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herausgegeben von Dr. W. Kasten. 



ZdUter ftklM. Hannover, Januar 1890. Nr. 1. 

Monatlleb enebalat ein« Mamnier la der Stärke von sw«l Dmekbogen zum Preise von 4 Mark fUr daa IIalbJu)ir. 
Alle Bnrbandlungen ond PoaUnatalten nehmen BaataltBagen an. — Beltriga «erden unter der Adresse Piof. 
Dr. W. KattCfl, Hannover, I^avcsstrafse 68, erbeten. — taianto für die ftespaltene Petitjceilo oder deren Uaitni 
'iS Pfg., sovle Beilagen sind an die Verlagsbuchliandlung von Ctrl Mtyer (Onatav Prior) in Hannovor zn bl iuIi ii. 

Inlialt: Knüuu, Das unterbrochene Hocbsdtafett ^od«s Tr4gicas). Drama in einem 
Akt von JoU Bch^anty (S. i). — Weifti Botgcfnuni: (S. 7). — Berichte «w Vereinen 

und Versammlungen: Danzig (Neunter Jahresbericht) (S. 9); Posen (10. Direktoren -Ver- 
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Das unterbrodiene Hoclizeitsfest 

(Bodas Tr^gicas). 

Drama in einem Akt von J086 Echcgaraj. 
Bearbeitet von Adolf Kreflner. 
Personen: 

Eine Dame in Sohwan. I Don Ludwig von norreia. 
Ein Bauer. 1 Ines, a«ine Gemahlin. 

Ein Bittet. 

Ort: Toledo. — Zeit: das 16. Jahrhundert. 

«Die BQhnc etellt ein äriuliclic!., kIoii;ts (i.'uiucli dur, si> dafo der HiiiterKrund dem ProsccnluTii Rana nahe 
tcerUckt ist. Thür zur Itcctiten, iiu liintorgnindo ein groisf'H Fenster. Wenn dieses Fenster Keöilnet wfrfl. 
KD sieht man file schwanen Schatten eines tläfschon'i, Ulf vi.n>iaiidig in Dunkelheit gehv l r Manfr clui', 
Palastes und in derselben einen Bulkon, der detu Feiiütir K^'nau gegenüber liegt; (.lleser liaii^i n .wi.l durch 
die im Innern des Palaalo« brennenden Armleuchter vcllstatulig erleuchtet. I btr den ÜHlkon !iiii»'iN dringt 
der Blick In reiche Qemiicbor; tuau sieht Herren und Daiucn rorUhi'rgi.lien und hürt diu Klitnge einer vnt- 
fMVMB Moaik. Weaa der Vorhang Mich hebt, bleibt das lY-nsii r ^.-c cl.lossen. und von dem ebaa Oengtea blt 
alebta alcbtlMr. Im Vordergrunde liuk^ t-in Tisch und ein Stuhl.) 

Erste 8ceue. 

(Bin» I^ane nad «In Baner trat«« dareh dl« Thür rechtii, er Toran mit alaen Ueb^ da« ar anf doo 

Tisch stellt, sie hinter ihm, in Sehvan gekleidet und dat Oeälcht mit einem 8eblai«r varbttUt.} 

Bauer. Wir sind zur Stelle; tretet ein, öeüora. 

Dame. Hier also ist's? 

Neaphilologischea Gentralblatt. X. X 
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Bauer. Es ist das einzige Fenster 

In meinem armen Haofle, Herrin, welches 

Genüber dem Palast Pacheco ist gelegen. 

Ein düstres, dunkles Gilfsclien nur allein 

Liegt zwischen jenem stolzen Adelssitz 

Und meines halb verfallenen Häuschens Wand, 

Das ich Euch nunmehr zur Verfügung stelle. 

Ein ungeheurer Rifs will es erscheinen, («r Mhet in wmmn) 

Den hier, an allem nagend, Bchn£ dit Zeit, 

Das Dach der Armut trennend von dem Bau, 

Der stolz Jahrhunderte enteilen sah. 

Ja, wer den Arm nur strecken wollt' von jenem 

Balkone, könnte sonder Mühe drücken 

Die Hand, die ihm von hier gereichet wurde. — 

Von dieser Art, o Herrin, könnt Ihr viele finden 

Der Häuser in der alten Stadt Toledo; 

Denn um den Umkreis möglichst klein zu ziehn, 

Und Feindes Ansturm leichter Trotz zu bieten 

Hat man mit Grnnd und Boden arg gegeizt 

Und Haus auf Haus getürmt, so dafs gar oft 

An stolzer Fürsten Schlösser traur'ge Hütten 

Des armen und verstols'neii Volkes kleben. 

Ist's also Euer Wunsch und Euer Wille, 

Aus grüi'ster Näh' zu schaun in jene Säle, 

Euch zu ergötzen an dem Hochzeitsfest, 

Das heute jenes Schlosses Herren feiern, 

So könnt Ihr — wollt Ihr Euch nicht in den Chor 

Der Gäste mischen — keinen bessern Ort 

Als diesen finden. Seht, wie glänzt und strahlt 

Der Lichter unbegrenzte Menge; seht, 

Wie sich durch schön geputzter Damen Schar 

Die stolzen Herren zienich plaudernd drängen I 

Hört, wie die (Jeigen und die Flöten singen! 

Traun, Ihr miilst eingestehn, das Zimmer ist 

Des höchsten Preises wert. Nun, Ihr habt's ja 

Freigebig mir bezahlt — die Zeiten sind 

So Bcblechtl — Und nun gebietet; was in unsem, 

Ach, schwachen Kräften steht, es soll geschehn. 

Dame. Wohlan, so gehl Allein will ich verweilen. 
Bauer. Alleine? Ich verstehe! 

(Als er gehen will, schreitet am Balkon eiu Herr lult einer Dame am Arm vorbei. 

Verachiedene Herren umgeben und begrUraeii das Paar. Dlo iu Schwkrs 
geUoldcte OuiM nähert sich roUer Aafr«cong den Froster; Meb der Bftuer 
Mtt niber vaA vabt aaf die cirup[»e hin.) 

Jener Herr, 
Das ist Don Ludwig von Herrera, Graf 
Von Bermeja, ein schmucker Braut gam, gelt, 
Wie bald es Keinen zweiten wieder giebt; 
Ein edler Herr! es ist der Cid wohl stolzer 
Als jener nicht gewesen. 
Dame fbeiMite). Schwärzer als 

Die seine ist des Teufels Seele nicht 
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Bauer. Die Dame, die an seinem Arme schwebti 

Ist seine junge Gattin. 
Dame. Fort, hinweg! 

Bauer. Ines ihr Name. 

Dame. Ja, ich weife I ich weifsl 

Bauer. Wie schon sie istl Meint Ihr nicht auch? 

Dame. Wollt' heute 

Sie nicht in ihrer Schönheit Glanz erstrahlen, 

Wann wollte sie es dann? 
Bauer. Sie schreiten 

Durch die Gemächer, schon sind ferne sie. 
Dame. Ja, sie entfernen sich, ganz recht, gam recht. 

(Leidensehanuch) Für immer liab' icli ihn verloren! Ach! 
Bauer (tei«eite). Wie jenem Paar ihr Auge folgt! Die Ärmel 

Mir sch sint, da£s mehr als mUfs'ge Neugier Dich 

Der Eifersucht verzehrende Quiden treiben. 
Dame. Was sauderst Du? (»««h vom konmaad.) 
Bauer. Befehlet, Herrin, mir .... 

Dame. Schon that ich es. (A«f dio Thnr zeigend ) 
Bauer. ' Und ich gehorche («i»). 

Zweite Seene. 

Dame. In seinem Glücke sonnt sich der Verräter, 

Und ich vergehe hier vor Schmerz und Qualf 

0 diese dunkle Gasse, die so tieidiscli 

Sicli zwischun mir und dem Geliel)teii dehnt, 

Und irohe Lust von bittrer Klage trennt! 

Der Kerzen, heller Glanz für jenes Weib, 

Für mich die Dunkelheit und finstre Nacht! 

Und doch — zu meinen Füfsen lag er einst, 

Mit diesem Arm hiolt ich ihn fest umschlungen! (w«uit.} 

Und nun — niid nun — verlassen hat er mich. 

Und seine Liebe liube ich verloren! 

Weswegen ich hier bin, ich weifs es nidit; 

An seine Sohlen haV ich mich geheftet, 

Wohin er ging, (hi lenkte ich den Schritt: 

Und da mir dort der Eingang ward verwehret, 

So bin ich hier in diesem Haus. Ihn sehen 

Mufs ich, sei's auch am Arm der Braut, und sollte 

Ich auch das Wagnis mit dem Leben hülsen, (sia Kut m üm Ftaat«.) 

Ja, stammle nur der Liebe süfse Worte, 

Ja, stimm' berauscht nur an der Wonne Lied; 

Du sollst mich hören, tückischer Verräter, 

Der grausam Du das Leben mir vergiftet. 

Ja, bore nur, was Deine Stimme sprach. 

Als liebestrahlend Deine Blicke glühten 

Und in dem unschuldsreinen Herzen mir 

Der Gegenliebe Flamme hoch entfachtenl 

Trag, Echo, seine Worte ihm hinüber. 

Und lafs in jenen festUch- heitern Hallen 

Sie TorwurfinroB in seine Ohren schallen. 

1* 
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(8to tfttt an im TMk, snf waldm das Licht sttblt sieht ein Packst Briefe henroiv 
ntatiBt eliMB lieiMa imd Ueat:) 

j^Da rein Dein Herz, unschuldig Dein Gemüt, 

jyBewegen Dich die Qualen nicht, die mich verzehren. 

„Es weilt Dein Geist in jenen höhern Sphären, 

„An die der wilde Schmerz der Menschenbrust uiclit reicht, 

„Vor denen Sorgen tiieLa und ird'sche Angst entweicht. 

;,Ach, kenntest Do, da Herrliche,' die Leiden 

„Des Durstes, welchen keine Quelle stillt, ' 

„Des Feuers, das den Busen mir erfüllt! 

, Weifst Du, was Liebe ist? Wohlan, lafs Dich beBcheidenl 

„Es ist das einz'ge Gut auf dieser Erden, 

^Das uns das neidische Geschick läfst werden; 

;,So himmlisch, göttlich ist der Trost, von ihm gespendet, 

„Dafs, wenn es Gottes Allmacht so gefiele, 

„Dafs Satan lieben könnte, nimmermehr 

„Er den verlornen Himmel würde missen, 

9 Der ihm in alle Ewigkeit entrissen.** 

(Sto iraiid«* des Blick cnm Balkon and alalit Don Lndwig nn4 nelDe G«mahlld 

wfederam vorQbcrKehen.) 

Da gehen sie, das Aug' versenkt ins Auge! 
Was mag er jetzt ins trunk'ne Ohr ihr nüstem? 

(Sie nJQiert sich, wie um zu laascben.) 

Als wüfstest du's nicht, Herz! Erinn're dich! 

Sieh diesen Blick, sieh dieses falsche Lächeln 1 

Wie ihr die Köte in die Wangen steigtl 

Wie er ndt ungestümer Glat sie prefst! 

Ha, er mnJs sterben oder ich! (ueine pana«.) Wie funkeln 

Die Augen ihm, wenn er sich zu ihr neigt, 

Dafs der Juwelen Schein im Haar der Braut 

Vor ihrem Feuer fast erlischt! 

(Mau bdrt tod neoom die Kl&nge der Musik; Don Ludwig and «eine Uemahlla sctireiten 
«•iter. Die Damo venrallt einige AogeBbUcke in eokmertUcliejn SeiiMiMi.) 

Fort ist's, 

Und nur der Wind Iieult in der engen Strafse. 
Er, der ErbäruUiche! — und sie, so schon! — 
Und hier in diesen Briefen seine Schwüre 1 
Sei Bote meines Schmerzes, Echo, trage 
Auf deinen Schwingen seine Wort' hinüber 
Und lafs in jenen festlich -heitern Hallen 
Sie vorwurfsvoll in seine Ohren schallen 1 

(Sie keut vfeder nadi vere, nimnt einen aadem Brief mm den Peeknt vaä lleet:) 

„nält mich gefangen ein süfser Traum? 

„Ich kann es nicht glauben, ich fasse es kaum. 

;,Schlof8 wirklich sich unserer Herzen Bund? 

„Küfste ich Deinen rosigen Mund? 

;,Lagät Du stammelnd an meiner Brust? 

jyHiät ich Dich umfangen in seliger Lust? 

j^Nein, mich umgaukelt kein täuschender Trauml 

„Das Pochen des Herzens verrät es mir, 

„Wahrheit ist's, ich gehöre Dir . . . 

„Komm, du Süfse, ich waite Dein; 

^ Nicht anders kann ich versichert sein, 
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lyDaiji mir geworden das höchste Glücke 

„Als Herz IHr am Herzen und Blick im Blick!*' 

Kein Traum war es, kein Pbantasiegebild', 

Das täuschend ihm den Sinn gefangen hielt; 

Er war mein eigen, ich gehörte ihm, 

Und nichts, so meint' ich, konnte je uns scheiden. 

(81i Iwerirt «f. Bta Bm nict tUk la im Balkna dM PiriMMa.) 

Ich' höre ein Geräusch, Ton dorten kam es; 
Was schlägt das Herz mir ungestäm im Busen? 

(Aiu der Ferne hinachaiiend.) 

Er ist*s, er ist's I Ha, la&t uns sehen, ob 

Die neue Liebe standhält Tor d^ altoi, 

Ob er die heiFgen Schwüre ganz vergafs, 

Wenn meine Lippe ihm entgegen flüstert: 

Ich liebe Dich, Grausamer, kehi*' zurück! 

(Sla iMiH att Uoht aw Faaitar.) 

Dritte Seene. 

Dame. Treuloser Dal 

Ritter c^^icb ubcr den Balkon b«ug«n«). WoT tüSt hioT duTch dio Nacht? 
Dame. Du Undankbarerl 

Ritter. Hai was regt sich dort? 

Dame. £r ist es nicht! 

(Sie b«deek.t diu Uusiclit mit dem Sclilcier, bleibt aber an dem Fenater mit dem 
in der Hand «tobeu.) 



Ritter. Phantastisches Gespenstl 

Das aus dem alten, halbvcrfairnen Hanse 
Zu dem Balkons Dich lieriiberneigst. 
Du Ausgeburt der Nacht, in Schwarz gehüllt, 
Mich schreckst Da nicht, ich kenne keine Farchi 
Zeig mir Dein Angesicht! 

Dame, Da willst mich sehen? 

Ritter. Bei Gott, ich will*s, zerreilke Deinen Schleier! 
Dame (bshniach lachend). So dlcÄit Ist OT, wlo diese Hauer, welche 
Uns beide trennt 

Kitter. Was soll ich thun, sag an! 

Dame. Nimm aus dem Gürtel Deinen Dolch und wirf 

Ihn mir herüber! 
Ritter. Ist Ton Stein Deiu Schleier, 

Dafs Du des Dolchs bedarfst, ihn zu zerreifsen? 

(Er sieht don Doh h aus dMB Oflrtol.) 

Nun denn, nimm hin, du schwarzes Schreckgebildl 
Doch wisse, wenn Du Satans Tochter bist, 
Dafii an dem Griff ein Kreuz ist angebracht, 
Dem sieh der Hölle Mächte müssen beiigm! 

(Cr vlrft den Dolch in daa lauere der Wohnung.) 

Dama Dem Ritter tausend Dank! 

(Sto MhlMtet dM LIelit mT 4en Hoden; der Balkon bleibt voll*llii4lg erlMtll.) 

Kitter. Nun ist's verschwunden. 

War das ein menschlich Wesen, oder trieb 
Ein Geist der Hölle hier sein Spiel mit mir ? 

OM« Dame •ehUabt daa WuMut and kakrl aaA vorn nrlMk» Indem ale nnbnfutaDd 
d«a Oolah «odit.) 
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Vierte Scene. 

Dame. Hier fiel der Stabl! — (ihn flnd«nd)t Ha, endlich halt* ich ihn! 

Im Dunkel find' icli ihn, den treuen Freund, 
Der nicht meineidig brechen wird, was er 

V ersprochen. (sie kehrt zum Feiibtcr ziirUck und Öffnet es.) 

Niemand hier; nu^ diese süfsen Klänge, 
Die mir das Herz zerreifsen; eisig kalt 
Durch die verlassene Strafse stöhnt der Wind. 

(Sie kehn suoi Tisch xurttck und sucht tMt«od aacb dem PMket Jlriefe.) 

Dir Briefe, die ich nicht mehr lesen soll, 

Der Stahl in meiner Hand soll eudb zerreifsen. 

(Sia miclit die Briefe mit dem Dolche zn lerntDren, aber da M Ihiw vtoto lind, gelingt 

es ibr nur zum Teil.) 

Vergebens widersteht ihr mir! In Stücke 
Mölst gehn ihr, wie mein Glück! 

(Ble Berr«irat sie einzeln und wirft die Fetzen durch du FeDster.) 

Dahin, dahin 1 

Schon sehen meine thränenvollen Augen 

Nicht mehr die Trümmer meiner Seligkeit, 

Und Seufzer, Klagen und Versprochungen, 

Sie alle hat der Sturm verweht, der gierig 

Die armen Fetzen packt, im Lichte des Balkons 

Sie einen kurzen Augenblick umwirhelt ' 

Und dann hinab die dunkle Strafse jagt. 

Ihr •wart das letzte Band, das mich ans Leben 

Noch kettete. — Doch nein, noch einen hab' ich hier, 

(■Ich «vf die BrtMt Nbtagwrf) 

Den ich nicht der Vernichtung weihen will. 

Sein letzter Brief! den mitleidslos, mit kaltem Herzen 

Der Elende mir schrieb! So schwarz ist der Verrat, 

Der aus ihm spricht, dafs nur der schwarzen Nacht 

Ich ihn zu zeigen wage. Nicht hedarf s 

Des Lichts; es stehen diese Züge ewig 

In meinen gramumwölkten Augen eingegrahenl 

(»ie spricht &tu dem (iedkchloisse:) 

„Verzeihe, Laura, dafs ich Deine Nähe meide, 

^Und sei, w^as immer Du dem Freunde warst, 

„Ein Engel voller Güte. Was immer auch die Sonne 

^^Mit ihrem Glanz" bescheint, trostlosem Wechsel 

„Ist alles unterworfen. Des Frühlings Triebe, 

„Der Sommer und der Mchtereiche Herbst, 

„Sie alle kleiden sich ins Leichentuch 

„Des frost'gen Winters. So auch meine Liebe! 

^Zur Wirklichkeit bin ich erwacht, trotz allen Sträubens 

„Fiel mir die Binde von den Augen. Weine 

„Den schönen Tagen nach, o Laura; karge 

„Mit milden Wehmutsthranen nicht und sarge 

„Die Liebe ein in Deines Herzens Schreine.'' 

iv.iicr TemraiflaBg.) 0, welchen Namen soll ich geben Dir, 

Du Feiger, voller Grausamkeit, Verräter, 

Elender, der sein Wort gebrochen hat! 

Und ach, in meinem Jammer lieb' ich Dich! 
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Fünfte Scene. 

(Doa I.udwi;; und Inen erarln inni auf itpa BsUum htll bolMiebtet. OteScMe iai gßm» tn Dankelbell gsblltt.) 

Ludwig. Ines, Geliebte! 
Dame hastig umwendend). Seioe Stimme ist's! 
Sie uud er! 

Ludwig. 0 fliehe nicht Ton meiner Seite, 

0 neige nicht die engelsreine Stirn! 

Lafs stammelnd meine Lippen Deinen Namen, 

Du Heifsgeliebte, flüstern! Lafs die Züge, 

Das milde Antlitz, Deine sanften Augen 

Mich schauen ohne Deines Schleiers Hülle, 

Der neidisch meinen Himmel mir verbirgt 
Dame (Mfinbnmri). So sdiane dennl 

Ludwig. Wer ruft dort durch die Nacht? 

(Die Duae itUrst sieb anc Fenater, Ludwif beugt aicb vor und «rkennl ale.) 

Laura I 

Dame. Halt! wende flüchtig nicht den Sclirittl 

Da Du zu schau'n begehrst des Weibes Antiits, 
Das Deine Lieb' mit Zauberkunst mir stahl. 
Zerfetze ihr den jungfräulichen Schleier, 
Der das geliebte Antlitz ihr verhüllt. 
Mit dieses Dolches blutgetränkter Klingel 

(8to aUMM Blek ta DoMh In An H«S{ ito tsUht soMounflo, titttct «Uh aber «af 
du FMuinr ud MUtadcft dn Doldi aaf den Balkon gegentlber.) 

So nimm ihn doch, rot ist er bis zum Griffel 

(Sie acbvMkt naeb Tora und alnkt nieder.) 

Ludwig. Was thatst Du, meine Laura? 

Dame. Seine Laura! 

0 Wonne! Dieses Wort! 0 Seligkeit! 

Und ich — ich bin — des Todes Beute! 

(Düu Ludwig apri^|t tod dem fialkeu In dea Fenater und dringt In des Innere der 



Ines. Ludwig! 
Ludwig. Laura! Allmächtigerl 

Dame. Komm, komm m mirl 

Ludwig. Wo bist Du? — Ha! Deine Hand wie Eis, die Stirn . . . 
Dame. Um Dich all meine Qualen, meine Angst! . . . 

Warum, Geliebter, . . . konnt'st Du . . . mich verlassen? 

(8i« erhebt sich mit AnatrcoguDR aller Ibrer Kräfte, und den Arm nscta dem Balkon 

aiiMtrccIiend, ruft aie Ines zu :) 

Du siehst es . . . mein ist er gewesen, uiein! . . . 
Mein! ... bis in Deine Hochzeitsuacht hinein! 

(81* Mm tot n Boden.) 



Entgegnung. 

Die £rwiderang Vietors auf nnaere Besprechung seines Yortragesi welcher 

die Aussprache des Deutschen betrifft, widerlegt nicht die von uns gegen seine 
Vorschläge geäufserten Bedenken. Den Ausdruck „Vorurteile" weisen wir 
einfach zurück; denn zunächst mufs erst erwiesen werden, dafs die ^nord- 
deutsche Bühnenaussprache'' wirklich mustergültig ist. Der Verfasser der Kr- 
widpruDg bewegt Bich aber bei seiner BeweisfDhrong in einem Circolos vitiosiis; 
denn ae ist nidits als eine Petitio prindpii. Wenn man ihm bisher von sttd- 
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dentscher Seite so wenig widersprochen iiat, so sollte er sieb darüber eigentlich 
gar nicht wandern; man hat eben seine Yonchlftge hier gar nicht ernst genommen. 
Der YerfasBer erhebt gegen den Rezensenten die Anscholdigang, er habe 

seine Begründung ^so angeffthr'' ins Gegenteil verkehrt. Sollte der Verfasser 
hier und da etwas andere«« cremeint haben, als seine Worte besagen, so ist das 
allerdings nicht die Schuld des liezensenten. Wie bereits gesagt, ist die ganze 
Beweisführung des Verfassers eine verfehlte, weil er zum Beweise einer Behaup- 
tong stets andere, erst zu erweisende Bduraptangen vorbringt. So sagt er 
wörtlich 8.9: „Zunächst kann dies alles nichts gegen die Thatsache be- 
denten, dafs sieli die Bflhnensprache in freier Zachtwahl fflr die norddeutsche . . . 
entscliio(l(»n hat.'* Diese Thatsache müfste erst von Vietor als Thatsache er- 
wiesen werden; es müfste nachgewiesen werden, welche Bühnen und wie viele 
äich dieser Aussprache bedienen; denn neben dem Berliner Uoftheater spielt doch 
das Wiener Bargtheater sowie andere grOltere sflddentsche Bahnen aach 
idne Bolle trotz der Ereignisse seit 18GG und 1870! Der Yer&sser lebt Ober» 
haupt in dem Irrtum, als könnten politische Ereignisse in kurzer Zeit eine 
Sprache mächtig beeinflussen. Was sind dreifsig Jahre in der Kntwickclungs- 
geschichte einer Sprache! Übrigens scheint der „Ausgleich", von dem der 
Verfasser spricht, sich noch nicht so ganz, so völlig vollzogen zu haben, wie 
er meint So etwas ist leicht m behaupten nnd zo leugnen, aber schwer za 
beweisen. 

Wenn die Aussprache der Gebildeten sich nach der „norddeutschen*' 
Bühnenaussprache richten soll, so niufs man doch den Schauspielern einen ge- 
wissen, ja einen grofsen Eluflufs auf die Lautgebung des Schriftdeutscheu ein- 
räumen. Victor denkt sich aber die Sache anders. Ihm ist es ja aach klar, 
dafs das Theater nnr wenig Einflnls anf die Sprechweise der Znschaner hat. Er 
will einfach die Phonetik in die Volksschule Obertragen nnd dieser Phonetik eine 
ganz bestimmte Sprechweise der Schauspieler zu gründe legen — das ist wohl 
des Pudels Kern! Ihm raufs es aber doch bekannt sein, wie viele einsichtsvolle 
Schulmänner sich gegen die Einführung der Phonetik iu die höheren Schulen 
ablehnend verhalten — und jetzt erst in die VoUcsschnlea! & scheint von der 
Einfhhrung solcher neuer Lehrmittel Grobes zo erwarten. Die Erfshmngen, die 
man aber bis jetzt an den höheren Scholen damit gemacht hat, berechtigen kaum 
zu solchen Hoffnungen. 

Der Verfasser führt, überzeugt von der Schwäche seiner Argumente, den 
Germanisten Paul ins Feld, der sich in den ^Prinzipien der Sprachgeschichte 
(8.362) dahb fiolherte, dalli die mustergültige Sprache fOr nns die anf dem 
Theater im ernsten Drama übliche sei. Yietor aber behauptet, dafs die 
„norddeutsche*^ Bühnenaussprache die mnstergOltige sei. Der Fehler in ^etors 
Schlufsfolgernng liegt darin, dafs er einfach annimmt, an allen besseren 
Bühnen werde die norddeutvSche Bühnensprache gesprochen. Das wäre zunächst 
zu erweisen gewesen, und diesen Beweis hat Victor nicht erbracht. Mit der» 
selben Leichtigkeit könnte man Pauls Behauptung als Stütze f)lr folgenden Satz 
Terwoiden: „Die mustergttltige Spradie ist die j^sfiddeutseho'^ BlUmensprachel*' 
Das wttrde wenigstens der historischen Entwickelang der nhd. Schriftsprache ent- 
sprechen. Dann fragt es sich ja immer noch, ob alle den Satz Pauls ohne 
weiteres als richtig und für sie mafsgebend ansehen werden. 

Die nun folgende Bemerkung Victors ist einfach müisig; denn die Nord- 
deutschen haben seit 1534 nicht etwa ihrem Niederdeutsch eine hochdeutsche 
Aussprache gegeben, sondern sie haben sich einfach das Hochdeutsche 
als Umgangs^ und Schriftsprache angeeignet, so ist die „freie historische Ent- 
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wickelong m eiaer Thatsache geworden^, aber in einem gans anderen 

Sinne, all Yietor meint. Und wenn heate einige, sagen wir sogar, viele Süd- 
deutsche aus freien Stücken anfangen, dem „norddeutschen Muster zu folgen", 
so tritt eben hier die Eitelkeit und Lächerlichkeit dieser Kreise klar zu Tage, 
Der vooi Verfasser als BauernbOndler bezeichnete Dr. Ketzinger bat also nicht 
80 unrecht 

Wie ansBidilsIos das gaose Streben nach einer soleheD Uniformierang der 
ganzen Sprache ist, ersieht man am besten daraus, wenn man sich die fran- 
zösischen Verhältnisse vor Augen hält und das, was Körting in seiner ^Formen- 
lehre der französischen Sprache", Band I, Seite 2r>, darüber sagt. 

Der Kezeusent bat nicht von einem „einzigen" Grunde gesprochen, son- 
dern nur von dem Grande. Wenn der YerfiuBer diesen Grund nur beiläutig 
erwftbnt, so haben auch wir ihn nur als nebensächlieh, aber auch als nicht sticht 
hältig betrachtet. Wir hätten nicht geglaubt, dafs es so schwer sei, aus unserm 
Vergleich das tertinm comparationis herauszufinden. Wir wollten eben damit 
nur sagen, dafs solche willkürlich aufgestellte Forderungen, Regeln, selbst dann, 
wenn sie den Schein der Wissenschaftlichkeit au sich tragen, oder wenn ihnen 
eine gewisse wissenschaftliehe Berechtigung zu Grunde liegt — was allerdings 
bei der Vietorschen Forderung nicht der Fall ist — oft unpraktisch, unpassend, 
selbst nachteilig sein können. 

Wenn die norddeutsche Bühnenaussprache wirklich eine konsequente Laut- 
interpretation der nhd. Schriftsprache wäre, so müfste sie doch auch von andern 
ab Schauspielern und an vielen Orten Deutschlands in den gebildeten Kreisen 
gesprochen werden. Woher haben denn die Schauspieler ihre ^mustergültige^ 
Aussprache? Würde unsere Aussprache bei der Annahme von Yietors Vorschlage 
nicht allzu affektiert werden? Wie viel heimlicher Zauber, ungeahnter Reis 
wtirde damit verirren gehen! 

Die Fragen, welche der Verfasser zum Schlufs an den Rezensenten richtet, 
wollen wir mit einer Gegenfrage beantworten: „Welche Aussprache wurde bisher 
in den Schulen gelehrt? War es etwa bisher dem Norddeutschen unmöglich, 
sich mit dem Süddeutschen im mündlichen Verkehr zu verständigen?" Alle Fragen 
Victors finden ihre Beantwortung in dem bisherigen Gebrauch, welcher weder 
dem deutschen Volke, noch der deutschen Sprache geschadet hat. 

Wir resümieren das Gesagte, indem wir den Satz wiederholen: ;,Dcr hoch- 
deutschen Sprache soll eine niederdentsche Lautgebnng aafgezwnngen werden*; 
das ist unhistoris^ sprachwidrig, unpraktisch, undurchftdirbar. 

Böhm.-Leipa. Weifs. 



Berichte ans Vereinen nnd Versammlnngen. 

Oanzig. (Neunter Jahresbericht des Tereins für neuere Sprachen 
1894/95.) Montag, den 28. Oktober v.J., fand die erste Sitiung des Vereins 

statt. Der Voarritiende erstattete Bericht aber das Vereinsjahr 1894/95. Der 
Verein ?chlofs am 30. September 1891 mit 20 ordentlichen Mitgliedern. Im 
Laufe des Jahres traten zwei Mitglieder ein und eins aus. Aufserordentlichc Mit- 
glieder waren vorhanden 16. £s traten vier ein und vier aus, und ein Mitglied, 
Fr&ülein Henning, ist gestorben. Ihrer wurde in ehrender Weise gedacht, indem 
& anwesenden Mitglieder sich Ton ihren Plätzen erhoben. Der Verein tritt mit 
21 ordentlichen und 15 aafserordentlichen Mitgliedern in das neue Vereinsjahr. 
Zu den letzteren kommen 3 hinzu, die neu aufgenommen wurden. — Die Bibliothek 
hat sicli von 677 bis 708 vermehrt. In dem Joarnalzirkcl zirkulierten: 1) Die 
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Revue des deux mondos. 2) The Saturday "Review. ^) Das neuphilologische 
Ccntialblatt. 4) Die Romania. .'>) Die Zeitschrift für noufranzösische Sprache 
uud Litteratur. 6) Das Litteraturblatt für romanische und germanische Philologie. 
7) Die englischen Stadien. 8) Die Franoo-Gallia. 9) Das Archiv fOr d&a Stodimn 
der neueren Sprachen. 10) Die neueren Sprachen. 11) Die Mittheilangen (Bei- 
blatt der Anglia). Nr. 4 — 0 wurden dem Verein von den hiesigen höheren Lehr- 
anstalten zur Verfügung gestellt, wofür derselhe seinen Dank aussprach. — Von 
den Lesezirkeln kamen der französische und englische zu Stande. Im französischen 
wurde der Roman ;,Les pCcheurs d'lslande'' von Loti und im englischen „Alton 
haek" vom Kingsley gelesen. — In diesem Jahre gelang es endlich, dem Yerein 
ein Lesezimmer zu verschaflfen. Der Magistrat erkl&rte sich bereit, die ordent- 
lichen Mitglieder des Vereins zu dem im Rathaase befindlichen Lesezimmer bis 
auf Widerruf zuzulassen. Der Verein verpflichtet sich dagegen, seine Zeitschriften 
vierzehn Tage im Lesezimmer ausliegen zu lassen. Der Vorstand drückte dem 
Magistrat den Dank des Vereins in einem Schreiben aus. — £s wurden fünf 
Sitzangen abgehalten. Die Sitznngen am 29. Oktober ond 16. November waren 
geschäftlichen Angelegenliciten gewidmet. Am 27. November 1894 und 21. Janaar 
lö9r> sprach Herr Dr. W. Roimann über das Shakespeare- Geheimnis von Edwin 
Bormann. Am 5. Februar lbü5 hielt Herr Oberlehrer Dr. Medcm einen Vortrag 
tiber die Ferienkurse in Berlin. — Der Vorstand besteht aus den Herren Wie- 
nandt, Langfahr, Johannisberg Nr. 8, and Reinicke, Wellengang Nr. 12. 

Posen. (10. Direktoren-Versammlung der Provinz Posen.) Dritter 
Gegenstand: Welche Erfahrungen sind beim franzüsisclien Unterrichte 
mit der neuen Lehrmethode gemacht worden? — Angenommene Leitsätze: 
1) Das Franifleisdie dai^ nidi't aas dem Rabmen der Unterriditsmethode der höh. 
Lehranstalten losgelöst werden. 2) Im allgemeinen erscheint der doreh die neuen 
Lehrpläne angeordnete Unterrichtstrieb aor Erreichung der Unterrichtadele sehr 
wohl geeignet. 3) Im besonderen erscheinen zur Zeit folgende Abänderungen oder 
Ergänzungen geboten: a. Ein besonderer Lautierkursus ist nicht einzuführen. Es 
empfiehlt sich, vom ganzen Satze auszugehen, um nicht blofs die richtige lautliche 
Wiedergabe der einaebien WOrter, sondern vor allen Dingen Äiefoeodee Lesen im 
richtigen Satsrhjthmns za erreichen, b. Als Anfangslektüre sind leichte Er- 
zählungen zu wählen, die eigens fQr die Quartaner zarecht gemacht sind. Einzel- 
siitze, welche inhaltlich nicht zusammenhänL'on, sowie französische Originaltexte 
empfehlen sich nicht, c. Zur Förderun? der Sprechübungen und zur Befestiguiic^ 
des Wort- und Phrasenschatzes sind aut der Unterstufe Questionnaires wünscheus- 
wert, die sich an die LesestOcke des Elementarbaches anschlie&en. Demselben 
Zwecke dienen auf der Mittel- nnd Oberstufe sachlich und methodisch geordnete 
Vokabularien, welche die Lektüre and das Bedürfnis des täglichen Lebens berück- 
sichtigen, d. In den oberen Klassen der Gymnasien genügen vierwöchentliche 
schriftliche Übersetzungen ins Deutsche. Dieselben werden um besten mit den vor- 
geschriebenen Diktaten zu einheitlichen Arbeiten verbunden. 4) Es ist erforder- 
lich, dafs der französische Unterricht nor von solchen Lehrern erteilt werde, 
welche in einer den Anfordenmgen der nenen Lehrpläne entsprechenden Weise 
vorgebildet worden sind. 

Sechster Gegenstand: Über die Notwendigkeit, die Pensen in den 
fremdsprachlichen Grammatiken und in der Mathematik an den An- 
stalten des Staates in Übereinstimmung zu bringen. — Angenommene 
Leitsätze: 1) Die Lehrpläne sichern in der jetzigen Angabe der Pensen die für 
ein befriedigendes Fortkommen der die Anstalt im Laufe des Schu^ahres wechselnden 
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Schüler erforderlichen tTbereinstimmnng der grammatischen und mathematischen 
Ausbildang nicht in dem Mafse, wie es geschehen könnte und müfste. ... 4) Dio 
grammatischen Klassenpensen sind in den Lcbrplänen nach einer allgemein vcr- 
biodliehen Rethenfolge ihrer Teile aafzolftlireii. 5) In den Sohnteachrichteii sämt- 
licher Anstalten sind die erledigten Jahrespensen nach Halbjahren gesondert mit* 
zuteilen. 6) Es wird erwartet und gewünscht, dafs als Ergebnis dieser Mitteilungen 
(These 5) ein für alle Anstalten .derselben Art verbindlicher ausgeführter Lehr- 
plan erwächst. 7) Für die Anstalten, in denen 0.- und U.-I räumlich vereinigt 
sind, ist ausdrücklich festzusetzen , in welchem von je zwei aufeinander folgenden 
Jahra die Lefaranfgaben der 0.*I bezw. der Ü.-I dordnnnehmen ist (Gymn.) 

Quedlinburg. (Verein zur Förderung des lateinloscn höheren Srhnl- 
wesens.) In der ersten Öflfentlichen Versammlung am 6. Oktober redete Professor'» 
Dr. Jansen- Krefeld über: „Ist bei dem neusprachlichen Unterricht der 
Mittelklassen eine Chrestomathie oder ein SchrifUteller vorzuziehen?' 
Redner stellte folgende Leitsätze aof: 

1) Behufs Einführung in das Vcrständois zusammenhängender Schriftwerke, 
ferner nm den Schüler mit den verschiedenen Gattongen litterarischer Erzeng- 
nisse bekannt za machen, sowie znr Anknüpfung schriftlicher oder mündlicher 
Übungen ist in den mittleren Klassen eine Chrestomathie geeigneter als ein 

Schriftsteller. 

2) Von Obertertia an kann die Lektüre eines geeigneten Scliriftateilers in 
den Vordergrund treten. 

3) Von Obertertia an kann ein Lesebnch za gelegentlicher LdctOre, ent- 
haltend eine Sammlung auswendig zu lernender Gedichte, einen Anhang über 

Verslehre, Gold, Mafs und Gewichte des betreffenden Landes, sowie ein Über- 
blick über die Uaupterscheinangen der Litteratur dem Schaler gnte Dienste 
leisten. 

Nachdem behandelte Olterlehrer Dr. Bahlsen-Berlin denselben Stoff and . 

Stdite folgende 12 Leitsiltze auf: 

1) Die Auswahl der fremdsprachlichen Loktüre, gleichviel ob Lesebuch 
oder Antor, ist onter den Hauptgesichtsponkt sa stellen, dafo der Schiller durch 
sie ins Yerstlndnis des fremden Volkes and seiner Kidtur eingeftthrt, mit dem 

heutigen Frankreich und England bekannt gemacht werde. 

2) Das Klementarbuch soll eine Art Chrestomathie sein, worin das Anek- 
dotische und Dialogische nicht zu sehr vorherrscht, und deren einzelne Stücke 
durch vorsichtige Überarbeitung für die verschiedenen Zwecke eines analytisch- 
induktiven Anängsuntenlehts tanglidi gemadit und nach Möglichkeit stilistisch 
aougegliehen sind. 

8) Wenn auf den Klassenstufen, wo zusammenhängende Lektüre bo- 
trieben wird, überhaupt noch nebenher die Benutzung eines Lesebuches im Inter- 
esse möglichst vielseitiger Ges])rachsUbuugeu für nöti^^ erachtet werden sollte, so 
genügt hierzu ein Anhang im Elementarbuch, worin Beschreibungen unserer Um- 
gebmg und • Darst^ongen ans dem Leben der beiden fremden Nationen, sowie 
einige Gedichte und Briefe vereinigt sind. 

4) Ein fortgesetzter Gebrauch eines Lesebuches neben der Autorlekt&re ist 
nicht ratsam und überdies zu zeitraubend. 

5) Auch auf den Mittelklassen noch soll die I.oktüre eine solche sein, dafs 
soweit als möglich alle Gespriichsübungen aus ihr sich gewinnen oder an sie sich 
ansdiUeben iMsen. 
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6) Auch die Erweiterung des Wortschatzes nach der Seite des Natur- 
wissenschaftlichen, Techoischen und Kommerziellen soll an der Hand der Lektare 

erfolgen. 

7) Auf den Mittelklassen ist nur moderne Prosa, nach Dai'stelioDgsweise 
nnd Inhalt dem jagendliefaen Alter angemenen, dem Schiller vorzulegen. 

8) Die ftr die Mittelklassen geeignetste Lektüre bieten Aotoren, die io an- 
sprechender Einkleidung möglichst mannigfaltigen Stoff bringen und das An- 
schlicfscn von Gesprftchsabangen über recht verschiedene Seiten modernen Lebens 
ermöglichen. 

9) Eine Chrestomathie kann nur dann unbedenklich verwendet werden, wenn 
in ihr eine Vielheit von Stoffen durch einen, vielleicht anch durch einige populär 
schreibende Autoren neuerer Zeit behandelt, der Stil also efai mOf^chst ein- 
heitlicher ist. 

10) Es wird empfohlen, zu vorgedachtem Zweck die moderne französische 
und englische Scbtübuch- und Jugendütteratur soweit als thonlich mit Aoswahi 
zu benutzen. 

11) Chrestomathien, wehshe litterar-historische Zwecke verfolgen und so- 
genannte klassische Stilproben geben, sind zu verwerfm. 

12) Ein Schriftstellerkanon ist eine Sache späterer Zeit, da seit Veröffent- 
lichung der neuen Lehrpliine zu viel neue Lektüre erschienen ist, aber noch 
nicht genügend Erfahrungen gesammelt sind. — ICinc abgeschlossene Zahl von 
Schriften durch einen Kanon zu empfehlen, dürfte der Tendenz der neuen Lehr- 
plftne nicht entsprechen, da zur Yeranschaidichnng modernen Völkerlebens Neues 
und Neuestes fortgesetzt wird bedcfatigt werden müssen. 

Für Schriftstellerlektüre traten u. a. Direktor Dr. Harnisch -Kassel, Direktor 
Dr. Perle-Halberstadt, Oberlehrer Börner-Berlin ein; für eine Chrestomathie 
d agegen D i r ek t (3 r D r . v ( > n Hörsten- Wolf cubuttel, Direktor Dr. D i e b 0 w - Oschera- 
leben, Profesöür Dahn -Braunschweig. 

Darauf sprach Oberlehrer Dr. Krön- Quedlinburg über die Verwendung der 
bildlichen Ansdiauungsmittel im fremdq>rachlichen Unterricht. "Er fatste seine 
Ausführungen in zwei Leitsfttzen zusammen: 

1) Die Anschauung bildet einen sehr nichtigen Faktor im neuq>rachlidieii 
Unterricht und ist daher in den Unter- und Mittelklassen ausgiebig zu verwerten. 

2) Es ist wünschenswert, dafs die ministeriellen Lehrpläne und Prüfungs- 
bestimmuQgen zu der Verwertung der Anschauung im neusprachlichen Unterricht 
Stellung nehmen. 

In der Diskussion wünschte Oberlehrer Dr. Bahlsen- Berlin diese Methode 
auch für die oberen Klassen; Direktor Dr. Diebow-Oschersleben glaubte, dafs 

nur bei genanester Vorbereitung durch den Lehrer dabei Erspriefsliches herans- 
komiuon könne; Oberlehrer Dr. Lefcvr e- Halberstadt vorspricht sich mehr von 
zusammenhängender Rede als von dialogischer Form, v\ahrend Oberlehrer Dr. 
Kron-Quedlinburg die letztere für die angemessenere hftlt, schon um der Gefahr 
des Auswendiglernens zu entgehen, gegen letzteres wandten sieh alle Bedner. 

Rilinione di Professori a Salo. L'accogUen/a fatta alla nostra i)roposta di 
riunire in congresso i professori di lingue moderne, non fu, pur troppo, aceoU» 
con slancio. Dinnanzi a tale stato di cose, U nostro presidente signor Dr. IVied- 
mann deirAccademia sdentifico-letteraria di JfUano, dichiarft che „convicne 
aspettare nn altro anno, far Propaganda per il progetto, utile scnza dubbio. Rira- 
picciolire la cosa, non convienc davvero." La stessa idea era giü stata esposta 
dal sig. Coät. Keyer, altro membro del comitatc promotore, si che fra le persone 
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interveovte a Salö si deeise di »eeettare Tordine del giorno presentato dal sig. 
Bfljer a meno del prof. LoTem. Eceolo: ^Tiata l*efficaci88iiiia opera del prof. 
Lorera per U oonvoeasione del I oongresso filologico e considenuido che questo 
non 6 che rma preparazione, che convicne lasciare similc impresa per alcuni anni 
in una raano, che non basla la filologia, ma occorrc anche la base glottologica, 
la rianione dei professori presenti convoca il I congresso glottologica - ftlologico 
iti]iaiK> In 8aI5 per i giomi .... Settenbra 1896 ed ineaileb fl prof. Lovera 
dell*effetti|aiioiie.* L'ordiiie del gionio veime approvato aU'imaiiiiiiitiL 

Soddtd d'6tudes Itallennes« nNoos aftoi promis de donner düc-Denf con- 
ftrences dans le coors de rann^ scolaire 1894 — 1895: nons en avons donn^ 

vingt. La vingti&me, dae k M. Maxime Ferment, a roolö snr le g^nie de Dante 
tel qae le science moderne l'envisage. Parmi les dix-nenf autres, deux, celles de 
MM. Enlart et Yriarte, ont ete accompagnees de projections a la lumiere elcc- 
triqae; oue autre, edle de M. Eomain Bolland, a mcnagc au public une surprise 
d*iiiie anlre nature, puisqae M. Fanny CHUiange a bleu voola se üidre entendre 
dans qaelqneft'iins des ploi beaoz morceaox de musiqae italienne retroav^s par le 
Conferencier. Trois de ces Conferences ont 6tä pabliöee, celle de M. Picavet 
(Galilee et la science moderne) dans la Revue scientifique du 5 janvier 1895; 
Celle de M. Durand- Fardel dans une brochure intitulee L'amour dans la Divine 
Com^die (Paris, Piou, Nourrit et C), celle de M. Dubief, sur les finances de 
ntalie, dau la Beme des Deuz-Höndes dn l«r jaln. M. €hi6nard fera parattre 
une brochure du prix de 2 francs, qoi contiendra, outre le conf(§rence8 pröcit^es 
de MM. Durand - Fardel et Picavet, celles de MM. Dejob (De la tendresse dans 
le th6ätre d'Alfieri), Rodocanachi (Ren^e de France en Italie), Enlart (Origines 
de rarcbitecture gothique en Italic). Quant h la Conference de M. R. Rolland, 
on en trouvera Tample developpemeut dans la th^se: Les origines du the^ktre 
lyriqne moderne; Histoire de Topira en Eorope avant Lnlly et Scarlatti (Paris, 
Thorin). L'Union latine, qoi a voido qne Paris s*as80ci&t anz bonneurs rcndns 
au Tasse lors du troisi^me Centenaire de sa raort, a courtoi.sement invite notre 
Suciete ä se joindre h eile dans la matinee (ju'avec ragremeut de M. le rccteur 
Greard eile a donnee ä la Sorbonne le dimanche 28 avril; eile a choi^i comme 
priddent d^honneur M. F. Copp^e, comme pr^sident effectif M. Dejob; notre 
8oddl6 a r6pondn h cette aimable invitation par les bommages qoe MBf. Coppöe, 
Dejob, Rodocanacbi, Fonnont, de Garvalho ont joints ä ccux des membres de 
rUnion latine. Les personnes qui scraieiit dispos6es ä donner leur adhösion sont 
pri^s d'en informer M. Charles Dejob (öO, rae M^montant, ä Paris).'' 




Besprecliimgen. 

P. Frldriehy XakographU im 19. Jährhvnäeri. ZOrieb. G. SebmidL 

Mit sehr yiel gesundem ICensebenverstande and oft sebr sefalagend, aber 
Mefa in einem anspruchsvollen, man mOebte fast sagen, protaigen Tone und uns 
Korddeutschc oftmals fremdartig anmutenden Redewendungen spricht der Ver- 
fSTr über die Verwirrong in den Orthographien der Kulturvölker, über deren 
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Mängel vom laatlicben Standpunkte aus, nicht weniger auch zieht er die Zer- 
splitternng in den Alphabeten der Phonetiker and die nach seiner Meinung excen- 
trischen Theorien der Lautwissenschaft ins Lächerliche. Allerdings scheint er trotz 
seiner entgegeugesetzteu Aassage mit Zweck and Beschaffenheit der dabin gehörenden 
Lebtongei wenig Tertraot Uod diese seine ünkeBBtois oder dodi sein VonirteU 
haben ihm nach userem Dafitrhalten wesentlich geschadet, wenn er nmi daran geht, 
seinerseits ein Alphabet zusammenzostellen, welches alle wesentlichen Laote der 
enropäischen Kultursprachen mit je einem einzigen entsprechenden Zeichen einheitlich 
wiederzugeben und daher besonders hinsichtlich der Fremdwörter und ausländi- 
schen Namen Verständnis und richtige Aussprache zu befördern geeignet seiu soll. 
Ob es n. diesem Zwecke nötig war, ein neues, eigenes, vieUiidi absonderliches 
Laot^^stem än&ostellen, ob es femer nOtig war, einzelne Zeichen des cyrillscben 
Alphabets zar Laatscbrift heranzabolen, scheint ans zweifelhaft, and die Wahl 
vieler anderer Zeichen, wie fi für die französische Vokalnasalierung, aü für oi 
in engl, jinison ist vom phonetischen Standpunkte verfehlt. Noch schlimmer ist, 
daTs Fridrich die Rücksichten auf praktische Bequemlichkeit und lautliche Genauig- 
keit der Schreibang in nnfolgerichtiger Weise mischt, wodorcb beide Standpnnkte 
za Schaden kommen. Das Schlimmste aber ist, dafis viele Laatwerte einfach 
falsch wiedergegeben sind. Man vergleiche folgende Schreibweisen (S. 31 f.): 
engl, niansion meno+c'n (o+c ist cyrillsches Zeichen für den stimmhaften Zisch- 
laut, dessen sonst übliches Zeichen i oder 3 ist), James — D.)+cäms istimmloses s, 
mau beachte auch die Yokalwerte; ebenso im folgenden), adhcsion — adhea+c'n, 
Salt — s6t, d&ne — d6ne, nose — n6f; fn. le — lö, feu — fe, ceei — sesi, 
gibicr — - 04-cibiy6 (Akut deatet Länge des Vokals an), zck — /el, haiguei' — 
bÄny6r (das r ist wohl Druckfehler); ital. chiesa — ki-6/a usw. Überall, hier wie 
in den Auseinandersetzungen zeigt sich, dafs der Verfasser das, was vor ihm in 
Lauterkenntnis und -darstellung schon geleistet ist, nicht kennt oder mit un- 
erhörter Geflissenheit nicht beachtet. Im euigegengesetztea Falle hätte er bei 
seiner nicht geringen Begabang flir gemeinversttodlichen Aasdrack in weiteren 
Kreisen nützen können. So wie sie ist, kann Referent die vorliegende Sclirift, 
sowf'it sie Neues bringt, nur als Muster von Verirrong empfehlen. Zum Solilur.s 
kommt der Verfasser dann noch vom Hundertsten ins Tausendste, von Lautschrifl- 
systemen und Orthographiereform auf Yolapük, Pasilingua, and wie die Welt- 
sprachen sonst heifsen. S-c. 

Raith6lf Dr. G., l7f>rr dm (rrhrannh und die hegriff'Virhc Entwiclrlung der alt- 
französisthen Prüjju.iitiun' n si>r. desor (dedesorj, ensor; Sftö, desus 

dcdi'sus, cnsu.-i. Metz. Kealsthule. 

Diese Arbeit erfreut durch die vortreffliche äuTsere Anordnung, durch die 
eingehende nnd zotreffende begriffliche and zeitliche Scheidung nnd Ableitung der 
behandelten Präpositionen, durch die Reichhaltigkeit and Auswahl der Beispielo 

und die vielen nOtzIichen Erklärungen and Nebenbemerkungen. Der Verfasser 
giebt in einer Vorbemerkung eine Reihe von Schriften, Dissertationen, Abhand- 
lungen, lexikalischen Werken usw. an, wo die altfranzösischen rrüpositionen be- 
bandelt oder doch berührt worden sind. Daran schliefst sich das Verzeichnis der 
selbständig ontersuditen Denkmäler, die den Terschiedensten Stilarten, Dialekten 
und Zeitstafen angehören. Schon die Masse dieees benatzten Stoffes Termag einen 
Begriff zu geben, mit welcher umfassenden Mühe Raithel vorgegangen ist. 

Sodann folgt eine kurze Übersicht über den Verlauf dieser rnipnsitionon 
wiihrciul der altfranzösischen Zeit, ihre Vertretung und Vor<irangung unter einander 
und nach eiuauder. üiur wäre wolil noch eine liemerkuug über die Änderung 
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der Aussprache von afr. scur zum nfr. sur und ihre Ursache am Platze, sei es 
nun, dalä sie auf Uerühruog mit 6U6 uder dialektischen EiuHuIs oder Tonlosig- 
keit 08W. saradcmflUireii sei. 

In dem Haoptleile der Arbeit, S. 6 — 37, werden nan die YerweDdoiigeii 
von sor, desor, ensor, sus, desus zur Bezeichnnng I. räumlicher, II. übertragener, 
III. zeitlicher (hierunter die wcnif^en Beispiele für rnsor), IV. ethischer Verhält- 
nisse dargestellt, und zwar wird bei jeder einzelnen Beziehung genau angegeben, 
wie die Bedeutungen sich aas eiaander entfalteten, wann der Gebrauch der ein- 
seinen Präpositionen liäafiger m belegen ist, wie sie einander ▼ertreten, seitlich 
verdringen, wie sie verschwinden usw. Auch Bertthmngen mit anderen Prftposi- 
tionen und Redensarten, sowie der nfr. Gebrauch werden herangezogen. Wir 
führen z. B. nur die Bemerkungen über die Redensart sur pcinc de, nfz. sous 
peine de (ö. 35) an. Hierauf folgen in derselben Weise Belege für dedesor, 
dedesus, je ein Paragraph Ober die Verbindungen mit par, über ensust über die 
adverbiale Verwendung nnd die adv. Nebenformen anf e, sowie über aaus. Den 
leisten Paragraphen bilden Angaben über den substantivischen Gebrauch. 

Referent hält die Arbeit, sollte sie vielleicht auch noch nicht abschliefsend 
oder erschöpfend sein, in wissenschaftlicher Beziehung für höchst wertvoll. Jeden- 
falls sind die Angaben so vollständig, so umfassend und genau, dafs sie jedem 
Stodierenden, jedem Lehrer, der sich mit afr. Texten, afr. Syntax beschäftigt, 
einen vortrefflichen Überblick geben Aber die verwicicelten Yerhältnisse nnd die 
merkwürdige Entwiekdang, welche gerade diese Präpositionen zeigen infolge des 
Reichtums an Formen und der zeitliclien, rftnmlichen nnd inhaltlichen Bedeutungs- 
wandluugen, die sie erfahren haben. 

Von den vielen schönen Auseinandersetzangen, welche Raithel giebt, machen 
wir nur «nfitterkian auf die Bemerkungen (S. 18 und 40) Ober aoure nnd ensus 
sn Koschwtts' Ausgabe von CbarL von 582 nnd 609; auf die riditige Einordnung 
von sor in dem Beispiele: Troie 10775 sor cds de Grece molt perdirent (S. 80); 
anf diejenige der Redewendung: fi'arcster sor qu. (S. 21); auf die Erklärung von 
Sax 41, 17: tot le dmage atorw sor Iranchant ulcmelr (S. 25); auf die An- 
gabeu (S. 35) über die verschiedenen Wendungen, die sich mit der Redensart des 
epischen Stib sor fes membres eoper berdhren. Besondefs beachtenswert ^d die 
Stellen, wo die ältesten Belege für nfr. Gebranchsweisen gegeben werden: für den 
Aasdruck des Begriffs der Häufung durch sor, desor (S. 27), für au-dcssus de 
(S. 45) usw. Indessen lassen sich hier ja nur wenige Beispiele unter Hunderten 
anführen. Die Wendung .sor man des foi (S. 28), welche Baithel zeitlich gefafst 
vorzieht, hält Referent für entschieden kausal. 

Voriiegende Programmabhandlnng stellt sieh als eui nur vorlftn% heraus- 
gegebenes Bmchstdck einer gröfseren Arbeit dar, die, nach dieser Probe ro 
schlielisen, ganx anürarordentiich wertvoll und dankenswert sein muDk S-e. 

Französisches Lese- und Übungsbuch. Von Th. de Beaux, Hauptlehrer an der 
Handelslehranstalt sn Leipzig, und Dr. Ch. Glauser, Lehrer an der 
Handelsschule zu Anüsig a. E. Stufe I: HilfoeitwOrter nnd erste Ebn- 

jogatiott. Halle 1894. Gesenius. 

Die neuen Lehrpläne boten den Verfassern Veranlassung, ein neues Lehr- 
buch erscheinen zu lassen, von dem der erste Teil bereits vorliegt, während die 
drei andern in Kürze folgen sollen. Sie suchen damit den Lehrplänen vom Jahre 
1892 nnd den berechtigten Forderungen der Reform gerecht zu werden. Mit 
sicherem pftdagogiscfaen Takt haben sie ihren Lese* und Unterrichtsstoir Uber- 
sichtlich gegliedert, ehi stufenweises Aulsteigen vom Leichteren zum Schwierigeren 
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beobachtet, sieb dem Ideenkreise der iSchUicr augcpafst, sie zuaäclist mit der 
nächsten Umgebang yertnuit zn nacfaen gesncbt, auf eine richtige Atuspracbe 
das gehörige Gewicht gdegt, die Einflbung der Grammatik und ein sicfaeree 

Beherrschen der Formenlehre betont und durch mannigfache Übungen zu er- 
reichen gesucht. Um ein tadelloses Französisch zu bieten, haben sich die beiden 
Verfasser, von denen überdies der eine selbst ein Franzose ist, noch der Unter- 
stützung zweier anderen Franzosen vei'sichert, welche die Texte einer sorgfältigen 
Durchsieht onterzogen. 

Die mchtigsten Anfordemngen der Reform sind wohl beobachtet worden, 
trotzdem nehmen die Verfasser einen mehr vermittelnden Standpunkt ein, indem 
sie einerseits neben zusammenhängenden Lesestücken auch eine Reihe von Einzel- 
sätzen bieten, die allerdings inhaltlich nicht ohne jeden Zusammenhang sind, und 
andererseits schon auf der Unterstufe Übersetzungen aus dem Deutschen ins 
FniuOsische verlangen. Diese Übnngen sind allerdings nnr Idcbte Umformongen 
der fraaiMeehen Texte. Solche Übungen sollten aber erst auf der Mittelstufe 
vorgenommen werden, wenn sich die Schüler schon ein gewisses Sprachgefühl und 
einen gewissen Wortschatz angeeignet haben; denn so bereiten derartige Übungen 
der Jugend zu viele Schwierigkeiten, ihi- Nutzen ist aber alsdann sehr gering, ja 
manche P&dagogen behaupten sogar, dafs sie mehr schaden als nutzen. 

Bei der Angabe der Anieinrache scheiden de Beaox ond Qhinser nicht 
zwisdien der Aussprache des gewöhnlichen Verkehrs und der beim Lesen, Vor- 
tragen usw. üblichen, so wird z. H. Seite 5 für poignard die vulgare Aussprache 
ponar verlangt, für Agnes: aness, für cognee: cone; das steht im direkten Wider- 
spruche zu dem, was Lesaint^ in seinem Trait^ complet de la prononciation 
fran^aise (1890), S. 83 md 8.269 sagt Weiter heiftt es 8. 11: j^Nidit ge- 
bmiden werden et, as und es vor participe.*' Dies gilt ebenfalls nur fSr die 
gewfihnlidie Umgangsq»rache, hier aber nicht blofs für as ond es, sondern auch 
fllr aoons, sommes usw. Vergl. Lesaint^, S. Wohl nur ein Druckfehler ist 

es, wenn S. 1) für He die Bedeutung Jlasr statt JL fr angegeben ist. 

Der zweite Teil ist in dreizehn Abschnitte eingeteilt. Zunächst werden 
einige Eimdsfttie zor Einflbong bestinimter grammatbdier Gesetze, dann zo- 
Bammenhftngende Lesestttdce, hernach Übnngen zom Obersetzen ins Französische 
im engen AnscUib an den durchgearbeiteten französischen LesestofT, schliefslicfa 
Konversationsübungen geboten. Den Fragen ist stets auch die Antwort bei- 
gedruckt. Es ist unbedingt notwendig, derartige Fragen einem Ühungshuchc bei- 
zufügen, da sie auswendig zu lernen sind, damit die Schüler einmal selbst fragen 
lernen; denn bekanntermalken bietet die franzfieisebe Fragekonatrnktioii maadierlei 
Schwierigkeiten, welche die Sehfller nicht sofort zn bewältigen vermögen. 

Aas dem Inhalt der Lese- und Übnngsstflcke kann man ersehen, inwieweit 
die Verfasser den Forderungen der Reform gerecht geworden sind. Diese drei- 
zehn Abschnitte behandeln: die Familie, das Ilausiierät, Sjieise und Getnuike, 
Unterrichtsfächer, licrutsarten, Jahr- und Tageszeiten, die fünf Sinne, den mensch- 
lichen K5ri»er, die Erde und ihre Bewohner und die Schule. Diesem Teile folgen 
noch fünf kleinere Lesestttdce und 11 kurze, einfache, aber babscbe Gedichte. 
Besondere Erwähnung verdienen die vielen in Briefform abgefafsten Lesestücke, 
besonders der „AusHug in die sächsische Schweiz^. Durch alle diese Übungen 
soll die Jugend die französische Sprache mündlich und schriftlich gebraucheu, 
den liriefstiel kennen lernen, um später einmal, wenn sich die Notwendigkeit 
hierzu ergeben sollte, einen korrekten franzfleischen Brief schreiben zu kflnnen. 

Der dritte TeU umf^ die Formenlehre: das Subst., Adj., Zahlwort, die 
Proo., Hil&zeitwOrter und erste Konjugation« Druck und Anordnung dieses Teiles 
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sind recht geschickt, nur sollten dir Regeln über den Gebrauch des Teilungs- 
artikels nicht getrennt, sondern in einem besonderen Paragraphen mit Paradigmen 
2asammengefa£st sein. Allerdings können die Verfasser zu ihrer Entschuldigung 
vorbringen, datil der gesamte grammatiBclie Lehrstoff den Lesesttteken entsprecheod 
aageordnet, d. h. in dreiiehn Abschnitte eiogetsüt wurde, ?oit denen jeder die 
betreffenden Formen and Regeln enthält, welche in den Lesestflcken snr An- 
wendung kommen. S. 67 heifst es: ^Vor un steht häufig et statt des Bindestriches*', 
die Regel sollte lauten: „In den Zahlen von 21 — 61 steht regelmafsig et vor un statt 
des Bindestriches", nicht aber intil, 101 usw. Auch die nächstfolgende Kegel Uber den 
Gebrauch des PlaraMchens bei cent und qnatre-vingt (nicht vingt, wie die Yer^ 
fssser sebreiben, weil fttr Schalen Aosdrllcke wie siz-vingt bis seize-vingt gar 
nicht in Betracht kommen) ist nicht präzis genag. Einfacher und leicht ver« 
ständlich wird dieser Gebrauch, wenn man sagt: „Qaatre-vingt und die Mehr- 
fachen von cent erhalten ein s, wenn unmittelbar darauf ein Subst. folgt 
oder zu ergänzen ist, sonst nie." Warum steht S. 72 ^^nicbt verneint" für ^^be* 
Jahend", woni die doppelte Negati?e? Nach dieaem Lebrboche soU bereits im 
ersten Jahre der Eonjanktiv der Hilftverba and der Yerba der ersten Koi^ag. 
gelernt werden, das scheint nicht gut angebracht zu sein, weil, wenn die Schüler 
anch die Formen des Konjunktivs erlernen, sie doch seine Gebrauchsweise noch 
nicht erfassen und verstehen können. Den Konjunktiv und seine Gebrauchsweise 
sollte man erst auf der Mittelstufe lehren. Die Verteilung des grammatischen 
StoffisB aaf die einieinen Lektionen ist eine selir gelungene, stete werden Fort- 
schritte gemacht, es wird idcht auf einmal zuviel verlangt and dabei schliefet 
sich das Neue regelmäfsig an das bereits Bekannte au. Was den Text an- 
belangt, so ist er wohl korrekt, doch sollte es für j'ai rencontr6 oncle A. besser 
heifsen j'ai rencontre mon (ton, son usw.) oncle A. usw. Den Schlafs bildet ein 
Wörterbach. Der Drack wurde genau durchgesehen, die Aasstattang des Baches 
ist eine geftUige, die Anordnung und EinteUnng des Garnen eine Qbersichtlicbe, 
so dals dieses Lehrbach sich wohl viele Freunde erwerben wird. 

Leipa i. B. Johaim Weif$, 

Otto, Dr. E. Frangöikehea Lesebuch mit KotwersationS'ÜbuHge» fiUr Hftdolien- 
schalen und andere weibliche Bildungsanstalten. Eine Auswahl stufen* 
mftftig geordneter Lescstucke mijt Anmerkungen und einem Wörterbocbe. 

Neu bearbeitet von II. Runge. Erster Kursus für die unteren und 
mittleren Klassen. 4. Auflage. Heidelberg 1094. J. Groos. XII and 

364 Seiten. 

Von dem richtigen Gedanken ausgehend, dafs mit dem grammatischen Unter» 
riebt der lebenden Sprachen gleichzeitig Konversationsttbangen Uber die gelesenen 
and bebandelten Stoffe so verbinden seien, bat der Yerfosser eine besondere Aus- 
gabe seines franzOsiseben Lesebuches für Mädchenschulen veranstaltet und jedem 
Lesestück eine Reihe von französischen Fragen hinzugefügt. Er will damit nicht 
etwa den Lehrer führen, sondern nur das erreichen, dafs die Jugend sich auf 
diese Weise den Inhalt und die Form der Fragen besser einpräge, er will ihr 
das YerMadni» der gestellten Fragen sowie die Antworten erleichtem. Damit 
erreicht er aber etwas ganz Wesentliches, nämlieh die Schüler lernen, ohne sieh 
dessen recht bewalst zu werden, gleichzeitig ri< htige französische Fragen zu stellen, 
was eine ziemlich schwierige Aofgabe ist, die der neospraohliche Unterricht eben- 
• falla zu lösen hat. 

^ Durch diese Verbindung soll ein wirkliches Französisch-Sprechen angebahnt 

f werden, und wir sind fiberseagt, dafs mit Hilfe dieses Lehrboches ein tüchtiger 
MMvfeitakoiMhM cmmnm. z. 8 
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Lehrer die Schüler wohl noch weiter führen wird, als der Verfasser in seiner 
bescheidenen Weise annimmt 

Sdion die dritte Auflage dieses Lehrbuches warde von Booge einer voll* 
ständigen Umarbeitang unterzogen, indem er dem ersten Teile aorgfiUtig nor 
gearbeitete Priiparationen beigab und die einzelnen liesestücke der sogenannton 
Vorübungen zu einem zusammenhängenden, in sich abgeschlossenen Ganzen um- 
gofs. Die jedem dieser Abschnitte beigegebenen Gedichte sollen Leben und Ab- 
wechselung in den Unterricht bringen. Ob sich dieses Ziel mit den wirklich mit- 
unter recht armseligen Tenlein erreichen lassen wird, mochten wir bezweifeln. 
Überdies stehen nicht alle Gedichte in einem engen Zusammenhange mit dem 
Inhalt der prosaischen Stocke, wir weisen z. B. nur auf Nr. 10 hin. 

In den Vorübungen, welche zwanzig Stücke umfassen, wird die Jugend mit 
der sie umgebenden Welt bekannt gemacht; denn sie behandeln: den Namen, 
die Tage, Wochen, Monate, Jahre, Uhren, Jahreszeiten, die fünf Sinne, das Haas, 
den Garten, die Stadt, die Hahlseiten, Schule, den Untenicit, die Erde, die vier 
Himmelsgegenden, den Hond, die Haastiere; den SehloA bilden einige Fragen, 
welche dem Schüler allgemein gebrftochllche Formeln in den Mund legen behab 
Orientiernnc:. Die in den Vorübungen nur flüchtig gestreiften Gegenstände werden 
später noch einmal, und zwar ausführlicher, eingehender in andern Lesestücken 
behandelt. Es ist dies ein bewährter didaktischer Vorgang, da stets an bereits 
BelDumtes angeknüpft nnd, mit bekannten Dingen gearbeitet wird und dieselben 
nnr nach Terschiedenen Bichtangen hin erweitert, Tertieft werden. 

Eine andere Forderung der Reform ist hier ebenfalls erfüllt worden, der 

französische Unterricht soll nämlich die Schüler mit dem fremden Lande, seiner 
Bevölkerung, deren Geschichte und Kultur, den .Sitten und Gebräuchen bekannt 
machen. Dies geschieht hier, indem wir über Frankreich, Paris und die Seine, 
die Pariser Kauflädeo, Strafseu und Boulevards, das Öeiucbecken, die Touraine, 
den Charakter der Franzosen nnd einige Ihrer Feste onterrichtet nnd ans be- 
deatoagSToUe Ereignisse ans der Geschichte des fransOsischen Tolkes sowie ein- 
zelne bedeatende Mftnner geschildert werden. 

Da es sich hier weiter um die Erlernung einer modernen Fremdsprache 
handelt, weiche die Schüler mündlich und schriftlich beherrschen sollen, so mufste 
auch auf die praktischen Bedürfnisse des Lebens Rücksicht genommen werden; 
deshalb wird hier auch das französische Geld- und Postwesen erklärt, es wird 
gelehrt, wie ein Brief abzn&ssen nnd was fBr Formen dabei zu beobachten sind, 
Mnsterbriefe werden vorgeführt, die vorkommendenüalls nur anf den bestimmten 
Einzelfall angewendet zn Averden brauchen. 

Die rein didaktischen Lesestflcke nehmen aber einen zu breiten Kaum ein; 
die Fabeln, Parabeln, Märchen, Anekdoten, Charakterzüge, Lebcnsl»ilder und Ge- 
dichte könnten um mehr als die Hälfte gekürzt, viele zum Vorteile des Ganzen 
völlig wegbleiben. Besonders auffälUg ist es, dafs der Verfasser deutsche Ge- 
dichte in französischer Übersetzung in das Lesebuch angenommen hat, das scheiiit 
uns kein besonders glücklicher Gedanke zu sein. Ebenso wenig ge&llt uns der 
Abschnitt, welcher deutsche Heldensagen enthält; denn so etwas gehört nicht in 
ein französisches, sondern in ein deutscbes Lesebuch. Recht gut sind dafür die 
Unterhaltungen in Gesprächform, auch die dramatischen Stücke können zur Kia- 
führung io die französische Umgangssprache dienen, nur scheint uns ;,Guillaame 
Tell^ ebenfalls nicht recht passend zu sein. 

Von den kleinen litteratnrgattnngen, weldie in der Poesie nnd deren Ge» 
sehichte nor eine untergeordnete Rolle spielen, whrd viel lu viel geboten, dafCLr 
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hitta dtir Yeriuser auf den einen Punkt, Fnnldreieb und das franzöauehe Volk 

in lebenswahren Bildern za schildern, mehr Gewicht legen sollen. Ein fran- 
zösisches Lesebuch mufs dies als einen der wichtigsten Zwecke des französischen 
Unterrichts soweit als möglich za erreichen suchen; alles andere mufs diesem 
entscheidenden Momente weichen, sich vor ihm beugen. 

Den Lesestücken des zweiten Teiles sind am Fufs der Seite Anmerkungen 
beigegeben, weldia londit nur WorterUlrungen enUiaUen. Dem Leeebnch ist 
aniserdem noch ein sorgftitig gearbeitetes WOrterbnoh beigegeben, welcbes die 

S. 275 — 364 umfafst. Der Verfasser hat andere Lesebücher, mit denen ähnliche 
Zwecke und Absichten verfolgt werden, häufig benutzt, namentlich machte er starke 

Anleihen bei Kühn, Kahn, Saure, Wolter u. a. 

Im Titel heifst es ausdrücklich, dafs dieses Lesebuch ftir Mädchenschulen 
und andere weibliche Bildungsanstalten bestimmt ist, nichts würde aber mit Aus- 
nahme jener Abschnitte, welche sieh mit dem BriefitÜ befassen, darauf hhiweisen, 
dafs der Verfasser sein Bach fDr weibliche Bildongsanstalten schrieb. Der Text 
ist sehr sorgfältig darchgesehen, uns sind nnr wenige ond dabei ganz nnbedea- 
tende Versehen aufgefallen, die jeder Lehrer leicht richtigstellen kann. Die Aus- 
stattung des Buches ist eine ganz hübsche, und so dtirfte es wohl den Platz, den 
es sich schon mit der dritten Auflage in der Schalbücher-Litteratar eroberte, auch 
mit der vierten, welche ja einen gewissen Fortschritt bekondet, behaapten. 
Leipai. B. ' J&hmn Weifs, 

Foucher, Paul, BCchain Aoare. 4*"* Edition. (343 p.) Paris et Berlin, Ollendorff. 

3,50 francs. 

Vorliegender Roman führt uns in die Welt der Comptoiristen und kleineren 
Leute in Paris and zeichnet sich durch durchaus edle Charaktere, denen die 
Hauptrolle zaf&Ut, aus. Hausbackene Menschen dienen dazu, ihnen als Folie zu 
dienen. Den beiden RAchains haben die Eltern eine gute Erziehung zu teil werden 
lassen. Der eine, Antoine, ist Kassierer bei Hern Zorn und gleichsam mit Pauline 
Verteuil verlobt, der andere heiratet schliefslieh die Tochter seines Principals 
Morflat, beerbt die Tante und gelangt zu Reichtum. In seiner Person und Familie 
hat der Verfasser ein Meisterwerk bürgerlichen Protzentums zur Darstellung ge- 
bracht Antoine wird eines Tages' von Zorn zur Yertretnog aufgefordert, revidiert 
bei dieser Gelegenheit die Btteher ond findet, dafs sein stets Ahr grundehrlich ge- 
haltener Vater im Laufe der Zeit 40000 Franken unterschlagen hat. Jetzt 
werden ihm Andeutungen klar. Die Erziehung hat mehr f^ekostet, als der Alte 
verantworten konnte. Antoine entschliefst sich, bei 4UU Franken monatlichem 
Gehalt den Betrag zu decken, erklärt sich üerru Zorn, der ihn entläfst, nachdem 
er einen Schein ansgestellt. In welehem er sieh selbst des Betrugs anklagt. Es 
iUgen 15 Jahre der Entbehrung. Bei Lobenstehi, wo er mit SOO Franken 
monatlich eintritt, hat er bei seinem entsetzlichen Geiz furchtbar zu leiden. Alles 
flieht ihn, nur die Vögel, mit denen er im jardin du Palais-Royal sein mittägliches 
Brot teilt, sind seine Freunde. Endlich hat er die Summe bezahlt. Er kann auf- 
atmen, kann Pauline, die er jahrelang nicht gesehen, heiraten, doch die Ent- 
behrung hat ihn derartig entkrftftet, dals er bei der Bfidd^ehr ni einem ge- 
regelten Leben heftig erkrankt und sturbt Selbst das Kreuz auf seinem Grabe 
wird vom Totengrftber, der kein Trinkgeld erhalten, mit dem Zosata ^Avare" 
Tersehen. 

Über orthographische Fehler, deren sich Herr Morflat schuldig macht, er- 
fahren wir: Les dra^s devenaient pour lui lait de rat ou meme laide rate. Un 

2* 
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jour il iotrodoisait denx h dans le mot flanelle; im antre joar 0 troondt le moyen 

de conpcr ce mot cn trois, d^en faire trois mono^Uabes baroqaes, absolament 
vidcs de scns (S. 95). Welche Wonne würde es aein, ein Extemporale oder 
Diktat von ihm zn korrigieren! 

Worte und Wendungen, die Ref. in der von Foucher gegebenen Schreibang 
oder auch sonst im Sachs vergeblich sachte, waren: 

ftnonn^ (S. 61), da grand air plein les poumons (S. 40), boadio^ (S. 1 1 0), 

tarabnster (8. <J6), ponifider an iuyau (S. 103), 0Qtrancier(8.$81), 

chafiiin (S. 120), sp^calatrices k cabas (S. 162), ^iiarrii6eiir(8.839). 

chanarrure(S.154), al^a pl. (S. 82), 

LeUtere beiden fuiden sieh in Sachs SapplemenUe|ikon bereits veraeichnet. 

Kasten, 



Neue ErsctLeinungeü. 

A. I« deutsch redMden LHndern. 

Anders, Saoha, Praktisches Hilfe- und Übangsbach f&r die rassische Dolmetscher-PrQfang. 
Bearbeitet and mit Aoceuten versehen. 8. (V, 90 v. 80 148 antogr.] 8.) Leipalg, 

Gerhard. 3,30 

— , 34 rassische Original -Handschriften ia getreaer Wiedergabe. Zar Übung im Hand- 
BchrifteDlesen. Uit Schlüssel veiMhen and bermsgeg. (Aas: «A., Frak&eh« Hilft* 
and Übangsbach f&r die rasaiiehe Dolmetseher-nriuang.*) 8. (60 [48 aatogr.j 8.) 

Ebendas. 1,40 .it 

Appel, Carl, Frovenzalische Chrestomathie mit Abriüi der ITormenlehre und Glossar, gr 8. 
(XLI, 344 a) Leipdg, Beiftland. 9 A 

Aoeassln und Kicolelte, Eine altfranzösischo NotlIIo. Frei übertr. von Edm. v. Sallwürk. 
(Kleine Ausgabe Liebeskind, Hr. 6.) 16. (X« 101 S.) Leipzig, Liebeskind. 1 JC 
Einbd. 0,50 ^ -y -o 

BamsteriT, Jobs«, Toangs Naehteedanken nnd ihr EinfloA anf die deatsehe Litteimtar. 

Mit einem Vorwort von Fn. Mancker. gr. 8. (YII, 87 S.) Bamberg, Bachner. 0J6OJL 

Bayerns Mundarten. Beiträge zur deutschen Sprach- und Volkskunde. Ilerausireg. von 
Osk. Brenner and Aug. Hartmann. II. Bd. 3. Uft. gr. 8. (8.305—464.) München, 
Kaiser. 4UK * 

Beelltely A«, Übangsbach zur französischen Grammatik für Mittelsdiolen. Oberstafe. (FQr 

KlasKc V-VII.) Schlüssel. Aufl. gr. 8. (75 S.) Wien, Manz. 1,20 M 

Becker, Fb. A«. Die alifranzöäische Wilhelmsage and ihre Beziehung zu Wilhelm dem 
Heiligen. Stadien ftber das Epos vom Honiage Gnillaame. gr. 8. (V, 175 S.) Halle, 
Nieneyer. 4»40UK 

BettrSge, Berliner, zur u'f f'iianischen und roinanischon Philolou-io, venififentlicht von Emil 
Ebering. Romanische Abteil. 4. Kleine Beiträge zur Würdigung Alfred de Massets 
(poMes noavelles) von Hör. Werner. (161 8. m. Abbildgn.) 3,60 — 5. Allerlei 
provenzalischer Volksglaube, nach F. Mistrals „MirMo* sosanunengertellt von 

Alb. Maafs. (64 S.) gr. 8. 1,60^ Berlin. Vo^rt. 

Berueker, Erich, Die preulkischc Sprache. Texte, Grammatik, etjmologisches Worterbach. 
gr. 8. (XI, 884 8.) Strafebarg, Trfibner. 8 

Bett, Lonls P., Heine in Frankreich. Eine litterar -historische üntersncbang. gr. 8. 

(XII, -m S, m. 1 Fksm.) Zürich, Müller. 9,50 JC 

Bibliothek, altfranzösische, heraaseeg. von Wendelin Förster. 2. Karls des Grofsen Reise 
nach Jenualen nnd KonstantuiopeL Ein altibunSeiBehes Heldengedicht, berausgog. 
voll Ed. Koechwiti. a Anfl. (XXXVIU, 180 8.) 4,40 8. Leipzig, Reifsland. 

Bibliothek indogermanischer nnunniatiken. Bearh. von B. Delbrück, K. Foy, H. IlQbsch- 
mann u. a. 6. Bd. Armeui^iche Grammatik von H. Uilbschmann. 1. TL Arme- 
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tiSatbo £tjmolo»e. 1. Abteil.: Die persischen und arabischen Lehnwörter im Alt- 
tsrmnSmmn» (980 8.) gr. 8. Leipsig, Breitkopf A Hirtel. 5 Ji 

MbUothek, romanische, herausfjee. von W. Foerster. XI. Vita e pocsie di Sordello 
di Goito per C. de Lollis. (VIII, 327 S.) 8 — XII. Die Gedichte des Folquet 
Romans, herausgeg. von K. Zenker. (VIII, 91 S.) 8. 2,40*^ Halle, Niemejer. 

KwiMr, 0., altes italieniBeli-deiitacbes Spaehtadi. Ifai Betraf rar Mandurten- 
kande des 15. JabrlmiidertB. (Am: •Bayema Kondarteii*.) gr. 8. (68 8.) IfSneheii» 

Kaiser. 1,60 JC 

— — Gnindzü^re der geschichtlichen Grammatik der deutschen Sprache, zugleich Erläute- 
rungen zu meiner mittelhochdeutschen Grammatik und zur raittelhoclideutschen Vers- 
lelire. mit einem Anhang: Spracbpiobeo. gr. 8. (VIII, 113 S.) München, Idndaaer. 
2,40 

Bfleheriflhati. germaniadiar, htiansgeg. tob Alfr. Holder. 181». Beowolt heraosgeg. von 
Alfr. Holder, üb. WrarladiatinutsiniiliehaiSteUeDnaehweiaen. {HS.) Frdboq; 1. Br., 

Mohr. 2 Jt 

GoUei'tion of British authors. 80.^9. 3(m Sons of fire. A novel hv M. E. Braddon. 
2 Tob. (279 Q. 270 S.) — 3091. The white king's daughter. A story oftbe Princess 
Elizabeth by Emma Marshall. '270 S.) — 3<»!«2. 3093. Th-' long vacation by 
Ch. M. Yonge. 2 vols. u. 2G4 S.) — 3094. The Stark Muuro lotters. Being 

a series of 16 letters written by J. Stark Manro, H. B., to bis friend and former 
fellow-stndent, Herbert Swanborongh, of Lowell, Massachusetti* , during the years 
1881 — 1884, ed. and arranged by A. Conan J)oyle. (278 S.) 12. Je 1,60 .Ä Leipzig, 
Tanehnita. 

JBco de Madrid, Ejomplos i>rai ticos de convorsatiön castfllana por R. Altaraira. E!cho der 
spanischen Umgangä«praLlie. Mit einer deatücheu Übersetzung von A. L. Becker. 8. 
(TI, lU Q. 110 8.) Leipzig, Giegler. 8,50 

FiMky F. N., Ober das Verhältnis dea balt-slav. Nominalaccents ram nrindogermaniachen. 

(60 S.) Marburg, Dissertation. 

Flseher» Ffr. £. L.^ Grammatik and Wortschats der plattdeutschen Mundart im preulsi- 
sehen Samlaade. S. (XXIT, 260 8.) Halle, Boenhandlnng des Waisenhanses. 

nigel, Sehmldt and Taager« Wörterbuch der englischen und deatseben Sprache für 

Hand- and Schulgebraneh. Unter besonderer Benutzung Ton F. Flfigels allgemeinem 
englisch -deutschen and deutsch - englischen Wörterbocn bearb. Ton I. Schmidt and 
G. Tanger. Braonschweig, Westennann. 10 Jt 

Goerlich, Ew., Freie franztelsehe Arbeiten, Hosteistttcko und Aufgaben (X, 148 8.) 

Leipzig, Stenger. 2 

Cioltber, Wolfg., Handbuch der germanischen Mythologie, gr. 8. (XI, 668 S.) Leipzig, 
Binel. \2 JC 

llreenwood, Ellis, und Roniulnü Vögler, Englische Sprech- und Schreibweise. Mit i:c- 
naacr Angabe der Aassprache, sowie grammatischen, etymologischen und synony- 
miseben EiUirangen. gr. 8. (?I1I, 194 8.) Hamburg, Heifener. 1.60 

Grimm, J., und W. (jrimm, Deutsches Wörterbuch. Forttrcsetzt von M. Heyne, R. Hilde- 
brand, M. Lezer, K. Weigand und £. Wölcker. 12. Bd. 6. Lfg. Verpctschiemng— 
Terschrecken. Bearb. von E. Wülcker. Lei.-8. (Sp. 961-1152.) Leipzig, Hirtel. 2UK 

GrVber. Oostar, GrondriCs der romanisdien Pbilulogie. Unter Mitwirkung von G. Baist, 
Th. Braga, H. Brefslau a. a. heraosgeg. IL Bd. 3. AbteiL l.Lfg. gr. 8. (128 S.) 
Strafsburg, TrQbner. 2 

Haas, J.« Grammatik der ungarischen Sprache ftr den Schul- und Selbstunterricht 

II. Tl. 8. (III, 104 S.) Wien, Reimann. 0,90 
KMtic, Lazar, SQilslavi.Nche Volks.scbauspiele primitivster Art. lAus: , Wi.ss.'njohaftliche 
Mitteilungen aus Bosnien und der Herzegowina", 3. Bd.) Lex.-8. (6 ü.) Wien, 
Gerolds Sohn. 030 JL 

Kwfsnor, Adolf, Vergleichendes Elementarbuch des Italienisolion, Spanischen, Portugiesischen. 
Mit praktischen Übungen. VI, «'(Mj S.) Leipzig. St. iiu'ea. 4 

KnoAt, die, der Po'yglottie. 48, Die italienische Sprache für Kauileuto. Von J. Obcrosk r. 
(VIII, 183 8.) — 49. Englische Chrestomathie. Im engen Anschluls an eine kurz- 
gefafste (Übersicht (b-r Litteratur. nebst einer Auswahl von Stücken aus den be- 
deutendsten englischen Zeitschriften und einem Wörterverzeichnis. Von H. Bohatta. 
(VIII, 188 8.) Wien, Hartleben. 2 Jt, 
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Knin^ry SeteriH, Die polnische Urogftngssprache. Eine Auwabl von Gesprochen des 

täfrliclipn Lohens. Nebst Wörterbuch und Erlänterungen in separatem Anhanf^. 
2 Teile. 1. Übangsbocb. (V, 97 ä.) — 2. Wörterbuch and Erläuterungen. (71 S.) 
8. Leipzig, Gerhard. 8,80 
Lamb« Charles, und Lainb, Marv, Threc tales from Shakspeare (Macbeth, King Lear, 
Hamlet). Zum Schul- und Privatgebrauch herausgegob» n von Erwin Walther. Mit 
einem Wörterrerzeichnis. 8. (III, 88 S.) München, Lindauer. 1,20 JL 

Leflnawi, 8., FVans Bobb, sein Leben ond adne Wiaeenachaft. 8. Hilft«. MH einem 

Anhang: Aus Briefen und anderen Sdlriftoi. gT. 8. (YI 0. 8. 177 — 381 n. VIL Q. 

S. 171-284.) Berlin, lleimer. 8 .«1 

Liebermann, F., Über die Leges Edwardi Oonfessoris. gr. 8. (VII, 139 S.) Halle, 
Niemeyer. 8JB0JL 

Livrc, {irenner. de lectare fran^aise et_,de traduction pour les enfant.« sachant lire Vallomand. 
Erstes französisches Lese- and Übersetzungsbucb für Kinder, welche dm Deutscblesens 
händig lind. (8.64 8.) Gebweiler, Boltie. 0,80 

Boaeh, PhIL, Johannes Bhenanoa, da Gasseier Poet des 17. Jahrfannderta. (968.) Marburg, 

Dissertation. 

Maddaleua. raccolta di prose e poesie italiane. Annotate ad uso dei TedeschL Ausg. 
für hftnere eommercielle Lehranstalten. Mit: «Lettare commerdali* n. .Note*, gr.8. 
(XVI, 242, 32 und 87. 8.) Wien, Braumüller. 3,20 

Manron, A., Nouvelle granimaire anglaiae. 7. öd. par Prof. Verrier. gr. 8. (XI, 471 S.) 

Heidelberg, Groos. 4 JL 

Hayehnak, Pra., Bjron als Überaetier. L II. A. (34 S.) Breslau, Dissertation. 

Merkes, P., Beiträge zur Lehre vom Gebraurh des Infinitivs im Neuhocbdeutsdien, avf 
historischer Grundlage. I. Teil. gr. 8. (171 S.) Leipzig, Robokky. 3 

Mnssafla, Adolfo, Süll' antica nietrica portoghcse. Osservaxioni (Aus: ,Sitzangsber. d. 
k. Akad. d. Wiss."] Lex.-8. (36 S.; Wien, Gerolds Sohn in Komm. Ü.ÖO JC 

Pfahl, Realanst-Bdrt. C. Lehrbach der ftanzöaisdien Sprache fttr die drei bis vier eiatea 
Jahre des grammatikaliseben üntenridits. gr. 8. (VIII, 836 8.) BaTenabnrg, Dom. 

<^aadenfeldy Gust.. Die Mysterien des heil. Sebastian, ihre (Quelle and ihr Abhangigkeits- 
▼erhSltnia. (58 8.) Marbarg,- Diasertation. 

BIgatini, G., und 0. Rollo, Neues italienisch-deutsches und deutsch-italienisches Wörter- 
buch. 5. Lfg. Lcx.-s. (1. Bd. S. :38.')— 180.) lA-ipzig. Tauchnitz. 1 

äaoimlang von Elementarbüchern der altgermanischen Dialekte. Herausgegeben von W. 
Streitberg. L Urgermanisehe Grammatik. Einfllhrang in das vergleichende StQ* 
dium der altgezm. Dialekte Toa W. Streitberg. gr.8. (XX,37iS.) Haidelberg, 

Winter. 8 JC 

— harzer Grammatiken germanischer Dialekte. Herausgegeben von Wilh. Branne. VII. 

Mitttelenglische Grammatik Toa Lor. Morsbach. 1. Hiifle. gr.8. (VIII, 192 8.) 

Halle, Nioniever. 4 JC 

— kurzer (■raminatiken germanischer Dialekte. Herausgeg. von W. Braune. C. Abrisse. 

III. Abriss der altnordischen (altislindtsehen) Grammatik A. Noreen. gr. 8. (678.) 

Ebendaselbst. 1 .'^0 JC 

Sohnlbiblioihekt herausgeg. von L. Bahlsen und J. Hengesbach. I. AbUg.: Franzöeische 
Schriften. §1 . Bdehn. Simples lectnres scientifiqaes et techniques. Aus den Werken 

Villi G a rr i j^ne.s- Mon vel und L. Figuier ausgewählt, mit Anmerkgn. versthi-n. 
Herausgegeben y. A. Peter. (IX, 113 6.) 1,^ JC\ Wörterbuch dazu (47 8.) 0.40 JC 
Berlin, Gfirtner. 

— Dasselbe. II. Abteilung.: Engli.sche Schriften. 21. Bdchn. Home Bale. ."^ Reden zur 

3. Lesg. der Home Kaie Bill t. 1893. HenMweg. G. Wendt gr.8. (Vill, 109 S.) 
1,20 JC 

Sehwicker, A., Lehr- und Lesebach der englischen Sprache nach der direkten Methode. 
Mit mehreren Abbildongen a. e.Liedenmh. 8. Aofl. gr.8. (XU, 8688.) Hambarg, 

M ei sin er. 1,Gi>.ä: 

Thlergen, 0., Grammatik der englischen Spraciie. Im Anschluls an das Lehrbuch der 
englischen Sprache für den Schalgehnmch bearbeitet gr. & (XII, 90O 8.) Leipn^t 
Teabner. 2 «4» 
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Yaraliaf en, Herrn., PoSnaa Italicnm de lantrisco marescallo et de bello in Italia soperiori 

a. d. 1522 gesto. (IV, 38 S.) Erlangen, Prorectoratswechsel. 
Wilbelmi, Iluinr., Studium über die Chanson de Lian de Bonrpfos. (64 S.) Marburg, Diss. 

Zenker, Das Epos von Isembard und Gormund. Sein Inhalt und seine historischen Grund- 
lagen. Kelwt e^r melr. TIebeneti. ^ Briteeler Fragmentes, gr. 8. (XV, 203 S.) 
Hule, Niemeyer. bJSiOJL 

B. In englisch redenden Ländern. 

Alexander, üfrs^i A second life. 8. London, Hutchinson & Co. 3 sh. 6 d. 

— W« F«, Tbe conrfe a^joon». 8.' London, Digby & Lang. 6 sh. 

Andrewi, W., The doetor in bistory, litentme, folk lore etc. -8. Holl, Andrem. 7 ah. 6 d. 

Arnold, M., Letters l»i8 — 1R88. Collected nnd «langed by G. W. E. RosaelL 2 rols. 

8. London, Macmillan & Co. If) ?h. 

Ahhtoii, J., Hyd» park from Domesday-book to date. 8. London, Downey. 12sh. 6d. 
Atklnien, B., A Commonplace GirL 8. London, A. C. Black. 6 sh. 
Bainee, F. E., On ihe track ef tbe Hail-Ooach. 8. Lenden, Bentlej St Sona. 7 sh. 6 d. 
Barker, G. F. R., Memoir of Richard Bosby (1605—169,')). 4. London, Lawrence &B. 21 sh. 
Bomett, F. H., Two littlc pilgrims' progress. in. London, Warne & Co. 6 sh. 
Oald^cott, R,, Colloction of pictures and songs. 4. London, Warne & Co. 6 sh. 
Carey, R. N., Sir Godfroy's grand-daughters. 8. London, Bentley & Sons. 6 sh. 
Cfelshnlm, G. Gaietteer Che world. 4 London, Iiongmans A Co. 42 sh. 

Colqnhoan, A. The key of the Padfie: the Nicaragoa canaL 8. London, Constableft Co. 

21 sh. 

Corelli, M., The sörrows of Satan. 8. London, Methuen & Co. 6 sh. 

Craig, W. U., Doetor Johnson and the fair sex. 8. London, Low & Co. 7 sh. 6 d. 

Creker» B. M.» Married or ringle. 8 Tola. & London, Chatte Windns. 15 eh. 

DiekfaiOB, G« L»» The development of parliament daring the nineteenth eentoiy 8. 

London, Longmans & Co. 7 sh. 6 d. 

EngUsh loen of letters, toI. 7; Harne, by Hnxley; Locke, by Fowler; Burke, by Morley. 
London, Ifacmillan Co^ 8 sh. 6 d. 

FnirMTy F. W., Gat^ering clouds. 2 vols. 8. London, Longmans A Co. 28 sh. 

Fenn, 0. Bf., An electric spark. 8. London, Mothutti & Co. 6 sh. 

Fitzgerald, Percy, Lainb, C, life, letters and writinti:s. fi vols. London, Gibbings. 15 sh. 

Francis, F., Wild rose. London, Macmillan & Co. ü sh. 

Wnaetf A. C., Philosophy of tiieiini. Ist Mfiea. 8. Limden, Blackwoed * Som. 7 ab. 6 d. 
ttlMing, A.9 The sport of ata». 2 toIs. a London, Hnist Bh^kett. 21 ah. 

Goodman, W., The Keeleys on the stage and at home. 8. London, Bentley ft Sons. 14 ab. 

Hall, 0., The track of the Storni. 8. London, Chatte & Windns. 6 sh. 

Hont, V., A liard woman. 8. London. Cliajinjann & Hall, (j sh. 

Jo<«Morand, J. J., English Essays from a French Pen. 16. London, Uuwin. 7 sh. t> d. 

Legh, H« H. C*9 How IXek and Holly went lonnd fhe wwld. 4. London, Arnold, b sh. 

Lowe, The German Emperor William II. 8. London, Bliss, Sands k Fester. 8 sh. 6 d. 

Mac Kay, K., Tho yollow wave. 8. London. Bentley & Son.s. 6 sh. 

Maxwell, H., Post Meridiana. H. London, Hlackwood & Co. ß sh. 

Meredith, G., The amazing inarriage. 2 vols. 8. London, Constable. 12 ah. 

Phelps, £. S., A Singular lite. 12. London, Clarke. 6 sb. 

Phillips, F. B., Tbe edneation of Antonia. 8. London, Hacmillan ft Co. 6 sh. 

Higg, J. H., Oxford, high anglicanism and ite leaders. 8. London, Kelly. 7 sh. 6 d. 

Robertson, J. M,. Buckle and bis critics. 8. London, Sonncnscliein & Co. 10 sh. d. 

Saintsbnry, G., Essays in English literatare 1780—1860. 2<i series. 8. London, Dent 
Co. 6 sh. 

ftümond, 8. D. F., Critical review of theological and pbilosophical literatare. YoL V. 
& ]Sdinbiurgh,.7.ftT. Clark. 7 ah. 
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Sergeaity A<9 Oat of du« Maaon. & London, HeiaentiiiL 6 di. 

Smith, C. 0. F., Än unsought beritage. 2 toIs. 8. London, Heinemann. 14 ib. 
Spender, H., At tho sig^i of thc ^illotine. 8. London, Unwin, 6 sh. 
Spielniann, M. H., The historj of Funch. 8. London, Cassell. IG sh. 
Stoddart» A. M., John Stuart Blackie. A biography. 8. London, Biackwood k, Co. 21 üb. 
Tlionas, k,, A loTer cf fhe daj. 8. London, Digby & Lang. 6 oh. 
Totten, C. A. L., Our rtce, ito origin aad deotiny. 8. London, Tower PabUahlng ft Co. 
2 sh. G d. 

Trollope, F. E., Frances Trollope, her life and literarj work, from George III to Victoria. 
2 toIb. & London, Bontley A Sona. 81 di. 

Trottenliam, B. L., The unwritten law. 8 London, A. & C. Black. 6 sh. 

Tirebock, W. E., Miss Grace of all souls. 8. London, Heinemann. 6 sh. 

Tyller, S., Kincaid s Widow. 8. London, Smith, Eider & Co. 6 sh. 

The Utopla of Sir Thomas More. In Latin from tbe edition of March 1518 and in 
English from the iirst edition of Bnlph Bohinaon's tnntlntion of 1661. & London, 

Frowde. 10 sh. 6 d. < 

Wedmose, F., Etching in London. 16. London, Bell & Son. 8 sh. 6 d. 
Weatall, W.^ Sons of Belial. 2 ?oIs. 8. London, Chatto & Windos. 10 ah. 
WbltBMBi S., Teuton Studios. 8. London, Cbapman k Hall. 6 dt 

C. In französisch redenden Ländern. 

Aruand, S., Jeanne d'Arc. Drame en rers. 8. Paris, Ollendorf. 3 fr. 50 c. 

Anlardy F. A., La soci^t6 de Jaoobins. Recueil de docnments ponr Thistoirre dn elnb öm 
Jacobin« de Paris. Vol. V. Janvier 1793 a Mars 1794. 8. Paris, Cerf. 7 fr. 50 c. 
do Brotonne, L., Les senatcurs du oonsulat et de l'empire. (XI, o.'? ji.) Paris. Champion. 

Bibliotboqne {Rationale, Cataloge general des manoscrits fran^ais par U. Oraoot. Tome 
nremier. Anden sappUment frui^ais L Nos. 6171—6560 da fonds Aranfais. 8. Faiis, 

Leroux. 7 fr. 50 c. 

Bols, J., La douleur d'ainicr. 18. Paris, Ollendorf. 3 fr. 50 c. 

Bonnefont, Q.» Nos helles mondaines. Liane de Fongy. Ar. portrait et illastr. 8. Paria, 
Flammnrion. 8 fr. 60 e. 

Dn BMgn^rard, H., La lanterno magiqne. Albnm. 4. Pnris, Weothansser. 2 fr. 

— Bebe chez lui, Album d^coap^. 4. Ibid. 1 fr. 50 c. 

— Grand saint Nicolas. Album decoup^. 4. Ibid. 1 fr. 25 c. 

Bonehot. U«, La toilette a la cour de Napoleon. Chiffons et politiqae de grandes damea 
(1810—1815) d'aprte les docnments inMits. At. portrait & Paris, Lfl»tnlrie 

illttstr^e. 5 fr. 
Bracol, H., Excosable. 18. Paris, Dentn. .3 fr. .^)0 c. 

Brnnetlere, F., Education et Instruction. 18. Paris, Firniin-Didot & Cio. .V) c. 

CanipanX) A., Des raisons de la popularite d'Horace la France. (23 p. 8.) Pari^, Berger» 
Lemnlt. 

0nbn, Th. , Histoirc de .Teanne d'Arc ncontte 4 mos petita -enfants. At. 41 nqnaieÜcn. 

4. Paris, Jouvot & Cie. 10 fr. 

Calnion, A., Histoire parlementaire de finances de la Monarchie de Jaillet. Tome II. 8. 
Paris, L^vy. 7 fr. 50 c. 

Genienalre de l'Ecole des lanjrucs ori- ntalps Vivantes. 1795— 18%. Rccuil de m^moirts 
publ. par les profes.seur.s de rEcelc. Av. planches. 4. Paris, Leroux. 40 fr. 

Chalamety A., Goerres de Napoleon racont^es par des temoins oculaires. At. 47 gray. 8. 
Paris, Didot. 8 fr. 60 c 

Craftj, Anci ns et nouvcaax sports. Paris sportit At. nombr. illnstr. & Paris, Pinn, 

Kourrit iV: Cie. 10 fr. 

Merme, A., Lettre« d'nn Zonave. De Constantinople a Söbastopol (1854—1855). 12. 

Paris, Berger- Levrault. 3 fr. 50 e. 
Perenbourgr, H., Sikestre de Sacy. IT.'iR— 1838. Av. portrait. f*. Pari?, Leroux. 1 fr. 50c. 
Deroali;de| V*f Hessire Dagaesdin. Pi^ce en trois actes en rers. 32. Paris, L6rj. 2 fr. 
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IKlToi, P. , Le sergent Simplet k travers le colonlei fraafaiMs. A?. 15 eompusitioiu et 
117 dessins. 4. Paris, Jouvet. 10 fr. 

Dngru^, F., Geoffroy Badel. 18. Paris, L^vy. 3 fr. 50 c. 

Dornas fils, A., Ilka. lUustr. do Marold. 16. Paris, L6yj. 6 fr. 

Emerfton, Les sur-hamains. Trad. de l'aDglais par J. Izonlet. 18. Paris, Colin & Cie. 4 fr. 

Entaalt, E., Glossaire moTen-breton. 8. Mit. corrigee et aagmentte. Premiere partie 

(A.-G.) 8. Paris, Boittlloii. 10 fr. 
Bqptasse, F., Invincible anioar. Roman. 18. Paris, Lavanzelle. 3 fr. 50 o. 

Sittfaard, A,, Jean Oigoai, m ne, set ceiiTm, «es oollectiras. At. 82 photograj^iiei. 8. 
Paiie, Fbdibacber. 16 fr. 

Mtf y Gh^ Lw Oomaliiiea. IlliMtr. d« I». S. Tminier. 6. Fterie, Oneadorf. % fr. 

GmMlty De 1a voix parl^ et chant^ Av. 82 flg. 18. Paris, Maloine. 5 fr. 

QMUieTraye, Lee petite Sobiluoiu de nC'tumi, At. illnitr. & Paiis, HetielAGo. 
4 fr. ÖO c. 

Olgov, <l.9 et TiBar, A.^ LillMira domplew. Alban eoL 4. Vtak, Plön, Mwnii 10 fr. 

Gilbert, Sölden et magiciens. 18. Moalins, Darond. 3 fr. 60 c. 

GoDdlnet, E-, Tb^ätre complet. Tome V. 18. Paris, Uvy. 3 fr. 50 c, 

ftMrrier de UMpt, M., SoaTenin d'an calendrier. At. 69 graT. 8. Pari«, Fimiii- 
Didol 6 fr. 

OmmnaaD, A., Dict Jvnon-fr;., allem., angL, it., et latia de XDota teehaiqaee enplojte 

en Photographie. (VI, 177.) Paris, Gauthier- Yillar. 

Jehan de la Cit6« L'Hötel de Ville de Paris et la Grefe a traTera les äges d'apres. 

& Flranier. Ar. ühutr. 8. Pari«, Didot 4 fr. 
Met, Aanvaire de l'euieigBenent prinudie. 18 anate. 1896. 18. Pari«, Golia. 8 fr. 60 c; 

Kaiser, Isabelle, Sorciere! Boman. 16. Paris, Perrin & Cie. 3 fr. 50 c. 
Lafenestre, G., La Fontaine. At. portrait. 16. Paris, Hachette & Co. 2 fr. 
Laplllt^re-Beauclere, E., Contes de France. Ar. 16 grav. par Carrcy. 8. 3 fr. 50. 
Laarie, A*f Lee romans d'aventares. Avec illastr. 8 Paris, üetzcl. 7 fr. 

leeaaaet, B. F., Meatalenbert 8a jeuneese (1810—1886). Avec porirait 8. Pari«, 

Poossielqoe. 5 fr. 

ht Konrean Dteanfeea« VoL I. Le tempe d'ainer. NeaT. Wtioo. 8. Paris, M^ricant. 

3 fr. 50 c. 

Lettrea de NapoMoa k JeeMbiae p^adaat la premi^ campagne dltaUe, le CwMalat et 

VEmpirc et Icttres de Jos^plmie i NapeUoo et 4 «a flUe. Avee portrait«. 18. Pari«, 

Garnier frircH. 3 fr. 50 c. 

Man, P*. Leä derniers hommes roages. Roman d'aventares. 18. Paris, Firmin -Didot. 
8 fr. oO e. 

Hemoires da g^n^ral Leieone. Publica par G. Babst. ToBM IL Ea pnatok et ea gaerre 

k travers l'Europe. (1809 — 1814.) 18. 3 fr. 50 c. 

Maindroa, Les afSches illustr^es 1886—1895. 72 planches en ooaleurs, 90 reproduo- 
tfen en noir. 8. Paris, Tatlaadier. 60 fr. 

Mariet, L.. Charlotte de la Tr^noille, contene de Derlqr. (1608—1664) 1& Paris, 

Pairaolt & Cie. 3 fr. 50 c. 

M^llaettey K., Les royages. Instantanes d'Allemagne. 16. Paris, Ollondorff. 3 fr. 50 c. 

Mreavel, Ch.« Biehee et paams. 18. Pari«, Deata. 8 fr. 60 e. 

lettetal, L., Haas SadH et la r^fomatioo. (Th^e.) (69 p. &) Pari«, Noblet 

Melsy, H., Glossaire comparatif anglo-normand, dfmaaat pla« de 6000 net« ai^oard'hai 

bannis da fran^ais. 8. Caen, Branet. 15 fr. 

Xeaaiot, A.,. Le demier preaz. 18. Paris, Denta. 3 fr. 50 c 

MwUjtkf O«, Cfaaaaons aalve« et pervene«. Atcc illostr. 18. Pari«, Olleadorff. 8 fr. 60 c. 

laUeabeek, E., Euloge Scbaeider. 1798. 8. Pari«, Boaillon. 16 fr. 

San, P., Les demiers honne« RNigea Bonaa d'aveatares. Aiee 71 gnmuee. 8. Pari«, 

Firmin »Didot. 8 fr. 

Beelen n, B«, Le« dompteor« de la mer. Les Normend« en Amdriqne da 10"* aa 
1&M «i^. Avee iUaitratifloa. & Pari«, HelML 7 fr. 
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Pftrls, G., La poesie du moyen^lga^ Lefons rt lectiire«. 96n». (X7, 870 p. VL) 

Faris, Hachette. 3 fr. 50 c. 

Komain, Ch., Le prßtre Ambroise. 18. Paris, Bare. 3 fr. 50 c. 

Ron-Said, commandaut, Lea trois divorces de Vaniina. Konian. 18. Paris, Melet 3 fr. 50 c 

Bo«BMt, eomiuilluit» Histt^ g<ii6itü« d« la gverre Araneo-alleinande 1870~>71. 

Tome IV et dernier. 8. Paris, Librarie illostree. 7 fr. 50 c. 

Sciont, L., Le directoire. 1^« partie. 2 volumes. (XLVITL 7'-'«. ♦:86.) Paris, Firmin-Didot. 

Slaffo, baroniie. De l'education d^s jeiint^s tilles. IG. Paris, KoQveyre. 3 fr. 

— Du l'edacation des jeuoes gcnä. Avis de la roarqaise de Lambert a son Iiis. 16. 
Ibid. 8ftr. 

Tolstoi, L., Lea firangiles. Trad. da nuse ptr F...de Wyiew» et Q.Art. 16^ Parii, 

Perrin & Cie. 3 fr. 50 c. 

Tarquan, J., Souveraines et Randes daiueü. La generale Bonaparte. D'apres les te- 
moignages des eöntamponuns. 12. Paiis» LibndiM iUiutrie. 3 fr. 50 e. 

Waddinpton, A., La repabliqae des Provinces'Unies. La France et 1«b Peje^Bae eipagBols. 

Tome L ItiSO — 1042. 8. Paris, Massen. 6 fr. 

WelfSy J. J., Les theatres parisiens. 18. Pari?, L^Tjr. 3 fr. 50 c. 
Sehnlts, leune, Le» llaiifailles de Oabriello. la Ibid. 8 fr. öO c 

Terga« Vn» faavette a t^te noire. Tnd. de Titalien par D. Laadal et G. Boqamie. 

Paris. Fischbacher. 2 fr. 50 c. 

Yerljr, A., Souveuirs ilu Second Empire. De Notre-Damo au Zalaland. 8. Paris, OUendorffl 
7fr.50c. 

Verne, J., L'ile a helice. Illoetrt. 2 Tolnmes. 18. Paris, Hetsel ft Cie. 6 fr. 

Tieaire, G., Manuel de raroateor de linee da 19>b* aMole. 1831^1898. Fase. 6. 8. 

Paris, liouquette. 10 fr. 

Tftoara, J, de, ^oa?eaax contes de gamisoii. Croqois de Damoc. Avec illastr. 18, 
Paris, Pbn, Nooirit Cie. 3 fr. 60 e. 

Ca NititorlSiliRscIw» 

TM der Ent, M., Hollandsch-Soendaneesche sprcekwijzen en «amenspraken, brieTen eil 
körte opst. ll. n. 8. Batavia, Kolff & Co. 3 fl. 50 c. 

£okker» iL A.» Malajr Phoaetics. Leiden, Brill. 1 fl. 50 c. 

D. Hallenisclie^ 

MoBti, La., LMnterpretaxkme del Terao danteseo Pape Satan ... (62 p. 16.) Torino, 
Paraviaee. 0,75 L 



Zeitschriftenscliau. 

A. Fachwissenschaftliche. 

Archiv für das Studium der neueren i^prochen und Lüteraturen XCV, 3. Napier 
und Roediger, Julius Zupitza (würdigen das Wirken des Verstorbenen in Rücksicht auf 
.seine Arbeiten auf dem Gebiete der englischen Sprache und Litteratur, und wollen dessen 
sonstige Leistungen einer berafeneren Seite überlassen). — Zupitza, Anmerkungen za 
Jakob BjTDans Gedichten. V. Teil. — Sarrazin, Die Abfa.vMU)j,'.szeit des Soraniernacbts- 
traums. („.\ufser IL Conrad [= If Isaac] dürfte- wohl kaum ein Shakespearefor-scher an 
der alten Hypothese fci^thalten, dals das f,'enialo Märchendrama löl«) zur Vermählung des 
Grafen Robert Esser jredichtet sei." Es wird 15'.»4 als Ursprungszeit nachgewiesen. Gründe: 
1) litterarische, nach Fleay, Hist. of the Stage, und Nash. Terrors of the IHght, Bekannt- 
werden Shakespeares mit Chaucer l.')9:<, 2) meteorolo^,nschc, nach Form an und Stow, 
denen zufolge der Sommer 1594 besonders regnerisch war, vorgl. mit .Mids. II, 1, 88 ff., 
.'!) historische, nach welchen die Hochzeit Sir Th. Heneages mit Lady Southhampton am 
2. Mai 15i>4 stattfand, also um die Walpurgisnacht, die das Stück i'ir hw >}it ) - Roth, 
Job. Haselberg ans Reichenau und Jakob Schenk au.s Speier. Kiu iSeitruf; /ur Volks- und 
Übersefarangslitt^Tatur des IC. Jahrhunderts. — Klenie MiUeüunaen. Änchstücke eines alten 
Pnickes des E^lamour of jUtois (Hall)« — Beurteihutgen, Die ^er Jahreszeiten für 
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die englische EonTersationsstuude, bearbeitet von E. Towers-Clark. Heft 5 — 8; The 
Piioee and the Paap«r by Mark Twain. Heransf^eg. Ton Lobedens (,sehr geei^ef); 
Gesenias. Englische Sprachlehre, bearbeitet von Regel. II. (.recht braachbaros Bach"); 
German Classics edited hj Buchheim. Vol. XII. Qoetbes Dichtung und Wahrheit (.für 
Ssfi^lSnder heraosgegeben", Müller). — Tobler, Vermi-schte Beiträge zur französischen 
Grammatik. Zweite Reihe («zieht die neuere «mi neueste Zeit in den Kreis der JBetrach- 
tungcn", Risop). — Schlaeger, Studien über das Tagelied (Freymond). — Über die 
Chronologie von Jean Rotrous dramatischen Werken ton A. Stiefel; Über die provenza* 
lischen Feiiber und ihre Vorgänger. Rektoratsrede von Koschwitz (, recht geeignet, 
Teilnehmer zu erwecken; giebt zuerst Geschichtliches: Gründung einer Akademie in 
Tonldue (1824), poet. Gesetzbuch, Blamenspiele usw. bis auf Jansemin in diesem Jahr- 
hundert; Aubanel, Roumanille, Mistral gründeten 1H54 den Fcliberbund); Grammaire 
historique de la Langue des Fölibres par Koschwitz (Schultz). — Littre, Comment 
mon dictionnaire. Erklärt von J. Imelmann („fflr ältere Gymnasiasten, am mit 
Nutzen einen Einblick in den lietrifb wissenschaftlirber Arbeit zu erlangen"); Münch 
und Glauning, Didaktik und Metiiodik des französischen und englischen Unterrichts (,eine 
lebhaftester Anerkennong würdige Schrift"); Maddalena, Racc9lta di prpse e poesie 
italiane annotate ad nso dei Tedeschi («entnimmt seinen Inhalt fa-st ausschliefslich den 
Autoren des 19. Jahrhunderts", Tobler). — Suchier und Wagner, Ratschläge für die 
Studierenden des Französischen mid dM Bnglftehen (FHeslMid). — ProgramoMdiM (betriflt 
deatidie Litteratur, Hölscher). 

Neuphäologiidu Blatter JJJ, i. Warum sollen Neuphilologen ins Aasland gehen? 

— Ein Studentenfest In Frankrdeb. — Mitteilungen (u. a. Oosebicbtsebreiber GerfroT- 

Paris und Ludwig Tobler-Zurich*) gestorben]. — Mitteilungen aus dtni Gebiete des 
neaphilologiacben Stadiums and Unterrichts (Paal Verlaine, gen. 1Ö44 zu Metz, nament- 
Hflii in adnem Terbiltiiit som Ab^ntb dargestellt; Alfred Ifareh and-Paria, ubenetier 

dentscher Lyriker, Elsässer. Jahre alt. gestorben; Romanschriftsteller Maizcroy, 
Äwodonym f&r Baron Toussaint, hat Journal d'nae Buptore TeröffentUcbi; Alexander 
Domat, La loata de Thibet, Drama). — Ißaeellen. 

Analia XVIII, 6. v. Wolffersdorff Leslie. Was Swift miirried to Stella? (,we 

have hardly any data." „Swift never saw Stella, unle.ss Mrs. Dingley was present." ,St. 
was Swift's truest friend." „Swift surely never acknowledged the marriage." The testimony 
of Lord Orrerj: 8t was „the concealed, but undoubtcd wife of Dr. Swut*. The testimony 
of Dr. Delany, one of Swift's most intimate friends. .devotes several pages to theoriea 
which all depend upon hyputhesis". The testimony of Deane Swift, Esq. The assertion 
of Hawkesworth. The Statements of Dr. Johnson and the evidence of Dr. Maddon, of 
Thomas Sheridan. Did the Bishop of Clogher teil Bishop Berkeley? Scott's lif-^ ;\nd works 
of Swift, ed. by Henrv Craik . . . Stellas will. The attitude of Swift. Conclusion: Swift 
Lad undoubtedly goocTreanns for not marrying). — Gruber, Beiträge zu dem me. Dialogo 
..Ipoti.s". — Trautmann, Zur Kenntnis und Geschichte der me Stabzeile, — Marie 
Gotbein, Zu Keats Gedächtnis (geb. 20. 10. 1795). — Heuser, Nachtrag; Offenes und 

Seschlossenes ee im Schottischen und Norden gliMbMi. — Wfilkert J. Zapitsa. Dodge, 
.n allu'iion in Colerid<;e's first advent of love. 

Anglia (BeütlaU) Vit 7. Bülbring, Wege und Ziele der englischen Philologie 
(Wets). — Bkeat, The Stndent*« (Cancer (Pabst). — Breitinger, Cfnmdtüge der eng- 
lischen Litteratur- und SprachgesoMchte. Dritte Auflage, besorgt von Vetter (Ellinger). 

— Leclerc, L'education des classcs moyenoes et dirigeantes en Angieterre; — , Les pro- 
feasioiu et la wMM en Angieterre (Wendt). — Brosch, Geeehiebte von England. 9. jBd. 
(TIelmolt;. — Sarrazin, Noch 'iniiKil Kvnewulfs Andreas. — King, Captain Close und 
Sergeant Croesns; Glowes, The Double Kniperor; Foole, Casar d'Alene (Titebener). — 
The Journal of Edaeatioii. (Forteetiang.) (Becker.) — Nader und Wttrsner, Lehrbaeh 
der englischen Sprache; — , Grammatik der englischen Sprache; — , Englischet Letebncb 
für höhere Lehranstalten (»der Beachtung aufs wiirmste empfohlen", Dorr). 

Englische Studien, XXI, ß. Kaluza. Die Sohnellverse in der engli.^chen Dichtung. 
Haychrzak, Lord Byron als Übersetzer (Byrons Sprachkenntnisse, Französisch, Latein, 
Deutsch in beschranktem Mafse, Portugiesi.sch und Spanisch. etwa.s Albanisch, Neugriechisch, 
vom Türkischen die landläufigsten Vokabeln, übersetzte aus dem Armenischen, beschäftigte 
•ich mit Italienisch, wurde mit der feineren italienischen Umgangssprache vertraut), die 
Übersetxongen und ihr Verhältnis zu den (Originalen. — Nader, Zur Geschichte der 
UnlTeiBity Extension. — Sarrazin, Der Name Opb. lia (für irisch erklärt). — Kluge, 



^^^^^^ ^*j|^l|ftM^«nrM^a^ A. T. voa den N. B. toi fBMfl, bei dem wir oech altam OUnbeo lODich ein 
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Zeugnisse zur germanischen Sa^'e in Eogland. — Skeat, Zur Abttammmig des Wort«s 
„pedi^ree" (foot of crane). — Holthausen und Kolbing, Zu everyman. — Lindner 
und Frankel, Ein letztes Mal zur Legende vom Einsiedler und EngeL — Kolberg, Ein 
Brief von Ch. DlekMM; , Jidiiu Zopm. 

le mt:tr9 pneUk X, 11. doi^bt K (Genthe). — not. — ä:str^vc\i mytqel: ktstj5. 
repS». — parti dez ele:v. frä:sc: tablo d gramer (geht rom fem. aus) (Passj & Tostrup); 
diwr (J. Fassy). — esparjol: e'pigram». — apenmco. lä;g dmn. 

B. Litterarische. 

LiUeraturblatt für germanische und romanüch« Philologie XVI, 11. ühlenbeck, 
Handboek der Indische Klankleer (Ehrismann). — Wolfskenl, Germ. Werbungssagen I 
(FrSnkel). — Storm, Otte Brudstykker af den «Idste Saga om Olav den hellige (Kahle). 
-r- Sattler, Die religiösen Anschauungen Wolframs von Eschenbacb (Hagen). — Zeidler, 
We Qnellen Ton Rudolfs von Ems «Wilhelm ton Orlens" (Lambel). — Wülker. Biblio- 
thek der ags. Poesie II, 2 (Kluge). — Mostert, Das Mystere de Saint Genis, seine 
Qaello und seine Interpolatoren (Stiefel). — Andr6, Manuel de dictioo et de prononcia- 
tlon fhin9aise (Sachs). — Pasquier, Märaoires publi^s par M. le dve d*Aadiffiret Pasquier; 
Renan, Histoire du peuple d'Israöl T. V (Mahrenholtz). — Marchot, Les gloses de 
Cassel, la plus ancien texte reto-roman; Les gloses de Vienne, Tocabul^e r6to-roman 
(Hejer-Lttbke). — Zingarelli, Operette morali di G. Leopardi (Wiese). — Nyrop, 
lijerebog i det spanske sprog; — , La Espana moderna; — , Spansk Ordsainling; — , Kort- 
fattet Spansk Grammatik (Yising). — Mftnch, Zar Förderuog des franüsischen Unter* 
riebts (Jiat Rg. im Auge", Sarrazin). 

LiUerarisches CentralblaUt 46,47. Robert v. Blois, Floris and Liriope, alk. 
Roman des 13. Jahrhunderts, herausgeg. von Ulrich; — , Die didaktischen und rd. Dichtungen, 
nach der Arsenalhdscb. — Giles, A short manual of comparative philologv (.das Fuuda* 
maot bildet Bragmanns Omndrib,* W. Str.). — Pedersen, Albanettodie Teile. 

Deutsche Litteratvrzeüung 40. Z s c h o c h , Foscolos Brief an Goethe (Meyer). — 
Scartazzini. Dantologia (Überarbeitung der beiden bekannten Bändcben", Wiese. 

C Pliiagogischo. 

Central- Organ für die Interessen des Pcalschultcesens XXIII, 12. Abhandlung. 
Leonhard, Die Organisation der jSalbbildong. Beurteilung. Toussaint n. Landen- 
«ebeidt» FhUHäMeeh für Kanflente. 

UEHteiffiuwtetU de» Langues modemea IX, 6. Th. H., To tbe Editor of thc .Revue 

des Langues modernes". — La Redaction, Un Thöme du concours, — Th. H-, Les 

Sremi^res le9on8 d'angluis. — E. G. F. , Revue des Revues. — V. J., Nos Livree. — Themes 
u concours gen^ral de U9.'> (suite). — Prix obtenus au conooon g6n6nl de 1S95» » 
La Redaction, Fragekasten. — Th, H., Papierschnitzel. 

Jtevue de l'EnstignemetU des Langues Vivantes XII, 10. de la Quesnerie, 
BMfnents germaniqnee. Foraatien des adjeotift anglais (saite). — Joran, Sebiller 

historien (fin). — de Goey. Do la traduction dans ses rajiports avec la critique litt^raire. 
Taverdot, Lyrisches Intermezzo, de ü. Heine. Traduction. — Friteau, Notes sar 
ranglaie moderne (soite). — Varia. Mare Legrand, Enleves la Lyre. ~- Bibliographie. 

— Documents officiels. — Distinrtintis honorifinues. — Concetm de IBM. — Berne des 
cours et conferetiocs — Preparation par corre.spoiidaiice. 

Südwestäeutsche Schulblütler XII, 11. Schmitt, XIV. Hauptversammlung der 
deutschen Vereins für das hi.ht re IMädchenecbnlwesen. (In der Abteilung II [sprachlicher 
Unterricht] hielt Fr. Baertschi, Professor an der ficole normale zu VersaUlea, einen 
Vortrag über .Die ftcolo normale sup^rieure zu Fontenay- aus -Roses".) — Hirzel, Der 
württembergische Landtag und die Mittelschulen. (In die Beratung des Gymnasialetats 
wurde vom Abgeordneten Klaus mit einein der plötzliduMi Seitensprünge, für die er Ge- 
schick und Vorliebe in besonderem Matse zu zeigen scheint, der Antrag hineingeworfen: 
.Die Kihii^'l. Regierung um Erwägung zu bitten, ob nicht mit dem Reifezeugnis der Real- 
gymnasien die Zulassung zu den höheren Dienstprüfungen im Justizdepartement verbunden 
werden könnte." Am 11. Juni wurde nach wiederholter Begründung durch den Antrftg- 
.'itellor, einem durch warmen Ton und grofse Gesichtsnunkte ansprechenden ablehnenden 
Vortrag des Jastizministers, einigen anderen kürzeren Reden, die sich sämtlich gegen den 
Antrag Klaus aussprachen, und einem eingehenden Schlußworte des Antragstellers, seiner 
dritten Rede in dieser Sacbe, der Antrag mit Stimmenmehrbeit angenommen^ — Hiasser, 
Pro domo. 
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PädofogiatAes Wochenblatt V, ^ — 10. Abschlufsprüfang und Versetzungsprüfungf. 
— Bericht üMr die vierte Haaptrersammlnng des Vereins zur Förderung des lateinlosen 
höheren Unterricht«. — Eingabe betreffs Fensionsansprüche der Lehrer an stÄdtischcn 
höheren Schulen, — Das Alter und Dienstalter der Gymnasiallehrer beim Sterben oder der 
Pensionierung. — Schulhygieinisches. (Dadurch, dafs die Pause zwischen der ersten und 
tw«iten Unterrichtsstunde wegfallt, sind Schtier und Lehrer genötigt, eine Stunde lang 
eine förmlich verpestete Luft einzuatmen.) — Der Händedruck der Vorgesetzten. — Ober 
Schnlgesundheitspflege. — Zum Recensieren. (Möchten jene Herren, welche beim Recen- 
deren wegen einiger weggebliebener oder verkehrt stehender Buchstaben so viel Aufhebens 
machen und diese Errata so auffallig als Druckfehler hervorhoben, doch bedenken, dals es 
ihnen bei jedem Buche, das sie vielleicht selbst einmal herausgeben, kaum besser ergehen 
wQtde.) — Schalgeldlisten nnd Anderes. — Pädagogisches im Umnd. — Kleine Mitteilungen. 

Neue JährUUherfBr WkOoiogie und Pädagogik CLl, CLII, 8. Bettinger. Die 
Yenrerinng der nachgoethisohen Litteratnr im UiitftiTichte. 

Zeitschrift für die österreichischen Gymnasien XL VI, 8 9. Parzival, translated by 
Weston („es scheint, ViTeetons Parzival ist besseres Englisch als das Deutsch unserer ein- 
heimischen Übersetzungen", Heinsei). — Anspach, Resume de la litteratare fran^tise 
(.Schwerpunkt liegt in der neueren Litteratur"); Vietor und Dörr, Englisches Üban^s- 
Duch, Unterstufe («macht dem Verfasser alle Ehre"); Zernial, Englische Grammatik 
(«die Abhängigkeit von dem Schriftbilde und die Äußerlichkeit in der Beobachtung macht 
sieh in geradezu unglaublicher Weise geltend"); Loewe, English grammar, I (,be weist, 
wie schwer phonetische Thatsachen Eingang finden"); Lüttge, Englisches Elementarbucb 
(«verdient Billigung"); Hupe, Elementarbuch der englischen Sprache («zu wenig fiber^ 
sichtlich"); Kirchner, Sammlung englischer Gedichte («wohl geeignet*); Steuerwald, 
Ubmetsong der Absolutorialaufgaben («dürfte als Übungsbuch für Primaner bestimmt 
Min", Wawra). 

Gymnasium XI II, 21. Müiuh, Zur Förderung des französischen Unterrichts («mit 
Freude begrüfst**, Hase). — Prograiunie; v. Dutz, Der Dank des Toten in der englischen 
Litteratur (weist nach, daüs das weit verbreitete Sagenmotiv auch dramatisch in Beelee 
Old Wives' Tale vorkommt); Wurth, Das Wortspiel bei Sh. («eine Zierde der österreichi- 
schen Programmlitteratur'); Wenk, Die int<>mationale Stellung des Französischen («bietet 
im wesentlichen nichts Neues"); Langer, Über die Klarheit der französischen Sprache 
(«treflliche Abhandlung'"): Zatelli. La deuiienie ann^e de iffr:imni:iire („eher eine Er- 
weiterung als eine Wiederholung"); Oberländer, Der französische Unterricht (Verfasser 
empfiehlt, eine Mischung der analytischen und synthetischen Methode eintreten zu lassen); 
Weitzenböek, Tagebneh des franideiachea Unterrichte (»wertfoUer Beitrag mr Methodik", 
Würzner). 

Zeitschrift für das Oyrnnaeiaheesen XLIX, IL Yoelker, M^moires de Louis XIV, 

peur Tannee 1666 («vom Standpunkt des Geschichtslehrers ein sehr willkommenes Buch", 
üebestreit). — Erxgr&ber, illemente der historischen Laat> und Formenlehre (Referent 
Sdiwieger ttfst den wmweh erkennen, genanntee ünterriehtsweik mSehte ia freiü^iacher 

Sprache geschrieben sein). — G oerlich, Materialien für freie finuis8eieehe Arbeiten («Ikfot 

die Bedürfnisse des Rg. in erster Linie ins Auge", Brandt). 

Zeitschrift für lateinlose höhere Schulen VII, 2. Philip psthal, Über Umfang 
and Methode der Sprediabmigen in den neueren Sprachen. («Die Grammatik sollte stets 
in der Muttersprache gegeben werden." ,Der Sprachstoff mufs sehr mannigfaltig sein." 
•Es empfiehlt sich, die Schüler längere Zeit auf einem Gebiete festzuhalten." «Es ist vorteil* 
haft, im Anfange die Sprechübung an die Anschauung anzuknüpfen", «später ist ee nntdee 
und hinderlich". «Häufig kann man auf Jt^r Oberstufe vom Übersetzen absehen, und es 
dvch Umschreibunfif in der fremden Sprache ersetzen"). — iieuter, Stücke zur Einübung 
frawfleieeher Spfmdiegelii (•recht mannigfidtig*, Philippethal). 

Berliner Philologische Wochenschrift. 47. Vorhandlungen der 4l*. Versammlung dent- 
■dttr Schulmänner and Philologen: Schipper, Über die Stellung und Ai^abe der 
eMl. Fhil. an den Ifittelsehiilen Osterreiehi (Ref. Haeberlein wünsebt, dafs die vorschlSge 
auf fruchtbaren Boden fallen, damit nicht mehr Gymnasiasten ohne Vorkenntnisse im Eng- 
lischen oder Realschüler ohne solche im Lateinischen sich dem Studium der engl. Phil, 
widmen); Karet, Beitrfige tu einer wisseneehaftliehen Begründnng des Lehrverralirens im 
S^achunterricbte («die Grammatik mit ihren Ro{,'tOn soll zu selDständigem Denktn an- 
leiten"); Hnemer, Sammlung vnlgärlateiniscber Wortformen («die Schaffung eines dem 
Regenwärtigen Btaadie der Eenchang ent^fechenden Lexikons ist dringendes Bedürfnis*}; 
die BespreehoBg der YerftifentliehwigeB der Selitioneik flbencbreitet den Bahmen der 
B. P, W.). 
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D. Schöngeistige. 

Sevue des Deux Mondes, IS novembre et 1*' ddcembre. Rod, Dernier reftage. [Der 
Verfasser hat sich rasch in seine milieu gefunden. — Nach seinem noch in Genf geschriebenen 
Liebesleiden eines Pfarrers ist er bereits aggressiv gegen Qrethe geworden und bietet aagen- 
blieUicb einen Ehebrachsroman im sentimentalen Genre. Hartial Duguay, einen Erfinder 

— sein scopophorc spielt eine ^,'rofse Rolle — , finden wir in Abendgesellschaft bei den 
de Venados, wo ihm aber keine Gelegenheit wird, seine Angebetete, Frau Genevieve 
Berthemy, zu sprechen. Andern Taes wird er m einem flüchtigen rencontre bestellt. Um 
die Zeit zu vertreiben, macht er darauf Besuche, M"« Waters läfst ihre Kenntnis von 
seiner liaison durchblicken. Bei der alten M«»« Lancelot findet er Trost in seiner Scliwer- 
mnt nnd lernt dort H. de Hnrille kennen, von dem letztere sagt: II a 9im€ . . . jusqu*a 
l'eitreme limite de Tage oü Ton peut aimer. Maintenant il s est fait joueur. Oui, cet 
homme d'aspect tfrave et de haute mine passe ses noits an tripot." Das folgende Kapitel 
ist in Martials Halentelier mlegt, das er sweeks ihrer Znsammenlcttiifte ffenommeii iml 
„Iis se sentaient infiniinent pr^s Tun de l'autre, unis dans une parfaite tendresse , heureui 
et lasses. Poortanti ces moments ötaient aussi ceox des reproohes.* Martial sehnt sich 
▼or allein danach, mit Oenev^re m sterben. Das Ehepaar Berthemy begiebt sieh anfii 
Land, wohin ihnen auch Martial mehrfach folgt. Das interessanteste Ereignis deuten 
folgende Zeilen an: Moins forieuse, Taverse tombait encore: ils enfon9aient josqa'aax 
ehevilles dans la terre menbl« des aentiers ... En approcbant de la maison , Iis Timit 
qu'on les attendaient derriere les vitres de la veranda. Iis avancerent, .sous le regard 
ironique de Berthemy, oui les nlaisanta de leur ezpödition." Berthemy und Frau begeben 
sieh naeh Etretat ans Meer, Hartial auf Reisen nnd zwar naeh Deutsehland, wohin ihm 
Briefe folgen, ohne dafs er sie beantworten kann. Seine verliebte Zerknirschung hindert 
ihn gewib, Bemerkungen über seine Aufenthaltsorte zu machen, was in den Augen unserer 
Naenrani als ein anoerat sdiUniines Zeiehen gelten möeht». Nnr ein Telegramm, das ihn 
zurückruft, unterbricht die 30 Seiten lani^e Monographie seines Seelcnzustandes. Wie doch 
so anders in unserm Volkslied: »Kein Graben so breit" etc.!] — Boissier, Le ioumal de 
Rome. — Barine. Bnais de litUratore pathologique (I le vin; Hoffhiann. ,G%tait avec 
du vin, et du meilleur, qu'il acc^lerait la roue de son moulin"). — Leroy-Beaulieu, La 
colonisation fran9ai8e ä propos de Mada^ascar. — Spronck, ^rnile Augier. — Flanchut, 
Les ioTasions des sauterelies. — Vieaire, A saiiite Madeldne (poMe). — Bonmie, La 
faniille de Montaigne. — de Wyzewa, Quelques figure.s de poctcs anglais (Gosse, sur 
U. Ibsen [.1878] ; sur Conneve, Grav; «ses Stüdes litteraires sur le XVXl. si^cle sont tenues 
d{» maintemuit poitr iin liTre elassiqne an ra^me titre qne son Enai aar les po^tes scandi- 
naTes*). — Brunetiere, L'cnuvre d' Augustin Tbienry (diseours, prononce a Blois, le 
10 novembre, pour le centenaire d'A^T.). — d'Avenel, Le mecaniame de la vie moderne 
(le papier). — de la Sit eranne, Binde snr John Rnskin (prfttre de la religion de la 
beante, esthöti'^ii n . moraliste et sociologue). — Picot, La lutte contre le socialisme 
r^volntionnaire. — Gebhart, Boccace (la comödie italienne. „Cest a Naples, et non point 
a Floreiiee, qne Boocace poisa Tinspiration des plus sombres drames da D^camjron*). — 
Jullien, Le romanti.snic et Teditcur Renduel (K. et V. Hugo). — de Pressense. La 
Question arm^nienue. — de Yogüe, Quelques lettres d'autrefois (lettres de la duchesse 
oe Broglie, n4e en 1797, de oet onra^ran qni fut M<"< de Stael. Les soQTenirs dn baren 
de Barante „nous introduisent une rois oc plus dans milif^u des doctrinaires de la 
Revolution"). — JDoumic, lievue dramatique (Viveurs, comedie en quatre actes, par 
H. Layedan, Am ans, id., par Mauriee Dwmay, .sont, sinon peot-dtre de mdme qnaht^ 
du moins de merae genre". ,0n noua j montre des fcmmes qui se deshabillent." „Si 
nous avons qnelque regret c'est . . . qne la beaut^ des dames s'enferme encore dans la 
prison du corset. Mais il frat laisser quelque ehose an fh^Mre de demain*). — (Gramma- 
tisches: les rouets de nos m^res-grands (S. r)r>.5). 

Jü, London News, Nov. 16'K Scott, The playhouses. (.Before the week is oven 
we shall bare tbree *Trilbjs* in the field"; authors of the third: Ch. Brookfield snrir 
W, Yardley. Carton has done excellcnt work by turning Dumas „L'anii des femnies" into 
the most interesting „Squire of Dames". Kevival of Sheridan *s „Kivals".) — The Imperial 
Law Courts at Leipzic. — The Bi-Ccntennary of Henry Pnrcell. (Not only did he com- 
pose the most beautiful anthenis. but he coniposed a „Te-Deum" worthy uf Händel; iiml 
witb him rests the honour of writing the first English opera". Born about 1658, died 16i)5.) 

— Horsburgh, Waterloo (.H. sleds «n the rezed question of Grouchy's share in the 
Nap()leonic eatastrophe such a flood of light that we really wonder at all the contro-' 
Tersial pother of eighty years". Peo||l« vno think the Prussians had nothing to do with 
the resnlt forget that . . . Napoleon had to delaeh » large force to meet the nneq^eeted foe"). 
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The Union IX, VA 1. The Microbe. — Glänzendes Elend. — Reform in the u. s. 
Comular Service. — A perman american City. — Kmploynient of Gentlewonien in England. 

— Half. — The Kaim Musio Festival. — A Bicyclist'a Ordcal. — A Moor on the Ueighta. 

— An American on the Adyantafi[es of Berlin« The Caimihal Tiee. — A Stwy of (äuit 
Philip Eolenberg. Smilei. — Wiesbudeii. 

E. Am sonttigen 2«ftidiriftM. 

Berichte des Freien Deutscftrn Hochstiftes zu Frankfurt a. M. XII . 1. Elster. 
Friederike. — Caro, Über Shaksperes Soonette. — Spejrer, Menschliche Charaktfrzüge 
Grtt^ATien. — Bnidit ttber die Goethe -AnBstellimg. 

P e r 8 0 n a 1 1 e n« 

Der ao Professor der engUsohen Spnehe Dr. Pogatt eber-Fnff wude zum ord. 

Professor befördert. * 

Am 13. November starb in Lond<»i die wissensehaftliche Schriftstellerin Jane Lee. 

Professor Dr. E. Stengel-Marbnrir a. L. wurde nach Greifswald berufen. 

Prof^or Dr. Kosch witz-Greil^wald wurde nach Marburg n. L. berufen. 

Professor E. Köppel*MUnchen tritt an Professor Kandis Stelle in Stnkbbwg. 

Doxent Dr. Fischer-Graz ist für enf:^!. Philologie zum ao. Professor eriuuint. 

Professor der russischen Sprache Nekrassow- Odessa ist gestorben. 

Am 28. November starb Alexander Dumas-Paris. a Paris, 1e S8 joillet 1894. 
CEuTres: Peches de Jeunesse (1847). Aventiires de qnatre fenimes et d'un perroqnet (1847). 
chercha le Succes dans la verite de l'obserTation et l'exactitude des peintures, la Dame 
aax Camelias (1848), Roman d'nne femme (1848), Diane de L3rs (1851), la Dame aöz perles 

(1854) , la Vio ä vingt ans (185G), la Question d'argmt MS.')7^ le Fils natural (18.^), Ic 
Pere prodigue (1859), TAnii des femmes (1864), coUoboration au Supplicc d'une femme de 
M. de Girardin (1865), Helolse Paranquet, Idecs de M™« Aubray, Lettres sur les choses dn 
jour 1871). Une visite de noces. la Princesse Georges, PHomme-Femme (1872), la Femme 
de Claude, Monsieur Alphonse, Demi-Monde, P£trangere (1876), coUoboration au Danistaif 
de Newski, (Corvin), ä la Oomtessc Komaai a le VSA d*iine etoile, attribue a MM. Fould 
et Dumas, Josephe Balsama (tire du roman de son pfere «si la piece reussit. eile est de 
mon pere; si eile echoae, eile est de moi"), la Princesse de Bagdad .(1881), Denise (1885), 
FniDcillon (1887), Membre de l'Academie en 1874. Le th^ätre n'^tait pas reste pour lui 
l'objet d'une occupation exclusive. 11 a donne a la litterature du roman: C^sarine (1848), 
le Docteur Serrans (1849), Antonine (1849), Tristan le Rom (18511), Trois hommes forts (1850), 
BeTenants (1851), le Regent Mustel (18.52), Contes et nouvelles (1855), Sophie Print«mps 

(1855) , la Boi'te d'argent (1S.55). rAffaire Clemenceau (1867). Therese (1S7.5). la Ligue et 
la Fronde, les Lettres d'uu Provinzial (1877 — 1879). Nouveaux entr'actes (189it). — Ataia 
(ee&De lyriqne, 1848), le Retour du Christ (brochure mystique, 1871), la lettre a M. Naquet 
(1882), repronant le sujct de la Question de divorce. la Lettre ä M. Rivet, ayant pour titre: 
Recherches de la patemite (1883), les Femmes (jui tuent et les femmes qui votent (188Ü), 

Gestorben Baron Lord de Tablay (Leiccster Warren), geb. 18;i5. (The second of 
his two volumes of .Poems, dramatical and lyrical" appeared as reccntly as last February. 
The late pccr had the distinction of being one of the few younger poets to whom Tennyson 
paid niarked compliments). 

Ge.storbcn als Professor der Theologie in Cambridge Rev. Joseph Rawscn Lnniby. 
(The Early Englisb Text Society is indebteu to bim for its editions of Knightou's MChrouicle", 
BUfl^en*« »Fi^jehroaicon* ete,). 

K a, t o. 1 o g- e. 

B*aiani8Che Philologie. Antia.- Katalog Nr. 274 von List & Francke in Leipzig. 8. 
^8. 1510 Nrn. 

Bibliographie nationale. Dictionnaire des ecrivains beiges et catalogne de leors pnbli- 

eations. 1830— i8so. Tome III. 2""^ livraison. (Paupärisme — prttree.) gr. 8. 
S. 97 — 192. Bruielles, P. VVeiisonbruch, editeur. 

— Tone in. 8m livraison. (Priores— reateiDOs.) gr. 8. S. 196—288. 

Tfc. WoMfle»m»g (London) Montfaly Oaaette of literatme. Wotember 1895. gr. 8. 24 S. 

Aosgegeben ani 8. tennar 181NI« 

Vcrantwortlicber Redakteur Prof. Dr. W. Kasten in Hannover. 
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Zu Ostern k. Js. beabsichtiiy:en wir vorbe- 
haltlich der höheren Genehmigung eine 
IfttetnloBe RealBchule ranächst mit den neiden 
untersten Klassen einzurichten, und sind an 
dieser Schule Torläutig die Stellen eines 
Leiters , eines wissenschaftlich und eines 
serainarisch gebildet<m Lehrers zu besetzen. 
Die Gehälter de» Leiters und der Lehrer 
werden vorbehaltlich besonderer Festsetzung 
bis zur Errichtung der obersten Klasse nach 
dem Normal-Etat vom 4. Mai 1892 geregelt. 
Für den wissenschaftlichen Lehrer ist die 
Lehrbefähigung in Fran/'>>isch und Englisch, 
für den semiiiarisch gebildeten Lehrer die 
Lehrbefähigung im Zeichnen erforderlich. 

Bewerbungs-Gesuche nebst Lebenslauf und 
Zeugnissen sind bis znm 12. Januar 18% 
einzureichen. 

Bielefeld, den 19. Dezember 189& 
Der Magistrat. 

Verlag von Carl Meyer (Gustav Prior) 

in Hannover. 
Soeben erschien: 

Me Kmr-Prokiantioi 

zu Versailles am 18. Januar 1871 
Festschrift 

Bttr 

Mtekleler der Errichtung des Deutschen Rtiohes 
Ton D. Bernb. Rogge, 

KSnigl. HofprcdlKer In Potadftin. 

Mit einem Bilde der Kaiser-Proklamation. 

PNlt.28 Pf., ta Parliea «rMUieh billiger. 
Zu bestaban durah all« Buohhandlttiigeii. 



Echos der neueren SpraciieD: 

FraaaSiiieh, mit Plan von Puii. . ?. — 

Esgllseh» mit 8 FUnfln too London • 2: — 

NiederlUttsei 2.~ 

Dänisch , 2.5f» 

Schwedisch 2.50 

Italienisch , 2.— 

Spaalseh 2^ 

Bamialseh , 8. — 

Ungarisch • 9JBO 

Rnssisoh ^eingeführt an der königL 
Kriegfi^kadcmiti und am Orienta- 

tischen Seminar in B«rtin) « 8. — 

Nengrlechiseh • 9.— ' 

Venchiedene Ausgaben für Englinder* 

Franzosen und Italiener. 

Diese neuen mit SpezialWörterverzeichnissen 
▼ersehenen Sprachbücher bieten Unterhaltun- 
gen aus dem wirklichen Leben und treae 
Bilder von Land and Leuten. Bereits yieh 
fach im In- und Aaslande eingeführt 

Für die französische, englische und deutsche 
Sprache sind erste Teile unter dem Titel: 
Ana der Kinderwelt, kart. a X 1.—, er- 
schienen, denen Tollständif^'e Obeiaetnuigea 
al;j Anhang beigefügt tind. 

Au.sführliche Prospekte zu beziehen von jeder 
Buchhandlung, sowie franko vom Verleger 
Kad.Qlegler, N&mbergeiatr.öe, Leipzif. 



Verlag Ton Carl Mejrer (GHttav Pritr) in UannoTer. 
Soeben erMlden: ..i— — — — 

Q. Ebener's 

Englleehes Lesebach für Schulen und Erdehungs-Anstalteiu 

Ausgabe B. 

Englisches Lehr- und Lesebuch 

für 

höhere Mädchenschulen und Mittelschulen. 

Erster Teil : 

Erstes Unterrichtsjalir 

Ton 

Dr. Bud. DammholZy 

OlMVlSbnr Sfl. Lehrc^rianensemlDkr und an der Kgl. AogaaUucholt CS Bwltal» 

Gr. VIII u. 176 S. Preis geh. Mark 1,50. 

Von dem vorstehenden Obungsbuche steht den Herren Direktoren, Fachlehrern ond 
Fachlehreiinnen auf gef. Verlangen gerne ein Freiezemnlar postfrei zu Diensten 

-voea dies* Verlaar*tmolaliandluiiar, 



Hierbei eine Beilage der Verlagsbuchhandlung von tieorge Westermann in Brannschweig. 

V<trll( VOB Carl Meyer cCiwUv Prior) in Hannover. Druck von Augiut Grimpe in Hannover. 
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' iüphilologisches Centraiblatt. , 

Organ der Vereine fllr neuere Sprachen in Deutschland. 

/ Uslar Mllwtrkanc vm 

Dr. B«ck er • Elberfeld, Dt, B«b»a«BHiiMTar. Prof. Dr. Barnari« Bwomb, Prof. Dt, Bicrbaan- 
KaBtorobe, Prof. Dr. BraymaBB^IIiaelMD, Pvor. Brlnknanii-Baiiiwvar, Dir. Dr. Oiakmann^Otdaa« 
baig, Prof. By-HaaiMifar, Pfot Or. Pala-Banbwnr Obail. gi»ah » Bl adaa k aaf , PmT. Cliisal'Laipa, 
IM. Dr. van Uamal-CTroiilMiaB, Otailahrar HABaaklld-ftadiAin a. M., Fraf. H«ffaBer*Brlaa«l, 
Or. Ratlifbrodt- Baanavar« PM Haraamana • BauMvar, Dir. Dr. Korlai ara • Fraakflut % M., 
Dr. KIba.Wlaahadaa, Dr. MSbUfald-Ortarnda. ft9L K. F. Mtllar-Kbrlafttba, Obart. Dr. Oblart, 
KMRabarf I. Fr., Dr. Olaaaba*AaaabaK» Or. Proaaabaldt*fHaMflhadarf LTbaa., Db*. Dr. QttlabI; 
KaMal, Dr. RalaaaifDaaifft Praf. Dr. Saaba^Bnadaabaig. ObanAaliai Or. to« Ballirark-Batlaraba' 
Oiari. 8aadataBa*Bana«v«ri Praf. Or. 8abafri«r>Di«adaa, Dr. Sabarfflg-Ziltta, Dr. B«baa*Q«B<aca* 
Mm. Pfeaft Dr. Btaagal^Marbaif, Dir. Dr. Tandarlag-BlbarMd* Fraf. Dr. Tblarcaa^Draadaa, Prof. 
Dr.Tra«taaaa*Baaa. FrafL Dr. Varabacaa*Bilaafaib ^afc yiatar^MaKbafi, Dbr. WAltar*FraiikAirtB.M., 
Dr. Waaaarsfahar'Flaaabiirt, Pr«>f. Watfi^La^, Baktor Wandt •Oman, B. W laaaadt* Daaa^r, 
Dr. Wnnder Hallc, Prof. Dr. WBlker- LelpriK- , Pr W r f f el - MalchlB ala. 

Iieraiisrrpgobeii von Dr. W. Kasten. 



Z6llflter JalUrjaDj. IJaiuiuver, Februai 18Öü. Nr. 2. 



Mnaaillab aiartWIat atoa HaaMiar la dar BMika *aa »wai Draekbagaa nuDPratoaraadlfaik ArdaeHall^r. 
Atla Baebaadbufaa aad Paaiaaalanaa aabaam Baatallaafaa aa. — BaHrl|t wardan aatar dar AdraaM Ptof. 
Or. W. Kninb Baaaavar, Laraastrafaa 6% arbataa. — buirall fBr die leeapatMaa Pattiaaila «dar dataa Raan 
tS Ptg., aevfa Ballagaa «tnd an dta VeriasaboabhaadliiBV vaa Carl Mayar (OaataT Frlar) In Hanaorar an aanden. 



Inhalt: Neuphilologentag in Hambvirg (Ausstellung englischer Unterrichtsmittel) (S. 33). — 
Poerster, Dialektisches im beutigen SdwiMnuisMiseD ((S. 36). — Sachs, Allerhand aus 

der neueren französischen Littcratur (S. 38). — Berichte aus Vereinen und Versamm- 
lungen; Hannover (Lohmanii, Fuldas Moliere- Ubersetzung) (S. 42); Köln (Gründung des 
neapliOologischen Vereins) (S. 42); Chicago (Central Modem Lan^uag.- fonference) iS. 43); 
New Häven (Annual Mci tiiit; ufthc Moilerii I.arißuage Ass' k -aii n >. .( i - Heiligbrodt, 
Vcfseichnis der Programm-Abhandlungen deutsdi- und neusprachl. Inhalts (.s. 44). — - 
Ll t te f B t nf. Besprechungen: Timmermsiis, Trait^ de rOooniatoi>ee [S-e.] (S.47); Klöpper, 
Neusprachliche Abliaiullungcn I. [\Virlz| (S. 48); ('omte, Les .Stances Iil)res dans Möllere 
(S.49); von Buchliok, Einfache Genusregeln für die gebräuchlichsten fraj)zösi>chcii SuIh 
staative (S. 50) [Weifsj. — Neue Erscheinungen (S. 51). — Zeitschriftenachau (.s. 55). — 
Miscellen (Realgymnasiall>ildung in Frankreich; 1,'Acad^mie fran^t-c; I.cs Cours de l'Al- 
liance frao$ai.<>e; Ferienkursus in Kulii; Der deutsche Lehrerverein in London; Hochschul« 
oachrichten (S. 62). — Penoiudien (S. 63). — Anseigen (S. 64). 



Neuphilologentag in Hamburg. 

Der Vn. allgemeine Neaphilologentag wird zu Pfingsten 1896 

in Hamburg' statttinden. Zur Teiliialinie sind die Mitglieder des 
Verbandes der deutscheu ueuphiloloji^ischeu Lelu erscliatt berechtigt. 
Die Mitgliedschaft wird erworben durch Meldung bei dem Unter- 
sdehnelen unter Beifügung von Ji 2,05 als Mitgliederbeitrag 
für 1895 und 1896. Die alten Mitglieder, welehe ihre Beiträge 
noch nicht eingeschickt hahen, werden freundlichst ersucht, dies 
möglichst bald zu thun und zwar an 

Herrn Dr. Bacbmann, Hamburg, Griudelallee 131. 
Es wird gebeten, Vorträge recht bald anzumelden. 

Hamhurg, Wrangelstr. 9. Prof. Dr. G. Wendt. 

Mai»bllab>glanbaa OaatralbUtt. X. 3 
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Gleichzeitig gelangt folgende Zuschrift mr Teraendong: 
Geehrter Herr! 

Der Neuphilologische Verein Hamburg-Altona bereitet für den VII. Ver- 
bandstags — Pfingsten 1 89(5 — eine (bereits am 2. Pfingsttngo zu eröflnende) 
Ausstellung englischer rnterrichtsmittel vor, deren Plan und Umlang Sie 
aus den lolgenden Titeln ersehen werden: es handelt sich in der Haupt- 
sache um die Ausstellung solcher Werke und Schriften, die dem Lehrer 
die Kenntnis der englischen Bealien zu Termitteln geeignet sind; daran 
sollen sich noch Wörterbücher und Ansohaunngsunterrichtsmittel schliefsen. 
Wir haben im folgenden einen vorläufigen, im einzelnen noch wenig geord- 
neten Katalog aufgestellt und an eine gröfsere Zalil von Fachmännern gi^- 
sandt, um uns deren Unterstützung rechtzeitig zu sichern. Unter Berück- 
sichtigung der uns in hoö'entlich recht ausgedehntem Mafse zugehenden 
MitteUnngen werden wir in den Osterferien die Auswahl des engliseben 
Materials in London selbst vornehmen und gleich nach Ostern an die Anf- 
stellung des endgültigen Kataloges gehen, der auch für die Nichtbesuclier 
der Ausstellung von Wert sein dürfte. Die staatlicherseits gewährten Mittel 
gestatten uns innerhalb der aufgestellten Kategorien nach eiuer gewissen 
Vollständigkeit zu streben. Nur ein Teil der aufgeführten Werke ist uns 
aus der Praxis bekannt; manches hat nur auf Ghrund des Titels im Verlags- 
katalog Aufnahme gefunden. Der Schlufskatalog wird vollen Titel, Verleger 
und Preis enthalten. Wir bitten Sie freundlichst, das Verzeichnis prüfen 
und im Laufe des Januar IS 96 Ihrer Ansiclit nach Fehlendes dem Unter- 
zeichneten (Wendt) mitteilen zu wollen. Bei einigen der kostspieligen 
Werke, deren l^ufliche Erwerbung wir gern umgehen mochten, bedeutet 
das ▼orgesetste Fragezeichen, ob der Besitzer vielleicht bereit ist, uns das- 
selbe — gegen Erstattung aller Unkosten — für die Zeit der Ausstellung 
zu überlassen. Wir weiden auch für andere die Sache betreffenden ail- 
gemeinen Winke und Katschläge dankbar sein. 

Bocks of Reference, Encyclopaedias etc. 

Allgemeine. Dict. of Nationul Biography. Encvclop. Britaiinica. Chambera's En- 
cjclopaedia. New. Etl. Haydn*s Dictioiuiry of Dütes (1805). ?Beeton's Illnstr. Dict. of 
Universal Information. Penny Cyclopacdia. Longman's Gazetteer of the World. Hoppe, 
Sappl. L«x., 2. Aufl. bis Do. The Oracle Encyclouacdia. ?The Universal Instractor (Ward Sc 
Lock). Political Cyclopaedia (Bohn's). 4 vis. VEnfrlish Cyclopaedia, 12 t1«. Cox, Sir 6., 
The Little Cyclopaedia of CoiiinKui Things. Keady Kt-r reiice; Thf Universal Cyclopaedia. 
Hazeirs Annual for 181)6. Whitaker's Altuanack fo'r 189G (kl. und gr. Ausgabe). Beeton's 
British Gaxetteer. Langenscheidt, Fachwörterbnch. Neelmeyer-Yukassowftsch, Grofsbrit. nnd 
Irland. Enquirc within. yPhillip's Dict. of Biographioal Reference. The Annual Kt-gister 
for 1895. Standard Library Cyclopaedia. Dictionary of Usoful Knowledge. CasseU's Con- 
cise Cyclopaedia; — , Miniaturc Cyclop; — , Biograpliiral Dictionary; — , Dict of Religion 
1)^- W. Bonliaiii; — , Cek'brities of the Century by L. C. Sander-s; V — , F^ncyclopedic Dic- 
tionary, U vk.; — , Domestie Dictionary. ?Blackia's Modem Cyclopaedia, 8 Tis. Hola^ Brief 
Biographical Dictionary (Macm.'. 

Verfassung und slHii(lirli< Kinrichtungeii. Gneisl's Weiko über Parlament und 
äelbstrerwaltuug. Lord Brougham, The British Constitution. ?Stubb$, Coustit. History. 
Cox>KQhne, Staatseinr. England)«. Creasy, Sir E., Risc and Progress of the Engl. Constitution. 
Fischel, The English Cuiistitutinn. Hallam, Constitution. Ilist. of England. Delolme, Eng- 
lische Vafasaang. '/May, iSir Th. E. (Lord Famborough), A Treatisc etc., X. Aoag. Korr* 
Blaektlont. Stephen, H., Management of Pari. Spencar-Wal^ole, Pari. Govemm. Powit, 
The Engli.shnian at Honic. Social Science Serioii (Sonnenschein) in Auswahl. Parrot, Life 
and Dalles of a Citizen. Maiden, Life and Dutics of a Citisen. Cralk. H., Engt Citizen — 
in monthly Vis. Wyatt, Engl. Citizen. Arnold •Fertttr, Tlie Citizen Reader. FonManqtie- 
Smith, How wo are govenied. Cunyngham. H., riovornm. of Gr. Britain. Creighton, Mrs. M., 
Govenini. of England. Kettle, The Stotesman's Ycar Book for 18%. Dod's, Parliam. Com- 
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panion. Modern Men and Wonien (Ward, Lock & Co.). Escott. England, rovisetl EJ. V— » 
Platfortn, Press, PoÜtics, Play. Financial Reform Almanack for 18;tG. Every Man's Own 
Lavfjer(Ward&Lork). Everybody s Lawyer (Heeton). Dod's Pcorage etc. (18M5). VDebrett's 
Peerage ek. (letzte Ausgabt' . Makower. Verf. der engl. Staatskirche. AtkintOR, PopoUr 
Guide to the Professions. Buxton, Polit. Que.stions of the Day. H. of Commons: Itulea, 
Orders etc. (Only for M. P. a.). Landmann, Tlu' Times Nro. ;)17'J5. The Public Schools 
Year Book 1895/W. üniTersity Calendars. (University Extension Publicatioot.) Russell« 
Beyer, Die Volkshochschulen in England und Amerika. Roberts. 1<S Years of üniv. Ext. 
(2. Aufl.). üacKlnder und Sadler, Univ. Extension. Ofücial Year Book of the Church of 
Bngland. VStanley. Life of the Dr. Arnold. Seoondary Education, Report of Committee 
on. Seoondary Education, Kejwrt of a ("nntt rence on (Oxford '.»3). Ledere, L'Education in 
A., 2 Bde. Wendt, England. Arminjon, Admiu. locale en A. VBIunt, J. H., Diction. of Sects, 
Heresies etc. (Longm.). EdaeaWs Guide. ClowM, W. Lahrd, AU abont the Royal Navy. 
8teih«^, E., T\u' British Army. 

Geschichte und Geographie (ohne Karten u. a.) (excl. altere Werke und äpezial- 

geschichte, aa&er London). CasseH't Dict. of English History (Low ft Polling). ?8rMa, 
irofse Ausgabe; — . Kleine Ausgabe. Talt, C. W. A.. .\n;ilysis of E Hist. Ransome, H. of 
England. Bright, J. Fr., U. of England. Orane, A. Th., ti. of England. Markham, Urs., U. 
«tf England. Smith i^Arehdeaeon), H. of England. SniWi, Sir Wit^H.of England. Thompeon, 
Edith, H. of England. Chambers, Short H. of England. Sanderson, E., H. of England. 
Gardhier, S. R., Student's H. of England. Meiklejohn, A., New H. of England, 3. Ed. 
ItallflMen, Ph., The Student's Sammary of E. History. Fearenside, C. S., Tutorial H. of E. 
Cumow, Engl. H. for Srhools. Johns, E. N., H. of E. for Schools. Cox, Concise H. of the 
E. People. ?Besant, W.. The H. of London (18 sh.); The H. of London. ?Knight, Ch., 
London, 6 tIs. Baedeker. Ravenstein. — Lucas, Introd. to a Hist. Geogr. of the Br. Colonies. 
Lyall, Sir A,. Rise of the Br. Dominion in India. Imperial Institute Year Book. Colonial 
Year Book (Keltio). Seley, J. R., Expansion of England; — , Our Colonial Expansion. 
Colonies and Dependencies (in: "The E. Citiaen"). Blackie's, British Empire; — , Geograpby 
of the British Empire. SUwaU, 8. M., Growth ol the £. Colonies. Caldacotl, tL, Engl. 
Colonies and Empire. 

Land und Leute« Sitten and Gebrftnehe. Daryl, Ph., Public Life in England. 
OHell, John Bull ot ^on IU-; — . La Maison John Bull et Cic. Hamerton, P. G., French 
and English, A Comparison. Steffen, G. F., Aus dem modernen England. Taine, Notes sur 
TAngleterre. Davit, R. M., Onr English Cousins. Brenneke, Bilder ans Alt- England. 
Kohl, J. G. . Land und Leute der britischen Inseln; — . und Ida, Englische Skizzen. 
Brand, W. F., Allerlei aus Albion. Ompteda, Aus England. Pudor, K., Englische lieise- 
skinen. Biifwir, Engl, and the English. Manners and Costoms of the Rnglish Nation. 
Lehmann - Breul, Harry Fludyer in Cambridge. Emerson, England and English Cliaracteri- 
stics. Taylor, Emily, England and its People. Arnold, E. L, England as ^e seeuis. JTirst 
Iinpreseions of England and its People (Nimmo. Edbrgh.). Sehalblo, Die hShere Firaven- 
bildung in Grofsbritannien. Schroer. A., Erziehung, Bildung und Volksinteresse in Eng- 
land. Chambert, R., Book of Days. Ovar, T. British Populär Customs: — , English 
Folklore. Lennox, Lord WN., Faabion Tkn and Now. Thnta, John, Cnriositiee of London; 
— , Engl. Eccentrics and Eccentridties; ~, Glnb Life ot London (18(>6); Histoiy of 
Clnb.s and Club Life in London. 

Hport. Heineken, Die beliebtesten englischen Kasenspiele. Hartopp, Sport in Eng- 
land (Past & Prcsent). Athletic Games (Sportü). A New Book of Sports and Games 
(Bentley). British Handhook of Sports and Pastimes, 2 d. each. VBritish Handbook of 
Sports and Pastimes, illustr. . 3 vis. Cassell's complete Book of Sports und Pastimes. 
Strutt's Sports and Pastimes ed. bv Hon*>. Wood, Boy's Modern Playmate. The Boy*s 
Own Book. The Boy s Own Book (Abridged). 

WSrterbäeher (Englisch. — Englisch -Deutsch. — Deutsch- Englisch.) Murray. 
WoMor. Woreotlor. Century. Ogilvle-Anaandalo, Condse E. Dietionary. ?09ilvie^t Imperial 
I>ictionary, ed. by Annandale, i , — . Coinprehensive E. Diot., New VA. ; — . Stud. nt'- 
E. Dict; — , Smaller E. Dict Sulltvan's l'ict. of tlie E. Languagc by Joyce. Stormonth. 
Ituflairs Standard Dict., new Ed. by X Wood ; — , Bijou Dict. Rera't Dict. of the R Lang- 
Johnson, S.. 4^. Johnson (Todd) -Latham, 4 vis. Cooley's Kiii^'I. Dict. Chambers i^Donald). 
&agl. Dict. ?Cuseir$ Encyclopaedic D, 14 vis. (7 vis.) Cobbett's Blotting Case Dietionary 
(Dmd). Roüllodgo'e Shilling D.; — , Six Penny D. Bryce's Tbnmb. Dict. FNIseL erleb- 
Schroer. Lucas. Muret, so weit erschienen. Hilpert. Thieme-Preufser, neue .Aull, in Vor- 
bereitung (Westennann). Kaltschmidt. iames-StoHel. Ktfhier. RothweiL Krummacher. Langen* 
■rtriit HalblM. Worthovon. TMomt^ack (Nntt). Broekhaut. Emonoa. Wottoly. TMomo- 
«MMly (Hott). ?W^lgM, Dialeets, so weit erschienen. ?Teehnological Dict. in Engl. 
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(s^ernian. and Freneli (Nutt). W«rth«vw, Technol. Wöiterbncb. Oltt-HoMr-Mbrio, Teebnol. 

Würterbucli. Eitzen, Handelswört. Brtw«r, Phra*;«? and Fable; — , Handb. of Allusii.ns, 
Kefer. etc.; — , Handb. of AUimonü, Apfpenidices. Routledge't Book of Familar Qaotatioos. 
Aracöll, Index to Familiär QaotationB. MHbM«, New Dict. of Prose Qttotations; — , New 
Dict. of Poetioal Quotatioiis. Bartlett, Fam. Qaotations. Bohn's Note<l Niiines of Piction. 
Wheeler, Dict. of Kames of Fiction. Webtter, N., Dict. oi' (Qaotations. Wheeler, Dict of 
Qootations. Dict. of Qaotations (Ward Iioek). Frltwall, J. H., Qaotations. Dict of 
Foieit,'!! Phriises and Class. QuotatioDs King. F. H. . Cla-ssic. and ForeifTn Quotation^. 
Bohn's Uandbook of E,. Proverbs. Dict. of £. Proverbs and Pbrases. Taylor, Th., Golden 
Treasnry of Thonfrbt. QroM't Clasdcal Diet of the Vnlgar Tongae (1833). Tb« Slaiifr 
Di.tionary (ISfiO). Tho Slanj: Dictionary (Chatte & Windus\ VBarrfere k Leland. Slang. 
Jargon, and Cant (ist nur in (i75 £xeniplaren gedruckt). Baumann, Londinismen. Dict. of 
Abbreriations. Tanger, Namenlexikon. Miliar, A., Namenlexikon. Cnitn, A., Bible Con- 
cordancc (verschiedene). Walker's I'mn Dirtionary (Smart). Webster*$ Poeket Dictionarjr. 
Skeat, Etymol. iM'ctionary. Müller. Ktyrnol. \Vi>rt.Tbuch (-2. Aunaf,'o). 

Presse, liuclihandcl etc. Bourne, H. R. Fox, English Newspapers. Andrews, History of 
British Journalisni. Grant, Tlie Nowspaper Vrcas. Peabody, English Jonmalism. Baker. Tbe 
Newspaper Worhl. Stead, Index to the Periudicals. RetVrciice Catalo^'ue of Current Literature 
(Whitaker, seit 1874). English Catalogue of Books (erscheint seit lb37). Subiect Index — 
The Pablishera* Ciienlar (jeden Saawtag). The Bookseller, a Mentidy Handbook (Wbitaker). 

FachzeitKchriften. Anglia. Engl. Studien. Herrig's Archiv. Mittheil, zur Anglia- 
Neuere Sprachen. Neuphilolog. Centraiblatt. Folklore Society Public (Natt). Folklore 
Sodety, öfficial Organ (4 Nummern p. a.>. Deutsche Zeitschrift fttr avslSnd. Untenichts* 
Wesen. — Notes and Queries. 

An8chnunng$<>rnterrlchtsniittel. Winke und Nachweise besonders willkommen! 
Oillmanns und Hölzeis i^ilder mit den verschiedt ii* n Bearbeitungen sind vorhanden; die in 
den ,N>>uort>n Sprachen" gegebenen Hinweise un i Zusammensteiluneen (Flemniing) worden 
benutzt werden. Im übrifren wird es sich besonders um folgenae Kategorien handeln: 
Landkarten, Kirchen. Gegenden (Stadt und Land), Bilder von Staatsmännern, Künstlern, 
Itegenten u. a. Die Londoner Buchhandlungen von E. Stanford, C. Smith & Son, G. Philip 
& Son, W. & A. K. Johnston, R. Johnston & Co. scheinen in erster Linie in Frage zu 
kommen. Cassell's Cathedrals, Abbcys, and Churchcs of England and Wales; ? — , lllustr. 
History of England, 10 tIs. 

Englisch«' Zeltsehriften und /eilungen. Es sollen zur Ausstellung i,'elant;»'n (in 
1 Exemplar): Periodicals allgemeinen iulmits. Tonangebende Zeitungeu. Witzblätter. 
Illustrierte Zeitangeii. Pidagogische Presse. The Bepeater (Berlin). 



Dialektisches im heutigen schriftfranzdsisch. 

Vortrag, gehalten Ton prof. Foerster aus Bonn im neupbilologiscben vereine zu Kdln. 

Wie der laie irgend einen stein, z. b. granit, als ein einheitliches 
mincral betrachtet, das sich aber schon dem geübten auge in mehrere ver- 
scluediiie stoÜ'e zerlegt, so betrachtet er auch eine Schriftsprache als ein 
einheitliches gebilde. Allein ein durch die lobenswerten bemühungen unseres 
sprachvereinB uufmerksam gemachter leser wird in unserem lieben deutsch 
unschwer zahlreiche fremdwörter entdecken, die er bei hinreichender kenntnis 
teils den alten, teils den neuen sprai'hen wird zuweisen können. Der farh- 
niann aber, der sprachgesdiichtlich geschultt' germanist, wird auch in dem 
übrig gebliebenen, rein deutscheu sprachgut andere, feinere fremdschichten 
entdecken, genau so wie der Chemiker die scheinbar einheitlichen Stoffe 
eines minerals noch weiter in elemente auflöst. So erscheinen wörter wie 
nichte, nelke, born dem Irenner als fremdwörter, da sie in hochdeutscher 
lautform nifte, nägelchen, bninn lauten mülsten — es sind niederdeutsche 
lautformen, welche die ursprünglich hochdeutschen verdrangt haben. Aber 
selbst die aus dem oberdeutschen entwickelte Schriftsprache nimmt auch 
aus oberdeutschen mnndarten Wörter auf, wie heuer (in diesem jähr) das 
jetzt immer mehr in norddeutsohhuid eindringt, während das hübsche, Ton 
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Goethe gebrauch te hiut (dit'üe iiuclit — lieiii abuiidj noch niciit eiugedrungeu 
ist Aueh andere teile der grammatik, fonnonlehre, gescUedit (der und 
die bach), syntax (ich bin — ich habe gesessen) werden in mitleidenschafb 
^ßto^en. Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse im schriftfranzösischen, das 
ja eme nordfranzösische mundart ist, dio der sog. Ile de France, während 
das provenzalische die rolle des niederdeutschen in Frankreich spielt. Wie- 
wohl ein selbständigeä ^Iied der romanischen sprachenfamilie, steht es doch 
mit dem französiscben m innigster yerwandtscbaft und kann Tor dem achten 
Jahrhundert sich von demselben nur durch wenige züge unterschieden haben, 
bis die nördliche Schwester sich mit siebenmeilenstiefeln von ihm entfernte. 
Wahrend aber in Deutschland die altertümlichere Schwester sprachlich 
unterlegen ist, politisch dagegen die Oberherrschaft an sich gerissen hat. 
ist es in Frankreich genau umgekehrt ergangen. Das schriftfranzösische 
nnn wird von den frailzosen, die bei ans unschwer ihr eigenes gut in 
wertem wie hotel, merci. amtisieren, panlon u. s. f. erkennen, in gegensatz 
zum verseuchten deutsch als eine reine, einheitliche spräche angesehen und 
meist gedankenlos auch derlei bei uns gebrauchte Wörter wie Zoologie, 
botanik, medizin u. s. f. für französisch betrachtet. Der voi tragemle er- 
wähnte dagegen, dafs er eben erst in der letzten nununer der pariser 
seitung Le Journal in den zehn ersten Zeilen des ersten aufsatzes neunzehn 
fremdwörter vorgefunden hat, ein beweis, dafs, was die Sprachforscher 
hingst wissen, das französische eines der sprachlich am meisten verunrei- 
nigten idionie ist. ohne dafs dies den franzosen irgend zum bewufstsein 
käme. Während nun die romanische spriuhforschung das südfranzösische 
erzeugnis bereits durchforscht hat [vergl. ciulet (gascogn.) bastide, earguer, 
cap, cigale, dorade, mistriü, troubadour u. y. a., denen prof. Foerster das 
bis jetat unerklärte amour anreihte, das durch die troubadourdichtung ins 
nordfranzösische gedrungen sei und franz. ameur wie honneur lauten müfste] 
und auch syntaktische, lautliche heeintiussungen des nordfranzösischen 
längst nachgewiesen sind, haben die romanisten das nordfranzösische sprach» 
glied bis jetzt stets als einheitlich angesehen. Nur Littre versucht einmal 
gelegentlich neufranz. campagne (vor dem 17. Jahrhundert nur Champagne) 
als „pikardische ausspräche*' zu erklären, weil in dieser mundart neufranz. 
ch (sch) aus lat. c vor a stets den ursprünglichen hit. laut k gewahrt hat. 
Doch gerade dieses wort ist, wie prof. Focrstoi- ausführte, in seiner heutigen 
form durch den italienischen und südfranzösischen einilufs am französischen 
hofe s. z. entstanden. Der vortragende behandelte hierauf den klassischen, 
s^ter den spanischen und italienischen einflofs in der litteratur, dem sich 
dann der italienische einflufs am pariser hof anreihte, und besprach die 
kämpfe der Etienne, der Malherhe u. v. a. gegen diese eindringlinge, die 
endlich durch die einsetzung einer obersten Sprachbehörde, der französ. 
akademie, gebannt worden bind. Aber neben diesem oÜeubareu, in der 
litteratur greifbaren fremdeneinfluTs bestand eine zweite fremde Strömung, 
die Jahrhunderte lang ununterbrochen, zwar ganz im stillen, aber um so 
mächtiger das französisch der hanptstadt bccinflufst, die einwanderung aus 
der provinz. I)er vortragende betonte hierauf die bedeutung von Paris, 
dem mittelpunkt der sog. Ile de France, als centralstätte, die seit dem M. A. 
unaufliörlich die provinzler anzieht, so dafs heute höchstens eiu drittel der 
pariser in Paris geboren ist, während nicht einmal ein fünftel pariser zu 
Tätern hat. Dieser unaufhörliche zug nach der Stadt usw. in die ärmeren 
viertel hat auf die französische ausspräche einen fühlbaren einflufs gehabt, 
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wofür beispiele angeführt werden. So werden z. b. die betonten vokale des 

französischen in jeder prorinz anders ausgcsprociten, was nach einer reihe 
von beispielen nach Rousselot, Revue des patois galloromains III ff. ge- 
zeigt wird. Naclidem prof. l'ocrstor die hauptnimidarten Frankreichs mit 
ein paar hauptnierkiualcn gezeichnet und die bedeutuiig der einzelnen Pro- 
vinzen (N(»rmandie für seefahrt, Pikardie im M. A. für die bürgerliche 
litteratur des nittelstandes, daneben für handel und gewerbe u. s. f^) Be- 
leuchtet hatte, berührte er no( Ii die patois-rollen in einigen Moliereschen 
lautspielen und schlofs mit einer langen reihe pikardischer spuren im neu- 
franz. caillou, bocage, tocsin. biquet, toquet u. s. f.; nuieher, nirhe. dechirer. 
chopper u. s. f., wählend chiicher, das sercher lauten sollte, durcii einen 
Sprachfehler (angleiehuug) entbtandeu ist (pik. cherijuij; fagne, vautrer u. s. f. 
Zum Schlüsse wurden von dem vortragenden beispielsweise einige familien- 
und Ortsnamen Frankreichs behandelt und nach ilirer lautform den einzelnen 
Provinzen zugewiesen. 

Köln. Fr. Baach. 

Allerluuld aas der neueren französiscben Litteratur. 

Seit einiger Zeit geht wieder wie in den Tagen der Romantiker ein eigen- 
tümlich my'^lis(•hcr Zug durch die Ik'ihen der jüngeren Dichter, die mit Vurliebf 
nach alten Sagenstotfen oder phantastischen (Jehilden des Mittelalters suchen, 
welche sie häutig in verschwommenen Darstellungen ohne Saft und Kraft der 
Wirklichkeit und dem nicht überall Symbolisches za wittern geneigten Sinn der 
Mehrzahl der Sterblichen noch mehr za entfremden bestrebt sind. Kadi der 
Weise der sich Symbolisten nennenden jüngeren Dichterschidc o<lcr der impressS- 
onistischcn Malrr haben Verschiedene unter ihnen Werke jicschaffen, bei denen man 
!)eim besten Willen kaum zum Verständnis dessen rrdangt, was der Autor eigent- 
lich hat sagen wollen oder wenigstens nur einen /iemlich schwachen künstlerischen 
Gennfs nach der Aufführung mit nach Ilause trägt, Werke, in welchen, wie ein 
Rezensent vom Textbucbe des letzten Mascagnischen Werkes Silvano mit Recht 
sagt, ,,die Natur, das erste and letzte aller Kunst, wie aus einem Zerrspiegel 
zurückgeworfen wird, wo der äulserlicho brutale Effekt an die Stelle des innerlich 
seelisch wirkenden (Jetriebes tritt". So das von der Kritik mit vollem Hechte so 
viel angegriffene Stück des belgischen Advokaten und Dichters Maurice Macter> 
linck: Pellöas et M^lisande, den seine aliza eifrigen FVeonde nach dem Er- 
scheinen eines früheren Dramas „La PHncesse Mal eine" einen neuen Shakespeare 
benannt haben, wahrend weniger enthusiastische Beurteiler bei aller Anerkennung 
einzelner jioetischer Schönheiten und Situationen doch ein sehr ungünstiges Urteil 
über >ein Werk fallen. Das Journal Amüsant Nr. 1917 machte in einem Mysti- 
caillcrie überschriebenen Artikel folgende scherzende Bemerkung über ihn: Pelleas, 
po6te mystique, avait p&ti de longaes naits sur son osuvre. II avait ezagM 
rtthos et fait abns da patbos ä tel point que lorsqn^il relnt son po^me, Ü se 
demanda, rftvenr: qu^äi-je donc voida dire? Je ne me souviens plus .... Per- 
sonne Tie comprend mon poeme, pas meme moi. — Donc, c'est un cbef-d'oetivrr. 
.Aber iiiicli ein ernsthafter Kritiker, Louis (ianderax, der in der Kevue Ilebdonui- 
daire, Juin 161)3, S. 13iS und 444 über diese etwas uuigewandclle Tristan- und 
Isoldegeschichte sich eingehend geänfsert bat, kann doch bd aller Anerkennnng 
mancher Einzdheiten nicht umhin za gestehen, dab das Werk ans die Unter- 
werfung des Meiisclien unter unbekannte Kräfte darstellt, dafs der Dichter uiib 
fortwährend irre führt und nie klar sehen Ififst, was er eigentlich will. 
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Der grofse Magna Sar Pclada n, das Haupt der neoeren Rosenkreiisser, bat 
swei Dramen geaclirieben: Le Prince de Byaance und Le Sar Merodach, 

von denen er selbst meinte, man werde sie kaum versteheni während das Pariser 
rublikiim freilich sich um ihn gar nicht kdmmert oder Aber das absonderliche 
Auftreten des halbverdrehten Ultra-Decadent lächelt. 

Paul Verlaiue, der geniale liuiamler, der bedeutendste unter den neueren 
Verhnnzem der fraiuOsiseben Sprache, deren allgemein anerkannter Hanptvorzng 
bisher die Klarheit war, eines der Hftopter der sich selbst die D6cadents nennenden 
neueren Dichter, ist, nachdem er eine gröfsere Zahl lyrischer Werke veröffentlicht 
hat, jetzt auch zum Drama übergegangen, das ja so vielen Diehtern goldene Lor- 
beeren eingetragen hat und ist mit einem Kinaktcr hervorgetreten, der freilich 
den i^Irwartungen nicht entsprochen hat. Madame Aubin, dessen Heldin eine Art 
FhntfroQ vor Ihrem Falle ist, wurde am 9. Oktober 1894 im Theater der Salle Procope 
in der Rue de TAncienne Com^die gegeben, wo lange Zeit das einzige erste Kaffeehaus 
von Paris eine grofse Zahl litterarischer Gröfsen versammelte und wo z. B. George 
Sand 1Ö55 in Maunsklcidern viel mit ihren Freunden verkehrte. Von ihm urteilte 
der Kritiker der Kepublique fran(;ai8e vom 11. Oktober ;,ce u est pas une 

picce, mais une simple conversation qui parait longue, helas! bien quelle ait la 
qaalitA d^Mre aasez coorte.. ..; es ist weder dramatisch noeh komisch, aber 
moralisch und langweilig; Frandsque Sarcey wQrde bei der AnfRlhrnng mit Becht 
geschlafen haben ^. 

Maurice Bouchor (geboren 1855), einer von den Wenigen, die sich, wie 
Edouard Rod (geboren 1857) oder Gabriel Vicaire aus den Bahnen der D^cadents 
emporgearbeitet haben, schrieb iu den letzten Jahren einen Tobie, legende bibliquc, 
ein MytiAre de Sainte G4cUe und ein Mystftre d^EIensis, eine Gattung, die jetat 
ähnlich wie die neuerdings zahlreich verfafsten Xoels „Weihnachtsgeschichten* 
wieder Mode geworden ist, wenn auch nielit in der einfach naiven Art der Ober- 
arnmcrgauer Passionsspiele. Dafs auch bei uns iihnliclie Neigungen und Strebungen 
vorhanden sind, zeigt die überaus freundliche Aufnahme, welciie das in Berlin mit 
so grofsem Beifall aufgeführte Drama Vasautasena des alten indischen Königs und 
Fuldas reizendes Stttck „Der Talisman*' gefunden haben, sowie die nnzfthligen 
AofTöhrungen der Oper Hänsel und Gretcl und des phantastischen Stückes vom 
Verfasser der Weber, Gerhard Hauptmann, Ilannt'lc Mattern, das in einer Über- 
setzung von .1. Thorel, L'assomittioii de Ilannele Mattem, drame de röve en deux 
^>arUes lb94 auf dem Theatre Libre zu i'aris aufgeführt ist (v. Revue hebdoma- 
daire, tome XXI). 

So hat anch Jean Richepin, der Verfasser der tollen, selbst vom Pariser 

Gerichte verurteilten Gedichtsammlung „Les Blasph^mes*, der seinen Gegnern 
znrief: .je hais le bien. le mal me charme', und der meist im Argot verfafsten 
„Chansons des Gucux" nach seinen Dramen Monsieur Sraiun, I.e Flibuslier, Par le 
Glaive, Sacrihce und Nana Sahib, dercu Erfolg ein sehr zweifelhafter war, im 
letzten Jahre am 13. Oktober ein Gonte bleu ^Vers la joie* in filnf Akten auf 
dem Thditre fran^s anff&hren lassen, das zum Teil sehr abftlltge Beurteilung 
erfahret! hat. Der Figaro -Rezensent (14. Oktober isot) lobte seine simpliciti 
innocentc dans l'invention und seine moralite i)rofonde und nannte es eine im 
lyrischen Stile geschriebene Oiierette; der ('harivari ( 1 1>. Oktober) nannte es ein 
lebendiges Kaleidoskop, das die beste Gelegenheit biete, schöne Kostüme uud 
Dekorationen zu zeigen; and Ihnlieh dradcte sich anch Eugene Vallier in der 
B^b]i<!Be fran^aise (15. Oktober) ans, wfihrend Francisque Sarcey im Tcrops 
(16. Oktober) es als eine fantaisie shake^pearienne und eine bouffonnerie-vaudeTille 
bezeicluiete, in welcher bochpoetiscbe i^telien mit trivialsten abwechseln. Auch 
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Jules Lemaitrc in einer ^ehr eingchendeu Besprechung in dem Journal des D^baU 
(21. Oktober) spendet ihm ein sehr geteittes Lob, fFährend ein Beriehterstatter 

der VoBMSChen Zeitung (11. Oktober) es als da? albernste Machwerk bezeichnete, 
(la^ er jemals im Thtätrc franrais gesehen habe: „auch ein Märchen, und warf 
CS floch so blau, hat nicht das Kocht' oinfiiltit;, geschmacklos und banal zu sein". 

Ein ahnliches wunderbares Werk ist auch nach den mir bekannt gewordenen 
Rezensionen das in diesem Sommer in Dalys Thcatcif in London aufgeführte 
Ihrama „Lä Prineesse Lointaine'' in vier Akten von Edmond Rostand, 
worüber das Athenaeum vom 22. Juni 181>5 ausführlich berichtete. Der Verfasser 
ist wohl derselbe, den ein Artikel in der Revue des deux Mondes vom IT). Juni 
1895 von Jean Dornis über „Lecontc de Lislc intime'' auf S. ;^31 unter den 
Freunden des Dichters aufziihlt, welche oft in seiner Wohnung am Boulevard 
St. Michel (beim Volk „Boul Mich''' genannt) den damaligen Senatsbibliothekar 
besuchten und unter denen Paul Bourget jettt der bekannteste ist. Er ist niebt 
einmal in Vaperaus Dictionnairc Universel des Contemporains, &^ edition 1893 ver* 
zeichnet, der nur den Schriftsteller Joseph Kugriio Hubert (1813 in Marseille ge- 
burcii) und seinen Bruder Jean Alexis Kostand (geboren 1844) nennt. Das Slüek 
behandelt Leben und Ende des provenzalischen Troubadours Jaufre (französisch 
Geoffroi) Kudel, des Prinzen von Blaye, einem Orte, bei welch^i die Bordogne 
in die von hier ab Gironde genannte Garonne geht. Von diesem uns durch 
Uhlands Gedichtcyklus ^Sängcrliebe'' näher bekannten schnurrigen Kanz, dessen 
„werter Name Kudello viel geehrt im Siingerchorc'* und dessen Leben neben denen 
Guilhems de Cabestanh und Vidals die wunderbarsten romantischen Züge aufweist, 
handelte zuerst im vierzehnten Jahrhundert der provenzalische Schriftsteller Hugucs 
de S. Cyr, dessen Biographien der Troubadours Raynonard und Malm herausgegeben 
haben, ferner Notradamus, Grescimbeni, Bastero, ÜfUlot, Papon und Friedridi Diez. 

- Petrarca, der Sänger der Laura de Sade, der wie Jaufre einer hikhst aben- 
teuerlichen Liebe huldigte, erwfthpt in seinem Trionfo d'Amore genannten Ge- 
dichte lY. 52: 

Giaufre Rädel, eh*iub la Tela e*l remo, 
a cercar la sna morte; 

der englische Dichter Swinburne feiert ihn in seinem Triumph of Time, und La 
Curne de Sainte-Pnlaye hat sein Leben ausführlicher behandelt. Hagaes (oder 
provenzalisch I'c) de S. Cyr erzählt nun folgendes: Kudel war ein sehr edler 
Mann. Er verliebte sich in die (iräfin von Tripolis, ohne sie je gesehen zu hab«Mi, 
in Betracht ihrer grofsen CHite und Freundlichkeit, die er von den aus Antiocbia 
kommenden Pilgern hatte preisen hftren. Er diditete auf sie viele Lieder mit 
schönen Weisen und in kurzen Versen (wie Dies ;,ab bons sons ab panbres raots^ 
ttbersetst, wihrend andere die letzten Worte als Tadel Uber den Stil der Lieder 
.,in armseliger Redeweise" haben auffassen wollen). Aus Verlangen sie zn sehen, 
nahm er das Kreuz. Auf See aber überfiel ihn eine schwere Krankheit, so dafs 
seine dcfahrteu ihn für tot hielten. Sie brachten ihn nach Tripolis in eine Her- 
berge, und die Gr&fin, welche man benachrichtigt hatte, kam an sein Bett und 
nahm ihn in ihre Arme. Als er nun merkte, dafs es die GrXfin war, kam er 
wieder zur Hesinnung and pries und dankte Gott, dafs er ihm das Leben ge- 
fristet habe, bis er sie gesehen. Als er in den Armen der Gräfin gestorben war, 
licfs sie ihn im Tempelhause zu Tripolis ehrenvoll bestatten und begab sich noch 
an demselben Tage aus Schmerz iu das Kloster." Wenn wir nun nachforschen, 
wer dieser abenteneriicbe Sftngcr gewesen ist, auf den auch Ewei Stellen in 
ziemlich gleichzeitigen provenzalischen Liedern anspielen, so zeigt sich ans den 
erzMhlten Nebenumstftnden, dafs es nicht der erste Jaufre Rudel, der Sohn des 
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1018 gestorbeoen Grafen Janfre von Angonltoie gewesen sein kann, da die Graf- 
schaft Tripolis erst seit 1109 bestand, nnd der Tempelordcn erst 1113 errichtet 
wurde. Auch der in einer Urkunde vom Jahre l'l'M bcglaubiKto spätere Jaufre 
Rudel von lilaya kann nicht unser Held sein, da die (irafschaft Tripolis nur bis 
r2(X> bestand, wo sie mit Autiochia vereinigt wurde. Da sich die Geschichte 
also zwiscben 1118 nnd dem Ende des Jabrhonderts zugetragen haben mufs, kann 
sie mir diiero dritten, freilich nirgonds besonders erwSbnten Bodel passiert sein. 
Unter den verschiedenen Gräfinnen von Tripolis aber erscheint die den Namen 
von Maeterlincks Heldin tragende Melisende, die Tochter des Grafen Raimund des 
Ersten als diejenige, deren sonstige Lebensumstände am besten zu dem oben er- 
zählten passen. Sie war mit dem griechiächen Kaiser Manuel Comnenus verlobt; 
doch trat derselbe von der Yerlobong znrfkck, nnd am den seiner Schwester an- 
getbanen Schimpf so riehen, fiel ihr Brnder 1162 in das kaiserliche Gebiet ein. 
Der Ruf dieser Schönen (der Chronist Wilhelm von Tyrus, Bach 18, Kapitel 31, 
nennt sie bonac indoli'; adolescentiam) und ihres Schicksals kann wohl nach dem 
Abendlande gedrungen sein und Rudels abenteuerliche Unternehmung veranlafst 
haben. (Die üistoire litt^raire de la France (XIV. .')G-2) erklärt tlbrigens die 
Witwe Baimnnds des Zweiten für die ?on Bodel aafgesnchte, was aber za späte 
Zeit fllr die Begebenbdt ergeben wQrde.) FOnf Lieder unseres Dichters, der 
zweimal im gelobten Lande war und wahrscheinlich mit Ludwig YH. den zw^ten 
Kreazzug mitgemacht hat, beziehen sich auf frühere Liebesabenteuer, zwei andere 
aber auf seine Liebe zu der „Dame in der Feme''. In dem zweiten singt er nach 
der Übersetzang von Diez: 

Welch Glück, wenn ich sie brünstiglich 
Darf bitten am ein Obdach fem, 
Und auch, vielleicht herbergt sie mich 
Zu Hause, komm' ich auch von fern. 
Da giebts ein Kosen gar vertraut, 
Wenn ferne Lieb' mit süfseni Laut 
Und süfseu Scherzen steht am Ziel. 

(Bern parra iois qan Ii qerrai per anor dies lamor de king, in der vierten 
Strophe- des Liedes Lanqoand fi lom son lone en mal.) Ans dieser EraUüong 

einer höchst schwärmerischen Liebe zu einer nur durch das Gerücht von ihren 
Vorzügen ihm bekannten Schönen, welche in den phantastischen Taj/en des Mittel- 
alters nichts eben seltenes war (man denke nur an die innige Liebe der Nina 
Siciliana zu Dante de Msuano, dessen Gedichte sie gelesen hatte, den sie aber 
nicht kannte), bat mm Bostand sein Drama entnommeD, worin MfiUsdiide in ihrem 
eigenen Hanse von einem riesigen Bitter ^^anx armes ▼ertes'^ streng bewacht wird. 
Bortrand d'AIamanon, der Waffenbruder und Freund Jaufres, ist abgesandt, ihr 
die Nachricht von jenem zu bringen, nnd da ihm der Zutritt verweigert wird, 
erschlägt er den Ritter, verjagt die Wache und singt ein Lied zu Ehren der 
l'rincesse Lointaine. Diese glaubt, Bertrand sei ihr Anbeter, weigert sich nach 
dem Schiffe zn gehen nnd Torsndit Bertrand tou seiner Trene zn Janfre ab> 
sabringon. Diese Ssene non hat Sarah Bernhardt Teranlalst, in dem Stücke als 
Mtiissinde aufzutreten, und während nach dem Urteile des englischen Rezensenten, 
dar die oben mitgeteilte Übersetzung von „paubres mots" nicht nach Diez auffafsf, 
Rostand es in Bezug auf den Stil seines Werkes wie Jaufre gemacht und nur 
einen sehr armseligen Stil schreibt, hat die trotz alledem grofse Künstlerin es 
verstanden» durch die vollendete Art ihres Spieles (ses c&lineries et ses roncon» 
Ismenta) nicht nur diese Liebessiene, sondern das ganze Werk vor dem bei 
weniger vollendeter Darstellnng ihm sicheren Fiasko zu retten. 

Brandenbarg. K. Sachs, 
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Bericlite aus Vereinen und Vers&mmlimgeD. 

Hannover. (Verein fOr neuere S]* rächen.) in der Dezember-Sitzung des 

Vereins für neuere Sprachen spracl» Herr Direktor Dr. Lohmann über Fuldas 
Moliere-Übersctzung. Redner suchte in den seinen Vortrag einleitenden Worten 
die Thatsachc /u erklären, warum wir wühl einen deutschen Shakspeare, aber 
keinen deutschen Moliere besitzen, und bezeichnete als die Ursachen, warum dieses 
grftfdte komische Genie aller Zeiten ond YOlker auf der denteehen Bttbne noch 
nicht heimisch geworden, wenn auch die Lustspiele „Der Geizhalz^, „Die ge* 
lehrten Frauen** und ein paar andere Stücke hie und da einmal aufgeführt 
würden: 1) Die Moli(^res \Vert herabsetzenden Urteile iilterer Kritiker, nament- 
lich Lessings, Schlegels, sowie auch die neuerer, z. B. Hettners, der ihm die 
dichterische Fährte und den Mafostab dichterischer Gerechtigkeit abspricht, oder 
das Urteil H. Lanbes, der Hollges Lu8tq>iele fttr nicht mehr bfihnenfiUug erklärt; 
2) in wesentlich höherem Cirade die allerdings einer älteren Zeit angdiOrendeD 
fast durchweg höchst mangelhaften in Prosa abgcfafsten I 'hersetzungen. Als weit 
bedeutender bezeichnete Redner die in unserem Jahrhundert erschienenen Über- 
setzungen von Baudissia und Laun, die sich der für dieselbin cntscliieden vorzu- 
ziehenden Yersform bedienten. Baudissin wandte, wie Redner des weiteren ans- 
fnhrte, den sogenannten fhnfAlfsigen Jambns an; Laon dagegen wfthlte den Alexan- 
driner, der aber nnserem Gcschmackc in keiner Weise zusage, später aber deo 
gereimten fOnffüfsigen Jambus. Trotz des durch beide t'hcrsetzer genügend ge- 
kennzeichneten bedeutenden Fortschritts seien sie doch dem Genie des Dichters 
keineswegs gerecht geworden, da Laun den klassischen franzosischen Alexandriner 
dorcb den steifen deutschen ersetze, Baudissin den Reim beseitige, eine Form, die 
gerade den Hauptreis deo Moliireechen Verses ansmache. Dieser zwei Übersetzer 
gegenüber, anderer zu geschweigen, hob Redner den bedeutenden Fortschritt her- 
vor, der durch Fuldas Übersetzung (Molieres Meisterwerke, Stuttgart 1892) ge- 
kennzeichnet werde. Fulda habe mit Recht an der Beibehaltung des Reims fest- 
gehalten und zugleich den durch Goethes ;,l'ausü' zu höchster Vollendung geführten 
„Knittelvers gewählt, der, nrdentsch nadi Ursprung und Wirkung, Überdies folks- 
tllmlich, knnstvoll, frei nnd gesetimftfsig sei". Von der Anwendung des Alexan- 
driners sowohl wie des fünffüfsigen Jambns wolle er nichts wissen* In obigem 
Versmafs hat Fulda den „Tartuffe^, den ..Misanthrope" und „Femmes savantes" 
übersetzt, und der Erfolg, den Moliere in dieser (Jestalt in Breslau und Berlin 
errungen hat, werde hoffentlich, so meinte liedner zuversichtlich, den Übersetzer 
zQ weiterer Arbeit anregen; wie denn auch, wenn die gröfseren HofbOhnen steh 
der DarsteUnng der MoUftreschen StScke annehmen, nm so m^ za hoffen sei, 
dafs dieser geniale Dichter auch bei uns populfir werden und der deutschea 
Buhne zu einer wirklichen Charakter-Komödie verholfen werde. Zum Schlufs gab 
der Vortragende einige Proben der Fuldaschen Übersetzung, indem er sie ver- 
gleichend neben die von Baudissin stellte, wobei indefs auch letztere mehrfach als 
trefflich anerkannt wurde. 

Köln. (Neujibilologischer Verein.) Auch hier ist nunmehr endlich ein 
nouphiiologischer verein ins leben gerufen worden, dauk vor allem der eifrigen 
mitwirkong den herm prof. Foerster ans Bonn. Nachdem am 19. Oktober J. 
anf veranlassong und unter leitung des prof. Foerster sich etwa 14 lehrer der 
neueren sprachen sa einer Vorbesprechung zusammengefunden und einen ausschufs 
von fünf horren zur aufstelhmg der Satzungen ernannt hatten, fand am 9. November 
eine allgemeine vcrsammluug statt, an der sich einige '60 fachgenosseu aus KOlQ 
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md HttllieiiD a. Bh. beteiligten. Es wurden zaniehst die satmngen festgestellt, 
ans weldien die beiden ersten paragraphen laoten: § 1. Der verein bczweeict 
die wissenschaftliche and praktische förderang seiner niitglieder. § 2. Diesem 
zwecke dienen: a) Vorträge; b) berichte über bedeutsame erscheinungcn; c) cin- 
richtung praktischer Qbangszirliel; d) ein lesezirkel. Sitzongeu finden alle vier 
Wochen statt — > Bei den inralctiiefaen fibnngszirkeln liahen die berren Dr. Gaafinez 
OBd Dr. Mkl Fo0nt«r, lektoren der franibsischen nnd engUschen spräche an der 
nniTersitit Bonn, bereitwillig ihre mitwirkung zugesagt. Ein solcher zirkel (Cerclc 
de conversation et de d6clamation) ist bereits ins leben f^ctreten. Der lesezirkel 
soll so gestaltet werden, dafs zunächst alle fachzeitschriften , welche an den ver- 
schiedenen höheren schalen Kölns gehalten werden, ebenso wie die bestände der 
lehrerbibliotheken den vereinsmitgUedem «igänglich gemacht werden. Die wenigen 
seitscbriften, die dann noch fehlen, wird der verein selbst halten. Ältere nnd 
neuere litterarische erscheinongen kennen zu lernen, soll den mitgliedern in der 
weise ermöglicht werden, dafs einzelne mitglieder (es haben sich schon mehrere 
bereit erklärt) ihre schätze der gesamtheit zur Verfügung stellen, anderes der 
verein selbst beschafft. — Bei der darauf stattfindenden wähl des Vorstandes 
wnrde jnof. Foerster ans Bonn einitiinmig nun Torsitsendeii erwählt; stdlTer- 
tretender voraitaeDder wnrde diiektor dr. Erkelenz, schriftfUirer oberlehrerHaack, 
Moltkestrafse 79, kaasenwart Oberlehrer dr. Völker, bflcherwart oberl. dr. Mflller. 
— 38 facbgenossen aus Köln und Mülheim a. Rh. sind bereits dorn vcroinc bei- 
getreten, der berufen scheint, eine wichtige und fruchtbringende rolle zu spielen, 
vor allem aber auch zeugnis davon ablegt, dafs trotz aller entgegeowirkeuden Ursachen 
ber if i & e u digkeit nnd Idealer sinn bei den nenphilologeii noä nickt aassgestorben 
sind. — In der ersten ordentlicken sit«ing, am 6. Desember, non hielt professor 
Foerster einen mit grofsem beifall anijgenommenen , sehr interessanten Vortrag 
ttber .Dialektisches im heutigen scbriftfranaösisch^. 

Köln. Fr. Uatuk. 

Chicago. Am '2h. Jnni v, J. constituierte sich die Central Modern Lan- 
guage Conference, zu deren Vorstand vorliiufig die Herren ('arruth- Kansas, 
Schmidt-Wartenberg- Chicago, Wilson- Jowa, Karsten- Indiana, Fossler- 
Nebraska, Cntting- Chicago, Baskervill-Yanderbilt Univ., Edgren- Nebraska, 
Tolaan-Ghicago, Broner- Chicago erwählt worden. Die erste Yemmmlnng sollte 
am 30. nnd 31. Des. nnd 1. Jan. in Chicago stattfinden. 

New Haweilf Conn. The neit annnal meeting of the Modem Lauguago Asso- 
ciation of America wiU be held at Tale Universi^, December 26, 37, 28. Tho 
President of the Association, Professor James Morgan Hart, will deliver an address 

December 26, at 8 o'clock, p. m. The following is a partial list of tht- papprs 
which will be read at the regulär scssions: Mr. Robert N. Corwin, ^Gotlhes 
attitude toward contemporary politics"; Prof. Gruener, »The Mbcluugealied and 
Sagein modern poctry^; Prof. J.T.Hatfield, ;,JohnWe8le7*8 translations (versions) 
of German hymns^; Prof. Ingraham, ^^Overlapping and Multiple Indications^ ; 
Prof. Kuhns, „Treatment of Nature in the Divine Comedy"; Prof. Learned, 
„The Saga of Wilhelm Teil"; Prof. Marcou, „The origin of the rule forbidding 
hiatus in French verse"; Prof. Manley, .,Marco Polo and the Squire's Tale"; 
Prof. R. Marsh, j,The Comparative Study of Literature** ; Prof. Matthews, „The 
ConventioDg of the Drama**; Prof. Perry, j^Flotion as a College stody"; Prof. 
Price, „Troilüs and Criseyde: a stndy of Oiancer^s method of narrative construc- 
tk)n"; Dr. Penniman, „Notes on Ben Jonson's Quarrel with Marston''; Prof, 
White, ,The home of Walter von der Yogelweide'' ; Dr. Winkler, j^The sources 
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of tbe dramatorgietl idea« of Lens^; Prof. Wahl, „Goetiie^s Faost aod Em 

Cbristlich Mevnender" ; Prüf. Wäger, ^The Seege of Troye, a Middle Engliah 

romancc"; Prof. Wiight, ,Two parallel studies in sociolopy: a oomparison of 
cerUin features in a drama hy Shakespeare and one Ibseu^. 1 



Verzeiohnls der Programm- Abhaudlunsen deutsoli- und 

neiupniöhlicdien lüibalts, 
deren Erscheinen ÜDr das Jahr 1895 angekOndigt ist,*) 

(Di« bilf*nflM bhlw iMMWbMa dto talr. FnffnanuMaiBMn.) 
Patilir» Btehard, Entstehimg der Sprache. Glaachao, B. 577. 

V]i|»eiikaiii|), Aim^uNt, Beitiife rar semitisch-indogerinaiiischen SpradiTergleichanjf, 

Düsseldorf, (J. 448. 

Pesch, Wilh.y Einige Ücraerkungen über das Wesen und die Arten der druuiatisclien 

Poesie, angdniflpfl an die Foetik des Aristoteles. Trier, G. 474. 
Jlannehl, (just., Metrische Ubcrsetzunt?cn nach französisclion , spanlsel^n, Tlämi' 

schon und holländi.schen Dichtungen. Sanj,'crhausen. (i. 253. 

lliiKlseil, Th., Spezieller Lehrplan für den deutschen Unterricht. Neehausen i. A., G. 255. 

Veeh. Frans, Mitteiliiiigen aas den Lehrplänen des Proginnnasiiims. I. Ansgeftihrfcer 

Lrlirjtlan für don deutschen Unterricht. IIL Teil. St. Wendel, Prog. 476. 

Ko(dih>r, Felix, Zum doutschen Unterricht in don mittleren Klas.sen. Nfifsc. G. lO.i. 

Hellwig« Paul) Über die Technik de« Elementarunterrichtes in der deutüchen Grammatik. 
Berlin, Y. Bseh. 131. 

Menrer. Andreas, Die Kegeln der deutschen Interpunktion sosamraengestellt zum dnbeit- 
licnen Gebrauch auf den unteren und mittleren Klassen. Aachen, Bg. 480. 

Böhm, Henii., Zur deutschen Metrik. IL lierlin, IL lisch. IIb. 

Wagenftthr, Über den mittelhochdeutschen Unterricht in Obersekanda. Helmstedt, 6. 720. 

Warnalseh, Otto, Altdentsehes «of dem Gymnasiam nach den nenen LehrplSnen. 

Beuthen, O/S., G. 175. 

Knoche, Herrn., Über die dem Lateinischen entlehnten Wörter im Deutschen. Magde« 

bürg, König -Wilhelms -G. 243. 

Haberland, Fiiti, Krieg im Frieden, eine etymologische Plaaderei Aber unsere nlHtiriBChe 

Terminologie. II. Teil. Lüdenscheid. Kpg. 378. 

Iluldes, Der Vokalisnius d'T BirktMifolder Mundart. Birkenfeld, G. (UM. 

Jacobi, Julius, Magyarische Luhnworte im siebenbürgisch - sächsischen Volksdialektc. 
ScMbbnig, G. Angsbnrgisehen Bekenntnissee. 

Stnhrmann, Johann, Das Mitteldeutsche in Ostpreufsen. I. Teil. Deutsch-Crone, G. IIB. 

Hammer, Wllh., Die Ortsnamen der Mark Brandenburg'. Berlin, IX. Healscbole. IS& 

Ueeb, Germanische Nanion auf rlicinischon Inschriften. Mainz, (i. H.'»7. 

Vogt, Paul, Die Ortsnamen auf -scheid und -auel (-obl). Ein Beitrag zur Geschichte der 
firankisohen Siedelnngen. Neuwied, G. 465. 

Baur, Die deutschen Vortrage in Prima. BQdingen, G. 652. 

Beyrlch, Robert. I>ie Behandlung des deutschen Auftatses in den oberen Klassen der 

Realschule. Görlitz, Ii. 23<l 

Yeekeradt, Helnr., Praktische Ratschläge zur Anfertigung des deutschen Anfsattes. 

Rccklin^rhausen, G. 36G. 
Karschat, Alexander, Welche Behandlunj,' verdient die diut.Mhc Littcratur des lf<. Jahr- 
hunderts im deutschen Unterricht auf der Prima höherer Lehranstalten V Tilsit, G. 16. 

Wetsel. Pasi, Zur Behandlung deutscher Gedichte in unteren und mittleren Klassen 
höherer Lehranstalten. Berlin, Lessing-G. 63. 



•) Die Zu.^amnien''tellunir erfolpt nach dem „Verzeichnis der Programme, 
w< lohe im Jahre ls*.<5 von den höheren Schulen Deutschlands (ausschliefs- 
lich Bayerns) Teröffentlicht werden'. 
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IlrMS, Helnr., Zwei Schalfe8t4>piol^: 1 Philipp von Schwaben and Waltber t. d. Vogel* 

woide; •?) Hans Saehi^. Wt>rnit,'ero4(\ G. 259. 

Franke, Waliherf Über das Wesen lies l^atriotisinuä uiitl seine B< hanillung in der Dicli- 
tang. Halle a./B.. O.-R. 276. 

Leirerlotz, GontaT, Ans Heimat nnd Frande. Nach« nnd Umdiditnngen. Salt- 
wedel, G. 252. 

Maack, Über Popes £iaflo£s auf die deutsche Dichtan}(. Uambarg, Bealschale am Kii> 
becker Wege. 762. 

Felix, H., Eilhart von Oberg e und Heinrich von Veldecke. Stendal, G. 250. 

Bllin<>r, W'ilb., Fischarta Geecbiehteklittenmg in ihrem VerfaittniB sa Babelaia* Gargantna. 

Weimar, G. 702. 

Friti, AIphonH, GnstaT Freytag in den «Grekiibeten*. Aachen, lUaet^Kaila-G. 433. 

hepp. Die deutsche Art nnd der pinteetantiaebe Geist in Gnetav Frey tags Werken. 

Pfi»rzhcim, G. ß26. 

Kittor, Goilor von Keisersberg und die Refonnation in Stralsburg. Döbeln, Kg. 5<}3. 
l-UUngeri Georg, Die Anfange GcUcrts. Berlin, VI. Kealächulc. 122. 
IWilllMT, Enripidcs* Medea nnd das goldene Vlieft Ton Grill pari er. Blankenburg a. II., 
G. 713. 

HulTmann, Otto, Dor Wortschatz des jungen II - r der. Berlin. Krdlniaches G. 69. 
.lonetx, Arthur, Über Herders nationale Gesinnung;. Brie«,', G, 182. 
Albracht, Franc, Kampf und KampfschiUlerung b^i Homer. II. Teil. Naumburg a./8. 246. 
Rief, Wert der Iliaslektflre für die Jugendbildung. II. Teil. Ebingen a. d. D., G. m. 

Pohl, OttO) Die Lehre Lessings von der Tragödie TergUeben mit der Aristotelischen. 

Breslau, Rg. am Zwinger. 214. 

Grtttter. Lessings Lehre yon den Durchscbnittscharakteren in der TragSdie. Leipcig, 
II. Realsehale. 581. 

Wlaaer, Das Verhältnis der Minnesingerhandsehriften A nnd G an ihrer gemeinschaft- 
lich. -n Quelle. Eutin, G. G92. 

Ci«ve. Karl, Nicolais feyner klejner Almanach. Ein Beitrag znr Geschichte des Yolks- 

uedes. Schwedt a^O., G. 86. 
Fletkaa, Hermann, Aaswahl ans Rttckerts Weisheit des Brahmanen sam Sebnl- nnd 

Privatgebrauch zusammengestellt. Königsberg, Rg. anf der Burg. 19l 
Reiifer, Friedr., R ück er t- Briefe. Altf.na, G. 2TX 

Prohaael, Paul, Bearbeitung einiger Bruchstücke aus der Weltchrooik de» Rudolf von 

Ems. GlatE,0. ISft. 
SeUnrlck, JohOMflS, Schiller und die Bibel. Leipzig, Königliches G. 551. 

QrOBse, Bemerkungen zu Schil lers Abhandlnng Uber das Erhabene, f&r den Schalgebraacb. 
Königsberg, Wilhelms-G. 8. 

VMtugmMt», 0., So hiller in aeineB Brlelsii. tfolha, B. 729. 

FrMdrieb, FriMir«, Bemerknngen zu Sehlllers Wallenstein. Berlin. Leibnis-G. 61. 

Klee, Tieck ab Germanist. Bantxen, G. 543. 

(a«mni, Kinfühnmg in die Dramenlektttre an U blande Henog Ernst von Schwaben in 

Ü.-IL Giefseu, G. 655. 

Bardejr, Brn^, Reiseerlebnisse in S^etUand, England nnd Frankreich, der Sdiweiz, 
Italien, Österreich. Erzählt für meine Schüler. Nauen, Rpg. 108. 

Knabe, Karl, Französische Einflüsse anf das deutsche Realschulweseu. Kassel, O.-R. 494. 

Balirs, Die -.'cgenwärtigen Ziele des neusprachlichenUnterrichtsanf dem Realgymnasium 

und ihre Erreichbarkeit. Dessau, Rg. 708. 

Mmidt, Hermuw. In welchem Umfange sind die Ergebnisse der Phonetik in dem 

neusprachlicnen Unterricht zu verwerten? Ottensen, R. 302. 

Webrmann, Kurl, Der cniAliche Wert der französischen nnd englischen Lektüre. 

Kreuznach, R. 512. 

Skrlleh, Beitrilge tar Latinitit der Itala. BochUti. B. 691. 

8tlnitoB|^GMi^, g^enwftrtige Lehrplan des franiSoisohen Gymnasiums. Berlin, Fran- 
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Plattnor, Philip]), Specimen d*iui dietiomiaire de la pronoociation franfaise. 8* parti«^ 

Berlin. IV. ß. 120. 

Fars, Christian, Etjiqplo^schcs im französischen Unterricht Halberstadt, Rg. 866. 

HMch, Hieirfried, Französische FliekwSrter, ein Beitrag mr franiösisehen Stilietik and 

Lexikographie. Berlin, Luisonstädt. O.-R. 116. 

Dlehl, Kndoir, Franxösiache Schnlgrammatik and moderner Sprachgebrauch. Wiesbaden, 

0. -K. 431. 

8eelig, Über die Grandsatze, die bei Abfassung einer Sehvlgrunmatik der framSeisdien 

Spracne zu befolgen sind. Bromberg, Rg. 172. 

Tromlitic, Paul, Die Cschidite der französischen ui-Perfekta. StralMund, G. 149. 
Badke, Beiträge zur Behandlung der Moduslehre im Franzi^siüchen. Stralsund, Bg. 158. 

Stiebeier, Erdmann, Der Konjunktiv In den teifcflntett Satten des FranESsischen alter 

und neuer Zeit. Stettin, König -Wilhelms -G. 147. 

Kabler, Karl, De la sentimentalitc dans la Utt6ratnre Iran^aiee a la fin da 18. siecle. 

Schlettstadt, G. 52b. 

Loth, Johannes, Spriehivdrter und Sentenien in den altfransBefoehen FabUau. Greifen- 

berg, G. 187. 

Werneke, 0., SprichwöxtUclie and bildliche Bedenearten des Franiösisohen. Mene- 
burg, G. 244. 

Sekifer, Die Chanson d^Eselarmonde naeh der Pariser Handschrift 1461. Wonne, 

G. 6r>9. 

Bhrliinann, Ueinr., Ein altfranzOsiscbes Gedicht über die Mönchsregel Stra&burg. Prote- 

■tantieches G. 58a 
Kelmauii, Boileaas Art poetique metrisch übersetzt. Graudenz, G. 32. 

Melfsner, Hermann, Soziale Zustände in Frankreich während des 1&. Jahrhnnderts nach 
den Memoiren Philipp de Commines. Lyck. G. 12. 

KShler, Moliires und Fdn^lons Stellung zur Erziehung des weiblichen Geschlechts im 
Zeitalter Ludwigs XIV. Plauen i. V., K. 589. 

FrOlich, Karl, J. Garniers Institutio gallicae linguae (l.')r)8'i und ihre Bearbeitung Ton 
Morlet (1593) mit Berücksichtigung gleichzeitiger Grammatiker. Eisenach, Rg. 61)9. 

Jahnow, Alfred, Beobachtungen über La Fontaine« Fabeln mit besonderer Berflck- 
sichtigung seines Verfahrens bei Verwettang entlehnter Stoffe. II. Teil. Strehlen, G. 209. 

Pech, Robert, Les Fächeux de Meliere rompare> u son Misanthrope. Königshütte, G. 193. 

Köhler, Molieres und F^nelons Stellung zur Erziehung des weiblichen Geschlechts im 
Zeitalter Ludwigs XIV. Planen LV., R. 589. 

Ellner» WUh., Fischarts GeMhiehtaklitterong in ihrem Yerhiltnie ni Bahelais* Gar- 

gantaa. Weimar. G. 702. 

Wtlterstorff, Uermann, La vie et les (eavree de Rodolphe Top ff er. II. Magde* 
barg, Rg. 989. 

Relmuniy Albreeht, Voltaires M^rope in denteehor Übertragang. Wohlan, G. 218. 

Opits, Gustav, Sommerfahrten in England. Berlin. VIII. K. 124. 

Barde}', Krnst, Reiseerlebnisse in Schottland. England und Frankreich, der Schweis, 
Italien, Osterreich. Erzählt für meine Schüler. Nauen, Rpg. 108. 

Hanttim, Dne EngUsehe am Gjmnaainm. Schwerin, G. 678. 

WehnUMB» Karl, Der enlehliche Wert der franiSeischen nnd englischen Lektttre. 

Kreuznach, H. 

Krön« Bichard, Dialogische Besprechung Uölzeischer Wandbilder in engliieher Sprache. 

1. Stadt H.-Glain>ach, B. 510. 

Baamteg, Carlyles EinfloCi auf Dickens. Ha^, Bg. mit G. 875. 

Litt, Ford., Macaul ays Ansichten Uber die Form nnd die Einflnbsphire dee Staates. 

Düsseldorf, Ii. .Yk;. 

Loniit, Gustav, Thumus Morus und seine Utopia. Berlin, XI. lt. 127. 
OttaM, Edaiaady Edgar AUaa Poe. Freiberg, Rg. 566. 

Arsflahl, Alexander Pope and sein »Essay oa Man^ Stattgart. Boalanstalt 618. 
Xaaek, Über Popes Einflals anf die deatsche Dichtung. Hamburg, B. am Eilbeeker 

Wege. 76.'. 
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Oerschmanii, Hans, Kussis« h> Lyrik in den Yeninaben der OriginAle Obertiageii. 

Königsberg, Stadt. Rg. 20. 

ilttnthiier, Studien zn Lope de Vega. Kottweil, G. 603. 

Buiiwhl, CloütaY) Metrische Übersetxnngen nach französischen, spanischen, 
mi^cheo und hoHindisehen Diehtongen. SaogershaiiMD, 6. itöS. 

Hannorer. Bob. HeiHgbrodt, 




LITTER ATUR. 




Besprechungen. 



A. Timmermans, Traiti'- de VOnoitKifopee. Paris, Bouillon. 4 fr. 

Obiges Buch ist geeignet, dem Leser eine ähnliche halb heitere, halb ver- 
driefsliche Überraschong zu bereiten, wie vor mehreren Jahren das Werk Abbd 
EspagDoUeB Ober die griecbisdie Äbetammong des IVaniBOsischen. Es entwickelt 
die Theorie der Sprachentstehung auf lantmaleriseliein Wege. Auch bei Timmer- 
mans haben wir don peinlichen Anblii^k, dafs ausgebreitete Sprachkenntnisse, 
lebendige Phantasie und tüchtige Beobachtungsgabe sich ira Banne einer uusinnigen 
Theorie befinden, die hundertmal totgeschlagen, eingesargt und begraben ist und 
doch nicht sterben will. Es ist ja kein Wunder, dafs immer wieder die Ver- 
snclinng anftaacbt, die Umtmalerei so apracUidien Eridttrangen m verwerten, ist 
es doch eine allgemeine Beobachtoog, dafs die Sprachen im Laufe ihrer Ent- 
wickelung immer lautmalender geworden sind. Aber geht man im Indogermani- 
schen auf die Wurzeln zurück, so verschwinden die lautmalerischen Anklänge bis 
auf verhältnismäfsig geringe Reste. Die vergleichende Sprachforschung ist daher 
Iftngst der Tod ebiso der Ansicht gewesen, mit welcher Timmermans jetzt snn 
JabibondertsabseUafs anftandit Die Ergebnisse der yergleichenden Sprachen- 
forschnng scheinen ihn freilich recht kalt zu lassen. Er spricht von Sanskrit, 
aber er ftlhrt neben griechischen* lateinischen, deutschen, holländischen, engli- 
schen usw. Formen keine aus den alten Sjjrachen, keine aus den Ursprachen an. 
Er zählt nach Whitney die Ausnahmen auf, welche das Lautverschiebongsgesetz 
durchbrechen, aber erwihat nidit d« Temerschea Genties und der groben 
Qmppet wefclie sieh nnter ihm snsammenfabt. 

Wir greifen von seinen Ableitungen das erste Beispiel heraus. Hund, 
hottnd bringt er mit xutov zusammen und leitet es von dem Ilundgebell hau- hau 
ab. Hätte er das Glück gehabt, eine deutsche höhere Töchterschule zu besuchen 
oder ein regelmälsiger Abonnent der „Gartenlaube^ zu sein, so wtlrde ihm bereit» 
seit Jahren bekannt gewoMen sein, dafe Hund, Handf Hinda, aga. hunte, nsw. von 
einem gewissen Verb, hkidan — fangen^ greifen abstammen. Indessen von derartigen 
anerkannten Ergebnissen der Spraehwiflsenschaft unbeirrt, hnidigt Timmermans 
der ^Wau-wau-Theorie^ bis zum änfsersten, und ihr nicht allein, sondern in seinem 
IL Kapitel zieht er zugleich auch auf die „Pah-pali-Thcorio", die Interjektional- 
bilduug, zur Ableitung von Verben heran, denn alle Wortklassen entstehen nach 
Kap. YI anf verbalem Wege. 

Nach alledem dfirfen wir woM den L^er verschonen mit Darlegung der oft 
recht drolligen näheren Anwendung der Theorie auf die Benennung von lebenden 
Wesen, von als lebend angesehenen, von Abstrakten, von (Jegenständen ; ferner 
mit TimmermaDs herzlich primitiven Auseinandersetzungen Uber den Zusaminen- 
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hang und die Verschiedenheit der SpraeheD, den Lautwandel usw. Interessant 
ist das Buch immerhin (hircli die. daraus sprechende Phantasie und durch die Zu- 
sammnnstcUung der Wörter aus verschiedenen Sprachen nach den lautmalerischen 
Anklangen, die aus ihnen herausgehört werden können. Nutzen bÄtte es unter 
diesem Gesichtspunkte auch stiften können darch die Zosammenstellang der ver- 
wandtoD Wörter. Sowie sie sind, erregen Timmermaas Liiten verwandter Worter 
selbst dem Laien auf sprachvergleidiendem Gebiete ein nach dem oben Ange- 
deuteten nur zu berechtigtes Mifstrauen. In der Voranstellung der griechischen 
lautähnlicben Wörtf r gewissermafsen als Stammformen u. a. m. scheint sich auch 
so etwas wie Espaguoi lasche Ideen zu verraten. Begntigen wir uns also, dos Buch 
Timmermans', ebenso wie seinerzeit dasgenige Espagnolles, fQr einen gelangeoen 
litterarisohen ScIien aoniselien* e. 

KIttpper. Dr. CiemenS, Neusprachluhe Ahhandlun(/('n aus dm Gehi'ten der 
l^hraseologie, Jiealien, ÜlUistik und üytwnymik unter Berückaichiigutig 
der JBljfmologie. 1. Heft: Wiedergalra der deatsehen A4|ektiTe, Adver* 
bien, Terben nnd PrIpositioneB im FhuaOsisclMB. Eine grarnmatiaeli- 
stUistiscbe Stadie. 

Den gröfseren stilistischen Arbeiten j welche bis jetzt erschienen sind, stellt 
sich die vorliegende Abhandlung würdig zur Seite. Sie bietet eine Fülle vnn 
Wendungen hei der Wiedergabc der deutschen Adjektive, Adverbien, Verben und 
Präpositionen, ohne deshalb erschupfend zu seiu, wie dies ja auch auf dem weit- 
verzweigten BtOistiselieB Gebiete nidit möglich ist 

Sdiwierig iat es noa, die vielen angeflUvten FÜle so vor Aigen za lUiren, 
dalli man sich in diesem embarras de richesse schnell sorechtfindet. Und da ist 
es dem Verfasser gelungen, diesem bei gröfseren stilistischen Arbeiten nicht leicht 
7U vermeidenden Mangel zumeist abzuhelfen und durch eine übersichtliche, alpha- 
betische Zusammenstellung einzelner Gruppen, wie z. B. bei der Wiedergabe der 
gebräacUichsten deatsohni A4jektive ond Partizipien In Yerbindung mit Präpo-. 
sitionen, dnreb die Zosammenstellnng der durch pripoiltionale Formeln wieder- 
gegebenen Adverbien usw., sowie endlich durch ein etwa 9 Seiten umfassMides 
Wörterverzeichnis die Brauchbarkeit des Buches nicht wenig zu erhöhen. 

Wir können ferner rücklialtslos anerkennen, dafs wir auch aus einem an- 
deren Grunde das Erscheinen dieses Ueftes wie der Zeitschrift überhaupt um so 
mehr mit Freuden begrOften, als man ja schon gemeint bat, solche Hlllteittel 
bei der neuesten Methode entbehren zu können, üns hat die bisherige Er&hrang 
die Wertschiltzung der Stilistik nahe gelegt. In dem Übersetzen in gutes Deutsch, 
die sie fördert, liegt unzweifelhaft ein grofser Gewinn für die Schüler, nicht allein 
ftlr die Kenntnis und sichere Aneignung der fremden Sj)rache, sondern auch für 
das Deutsche, um das an doch nicht immer so glänzend bestellt ist. Mao mufs 
nur sehen, mit welchem Eifer auf die redite Weise angeleitete SchSler an diese 
Aufgabe des Obersetzens herantreten, wie sie sidi bemtthen, den passenden Aus- 
druck zu finden und durch sinngemäfses Obersetzen die unangenehme Empf.ndong 
loszuwerden, dafs sich das Deutsche nicht recht mit dem Französischen deckt, am 
zu erkennen, welch wertvoller Faktor für die Spracherlernung hier vorliegt. 

In dieser Richtung wie überhaupt für die genauere Kenntnis des Baues und 
des Geistes der Sprache werden uns die „Neusprachlichen Abhaadlongen^, nach 
dem 1. Heft zu schliefiimi, neue, dankenswerte Anregung bringen. 

Der Druck ist gut. Einige Druckfehler sind beriditigt. Bei dem Datum 
S. ir>4 ist der Punkt im Französischen auszulassen. 

Elberfeld. K WirU. 
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CMito, Charloty ancien de l*£eole pratiqae des Haates Stades, proCmeiir 
•u Jljroöe Hoche. Les Stanees lihrea dans Molare, £tiide bot les Vers 
Ubree de IfoUöre compar^s ^ ceax de La Fontaine et aux stances de 

la versification lyriqne. Versailles \ti\i'S. 87 S. V. E. Aubert. 

Diese Broschüre, welche einen Sonderabdruck eines Aufsatzes aus den M6- 
moires de la Societe des Sciences morales, des Lettres et des Arts de Seine-et« 
Oise, Band XVII (1892), bfldet, beeeliäftigt sieh mit der Frage, ob die im Am- 
pbitryoD, in dem yon Molinie verfafsten Teile der Psycho, im Remercl- 
nent an Roi und in einigen Stellen des D^pit amoorenx, des Dom Garcie 
und der ficole des Femmes verwendeten Vers libres ganz gleichartig seien 
mit den von La Fontaine in seinen Fabeln gebrauchten. Um zu einer sicheren 
Lösung dieser Frage zu gelangen, bespricht M. C.'omte zunächst die Länge der 
mit einander in Yerblndong stehenden Yers libres, sodann den Reim. Das Re- 
sultat dieser Untersnehnag ist folgendes: La Fontaine gebraucht fast doreh- 
gehends nur zwei Yersarten, nämlich den Zwölf- und den Achtsilbner, der Zehn- 
silbner erscheint nur in 75 Fabeln; der Siebensilbner ist noch viel seltener, und 
zwar steht er zumeist nur zu Beginn und am Ende einer Fabel, Andere Verse 
von geringerer Silbenzahl sind äufserst selten anzutreffen. Corneille, der im 
Ag^silas anofa Vers libres Terwendete, gebranobte aber nnr den Alexandriner 
und den Acbtsübner, das ist die ganze Freiheit, die er sich heransnahm. 
Molidre steht in dieser Beziehung Corneille ziemlich nahe, nur dafs er aufser 
diesen beiden Vei^mafsen aueli noch den /ehnf;ilbncr verwendet, den Siebensilbner 
auf nur für komische Rollen, i'ersoiit n niederen blandes. 

Da ein grofser Teil dieser Abhaudlung zunächst für eiue öffentliche Vm> 
lesnng bestimmt war, so finden wir hier auch manehe rein elementare Dinge, die 
man gern missen wttrde, so a. B. wenn der Verfasser die Arten des Reimes er- 
örtert. Während La Fontaine die rimcs plates häufig verwendet, hat Möllere 
darauf verzichtet und ^für jene Kcimverschlingungen gewählt, welche den Strophen 
der lyrischen Poesie angemessen sind. Dies wird nun im einzelnen im Amphi- 
tryon nachgewiesen; gelegentlich werden zum Vergleiche und Beweise für die 
aufgestellten Behauptungen ältere und neuere Lyriker, wie Malberbe, Victor Hugo, 
Lamartine, Alfred de Müsset, Dclavignc usw. herangezogen. 

Moliöre geht bei seiner Vorliebe für den lyrischen Versbau soweit, dafs er, 
um eine Gruppe von Veisen abzuschliefsen, wie die Lyriker fast stets den männ- 
lichen Reim wählt, während wir bei La Fontaine in solchen Fällen meist deu 
weiblichen Reim finden. M. Corote weist nach, dafs man, auf die Reime gestutzt, 
den gansen Amphitryon, sobald Sprache nnd Gedanken einen höheren Flug 
ndmien, in eine Reihe von lyrischen Strophmi zerlegen kann, so dafs es sich also 
hier nicht blofs um Vers libres, sondern um freie lyriselu- Strophen handelt. 
Zwar hat Moliere diesen Gedanken selbst nirgends ausgesprochen, die konse(iuente 
Durchführung desselben aber zeigt, dafs der Dichter diesen Gedanken hegte. 
»En nn mot, il nous semblc avoir bei et bien voula öcrire cn stances, non uni- 
formes, il est vrai, mais parfaitement indöpendantes les uns des autres^ (p. 76. 
Vgl. auch p. 79 und 82). In den von Moliere geschriebenen Versen der Psyche 
kann man frei(> Strolchen nicht nachweisen, wohl aber Reimgruppen, die oft genug 
Strophen nahe kommen. 

In deu Schlufsworten beschäftigt sich der Verfasser noch mit dem Remer- 
ekient au Roi, welches Gedicht eine ähnliche Form des Versbaues aufweist, wie 
ihn La Fontaine liebte, während die Briefe in Versen im D6pit amoureux, in 
Dom Garde nnd den Maximes dn Hariage der £col6 des Femroes wiedernm die 
Form von freien Strophen «eigen. 

Vc«ybllola||grhu CwiMiWatl. X. 4 
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Der Verfasiier hat also den Nachweis erbracht, dals Moli^e für seine dra* 
matiscbeii Sehöpfongen und mr dort, wo er den Yen filire venreodet, den 
Neigiiiigea der Lyriker folgt, seine Geduilieo und Verse in bestimate Qrnppen 
Eoaammenfafst , die man fbglich als freie Strophen bezeichnen kann. Die 
ganze Abhandlang ist klar und deutlich gegliedert, die aiifgostollten Behauptungen 
sind durcli die beigebrachten Beispiele als erwiesen dargetban. Das Ganze ist 
allerdings mehr eine Untersachang der Metrik Moli^res im Amphitrjon, da die 
flbrigen Stftcke, entepreehend ihrttr geringen Ansdeboong oder ihrer gehogeren 
litterariselien Bedettaagen, kors abgethia werden. M. Conte hat damit einen recht 
beacbtenswerten Beitrag nr Kenntnis des Yersbaaee bei Holi^ and La Fon- 
taine geliefert. 

LeipainB. Johaim Wei/s. 

von BucMüb, Preatierlieotenant a. D. Einfaehe Genusregeln mit lektkifafaichen 

Gedächtnissät^cn für die gehräuchlkhst' n fraujrösiiehen StUfstanÜve. 
Berlin 1804. 41 Seiten. Rosenbaum & llart. 

Es wftre um die deutschen Schulpn schlecht bestellt, wenn man erst Jahr- 
zehnte lang, seit nämlich die franzüsische bprache in weitem Umfange an deut- 
schen Anstalten gelehrt wird, auf das j^uuentb ehrliche Ergänzuugshcf t 
zo jeder fransdsischen Grammatik'' des Herrn von Boohholi bitte warten 
mfissen, am aaf eine leiehtfisIsUche Weise das Geschlecht der fransOetscben Sobst. 
zu bestimmen. Hätte sich nur der Verfasser die Mühe genommen, in einige der 
gebräuchlichsten Schnigrammatiken hineinzusehen, so hätte er unmöglich etwas 
Derartiges schreiben und verOffeotUcbea können. Dieses B&cblein ist in seiner 
Art wirklich einzig. 

Die vom Yerfosser anfgesteUten „Regeln'^, wenn man das Wort noeh in 
diesem Sinne hier gebrandien darf, haben angeblich mir für die in der fran> 
Bösischen Umgangssprache gebräuchlichen Substantive Gültigkeit. Benutzt hat er 
eine Beilage des Toussaint-Langenscheidtsrhon Unterrichtswerkes und Dr. 0. Stein- 
barts Elementarbuch''. Er verlangt, dals die Abschnitte 1~V genau eingeübt 
werden, vom VI. Abschnitte, welcher das Geschlecht der auf stummes e endigenden 
Snbet. bebanddt, sollen nor die Regeln, nidit aber die Ananabmen gelernt werden. 
Durch seine Regeln und Gedilchtnisstotsen qaalifiaert eich der Yerfaasor sa einem 
Mitarbeiter der „Münchner Fliegenden*'. 

Obwohl diese Zeitschrift nur ernsten, rein wissenschaftlichen Zwecken zu 
dienen bestimmt ist, so holTen wir doch auf die Nachsicht der Leser, wenn wir 
ihnen diesmal statt einer längereu Besprechuug nur eine Reibe von Sätzen bieten, 
welche diesem BOcblein wörtlieb entnommen sind, da wir ihnen hiermit gewi& 
fMnigc heitere Augenblicke verschaffen and sich jeder aas dem Gelesenen selbst 
ein Urteil über den Wort dieser Genusregeln bilden kann. Seite 5: „Mitte- 
Augnst lief eine Ameise eine Wand hinauf, gleichsam in dem Glauben, 
dadurch die physikahschen Gesetze zu verspotten. Ich holte sie aber ohne Er- 
barmen hernnter. — Die Leate in dieser Oase, welche aas Athen, Theben 
oder Delphi stammen, opfern an den Osterfesten m^rere Male ein Schaf, 
eine Maus und eine alte Schraube. S. 9: In Ohnmacht liegend, wurde ich 
in das Grfängnis ge^rhleppt, da ich einen Verrat begangen. Ich sollte 
nämlich wahrend der Ernte für die Garnison Scherwolle einkaufen. Meiner 
Manier nach (!) gab ich aber alles für Kochen, Trinken und jLiedersingen 
ans. Die jetzige Lektion war aber meine Heiinn g, denn ich mnbte ein 
hohes Lösegeld entrichten. S. 11: Er trag eine Idylle, die aal Cypera 
spielte, TOT, ond stimmte daio aaf der Lyra ein Kirchenlied an.^ Oder: 
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„Von Wörtern auf ein stummes § 
Sind männlich meist die auf äbe 
Auf ice, ide, äphß, ävß 
ägP, {'gr, igg, ügi^ . . . usw. 

£ä folgen im ganzen 61 Kndungen und Wörter! S. 13: ;,Bei der Miliz herrschte 
eine sokshe ÜDgereehtigkeit, dab selbst diejenigen mit Krampfadern nadi 
der Rennbahn mofsten. Dort worden sie voller Bosheit and ganz ohne Ge- 
rechtigkeit behandelt, so dafs viele Narben entstanden. Die Polizei 
machte sich darüber Notizen. Nachher erfreute sich jeder der Genüsse der 
Speisekammern, denn diese Liithielten meist viele Gewürze, und der Geiz 
war unbekauot." S. 17: ^Nach eiuem Spruch wort galten an der Donau su- 
wohl dicijenigen mit einem Heiligenschein voraehen, welebe Rhomben, 
Würfel nnd Engeln berechnen konnten, als auch diejenigen, welche Zeit- 
wörter and Umstandswörter in Jamben zusammenzustellen verstanden.*' 
So geht es fort in infinilum, doch halt! nur bis Seite 21»; denu die folgenden 
Seiten enthalten nur eine Reihe französischer Subst. mit oder ohue deutsche Be- 
deutung. Jede Seite enthält eine Reibe von Perlen des köstlichsten, aber «nfrei- 
wHligen Hnmorst Seit Jahren dOrfte so etwas den Fachkreisen nicht geboten 
worden sein; wer lachen nnd sich unterhalten will, der gehe hin und kaufe sieb 
das „onentbehrlicbe Ergftnanngsheft zu jeder französischen Grammatik*'! 
Leipa i. B, Jolutnn Wei[$, 



Neue Erscheinungen. 

A. In deutsch redenden Ländern. 

Bahlmann, P., Münsterische Lieder and Sprichwörter in plattdeutscher Sprache. Mit eiiior 
Einleitung über Münsters niederdeutsche Litteratur. 8. (YX, 160 S.) Müniiter, 
Regensbwg. 2,10 Jt. 

Beeker Fh. A., Die <ifz. WIlhchiKsaj^c und ihre Bozichunj,' zu Wilhelm dem Heiligen, 
Studien über da.s Ejws Moniago (luillaume. kt. H. Hallt*, Nienieyt'r. 4,'10 JC 

Bibliotbeqae frau^aise. <>4. L'invasiun. Souvenirs et reclLs pur L. HaKvy, heiau.s- 
gegeben TOn C. Th. Lion. (V, 125 u. 45 S.) \,20 M. — 67. Kn familie par H. Malot, 
hcraosgeg. von C. Th. Lion. Tome I. (100, 86 v. 23 S.) 1,40 — 6& Dasselbe. 
Tome IL (l'^6 und )i2 S.) 1 A. 

Boraiaan, Edwin, The Shakespeare-secret Tranalated tnm tiie German bj Harry Brett 

fr. 8. (XVI, 278 S. mit 68 S. Ähbfldinigen, Fakairailes und 8 T^ehi.) Leipsig, 
1. Bormannä Selbstverlag. 20 JC 

Brandes, G., William Shakespeare. 5.-7. Lief, München, A. Laugen. 1,75 

BrQmner, Fn., Lexiken der dentsdien IMehter nnd Piesaitten dee 19. Jahrh. 4. Aoag. 

an 20 Lief.) L Lief. gr. 16. (L Bd. S. 1—96.) Leipzijr, It lara jun. 0,20 
CeUeetlon of Rrlthh authors. 309r). 3<>!m;. Memories and studies of war and peace by 
Archibald Für bes. 2 vols. (271 u. ^3 S.) — 3097. The days of Auld Langsyne. 
By lan Maclaren. (894 S.) — .309H. From the memoirs ••! a minister of France. 

By Stanley J. Weyman (279 S.) Leii)zig, Taiiohnitz. a l,G<t 

Daadei, A., Trente ans de Paris. A travers ma vie et mes livres. Zum Schul- und 

PriTatgebrandi herausgegeben von A. Bansehmaier. Mit W5rter?eneichnis nnd zwei 

Karten. 12. (V, 92 S.) München, Lindauer. 1 JC. 
Diehl, I., Compendinni of English literatun'. i:r. s. (IX, 5.S S.) El.cn-l. 1 
Eekert, Gast., Über die bei afz. Dichtern vorkonunendeu einzelnen Dichtungsarten. (70 S.) 

Heiddbei^, DiMertaHoo. 
BiteaaaiiSrlller, E., Die Beime der Trobadors. I. (75 S.) Halle, Dissertation. 
Bl^borion. Zeitschrift für Litteraturgeschichte , li> raus<^'« ir. vnit Ang. Saaer. 3. Brgfin* 

zongsheft gr. 8. (III, 181 8.) Bamberg, Buchner. 4 
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n^ltor, G^rard, t>euUchland und die Doutschon. Nouvelle methode pratiaue pottf 
auprcndre la lan^e allemande. Grammaire. Coon ölimentaire. gr. 8. (VIII, 64 8.) 
Münster, Aschendorff. 1 JL 

— t Dawwlbe. Eierdecs. Conre ^Itoientaire. 1. et 2. d^gre. 1. yenions. thinies, lecture«^ 
et <Naiv> r^:\tio!i.s appliques aux rou'lt'« de la 1. partie dn cours elenientairo de la 
j^raimuaire, vucabulaire et dictiuuuaire. (115 S.) — 2. Dasselbe. Appliques aux regles 
du cours ^lementaire de la grammaire, ▼oealnilaire et dietionnaire. (1S4 8.) 8. 

Ebend. ä 1.40 J*' 

ForHchungeii, romanische. Or^ii für /omanische Sprachen und Mittellatein, herausgegeben 
von tarl Vollm9ller. X Bd. 1. Heft. gr. & (180 8.) Erlangen, Jnnge. 6 Jt 

üoerliell, Ew., Freio französische ArbeitMi, Must^ rstücke and Aufjfaben. Für die mittleren 
und oberen Klassen höherer Lehranstalten zusammengestellt und bearbeitet. I. Teil : 
Erzählungen, Briefe und An&itie Tenehiedenen Inhalte, gr. 8. (X, 148 S.) Leiini>f, 
Renjfor. 2 

(iriob, Ch. F., Eni,'lischo.s Wörterbuch. 10. AuH. 13. Lief. Stuttgart. Neif. O.m X 
<>rttnwald und Uatti, Italienisches Wörterbuch. 1. Teil, 4. Lief, und 2. Teil, G. und 

7. Lief. Barlin, Langeneeheidt 1 Jl> 
ttrnner. F.. und Wlldermulh, Franziisisclie Chrestomathie fttr Real- und gelehrte Schulen. 

(In 2 Kursen.) 1. Kursus, bearbeitet von F. Gruner. Id. Aufl. gr. 8. (XYl, 367 S.) 

Stuttgart, Metsler. 8,90 JlL 
H8ni^, Fritz. Sprichwörter und Rfdensarten in kölnischer Mundart Gesammelt ond 

herau.sj»ef,'ebeii von H. 8. (IV. Iti») S.) Köln. Neubner. 2 JC 

Uoükiu», Johu Freiston, Über die Arten der Komunktivsatze in dem Gedicht Diu Klag«*, 
gr. a (III« 143 8.) BerUn. Mayer k Müller. 8 JL 

Hanzlker, J., Die SprachvorIiäIti\i^sc der Westschweiz. (Ans: »Sdiweis. Randschan*'.) 

irr. S.) Aarau, Suu-rlander & Co. 0,80 .«t 

Kern, Di. üeinold, Beiträge zu einer Charakteristik dü6 Dichters Tiedge. gr. 8. (Hl S.) 
Bertin, Spejer A Peteis. 130 JL 

Klose. W., Syagrius. Epische Dichtung. 8. (103 S.) Oppeln, Maske. 3 4L 

JÜrefHuer, Dr. .\dolf. Vergleichendes Elementar buch des Italienischen, Spanischen, Portu- 
giesischen. Mit praktischen Übungen, gr. 8. (VI, 206 S.) Leipzig, Rengor. 4 JC 

MerkM, P. W., Der nhd. InfinitiT als Teil einer nmsehiiebenen Zeitform. (188 ü) 

Göttinnen, Dissertation. 
Mörsbach. L., Me. Grammatik, ^'r. S. Halle, Niemeyer. 4 JL. 

MUiler, A., Kurzgefafster Lehrgang der englischen Sprache für Handelsschulen. 3. Aufl. 
gr. 8. (VI, 150 8.) Freiberg, Mauckisch. 2,25 .«t 

Noreen, A., Abrifs der altnord. (altisl.) Grammatik. Ebendas. 1,.')0 Jl. 

Neodrneke deutscher Litteraturwerke des XVI. und XVII. Jahrb. Nr. 189—141. ¥\\\^- 
Schriften aus der Reformationszeit. XI. Joh. Eberl in v. GQnsbnrg. ausgewählte 
Schriften. 1. Bd. Herausgeg. Ton Ludwig Enders. 8. (VII. 2JKS.) Ebendas. aO,60^. 

?(orrenbcrg, P.. Allgemeine Litteraturgeschichte. 2. Aufl. Neubearbeitet Ton K. Maeke. 
(In 3 Bdn.) 1. Bd. gr. «. (XV, 459 u. LXVill S.) MOnster, Russell. 5 JC 

NoTer, Jak., Deutsche Sagen In Ihrer Entstehung, Fortbildung nnd poetischen Gestaltung. 

2. Bd. Deutsche Sagen il - Mittflalters. Nibelungen. Oralsa^'e inid ParciTat LiÄengriii. 

H. (X. 2:^'^: 102 u. lA S. mit 2 Tiildern.) Giefsen, Roth. 2,.'>0 M. 

Plate, H., und Otto Kares, Engli.sches Unterrichtswerk nach den neuen Lehrplämn. 
Kurzer Lehrgang der englischen .Sprache mit be.spndercr Herück.sichtigun^' der Kon- 
yersation von Otto Kares. II. Teil. Lese* nnd Übungsbuch, gr. 8. (XII, 258 &) 
Dresden, Ehlermann. 1,8(1 X. 

Platt u<*r, Ph., Erliiuteruni^t ii zum Elementarbuch und zur kurzgefafsten Sehulgrammatili 
der französischen Sprache. Ein Schlüssel für die Ihmd des Lehrers, gr. 8. (XX, 
118 8.) Karlsruhe, Bielefeld. 3 JC (Wird nur au Lehrer abgegeben.) 

Ploets. 0., nnd 0. Kares, Kurzer Lehrgang der flnrnigsiadiea SDraeta«. Elementarbaeh. 

Verfalst von Ploetz. Ausg. C. Tür Ileal* nnd Oberrealsdinton. 3. Anfl. gr. H. 
(XVI. 242 S.) Herlin, Herbig. 1,S() X 

— , Dasselbe. Elcmentarbuch. Verfalst von Ploetz. (Unter Mitwirkung vun ivare.s.) Au-sg. I>. 
Far Midchensehnlen. 2. Anfl. gr. 8. (XVI. 307 S.) Bbend. 2,40 JL 

Radio fr. W., Versuch eine.^ Wörterbuches der Türk-Dialekte. 7. Lief, hoeh 4. (8. Bd. 
8p. 1—320.) Leipzig, Volk. 2,50 JC 
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Bebi«Joll, Gramoifttik 4er iUliontMcli^ii Spraciu-. qn. gr. 8. S.) MQnehtti, Acker- 
mann. 1 

Rcrorm- Methode Reil. Englisch. 2.-7. Brief. Berlin, Kniokwe & S. k^^JL 
— Dasst^lbe. Französisch. 2.-9. Brief. Ebend. a 0,'J<i 

Riautini und Bulle, Italienisches Wörterbuch. 4. und 5. Lief. Leipzig, Tauchuitz. ä 1 JL 

Revier. M ZnsamnienhSngende Stücke rar Einriehtang franzöeieclMr Spracbregoln, stufen« 
weise geordnet. Für höhere Ldinuistalten. 3. Aufl. der «75 Sttteke*. 8. (94 S.) 

Stnttgart. Roth. 0,(;5 

Riddcrhoir, K.. Sophie von Roche, die ScbQlerin Kichard^sons und Bousseaus. (109 S.) 

Gdttingen, Diwertation. 
Sehaefer, A. r.. Deutsch -russisch-^.« Vokal»nli\r n*'bst ■•rkläroml«'!! Anmerkungen zum Lcsp- 

buch für die ntittleren Lehranstalten von Ciir. Bülini. gr. 8. (»>-iS.) Keval. Kluge. D.NiuK 

Schmidt, €h., Wörterbuch der Strafsburger Mundart. 2 Lief. Strafsborg, Heitz. 'l,\^JL 

Sehnibibliothok. französische und englische. Herausgegeben von Otto E. A. Diekmann. 

Serie C. Für Mädclionsrliul- n. Prosa und Poesie. IS. Bd. Maroussia par P.-L. Sf ;ili 1. 
Für den Sehulgebrauch bearb. von M. Muhrj-, l",*. (,YL98S.) Leipzig, Renger. K),i^)JL 

Schnmway, D. B., Das ableitende Verbiui bei Hans Sachs. (149 S.) Göttingeu, Dissertation. 

81e<'lier. K . Die Geschichte von Soliman and Persida in der neneren Litteratnr. (88 S.) 

Heidelberg. Dissertation. 

Textaa^gaben frauzösiacher and enclischer ächriftüteller für. den Schalgebrauch, heraus- 
gegeben anter Redaktion von O. Sebmager. 2f>.— 88. Bd. 18. hM 25. Contes 
choisie.s d'anteurs suiss.s. 'l. partie. Combe, Le eecret d'Hercule. Ceresole. Les 
dcnx coqa. Chatelaiu. Les lunettes de uongrao^'e» Combe. Le Vara. Heraus- 
gegeben fon K. Sachs. HV, 108 S.) 1 Ulf; Warteibnch («8 S.) 0,20 JL — «6. The 
Im uities of iiature and The wonders of the world we live in by Sir J. Lul)l)ock, 
Herausgegeben von G.Opitz. (lY, 116 S.) \ JL\ Wörterbuch (44 S.) OjliO — 
87. The United States of America. Geographische and kalturgcschientKehe (Jharakter- 
bildcr über die Vereinigten Staaten. Bearbeitet von F. J. NVer.shoven. Mit 2t Ab- 
bildungen und 1 Karte. IVI, \^ S.) l,4t^ — 2b. La France. Lectures geo«ra- 
pbiqaes. Bearbeitet Ten F. J. Wershoven. Mit 45 Abbildungen, 1 Plan von nrls 
und 1 Karte. (VII, 198 S.) 2 X Dresden, Kahtmann. 

Victor, Wilh., Beiträge zur T> xtkritik der northombrischen Ronensteioe. 4. (16 & and 
•i Tafeln.) Marburg, Kektorat^wecbseL 

Weilt, L., FraniOsisehe (Grammatik. 81. nnd 88. Lief. Stettin, Herrcke. 0»75 JL 

Zeaker, Rad., Die Ctodidite des Folqnet Ton Romans. 8. Halle, Niemejer. 8,40 JL 

— , Da.K Epes Ton Tsenibard und Gormaiid. Nebst einer metr. Übersetiang des BrQsseler 

Fragmentes. Ebend. ä..'jO .H^ 

Znbaty, Jos., Über die äogcuannten Flickvokale des lettii>chen Volkälied:.. (Auü: n^itzungs- 
bericht der k. böhm. Gesellsch. der Wiss.*) gr. 8. (84 S.) I^, RiTnac. 0.40 JL 

B. In englisch redenden Ländern. 

Athertou, Ii., The doomswomau. 8. London, Hutchinson A Co. 3 sh. 6 d. 
BaI«, R X., Hans Christian Andersen. 8. Londi», Lawrence. 16 sh. 

B»ird, H. H., The Huguenots and the revocation of the edict of Nantes. 8 toIs. 8. London, 

Paul, Trench. Trübnor k Co. 30 sh. 

Balfonr, A. II., Twelve liundred miles in a Waggon. 8. I.oinb.n, Arnold. HJ A\. 

BAobarj, U. A. L., On the verge of two worlds. 8. London, Tower Publishing Co. G ah. 

Belloe, B. R, In a walled garden. 8. London, Ward ft Downey. 6 sh. 

BrMUSfon, M., Too fair a dawn. 8 toIs. 8. London, Hurst & Blackett 14 sh. 

Crawfonl. F. M.. Casa Braccio. 2 vols. 12. London, Maomillan & Co, 18 sh. 

Cox. An introduction to Folk-Lar.'. S. T.onilon, Nutt. .'5 sh. ti d. 

Flemming, G., For piain women only. 12. London, Laue. 3 sh. 6 d. 

Qftnett, E., The age of Brjden. 12. London, Beils & Sons. 3 sh. 6 d. 

HartBUUUi, F., Among the gnonies. 8. London, ünwin. 5 sh. 

HeBty, G. .4., A woman of the l ommune. London. White & Co. 6 sh. 

Jbpaen, E., Sibjrl Falcon. 8. London, Tower Publishing 6 sh. 
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JoBM, H., I^wning as a philosopbical and religi«as teacher. 8. Glasgow, Ifaelehose. 6sli. 

Kirby, F. V., In haunts of wild gamo. Iß. London, Bladnrood Sc Sons. 25 sh. 

f<nce, M., A liandbook to thc works of Alfreil T.ord Tennyson. 12. London, Boll. G ah. 

Mncdonuld, F., Studios in the France of Voltaire and Rousseau. H, Ix)Ddou, Unwiu. 12 sb. 

Mathews, Ii., llin father's son. 8. XiOndon, Longiuans & Co. 6 sb. 

MUlals, J. 6., A breath firom the Yeldt. FoL London, Sotheran Go; es ab. 

NmI, E., Friend or rival. 8 vob. & London, Hnwt t Blaekett 14 sh. 

Ollphant, Mrs., The niakers of modern Rome. 8. London, Macmillan & Co. 21 »h. 

Frelooker, J., Under the Czar and Queen Victoria. 8. Lmidon, Nisbet & Co. 7 sb. Ü d. 

Koberts, W., Thc book- hunter in London. 8. London, Stock. 21 sh. 

Kossetli, D. {i., Hifi familj- letters. 2 toIs. 8. London, Ellis & Elvey. 24 sh. 

Rtind tlie eoaet. An Albnm of pietont of the ebief Seaaide placea of inteiwt in 

Great Britain and Ireland. Oblong 4. London, Newnes. 10 sh. 6 d. 

Smith, L. P.. Thr yoiitli ot' Pamassus and other st^ries. 8. London. Macmillan* Co. 6sb. 
Siilly, J., Shidies of childhood. 8. London. Lon^tnans & Co. 1<> .-^h. G d. 
Thouipsou, t. M., A history of thc äonierset Carthusians. S. London, ilodges. 12 sh. 
Ward», F., A spoilt girl. 8. London, White Co. 6 sb. 

Wolfe, T. F., A literary pilgrimage among the bannts of &moiu Britidi antiion. 8. 

London. Gibbintrs. <> sh. 

Whbhaw, F. J., The romance of the wouds. 8. Ix)ndon, Longmaus & Co. 6 »h. 

C. In franzötitcb redenden Ländern. 

Alozals. Traite de pronondation anglaise. 8. Pari.s, Klincksieck. 3 fr. 50 c 

Reut/on, Th., L(s Anuricaines chez ellcB. 18. Paris. Levy. 3 fr. 5<J c. 

Ilouglii, G., Lcs scicncei; sociales cn Allemagne, les uiethodes actuoUes. 12. Paris, Alcan. 
2 fr. 5() c. 

Bouriereols, Lc frrand siicle. Louis XIII, les arts, les id^ Ar. 22 pl. et 500 illostr. 

8. Paris, Hachette & Cie. 30 fr. 
Urada, Joug d'amoar. 18. Paris, Lery. 3 fr. 50 c. 

Brannetier«. F., Nonv. easais aar la litt, oontemp. 16. (841 p.) Paria, Löry. 8 fr. 50 c 
Calloii, E., Le ccBnr, la natttre et les temps. Po^ies. 18. Paris, Ollendorff. 3 fr. 50 c. 

de Catcrs, L., Pa.ssionette. ix. Paris, Flammarion. 3 fr. .50 c. 

lloeumontH snr la negociation du Concordat et sur les aatres rapitorts de la Prancc avec 
le Saint -siege en 1800 et 18()1. PabL par BotilaT de la Meurthc. Tome IV, t>up- 
plömentaire. 8. Paris, Leroux. 8 fr. 

EiM|iiorrler, A. et Mlösrevlll«'. <'hroni«iues ronianes des Comtes de Foix, «'oniposees au 
XV« s. et publiccs pour la prenüere foi.-> par F. Pasuuiers et U. Courtcault. (XXVI I, 
196 p. 8 et fiM-similö d*ttne ebarte.) Paris, Picard & Als. 4 fr. 

FerroL Brillant marriage. l^tnde mondaine. 16. Paria, Perrin. 8 fr. 50 c. 

Fleurlaiix. .T., Jean Jai qnes Kousscau. sa vie. ses <nuTres. 8. Brnxellos, Lamertin. 1 fr. 50 c. 

Fley. P.. Le ronian d'un forostier. Av. dessin. 18. Paris, Charpentier&Fa.<;(|aello. 2 fr. .'')(>. . 

(•uillaunie. F.. Notices et discours. Ch. Blanc, P. Baudry, J. Alaux, A. Barvc. 8. Paris, 

Librairio.s-imprinieries rdnnies. 5 fr. 
Ifonssayo. \.. Le- cliarmeresses. IH. Paris. Levy. 3 fr. ."SO c. 

Ici-bas — Au del&. Poesies de chevot. Extraites des oeuTrcs de poetcs contemporaius. 24. 

Paris, Fischbaeber. 5 fr. 
Lftfeneatre, 6., La Fontaine. Av. portrait. IH. Paria, Hachette & Cie. 2 fr. 
L'Aine rnsso, Contes choisi.s (!.■ Peurhkine, Gogol, Tourpaencv, Dostolev.^ky . Garchine, 

L.Tolstoi. Trad. par L. (itdscliniann et E. Jaubert, illastr. de M. Koruehansky. S. 

Paris, Glb-ndorfl'. 7 fr. fif» c. 
Legrand, F., Dossier Khodocanaki.s. I'itu<le critiqae de biograf^e et d*histoire litt^rairc. 

At. plancbes. 8. Paris, Kicard. 10 fr. 

Lettres de la Daebesse de Broglie. 1814—1888. Ar. portrait. 18. Paris, Liry. 3 fr. 60 c. 
Laise, F., Histoire de la poisie mi^ . u rapport avec la civilisatlon en Italie depnia les 
origines jusqa'a nos jonis. 8. Paris, Fonterooing. ö fr. 



uiyiu^-Cü Ly Google 



55 



L^Bfrhayo, G., flistoiro de l:i littt'nituri' fran<;iii^'' ;iu XVII« siecle. Tonn ?,-. Boilcan, 
Kacin«', La Fcntaino, Bounlaloue, La Hruyöro, Ft iiolou. S. (410 p.) Paris, Kctaux Äfils. 

Ii^Vrbct, J., La fetuuie devant la science coutciuyoraine. 12. Paris, Älcan. 2 fr. 50 c 

HablUeai, Ih, Histdre d« la pldkMoiihie fttonistiqne. 8. Und. 13 fr. 

Jlairet, Cheichear cl*id6aL 18. Paris, OUendorft 8 fr. 60 e. 

HalMMz, M'o«'. J . Tarqaelin ou ]e ] * tit marchand dt fagott. At. nombr. illnstr. 8. 

Paris. Societc d editions sci<'ntitii[ueö. 5 fr. 

M«rel, L., James Thomson, sa vie et sea oeavrei. 8. Paris, Hachette & Cie. 7 fr. ö<) c. 

X««lla, La eonfenion d*Qn paysan. Bomaa. 16. Paria, Pencis Cle^ 8 fr. SO e. 

Ncbont. F., Le drmine romaiitiqoe (th^e). (XV, 337 p.) 8. Paria. Leohie, Oodin & Cio. 

Noil. J. X. A.. Souvenirs niilitaires d'un officier du promier cnipire. 17;)5— 1833. Avec 
Portrait, gravure et 7 cartes. 8. Paris, Berjjer-Levrault & Cie. <i fr. 

Nordaa, M.. Paradoxes psychologiques. Trad. de Tallemand par A. Dietrich. 12. Paris, 

Alcan. 2 fr. 5<) c. 

Petits inemoires intime». Lettre» galantes d'une femme de qaalit^ (1760—1770). Avec 

nombr. grav. 16. Paris, Testard. 4 fr. 

RabaDy, Ch., Carlo Goldoni. Le theatr*- et la Tie en Italie au XVIII« sikle. Avec 

Portrait. 8. Paris, Berger -Levrault & Cie. 10 fr. 
Siillr- Prndhomme, Quo sais-jt ? 18. Paris. Lemerre. 3 fr. 50 c. 

Valontin, F., Aagustin Thierry. Xombreiues illastrations de George« äaayage. (iMO p.) 
8. Paris, Lecene, Oadin & Cie. 

Vforendeel. A.. Le poni de mille mitres. Aveo 8 pl. et Hg. 8. L&wen, Uystimijst- 

Diendonne. <! fr. 

Weil, Commandant, La cauipagne de läl4 d'apres les documents. La cavalerie des arm^ 
allMes pendant la campagne de 1814. Tome IV. 8. Paris, Bandfdii. 8 fr. 

D. In Italien. 

O^Annnazio. G., Le Vergini delle Rocco. 16. MiLino, Frat. Trcves. 5 1. 

Bertolitti, F., Cesare Cantü e le sae opere. 8. Firenze, Bemporad & Figliu. 1 l. 

Beiadai, E., Onevra franoo-ifermaiiiea del 1870/71. Fol Ftrenie, Paris. 6 1. 

CarAiMl,«., Lettare delrisorgimentoitaliaiio (1749 -1830). 16. Bokgna, Zanichelli. 8L 

Codice Atlantico di Leonardo da Vinci. Fase. 7. 8. Milano, IToepli. [\7 1. 50 c. 

Clau, V., Italia e Spagna nel socolo XYIII. R. Turino, Lattes & Co. H 1. 

De GiiberiiatiM, A., Piccolo dizionario di contemi>oranei italiani. 16. l'oma. Forzaui&Co. öL 

Faggi, A., Eduardo Hartmanu c l'estctica tedesca. 8. Firenze, 3Ieozzi. 2 l. 

Memiat, La maxthesa d'AreeUo. 16. Xllaiio, Libr. (}alU. 4 L 

BoBisi, A., Le foiiti latine dell* Orlando Fnrioeo. 16. Turino, Paravia & Oo. 3 L 

Zmelll, S., Hofflini di gnem de* nestri tempi. I. 16. Borna, Vogbera. 4 L 

L In Spanien, Hollaml, DHneniark. 

Celeecioa de doenmentos inMltos relatiTos al deecnbrimiento, eooqnista y organisad^n de 

las antigaas positionos cRpaiioles. Il.serie. Tomo i». I. Sfadrid. Murillo. 12 pp.s. .'>0 c. 

Gaih'O. .1. H., Alfciächsischo Sprachdenkmäler. IMit Atlas in Fol. H. Leyden. Brill. 27 H. 

Jdnssou, F., Die uldnorskc og oldislaudske Litteratars Historie. 11. Bds., 1. Huel'te. b. 
Kopenhagen, Oad. 8 kr. 

Zeitschriftenscliau. 

A. Facbwissenschaftliche. 

Archiv für fUts Studium der neueren Sprnchni tiii'I I ittcrnturfn XCV, 4. Ahhaud- 
lungen. Schmidt, Bcitr%e iur deutlichen llandw. rkeriKJCsie aus dem ]♦». nnd IH. Jalir- 
handert. — Znpitza, Anmerkangen zu Jakob Rymans Gedichten. VI. Teil. - Schultz, 
B-'iträ^'o zu Andre Chenier. — Vercin.sberichtr. Sitzungen der Borliner (i«'sell.-<chaft für 
das s>tudiam der neueren Sprachen. — BcHrtcÜHugen. Deutäcbeb Geistesleben. Vorträge 
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von Thinini ^Tiänkpr. (M Koyall F/Iinatiun. A Frii{»niontary Trcatise l).v I>aniel Defoe. 
Kilitod by Bülbrin;;; V. Marion Crawt'ord, The lialstons; Norris. A Victira ofGoo«] 
TiUck: Maclaron, Besidc the Bonnie Brier liush; Black. Highland Cousins; Houe, 
Thi'-<i<>il in tli*^ Car; Yeats, The Honour of SavoUi; Allen, Thf Woman who »lid: 
Fhilips, A Qiiostion of Colour and other Stories; Emma Mar.shall, Konsington I'alaoe 
in tihe Days of Queen Mary II; Paston, A Study in Prejudices; Morrison, Tales of 
Mean Stroots; Montfjomcry, Colonel Norton; Pemberton, The Inipre^nablc City (J- Z ). 

— Newton by Sir David Brewster, herauspe^. von Schenck und Bahlsen (eitjnet sich 
fÖr Eg. und Ksch ); Sketches of Enjflish Ciilturo by Wright. Iiorauggeg. Ton Klöpper 
C,<^s scheint eine (icfahr in iler jetzt beliebten Beprünstigung der Realien zu liegen"); The 
Beauties of Nature by Sir Jolm Lubbock, herausgeg. von Opitz („in III oder C.III 
durchaus geeignet"); Sammlung Englischer Gediente, zasammcagestellt von Lepzien 
(„für Hambur^'-er Seminari.sten bestinnnt", Schmidt). — Körnor. Der Versbau Rol»ert 
Garniers (, bekundet sicheres Gefühl". Kalopkyi. — Goerlich, Materialien für freie fran- 
zösische Arbeiten („eine Falle trefflichen Materials"); Traut. Französische Aufsatz- und 
Briefschnle (.macht den Eindruck eines Ladenhüters P;iri«:ollei. — Der kleine Toussaint- 
Langenscheidt. Französisch. Unter Mitwirkung v^n Langenscheidt von van Mu^'den 
(auch in der Schule verwendbar. A. T.'. — Becker und Bah Isen, Questionnaire za 
ülbrichs Elenientarbuch (nützlich im Anfange des l'nterrichts); Schulthefs. Übung.'istücke 
zum Ubersetzen aus dem Deutsclien ins Französische, 11. Auflage („kaum ein Vorzug vor 
Werken gleicher Art*); Merimee, Colomba, herausgegeben von 0. Schmager („die über- 
flüssigen Anmerkungen sind Legion", Speyer). — Erckmann-Chatrian. Histoire d'un Conscrit 
de 1813, herausgeg. von Bandow; dasselbe, erklärt von Strien; — . Vier Erzählungen, 
herausgeg. von Bandow („eignen sieh, wie kaum ein andrer Schriftsteller, zur Scnul- 
lektürc", Fafsbender). — Dante e la Calabria. Studio di S. de <'hiara (vollständig und 
brauchbar); Michaelis, Neues Taschen -Wörterbuch der italienischen und deutschen 
Sprache (,viU fOr die Neaseit wirken*. Bnehhols). — Naditrag (Opifi). 

Die neueren Sprachen ITT.. G. Krön. Die nirtlml. rjouin (V. Schlufs). — Aron- 
stein, England um die mitte des 18. Jahrhunderts, ein beitrag zur kulturgeschicht«. 
(III. Schlufs.) — Caro, Der pariser ferienkursus des jahres 189.^). — Ttesprcchunge». 
D u r a n d . Die vier Jahreszeiten für die französische konversationsstunde nach Hölzeis bilder- 
tafeln: The four seasons by Towers-Clark (,Les coquilles, les fautos d'orthographe rivali- 
sent avos les improprietes de tcrmes", Doutropont. „Dem verständigen Lehrer werden >ic 
ganz ^Mite Dienste leisten", (iundladl). — Bangert. Fibel für den ersten Sprech-, Icsc- 
und sclir. ilmnterrieht, nach den grundsätzen der )dionetik („möchten die auf phon. Gruinl- 
lage abgetar>t< ii Fibeln recht bald die bisherigen verdrängen". Hoffmann). — Lu France, 
Antheln<:ir geugraidtiqoe, erklärt von Lei triti («geschickt ausgewählte, kurze Aufsätze"); 
Kcclus. Kn France, herausgeg. von Meyer („ungemein anregend unl 1. lirreich", Sarrastin). 

— Vertu ischtes. Köcher. Zum französischen Unterricht am gymna.>iun» (II. Schlul^.) — 
Sarrazin, Vom badi^ h- n Staatsexamen. - Behrens, Neusprachliches ans einem Tolkii» 
fichullehrcrverein. — Tbudichum, Ein urteil aber Bierbaums lehrbflcher. 

Modern Lanpnnge Xotes X. P. Matthews. Anoth<r Note nn Ileoent Briticisujs 
(beware [verb]; continuativeness; dialogical; draw [Zugmittel]; electrogravure; excessed 
[überfrachtet]; groovy, grooviness [of human naturel; rounicipalisatien; playette; rail 
[verb, then rail to Surbiton]; metalling fmacadamizeal; sorialist; seriiiririette: slanging; 
Solution [verb]; tiradü (verbj; up-to-dateness ; to vert [to change religionj; wiu [a nounj; 
worsement). — Lewis, Are the Macktnan-Reay Love-letters Oennine? (In the spring of 
1770 all London wa.s shoeked at the murder of Miss Keay. the extreraely beautiful mistress 
uf Admiral Lord Sandwich, by Mr. Hackmann, a recruitiug ofticer in the arm^ and who 
in 177<.i took orders). — Cuttin g, Fan9t*8 First Monologne and the Earth-Spint-Seehe in 
the Light of Roeent Critici>ime. — Baskervill, The Et\Tnology of Teoman (yeunian 
[A.-S. geoman] noed not necessarily signify 'a forefather', but it may also mean 'an old 
man*, 'an eider of the yiHage*). — Otto, Oerineldo, II (continua^ao ^on essaio folklorieoV 
Bright. Kurl Lentzner. — Corresponilmrc. Payiie. Phih lo>:ieal Ciongresfc. — Greene, 
Fhilological Congress. — Symington, Micbel Strogoft' Again. — Warren, The Novol 
and the Story. — Schmidt-Wabtenberg, The Centra] Modern Langnage Conference. — 
Karstf n, The Central Modem Langnage Conference. — Modem Langnage Association 
of America. 

Neiiplnlologisihc liUuter JTI, 2 u. 3. Bacm eiste r, Eine Gclehrtenreise. — 
Schladebach, Die Ausbreitung der UniversitStsbildnng. — Sahlender, Die fhuf 
zö>i>elie .Xkad.'iiiie. - Suhlender. Die englische Parforcejagd, — Mittdlwigen ans dem 
Gebiete de» Neuphilolo^'ischen Studiums und Unterrichts. 
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Pubh'cations o/ thc mcnlem lanyttagr Association of Awrrica X^S. Collitz. Two 
modern german etvmologies [Schnörkel, schmarotgen , SiAmaroUer]. — Henger, 'Free' 
and 'checked' towcis in gallic populär Latin. — Gor eil, Indirect Diseonrse in Angl<H3KnHi. 

lioleUino ili Filohgia Moderna II, 9 «. 10. Alla Lana. Dai .Lieder" di W. Goethe, 
Tnid. <li F. Toinacelli. — Kiuniono di Professori a Salö. — Willy, Bicyclof^ie. — Biblio- 
ffraphica. — Ultime Pubblicazioni. — de Crescenzo, II sobstrato filologico dclla Conj^rcs 
mtenuitional des langut^s romanes. — Soci^t^ d*^tadee iteliennes. — Rassegna graminatira. 

— Sstasi di L Ticok, traduzione di Romeo Li>vera. — Foulche-Delbosc, Arrivee 
a Pttris. — da la Fontaine, 11 leone abbattuto dall'uomo, trad. di F. Cappellano. — 
Arftgonftt Lectares graduees de fran^ais moderne (Lovera). — Passv. Les sonci da 
fnuifais. — Zatelli, Cono di Hngm franceee; Halan et S«Tafiiii, Anthologie franfsis« 
(LoTera). 

Analia ( Beiblatt) VI, 8. von Schulze-Gävernitz, Thomas Carlyle« Welt- 
tiiul Geacllschaftsanschauung (Wetzl. — Strt uli, Thomjis Carlyle als Vermittler deutscher 
Litteratnr und deutschen Geiste«; Kogge, Thomas Carlyle: Carlyle, Über Helden. 
HeldenTerehrung und das HeldentQmlichc in der Geschichte, deutsch von Bremer (Mann). 

— Brade, Uber Huchown's Plstil of swete Susan; Huchown's Pistel of swete Susan, 
heraosgeg. von Köster (Brotanek). — Flügel, Neaenglisches Lesebuch. I. („als Seminar* 
übungübucb empfohlen". Einenkel). — Cook, Exercises in Old English L werden zu einem 
tieferen Stadium beitragen"}; Alezais, Tniti de Prononcintion anglaisc; Henry. A Short 
Comparative Graroroar of English and German («ausgezeichnete Einleitung in das Studium 
des indo - europäischen Sprachen");^ Hart mann, Die Anschauung im neusprachlichen 
Unterricht; Wilke, Anschauungsunterricht im Englischen lEllinger). — Gasp. y. Eng- 
lische Konversationsgrammatik (Wagner). — Brückner, Life in an English Boarding 
School (Ref. räumt dem Werke einen hohen Platz eiu, Helmolt). 

Zeü^ckrifl für framösische Spradie und LUteraiwr XVIII, 1. Wehr mann. 
Ober die Technik Zolae. — Krause, Zur Mundart des Departements Oise (mit Karte). 

Zeitschrift für romanische Philologie XIX, 4. Meyer-Lübke, Zur Syntax de» 
8abfftantivums. — de Vasconcello«, Zum Liederbuch des Königs Denis von Portugal. — 
Becker, Nachträge von Lemaire. — Tob 1er, Vermischte Beiträge zur französischen 
Grammatik, 3. Reine 6 — 9. — Meyer-Löbke. Etymologien (rum. arSta 'zeigen'; asfMUi. 
eatemado). — Ulrich, Lat. ilex > ital. elce; engad. duürltr, ital. colkure foltern. — 
Sckncbardt, M«mvai9. — de Vaseoneelloi, L«ig, Liederbuch des Königs Denis. 

lirrue des langues rowancs, i* sirie, tome VJIT, ft—1? ^ Auff.— Detbr.). Cbaba- 
ucau, Cartulaire du Con.suhit de Linioges. 1 p.ntic iText«- rcmpletV 

Recue d'histoirc littrntire de la France II, 4. Cartier, Cheneviere. Antoine du 
Müulin, valet de chanibre de la reine de Nararre. — d'Eströe, Une academic bachiqu« 
ao XVII« si^cle. — .Tor et. J. V>. Gaspard d'Ans.se de Villoison et la conr de Weimar. — 
Picot, Chantji historiques Iran^ais du XVi» siecle (Forts.). — Omont. Nouvclle corre- 
s]Mndancc inWite de Victor Jacquemont avec le capitaim de vai.sseau Jos. Cordier, ad» 
ministrateur des etablissemcnts franyaLs en Boncjale (ISHO— is,'5'.>v — Frank, Un 8em- 
blan^ay ecrivain. — Delboulle, Les emprunts de Montaigne ä Amyot — Roy, Bernar- 
din. Tristan THermite, sieur da SoUer. — Tozte, PelliMMi. Cbamfort, <tnde snr sa Tie, 
iM>n caract.'-r'' » t ses ecrits. 

Franco-GalUa XJI, 10 und XIII, 1. Frankreich an der Zeitwende, Fin de Üietlu 
(•Uest sieb wie ein Boman, trotxdem Vmcht gründlicher Stndien*. Samsin). — Stier, 
Lehrbuch der franzosischen Sjirache für höhere Mädchen.schulen. I {„mit Vorteil zu bü- 
UMtzen", Gondlach). — Feist, Lehr- und Lesebach der französischen Sprache. I («räumt 
Ubenetsitngsflbnngen einen grofsen Platt dn\ den.) — Kosehwitz. fransSsisehe ?olks- 
-tinininngen während des Krieges IH70/71 («ein ernstes VVarnungszejcheTi", Krt lsiu r). 
UiHcelle (Paul Boorget ä l'Acad^mie franfaise). — Lefevre, L'Ete represente nour la 
le(on de oonversation fkanfaise. Müncb-Olannin^, Didaktik vnd Methodik des 
franzö.sischen und en^lisdieji rnterricht-s (,thnt uns Lehrern not". Wilhehni). - Bartsch. 
Chrestomathie de Pancien fran^ais, (i« Edition (.ein guter, alter Bekannter in neuem Ge- 
wände*, Krefkner). — KlApper, Wiedergabe der deatschen AdjektiTa, AdTcrbien, Verben 
lind Pr;i{iositionen im Ffanzösiscli'ii (L^-hrenden und Lernen<l''n ein brauchbares Nach- 
schlagebucb, ätehtich). -~ Wolter, Frankreich i trefflicher Geschmack und grolse Sach- 
kenntnis, Krefmer). — Van H nyden>Rndol ph , Collection d*antenT8 firan^w. Serie V, 
Lief. .*>— 10 ^.eignet sich mehr für den Privatgeltraueh", ArndtV - De Beaui d Mont- 
)?omerj, English -Jou mal -Franvais (empfohlen). — De Segur, Memoires d'un aide de 
camp de rcinperenr Napoleon I«. Tome uL ~ Breton, Notes d'nn itndiant franfais en 
'AOemafne («II. Br. bnese tr^ agrteblsment les croqnis dont son livie est rempli*); 
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Mouroy. rassc le Dt'troit (livrc intercKsant, Duvivifr). — DHiidot, Die kl»-ino Kirch-. 
— Loti, Madainc Chrysantheme. — Normand et Delavigne, Voilä Munsieur! - 
SansoD et Gressonnois, Le Dnune des Esaarts. — Paul de Koek. 

Zjoeiter Jahresbericht <Ies Imtituts für rumän. Sprache zu Leipzig, heransj^egebeo 
von Weiland. Donker, Der GrammatiiEer Bojadzi — Papahagi, Sainmlang arorarnit* 
scher Spnchwörter and Ratsei. — von Sanse witsch, Die russischen Elemente romaniseheo 
ond germanisefaen Ursprungs im Bnmanischen. — Wcigand, Istrischcs. II. Zoiii Wortschatt. 

Ic ivt.trs f-^nrtih X. 12. ku:r da fonetik. — si'lipbik / »i n :Terri<^r). — kori'sp*:)^:.: 
dri'entdl neimz (Phipson); ä:i>epmä fdnetilc (Dolle); d(Byt/o umgaj/pra:ze (Wickerhäeu«€r); 
dceiV^ r CSiiieser). äisiFina. mjtqth kts^. — bwa:t o Ittr. 

B. Litterarische. 

Litteraiurhlaii für germanische und romanitche Philologie AT/, 12. Klee, Grand- 
Züge der deutschen Litteraturgeschichte ; Schnorr Yon Carolsfeld, Erarons Albems: 
Kllincrr. E. T. A. Hoffmann, sein Loben und seine Werke (Lcitzmami). — Franck. 
KtTmologisch Woordenboek der ncderl. taal; Brackner, Die Sprache der Langobarden 
(Kluge). — Defoe, Of Royal Edacacion. ed. by Bülbring fUllricn). — Vorctzsch, Über 
die Sage von Ogier dem Dänen und die Entstehung der Chevalerie Ogier (Becker). — 
Mabilleau, Victor Hugo (Borsdorf). — Zumbini, Studi sul Petrarca (Wiese). — Wannen- 
macher, Die Griseldituiage auf der iberischen Halbinsel (Stiefel). — Breymann, Die 
neosprachliche Reformlitteratnr tod 1876—1899 (Sarrazin). 

LUterarisches Centralhlatt, Nr. 42, 19. 50, l. Tropsch. Flemings Vorhfltllis IV 
römischen Dichtung. — Wukadinovie, Prior iu Deutschland (.Verf. und Gleim haWh 
Priorsche Gedichte bearbeitet*, M. K.). — de Conrtcnay. Versnch einer Theorie pbonf* 
tischer Alternationen (,dic Beispiele sind vorwiegend dem r(thiis( }i(>n tntnonnnt n, ^'- l'^' : ' 
lieh sind deutsche herangezogen. C. versteht unter ph. k. den phonetischen Uutert<hiol 
morphologisch verwandter 'Morpheme* oder 'Phoneme', das physische Äquivalent elnea 
Sprachlautes (z. B. läd '| läs in laden 1 T.aat]. Mau darf ;iuf (lie Fortsetzung geiipawrt 
sein". W. V.). — Münch, Die Förderung des franz. Unterrichts („sehr wertvoll", W.). — 
Meringer und Mayer, Vorspredien Ukd 7orleeen (Meringers natnnriss. Bein;! irt der 
Psychiater M:xyor gi'wcseii, W. Str.). — Meyer, Nttnil»erger FanstgeschidttcB (C). — 
Brummer, Srhh^cht Deutsch. 

Deutfsche Läteraturgeüung , Nr. .52. Rurdach, Forschungen zur deutschen Phil. 
Festgabe für K. Hildebrand; Lyon. Festschrift zum 70. Geburtstage R. H's. iStreichtr). - 
Kossniann, Nelson und Herzog Cara4'ciolo (Baillen). — Die Außätzc Conrad.s Sh. niii 
die Essexfamiüe, Hamlet und Hob. Essex, Hamlets gereinigtes Bild werden hoffentlich dio 
^^he der ilteren» verfdilteii Hamlet-Anltiunmg mm Abechlnb bringen (Hessen). 

C. Pädagogische. 

fiüdwestäeutsche üchulbUmer XII, 12. l'rei&aufgabe des Allgemeinen deutscbcu 
Sprachvereins. — Aleiander Dumas. 

Central 'Organ für die Interessen des Jleahchulwcscus XXIV, 1, Abhandlung. 
Lindemann, Englisch als erste Frcmd-sitruchc der ReaLscliule. — Beurteilungen. Ricken. 
Lehrgang der französischen Sprache (, ebenso eingehend als mannigfaltig"); Wert-hoven. 
Lese- und Lehrbuch der französischen Sprache (.,recht liandliches Werklein"); Breymann 
und Moeller, Französisches Elementarbuch (.das eigentlich Gute aus der alten Sietbode 
Ist beibehalten"); Reuter, Hauptregeln der französischen Grammatik („die Auswahl der 
Beispiele vorzüglich", Gutersohn). — d'Herisson , Journal d'un officier d*ordonnaii< . vohl- 
thuende und doch nicht ^jiröde Objektivität"); Luirrin, De TEnseignement du Iranjais 
(„giebt nur gewünschte Faktu"); Stein, Lehrgang der französischen Sprache („empfohlen"); 
Kühn, Französisches Lesebuch („jede Methode findet dabei ihre Rechnung". Eule.) — 
Becker und Bahlsen, Ergänzungsheft zu Ulbrichs ElenientarVtiich („mit Freuden be- 
grüfst"), Qucstionaire („wird von Nutzen sein"): ülbrich, Eloinentarbuch der französvichen 
Sprache („planvollst und zweckmäfsigst") : Kur/ir. fafst. s Übungsbuch zum Übersetzen („durch- 
weg interessant", Schendel). — Feist, Lehr- und Lesebuch der fraiiZ'i.si.schen Sprache 
(«weicht nicht wesentlich von dem durch Plattner ge.HchatlVnen Typus ab"); Hahn nnJ 
Boos, Französischer Sprech-, Schreib- und Leseunterricht („erst duioli den pnktiscbeu 
Gebrauch läfst sich feststellen, wie <\v\\ das Buch bewähren wird"); Bicrbanro, History 
of the English Langua-,'»^ and Literature (.recht schätzenswert"); Baker, History of the 
English People („eines der besseren neueren Schnlbü« Ii« r"); Bube, F^Kinentarbuch der 
englischen Sprache («TolUtändige Anwendong der Lehren der Reformer"); Oeseniosi 
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Enfflbch« Sprachlehre (^hat mit dem alten nicht« i^emein als den Namen", Gntersohn). — 
Seiienek mid Bahlsen, Newton by Sir Dav. Brewster (Kap. I nnd V sind biographisch. 
III tsfcronomisch, II nnd IV über Optik und GraTitationseesetz, Eule). — Saure, Pictarex 
firom Engiish History („verdient alle Anerkennang"); Sube, Samnihing englischer Ge- 
ilichtc (,rür Mittel- und Oberklassen", Gotersohn). — Riccio, Augnsto, A Luce d'Alba 
(„bat Öardncci vor Angen gehabt" j; De Chiara, II Pastor dl Gosenia betrifft den 
Ausgräber von König Manfreds Leiche", Buchholtz). 

Revue <fe rSuseiffnemetU äe$ Langues vitfontee JCII, 11. Friteaa, A nos Amis. — 

ReviW Tt'trospoctive (lois, decrets, arr^tes, r^glements nniversitaires, I. les langnes yivantes, 
X« l^inai 18»f-iJ — ISsept 1829). — Lea Langues Vivantes ä l'Etraiiger (Boerner, Thiergen). — 
Qnentin, Chronique p^dagogique anglaise. — Wolfromm, Le Congres de Cologne. 
Morel, TiCs Th^scs James Thomson (Friteau). — de Goeij, De la traduction aans si-s 
rapports avec la critiaue litt^raire (fin) (Le fond seul etant permanent, il s'ensuit ^vi- 
d«nmeni, qne senles les eenrns dont le 1<mä etfc bean, grand et vrai [on plut<^t vrais- 
tinblablel, c'est-a-dire universel de par son esscnce, sont de naturc a plairc ä la pa«terite 
et ä obtenii ses suffiragcs. 11 faut Jone que les oeuvrcs anciennes, dignes de passer ä la 
fmiMO, et ma sont arrivles jusqn'a nons, n'aient rien perdn de durable i)ar la tradnction 
et soient cgaloment heiles dans toute langnc adcouate ä notre milien et ä notrc epoquo). 

— Simon, Sur la mötriauo des Anglais et des AUcmands (traductions de 1' Adelaide , du 
Roi des Annee, de la trolsi^me ode a*Horace. La dernitoe de oes traductions est la phu 
andacfeuse, car eile pr^tcnd rendre les rythmes antiqucs). — Hirsch, A propos d'acccnt 
et de racine (dans un mot allemand Taccent est sur la racine. Si le mot se compose de 
plnsieiTB mot«, on accentue plus fortement le mot qui pr^dse la poit^ de ranne). — 
Friteau. Notes snr l'anglais moderne (snite) (tho new (Jovemmenrs policy; 28 salmon.. 
II pikes etc.; the Caucasos; St. James's Street, St. George Street; St. George Street; 
Bemifa Park, Yietoria Paik; Christ Chmeii, Cbrist's Heepitaretc). — Varia, — Ä eignakr. 
-^jfemmeUioni, — Ferne des Coura et Conferences. — TrcparaUm par correspo^idance. 

Blätter für höheres Schultcesen XII, tS. Zar bibliothekaxiadien PrftfongsordiiQng. 

— Heinrich von Sybel t (Schluüs). 

Pädaffoffiseikes WoOkeMOt F, 11 — 14. Der Lehrplan. — INe Absebliifiiprftfong. — 

Etwas über das Zertieren. — Ordensverl eihunpen. — Zum französischen FcriiMikursns fer- 
sQcht um ZoscboDi xnm Besuche). — Wie hat sich der Unterricht nach den cinzclnfn 
Klassen m gestalten? (Wenn die Einriebtang getroffen wQrde, dafe die jungen Lehrer in 
len oberen, die älteren in den nnton ii Klassen unterrichten, .so bestünde der Vorzug darin, 
dai« der junge Lehrer mit grufserer Anregung unterrichtete und dals ein älterer Lehrer 
frrCfeeres pädagogisches Gesenidi fttr die unteren Klassen seigte.) — Der englische Unter- 
richt am (Jymnasium (Waren ohnehin ilie. vlchc ihr Franzi-sisch und Englisch von Fran- 
usen tmd Engländern gelernt hatten, selten, s» drängt jetzt die Behörde eine Menge von 
Lenten in nns, deren Ansspraehe deshalb sÄr mangelbuk sein mnfit, weil sie sich Hals 
über Kopf .eine kleine Fakultät" pcholt haben. Verf. .schliß daher vor, die Ketrierunpr 
lÄTst durch einen Fachmann, dessen Aassprache rein und lant^ ist, innerhalb des Bereiches 
eines Prorimial'Sdinlkollegiums. im Osten das Bnglisehe auf dem Gymnasium revidieren. 
Dann wende der Herr sich gegen Westen, und, lebt r>r ani Ende seiner Wanderung noch, 
so wird er nicht ruhen, bis er den nötigen Wandel geschafft hat). — Die Funktioos- 
nlage ohne Rtteksieht anf die BesehSftignng in Prima. Lehrer und Richter. — Znr 
r'in'ktf.rfn-.T:ijt,'d. — Die Reform der Prüfiui',' für das Lehramt in Hamburg (Im De- 
zember vorigen Jahres ist von Senat und Bürgerschaft ein Gesetz beschlossen, welches 
die GebaltsrerfaSltnisee der Lehrer an den hSberen Sehnten neu geordnet und in materieller 
Beziehtinf: eine wesentliche Aufbesserung und grofsero Annäherung an die Gehälter der 
Uambarger Richter gebracht hat — Privatstunden an solche, welche nicht Schüler der 
Anstalt sind, Abhaltung von Yortragsltnrsen, regelmfifeige Leitnng von mnsikalischen Anf- 
ßhrungen, aber auch Herausgabe von Zeitschriften und ständifre Mitarbeiterschaft an 
solchen wird als der Genehmigung bedürfend bezeichnet). — Die Titel- und Gehalts- 
veriiiltnisse der akademisch gebildeten Lehrer an den öffentlichen h&heren Scholen im 
Henogtum BraunHchwei«: Die akademisdi gebildeten Lehrer Badens in dem Budget 
for lW>H/f»7. - Zur Keliktenvorsor^'ung. 

Bcrlmer phii. Wochenschrift XV, 48. Lübke, Neugriechische Volks- und Liebes- 
lieder dLrambaoMr). 

D. Schflogeittige. 

Fevue deft Drux Mondes. 1'i drremhre 1895 et V .ianvier 189G. l^'douard 
Rod, Dernier Befuge. (Nach vergeblichem Warten im .Maleratelier'' erfährt Martial 
Dagnay, dab tan Bertliemy geShilich an BlinddamentsiUidnng (pörityphKte) dar- 
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mp<UTlicj»t. Voifccr hat er ihr aber zwei Riischeincinl harmlose Briefe jjoschriebtu. 
Er beliebt sich nac)i f^trctat, um Erkundigungen cinzaziehen und erregt dadurch M. ßer- 
themvs und anderer Verdacht. Nach der Wiederherstellang Mme. Bs. erfolgen Szcw^ 
zwischen den Ehcfj^atten und schlicfslich zwischen B. und D., Mme. B., gewaltsam von B 
herbeigerufen, um sich zwischen beiden zu entscheiden, da B.'ein Duell ablehnt, npricbt 
als letztes Wort: je ne peux pas! ... Non! ... Non! . . . Partez, vous! — Dem Anscht'in 
nach gcla.ssen. in Gesellschaft zerstreut, verlebt Genevi^?e den Tag. Mit Schaudern denkt 
sie daran, dafs ihr Mann Einlafs bei ihr begehren könnte und bei Anbruch der Nacht vt r- 
schwindet sie, um ihn in dem gemeinsamen chez nous aufzusuchen. Sie wollen zusamineu 
sterben. Aber die Liebe am Leben führt sie zuerst nach Autibes. Allenthalben aber 
treffen sie Bekannte, bi.s sie in der Nähe Ton Spezzia in einem einsamen Wirt<hausp Unter- 
kunft finden. Draufsen auf dem Meer geht eine glänzende Parade der Kriegsschiffe vor 
sich, in ihrem Zimmer aber vollzieht sich der Abschied vom Leben, das für GeneTi^ve 
unerträglich geworden ist. da sie ihr Herz teilen mufs und auch an dem von ihr ver- 
lassenen Kinde hängt. — Wenig Stoff für eine unendliche Detailmalerei!) — Bcnoist. I'' 
Torganisation du suffrag:e universel (IV. la repr^ntation proportionelle des opinion>). — 
Bellaigue, Ch. Gounod. — Ollivier. Le prince Louis Napoleon (I. avant la revolution 
de 1848). — Coison, Les chemins de fer et le budget {\. la formation liistorii^uo du 
rösean et les Conventions financieres). — Mirbeau, Pourquoi les expositions? — Vicairr, 
Keris Cpoesie). (Et toi, ville ent^Iuutie aux luenrs de reclair. \\ Rejoui.v-toi. Keris et fai.«; ta 
p^niteiice. |1 Espere: Le Seigneur beuira ta constance. [] Et tu refleuriras, 6 rose de la njcr). 
— Douniio. De Bomitr, le fils de TArttiD, draine en ({ualro «etes en Ten (Piem 
d'Arezzo, t l 'öT. D aucuns ont ponsse la conscience jusqn'ä lire ses neuvrcs: ils y ont priis 

EU de plai.-ir et iious confessent <iu'ils lea ont trouvees ennuyeuses quoique obscenes. 
, de B. est tr^s {»reoocupc de cette loi qui fait retomber sur les enfaiits la faute des 
parents. L'actioii dans Ic «lianic est tcnit ä la fois trop compliquee et troji simple. La Psy- 
chologie en est vaguemiiit rudim. iitaire. l)'un luflian de lettres, Arctin devient tout a 
coop le plus b6nis8eur des p£r( > nobles. II y a nne dizaine d'ann^ qne le fils de TA. a 
ote ecrit. C'etait Täjre heroYiiue tle la {>ornographie). — Bellaigue. Xaviere. idylle drama- 
tique en trois actes, tiree au roman de M. Ferd. Fahre, par .M. L. Gallet, musique de 
M. Th. Dnbois (le nijet, (out a Thonneur du clerg^ de la campagne, tont a la honte des 
institutcurs laiqnes. oonvenait plus nu'aucun autre ä ce qu'il y a de eonservateur, et presqno 
de rca« tionnaire. dans le tres estimaulc talent de M. Th. D.). — J. H.. Lea livrcs d'etrennt^ 
(les ouvrages sont moins nombreux: . . . le temps consacrö k tous les sports est cn partie 
pris sur la Icoturo. Vie de notre Scip^m ur; la France chretienne; le Vatican, les Pape."« 
r f la Civilisatioii ; Mme. riicvalicr. Korne et ses Pontifes Kurth, Clovis; Mme. de Witt 
les ('hroni<iueur8 de l'histoirc de France; Bourtreois, le Grand Siecle; Havard, Hist. de 
rorfevrorie fran^aise: Alexandre, Hist. pc]». di- la i)eintnre etc.: Masson, les Cavalicrs d<: 
Napoleon; du Faur, la Campagne de Kassi«-; Trogan. niots historiques du pays de France; 
Larchey, les Cahiers du capitaine Coignet; Chalamet, (^luerres de Napoleon (IHOO — 1807): 
Noi'l, Souvenir d'un officier du premier Empire, de Segur. Soldats de tranco: Touchemolin, 
Strasbourg,' militaire; riuris, notre Kcole i>olytechniquc; Montorgueil. la Vie des boole- 
vardsctc: .\lexandre. la France an Dahomey; Bernard. cotes latines d'Espagnc; Magazins etc.: 
Zclikhovska, memoircs d'nne petite fiUe rtT;tc; (''alin. Ti'anne dWrc: Crafty, Pari> 
sportif etc. etc.). — Brimctiere. Mort presque subito de M. Kmil<- Muiitej^ut. (Sa reputati->ii 
est loin d'avoir egale son nierite.) — Hanotanx. Le premier ministere de Hicheliiu. - 
de Gabriae. Souvenirs diplomatiques de Kussie et d'.Mlemagne (I. M. Thiers ä .Saiiit- 
Petersbourg; la lif^ues des neutres; la denonciation du traite de 18,'>6). — Decrais. 
Kdith, conte de noi'l. (Der Autor, beim französischen Konsulat inXiverpool. hat die Mann- 
.srhaft eine«; Schiffes belohnt wegen einer Rettnnjrsthat und wird vom Führer dissolbcn 
zum riiristtiias-dinner eingeladen. Er beschreibt englische Gebrauche, namentlich l"es<>eU 
ihn der yule lofr. der flannnende Pudding unter Absingung des Verses: Here he comfs 
with flaming howl || Doirt lie mcan to take bis toll !| Snip! Snap! DragonI H Take care yon 
don't take too much, || 13e not greedy in your clutch.|| Snip! Snap! DrajronI ... Dif 
mumniers vollführen ihre Spiel.-, in denen St. George. Father (Jhristmas und ein apothecair« 
die Hauptrollen spielen. Ein paar Tajre darauf sticht die British Queen mit Ediths G' iniilil 
in See An der Küste bei Holyhead schon scheitert sie. Die Mannschaft koiiunt um und 
auch Edith überlebt ihren Mann nur knise Zeit.) — Crnppi. La cour d'assise« de Ja 
Seine (Tl. le jiiry). — .Tullien. Le romantisme et l'editeur Renduel (Petrus Borel. 
Lamennais, Ali'rod et Paul de Musset, Saintc-Beuve). — Delmas, L'influenza. — Valbert. 
D. F. Stnnss et ea correepondance. — de Wysewa, üne nooTelle biognphie de B. Wagnw. 

The JH. iMtidon News, Nov. 23^^, 30*, Dec. 1«*, 14'*. Clement Scott, Tb« 
Playhoiues (bespricht Barrett'a stage Version of HiJl Caiw* celebrated '*Manxmaii**)* — 
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Mrs. Dean, A Woman with a Future. — Coleridge, Anima Poetae, firom Üm Unpiib« 
lished Note-books of Samuel Taylor Coleridge ("most careful, and tho sanie time unob- 
trasive", Gamett). — Letters of Gerald to Mrs. Komble ("Thcy were pretty well matched 
in eccentricity — this> man of letters who worshipped litcratare, bot shrunk from the 
l-ublioity of it, and this oUi actrese who despised the stage, bot did not rnind reciting in 
itolitary ^randcur on platfurnis", Austin:. — Berdoe (author of 'The Browning Cyclopsedia'), 
Browning Studie«; being Select Pap. rs by Members of the BrowiUDg Society. ("Tiie k<'y- 
note of Browning's teaching is not knowk-dge but love." Th»' pai%ers testify to a dilig«'nt 
i>tody, thüugh now and then an outsider" niight say: 1 thjnk the intor])retci- is the harde.st 
to be understood of the two!" Espinasse). — FormaOt Keats's Letters ("The general 
etVect jiroduced by Keats's letters endears him to os afi a man of a high and tender heart, 
brave, wiae, gentle, kind. ' "The defect of bis letters is a colossal abseuce of huniour." 
Lang). ^ Advertisement: Temporaiy Ball -Booms erected in your own garden or en- 
clMure on hire for the evening, perfectly waimed, weathorproof, and snow -resisting, ron- 
n-cted with tho house. — Mrs. Kreley's apipearance at the Lyceuni on her ninetieth birth- 
day gave the He to the hackneyed qaotation **8iiperiluou$ lags the veteran on the stage". 
— Raleigb, Robert Louis Stevenson (Ii. ha.s a profound admiration for St "Hail nryiloii 
died at his age, we should have had none of the greater satires; had Scott died at his 
a^, we should have had no Waverley novels.** 8t. was, at the time of his deeease, cul- 
ütating the novelist's art, promising a second harvest. even richer than that which had 
been already gathercd in a long series of contributions to almost cvery department uf 
literatare). — Skelton, The Table -Talk of Shirley: Keminiscences of and Lettors from 
Fioude. Thacktray, Disracli. Browning. Rossetti, Kingsley, Bayncs, Huxley, Tyndall etc. 
("coostrasts between the verdicts of the past and prcsent give a peouliar piuuancy to many 
of them reminiseessess"). — Barkor, Memoir of Riehard Busby — 169o) ("B. whipped 
some of the most distinguished nien of the time. Dryden, Locke, Wren, Atterbary, rrior 
were educated uuder his eye." "The anecdotes of B.'s rod are immortal." B. had a 
wondrom facmlty of prodacing "Readiness of Fancy and Delicacy of Ta.ste". This book is 
:v wurthy memorial of a remarkable Englishman). — Lang, Tlif nl'l Quai-terlies (Jji 
the Edinburgh will attain its centenary. In lti08 Scott communicates to Elli.s the idea 
ol staiting a riral, the Qoarterly in London. Even the Government of those days will 
not dfi i'le «in its programme tili the Review has spoken. Plenty of ability, abundanee of 
mjaterv and of mischief, and uotoriety was attained even better than by the modern *star- 
sjnem ; indeed, political articles by 'Outidanoe* in a signed magadne are snrfiTala of the 
ancient method). — Scott, The Playhouses (the variety theatres were never more flonr- 
ijihing ; Subjects for ballets and spectacles are chosen from Shakespeare and Sir W. Scott; 
Sir A. Sallivan has consented to write mnsic for a ballet foanded on Lord Byron*8 tragedy 
of Sardanapalus' and the best playing play..i.s..a well-acted pantomimic travesty of 
the celebrated novel of 'Trilby*. Why should not the people have their 'Trilby' galore 
las plenty]? Mr. H. V. Eswond's 'The Derided Way^ is a notable advance on 'Erogey*. 
Bat a play that is initially distasteful to woman ncver can succed, for the woman is the 
bell-weiher of the theatrical Hock. — What in all thi^ nonsense we hear about a 'slunip* 
1= a sndden eoHapse] in plays? Searcely one perron has been heard to delight in Mr. 
Pinero's niasterly treatment of a vory disagreeable story, 'The liont lit of tln' l>oubt'. 'Her 
Advocate' waa a play remarkable for its many moments of magniücent acting. 'The 
SnordsmaD^s Danghter* was bonnd to have a brief career. — *6ooie* is not slang and 
inay h»' fouml in Massinger. — We can all 'Trilbify' our nxen, our assrs and cverything 
tliAt oars. — Grahame, The Golden A^e ("Mr. G. catches to perfection the spirit of 
thst fontasy wbieh enables children to live in the world of Imagination and treat all the 
ralities about them as vain sliadr-ws"). — Mr«. Steel, Rfd Rowans (a love stuiy ; a Scoteh 
book. Thongh R. R. is an unequal bouk, it is impossible to read it and not to pronounce 
it a snceess). — Croekett, The Men of the Moea Hags (Galloway in the Covenant dars. 
.K history of adventure taken from the papers of William Gor(fonn of Earlstonii. The 
book bas its ups and downs). — C. K. S., A literan' lettcr (at least five of the moet 
|)opalar novelists of the day, Mn. Hamphrey Ward, MiiB Marie Corelli, Mr. Marion Cr« 
awford, Mr. Hall Caine, Mr. deorgo du Maurii r. and the late Mr. R. L. Stevenson wliilc 
in Baiaoa, do not emplojr a literary agent. — Foolish crv acaiiut ancat books. — The state- 
ment that all flrst Mitioi» are depreciating in yalue » amrard). Lang, An Aothor*« 
«irievance (Let the novelists start a daily or wei^kly i)aper devotod to nothing but the 
cciticiBm of novels). — Scott, The Playhouses (The great French critic, Francisque 8arcey, 
km been going it haininer>aiid-tong8 at Englimd, the Englisb »tage, . jnst beeanse M. 
Aogitste Filon in his celebrated seriös nf artiele.s forgot to mention tliat there wa'< nnce 
hmh a time a comedy calied 'Les Petits Oiseaux' bv Labiche and gave Mr. Grundy a 
iqii with tbe flunoos *A Fair of Spectacles*). — Meredith, The Amaiing Mamage 
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(Seldom has a more poipnant story been told, McvncU). — Garnett, Mr. Yeats's poera* 
(Y. cannot only weave spells, but spells whicb call up spirits. Two wonderfal dranm «if 
the sopematural 'Tbe Counteu Gftthken' and The Land of Heart*« DesiM* oonstitote Üw 
backbone of bis Tolnme). 



M i s c e 1 1 e n. 

Realgymnasialbiidung in Frankreich. Der neue Unterrichtsminister Combos 
liat einen von dem jetzigen Konseilpräsidenten Bourgeois gefafsteu und bereits 
teilweise in Angriff genommenen Plan einer vollständigen Umgestaltung des 
Sekandar- Unterrichts wieder aufgenommen. Im Grande ist die Beftarm 
nichts anderes, als die Schaifong tob Anstalten nach der Art der deotschen Real- 
gymnasien und der österreichischen Bealschulen. Der Unterricht in den klaai- 
sehen Sprachen soll vollkommen denen vorbehalten bleiben, die sich ftlr den höheren 
Unterricht und die klassischen Studien vorbereiten. In den anderen Fächern soll 
in beiden Arten von Anstalten der Unterricht ganz gleicbmäfsig sein. Eine sehr 
wichtige Reform wird sodann in Hinsicht aaf die Reifezeugnisse geplant Das 
Bacealanreat, das den modernen Forderungen keineswegs mehr entspricht, soll 
abgeschafft und durch einfache Studienzeognisse ersetst werden. Die Prüfungen, 
sowie die Ausfertigungen dieser Abgangszeuc^nisse werden nicht mehr VOO der Uoi- 
versit&t, sondern von den Sekandar -Professoren erfolgen. 



L'Acad^mie fran^aise dans sa s^ance da 21 novembre a d6cern6 les priz soiTaals: 

Prix Bordin (2000 francs): M. J.-J. Josserand (Histoire litt^raire da 
peuple anglais, des origines h la Renaissance). 

Prix Marcelin Guerin (1000 francs): M. A. Cbevrillon (Sydney Sntth 

et la Renaissance des idees liberales en Angleterre, au XI X"* siecle). 

Prir Moni //OH (1000 francs): M. Jean Breton (Notes d'un ^tudiant 

fran^is en Aliemagnej. (Jtev, de l'Jsinaeign.) 

♦ • 
* 

Les cours de TAIIiance franpaise ont Heu ä THötel de la Societo d'Encon- 
ragement pour l'Industrie Nationale, 44, rue de ßennes (en face l egiise de Saint- 
Germain-des-Pr^); ils sont oaverts an commencement de jaiUet. 

Iis se diyisent en conrs iUmeitMre (34 le^ons), en coars s/upMmr (34 le^ons) 
et en cours eommum (10 le^ons). Dans les deox premiers, 12 le^^ sont coo- 
sacröes ä la grammaire, G & la litt^raturc classiqae et 0 ü la littöratare moderne. 
11 y est fait en ontro des lecons de prononciation et de conversation , de lectwe 
litt^raire et dramatique. Des visites artistiques aux musees et raonuments de 
Paris et des environs ont C'galement lieu sous la dircction de peintres, sculpteors 
et arehitectes coonns. Oes conrs sont confiis h des 6rndits, des littftrateors et 
des artistes de m^rite, comme MM. Bmnot, Domhie, Jacqoinet, ChaSDey-Bert, 
O. Berr (de la comMie Fran^ise). 

Die Anzahl der Teilnehmer am Ferienkursus in Köln betrugt 39, davon sind 
& aus Köln selbst, 21 aus den übrigen Teileu der Rbeinproviuz, o au.s Westfalen, 
3 aas Hannover nnd 4 ans Heoen-Nassan. 
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Dar deuttche Ukrervtrein in London welcher sich iqp wesentlichen nor um 
die Hebong der Interessen der in London ansftssigeo Lehrer beschftftigte, dann 

aber auch Vorträge fttr Kandidaten ankflndigte, hat nach einer Bekanntmachung 
des Ministeriums der geistlichen and Untorrichtsangelegenheiten Tom 18. Not. v.J. 
schon seit einigen Jahren aufgehört za existieren. 

• • • 

Die Hoebtohulnaehriclitin geben ftr Leipzig die Zahl der Sedierenden der 
neueren Sprachen gesondert an. Es waren deren 70, davon 36 ans Sachsen, 31 
ans anderen deatschen Staaten, 3 Aodftnder. 



Personalien« 

Der ao. Prof. Dr. Sehröer-Frnbiurg i B. werde sam o. ProH emaimi 

Pd. E. Kraas-Piag (böbm. UoIt.) wurde som Fkof. flkr dentedie Sprache ernannt. 

Dr. BetS'Zttrieh habilitierte sieh fOr trm. und vergL LitborttnrgcMhichte. 

Der Dichter Albert Austin (geb. 1886) wurde nun poet laureate ernannt 

Am 23. Not. verstarb im Alter von 7R Jahren Pastor Aug. Heise, früher HiiBionar 
ie Indien, dann Lektor der englischen Sprache in Kiel. 

Am 15. Dez. v. J. yerschied in seinem 43. Jahn auf dem Semmering Hugo Uölsel, 
Inhaber der I'lrma Ed. Hölzel. 

With George Äugastus Sala disappcara the cid Dickens tradition from English 
joamalisro. His own memory will linger in Fleet Street whilo jcrtimalism haa its being. 

Kdwin J. Brett, the editor of 'Bojs of England' etc., died at Im London residence 
m Mondajt Dee. 16. 

M. iSmile Mont^gnt est moft suUtmaMmt le 10 dleenbie demier (a6 & lAmoges 
le 84 juin 1885. II pnbUa en 1847 aon prenier artiele sur Smenen; eollaborateur de la 
Berne des deux mondes; en 1888, il entrait au Monlt<nir nniversel; tradaction des (Euvres 
le Shakespeare, 10 toI, 18()H ä IHTf); riiistoire d'Anj^leterre de Macauliiy . ßssais de phi- 
lüsophic americaine; les .^^crivain.s moderne:^ de TAngletorre; Ueores de lectore; Tableaua 
de la France; Types litt^raires et tantaiisies esthetiques. 

Am 18. Des&eraber t. J. Terscbied, 39 Jahre alt, Prof. Dr. Joseph Sarrazin- Frei- 
%ug i. B., im Nebenamt Leictor so der Universitit dnrtselbat, Bennsgeber von Sdirift* 
stiere für SehnUeUAre, von WeAen Ober das Drama in Frankreicb, Ifitarbeiter von 
Kreilings Litteraturgeeehicbte, namentlich aber bekannt als Resensent franaSsischer Unter- 
riehtswerke in den Terschieden.'iten Zeitschriften. 

Am 4. Janaar .<>-tnrb Prof. Heaaile-Dreaden, Lektor der frans. Sprache an der tech- 

'ri--i:hi>n lloch.sohul«' dortsolLst. 



Bie 

Verhandlungen des VI. Neuphilologentages 

Selmgen, nachdem nunmehr MitgliederTerzeichuis und Kassenbericht 
ans Karlsruhe eingetroffen sind, alsbald zur A'ersenduiiij:. 

Auagegeben am 1« Februar ii»96. 
VcrantwiNrUidMr Redakteur Ptot Dr. W. Kasten in Hannover. 
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Verlag von Carl Heyer (6ii$Uv Prior) in Hannover. 

So«beii crscliien: 

G. Ebener's 

£iigli8cheä Lesebuch für Schulen und Erziehungs-Anstalteii. 

Ausgabe 

Englisches Lehr- und Lesebuch 

für 

höhere HftdchenschuIeD und Mittelschulen. 

Erster Teil: 

Erstes Unterrichtsjahr 

von 

Dr. Bud. Damiuholz, 

Obwlalirar am KgL LelucfteMBMalaw und an dar Kgl. AagMlM^al« tu Berlin. 

Prtit g«lk Marli 1^0, flib. Mark tJBO. 

Den Hmrreii Direktoren und Faclilehrern steht « in Krtiexemplur zur Prüfung; des 
Saehca gerne n Diensten Verla|t«l>ucliliai»dli»joi^, 

Otto Meifsners Verlag, Hainburg. Verlag von Otto Melfsner in Hamburg. 

Englische uud französ. Schuüektüre. j Lauttafeln 

Di('k(>ns, The chimes. Für die oben n Klassen | den franzOsischen lind englischen 

höherer bchukn von H. A Wo r n er O.GO^C ■ KlaSSenunterricht 
»kkens , The cncket on the hearth. Für | Von Professor Dr. A. Kambeau. 
d.e obrT.n Klassen höherer Schulen Ton I. Vokale. II. Diphthong». 



H.£eÄ''wliJ'». C«.,.«,. 0»..n ^"-'-'-''^ J-.^'"'* " "'»*'!«-'^- 

Elisabeth. Heraasgct;. von F. K. Schwul- 

bacb. 1 JL, in imit. Lederband 1,2U JL 
LoagfelloWf Evangdint. Mit Anmerknni^ 

von C. F. Jäulers. 3. Autl. o.OO 
Miauet, Histoire de la Revolution fran^aise. 
HeruuügeK. von <i. Tiede. I. 0,B0 JK» 
in imit. L<-i]< rbnii«l \ JL II. 1 Jg, in 
imit. Lederband LVO UlC 



Preis für 4 Tafeln 4 JL, einzeln % \Jjk) 

Die 



Im französisclien und engliaefcan 

Klassenuiiforrfchl. 
Von Professor Dr. A. Rambaatt. 

Preis 1 JL. 

lU«il»i J./AtliaYie. . Wose Schrift bildet die Anweisung zo 



niaiu. Holfeld. 0,80 in iniit Leder- 1 o»»«' richtigen und ausgiebigen Verwertung 
band i JL Wand -Lauttafeln zur elementar- 

. Mit Einleitung und Kommentar von anschaulichen Darstellung des fraraOeiadiea 

Otto S h a n m a n n . O.fiO JL I "«d englischen Lautsjrstems. 

Mirub<'uu, Ües^z« und Chateaubriand, 
Ausoewähtte Reden. Herausgegeben V(»n 
F. K. Soll " " " 



Oratio! 



led rband ^; i^'*'^ Lii«rVenelcliius 110: RoMMMlePUlo^ 

lAUtruanu 1 (393<"> Nos. enthaltend: i^t snrbon erschienen. 



Hbakeapeare, WUiiam, Jullua Claar. Mit 
Anmerk. von Dr. E. Fritacho. 0,60 



BachhaodluDg Gustav Fock, Leipzig. 



Hiwbei eine Beilage, betreffend Ceanopolls, internationale Refae. 



Verlag von Carl M«y«r (Gintav Prior) in Huuiovw. Dnwlt vom Augiut Griapa in 
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MAR 31 I8?6' V/ 

ilologisches Centralblatt. 

Organ der Vereine fUr neuere Sprachen in Deutschland. 

ÜBter HUwIrkanR ron 

fc._l« «k«r « Mbgrftld, Dr. B«hne • lUnnoTer. Prof. Dr. Bernard - Barmen, Prof. Dr. BJerbaoni. 

« "»'•^"»•»■•"•nek««. l'rf Di Inkmann-Hannow, Dir. Dr. Diekmann - Olden- 

Mf, FTOf. Sy-HuinoT«ri Prof. Dr. Fel.s aanjburjf Oberl. Flach -Biedenkopf, Prof. Oncel L«lD*. 

Hamel-Qronlng«!!, Oberlehrer Hau. ehlld - Frankfurt a. M., Prof. H e « e » t r - U.üsaVj! 
Or, Ballivprodt • HuDOTer, Prot Horn«mann - Hannorer, Dir. Dr. Korteg »rn - Frankfurt a M 

KabB-WleaUdeii, Dr. MBblefeld-0«terode, Prof. K. F. Mtlller-K*rUnihe, Oberl. Dr. OLlert' 
■MlipbWg I. Pr., Dr. Olxaeha<Annab«rK, Dr. Pro e »choldt- Friedrichsdorf l.Taun., Dir. Dr Qulehl- 
Mi«, Dr. R«ln»ann-Dantlg, Prof. Dr. S a r h n • BraiidenburK. Obernchulrat Dr. Ton Sal 1 würk • Karliruhe- 
Otart. Sandmann- Hannorer, Prof. Dr. 8c b e ff 1er- Dresden, Dr. Scher ff Ig- ZltUu, Dr. Söbna-Oandera- 
Mm, Prof. Dr Stengel-Marburg, Dir. Dr. TenderlnR Klberfeld, Prof. Dr. Thier gen -Dresden Prof 
Or.Trnatnenn-Bonn. Prof. Dr. Varn h»(fe n - Erlangen, Prof. V 1 e lo r • Marburjf, Dir. Walter-FrMkftirt«.ll~ 
nr. WMaarsiefaer- FlansbnrK, Fr. f. Weif« - Lelpa, Rektor Wendt - OOaten, R. Wieaeait'OiaU 
Dr. Wnader-UaUe, Prof. Ur Wfllker- LeJp&lg, Dr. Wü rf fei Malchin ete. " 

herausgegeben von Dr, W. Kasten. 



IMa Uldlf. Hannover, März 1806. Nr. 3. 

ggggggga^M^ — - - — . 

Menetltell «nchelot eine Nnumer in der Stärke von xwel Druckbogen tum Preiae ron 4 Mark fUr das Halbjahr. 
Alle Burbandlungen und Poiunatallen nehmen Bestellungen an. — Bsltrlge werden unter der AdnaH« Prof! 
Dr. W. Karten, Hannover. LaTeantrafse 63, erbeten. — liiMnit« für die Mspeltene PcttlMlle oder deren iUum 
t: . H iwk* K«ilagiD sind an die Vcriagibuchhandlune toh Carl Majm ^km m i^ »i»t— ) «« w— imi w^«^ «^ni^ 



Inhalt: Krdtoer, Sindiai flbtr 4as snodenie «paniMihe Dnun« (S. 6$). — Vietor, Dm 
BSbnendeutsch — Oemeinsprache (.S. 72>. — Berichte aus Vereinen und Versamm- 
taqgan: Hannover (VIL Direktoren -Versammliuf in der Provinz Hannover, 1895) (S. 74); 
— , (XXL Delegierten -Vemmmlnttg de* Vereins der Mitglieder des liöheren Lehrerstandes: 

Gurke, Ober den Anfangsunterricht im Franzüsischen) ; Das entsphinxte Baco - Geheimnis 
(S. 75); — , (Verein für neuere Sprachen) (S. 77); iJeijnig (Verein Tür neuere Philologie: 
Knaner, Die fauisörische I^lcntstie in satirischer Bdeuchtung) ; VVych^ram, Mitteilungen 
über «las Unterrichtsweien) (S. 77); Cassel (Verein fiir neuere Sprachen: Förster, Schulwesen 
in Amerika) (S. 78). — Llllcratur. Besprechungen: Krön, Le Petit Parisien [Pitschel] 
(S. 81}; Klöpper, Real-Lexikon der englischen Sprache [Dorrl (S. 85). — Neue Erschei« 
nungen (S. 86). — Zeitschriftenschau (S. 88). — MisccUen (Proposal to oinit orthography 
£rom cducation; Eijg^üuting; A Word for the Navy) (S. 94). -~ Qreiftwalder Ferieakuni» 
1S96 (S. 95). — Pmonuen (S. 95). — Anseigen (S. 96). 



Studien über das moderne spanische Drama. 

Von Oberlehrer Dr. Krefsner in Kassel. 

Meae Dramen des Don Jos^ Eehegaray* 

(Schlafs.) 

Schon mehrfach hat man auf die in mancher Hinsicht frappante Ähn- 
lichkeit Echegarays mit Ibsen hingewiesen; bezeichnend ist, dafs der Spanier 
durch Ibsens „Gespenster" sich zu einem den gleichen Stoflf behandelnden 
Drama inspirieren liefs, ^Don Juans Sohn^ (£1 Hijo de Don Juan), das 
flinen Vergleich mit dem nordischen Drama wohl aushalten kann, wenn- 
fteich es bei seiner Aufführung in Madrid 1892 nicht die Aufnahme fand, 
die ihm zu gönnen wäre: der herbe Stoff ist dem leichtlebigen Südländer 
eben zu unsympathisch. Den Vorzug miifs man Ibsen lassen, dafs er es 
verstanden hat, sein Thema in einheitlicherer, strafferer Form, ohne alle 
Digressionen, zu behandeln, so dafs das unheimliche, ungeheure Schicksal, 
mter dem die uns dort TorgefÜhrten Personen leiden, mit voller Wucht von 
Anfang an auf der Brust des Lesers oder Hörers lastet und ihn unwider- 
stehlicli zum düstersten Pessimismus hinreifst Den unglückliclien jungen 
Mann, an dem die Sünden der Väter heimgesucht werden, finden wir hier 




1^ 
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wie dort; der Verlauf der {ürchterlicben Krankheit äulsert sieb bei dem 
Lazaro Echegarays ähnlich wie bei dem Oswald Alwing Ibsens, nur dafs 
Echegaray den pathologisclien Prozefs ausführlicher schildert, ohne jedoch 
(und das mufs rühmend hervorgehoben werdeuj widerlich zu wirken; von 
Ibsen entlehnt ist das ergreifende Wort „Gieb mir die Sonne, Mutter!" als 
der Geist des Unglücklichen sich vollständig umnachtet; doch konzentriert 
Bich iinaer Interene auf den Kranken bei Echegaray nidit so Tolls^dk;, 
wie bei Ibsen, wir worden von dorn Schicksal Lazaros durch die grofse ZaM 
der Nebenpersonen zu sehr abgelenkt: und das ist der Fehler des Dramas. 
Denn aufser der beklagenswerten Mutter Lazaros ist auch noch der Vater 
Don Juan vorhanden, jener traurige Lüstling, der seine verdorbenen Säfte 
auf den sonst glänzend beanlagten Sohn vererbt; da tritt Lazaros Braut, die 
engbrüstige, scbwindBüebti^ Carmen auf, gleichfalls das Kind eines entnervten 
Vaters und das unschuldige Opfer einer verhängnisvoDen Erbschaft; ferner 
deren Vater Don Timoteo; der hilfreiche Freund Lazaros Javier; die alte 
Dienerin Paca, die einst an Don Juans Orgien teilgenommen hat, sowie der 
Doktor Bermudez, eine Spezialität auf dem Gebiete der Nervenkrankheiten, 
der von Lazaios Mutter und von diesem selbst konsultiert wird. Die meisten 
dieser Personen stehen zu dem Hauptinhalt des Stückes in keinem oder 
nur sehr losem Zusammenhang und verschleppen, wie gesagt, mehrfach 
das Interesse. 

Auf das Stück selbst weiter einzugehen ist wohl nicht vonnöten, da 
das Sujet aus Ibsen sattsam bekannt ist; selbstverständlich ist von einer 
sklavischen Nachahmung des Norwegers keine liede, da das ganze Milieu, der 
Ideenkreis und die gesälscbaftlicbe Stellung der handelnden Personen ganz 
andere sind ; ein Abglanz der Sonne Andalusiens fällt auf das erschütternde 
Gemälde, das bei Ibsen nur grau in grau gemalt ist, wie denn überhaupt 
ein idealerer Zug durch das ganze Stück weht: Anspielungen auf gewisse 
widerliche Vorgänge, die bei Ibsen nicht selten (und wohl pathologisch be- 
rechtigt) sind, fehlen gänzlich. .. Neu ist aiif jeden Fall die Hauptscene des 
2. Aktes, das Gespräch Lazaros mit Doktor Bermudez, in welchem äer 
Kranke über sein Leiden und das ihm bevorstehende Ende vollständig auf- 

?eklärt wird, ein Gespräch, das, wie der Leser sich erinnern wird, bei 
bsen nur gelegentlich erwähnt wird. Die Scene ist meistefhaft, erschütternd 
und rührend zugleich, wie überhaupt das Stück grofse poetische Schön« 
heiten aufweist. 

Gleich&Us aus dem Jahre 1892 stammt das Schauspiel Sic Vos non 
Vobis 6 La Ultima Limosna (Das letzte Almosen). Echegaray betritt 
mit diesem Stück ein bisher von ihm nicht bebautes Gebiet, das der 
Bauernkomödie, und der Versuch darf als wohl gelungen bezeichnet werden; 
es fehlt nicht an ernsten Scenen, aber die komischen wiegen vor, und es 
ist interessant zu sehen, wie der ausgesprochene Tragödiendichter, der 
„Troubadour der Btthne', auch als komiscner Dichter sidi belehrt Be- 
sonders herTorragenden Wert kann man dem Werke freilich kaum beimessen ; 
der Stoff ist nicht neu, und der melodramatische Abschlufs ist altfränkisch, 
aber auf einer Volksbühne, ich meine in einem für die breiteren Schichten 
des Volkes bestimmten Theater, dürfte es seine Wirkung nicht verfehlen. 

Der mehrfache Millionär und frühere Sklavenhändler Marcelo hat ein 
junges Mädchen, Pacorra, und deren Grofsmutter zu sich genommen, als 
die beiden Frauen durch eine Bergwerkskatastrophe ihre männliche Stütae 
verloren hatten; weniger um ein gutes Werk zu thun, als vielmehr duToh 
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die blendende Schönheit der achtzehnjährigen Pacorra angelockt, die ei*, der 
ESnvndfftfifirigjährige, ra sdner Frau ro maehen beselihefei Pacorra, die 
nur von dem Gefühl der Dankbarkeit beseelt ist und ihrem gro&mütigeii 
Gönner jeden Gefallen zu thun bereit ist, beugt sich seinem Willen, liaroelo 
verläfst auf zwei Jahre Europa, um seine Geschäfte in Amerika zu ordnen; 
während der Zeit soll Pacorra (oder Paquita) zu einer Dame umgewandelt 
werden; es werden zu dem Zweck Professoren und eine Gouvernante ange- 
nommen, welche udi aber Tergeblich bemfihen, aus dem ullden Natnr- 
ktnde eine gedrechselte Modepuppe za machen. Als Marcelo unerwartet 
von seiner Reise zurückkehrt, erkennt er bald, dafs Pacorra ihn wie einen 
Vater liebt, dafs ihr Herz aber ihrem Jugendfreunde Juan gehört. Grofs- 
mütig tritt er zurück und läbt Pacorra ihr Glück an der Brust des Ge- 
liebten ünden. 

Der «geiitfliii]i<^e Titel bedarf noch der Erkffimng: in einer Scene 
des 2. Aktes mub Pacorra dem heimgekehrten Marcelo zeigen, was sie ge- 
lernt hat; tia hat ea^ sogar bis zum Latein gebracht und erzählt die Ge- 
schichte, wie ein Reimschmied einige von Virgil anonym verfafste Verse 
sich angeeignet hatte und fUr dieselben vom Kaiser Augustus reich belohnt 
worden war; da schrieb Virgil an die Mauer vier Mal die Worte Sic vos 
noa Tobis als An&ngsworte der Verse: 

Sic TOS non vobis nidificatis, avee, 
Sic voft non vobis Tellera fertis, oves, 

Sic TOS non Tobis mellificatis, apes, 
Sic TOS non Tobis fertis aratra, dotcs. 

Und Paccora, von Marcelo befragt, ob sie diese Worte erklären könnte, 
ihttt es in ihrer drastisdien W^se: Eb is gerade so, als wenn jemand zu 
Ihnen sagt: „Du hast aus diesem Palast ein Nest für Deine Pa^ta ge- 
macht ; Du hast den Leib der Bäoerin mit kostbaren Gewändm and Bchmndc 
bedeckt; Du bereitest für das arme Mädchen den ganzen Honig Deiner 
Liebe; Du quälst Dich ab, ihr Bequemlichkeiten und Vergnügen zu schaffen . . . 
und dann kommt ein anderer Herr und nimmt sie Dir fort, und Du stehst 
da, wie der Vogel, wie das Soha^ wie die Biene nad wie der Ochse des 
YirgiL* — Aaf Marcelo machen diese Worte einen solchen Eindruck, dafs 
er auf Paquita veniohtet and als «letstes Almosen* aar eiae iwterliohe Um- 
armung erbittet 

Wenn auch, wie gesagt, das Stück uns weniger anspricht, so mufs 
doch die treffende Durchfiihrung der Charaktere gerühmt werden, sowie 
eine gewisse feine Komik, die allerdings manchmal an Karikatar streift, 
besonders da, wo die drei Haaslehrer auftreten. Echegaray ist doeh selbst 
einmal Pädagoge gewesen, and es heriihrt peialich, dab er dea eigenea 
Stand lächerlich macht. 

Gewaltiges Aufsehen dagegen erregte das im Dezember 1892 zuerst 
aufgeführte Trauerspiel Mari an a, dessen Ausgabe in Buchform bereits bis 
zum nächsten Jahre fünf Auflagen erlebte. Woher dieser wunderbare Erfolg? 
Wandelt der Dichter hier neue Bahnen? Leiht er hier Gedanken, weldae 
die ganze Nation bewegen, beredten Ausdruck? Weifs er die Sinne zu 
kitzeln und wendet er sich dem Beispiele eines Dumas oder Sardou zu, die 
durch theatralische Mache über die Seichtheit und ünsittlichkeit ihrer Stoffe 
hinwegtäuschen? Nichts von alledem. Es ist einzig und allein die echte 
Tragik des Stückes, die Glak der Leidenschaft, die in dea Adem der Hanpt- 
personen palsiert, die Wacht der Sitaatioaea, der Koaflikt der Pflichtea, 

6» 



Digitized by Google 



68 



die treffend durchgefiihrte Charakteristik der leitenden Personen sowohl als 

der Nebenfiguren, besonders aber der Heldin des Dnunas, und last not least 

die wundervolle, den einzelnen Scenen meisterliaft angepafste Sprache, die 
so mächtig auf den Hörer und Leser einwirkt, dafs er alles vergifst und 
atemlos der Entwicklung der anfangs auch an Komik streifende Tone au- 
schlagenden, gegen Ende aber in gewaltiger Tragik eioherschreitenden 
HandfoDg zusieht 

Mtfiana, eine schöne, jnnge, ungeheuer reiche Witwe, wird Ton allen 
Männern, die ihr zu nahen das Glück haben, angebetet, aber sie erwidert 
die ihr dargebrachten Huldigungen nicht, sie scheint kalt, unzugänglich, 
der j,marmornen Venus von Milo vergleichbar" und verachtet die Männer. 
Woher hat die junge Frau diese herbe Lebeosauffassung? Sie ist die 
Tochter eines Madrider Bankiers; die Ehe ihrer Eltern war keine glackliche, 
das merkte das erst sieben Jahre alte Kind bald, und Abscheu und Gleidi- 
giltigkeit gegen den Vater zog in ihr junges Herz ein. Das traurige Ver- 
hältnis, das zwischen ihren Eltern bestand, benutzte ein Abenteurer, Felix 
Alvarado, um ihre Mutter zu verfiihren; sie flüchtete mit ihrem Liebhaber 
nach London, auf der Flucht ihre Tochter mit sich führend; aber die Liebe 
Alvarados hielt nur so lange vor, als der erste Rausch der Leidenschaft, 
dann behandelte er seine Geliebte unwürdig, liefs sie hungern und darben, 
und verschwand, sie und ihr Kind im tiefsten Elend zurücklassend. Das 
Herz der Mutter brach bald vor Kummer, Marianas aber nahm sich ein edler 
Landsmann, Don Joaquin, an und führte sie dem Vater in Madrid wieder 
zu. Von äufserem Glanz umgeben, aber keine Liebe findend, wuchs sie auf 
und wurde, als sie eben zur Jungfrau erblüht war, mit dem Sohn eines 
Geschäftsfreundes in Cuba, Ton dem sie nie gehört und den sie nie gesehen 
hatte, in absentia Yermählt und wie ein Stück Ware nach Amerika gesandt. 
Als sie landete, wurde ihr die Nachricht, dafs ihr Mann in einem Duell, 
das er wegen einer Tänzerin gehabt, gefallen, und dafs sie Witwe sei. Von 
Amerika zurückgekehrt und Herrin eines ungeheuren Reichtums geniefst 
sie ihre FVeibeit in Tollen Zügen; die Männer aber quält sie durah ihre 
Launen und Sarkasmen: nach dem, was sie von dem starken Geschlecht 
kennen gelernt hat, kann man es ilir im Grunde nicht verdenken. 

Am schwersten hat darunter zu leiden Daniel Montoya, der sie leiden- 
schaftlich liebt und in Sehnsuclit sich verzehrt. Er trifft sie oft im Hause 
des gemeinschaftlichen Freundes Don Castulo, eines gelehrten und etwas 
wunderlichen Archäologen, der für Altertümer schwärmt und inswischen 
seine hübsche junge Frau ruhig umschwärmen läfst; und jedes neue Zu- 
sammentreffen giefst, obgleich Marianas Wesen ihm gegenüber manchen 
Liebhaber zurückgeschreckt haben würde, Öl in die Glut der Leidenschaft, 
die Daniels Herz verzehrt. Schlielslich macht diese wahre, aufrichtige, 
demütige Liebe doch solchen Eindruck auf Mariana, dafs, als er sie beschwört 
ihn zu erhören, sie weich wird, ihn bittet, ilir Zeit zu gewähren ihn lieben 
zu lernen, und ihm versichert, ihm oder niemand angehören zu wollen. 

Don Castulo hatte sein archäologisches Museum um eine neue Abtei- 
lung bereichert, die sogenannte mejicanische, und die Zierde derselben ist 
ein Ohrgehäng, das einer alten inejicanischen Grabstätte entstammt und das 
durch vielfache Besprechungen uud Abbilduugeu in Fachzeitschriften in der 
ganzen archäologischen Welt Aufsehen erregt hat; leider fehlt ihm das 
Pendant dazu, das, wie er genau weifs, im Besitze eines gewissen Alvarado 
sich befindet ein Name, der in Mariana die trübsten Erinnerungen weckt. 
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Während die übrige GesellBchaft zur Besichtigung des Schatzes in dem 
anstofsendeii Museum weilt, erklart Mariana Daniel, dafs sie sich für be- 
siegt bekenne, dafs sie die Seine werden wolle, und dafs sie selbst den 
Freunden die Nachricht davon geben würde. [Als nun alle zurückkehren und 
Daniel von dem archäologischen Wunder erzählen, erklärt dieser fröhlich, 
dafo ihm das Ohrgehäng nicht fremd sei: sein Vater besässe dae Pendant 
dam; und wie man ihm vorhält, dafs Alvarado der Name des Besitzers 
Bfli, gesteht er unter Lachen, dafs sein Vater bei seinen politischen Umtrieben 
sich Felix Alvarado genannt hübe. Also dem Sohne des Mannes, der ihre 
Mutter entehrt und in Unglück und Tod getrieben hat, ist sie im Begriff, 
ihre Hand zu reichen — diese furchtbare Erkenntnis kommt Mariana bei 
Daniels Worten, nnd als nun der siegesbewnlste Geliebte sie auffordert, 
ihrem Versprechen nacbzakommen, erklärt sie, dafs sie die Werbung des 
Generals Don Pablo annehme, der gleichfalls sich um ihre Hand bemiilit 
hat, Daniel, der den Zusammenhang nicht ahnt, der sich von Mariana 
empörend genarrt glaubt, stürzt unter furchtbaren Verwünschungen und 



Die beleidigenden Wertet die er gegen Hariana und Don Pablo aus- 

ßtöfst, ziehen ihm ein Duell su, in welchem er verwundet wird; inzwischen 
findet die Trauung des Generals statt. Aber es ist kein fröhliches Fest 
für Mariana; schon während der Zeremonie wird sie ohnmächtig, und als 
sie bald darauf in ihrem Landhause anlangen, fühlt sie sich in dem Ge- 
danken an das, was sie verloren, und in dem Bewufstsein, Daniels Lebens- 
glück lerstdrt zu haben, so elend und unglficklich, dafe ihr die Thränen 
aus den Augen stfirsen, und sie Don Pablo bittet, sie zu verlassen; dieser 
ist galant genug, auf die nervöse Stimmung seiner Frau Rücksicht zu nehmen, 
und läfst sie allein. Da drinj^t Daniel, kaum vom Krankenlager erstanden, 
heimlich in das Haus; der Gedanke, dafs Mariana einem andern angehören 
soll, ist ihm unerträglich; lieber will er ein Verbrechen begehen, wenn er 
nur das Fnrdbtbare hindert. 

Er trifft Mariana wie sie einsam, unter Thränen, in die Nacht hinaus- 
starrt; er hört TOn ihr das Geständnis ihrer Liebe, aber auch den Grund 
ihres Hasses. Ist er über letzteren auch schmerzlich betroffen, so gewinnt 
der Wunsch, durch doppelte Liebe wieder gutzumachen, was sein Vater an 
ihrer Matter gesündigt hat, bald die überhand, und schon ist Mariana im 
Begriff, seinem schmeichelnden und glühenden Flehen nachzugeben und mit 
ihm zu fliehen — da tritt, als er sie eilig in den Mantel hiUlen will, jene 
Scene tot ihr geistiges Auge, wo Alvarado ihre Mutter zur Flucht und 
zum Vergessen ihrer ehelichen Treue drängte; sie entwindet sich Daniel und 
stürzt vor ihres Mannes Thür. Und als Don Pablo erscheint, umschlingt 
sie Daniel und ruft jenem zu; „Tliue was du mufst!'' und von einer Ivugel 
getroffen, die der |,Arzt seiner Ehre" auf sie abschiefst, sinkt sie tot nieder. 
Die beiden Männer aber schreiten zu einem neuen Zweikampf, dessen Aus* 
gang nicht nngewifs ist: kennt doch Daniel keinen sehnlicheren Wunsch, 
als mit Mariana im Tode vereinigt zu sein. 

Auch in dem letzten Drama des Meisters, dem ersten des Jahres 1895, 
welchem er den sonderbaren Titel ;,Mancha que limpia" (Ein Flecken, 
der reinigt) gegeben hat, wendet sich das Hauptinteresse einer edlen Frauen- 
gestalt zu, die zwischen den Gefühlen der Liebe, der Kindespfliebt und 
Dankbarkeit hin- und hergezerrt, zum Verbrechen schreitet, aber nie unser 
menschliches Empfinden verletzt, im QegenteiJ, unser innigstes Mitleid erweckt 



Drohungen wie wahnsinnig davon. 
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und durch das traurige Verhängnis, das über ihr waltet, unsere Seele rührt 
Das Werk ist ein echter Repräsentant des modernen spanischen Dramas, 
des realistischen Öchicksalsdramas ; es ist ein gLänzender Beweis für die 
Behauptung, dafs der Geist GaUeroDB und Lopes noch in der heotigen Dich- 
tung lebt, die dieselben starren Ehrhegriffe, dieselben Ansichten über das 
-was befleckt und was reinigt** hegt und nur den Tod als Sühne für Unehre 
kennt; es ist schliefslich ein treffendes Beispiel für den Unterschied franzö- 
sischer und spanischer Auffassung betreffend den Ehebruch: hier blutige 
Sühne des auch vor der Ehe begangenen Treubruches, dort leichtfertiges 
Spielen mit dem Heiligsten nnd feiger Kompromifs. 

Donna Coucepcion hat ihre Nichte, die schöne aber falsche und hencUo- 
rische Henriette, bei dem Tode ihrer Eltern in ihr Haus aufgenommen; 
dieselbe Wohlihat hat sie einer entfernten Verwandten erwiesen, der nicht 
minder schönen, aber edlen, offenen, hochherzigen Mathilde. Freilich, Donna 
Coucepcion ist blind gegen die vortrefflichen Eigenschaften Mathildes und 
▼ersdiwendet ihre ganze liehe an Henriette, die sie gern mit ihrem Sohne 
Fernando Termahlt sehen möchte. Obgleich Henriette ihren Vetter nicht 
lieht, ja sogar ein über die Grenzen hinausgehendes Verhältnis mit Don 
Julio hat, heuchelt sie doch Fernando gegenüber Liebe, da ihr durch die 
Heirat mit ihm angesehene Stellung, Freiheit und vor allen Dingen Reich- 
tum winkt, und Fernando steht auf dem Punkte, den Wunsch der Mutter 
zn erfüllen, wenngleich aein Hers Mathilde gehört, die ihm aber stet» kfihl 
entgegentritt, so dtSa er an ihrer Gegenliebe zweifelt Und doch lieht ihn 
Mathilde leidenschaftlich, und nur der Umstand, dafs ihr sterbender Vater 
ihr befohlen hat, sich für Henriettes Familie aufzuopfern, da dieselbe durch 
ihn und seine Börsenspekulationen ruiniert worden sei, und so in etwas 
wenigstens das Unrecht wieder gut zu machen, läfst sie schweigen, ihre 
liebe in ihres Herzena tiefirtem S<mreine bergen und dem scheinbaren GltiGke 
Henriettes nicht in den Weg treten. Aber sie mißtraut dem jungen Mäd- . 
chen, sie ahnt, da& es den Geliebten nicht glücklich, im Gegentml dirloa 
und elend machen wird, und wacht deshalb eifersüchtig über sein Thun 
und Ti-ciben, was Henriette durch häfsliche Verleumdungen bei ihrer Tante 
vergilt. 

Nun Terkehrt in der Familie ein gewisser Don Lorenzo, eine nichtige, 
widerwärtige Persönlichkeit, dem Mathude einst einen Korb gegeben hatte. 
IHeier hatte dun^ sein Spionieren herausgebracht, dafo, wenn die beiden 
jungen Mädchen mit ihrer Erzieherin ausgingen, um eine alte gelähmt« 
Dienerin zu besuchen, stets die eine noch bei der Kranken verweilte, die 
andere aber mit ihrer Begleiterin einen Wagen bestieg — nicht um Ein- 
käufe zn machen, sondern um vor Don Julies Thür yorzufahren, worauf 
sie dann, während die Erzieheria im Wagen zurttckblieb, in Don Jnlios 
Hause verschwand. Er hält es für seine Pflicht, Donna Concepcion davon 
Mitteilung zu machen, und diese glaubt natürlich sofort, dafs Mathilde die 
Schuldige sei. Letztere wird von dem auf ihr ruhenden Verdachte durch 
ihren väterlichen Freund Don Justo, der gleichfalls in der Familie verkehrt, 
benachrichtigt, und dieser, der ihre falsime Sentimentalität gegen Henriette 
kennt und ihr dieselbe zu benehmen wünscht, erzählt ihr zu gleicher Zeiti 
dafs Henriettes Eltern es einst waren, die ans Standesrücksioiten es ver- 
hinderten, dafs Mathildes Vater ihre Mutter, eine arme Schneiderin, heira- 
tete, und so das arme Weib im Elend umkommen liefsen. Jetzt kennt 
Mathilda keine Rücksicht mehr, jetzt will sie um jeden Treis verhindern, 
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dafe der Geliebte die falsche und verworfene Henriette zur Frau nimmt, 
und, um selbst klar zu sehen, schleicht sie sich in Don Julios Haus und 
siebt hiei' mit eigenen Augen das junge Mädchen aus Don Julios Zimmer 
kommen. Aber aucb sie wird geseuen, als sie ans Jenem Hause tritt, und 
erkannt, und wie sie in einem heftigen Zwiegespräche mit Henriette dies 
verrät, da schmiedet diese sofort daraus Waffen gegen sie; kann sie nicht 
dies alles erfunden haben, um damit ihr eigenes sträfliches Verhältnis zu 
Don Julie zu bemänteln und durch Anschuldigung Henriettes den Verdacht 
von sich selbst abzulenken? Und so sehr ist der Schein gegen sie, dafs 
Don Jiiato sich won ihr abwendet, und dafe selbst Fernando, der ihr eben 
erst das Geständnis ihrer Liebe entlockt hat, an ihr zweifelt, und als sie 
keine Beweise fir ihre Lauterkeit beibrigen kann, sie Teräcbtlich von sich 
stölst 

Die Hochzeit Fernandos und Henriettes soll nun stattfinden; schon 
naht die Stunde der Trauung, da überreicht Don Justo dem Iiräutigam 
einen Brief, den er vor etlichen Tagen erhalten hat mit der Bitte, ihn Fer- 
nando vor der Hodueit «umstellen. Entsetst erkennt Henriette die Hand- 
sehiift ihres Bahlen, den sie, da sie ihn eines unbesonnenen Schrittes für 
fähig hält, der Sicherheit wegen für einige Wochen aus Madrid entfernt 
hat, und der nun, auf die Nachricht von ihrer Vermählung hin, sich rächt 
und Fernando mitteilt, dafs eine Ehe mit Henriette nicht möglich sei, du 
dieselbe ihm schon angehört habe. Henriette weifs, ehe er den Brief erbricht, 
ihm einsureden, dafs er ?oii Mathilde käme und jedenfalls schwarte An- 
schuldigungen gegen sie enthalte; durch ihre resignierende Sanftmut ent- 
waffnet sie den Bräutigam, der den Brief, ohne ihn gelesen zu haben, 
Mathilde, die noch einmal erscheint, um die Hochzeit der beiden zu ver- 
hindern, voller Verachtung vor die Füfse wirft, Mathilde erbricht das 
Schreiben, das verfafst zu haben man sie beschuldigt, und stürzt, als sie 
den Inlialt dardiflogen, dem Geliebten nach, um ihn noch su retten — zu 
spät, er ist bereits mit der Falschen verbunden. Da zwingt sie ihn, den 
Brief zu lesen, und als er wut- und schmerzerfällt das Band verflucht, das 
ihn nun an Henriette knüpft, stöfst sie dieser ein Messer in die Brust und 

S'ebt so dem Geliebten die Freiheit wieder, gleichgiltig gegen das Schicksal, 
18 sie sich selbst durch ihre That bereitet: Henriettes Blut ist der Flecken, 
der Fernando« Ehre reinigt 

Unsere gedrüngte Inhaltsangabe läfst erkennen, dab der Dichter die 
mit Galeotto betretene Bahn des modernen Trauerspiels weiter zu wandeln 
gedenkt; auch dieses Stück ist ein Zugeständnis an den modernen Geschmack, 
aer sich mit dem von Echeganiy früher l)eliebten mittelalterlichen Gewand 
seiner Tragödien nicht recht betreundeu konnte. Wiederum haben wir es 
mit einem Werke zu thuu, das reich ist au hochpoetischeu Stellen, das 
in glühender, fortreifeender Sprache verfafst ist und das auf der deutschen 
Böhne sicherlidi denselben Beifall finden wird, den es bei seiner ersten 
AuIßUinii^ am 9. Februar 1895 in Madrid entfesselte.*) 



*) Im Juli 1895 wui^e bereits das Stflek in einer Übenetiang von LMser in Baden- 
fiaden mit grobem Erfolg anfgefOhrt. 



Digitized by Google 



72 



Das Bühnendeutsch — Gemeinsprache. 

Zugleich als Antwort auf die Entgegnung von Weifs, Nph. Cbl. X, 1. 

Vielleicht ist es übertriebene Gutmfitigkeit, wenn ich die von Weifs S. 7 flf. 
versuchte „Entgegnung^ auf meine j,£rwideruDg" ernst nehme, nachdem er mir 
versichert hat, man habe ;,ebeD meine TonebUige Uer* — anf sOddeataeber Seite 
» „gar Dicht ernst genonracii''. Zorn OMc ist Weife debt SttddentidilMid; 
and Venn idi anf seinen Ergafe nochmals das Wort ergreife, so thoe ich das in 
dem Wunsche, wenn auch nicht von Weifs, so doch von den Urteilsfähigen über- 
haapt im Süden und im Norden von Deutschland richtig verstanden zu werden. 

Dafs Weifs mich in meinem ScUriftchen nicht verstanden hat, soll meine 
Sebald sein. Wie so? Meine ^^ganze Beweisführnng ist*' — nad Weifs — ^eine 
▼erfeblte", weil ieb „zam Beweise einer Bebanptong stets andere erst m erwei- 
sende Bebauptongen vorbringe*. Znm Beweise dieser seiner Behai^tong fHbrt 
mein Kritiker an, dafs ich den norddeutschen Charakter der Babnensprache als 
Thatsache bezeichne, sie aber nicht als solche erweise; neben dem Berliner Hof- 
theater „spiele doch das Wiener Burgtheater sowie andere gröfsere süddeatsche 
Bflbnen auch eine Rolle!'' Sehr gnt. Zonäefast bebanpte ieb weiter, dasa tneb 
in Mittel- ond SOddentschland — einseUiefilieh Wiens — die Spraebe der gröberen 
Bühnen wesentlich dieselbe wie im Norden, d. b. dafs sie gleichfalls wesentlich 
norddeutsch ist. Beweisen kann man das natürlich nur durch das Experiment 
an Ort und Stelle, sofern das Zeugnis zuverlässiger Beobachter nicht gelten soll. 
Zu diesen rechne ich auch mich; da aber Weifs mit Recht gerade auf das Wiener 
Burgtheater Gewicht legt, das ich selbst nicht kenne, so mofs ich fremdes Zeugnis 
za Hfllfe rufen. 

Bei Paul, dessen Ansehen durch Weifs' unmotivierte Zweifel schwerlicb 
erschüttert ist, kann man zwar zwischen den Zeilen lesen, dafs er die süddeutsche 
Bühne einschliefst, aber er sagt es nicht ausdrücklich. Ja, er spricht von „ge- 
wissen Zentralpnnkteu'', im Plural, und man könnte dahinter einen Gegensatz 
zwischen Berlin und Wien vermalen. Auch eine Stelle bei A. SchrOer, ;9Üb«r 
den ünterricbt in der Anaspracbe des Engiiseben'' (1884) Hefte sieb anf den • 
ersten Blick so verstehen. Sehröer stellt S. 25 „das Hochdeutsch, wie es auf 
dem Wiener Burgtheater gesprochen wird**, dem Standard Deutschbeins gegen- 
über, dem „Hochdeutsch im Munde der gebildeten Niederdeutschen (Norddeut- 
schen)". Und dennoch sind die Berliner Bühnensprache, die eben kein Nord- 
deutsch pur et simple, sondern ein „Ausgleich" ist, und die Wiener Bflhnensprache, 
die ScbrOer 8. 17 einen „Kompromifo'^ nennt, dasselbe Ding. Ancb im Wiener 
Burgtheater wird kein Süddeutsch — „alles andere als Wienerisch' 
(Schröer) — , sondern der wesentlich norddeutsche „Ausgleich" oder 
^Koni promifs" gesprochen, den ich (nach dem Muster zunächst der norddeutschen 
Bühne) darzustellen suche. Dies wird mir von Sehr Oer bis ins einzelne brieflich 
bestätigt ffiemach lauten z. B. die stimmhaften Medien auch im Burgtheater stimm- 
lu.iL Inlantendee g (sagen, vregen, begegnen) wird nicht Spirans, sondern bleibt Yei^ 
schlnsslant (wie auch im Norden noch in der Regel, aufser im modernen Drama 
und bes. Lustspiel), — Spirans gälte als affektiert und „norddeutsch" (stimmhafte 
Medien also nicht!) — ; auslautendes g aber lautet meist spirantisch = ch (Tag, 
ewig). Umlaut-e und altes e werden nicht geschieden (besser, essen): e vor rist 
offen (Schwert, Erde, Ehre, er), sonst ist ö immer geschlossen (geben, sehen, nehmen), 
ebenso i (Sage nsw.)*) Das Einzige, worin die Mundart in die BObnenspracbe ein- 

*} Vgl. hierzu die in meinem Scbhftchen S. 20 (2. Au^ ^2) zitierte Stelle bei 
Iiaick, „Beiträge" XIY. 8. 1« f. 
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greift, ist nach Schröcr das a, ft, das vielfach etwas tiefer, doch nnr ganz leicht 
nach a hin , lautet. — Da an irgend eine besondere Beeinflussung gerade des 
Bargtheaters durch den norddeutschen Ausgleich doch nicht zu denken ist, so wird 
jeder Unbefangene in dieser Übereinstimmaog einen Beweis für die von mir ange- 
aoBuneiie £iiilieil der Btimensprache sehen. Idi bemerk« ltdiiitlig, dtfa am 1^1. 
KoaMrraMom so Dreedee seit Jahren die Ansspraehe des Deotsohen nadi meineo 
Yoneldlgeii, d. h. wieder: nach dem Dorchschnitt, gelehrt wird.*) 

Weifs behauptet und bleibt dabei, der hochdentschen Sprache solle — 
durch mich! — eine niederdentsche Lautgebung aufgezwungen werden, und 
das sei nnhistorisch, sprachwidrig, anpraktisch, aqdnrchfübrbar. Ich hatte ihn 
dmaf hingewiesen, dafis dies ihm nngeheoerlich Seheiiieiide seit Jahrhimderten in 
Nor d d ents e hl n n d ohne Zwing, gerade in freier ^Ustoriseber EntwicUnng,'' zur 
Tbatsache geworden sei. Diese Bemerkung wird von Weifs nun als „einfach 
rnüfsig" abgethan; denn die Norddeutschen hätten seit 1574 nicht etwa ihrem 
Niederdeutsch eine hochdeutsche Aussprache gegeben, sondern sie hätten 
dch j,einfach das Uochdeotsche als Umgangs- und Schriftsprache angeeigneU" 
Gans genift. Aber — was Weifs auf einmal so vergessen scbelnt — dabä bat 
sich eben jene Yerbindnng niederdentseber Lantgebnng mit bocbdent- 
achen Sprachformen vollzogen, die Weifs jetzt für einen Widersprach in re 
n. dgl. m. erklärt! Freilich, damals nahmen die Norddeutschen zu ihrer nieder- 
dentschen Lautgebung hochdeutsche Sprachformen herüber, heute eignen sich 
die Süddeutschen zu ihren hochdeutschen Sprachformen niederdentsche Lautgebung 
aa. TIeiliiebt glaobt Weifs, das erstere sei „historisch, sprachgemäfs, praktisch, 
dnrehfbhrbar*, das letalere ?oo den allea das Gegentbeil. Das wtre eine An- 
nahme, die er erst beweisen mOfirte, aber nicht beweisen könnte. Da es noto« * 
risch gelingt, sich die Sprachformen und die Lautgebung einer fremden Sprache 
zu eigen zu machen; da die Erwerbung der Sprach formen allein — auch für 
Weifs — „zur Tbatsache geworden ist": so dürfte man die Aneignung nur der 
fremden Lantgebnng nicht als „anhistorisch, sprachwidrig, unpraktisch, nndnrch- 
lllbrbar' von der Hand weisen, aaeh wenn der thatsicMiche Beweb des Gegenteils 
nicht sdon forÜge. Er ist aber nicht nur dorch die Praxis der sAddeatschen 
Bohne, sondern auch durch die Praxis vieler süddeutschen Gebildeten — zunächst 
in der süddeutschen Verkehrszentrale — geführt. Schröer bezeugt mir aus- 
drücklich, dass in Wien „viele Gebildete" in feierlicher oder öffentlicher Rede 
jyebeoso* sprechen. So lolserte sich auch Schröer bereits 1885, nach Erscbeinen 
der 1. Anfl. meiner Schrift ^Dle Aasqpraehe des Sehriftdentschen*, mit Besag anf 
die darin gesebatae »feste Qmndlage'': «Wir Wiener haben besonders Gmnd, ans 



•) Das Obige war schon geschrieben, als ich von Schröer mit der erbeteiun Er- 
laubnis 2ar Veröffentlichung seiner früheren Auskunft weitere sehr beachtenswerte iMilllwi- 
langen sur Wiener Sprechgeschiclito erhielt Ich weise oben den Gedanken an eine beson«lor<- 
Breinflnssung des Burgtheaters durch den nonldeutschon Auserlcich zurück. Schröer geht 
einen Schritt weiter, indem er — ohne dafs ich etwa diesen Tunkt ihm j^cgenüber erwähnt 
hatte — bemerkt, es müsse .betont werden, dafs die im Wesentlichen überall gleiche 
Bühnensprache nicht etwa von Berlin nach Wien gelangt ist. sondern eher amffekehrt". 
Berlin scheine ja erst in neuester Zeit auf dem Durchschnittsniveau der andern deutschen 
Bühnen zu stehen; 1878 habe er dM Theater in Berlin mit Wien verglichen geradezu 
klaglich gefunden. — Es ist keinesweer« nnrnöglich, dafs sich der jetzt als wesentlich nord- 
deutsch erscheinende Ausgleich auf Grundlatje der Schreibanfj und mit flülfe norddeutscher 
Btimenmit^lieder — Tffl. die stimmhaften Medien! — zuerst in Wien vollzogen hat. Als 
Ausgleich ist er ja an keinen Ort gebunden. Dafs er dem Norddeutschen näher steht als 
dem Süddeutschen erklärt sich — von den stimmhaften Medien hier abgesehen — sehr 
leicht, da die norddeutschen Umgangsspfaehen sieh selbst an die Sehliftsprache anlehnen 
and somit dem Ansgleieh sostrsben. 
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darüber zu freuen, denn das wirklich gebildete Wiener Deutsch hat sieb nach 
Vietora Büchlein nur wenig abzagewöhnen und mag manche Eigenheit als ge- 
riehflites ChA ansehen' . . • ^Aaf Sim Weise htben wir einen Idaren and ver- 
lAÜBlieiien Matetab fiir die konventionelle Sprache der (Gebildeten, dae gote Deutsch , 
dessen, jeder Dentsobe freb sein soll and kann.'' («Deotseiie Woehoiscbr.*, Nr. 16.) *) 

Ich habe nie daran gezweifelt, dass die von mir dargestellte Gemeinsprache 
im Süden immer mehr Anhänger finden würde, auch ohne dafa ich oder andere 
sie lehrten. — Um aber zur Beschleunigung des „natürlichen Ausgleichs" etwas 
beizutragen, habe ich das zuletzt genannte Schriftchen verfafst und suche ich nun 
anfter dem Thealer aodi dfo Schale ftr eine bewölk Pflege dialektfreier Aas- 
sprache in gewinnen. Oegen den „heindichen Zauber'^, den ^angeabat« Reis'' 
der Mundart und der mundartlichen Umgangssprache ihhre ich keinen Krieg. Das 
einheitlicho Schriftdeutsch dient anderen und höheren Zwecken als der blofsen 
Verständigung im mündlichen Verkehr. — Als Htilfsmittel beim Unterricht in der 
Aussprache, nicht nur der Fremdsprachen, sondern auch des Deutschen, empfehle 
ich in der Tbat die Phonetik: Ar den Lehrer eine grandlicfae Bekanntschaft 
mit dem Laotqrstem sehier Mnndart (oder Umgangsspradie) und dem der Gemein- 
sprache; für die Schüler von beiden nicht mehr, als etwa auf meiner «Dentsclien 
Lauttafel* enthalten ist. Diese ^Phonetik in der Schule" kann nur der per- 
horresziercn, der sie nicht kennt. Auch in den höheren Schulen hat sich diese 
schulmäfsige Phonetik einschliefslich der Lautschrift nur bewährt. t^Vgl. die Zeug- 
i^sse von Koch, Vietor, Walter, Kahn, Rofsmann, Klinghardt, von 
Roden und DOrr anf dem 5. Nenphitologentag, wo niemand Ober nngfinstage 
Erfahrnngen berichten konnte.) 

Keine Sache ist -so gnt, dab ich midi Jeder Gegnerschaft gewachsen ftUe. 

Uarbnrg a. L. TP. Vietor, 



Berichte aus Vereinen und Versammlungen. 

Hannover. Verhandlungen der VIL Direktoren- Versammlung in 
der Provinz Hannover, 1895. Thesen: L 1) Die Sprechübungen im fran- 
zösischen und englischen Unterrichte sollen für die Schüler eine grundlegende 
Yorbereitong sein anf die nur im Verkehr mit Fraasosen nnd Englftndem in er^ 
werbende voUe Fertigkeit im mflndlichen Gebranch der beiden l^rachen. 3) Sie 



*) Aach hierzu sei mir eine Anmerkuni;; aus SchrÖers neuester Zuschrift gestattet» 
Er hält CS mit Recht für «nicht unwichtig, daran zu erinnern, dafs das Wiener Hofburg- 
theater-Deutsch es gewesen ist, (las die Sprache der Gebildeten in Wien vom Dialekte weg 
zum Standard überK'eleitet hat. Es ist dies eine spracbgeschichtlich höchst wichtige Et> 
scheinung. Zu Anfang des Jhs. sprach d»jr österreichische Kaiserhof und die Aristokratie 
den derbsten bairisch - österreichischen — bezw. Wiener Dialekt ebenso wie im 18. Jh. 
Maria Theresia liefs Ii. »ieburt Josefs IT. den Wienern mit folgenden Worten mitteilen: 
we'an9, we'ans, ta le'po't hßden pn'om. und die Thronrede des Kaisers Ferdinand 1848. mit 
der er Franz Josef die Krone übergab, lautete: to hö'stos, di pro'na, sis ke'an klegn, ke'dn 
kiegD. Ich kenne*, bemerkt Schröer wi iti r. „die österreichische Aristokratie seit nrübester 
Jugend selir genau; nnd ältere Mitglieder dersolhon. die etwa um 18,')0 jung waren, sprachen 
noch ganz diesen Dialekt, ohne sich zu preiiieron. Heute ist das jjaiiz anders, d. h. ei^fcntlich 
seit meiner Kindheit." Schröer erinnert sich noch genau, wie er als etwa 14 jähriger 
Knabe mit Kindern ans aristokratisohcii Fiunilieii Theater spielte und sie „unwillkürlich" 
das Hoftheater-Deutsch uachahuiten und unbewulst auf uas AlltaKsdoutsoh übortrufi^en." 
Hotr-iitli li liii'li t Schrfter einmal Zeit, diesen, wie er sagt, «vor unseren Augen vor sich 
gehenden Umschwung" genau zn schildern! K< wäre das in der That «sebr lehrreich iüT 
die Frage der Geschichte der Gemeinöi)rachen überhaupt." 



Digitized by Google 



l 

• 75 



tSaA tan wertroUes Mittel, Ohr und Zunge der Schüler an die fremde Sprache zu 
gewöhnen. 3) Ziel der Sprechübangen auf den einzelnen Stufen des Unterriclits 
ist, dafs der SchtUer befähigt werde, die fremde Sprache auf jeder derselben in 
den Grenzen seiner geistigen Entwickelang und seiner Wortkenntnis zu verstehen 
und sie mit richtiger Aussprache in zusammenhängender Antwort und Frage selbst 
m gttlmHidraB. 4) Die Sprechabiiiigeii begiDDen anf der Untentofo im AnacUofii 
an die ersten Übnngen in der Aussprache. 5) Sie begleiten den Unterricht auf 
allen Stufen und möglichst in allen Stunden. 6) Den Sprecbabungen wird mög- 
lichst in jeder Stunde so viel Zeit eingeräumt, als ohne Schädigung der sonst für 
die neueren Sprachen vorgeschriebenen Zielfordernngen gewonnen werden kann. 
7) Die Erklärung grammatischen Stoffes hat in der Muttersprache zu geschehen; 
bil der Elnfibiiog md WiederiMliing deasetbeD kfinnen Spreehttbaogen getrieben 
fratden. — II. 1) Die Sprechflbangen lehnen sich an auf der Unterstufe an den 
im Lehr- und Lesebuch enthaltenen Stoff, auf der Mittel- und Oberstufe an die 
Schriftstellerlektüre. 2) Anschauungsbilder sind auf allen Stufen, besonders aber 
auf der Unterstufe, wertvolle Hilfsmittel zur Unterstützung vorzugsweise der 
Sprechübungen Uber Vorkommnisse des täglichen Lebens. 3) Diese Sprechübungen 
werden in der Regel bei der Wlederholnng der Lektüre- Anfignbe, saweilen aaeb 
bei grammatischen Wiederholungen da angeknüpft, wo sich Gelegenheit dazu bietet. 
Sie haben sich fiberall in dem Gesichtskreis des Schülers zu halten und sind auf 
das Wissenswerteste zu beschränken. 4) Dementsprechend wird der Lektürestoff 
anf der Mittelstufe auch mit Rücksicht auf seine Verwendbarkeit zu Sprech- 
ftboogen ausgewählt, besonders leichter erzählender oder geschichtlicher Stoff; fflr 
die Obentofe nofii diese RlMtaidit sorücktreten. 5) Je enger die Sprechabnngen 
aidi Bit dem ttbrigen Unterrichte verbinden und je eingebender sie alle Zweige 
des nensprachlichen Unterrichts durchdringen und den erworbenen Sprachstoff in 
Bewegung setzen, desto fruchtbarer werden sie sich erweisen. 6) Die Sprech- 
tibungen bewegen sich am natürlichsten in der Form von Frage und Antwort zu- 
nächst yi engem AnschiuXä an den Lesestoff, später auch in freierer Umformung 
desselben. 7) Anfings wird die Antwort des Millers eine nur wenig Teründerte 
Wiederboiung der IVage des Lehrers sein können, nach und nach wird sie selb- 
stiadiger werden müssen. 8) In welchem Umfange die Fremdsprache in der 
Unterrichtsstunde Verkehrs- oder Unterrichtssprache sein dürfe, mufs im einzelnen 
dem Lehrer überlassen bleiben. Die Klarheit des Unterrichts darf bei dem 
Gebrauch der Fremdsprache nicht leiden. 

Hannover. Die XIL Delegiertenyersammlnng des Vereins der Mit- 
glieder des höheren Lehrerstandes der Provinz Hannover tagte am 29. De- 
zember v. J. unter Vorsitz des Prof. Dr. Mohrmann in der Aula der hohen 
Schulen. Der Verein zählt 501 Mitglieder an 52 Anstalten. Referiert wurde 
über die Bismarckehrung seitens der akademischen Lehrer, welche sich von hier 
ans Uber gaas Dentsebland erstreckte, femer Uber Schritte znr Anreehnnng der 
MiUt&rjahre anf die Dienstzeit, die Vereidigung der Hilfslehrer, die Verleihung 
des Oberlehrertitels und die Pensionsverhältnisse an nichtstaatlichen Anstalten und 
andere Tagesfragen. Sodann hielt Oberlehrer Gürke einen Vortrag über den 
Anfangsunterricht im Französischen. Man unterscheidet hinsichtlich der 
Methode zwei Richtungen, bei der einen bildet das Lehrbuch, gemeiniglich der 
FlOts, den Mittelpunkt, bei der anderen der Lehrer. Letztere ist die Reform- 
nBetbode, sie bricht sich, wie alles neue, nur langsam Bahn, so dab von den 
52 Anstalten der Provinz noch 30 nach Plötz, zwar zum Teil in neuerer Rear- 
beitnng, antenicbten. ^dner hat die vorzOgUcben JSrfolge derselben gelegentUch 
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des Frankfurter FerienkarsQS wflrdigeD lernen und nach ihr seit Ostern in der 
hiesigen Leibnizschule (Reformgymnasinm nach BYankfurter System) in Sexta unter- 
richtet. Zuerst werden Laaticrübungen veranstaltet, hierorts ist Gewicht auf die 
Nasallaute za legen, da die Unterscheidung zwischen stimmhaften und stimmlosen 
Konsonanten keine Schwierigkeit bereitet Sodann werden französische Versehen 
und Lieder TorgeaprodieD und dadnrdi eingeprägt; grammatieelie Begelo UeibeB 
vorläufig fem. Um das Singen in fremder Sprache zu pflegen, haben Bierbaums 
und Rofsmann und Schmidts Auswahlen ^utc Dienste geleistet, vornehmlich aber 
wird auf Palmgren, Tyska, Engelska, Franka Sänger (Stockholm, Joluns Trychcri 
Akticnbolag, 1894) verwiesen. Die in der nächsten Umgebung des Schülers sich 
befindenden Gegenstände werden französisch benannt, französische Fragen gebildet, 
'Befehle gegeben. Erst nach längerer Zeit geht man sor sdnriftlieheB Dantelliing 
des Gelernten über. Daran schliefsen sich Diktate, Lesen kleiner Erzählungen 
und deren mündliche und schriftliche französische Wiedergabe. Übersetzungen 
werden anfänglich vermieden; da sie das Reglement aber vorschreibt, später geübt. 
Redner verspricht sich von ihnen jedoch nur geringen Erfolg. — An der Be- 
sprechung beteiligten sich nicht nnr die Fachlehrer des Französischen, sondern 
namentlioii aach Lehrer, weiche ihre an ihren eigenen Kiodem m Hanse ge- 
machten Erfahrungen vielfach zu Ungunsten der ^neueren Methode^ vorbraeliteiL 
Es ward geklap;t t^her die Unsicherheit in der iOrammatik, im Vokabelschatze, 
fortwährenden Wechsel in den Jahrgängen, der namentlich dadurch fühlbar werde, 
dafs jeder Lehrer nach eigner Methode verfahre und dem Hanse zu wenig Ge- 
legenheit znr Mitarbeit lasse. Statt fortwährender Extemporalien seien mehr Hans- 
eiercitien anfinigeben. Aoeh Nachhilfe lasse sieh nicht erteilen, da das Lehrbnch 
in der Schole unbeachtet bleibe. Was nun sdiliefslich das Schlimmste sei: man 
spreche von vorwiegender Schulung des Ohres und der Sprachorgane und urteile 
dennoch fast nur nach den schriftlichen Leistungen. In grofsen Städten sei es in 
den vorgerückteren Klassen wohl weniger fühlbar, dafs man ein Lehrbuch unbe- 
achtet lasse, in Schulen kleiner Städte aber, die allmählich ihren Zuzug aus dem 
nmliegenden Lande bekämen, wäre unbedingt eribrderlich, dab ein bestimmter 
Abschnitt eines in den verschiedenen Vorbereitangsanstaiten bekannten Lehi^odu 
absolviert werde. Hier sei die gebieterische Praxis der gröfste Feind der neueren 
Theorie und werde auch deren Kindringen hindern. Man hob jedoch hervor, dafs 
bei anregenden Lehrern die neuere Methode im mündlichen Gebrauch bei kleineren 
Schülern, die gleichartiger behandelt werden könnten. Vorzügliches leiste. — Auch 
die bei Tafel dargebotenen j^FestgrOfse' boten Neospraehliätes, so 



Das entsphinxte Baco- Geheimnis. 
Sin netiphilolociaohea Försoherlied. 



W«U*z Alfl Ro«k Mt dam Kttattn war. 



1. Es lebte einst an Enj^lands Hof 




Ein horbberühiiiter IMiilosoph. 



Er war ^rescliätzt beim Publikum 
Und schrieb das Nonim Organani. 

Der Koni^,' hob ihn gar empor 



Zu Keinem Lord Hi^h Chancollor. 



2. Franz Baco — also hiefs der Mann 



4. Mit dem hat im Cafe bei Nacht, 



Verfafste auch wohl dann und wann 
Zum Zeitvertreib ein Bühnenstück; 
Doch hielt er damit sehr zurück. 



Bekanntschaft Baco einst gemacht. 



Wie ich ihn jjrade brauchen kann. 



„Da;;", (Innkt der Kanzler, .ist ein Ifton« 



Denn damals war s dem Hof nicht Heb» 



Der wird mit cin'gen Pfund p^eschnilert 



Wenn ein Beamter Dramen schrieb. 



Und dann als Autor prokhuniert.'' 
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6. Dem ffliakespeare kt der YoneUag neu ; 

Doch Schulden hat er mehr ab Hea. 
]>anun, darcbaos nicht limperlicfa, 
BA«iiiit er gern ab Vater deh 

Von Falstaff, Timon von Afhen, 
Otiiello, Lear and Imogen. 



7. Und 80 durch Baa» Eigentom 

Erreicht dor Andere Geld und Bahin, 
Geehrt im Tode noch sogart — 
Bis Uber dreimal banden Jahr 

Es endlich einen Mann verdriesst, 
Dass Shakespeare solchen Kuf geniefst. 



6. Es werden nun alsbald im Land, 
Des Kanzlers Werke sehr bekannt. 
Man spielt sie in dem Schauspielhans 
Und giebt sie auch im Druck heraus 
In Quarte und in Folio — 
Doch Baoo bleibt ineognito. 



8. Besagter Mann ist wohl bekannt 
Als Dichter an der Pleifjie Strand; 
Wo Blümchenkaffee wird geschenkt, 
Man Edwin Bormanns gern gedenkt. 
Nur las man seinen Namen me 
In Werken der Philologie. 



Hat aurgedeekt er deo Betrug 



9. Doch jetzt in einem dicken Buch 



Weist einst ein «dber Imadier nach, 
Bab Bonnann nie dies Bach Terbrach. 



Mit Scharfsinn und Gelehrsamkeit. — 
Allein vielleicht nach langer Zeit 



HaiNimr. (Tereio für nenere Sprachen.) In dem letiten Vortrnge 

an Freitag, 13. Dezember ?. J., behandelte Herr Oberlehrer Dr. Heiligbrodt 
„Das Kind im Sprichworte^. Nach einem Hinweis auf die überaus reichhaltige 
Sprichwörter litteratur gab Redner zunächst eine Definition des Sprichwortes und 
sprach dann mit Heranziehung einer Fülle von Sprichwörtern. Die zur Ver- 
^eichong in dem Vortrage angeführten Sprichwörter waren hauptsächlich der 
deatKlien, engtiseheii, franaflaiachen, ItaUenieeheD ond spanischen Sprache entnommen; 
gelegentlich worden aach masiscliet hoUindische u. a. herangezogen, wenn sie etwas 
besonders Charakteristisches boten. Freitag, 17. Jannar d. J., hat Herr Oberlehrer 
Dr. Philippsthal Vortrag gehalten aber tonetiteea EYobition de la po6sie Ijriqne 
eo France au 19. si^cle. 

Leipzig. (Verein für neuere Philologie.) Am 12. November hielt der 
Verein für neuere Philologie unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder seine 
zweite Sitzung ab. Prof. Dr. "NVülker eröffnete die Sitzung und erteilte dem 
Vortrageoden Prof. Dr. Knaoer das Wort, der über das fesselnde Thema; ;,Dio 
fraBiOsisehe Diplomatie in satirischer Beleachtang" spradi ond zwar auf 
Onmd des TOn der französischen Kritik mit grobem Bei&ll angenommenen Bo- 
nans „La Carri^e'' (Paris, Ollendorf) von Abel Hermant. 

Nach knrzem Hinweis auf Abel Ilermants litterarische Tbätigkeit und die 
von dem Verfasser abgelehnte Deutung seiner Gestalten auf bestimmte Personen, 
ging der Vortragende näher auf La Carriere ein uud charakterisierte zunächst 
die eigeoartige Itai dfeses Bomans, der, ohne ein BOhnendrama sein an icömien, 
deh nm grOberco Teile der Diilogfotsi, som kleineren der Brief- ond Depeschen- 
form bedient. Von ersterer Foim entiehnt er den Yorteil, die Schilderang der 
Ortlichkeiten, Räume and Einrichtungen wie des Äufseren seiner Personen in die 
kurzen Stichworte der Bühnenweisnngen zusammenzudrängen. Der Redner entwarf 
dann eine Skizze der Haupthandlang, wies als den einzig möglichen Ort Peters- 
burg nach mid gelangte so an adnem eigentlichen Thema, der Schilderang der 
jetzigen franMadien D^lomatenwelt, wie sie in Hennants Werk mit aatiriachem 
Anflug gezeichnet ist. In einem allgemeinen Teile warde die Zusammensetzung 
der französischen Diplomatie behandelt, worin der hohe Adel, der sich daheim 
nicht mehr wohl fühlt und nur an fremden Höfen für sich einen würdigen Boden 
der Wirksamkeit findet, neben den Anhängern repoblikanischer Parteien noch die 
Obeitad hat, femer die bedeatuune Bolle dea weibttdieD Elements darin, das 
Getriebe der wgenannten caniftre (d. b, diplomatique) und ihre groben nnd kleinen 
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Sehnftchen. Dam ebaraiEterisieile der RednAr im besoDdereii dto eimelDen von 

dem Dichter auf gewisse Weise der Wirklichkeit abgelaaschte Typen jener Be- 
rufsklasse ("Botschafter and Hotschafterin, die GesandleduiftsMkretäre, AlUohte etc.), 
lauter überaus lebendige Gestalten. 

Der anregende und lehrreiche Vortrag wurde mit grofsem Beifall aufge- 
nomtnen. Nachdem der Schriftführer des Vereins, Dr. Groth, einige geschäftliche 
Mitteilongen gemacht und mehrere Antrftge gestellt hatte, die von der Versammlang 
geaelimigt wordeii, erbielt Direktor Dr. Wyebgrani äas Wort la einer BeOie inter- 
essanter Mi tteilangen ober das Unterrichtswesen. Anf Gmnd eines reichen 
Materials, das ihm als dem Herausgeber der „Zeitschrift fflr ausländisches Unter- 
richtswesen" zur Verfügung stand, entwickelte der Redner seine Ansichten über 
besonders wichtige Publikationen. Behandelt wurden dabei folgende Erscheinungen : 
1) Bericht des Kommissars des französischen Unterrichtsministerioms, Joles Steeg, 
Direktors des Moste p^dagogiqae in Paris Aber die Unterrichtsabteflnng dor dd- 
cagoer Weltansstellung. (Cahiers de roulement. Sehr günstige Benrteilnng dnr 
Ausstellung der deutseben Universitäten.) 2) Provinzialschulrat Münch, zor För- 
derung des französ. Unterrichtes. 2. Aufl. 3) Staatsrat Camille S^e, L'universit^ 
et Mme. de Maintenon. (Wendet sich gegen die neaerdings gepflegte Verehrang 
der Fraa t. M. als einer pädagogischen Gröfse. S^e ist der Urheber der loi 
Camille 86e Uber die slantiiehen höheren Mldchenschiden, die naeh Analogie der 
Gymnasien (lyc^es de gar^ons) lyc^es de filles genannt werden und deren beatc 
schon etwa 70 von der französischen Regierung gegründet sind. 4) Dreyfas- 
Brisac (Redakteur der Revue Internationale de TEnseignement) Methode et En- 
seignemcnt Gedankenspäne zur allgemeinen Organisation des Unterrichtswesens; 
bemerkenswert sind darin die znm Teil anerkennenden Abschweifungen über das 
dentsehe (Tnterriehtswesen, dessen genauer Kenner Dr^jrfiis-Biisne ist 6) Prol 
Felix Thomas, La Suggestion, son röle dans T^ducation. Es ist ein YertDoh, den 
Bpi,'i iff der Suggestion auf die Thätigkeit des Lehrers in der Schule anzuwenden. 
Er versteht aber unter Suggestion nicht die hypnotische Suggestion, sondern ledig- 
lich die Willensbeeinflussung, die sich dnrch Nachahmung (mim^tisme moral) yoU- 
zieht. Der Vorsitzende dankte dem Redner für diese zahlreichen Mitteilungen 
und Anregongen und scUoHi den offidellen Tefl der Sitrang. Die nichste Sttnmg 
fand Mittwoch, den 11. Dezember, abends 8 Uhr, bei Hitzing & Heibig (Gesell- 
soluiftszimmer) statt. Es wurde an diesem Abend Rudyard Kiplings NoveUoi* 
sammlang j^Plain Tales £rora the HiUs^ interpretiert Dr. £mst GrotK 

Cmel. (Verein fflr nenere Sprachen.) Hontag, den 23. Jtnnar 

1894. Auf Einladung des Vereins hielt Fräulein FOrster einen öffratUehen 
Vortrag über das Schulwesen in Amerika. Die Dame hat im letzten Sommer 
die Ausstellung in Chicago besucht, sie hat dort an dem Schulkongress teilgenommen 
nnd sich während ihres viermonatigen Aufenthaltes in der Union besonders mit 
dem amerikanischen Schalwesen des Westens vertraut gemacht, soweit es die Ver- 
UUtnisse gestatteten. Nach ihrer Ansicht ist die ffildong der Vhwen dort ifll 
allgemeinen eine höhere, als die der Männer, da das ganze Streben der letzteren 
auf den Erwerb {j^erichtet ist und vielfach auch gerichtet sein mafs. Doch erscheint 
ihr trotzdem Amerika nicht als das Paradies der Frauen, wie sie dies des weiteren 
begründete. Aufgefallen ist ihr die ungezwungene Freundlichkeit nnd Höflichkeit, 
welche dort jeder Mann — auch der einfachste Arbeiter — der Fraa entgegen- 
bringt; nnd dieses Wesen will sie auch bei den Kindern gefonden iMben, die im 
Hanse und in der Schule eine ganz eigenartige Stellnng einnehmen. In den 
OffentUcben Schalen, anf welche sich ihre Darlegugeo anaichst besagen, wird, 
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dflOl Sinne der Amerikaner entsprechend, das Hauptgewicht nat&rlich auf die Vor- 
UnÜlmg Ar das praktisclM Leben gelegt. Die Sinder temen es, sieli knn vnd 
gewandt ober die IKnge ansnisiireehen, mit weldien sie bekannt gemacht worden. 

Schon im Hanse ndmien sie eine sdir selbständige Stellimg ein, zu weldier sie 
selbstverständlich von den Eltern erzogen werden. Und diese Selbständigkeit mnfs 
die Schale dadurch fordern, dafs sie die Kinder in allen Dingen za eigenen Ur- 
teilen anhält und anleitet. Körperliche Züchtigungen sind — wie auch alle £hren- 
stnüBn anft stre&gsle verpönt Ein Lehrer (oder eine Lehrerin), welker den 
Sloek schwingen» wollte, anch nnr «n dnreh ein Anftehlagen mit demselben znr 
Bähe zn ermahnen, würde sich nicht halten können. Dementsprechend soHte man . 
nun denken, dafs die Zucht in diesen Schulen eine recht traurige sein müsse. 
Das ist aber nach Fräulein Förster's Urteil nicht der Fall. Die Stille und Ruhe 
wie man sie in unseren deutschen Schulen findet, darf man allerdings dort nicht 
soeben, doch ist das Beiragen der Schlier nad Sehttlerinnen ebi solehse, dafo man 
damit sofrieden sein kann. Yen dem immerldn etwas militärischen Geiste, deesen 
Ursache in ansem deutschen Schalen in der Autorität des Lehrers oder der 
Lehrerin zu suchen ist, kann in den amerikanischen Schulen keine Rede sein. Dies 
zeigt sich auch schon äufserlich darin, dafs die Lehrperson keine erhöhte Stellung 
vor den Kindern einnimmt. Der praktischen Ausbildung dient anch der liand- 
fertigkeitsanterricht, welcher in den yon ihr iMsnchten S<^en nach sdiwedisehem 
Marter eingerichtet ist Anf sittUch-reiligifleem Gebiet tfant die amerikanische 
Öffentliche Schule meist sehr wenig, und sie folgt darin dem Willen des Volkes, 
das ja auch das eigene werte ;,ich*' allen anderen voranstellt. Auch anf die 
ästhetische Bildung wird wenig geachtet. Der praktische nüchterne Amerikaner, 
dessen Sinn nur auf den Gelderwerb gerichtet ist, hat wenig Interesse an dem 
Idealen and weils auch gar nicht recht, was er damit anfangen soll. So find^ 
man deus einen nnr gering entwickelten Kunstsinn, der sich in den schiefen Ur- 
teilen über die verschiedensten Kunstangelegenheiten dem Fremden gar bald zu 
erkennen giebt. Bilder mit recht grellen Farben und in beträchtlicher Gröfse 
finden dorten, auch wenn sie auf künstlerischen Wert keinen Anspruch machen 
können, die meiste Beachtung. Dafs in Amerika überhaupt das Teuere, in die 
Augen Fallende am meisten beachtet wird, hat di^ Vortragende selbst zu be- 
obachten vieMich Gelegenheit gehabt, am besten bei einer Ifosikaafftthrnng. Bei 
dieaer Gelegenheit worden xanlchst 11 kostbare, reicbvergoldete Harfen von 
Dienern auf das Podium getragen, darauf folgten 1 1 weifsgckleidctc Damen, die 
nun einen Marsch in einer Weise vortrugen, wobei sich der nur einigermafsen 
musikalisch gebildete Ausländer des Lachens nicht erwehren konnte. Es spielte 
nämlich jede für sich, ohne auf die anderen Rücksicht zu nehmen. Die Amerikaner 
aber loltten dieser tollen Musik vollen BeifsU, dabei aber gans besonders betonend, 
welche grofse Summe jede Harfe gekostet habe. Der Gesang ist in den ameri- 
kanischen Schulen ein nach unseren Begriffen schlechter, obwohl in den letzten 
Jahren manches dafür geschehen ist; ebenso beginnt man auch sonst in den 
Schulen den Kunstsinn etwas mehr zu fördern und zu wecken dadurch, dafs man 
die Gänge und Schulzimmer mit guten Bildern schmückt und dafs man auch im 
Unterricht gute radwerke benutst — Der Ttamnnterricht wird eifrig betrieben 
and swar in einer Weise, die sich von der unsrigen vorteilhaft unterscheidet, alle 
Übungen werden nämlich unter Musikbegleitang aojBgefOhrt. — Auch der Dicht- 
kunst wird in den Schulen Rechnung getragen, wenn auch nicht in sehr ausge- 
dehntem Mafse. Der Grund für das letztere ist darin zu suchen, dafs Amerika 
mit seiner jungen Kultur noch nicht so viele bedeutende Dichter aufweisen kann, 
ab eins der enropiischen Knltnrlftnder. Wenn auch die Bewohner der Unkm 
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jekst Doeh wenig Sion fitar die Kaust haben and nar Geringes aaf ' dem Konst- 

gebiet leisten, so ist doch za hoffen, dab sie auch darin mit Riesenschritten vor- 
Bchreiten werden. Die in kurzer Zeit so wunderschön in den verschiedensten Stil- 
arten errichteten Gebäude des Au^tellungsparkes berechtigen zu dieser Hoffnung. 
Vaterländische Gedenktage werden in den amerikanischen Schulen, wie in Amerika 
fiberhaapt, recht gerftoschToU gefeiert Nidil vergessen darf anch werden, daüs 
die Sehöle ftr das poUtische Lä»eii, besw. die Tdlnahme an denselben vorbereitet 
and vorbereiten mufs. — In den Landschalen sieht es allerdings meist recht 
traurig ans. Nahe zusammenliegende Farmen bilden eine solche; die Kinder 
kommen meist zu Pferde an, sind häufig von Hltern oder Grofseltern begleitet, 
die dann auch dem Unterricht beiwohnen und dabei mit ihrer eigenen Meinung 
Ober die vorkommenden Dinge nicht znrQckhaltend sind. Dafs der Lehrpr oder 
die Lehrerin einer solchen Anstalt nicht la beneiden ist, kann man sieb lafeht 
denken. — Yen einem Lehrerstande, wie wir ihn haben, kann in Amerika noch 
keine Rede sein. Die Gründe dafür sind verschiedener Art. Erstlich ist das 
Gehalt in den meisten Fällen nicht ein ausreichendes für amerikanische Verbält- 
nisse; eine Landlehrerin, deren Bekanntschaft die Vortragende machte, erhielt 
35 Dollar pro Monat, wurde dann aber Schneiderin in der Stadt, weil sie anf 
diese Weise mehr verdienen and ein angendmieris Leben Afarea konnte. Dann 
aber werden Lehrer und Lehrerinnen nur anf zehn Monate angestellt, and wenn 
dann die Schulbehörde mit ihnen zufrieden ist, können sie wieder auf weitere 
zehn Monate gewählt werden, im anderen Falle aber können sie wieder hingehen, 
wo sie hergekommen sind. PensionsansprUche giebt es weder für sie, noch für 
die meisten Beamten; nur die höchsten Staatsdiener liaben Ansprach auf eine 
solehe. Aach bei anderen Beamtenkategorieen findet man die Anitellang anf dne 
bestimmte kurze Zeit. Geistliche werden ihr ihr Amt anf 1 — 3, Richter fllr das 
ihrige auf 1 — 4 Jahre in Pflicht genommen. Endlich widmen sich nur wenig 
Amerikaner dem Lehrerberufe auch deshalb, weil die pädagogische Thätigkeit 
nicht für eine recht männliche, den Mann ehrende angesehen wird. Unter der 
ziell>ewarsten, tüchtigen Oberleitung des heutigen amerikanischen Schalwesens Ist. 
allerdings eine Reihe von Seminaren im Westen entstanden. FHtnlein FOrster hat 
einzelne derselben kennen gelernt und dabei gefenden, daiSs sich viel mehr junge 
Mädchen als junge Männer dem Lehrerberuf widmen, sie will aber auch gefunden 
haben, dafs die Seminaristinnen viel mehr leisteten als die Seminaristen. Aller- 
dings mufste sie auch zugeben, dafs der Grund für diese auffallende Erscheinong 
ein sehr triftiger sei. Die Seminaristen kommen n&mlich vom Lande, wo sie vov^ 
her eine andere BesehMftigong hatten, die Seminaristinnen aber waren meist Stadt- 
kinder und hatten ilire Stadien nicht zu unterbrechen brauchen, waren also 
immer in der Schule geblieben. — Auch die Schulaufsichtsbehörden, die Schul- 
deputationen, wie wir sagen, sind in Amerika anders zusammengesetzt als bei uns. 
Während des Schuikongresses hatte Fräulein Förster Gelegenheit, eine solche (von 
Chicago) kennen zu lernen. Zu derselben gehörten ein Arbeiter, ein Kaufmann, 
ein Ant, ein Richter and äach eine Dame. Zuerst trat der Kaofinann aaf imd 
verlangte, dafs die Schale die Kinder mit Lesen, Schreiben and Rechnen, wie es 
das Leben fordere, genau bekannt machen müsse. Dann kam der Arbeiter; 
er wünschte, die Schule möge dahin wirken, dafs die Arbeitgeber ihre Arbeiter 
besser behandelten. In grofsen Betrieben Amerikas werden nämlich die Arbeiter 
numeriert und nur mit ihrer Nummer angeredet. Beeooders die menschenunwür- 
dige Bebandlongsweise sollte die Schale abstellen helfen. Der Arzt wünschte Be- 
rOcksichtigung des Vererbungsgesetzes in der Schule, und der Richter eine bessere 
Yorbildang fftr das politische Leben. Das weibliche Element hat in Amerika 
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überhaupt eiuen grofsen Einflufs auf das Schulwesen. An den grOfscreQ Schulen 
ist neben dem Direktor auch noch eine Direktrice angestellt. Die grofse Zahl 
der Lehrerinnen wurde schon erwähnt; mit bezug darauf sagte ein Schuldirektor 
zu Fräulein Förster; „Wir haben zu viel Lehrerinnen and Sie haben drüben zu 
wenige." (!) Die SdinIeD werden tod beiden CtoseUeehtein gemelnsdiaftlieh beaneht, 
was von der Vortragenden als Vorzug hingestellt wurde. Von einer sittlichen Ge- 
fahr für die Miidchen kann bei dem Charakter derselben keine Rede sein; das 
amerikanische Mädchen weifs sich eben selbst zu schützen, wenn es nötig werden 
sollte, und Schtllerlicbeleien kommen im Lande des Dollars und der Freiheit nicht 
oder nor ansnahmsweise vor. Bei den Amerikanerinnen Uberwiegt der Verstand 
ftber des Oemtt, nnd daher eracbeint irar der Hann dem Mlddien als begehrens- 
wert, der eine eiDkömmliebe Stellung selbst errangen hat — In den Schalen des 
Westens sitzt reich und arm, vornehm und gering, weifs nnd farbig nebenein- 
ander, was natürlich zur Minderung der Gegensätze beitragen mufs. Nicht selten 
gehen die Schüler — auch solche wohlhabender Eltern — während der Ferien 
darauf aus, durch körperliche oder geistige Arbeit selbst etwas zu erwerben. In 
dsn Ansstenongsriomeo i. B. war eine grobe Anzahl von amerikanlsdien Stn- 
denlen als Stahlschieber nnd als Führer angestellt. 

Mittwoch, den 31. Januar 1894. Frl. Förster setzte ihre Mitteilangen 
über amerikanisches Schulwesen fort. Sie berichtete vor einem wiederum sehr 
zahlreich erschienenen Publikum über den Besuch einer Schule in Chicago. Als 
jyihre Idealschule'^ bezeichnete die Vortragende diese Anstalt wegen der schuueu 
Lage des SehnlgebSodes In einem «groben Pirk, wegen der hittiscb ausgestatteten 
Zimmer und wegen des Gsistes, der dort herrschte. Sie fthrte die äihörer im 
Geiste durch die einzelnen Klassen, zeigte, was nnd wie in denselben unterrichtet 
wurde, charakterisierte Lehrer bezw. Lehrerinnen und Schüler und betonte auch 
hier wieder die Selbständigkeit und das praktische Geschick, das sie bei den 
Kindern fand. Besonders gut gefallen hat ihr der Unterricht in Naturkunde, in 
Bedmeo und in Haadtetlgkelt SVameO'GäOia, 
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Bespreclitiiisen. 

R. Knut« Dr., Oberlehrer. Le Petit Pariaien, Pariser Fransösisch, Ein Fort- 
bfldnngsmittel fDr diejenigen, wdcfae die lebendige ümgangsspradie anf 
allen Gebieten des täglichen Verkehrs erlernen wollen. Nebst einer An- 
weisung zum Studium und einem systematischen Dialogisierungssehema. 

Karlsruhe. J. Bielefeld's Veriag Ib'Jö. Preis geb. Mk. 1,90. 

Das vorliegende Werkchen ist entschieden eines der besten Hilfsmittel, die 
anf dem Unterrichtsgebiete der neueren Sprachen in den letzten Jahren erschienen 
rind. Wir halten es daher für unsere Pflicht, dasselbe hier, soweit es der ans 
mgOonte Raum gestattet, m besprechen und hoffen, dab diese Zeilen mit dazu 
bsitragen werden, dem BfiefaMn die Terdiente Beachtung und Yerbreitung m 

fSrschaffen. 

Das geschmackvoll ausgestattete und im Verhältnis zu seinem wertvollen und 
reichen Inhalte äufserst wohlfeile Wcrkchen ist in vielen Beziehungen ein novum. 
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Es vereinigt in sich mehrere Arten von sprachlichen Unterrichtsmitteln: es ist ein 
Gespräcbsbach, ein Reiseführer, ein Lehrbuch der Konversation, ein Lesebuch. 
Der Verf. venpricht dem eifrigen und verständnisvollen Beuatzer des Buches die 
Erreiehiiiig des höchsten Zieles praktischer Spracbstndien: die Ftiiii^eit, ridi Aber 
alle Fragen von aUgemeinem Interesse und in allen Lagen mit einem Franzosen 
bequem verstündigen zu können. Ausgeschlossen sind mit Recht Gespräche fach- 
männischen Inhaltes irgendwelcher Art. Es sind nur die Sprachkreise des täg- 
lichen Lebens vertreten und zwar in einer so ergiebigen und zugleich so gescbmack- 
' vollen Darstellung, wie sie uns sonst noch nirgends begegnet ist 

Der in 21 Kapitel eingeteilte Text bietet anf 114 Seiten einen ftr Sprech- 
flbnngen — zumal wenn wir nach des Verfassers Anweisung verfahren — schier 
nnerschöpflichen Stoff. Bei mehreren Kapiteln finden wir aufser dem Texte noch 
Gespräche und Redensarten eingeschaltet, welche nach Form und Inhalt vorzüglich 
sind. Schon die Inhaltsangaben der 21 Kapitel, die zusammenhängenden frauzö- 
sischeu Text bieten, zeigen, indem sie gleichzeitig unser Interesse lebhaft erregen, 
dafo der Yerf. so demUch alle Ctebiete des täglichen Lebens berührt hat: L Be- 
snidis- nnd Höflichkeitsliormeln. II. Läden, Einkäufe, Ladengespräche. III. Im 
Restanrant, Speisen, Getränke, Spiele, Rauchen. IV. Mahlzeiten, Redensarten bei 
Tisch. V. Familie. VI. Herren- und Damentoilette. VII. Vom menschlichen 
Körper, Redensarten über Körperbefinden. VIII. Wohnung. IX. Stadt. X. Anf 
dem Lande, Saat und Ernte. XI. Zeiteinteilung, Datums- und Altersbesümmung, 
Feste, Über Uhren, Wie viel Uhr ist es? Jahresseiten, Wetter, Wetterphrasen. 
Xn. Manzen, Mafs nnd Gewicht, elemratares Rechnen. XIII. Auf Reisen, Eisenbahn, 
Drosclike, Omnibus, Tramway, Dampfboot. XIV. Post, Telegraph, Telephon, Te- 
lephonieren. XV. Vergnügungen und Erholung, Sport, Theater, Zirkus. XVI. Un- 
terrichtswesen. XVII. Bürgerliche Berufsarten, Arbeitsausstand, Ausstellungen. 
XVIII. Ilaudel, Geschäftseinrichtung. XIX. Heerwesen. XX. Nach und io Paris, 
Umgegend, Provinz. XXI« Eigentfindichkeiten in Sprache, Sitten nnd Gebränchea. 
— Diesen so inhaltsreichen Texten folgt eine änfterst wertvolle Anweisang som 
Stodiam der Teztstoife, auf die wir weiter unten zurückkommen werden. 

Was nun zunächst den Inhalt der Texte anbetrifft, so ist es ganz erstaun- 
lich, welche StoÜfulle der Verf. auf so engem Räume zusammengedrängt hat, ohne 
dem Ausdruck irgendwie Gewalt anzuthun. Alles klingt so nattlrlich und sieht so 
wenig nach ^IUAb" ans, wie dies ja bei ähnlichen Werken nor allraoft der FaU 
ist Daib bei der aofBerordentlichen Stoifmenge, welche vorlag, hier and da dne 
Kleinigkeit unberücksichtigt geblieben ist, bedarf eigentlich kaum der Erwähnung. 
Zudem spielt ja bei einer solchen Auswahl auch der persönliche Geschmack eine 
Rolle. Der eine hält dies für unbedingt nötig, der andere jenes. Auch uns ist 
natürlich einiges aufgefallen, was vielleicht in einer späteren Auflage Berücksich- 
tigung finden konnte. 

So hätten wir gern ehiige Sätie in dem Bflchlein, die sich anf '^^Garten' be- 
ziehen, in denen von Öffentlichen Gartenanlagen, vom Gemüsegarten, vom Hau»» 
garten mit seinen Lauben, Bänken und Beeten und den notwendigsten Garten- 
geräten, sowie einigen der häufigsten Bäume und Pflanzen die Rede ist. Beim 
Kap. XIII. (Reisen) fehlen Ausdrücke wie le traiu part, le train arrive, est en 
retard, fl wA chaoger de voitnre. Bei Kap. XY. wären vieOtMit noch einig» 
Sätse angebracht, die sich anf Tanz nnd Spiel beziehen; bei Kap. XVII. oder 
sonstwo konnten noch einige Bemerkungen über die französische Yarfassang (Prä* 
sident und parlamentarische Körperschaften) Platz finden. An anderen Stellen 
fällt uns wieder die Erwähnung deutscher Verhältnisse auf (z. B. Kap. XII. deut- 
scher Münzen und Mafse, Kap. XIX. deutscher liecrescinrichtungen), wo wir mit der 
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DtrtteHm^ der eünddigigeii französischen Verbältnisse nfinedeo gewesen wären. 
Allerdings könnte man uns einwenden, dafs das Buch seine Benatzer anch befähigen 
loll^ über deutsche Verhaltnisse zu sprcolion. Wir lassen dies gern gelten, aber 
in erster Linie sollte doch bei einem derartigen Buche das französische Element 
berücksichtigt werden. Dies würde ja auch dem Titel des Werkcheas mehr ent' 
gpiedMB} anüMrdem würde dadurch, dafo möglichst oder vielleicht noch besser 
aosscUielslieh' französische bezw. Pariser YerhiUnisse zur Schfldemng geUngen, 
noch mehr die berechtigte Forderong erfüllt werden, dafs das, was man liest, 
möglichst in die fremden Verhältnisse einführen soll. Wir würden uns im Inter- 
esse der Sache freuen, wenn der Verf. diesem Gesichtspunkte bei der zweiten Auf- 
lage noch mehr Geltung versebaffen würde. Um nur eines anzuführen, würden 
wir es fUr riehtiger bäte, wenn der Yerf, in Kap. IX, statt ans die onbekamite 
yViUe iiatale* sdiüdeni, uns noch recht Tid fon der fransOsisdieii Hauptstadt 
erHUt hätte. Alle die Ausdrucke, die sich in Kap. IX. finden, hätten sieh dabei 
recht wohl anbringen lassen. Aach von den wichtigsten und bekanntesten Plätzen, 
Sürafsen und Gebäuden von Paris wären einige Angaben hier am Platze gewesen. 

Zei}^t so der „Kleine Pariser" in Bezog auf den Inhalt gelegentlich eine Neigung, 
&«tnein Namen untreu zu werden, so macht er andererseits seinem Namen volle Ehre durch 
den tadellosen, echt französischen Ausdruck. Das gebotene Französisch ist durchaus 
korrekt und dabei von wohlthuender, fTir Unterrichtszweeke trefflich geeigneter Klarheit 
nnd Knappheit. Einige kleine Versehen, die uns Lei der Durchsicht des Buches in Paris 
selbst auftielen, seien hier zur Berücksichtigung bei der zweiten Auflage erwähnt; auch 
werden wir gelegentlich einiges bemerken, was uns von allgemeinem Interesse erscheint. 

Auf S. 19 o. vermissen wir bei drr Aufzählung dessen, was es in den cr^meries ^ebt, 
den Käse; Speisen wie cötelettes, l^gumes und plats du jour findet man unseres Wissens 
nur in den feineren cr6meriee. S. 22 o. waren la pcrdrix und la grive zum gibier zu 
re^en. 

S. 25 Z. 7 V. u. föllt die Verbindung mon papa und ma maman auf. linseres Wissens 
IsSüt man bei papa und maman das besitzanzeigende Fürwort weg, wenn man von den 
eigenen Eltern spricht. 

S. 25 Z. 12 und 13 v. o. hätte wohl noch ,le convoi funebre" erwähnt werden können, 
da man dies ja so häufig auf der Strafse sieht. Eine ,oraison funebre" giebt es doch nur 
bei gro&en Begräbnissen und Gedächtnisfeiern. 

S. 34 Z. 14 fallt die Zusammenstellung ,1a barbe a la Henri quatrc et des favoris" 
auf; wo von .barbe" die Rede ist, kann ich doch nicht mehr von »favoris" sprechen. 

S. 60: Statt nioins un quart hört und liest man auch häufig moins le (juart. 

8. 66 würden wir bei den Beseichnongeo für Begen noch gern das vielgebraachte 
.unc ond^* sehen. 

Nach S. 73 u. könnte man glauben, dafs die Polsterong der II. Klasse in Frankreich 
wirklich aus „noyaux de peche" besteht, während dieser Aorarack nnr scbeixhaft gebrancht 
wird, um die Härte der Polsterung zu bezeichnen. 

S. 81 u. hätte für unser „per Adresse" noch das ein&die «Chei M . . . .* erwihnt 
werden können, das bei Privatbnefen völlig ausreicht. 

S. 84 vermissen wir bei der Erwähnung des öorameraufenthaltes auf dem Lande die 
sehr gebräuchliche Tu densart „aller cn villcgiature" oder .faire une villegiaturo". 

S. 88: Seit 18i»4 giebt es noch das baccalaurcat de l'enseignement moderne. 

S. 89 0. Paris hat 12 Ivcies, deren Namen wir hier beifügen und die vielleicht auch 
im P. P. (= Petit Parisien) Platz finden könnten : Louis-Le-Grand, Henri IV, Charlemagne, 
Condorcet, Saint-Louis, Janson-De Sailly, Bufi'on, Voltaire, Carnot, Michelet, Lakanal, £u»ch. 

S. 91 Z. 9 V. u. mufs es heifsen toneur de livre^ statt t. des 1. 

S. 109 0. stimmt die Bevölkerungszahl von Paris nicht. In dem sonst SO WverlSssigen 
Bideker (1894 p. XXVIII) heifst es: «La population de Paria 6tait an deinier leeensement, 
en 1891. de 2 447957 habitants." 

8. 109 u. fehlt bei Bellevuc, das man in einem Worte schreibt, das AbteillulgB- 
Itiehen; bei dem Walde von Fontainebleau würden wir föret statt bois setzen. 

In Kap. XXJ. würde es sich empfehlen, bei den weniger leicht verständlichen Pari- 
rinnen die deutsche Bedeutung oder vielleicht noch besser dm entsprechenden Ausdruck 
dflr gebildeten Umgangssprache in Klammern beizufügen. 

S. 112: Die .cuirs" und .patauues" werden auch vun den gebildeten Parisern gern 
schenweiee angewandt So tönten im Toiigen Sommer die boalerarda tod dem Ans- 

6* 
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rufe wieder: .En Toulez-voas dos z'homards? Ah! les sales bete«!" Es war dies die 
Überschrift einet Scherzgedichtes, welches nui anf einen vielbesprochenen Verkauf völlig 
nngieiiiefiibam Krebse terfiabt hatte. 

Die erwSbnten AnastellaDgen, die wir tefle in inbiltlicber teib in sprach» 
lidier Hinsicht zu machen hatten and zo denen sich noch einige Kleinigkeitea 

gesellen, die wir ans Raumrflcksicfaten flbergehen, sind nicht derart, daCs sie unser 
oben ausgesprochenes Lob scbmälern können. Anderen werden wieder andere 
Dinge auffallen. Jeder aber wird gern mit uns darin übereinstimmen, dafs wir 
es beim P. P. mit eiuem hervorragenden, tüchtigen und selbständigen Werke zo 
tiinn linben, das dch viele begeisterte Freunde erwerben wird. 

Es ist nninflglich, bier anf die sahireichen Yonflge des Werkcbene im efah 
zelnen ausführlicher einzagehen. Was den Text anlangt, so sei die frische, muntere 
Darstellung, die der Jugend sehr zusagen wird, noch Ijesonders hervorgehoben. 
Auch können wir es uns nicht versagen, auf das treffliciie Kapitel über die Zeit 
nachdrücklich hinzuweisen. Das hier gegebene ^^cadran"* und die angeschlosaenes 
ErUnternngen nnd Bedensarten sind gediegene Originaltebtnngen, deren prüKMk» 
wad geschickte Anlage wir bewundern mflasen. 

Wir kommen nan zu dem Anhange, der den Texten beigef&gt ist nnd dw iv 
richtigen Anwendung derselben anleiten will. Dieser Anhang ist eine ganz vor- 
zügliche Arbeit, die selbständigen, bleibenden Wert hat. Wir können die Fach- 
genossen nicht nachdrücklich genug darauf hinweisen. Es wird in schlichten 
Worten eine mit praktiaefaen Beispielen nnd reidiUdiem FbrasennatMEial ausge- 
stattete Theorie der SprediQbnngen gegeben, wie sie uns Uarer nnd dabei voll- 
ständiger sonst nirgends entgegengetreten ist Neben der Idaren, praktischen 
Darstellung über die Gesetze von Frage und Antwort erfreut uns der Verf. durch 
eine Fülle von Frage- und Antwortformein. Es wird wenige Fachgenossen geben, die 
aas diesem Anhange keinerlei neue Anregung fUr die eigene Praxis gewinnen könntea. 

Wir glaoben nicht za weit zu gehen, wenn wir behanpten, d*& anf den 
Gebiete der Sprechflbnngen im allgemeinen noch immer nidit das Wttnsdieni- 
werte geleistet wird. Und woran liegt das? Einfach am Stoffe und am System, 
die diesen Übungen bisher meist m Grunde lagen. Seit 1892 sind die Sprech- 
übungen für den neusprachlichen Unterricht bei allen Gattungen der höheren 
Schalen zur Vorschrift erhoben worden. Die Lehrpläne von 1892 geben auch 
Andeutungen über den Stoff und die Form derselben. Sie verlangen, da& in stofr 
lieber Bttiehnng die Sprache des täglichen Lebens mit an bemeksiditigett od 
dab die Form im wesentlichen die der Frage und der möglichst an die Frage an- 
geschlossenen Antwort ist. Den Stoff für die Sprechübungen scheint aber nach 
den Lehrplaneu in erster Linie die jeweilige liOktüre bieten zu sollen. Wir haben 
also für die Sprechübungen zwei Stoffquellen: die Lektüre und die Verhältnisse 
des täglichen Lebens. Die erstere ist sehr veränderlich and häufig sehr wenig 
ergiebig. Die Lektüre gescUditlicben und beschreibenden Lihalts ist wohl aneh 
heute noch die flberwiegende. Entsprechen nun die daran angesddossenen Sprech- 
übungen, die im allgemeinen bekanntlich Lehrer und Scliüler wenig befriedigen, 
wirklich den Anforderungen, die das vorgesteckte Ziel „praktischen Könnens'' 
an derartige Übungen stellen mufs? Kommen derartige Gespräche, wie sie durch- 
schnittlich an unsere Schullektüre angeschlossen zu werden pflegen, wirklich im 
öffentlichen und privaten Leben vor? Wir müssen diese Fragen in bestimmtesier 
Weise verneinen. Und wie steht es mit der anderen Stoffquelle? Nun, über die 
Nützlichkeit und Notwendigkeit von Sprechübungen, die sich anf die Verhältnisse 
des täglichen Lebens beziehen, kann wohl niemand in Zweifel smn, für den der 
Ausdruck j,praktisches Können'' nicht ein leerer Begriff ist. 
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Die Verhältnisse des täglichen Lebens in Familie und Öffentlichkeit sind 
uueres Erachtens der Boden, auf dem die von den Lebrplänea so nachdrücklich 
geforderten SimdifllNiiigeD am besten gedeihen kflonen, deren Fmebt dann das 
praktisebe KOnnen ist Für diese Art der Sprechttliangea hat ans aber bisher die 
einbeitliche and nmfassende Grundlage gefehlt. Man berücksichtigte je nach Zeit 
nnd Umständen bald dieses, bald jenes Gebiet des täglichen Lebens, man knüpfte 
hie and da an Bilder an, die im allgemeinen an Überladung leiden, kurz, es 
fehlte an einem Hilfsmittel, daä den notwendigen Stoff in natürlicher Grappierong 
nnd in mtigliclwt ersdif^pfandeai Hafte darbietet 

Als disses lingst erwflnsobte Hilfemiltel ersebeint nns der Petit Parisien. 
Die alte Klage, worüber man denn eigentlich sprechen, woran man sich halten 
nnd wie man den SprechübnngsstotT befestigen und verdichten solle, ist nnn nicht 
mehr berechtigt. Krons Büchlein bietet genügenden Stoff für die Sprechübungen 
wahrend der ganzen Schulzeit. Die sprachliche wie inhaltliche Einfachheit and 
Klaibelt der Teite wird ihren Gebranch sdion etwa im dritten Jahre des firaniO* 
Mien Unterrichts ermöglichen, natürlich nnter Auswahl der em&cheren Sätse 
ond anter Anwendung der einfacheren Frage- and Antwortformeln; je höher hinan^ 
desto ergiebiger und mannigfaltiger dann die Benutzung der Texte in Bezug auf 
Stoff und Form der Sprechübungen. Die dem P. P. zu widmende Zeit müfste 
unseres Erachtens mindestens den vierten Teil der dem Französischen in jeder 
Woche merteilten Zelt aasmachen. Ton Kkuse in Klasse mflfirte der F. P. den 
Schfller begleiten, gleichsam als Katechismus der SprechQbnngen. 

Aach Lektüre und Grammatik würden durch die neben ihnen hergehende Bc- 
nntzong des P. P. in mancher Beziehung gewinnen. Die auf der Lektüre ruhende 
Last von Sprechübungen würde wesentlich verringert Averden und sich etwa auf 
die Fragen and Antworten beschränken, die wir an die deutsche prosaische Lektüre 
annscbUeben pflegen. Für die Grammatik würde der Text des P. P. aahlreiche 
durch die Spieehttbongen lieb und Tertrant gewordene Hustersfttse und Beleg- 
stellen bieten. An die Texte würden sich neben den Sprechübungen noch mancherlei 
saf die Fertigkeit im mflndlichen und sciuiftlichen Gebranch der Sprache geeignete 
Übungen anschliefsen. 

Wenn während mehrerer Jahreskarse bis zur Abgangsprüfung das Büchlein 
in der vom Verf. im Anhange selbst erlioterten Weise henntst werden würde, so 
konnte der Erfolg nicht fehlen, denn würden unsere Abiturienten mit einem anderen 
praktischen Können ins Leben hinaustreten, als es bisher meist der Fall war. 
Zudem hat ja das Büchlein, wie wir in der Einleitung hören, bereits seine prak- 
tische Verwendbarkeit dargethan, ist also ans der Praxis hervorgegangen. 

Alles in allem können wir das Büchlein nicht dringend genug empfehlen. 
Wir sind der Oberzeugung, data jeder Faehgenoese, der das Weichen, Text und 
Gebrandisanweisang, aufinerksam prüft, obigen Ausfhhrongen beistimmen und auf 
die möglichst baldige Einführung dieses einem wirklichen Bedürfnisse abhelfenden 
Baclu'S hinarbeiten wird. Dem Vorf. aber sprechen wir achtungsvollen Dank für 
diese Bereicherung des französischen Uuterrichtsbetriebes und zugleich die Bitte aus, 
dafs er dem ^^Kleinen Pariser^ recht bald den , Kleinen Londoner^ folgen lassen möge. 

Quedlinburg, Januar 1896. Dr. PUschel. 

KNIpper, Clemens, Dr. SeahLexikm der englischen Sprache, Unter Mitwir- 
Iran^ von Professor Dr. Karl Böddeker, Professor Dr.. Franz Wers- 
hoven, Obr rieh rer Dr. Karl Becker, Oberlehrer Dr. Gustav Krüger 

und Oberlehrer Johannes Leitritz. 
Der Zweck nachstthender Zeilen ist, die Herren Fachgenossen auf vor- 
stehendes Werk aufmerksam zu machen, das binnen kurzem im Verlage der üen* 
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genchen Bochbtidlang in Leipzig za endieiiien begfamt Dasselbe soll im Un- 
fitmge m «twa 80 Bogen, OroiB-IjeiikoD 8®, in lieferangea k 4 Bogen, in vor- 

zttglicber Ausstattung erscheinen. Der Preis jeder Lieferung beträgt 1,50 1^. 
Bis hiefse Eulen nach Athen tragen, wollte man über die Notwendigkeit und den 
Wert eines englischen Sachwürterbiichs noch viele Worte verlieren. Ein solches 
Wörterbuch ist ein lit}dür£ais nicht nur für Schul- und Lehrerbibliothekea, ins- 
bewmdeie ftr die Ltknr der neneren Sprachen, sondern andi für jeden, der ndfc 
engUsdien Sduiftstellem oder mit Enj^d Oberhuiit m flion liat Dieses Be- 
dttrfiiis btt sich infolge der neueren Richtung im Betriebe noderner Sprachen, 
nach welcher ein nicht geringer Wert auf das Eindringen in ausländische Sitten 
und Gebräuche gelegt wird, noch gesteigert. — Ein den archäologischen Werken 
der Altphilologen entsprechendes Real -Lexikon, das uns ein umfassendes Bild des 
fironden Yolksgeistes, wie er sich im öffentlichen und privaten Leben, in Gesets 
nnd Sitte, in Yeikdir md Änfterlichlieiten darstellt, ist f&r des Enf^isohe noeh 
nicht vorhanden. Anlftofo za einem solchen Unternehmen sind ja allerdings ge- 
maclit, so von Hoppe in seinem Supplement -Lexikon, von Sachs in seinem Not- 
wörterbuch und vor allem von G. Wendt in seinem Werk „England, seine Ge- 
schichte, Verfassung und staatlichen Einrichtungen^. Aber so verdienstlich diese 
Werke auch an and ftr sieh sind, so sind de dodi weit dam «itfemt, ein auch 
nnr einigermaben erschöpfendes Bild englischen Lebens nnd engliscbw Terhilt- 
nisse zu geben. Und für einen einzelnen Menschen ist es auch wohl geraden 
unmöglich, ein solches Werk zu liefern; deshalb haben sich die obengenannten 
Fachgenossen vereinigt, ura unter der Leitung von Clemens Klöpper den Versuch 
zu wagen, ein englisches Real -Lexikon zu verfassen. Freilich sind sie sich dessen 
auch bewnlst, dafi| sie nicht Ansprach darauf machen können, mit einem Schlage 
etwas dnrchans Vonkommenes za bieten; denn dasn ist das so behandelnde Ge- 
biet zu grofs und mannigfaltig. Immerhin dfirfen wir aber hoffen, dafs es der 
vereinten Arbeit dieser Tierren, deren Namen in Neuphilologenkreisen einen guten 
Klang haben, gelingen wird, ein Werk zu schaffen, das deutschem Fleifs nnd 
deutscher Gelehi-samkeit zur Ehre gereicht. Wir sehen mit Spannung der ersten 
Lieferang entgegen nnd gedenken dieselbe sofort nach ihrem Erscheinen an dieser 
Stelle za besprechen. 

Elberfeld. ' K, Dorr, 

Neue Erscheinungen. 

A. In deutsch redenden Ländern. 

Abhandlnngen, germanische, begründet von Karl Weinhold, heransgeg. von Frdr. Vogt. 
XIT. Heft. BeÜr&ge snr YoliBlrande. Vestsehrift, Karl Weinhold ton 25 jähr. Doktor- 

jubiläum, dareebr. im Namen iler scliLs. G'-sell-^rhaft für Volkskunde. (IX. 24ü S.) 

I. Zur Geschichte der Weihnachtsspiele und des Weihnachtsfestes. Nach Handschriften 
der Krakauer ünirenltltsbibliothek von Wilh. Greitenaeh. (10 S.) OJSOJL — 

II. Handwerkssprache und -braurh, von Paul Drechsler. (25 S.") 1.20 Ji — 

III. Die tugendhafte und kluge Wittwe, von iSiegm. FraenkeL (13 S.) 0,bO — 

IV. Brahmanen und Gfidnu, tob Alfr. Hillebrandi (7 8.) 0,50 J[ Y. Di« 
Amlothsat,'o auf I.>laii(i, von Otto L. Jiri';7,ek. inO S.'i 2 — VI. Se^en- und 
Baunsprücbe aus einem alten Arzneibache, tou £. Mogk. (10 S.) 0,öOUK — VII. Der 
Janfffemsee bei Breslau, ein roytholog. Streifnig, von Karl Olbrieb. (12 8.) 0.80UK 
— VIII. Ktyiiinhiirixhe Satjfn aus dem Riesenjfebirge, von Paul Regcll. (21 S.) 
1 «AI. -> iX. Zar Charakteristik des schlesischen Bauern, von Frs. Schroller. (11 S.) 
0,60 Ulf. — X. FInmamen, Ten Thdr. Siebs. (30 8.) l.GOJC — Jt Donitedien — 
Thalia, von Frdr Vo^t i:i S i 2 - XIL SU; ton Otto Warnatach. &) 
(U)0 .M. gr. 8. Breslau. Koebn.T. 

Banner, Max, Französische Satzlehre, gr. 8. (IV, 82 u. Begleit wort G S.) Bielefeld, 
Velhagen A Kissing. 1,20 
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Betlrige, Berliner* inr rmanischen und romanischen Philologie, veröfTentlicht von 
Ebering. Romanische Altig. gr. 8. Nr. 6. Ein Kommentar za Giaoomo Leopardis 
.Pensieri' von Siebert. (112 S.) Berlin, Vogt. 2,80 X 

Bett, Dr. Loita P., Pferre Bajle und die «NottTdlleB de la R^publique des Letfarea* (ente 

popalärwissenschaftliche Zeitschrift) 1684-1687. Mit einem Faeaiufle dcs Tltelbltttel 

der Zeitschrift, gr. 8. {XVI. 132 S.) Zürich, Müller. 4 X 

Biblioth^qoe fran^aise. 65. Band. La catastrophe de Sedan par Emile Zola. Aosiiw 
ans .La d6b&cle". Bearbeitet von Ackermann. 19. (IT, 77 md Wörterbuch 88 & 

mit 1 Karte.) Dresden, Kühtmann. 0,90 JL 

Bierbauni, Jal., Lehr- und Lesebuch der englischen Sprache f&r höhere Sdmlen. 1. und 
2. Teil. ScblOssel. 8. (37 S.) Leipzig, Rossberg 1 JH 

Btttermaui, Waith., Die Beziehungen des Dramatikers Achim Ton Arnim nr altdeotsehen 

Litteratur. Diss. gr. 8. (87 S.) Göttingen, PeppmQller. 1,20 

Carnerfe, B., Sechs Gesänge aus Dantes göttlicher Komödie, deutsch und eingeleitet mit 
einem Verspch über die Anwendung der Alliteration bei Dante. 8. (59 S.) Wien, 
XonegeB. 1,90 

Ce1I«etlon of British authors. 3090. 310O. Casa Braccio. By F. Marion Crawford. 
(986 und 280 S.) — 3101. Toxin and oiherpapera. Bjr Daida. (29d S.) — 3102. 
8100. The profesw^ ezperiment. By Mm. HQBgr«rford. 9 Tob. (969 and 956 S.) 
— 8104. The chronicles of Count Antonio by Anthony Hope. (270 S.) — 3105. 
8106. (nde the obacore. Bj Thomas Hardj. 2 toIs. (295 und 272 S.) Leipaig. 
Ttoehmti. i 1,80 M. 

Gearad. Herrn., Heinrich von Kleist als Hemeh und Dichter. Vertrag, gr. 8. (40 8.) 

Beriin, W;ilthfT. O.Hi) M. 

Daadet, AlphonM, Trente ans de Paris. A travers ma vie et mes livres. Herausgegeben 
Ten Ransehmaier. Mit WörterTeneiehnia und 9 Karten. 19. (V. 92 S.) Ifttiiclieii, 

Lindauer. 1 JL 

Diehl, I., Compendium of En^rlish literature. gr. 8, (IX, 58 S.) Ebendas. 1 

Sbeaen», Cl., Englisches Lesebach f&r Schulen und Erxiehonnanstalten. Aosg. B. Engl. 
Ldir- and Leeebveh IBr höhere IBdehensdnilen md Hittelaehiileii. 1. Teil. gr. 8. 
(VUI, 175 S.) 1. ünterrichtsjahr Ton Dammholz. Hannover, Meyer (Prior). lioOUK 

PleWPger, Dil» Bildungssilben der Suaheli -Sprache. Alphsbetisch geordnet und mit er- 
läutern Jon Beispielen versehen. 12. (22 S.) Breslau, Aderholz. 0,40 JL 

Itobert, W., precis historiquc de la litteratnre franyaise. 8. (IV, 305 und VIII S.) Stutt- 
gart, Hobing & BQehle. 8 UK 

Journal fran^ais, le petit, avcc traJuotion allemande. Halbmonatsschrift, d* m Studium 
der französischen und deutschen Sprache bestimmt. Red. : G. Bickel. 2'"» annöe 1896. 
94 Nn. gr. 8. ■ (Kr. 1. 8 8.) Leipzig. Uhlig. 9,50 UK 

Jirandl^, Die peripatetiiche Grammatik, gr. 8. (III, 127 S.) Agram, Finme. 4 X 

Maafs, Carl, Wie man in Brandenburg spricht. 'Ans: „Jahrb. des Vereins für nieder^ 
deutsche Sprachforschung.") K (32 S.) Brandenburg, Koch. 0,50 JL 

Madiera, K. A., Konversatioiuibuch der böhmischen und deutschen Sprache. 6. Aufl. gr. 8. 

(IV, 224 S.) Prag, Kober. 2 JL 
Maagold. Wllh.. Mothadische Fragen des englischen Unterrichts, den Mitgliedern des 

englischen Ferieukuisus zu Berlin im Oktober 1885 vorgetragen, gr. 8. (45 S.) 

BoUn, Springer. 1 M 

Pfaff, Frdr, Deutsche Ortsnamen, gr. 8. (16 S.) Berlin, Trowitzsch & Sohn. 0^14; 

Pleetz. (»usf., und Otto Kares. DD.. Kurzer Lehrgang der französisschen Sprache. Übungs- 
buch. Verfaist von Dr. Gast. PluiU. Ausg. C. gr. 8. (XII, 372 S.) Berlin, Herbig. 
9.70 

Prosatears fran^ais. Ausg. A mit Anmerkungen unter dem Text; Ausg. B mit Anroer> 
knngen in einem Anhange. 105. Biographies d*homraes celebres des temps anciens 
et modernes par George Duruy, herausgeg. von Franz. Ausg. B. (VI, 95 u. 25 S.) 
0,90 JL; Wörterbuch von Klatt. (61 S.) 0.30.« — 106. Sans famille par Malot. 
Vitalis et RemL Herausgeg. von Max Benecke. Ansg. a (V, 168 S o. 26 S.) 1,20 
12. Bielefeld, Velhagen & Klasing. 

Bebajoli, ülM, aiammatik der ItelieniMheD Sprache, qa. gr. 8. (86 &) Mttneheii, 
ABkermMin. 1 UK 
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Bicken. Willi., Frnnzusische ^^chuI?ralnmatik für höhere Hadchenschalen (Obentole). gr. & 

(V, 181 S. m. 1 Karte.) Berlin, Gronau. 2 

— Kleine finunOsfsehe Sehvlgniniiii^UL (Fornienlelire und Syntax.) gr. 8. (II, 76 8.) 

Ebendaselbst. L J( 

Sehmidt, Charles, Wörterbach der Strassbarger Mundart Ans dem Nachlasse. Mit eiceia 
Portrit dee YeifimerB, seiner Biograpbie und eiBMn TetieidniiBee aeiner Werke. 

3 Lfgn. gr. 8. (XX. 123 S.) Strafsburg, Heitx. 2,50 Jt 

Seholbibliothek , franzosische und englische. Herausgeg. von Otto E. Ä. Dickmann. 
Beihe A: Prosa. 94. Le petit chose von Alph. Daudet Erklärt ton Jo«. Aymeric. 
(VIII, 18t 8.) 1,30 UK; Wörierbnch. (16 8.) 0,20^ — 96. A christmas carol in 
prosc, being a ghost story of christmas, von Charles Dickens. Erklärt von Röttgers. 
(XII, 1U7 S.) 1,10 JC — 99. The three cutters by Marryat Herausgeg. von Miller. 
(UI, 59 8.) Q^JC 9, Leipsig. Benger. 

— Dasselbe. Reihe B: Poesie. 24. Les femraes savantes. Coniedie par Möllere. Erklart 

Ton Mangold. (XXXVI, 90 S.) 1,^ JC — 25. The Lady of the Lake. A poem in 
6 eantos by Sir Walter Seott. Oekflnt und erklirt ?ob B. Werner. (XYIIl, 100 & 
m. 1 Karte.) 1,20.« Ebendaselbst 
Sehumaun, Franzüsische Lautlehre für Mitteldeutsche, inabesondere für Sadisen. Ein 
BSlflibmti Ar den Untnrriehi in der fhmiSeischen Aiuspraehe. 9. Aufl. gr. 8. (IX| 
42 S. m. 2 Fig.) Leipzig, Teubner. 2 UK 

Sehwochow, H., Kurzgefafste Methodik des fremdsprachlichen Unterrichts in Mittclschnlen 
and höheren Mädchenschulen, gr. 8. (78 S.) Leipzig. Sigismund & Volkening. 1 JC 

Textavagel»«!! framOiiselier nnd engliselier Seliriflsteller fftr den Sdinlgebraueh, henuieg^. 

unter Rod. von Prof. Ose. Schraager. 2,^. Contes choi^ie.s d'auteurs suisses. 2™« partie. 
Combe, Le secret d'Hdrcole. Ceresole, Les deux coi^s. Chatelain, Lea lanettee 
de mengrand-pire. Combe, Le Tan. Herausgeg. von Dr. X. Saebs. (lY, 106 8.) 
1 UK; Wörterbuch. (22 S.) 0.20 X — 26. The beauties of nature and The wonders 
of the World we Ure in by Sir John Lüh bock. Herausgeg. von Opiti. (lY, 116 8.) 
1 UK; WSrterbneb. (64 8.) 030 UK — 87. The ünitedT ^tas ef America. Bearli. 
von Wcrshoven. Mit 21 Abbildgn. u. 1 Karte. (VI, m S.) 1.40.« — 28. La 
France, Lectures geographiques. Bearb. von Wershoven. Mit 45 Abbildgn., 1 Plan 
Ton Paris nnd 1 Ka^. (vU. 196 8.) 9 18. Dresden, K^ tmaim . 

Tlktin. H.. Rumänisch -dentsches Wörterbach. 1. Lfjir* I<ez.-8L (YIH o. 8. I— 64.) 

Bukarest. (Leipzig, Harrassowitz). 1,60 

Yarnhagen, Herrn., Lautrecho, eine italienische Dichtung des Francesco Mantovano aas 
den JTahrefi 1581—23. Herausgeg. von Y. Nebrt einer Geaelddite des fraufielacliCB 
FcMzn^es gegen Mailand im Jahre 1588. gr. 4 (JY» CIYIII, 40 8.) Erlai^en, 

Jnnge. b JL 

Welsenthal, Jnl., Methode Weisentfaal-Beinhardt FramOriiehe Sdbetantefriehtsbriefe l&r 

Kaufleute und Ge^vr-rli. treibende. 1. Kursus. 10 Briefe, gr. 4 (88 8^) Fkaak* 
furt a. M. (VIII), Weiseuthal- Reinhardt .V)0 

Wernl, ChUd (Winderlioh), Goethes Faust ein politisches Gedicht? Litterarisch - histor. 

Yennch. 9 Tie. in 1 Bd. gr. 8. (64 v. 90 S.) Brandenlnurg, Haeckert 8,50 JL 
Wershoven, England. FQr Lektüre und Sprechübungen in den OberUamea höherer 

Schulen, gr. S. (VI, 112 S.) Kothen, .Schulze. 1.25 cit 

— Frankreich. Realienbuch für den französischen Unterricht. Geographie und Geschichte 

Frankreichs. Staatseinrichtungen. Geschichte der französischen Sprache und Litte- 
ratnr. Materialion zu Sprechübungen und Aufsätzen, gr. 8. (2.39 S.) Ebendas. 1,75 .4^ 

Wülker, Rieh., Die Arthursage in der englischen Litteratar. Progr. 4 (39 S.) Leipzig, 
Edelmann. 1 JC 

Zeitschrift für afrikanische und oceanische Sprachen. Mit besonderer Berücksichtigung 
der deatschen Kolonien. 2. Jahrg. 1896. 4 Hfte. hoch 4. (1. Hft. 96 S.) Berlin, 
Reimer. 



ZeitsclirifteiischatL 

A. Fachwissenschaftliche. 

Modem Lcmguage Noie$ XI, 1. 2. Kahns, Dante*s Treatment of Natare in the 

Divina Conniiraia. -- Hulme. Qnantity- Marks in 01d-Engli>:b MS. — Wiener, TIm 
Fcrrara Bible, IL — Marde», i:>oue Mexican Versious of the ''Brer Babbit" Storiee, — 
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Keidel, An Uarlv Edition of ^ilsop's Fables. — Reviews. Fortier, Louisiana Folk-Tales 
{n Frawh IHalac* and Inirllili TnmalatioD (Gerber). — Braune, Gotiaehe Onunmatik 

(Schmidt -Wartenberg). — Correspondence. Francke, Goethe and Manteena. — Smith, 
A Note oa the Fanctoation of Ljcidas. — Hart, To Xhrinke Eisel — Colbnrn. Merchaut 
of Yei^ II, S, n. Pesree, BftBgeUne: Avcanin «1 Kkolete. ~ Scott, Th« Origin 
of the Word Dwtcf. — Brief Mention. — Stcphenson. Rvissian Publications. — Honnc- 
man, Tbe Thirteenth Annnal Conrention of the Modem Langoage Association of Aiuerica. 

— Wiener, Tl»e Ferrar» BIMe. III. — Williams, Tül In tbe Sense of B^ore. — 
Gerber, Raphaer.s Poeay and Peesj in Faust. — Wood, Schnoerkel. — Blackburn, 
Note on Alfred's Cwa Fattorali», — Menger, On the Development of Populär Latin 9 
(ate V^ch oi. — IMnm. Fontaine. Albalie by Racine; Eggert, Racine's Atbalie 
iWarrenV — Voretzscb, IMe französische Heldensage (Keidel). — CMräqNmdef^ Bourne, 
Mincle Plars. — Baker, The Deril and Doctor Foeter. 

BngH»^ Siudim XX, 1. Holthaneen, Zu den engliecben Uedem und balladen 
andern 16. jidirbnndort ed. Böddeken — Kellner. Shelley's „Queen Mab" and Volney's 
Am nünes**. — Aronstein. Die entwickelpmg der localvcrwaltang in England im letzten 
Mtowbnt. — LUterahKt. Iiiebermann, über Pseado-Cmit*« Constitntiones de Foresta; 
Tbe Text of Henry Ts Coronation Charter (Maarer). — The Legal Code of Aelfred iho 
Qreat edited bv Türk (Glöde). — E merson, Tbe History of the English Language 
(EUinger). — SieTers, AbrUk der angelsfiebsisdien Grammatik (Nader). — Grai, Ine 
metrik der sog. Cädmonschen dichtungen mit berOcksichtigang der vprfassprfrape. Herausgog. 
T(»i Kahua, III; Abege, Zar enfcirickelung der biatoriBchen dichtong bei den Angel- 
Mdnen (Brenner). — Beilessa, Stadio comparatifo so! proverU ingleei (Hippe), — Lange, 
Die Versicherungen bei Chaucer (Kaluza). — Baldwin, The Inflertions and Syntax of the 
Horte D'Arthor of Sir Thomas Malory (Kellner). — The Tragedv of Hoffimann or A Beaengc 
Ibr a Fktber. Ton Cbettle. Heraasgeg. Ton Aekermann (Sarraain). — Ton Westen- 
holz, Die tragik in Shakespeare's Coriolanus; Adler, Das Verhältnis von Shakespeare's 
Antonyand Cleopatra zu Plutarchs Biographie des Antonias (Koch). — Lindner, Henrv 
Relffing^i dramatische Werlte (Bobertag). — Swallow. Metbodism in tbe light of English 
Literature of the Last Century; Vetter, Die göttliche Rowe (Aronst.>in). — Marie 
Qotheia, William Wordswortb, sein leben, seine werke, seine zeitgenoi>seu (Hoope). — 
Stoffel, Stvdies in English, written and spoken. For the nse of continental stadents. 
First Series (Verfasser ist längst als ttchtiger Ici-nner des englischen bekannt, Tanger). — 
Graf von Pfeil, Lehren and iniebien beim anterricbt (Verfasser ist nicht entfernt nach 
•einer bedentnng nnd seinen Verdiensten gewürdigt, Klingliardt). £<)krMefter vmd Sehmti- 
ausgaben. Schmidt, Lehrbuch der englischen spräche auf grundlage der anschauung 
(ein neaer. im hoben grade beachtenswerter Tersucb, Aronstein). — Bierbaam, Lehr- und 
lesebneb der engHse^en spräche, n. (Klar nnd deutlich gefafkt, Strobmeyer). — Bahlsen 
und H(^ngesbach: 1) Fragments of Science by Tyndall, erklärt von Elsässer und Mann 
(anachaalich and interessant); 2) Selections from Draper's History of the Intellectual 
Dereieinnent of Enrope, erkllrt ton LOeebhom (ftr I des realgymnasianu und der ober> 
realschale); 3) Modern England nach Green's „A short History of tho English People". 
erliatert ron Bdddeker (für I von realanstalten); 4) England. Its People, Polity, and 
PonnitR by Ese^ott, beraosgeg. von Regel (lebbaftii^kat nnd anschaalichkeit ein be- 
sonderer Vorzug, Stumpff). — Hill, William Henry Widgcry, Schoolmaster (auf das nach- 
dr&cUiehste empfohlen. Klinghardt}. — Bierbaam, History of tbe English Language and 
Litenttaie (mftnte nachgeprüft nna Terbessert werden)*. Breit! nger, Ornndsttge der eng- 
lischen litteratur- und Sprachgeschichte (behandelt altenglisoh und mittelenKÜ-^ch .stief- 
mlUteclicb, Kolbing). — Byron's Siege of Corinth (Verfasser bestimmt das buch für the 
nse of Indian Stnaente, Kwbing). — Mittdlm, Eine bisher nnbekaante mittelenelische 
Version von Pauli höllenfahrt; Zu Byron's ^Fanfred; Ein brief Byrons an Shelley (Kidbing). 

— Der Beownlf nnd Hrolfs saga kraka (Klage). — Hermann Hager, Ein dentacbes docenten- 
leben in England (Kolbing). 

Zeitschrift für romanische JIMogie 1892, SupfUmenfh^ XVI. Ments, Biblio* 
gimphie fOr 1891. 20& S. 8. 

Eomtmia 9$ fOJMer). Lot, Stades snr la provenance da cyclo artbnrieji I. Le 
sena du inot breton au XII^ sieclc. — Meyer, c et g suivis d'A en provcnfal. Etudo de 
fraoeraphie lingoistiqoe (avec carte). — Bonnardot, A qai Jacqaes de Longuyon a-t-il 
a^du le poteie des vaux du Paon. — Thomas, Etymologie fran^aises: chevine; hanse; 
hoque; orpaiUeur; prov. mod. rouis. — Densusianu, fr. ftaufan. — Nauta, La Danse 
Jfacabre. — Meyer, La descente de saint Paal en enfer. — Morel-Fatio, esp. yogar. 

— Paris, Harehot, Ln gloses de Cassel; Lea gleees de Yienne; VoUroöller nnd Otto, 
Kritischer Jahresbericht Uber die Fortschritte der romamsehen Philologie. — Sndre, 
Willems, £tade sor V Ytengrinut, 
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Somaniache Forsdmnfun X, 1. Kennert, Der .spanische Cunciunerü des Brit 
Miueiiius (Ms. adJ. 104.11). Mit Kinloitung and Anroerknngen mm entenmal heiMUg^bte«. 

— Baist, Cassainatta. — Vollinöller. Zu .^iiiadis. 

Bevite de philolngie frani;nise et }>rot en^ale IX, 3. Cledat. Lea niots invariables 
(Schlafe). — Dcrs, GEavres narratives du moyen äge (Lo lai de Tombre; Fragments da 
chcTalier an lion; du Chevalier de la charrettc et du Tristan du Berotil.V — Adam, 
Reniarque.s sur l'orthoffraphe de Descartes. — Teulie, Traduction de qucli^ues Strothes 
de Mireille en divers diah rtes meridiomuix (FortB.). — L. C, *Qiii Tive*. — TealK, 
Qtteb|ucs inventnires du XIV*^ si<'cle. 

Zeitschrift für fnmzosisihe Spruche und LitleraUnt XVIII, 2. CHdat, Gram- 
inaire raisonn^e de la langue fran^aise (Horning). — Tobttfr«^ Vwmischte Beiträge zur 
franzosischen Grammatik (This). — Delaite... Essai de «rrammaire wallonne (Doutrepont). 

— Schulze, Orthofrraphica; Kanuinger, Über die Allitteration bei den Gallolateinem 
des Tieften, fünften und sechsten Jahriiimderts (Gundermann^i. — Gautier, La Chevalerie 
(Behrens'. — Paris, La Poesie du moyoti äire (StenirfV- — Mellerio, Lexique de Ronsarfl 
(Friesland). — Kosenbauer. Die poetis« lu.n Theorien der Plejade (Franko — Tornezy, 
Un bureau d'Esprit au XVI II. siecle (Mahrenholtz). — Souvenirs de tante Claire (Ritter). 

— Wych<,'ran), Deutsche Zeitschrift für ausländisches Unterrichts wesen (Mahrenholtz). — 
Bcchtel. Tubleaux chronolo^'iijues (Schnabel). — Münch. Zur Förderung des französischen 
Unterrichts (Block); — . Hamibueh der Erziehungs- und Unterrichtslehre für höhere Schalen 
(Hiust). — Quiehl. Französische Aussprache und Sprachfertigkeit (Beyer). — Mtszcllen. 
.Josef Sarrazin f (Mahrenholtz). — Zu Keuffer, Die Stadt Metzer Kanzleien (Stengel). — 
Zu Villon (Frieeland). — Vereinfachung der B«^In über die Verbindungen und die Sftd' 
lang von zwei persönlichen Objektsfürwörtern. 

U mv.tr» fonetik XI, 1. 2. fran'tsivzi/o noifilJlü:gOn (Elfes). — koresp5:dä:8 : si'laebik 
knisOndntB CBtaples); doit/^s r (Klinirhardt). — n3t. — b^a:fc o kte. — aai|»ma mytqd 
(rep3:s). — rövy de perj;>dik. — akt ^Hsjsl. — la mar/ än av5. — avi. — prim. — ku:r 
da fonetik. — la äitila:sjö (Cloos). — korespJidä:« : lds5 d /o:z (Jubin); sila>bik kousdoont^ 
(Orandgent); kwntite:t (Nobiling). — kStratdy : Lea Phonographies Earopöennee (J. Passy). 

B. Litterarische. 

Litteratttrblatt für germanische und romauische. Philologie XV JI, 1 und 2. Karston, 
Studier öfver de nordiska Sprakens primära nominalbildning (Kluge). — Burdacb, Vom 
Mittelalter zur Reformation i Wunderlich — Hauffen, Die deutsche Sprachinsel Gott^chee 
( Witkowski). — MüUer-Fraureuth, Die Ritter- und Räuberroniane; Altonkrüeer. 
Friedrich Nicolai« Jagendscbriften (Leitzmann , — Kaluza, Der altenirlische Vers, I» II 
(Hirt . — Herrmann, Untcrsuf-huniren über (ln> sc hottische Alexanderbuch IlolthausenV 

— Vollmöller und Otto, Jahresbericht Uber die Fortschritte der romanischen Philologie 
I .Mahrenholtz . — La Rue, 1« langoe verte. Dictionnairo d'Argot Sachsl — Salvadori, 
La i)oesia giovanile e la canzone d'amore di Guido Cavaleaiiti Wiesel — Ar au je, Estudios 
de Fonetika kastelana iMorfi. — Schueffer, Geschichte des span. Nationaldramas (Stiefell 

— Jahresberichte für neuere deutscht' Litteraturgeschichte III (Witkowki). — Kern. Zu 
deutschen Dichtern I i Leitzmann l — Weifsenfeis, Goethe im Sturm und Drang iCoUin'. 

— Schlösser. Fr. W. Gotter. Sein Leben und seine Werke (Leitzmann). — Le patoia 
neuchätcloiir. Itecueil de dictons et de morceaux en prose et en vers iGillilron). — Adam 
le Bossu. Le jeu de Robin et Marion p. p. Langlois Toblen. — Kurth, Histoire poetique 
des Merovingiens »Hcyck;. — Sehulenburg, Die Spuren des Brautraubes, Brautkaufes 
und ähnlicher Verbältnisse in den französischen Epen des Mittelalters (Glöde). 

Litterarisches Crntndhlntt Xr. 2, 6, 7. Rosenbauer. Die poetischen Theorien 
der Plejade nach Ronsard und Du])ellay u^er Verf. hat sich die Sache gar zu leicht ge- 
dacht", -tta. . — Tasso, La <ierusaleninie liberata (empfohlen . — Streuli. Carlyle all 
Vermittler deutscher Litt, und deutsehen Geistes '.leidet an Unklarheit"). — Schwering, 
Zur <ie.seh. des nieder.s. und span. Dramas in Deutschland (»weist manche Lücken auf, CX 

— Sanetis, ('e>aro e Bruto nei poeti tragici erstreckt sich auf Sh., Voltaire, Antoni 
[17-".']. Conti 1 17;')!), Alfieri [1 7S(; K — Streitberg. Urgermanische Grammatik (entspricht 
" iiHMu Bedürfnis. IL H.l — Mouilot, Essai sur I histoire de l'Augustalit^. — Köster, 
lliiohown's l'i.>til of swete Susau lUthan.). — Ahegg, Zur Entwickelung der hiatorisdien 
Dichtung bei den Angelsachsen (Fr. W.). Warbeck, Die scböne Magelone. ans dem 
Französischen übersetzt. 

Deutsche Littcratnrccitnnff, 6,7. Peti u i>. Neui^rinhiselic Konversationsgramraatik 
Methode ria<p*\v -Sauer hat sicji i,Mit bewahrt. Thumb,'. — Rt vi.Nta critiea de Historia y 
Literatura cspanolas; — espatiolas, portugesaä c hispauo-americana^ ^auf das angelegent* 
liebste empfoblen, HAbner). 
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C. Pädagogische. 

Neue Jahrbucher für Fhilologie md Pädagogik, 151 u. 152, 10 u. 11. Klüiir,. 
Di« IftteiiuelniltB tu EI011 md WindiMter im 16. Jahiii. (Der B^riebt HaHms aber das 

Colle^um roK'ale boatae Mariac de Eton bei Windsor [1560] nnd Statuta, Ordinationen et 
coiuaetudiue& »chola« Etonieuais per singulo« aniii menses compc^iU seu saltem in ordineui 
di«esta per CKil. Malim (1S88~1694]). 

Pädagogisches Archiv 38, 1 u. 2. Si hoenfeld, Amerikanische Staats-Universitäten. 
— Sehlee, Zur Schulreform. — Münch-GlaaDinff, Didaktik and Methodik des fran- 
iMMlieD lud engliuhen Untmlefats <, wertvolle Abhandltin^", Hilner). — Weinert, J. H., 
Pestalozzi. — Stier, Der Moral-Unterricht in den französischen Schulen. — G oerlich, 
Lecturcs t>ur les principales iuTentions etc. par Maigne (einfach und ansprechend, Jacoby). 

Klöpper, Neaspraebliehe Abhandlvngen (bestens empfohlen von Sebmeding). — Boon, 
Le Petit Farial. 11 eine Fracht der Erfahrung in Frankreich, v. Aschen . 

Oymnmium, Nr. 24^ 2, 3. Montgomery, Misanderstood, herausgegeben von Lion 
(lesbar). ~ Gopp^e, AusgevHKhlte NoTeUenf herausgegeben von Franz (religiös verletzend, 
Frankel. — Hüb 1er, Milton und Klopstock volles V^erständniSi Si-tliirt r . — Louis, 
Uonu and seine Utopia; Litt, Macaulajrs Ansichten über die Form und die £iafla£s8pbäre 
des Staates (wird jeden Gebildeten anregen, Widmann). — Krön, Zam frantOsiteben An- 
idiauTingsunterricht auf dem Gymnasium. 

Zeittchrift für das Gjfmnaiiaiwesett, 49, Uec u. Jan. Walther, Wissenschaftliche 
FMbildnnipblitter Abr Lehrende nnd Lernende der franz. ßDracbe (.bequeme Vergleicbong 
der charakteristischen Kij^cntOnilichkciten" 1 ; Goebel BrüiI . BiMiotli» k .">!»—(;■..'. Cict'roii 
et ses amis etc. (nder antike Stoff kann hier sich auch in neusprachlicbem üewande sehen 
fausen*, Brandt). — Zernial, Engl. Grammatik (.das meth. Fortschreiten ist meisterhaft 
durchgeführt Dubislav und Bock, Desgl. Ref. kann sich dorn anerkennenden Urteile 
•DschÜefsen, Zart). — Mearer, Franz. Wiederholungs-Grammatik (Kef. Banner bemängelt 
die Tendenz des Bnebes). 

Zeitschrift für die östeir. Gymnasien , 46, 12. Breue, A handy bibliographical 
goide to the study of the gerroan literature and language (Jellinck\ — Sonnenburg, 
Engl. Grammatik (befolgt gemafsigtc Beform); Heurer, desgl. (handlieh nnd billig, 
empfohlen, Ellinger). 

Cenbrcd-C^gan für die Interessen des üealschulwesen» XXIV, 2. Abhandlungen. 
Lemke, Torstelrangen Uber das Treiben der Toten im ostprenfsisehen Yolksglavben. — 

P«Misylvani.sch -Deutsch. — lieurteilungen. Saure, Modern English Authors (G. G.). 

Zeitschriß fiur lateiniose höhere Schulen VII, 3 (Dec). Jansen, Ist bei dem neu- 
s]iradilichen Unterricht der IGttelklassen eine Ohrcstomatbie oder ein Schriftsteller ror- 
miehen? — Arcanib<:'au. La litt. fr9. au XIX« s. d'aprrs la sixicrae partie de Thist. de 
la litt. frp. de G. i^anson. — Scheffler, Stern, Keum, Büchners Lehrmittel für den 
frz. ÜDterr. («trefFUehe Übersidit*); Brettsehneider, Enrzgefabte frx Sraonjrmik (.sehr 
willkommen'); Prosateurs niodemp> I u. II, le tour la France, Chmz de eontes 
IZvüsler, WolfenbüttelJ («für mittlere Klassen geeignet", Fhilipusthalj. 

SfldweHdeutteke SehtMläUer XIFI, 1. Areambean nnd Kahler, Frans. Leseb. 
für die mittleren K1a.s.sen höh. Lehranstalten. — Wolter, F^nokreieh, Gesch., Land nnd 
Leute (Sarrazin). — Prof. Dr. Jos. Sarrazin f (Bebmann). 

Beultdk« Zeitschrift für austänUs^te» UniUrrkhUwesen I, 2 (Januar 1896). 
Goetze, Die Erziehung von Hand und Auge in Frankreich. — Schlee. Dio neuesten 
Bewe^Dgen im Unterrichtswesen von Nord-Amerika. — Ehrhard, Die ,£cole Normale 
Sop^nevre in Paris. — Dabis, Die Stellung d«r Fran an der englischen ümversitit. — 
Bericht dor Kgl. Komniis.sion über da.s höhere Schulwesen in England. — Bemerkungen 
zu den letzten französischen Unirersitätskongressen: Caen Frühjahr, Lyon Herbst 16M, 
Lille Frähjahr 1896. — Schiller, Die Beform des höheren (Seknndir^ Unterrichts im 
Königreiche Portugal vom 22. Dezember 1894. — Wirth, Das UntenriehtBwesen in den 
Niederlanden. Bakitsch, Serbische Unterrichtswesen. 

lUtum^ du Rapport anmtel (pour 1894) dn Comüi ePInttrvetion primaire, section 
(h la Sociiti Imperiale Kamomiqxie Lihre ä St. Petersburg (enthält einen Bericht über 
die Ausbreitang des Volksschulwesens in Bussland und seine Vertretung auf der Ausstellung 
zu Nisehnd 'Nowgorod sowie ein Vezeiehnis der toto Verein ansgehenden Pubikationen. 

Blätter für höheres Srliulwesen XIJJ, 1. Zur hundertiiiulfünfzitrjiihrigeii Jubelfeier 
TOS J. II. Pestalozzis Geburtstag. — Darf man jetzt schon zum Studium der Philologie 
■nflbrdem? — Zom' Zaebtigungsrecht an höheren Schalen. (Der Direktor nimmt an den 
Schulen bei dem gänzlichen Mangel einer Bcgelnng des Verhältnis.ses zwi.«icheii ihm und 
den Lehrern eine soareräne Stellung ein. Jefcit soll er auch noch die Befugnis erhalten, 
die BmMhatg einei SehUers ni «uniben oder za Tcrbieteo.) — Hine illae Mcrimae L — 
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Karl Ernst Georges f. — ISn Neajahrs-Thwhrort für die Kollegen Ton der klaasudiett 

Philologie. 

Haus und Sdmk, pädagogistAes Zeitblatt XX VII^ 6. Aus italienischen Dichtem 
(Forteetsang). 

PiKhigngisches Wochenblatt V, 15 — 20. Videant consulcs! — Die Verteilang der 
Unterrichtfistonden. — Zorn Stundenplan. — Joseph Sarrazin t- — K&ckblick aof das Jahr 
1895. — Sehnlhj^enisehes. — Ans Hamborg. If. — Zum ZwamiBentritt des Prenfeiseben 
Landtages. — Dio VorLereitun^: dor Direktoren auf die Verwaltnng. — Das Bewegunf^- 

8>iel in der deutschen Volkshjgiene und Volkserziehang. — Allgemeine Versammlung des 
heinisehen ProTÜnialTereins. — Kleine Mitteilangen. (Diejenigen neuspraehKeben Herren 
Kollegen, welchen bei ihren Bemühungen um Urlaub für einen iStudienaufenthalt im .^ns- 
lande seitens der Kuratorien oder vorgesetsten Behörden Schmerigkeiten bereitet worden, 
werden gebeten, Ihre Adressen vnter M. 10. an den Herausgeber des P. W. einraaenden. 
Da diese Bitte nicht zur Kenntnis aller hier in Betracht kommenden Herren gelangen 
dürfte, so wäre es wänschenswert, dafs die oben beseicbneten Adressen auch von andrer 
Seite, der solehe bekannt sind, eingesandt würden.) — Personalien. — lEKne Frag« von 
sozial-politischer Tragweite. — Die Thiitij:,'keit des Preufsischen Unterrichtsminist« rinnus 
seit Gründang des Deutschen Reichs. — Der £ntwurf eines Gesetzes, betreffend Abände- 
rungen des Pensionsgesetzes vom 87. Uba 1872. — Die angebliehe Bescheidenheit der 
Jnri.sten (wendet sich haujitsächlich gegen die dem Lelircrstandc von seiten des früheren 
Kollegen Abgeordneten Kropatscbeck gewflnte mindestens laue Unterstützung). — Der 
NaduDittasanntenldit in den hSberen Schalen. — Kleine Mitteiliingai. — Bibliographisch«. 

— Penonaiien. 

D. Schöngeistige. 

Herne des Beux Mondes, 15 janvier. De Gabriac. Souvenirs diplomatiques de 
Kussie et d'Allemagne (1870 — 187:i). — Theuriet, Coeurs ineurtris. (Wieder eine von 
lieblichen Schildenuigen dnrebwobene Erzählung des beliebten Schriftstellers! Die Seene 
liefet in Savoyen am Soe von Annecy. Hiirul lnoe Personen sind: .lean Serraval, ein jnngcr 
liechtügeiehrter, dcs.sen Vater, der Trihuiialsrut [l'age n'avait pas aniorti son temperament 
volaptnenx] und dessen für da.s Wohl ihre.s Sohnes bangende Gemahlin. Bei der Rückkehr 
Jeans von seinen Studien in (Jrcnoble werden Besm lie gemacht im Orte, bei denen wir di« 
I3ekanntschaft des wirtschaftlich ruinierten, fortwährend auf Baulust und Frerodenzuzog 
spekulierenden M. de Frangy und dessen lieblicher Tochter Simonne machen. Mit letiterer 
beginnt ein Liebesverhältnis, dem jedoch die ouvriere Philomene i^efäbrlich zu werden 
droht. [On pretend (|u'ä lepoque ou Victor -Emmanuel venait chasser autour du lac 
d'Annecy. il :i ooniiu tres intimement sa mhre.] Eine Reise der Simonne bringt J. and Ph. 
auch in der That in intimste Berührung. Den Beiregnongen foIf,''t zwar K^-ue, aber ein 
Ende wird der Liebelei nur gemacht durch Sinionnes Ruckkohr, die zu Eifersüchteleien 
führt und der Verabschiedung: Quant ä toi, je ne te retiens pas, bonsoir! Jean begleitet 
darauf die wahrhaft (loliebte auf den Gijifel des Charbon mit ihrem Vater und einem 
Architekten, was dorn Schriftsteller (jelei,a'nheit zu den maleriscli^sten Schilderungen bietet 
Leider tritt aber beim Abstieg eine merkliche Abkühlung seitens des Vaters ein. Er merkt 
das Liebesverhältnis, das seine Pbine, Simonne mit einem reichen Pächterssohne, der den 
Spekulationen geneigt ist, zu durchkreuzen droht. — Lexikali-sches usw.: joliesse, findet 
sich in Sachs* ^pplement als familiär angegeben, es wird indessen TOn Theuriet häufig in 
Schilderungen verwandt: la fine jolie.sse des traits, etc. — la toujour? nenve beaute de ce 
paysage unique. — Simonne ögaya la .sev(5rite de la piece a demi enterebr^e [letzteres 
nach Sach.s .hielten]. — qch. de üejä desenehante. — cueillette (S. 297] = BlumenpflO^en; 
Sachs i,Mebt als erste Bedeutung: [Obst-] Ernte; Erntezeit. — des plantes qui ne jwussent 

?[u'ä proxiniitc des glaciers. — Les (jrangers [Sachs: Pjiehterl remisaient leur (oin. — 
Jrandissant .son alpenstock [in Sach.s' Supplement bereits verzeichnet]. — avec de la gaite 
plein les yeux (Sachs: plein 15 prp.|. — Le guide „allait plan", c'est-a-dire d'un pas eadencö 
et rythnu' [S. 499]. — les sapinaies et les hetraies .s'elevaient ju.squ'aux cretes [ibid.j. — 
Le vhaU:an [Senne]. — l'ordonnance du Kurhaus. — un promenoir-belvedere. — Les 
clarines [Sachs: Gl»>ck'-hen] repandaient leurs tintemeiits d'harmonica [S.: Ziehharmonika]. 

— Le chemin de Saint- Jacques prolongeait sa mysterieuse voie laetee. — aussi je rae suis 
hatei ). — (laudry, Un naturalist fran^ais (le marquis de Sajtorta. 1H23 — 1895, ein Darwin 
der fossilen Pflanzen des Erdballs). — 0 1 1 i v i e r , T,e prince Louis Napoleon (stellt sympathisch 
den «iefangcnen von Sedan auf seinem Wege zum 'l'hrone dar). — Coison. Les chemins 
de fer et le bodget — De Re^'ni. r. Inseriptions pmn \r- treize portes de la ville (podsia). 

— De Pressenst-, La doctrine de Monroe. — Geffroy, Les Piranesi (coUectionnenrs ik 
liome vers la fin du 18t"« siecle). — Bellaigue, lievue umsicale (la Jacquerie, paroles 
de Simone Amand et d'fidomtrd Blau, mns^ne d*ßdoiuid I«]o et d'AiUuir Cognardi 
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Fredegonde, paroles de Louis Gallct, musique dornest Gniraud et Caniillo Saint-Saöns). 

Doninic, Revue litteraire (unc consaltalion. A Toccasion de la mort d'Alexandre 
Dünas, one jeune reme, le Mercure de France, avait organisö one sorte de plöbbcite et 
demand^ atix ,4criTains noavcaux" ce qu'ils pensent de I'ceaTrc du draniatiste. JasqaUci 
les ^crivains nooTeaux nous avaient donn^ snrtout des Ui^ries, cctte fois ils ont pr^ferä 
ne nous sernr qne des iqjores). — Hanotaux. Le premier niiniatöre de Richeliea. — 
Beotion, Dans FArkansas (a propos des romans d'OctaTe Thanet. Pseudonyme de Miss 
Alice French: Storieä of a westerntown. Octaye Thanet a da sang fran^aLs dans les veines, 
et anssi Temotion rapide, commanicatiTe). — Julien, Rcnduel et G^rard de Nerval; 
Thioj»hile Gautier. — Levy, La Compognie a Charte de TAfrique anglaise du Sud. — 
RaTDäud, Les pigcons voyageurs. — JBrunetiere, Les reformes universitaires (ne vont 
£ nuk moliis qu'a ditruire rcnscigncment sccondaire). — Valbert, M. Seeley et son essai 
sur les origines et le developpement de la politiqae moaeme de TAngleterre. — De Wyaewa, 
La jeonesse de F. Nietzsche. — Raveau, La Photographie des corps opaqaes (Lexikalisches: 
Im nmot cathodiques. Sachs giebt anode s negativer Pol, cathode c= positiver Pol. On 
appelte anode le pdle positif, aui am^ne le courant, et cathode le p<'de negatif, vers leqnel 
le courant se dirige. — rayons X. — II n y a pas de mise au point (S. 718) photograpbische 
EivteUmg). 

lauatrated lAmdm Nma, Dec. 28, J«m, 5, 25. Lang, A leiy dd qiuuvel (fhe 
«•r between wits who were and wits wbo were not üniversity neu 

Unacademie Acadmic 

Shakspere Müton 

Ben Jonson Ibikwe 

ChatterloB Gray 

Pope Dryden 

Bnms Byron 

Scott Coleridge 

Keats Shelley 

It is a verj level match on paper; bat Shakspere is certainly tbe W. Q. of the game. 
In oar ti^M w» We 

Mr. Browning Lord Tennyson 

Mr. Alfred Austin Mr. Swinbume 
Ibr. William Watw» Mr. WilUiun Morris 
Ete., etc. Mr. Matthew Arnold 

Mr. Lewis Morris 
Mr. Bridge«. 

la notel-wiitiiig Hie Academics eaa inake no fi^'ht of it — 

Dickens Tbackeray 
And abnoet eveiybody Mr. Anthony Hope 

Mr. Anstey 
Mr. Barhand.) — 

Lang, Old Affairs of Authors (Bums would take no coin for his songs; Byron hegan in 
a very self-denying way. Other authors, it is true, look ou a publisher aa a milch cow). 
— Seott, The playboiUM (Mr. George. Alexander who started the ball roUing with 
„The Second Mrs. Tanqueray" obsorvcd .that there appeared to bo a creat trcnd both in 
drama and literature towards the imaginative, the ideal and the picturesque." — The 
Story of Wilson Barrett*B Earlv Christian drama .The Sign of the Gross" is yery 
simplp. It scts forth the triomph of Christian faith over Pagan sensnality. Hut it must 
not be imagined that the play is all praycr and praise. Thcrc ari- ulso luxurious revels 
worthy of ,The Last Days of Pompeii". — „The Prisoner of Zenda" adai)ted by 
Edward Rose from Anthony Hope's novol. — H. A. Jones's play «Michael and His Lost 
Aneel* reads ancomuionly well, but as a play it is ineffective. — Laug, The Hyper- 
hereän«. — Andrew Lang has tried bis hand at an historical novel, the Monk of Fife. 
The anthor has a great difficulty to surmount before enli>iting our sympatbies, sinco the 
caose he espouses is necessarily anti-english, but his «kill is too rauch for our fealty, aml 
in the end we not only admit our conduct to ,the Maid" was ,not eiactly right", but 
are half indaced to believe she was the saint she thought hors' lf. — Letters ana joumals 
of Lady Eastlake (1800—1893) (.edited with perfect good tabte and all necessary careful- 
nest*). — Wiltian Watson, The Fathcr of the Forest and other Poems. (To celebrate with 
finc chamt terisation a poet's achievement is as legitiniate and as dclicato a poetic task as to 
gire in verse the Impression of the song of a lark or a nightingale). — Marion Crawford, 
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Casa Braicio (tlie most spirited roraancc M. C. has written). — Shan F. Bullock, Bj 
Thrasna Eiver (an Irish story; very pleasing pictures of an always fa.scinating people). — 
Bcni« Rejnor Belloe, In a Walled Garden. (It has been the writer's good fortane to 
know much of the true inwardness of surt ly Victorian literature). — Indo tlie Obscure 
by Thomas Hardr. (Tbe humour which glances tlirough most of Mr. Uardy's Looks Ls here 
saMued to an anaeicammt of grim roockeiy). — Blake of the Rattlesnake by F. T. Jane. 
(IRiere are few roen now writing wbo can describe a great roodern sea-fight with the 
power and the cleverness M. J. here displays). — The Oue Who Looked On by F F. Mon- 
tresor. (The storj is of the slightest, and the art of the anthor shows less in its construc- 
tion than in the setting forth of the three principal characters: the brilliant Sir Charles 
who watches the life of Pauline. slowly fading into death, and Susie constrained ,to lock 
on"). — Haydn's Dictionary of Dat^s (is a Condensed library in itself). — The Long Arm 
by Mary E. Wilkins, the George Elliot of American village life. — Stanley Weyman's 
latest work „The Bed Cockade" deals with proTinciai life in France at the commencement 
of the outbreak of the Revolution, a novel for wMeh the reader may «dl be grateAd. — 
What is especially to be regretted is the reappearancc of depreciatory remarks npon 
literary contemporaries. Carlyle's niemory has been grievously wounded by them. 
Still more recently we have had letters of Keats, the appearance of which every loTer of that 
delii^htful poet must grievously regret since th<\v prove him also capable of ingratitude and 
depreciation. — W.Scott declined the api>ointinent of Laareate, becaose, alrea<lj 
hoiding two lacratiTe elOees in tlit- ^ift of the Crown, he could not accept a tUid whil« 
80 many eminent men remained wholly dependent on their literary exertions. 

Ihncdoin Orient. Publl-<hr<l erery nlttmnte wednesday dnring the cdlegiale year 
hl/ the stttdcnts of Jiowdoin College. Vol. A'AT., No. 13. — February 5, 1896. Editorial 
Notes. — A Glimpse of Florida. — The Trappists of the Mistassini. — Bowdoin ToMt 
Unheard; The BiTer of Youth; Nanna. — CoUegü Tabula. — Y. M. a A. 



Miscellen. 

Professor Earle, the eminent philologist, has caased no small stir by a pro- 
posal to omit orthograjjhy entirely from education. He maintains that a com- 
pulsory Staudard of bpelling is mischievous, that it does not matter how aoy- 
body spells, provided that the meaning of tbe buiguage employed is dear, and 
that we ahoold all be qtelling as we please if it werc not üor the ^aotocracy of 
the Press^. It does not oecar to Professor Earle that a nnifoim apeUing is 
cssential in a newsj)apor, if only because no editor is eager to incur the con- 
fus^ion and expcnse of allovving in bis colamns any orthography that may seem 
good to Pioneers of the phonetic System. (/ö. 

♦ ♦ 

S. 37, Zeile 18, der vorigen Nammer ersucht Herr Oberlehrer Fr. Haack- 
Köln hinter ^^betrachtet^ einzuschieben: „wie denn der Franzose noch weniger 
TiOhnwOrter wie facile, difficnlt^, utile, id^c, ratiooi natioo, rcligion. mode and 
hunderte von ähnlichen als Fremdwörter fulilt.^ 



A Word for the Navy. Mr. Swinbnrne has omitted twor stanzas in the penny 
edition of Word for the Navy* and modified a certain line. Instead of — 

Smooth I'Yancc, as a serpent for raaconr, 

Dark Moscovy, girded with guile, 
which appears in tho edition of 1«87, we have — 

Strong Germany, girded with guile, 
in the edition of 1896, a reoonstmetion of the original reading. 
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Oreifswftlder Ferienkursas 18%. 

In der Zeit vom 6. bis 31. Jnli werden in Greifewald o. n. folgende Vor- 

lesangen and Übungen abgehalten werden: Geschichte der deutschen Sprache. 
Prof. Dr. Reifferscheid, zweistündig. — Grundzüge der deutschen Syntax 
mit praktischen Übungen für Ausländer. Privatdozcnt Dr. Uruinicr, zwei- 
stündig. — Goethe (bis zum Jahre 1786). Prof. Dr. Siebs, zwei.stündig. — 
Die Anfänge der Romantiker. Prof. Dr. Reiffersclieid, eiustündig. — Übungen 
nur Einftthrnng in das Stadium des. Dentsehen. Derselbe, zweistündig (auf Wunsch). 
— Praktische mündliche und schriftliche Sprachllbmigen, in kleinen Zirkeln von 
10 — 1- Teilnehmern nach Anleitung von demselben. — Übungen aus dem Ge- 
biete der SvDonyniik, für Ausländer. Dr. Bruinier, einstündig. Überblick 
über die Geschichte der englischen Sprache. Prof. Dr. Konrath, zweistündig. — 
Einleitung in das historische Studium der französischen Sprache. Prof. Dr. Stengel, 
sweistllndig. — FranxOsisehe Metrik. Derselbe, sweistflndig. — Methodik des 
neusprachlichen Unterrichts. Von einem praktischen Schulmann. — Compositimi 
frangaise. Durch einen Franzosen. — Übungen in der französischen und eng- 
lischen Konversation unter Leitung von Ausländern. — Altfran/ösische Übungen 
(Rolands Lied) oder an Stelle derselben italienische Sprachübungen wird Prof. 
Dr. Stengel auf Wunsch halten. 

Das Honorar 'ftr sftmtliche Yorlesnngen uid Obnngeo betrügt 30 Mark. 
£i steht jedem TeÜnebmer frei» sich ans der Gesamtheit der Vorlesongen die ihm 
genehmoi auszuwählen. 

Die endgültige Anmeldung und die Lösung der Teilnehmer- 
karten erfolgt vom 1. Juli an täglich von 11 — 12 Uhr auf der Universitäts- 
Kanzlei im Uuiversitätsgebäade, Rubenowplatz , 2. Thür links bei Herrn Uni« 
versitfttB-Sekretlr Bohn. 



P e r .s 0 11 a 1 i e II. 

Der ausserordentliche Professor der englischen Philologie Dr. Schick in Ueidelberg 
iit ak oidentlieher Professor nsdi Mllndien berufen. 

The lato H. Henri Tsn Leun came to England about fifty yoars aßo, for the la.st 
twenty years he had been an Examiiier in Fr' iuli for tlir Civil S. rvicc Ccminiission and 
for the War OMce. He translated the works uf bis friend II. A. Tainc, thc «History of 
Bngtish LitemtoTo" and the .History öf Freneh Literatiiro*, Moliires Works and ,Oil Blas*. 

Mr. Alfred Austin was lioni at Hoadingley, near Leedfi, in 1835. Hi.s father was 
8 merchant and magistrate of Loeds. Hi- was educatod at Stonchurst, and aft- rwards at 
St Mary's College, Oscott, frorn whicli it will be seen that, in common with unotlicr 
diitiiignished poet of cur day — Mr. Coventry Patinore — ho is a mombcr of the Church 
of Rome. At the ajie of eighteen he published bis tirst poem „Randolph" and the first 
Tolame of verse which bore hh namc, ,The Soason: a Satire appeared in löGl. ..The 
Homan Traged?*, «Madonna's Child^ .Savonarola" and .English Lyrics* are som(> of bis 
best-known volumes of verse, of which a colicctcd edition was published in L^l>i in six 
voluDjes. Like one of his predeces-sors , with whoni he has many points in common — 
Bobort Sonth^ — Mr. Austin has been a prolific writer of prooe as well as poetry, and 
has taken part in many rontroversies of the day. Perhaps one of his most deliK'htfuI 
piQSe books is ,Thf Garden that I Lovc", a charming description of hi$ own rt-sidencc 
at Swinford Old Manor, in Kent. Altogether, alikc in prose and poetrv, he has shown 
,the underlying scntiment and enthusiasm for Englandss greatneas and for whateyer is 
splendid and heroic in oar rude island 's story". 

▲nagcgebem «m 8.MHIrs 18M» 

Verantwortlicher Redakteur Prof. Dr. W. Kasten in Hannover. 
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Soeben erschienen und sind durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 

Verhandlungen 

des 

sechsten allgemeinen deutschen Neuphilologentages 

am 14., 15., 16. und 17. Mai 1894 

zu Karlsruhe. 

Herausgegeben ron dem 

"Voi-stande des "Vereins. 
Preis Mark 2,—. 

Verlag von Carl Meyer (Gustav Prior) in Hannover, 

Französische 
Lehr- und Übungsbttcher 



Freunde der Naturkunde 



D „ 

^^^^H souders hingewiesen auf die seit 
l^m^ 1852 erscheinende natnrwiHgen- 
8chaftliche Wochenschrift «Die 
IVatUr", Zeitung zur Verbreitung natur- 
wissenschaftl. Kenntnis und Naturanschauung 
für Leser aller Stände lOrgan des deutschen 
Humboldt -Vereins). Herausgegeben von Dr. 
Karl Müller. 
Die erste Hälfte jeder Nummer enthält 



von 



Prof. Dr. H. BrepanD u. Dr. H. Moeller. 



Ausgabe A. 
Franzttsi sches Elementarbuch. 

Helten. 



gT. »T 

Französ ische Grammatik. 



Teil I. 

JCU und 9» Selten; TaU II. 



fr. tfi. VI nnd 9i Selten. 



3. AnfUf«. 



längere Originalaufsätze . die zweite Hälfte j FraiTZBsiSCheS übungsbu ch. Ten l. t. Aofl^fi^ 

Mitteilungen über das Neueste aus dem Ge- ^ .. »u imR.=. 

biete der Naturwissenschaften. Reichlich bei- 



gegebene, gut ausgeführte Illustrationen be- 
gleiten den Text. 
Restcllungen nehmen alle Bnchhand- 
lungeu und Fostanstaiten an. 
Preis vierteljährlich Mark 3,60. 

6. SchwetschlLe'scher Verlag 

in Halle a. H. 

! Zweite Auflage! 

Soeben erschien und wird zur Einführung 
empfohlen : 

Übungsstücke 

Übersetzen aus dem Deutschen ins 
Französische 

behufs 

Einübung der unregelmäfsigen Verben. 
Zvrite verbuserte nod (InrchHiDiirügiDg instmmcDbiDjei- 

der SprKbstncke vermehrte Aiflige. 
Eine Beigabe zu französischen Schulgrammatiken 

von 

Dr IVillielm Ulrich. 

8» IV und 64 Seiten. 1 Mark. 

August Neumanns Verlag, Fr. Lucas, Leipzig. 



ST. 



VI und Selt«n 

Ausgabe B. 
Französisches Elementarbuch, e. Aun*g«. 

gr. b». Vill und 125 Selten. 

Franzttsisches Übungsbuch. (Enihiu tasuieb 

die GreiumaUk.) Teil f. 4. AufUge. gr. 8". X und 
ihO Selten; Teil II. gr. ffi. VIII and M3 Selten. 

Ausgabe fOr Gjmuasien« 
Franzttsisches Übungsbuch. (Eothwt .ogieich 



die OrammmUk-) Teil 1. gr. X, MO luid 3« Seiten i 
Teil II. gr. VP. VII nod 199 B«Iten. 

Ergänzungen zum franzttsischen Unter- 
richte ari Gymnasien, mltbe«oodererBerUck> 
■icbtIguDg de« Latein. Anhang eq den in Qrmncsien 
verwendeten Qramm*Üken. gr. 8 VI undS9 8«it«a. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 

R. Oldeobourg, YerlagsbucbliandluDg, MQoclieiL 

Gratis I 

Lager-Verzeiclinis 110; RomaniscliePliiiolotiß 

(3930 Nos. enthaltend) ist soeben erschienen. 
Bachhandlang Gustav Fock, Leipzig. 



Hierbei eine Beilage von R. Gaertners Verlag, R. Heyfelder, in Berlin. 



Verlag voa Carl Meyer (Gustav Prior) in Hannover. 



Druck von Augttst Grimpe in Hannover. 




APR26 1898 "^^^^^l-^S 

ilologisches Centralblatt. 

Organ der Vereine filr neuere Sprachen in Deutscliland. 

Um« latvirkung toq 

Dt. B«cker • EIb«yfiM, D. B«hne - Hanoover, Prof. Dr. B«rnard • Burmen, Prof. I>. Bl<*r><anin< 
Earimbe, Prof. D^. Brvymann-Mäncfaea, Prof. Brink man n - Hannover, Dir. Dr. Diekmann -Olden« 
talff rraC Xy-UMDO/W. Ifrof. Dr. PaU-IUmbaiv OlMrl. Flach • BledenkoBf, Prot. Qngol>Lelp«, 
ml. De. van Ham«l«Qirralngen, Ob«ctokrtr BauMklK^Fnnkfurt a. M., Pro*. BsRe* « . •BfOwei, 
Dr. Hell t rodt • Hannover, P.of. HorsciiaBB • Hranorar, Dir. Dt. Korteg am - Prankinrt a. M.^ 
Dr. Katan-WeHDAd«», Dr. UULleield-Oitaiote, Pkof. K. F. MfllUr-Kwlaruhe, Oberl. Dr. Oht«rt, 
Köni||d>e'g 1. Pr., Dt. OI«a«. ha- Annaberg, Dr. Proeachold t-Prie rie sdorf LTaun., Dir. Dr. (jaielil« 
Kataei, Dr.K«lBSBB<DMlslg, Prof. Dr. Sach a- Brandenburg, Obemchulrat Dr. von Sallwürk-KarUmba' 
Oberl. Sa BwBABB HMnover, Prof. Dr. Sehef fler-Dreaden, Dr. Scherffig-Zittoa. Dr. atfhne-Ouidera« 
beim, Pro'. StCBgel-UNrhut«, Dtr. D . TenderlBg*£lber(ield, Prof. Dr. Tb*«rgen«OresdM, Prof. 
Dr. Tt*B laiftn B • Bonr Prof. Di.Varaha^eB» BriaaMB Prof. V 1 e t o r - Uarbnrg, Dir. al <e/>Fr«Bkllnt »M^ 
Or. WBtaBrsleher • F eniJirg, Prof. Welfo-Loipo, Koktor Wen dt • Ollsten, R. WlBBBBdt- IHuiilg^ 
nr.Waadar-U« e, Prof. Dr. Wttlker- Leipzig, Dr. WQrf fei Malchin Me. 

herausgegeben von Dr. W. Kasten. 




ZAitir MirgiDg. 



Hannover, April 1806. 
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tleJl » r-,rlii in; i'ine Niimmpr lu der Starke n oh r.n ci Druckbn^cti 7,11111 l'roist! ynii i Mark liir iI.in Malbitthr. 
k\U 1! irt):ii.dli!(;uen iiiid Pi ittun.sljiUen neliiiifii Be»:ellinif;eii an. - Beiträge wrrdtüi tsnur Ji<r Adrt'w-.f Frof. 

Jf , W. K:J^ll>n If':- • , • '. . ■ ■:, ; - Inserate für iH- -.;.;ilr.Tii- Pc - il.-r .I.tch lUnm 

3! ■ :.' . <;.lr| Mf » i r Gustuv P> i:r ::. iE.i-, .• ■• : : 1 .»••n.J. u. 

tnhalt: S«dl% Zum GedSchtnis Ren6 Descartes (S. 97). — Berichte aus Verainen und 

Veniatnmlungen : Hannover (Philippsthal, Brunetierc's »L'evolution rk- la pot'vie lyrique 
en France au igicm« siccle«) (S. 105); Berlin (Gesellschafl für das Studium der neueren 
Sprachen); — , (Gymnasiallehrer -Verein) (S. 106); Leipzig (Verein für neuere Philologie: 
Sohlender, Urspnmtj und Entwickelung der englischen Het/jui^d! /S. 106). — Verzeichnis 
neuphilologischer Vorlesungen auf deutschen und benachbarten ausländischen Uni- 
versitäten im Sommer-.Semester 1S96 (Bonn, Breslau, Czernowitz, Erlangen, Frc;lmrg i. Br., 
Freiburg i, Sch. , Genf [Cours de vacances], Giefscn, Göttinj^cn, Greifswald, llciiklberg, 
Jena, Kiel, Lausanne [Cours de vacances], Marburg, München, Münster, .Strafsburg, Tübingen^ 
(S. 108). — Littanttnr. Besprechungen: Tuwers-Clark, Die vier Jahreszeiten für die eng> 
li.sche Konversationsstande nach Hol/cls Büdertaft ln [—er] (S. iii), Wcrshoven, Voyageurs 
et Invcnleurs Celebres (S. 1 13); Hall, liisloirc d un pelit hoinme (.S. 114* (Kastenj; Boissier, 
Cic^n dans la vie publique et privfe (S. 114) [Weifs], — Neue Erscheinungen (S. 115). 
— Zeitscbriftenschau (S. 120). — Miscellen: Leipzig (Rumänisches Seminar) iS. 125). — 
Französischer Ferienkursus in Berlin (S. 125). — Personalien (S. 126). — Der 7. Ver- 
bMiditag der deuttdi«ii aeiq»bilologisdMii Vereine (S. 136). — AngdgeD (S. loS). 



Zw Ged&ehtniB Senö Bescartes 

(geboren am 3L MSrs 1606) 
von Prof. Karl Sachs -Brandenburg. 

Der einunddreissigste März \bSi{\ ist der Geburtstag des Mannes, den 
maa mit liecbt den Vater der neueren Philosophie geüäDQt hat Cartesius 
luit wie die Münner der Übergangseuoche vor ihm gänzlich mit dem hie- 
berigen Philosophieren gehrochen und die Sache wieder einmal ganz von 
vorn angefangen; aber nioht blofs, wie Bacon von Verulara, den jetzt 
ttnzelne mit aller Gewalt zum Verfasser von Shakespeares Werken stempeln 
wollen, ein nur methodologisches Prinzip aufgebracht, oder wie Jakob 
Böhme und die gleichzeitigen Italiener, philosophische Anschuuuugeu ohne 
MÜhodiedie B^ründung ausgesprochen, sondern vom Standpunkte gänz- 
licher Yoraussetzungslosigkeit aus ein neues positives, inhaltsvolles, philo- 
sophisches Prinzip aufgestellt und aus demselben auf dem Wege zusammen- 
iy&lgender Beweisführung, Hauptsätze eines Systemes abzuh iti n gesucht. 

Als den Vater der modernen Philosophie hat ihn auch noch der jüngst 
gestorbene grofse Philosoph und Naturforscher Thomas Iluxley (geboren 
ie25) gefeiert. 

WeiiBhllolnBliilin' flsnlfsllUslI Z. 7 
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Bene Descartes {u&di der Sitte der Zeit meist mit latinisierter Form 
CartödnB genannt, während er sich selbst auch in den Titebi seiner latei- 
nisch ▼erf&ten Schriften Renatus Des-Cartes bezeichnet) wurde am obigen 
Datum in La Haje, damals einem Dorfe, jetzt Cantonshauptort in Toarune 

(Departement Indre-et-Loire), geboren. 

Seine Familie zählte zu den angesehenen und wolilhabenden der Bre- 
tagne, wo schon sein Grofsvater wie sein Vater Parlamcntbrat in liennes 
war. Als aber die Pest, die in diesem Haaptorte des Departements Die* 
et-Vilaine wtttete, die Mutter veranlalst hatte, sich nach der Touraine, dem 
sogenannten Garten Frankreichs, zurückzuziehen, gebar sie dort ihren Sohn, 
starb aber bald nach der Geburt des sehr schwächlichen Knaben. 

Dit'sor wurde in seinem achten Lebensjahre in die Jesuitenschule de la 
Fleche in Anjou gebracht, wo er sich durch grofsen Fleifs und iScharfsino 
auszeichnete. Der Philosoph, wie ihn seine Mitschüler wegen seines häufigen 
Grübelns nannten, setzte oft seine Lehrer durch Bemerkungen in Veadegen- 
heit, welclie den zukünftigen grofsen Denker ahnen liefsen. 

Er hat, wie Victor Cousin (Ilistoire generale de la philosophie, Paris 
18G7, pag. 373) auseinandersetzt, von seiner waliren Heimat, der Bretagne, 
dem Yaterlaude der Vendeekämpier eine ganze Anzahl charakteristischer 
Eigenschaften geerbt: „eine starke Persönlichkeit, eine etwas hochmütige Auf- 
richtigkeit, eine angeborene Abneigung, sich dem Qeedimacke und der An- 
sicht Anderer anzuschliefsen und eine bedeutende Meinung von sich selbst^ 

In der obersten Klasse, welche die Franzosen die sechste oder ,1a 
Philosophie" nennen, wandte er sich mit besonderer Vorliebe der Mathe- 
matik zu, der er schon früher grofse Zuneigung bewiesen hatte. Auch mit 
poetischen Versuchen gab er sidi gern ab. 

Die damalige Philosophie, in welcher nach dem Vorbilde der Scho- 
lastiker Aristoteles die unbedingte Herrschaft hatte, befriedigte ihn durch- 
aus nicht, und er machte sich daher schon früh mit dem Gedanken ver- 
traut, sich nur auf sein eignes Denken zu verlassen. 

Freilicli suchte er sich das Wissen seiner Zeit in bedeutenderem 
Umfange anzueignen; aber voller Zweifel fiber die Richtigkeit des Eriemten 
verliefs er die Schule, in der durch eifriges Studium gewonnenen Ansicht, 
dafs er aus seinem Fleifse, sich zu unterrichten, keinen anderen Gewinn 
gezogen hatte, als dafs er mehr und mehr entdeckt hatte, sein Wissen sei 
nichts (so sagt er selbst im sechsten Abschnitte des ersten Teiles seines 
Discuurs de la Methode). 

Dabei hatte er die seltensten und besten Bücher durchstudiert, und 
vorzügliche, hochgeachtete Lehrer gehabt; aber dennoch entschlofs er sich, 
auf das weitere Studium der Bücher zu verzichten und durch selbstän- 
diges Denken und fortwährende eigene Beobachtung, „im grofsen Buche der 
Welt", sich Kenntnisse anzueignen, von deren Sicherheit und absoluter 
Gewil'sheit er überzeugt sein könnte. 

Nachdem er wie Alfred Fouille in seinem neuen Buche „Descarles', 
Paris 1893, gezeigt, ein Jahr in Poitiers Jura studiert hatte, ging er nach 
Paris, wo er sich den Vergnügungen, jedoch mit Mafs ergab und andrerseits in 
Zurückc;ezogenheit bis zum Jahre 101 G stillem Nachdenken nachhing. Dann 
aber ging er auf Kelsen, um die Menschen zu studieren und trat in Holland 
als Freiwilliger in die Dienste des Statthalters Moritz von Nassau. Als der 
dreifsigjährige Kxieg ausgebroche« war, stand er im JuH 1619 unter lÜHj 
im Heere des Kurfürsten Maximilian von Bayern, der gegen die Prota- 
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slanten kämpfte, wie er auch später sich allen Anfeindungengegenü her stets 
iÜ8 gläubiger Katholik bekannte. 

Am neunten September 1619 wohnte er der Krönung Ferdinands des 
Zweiten zu Frankfurt am Main bei, ohne aber in seinen Werken ihr einen 
ausführlicheren Bericht zu widmen, wie ihn Goethe in „Dichtung und Wahr- 
heit" über eine ähnliche Zeremonie liefert. Während des folgenden Winters 
lag er einsam in dem Städtchen Neuhaus in der Oberpfalz in Quartier, 
„ohne Gelegenheit sich angenehm zu unterhalten und frei von Sorgen", 
und hier hatte er eine Vision, in welcher er eine Stimme vom Himmel 
zu hören glaubte, die ihn aufforderte, die Philosophie zu reformieren. 

Ähnliches erzählt man ja auch von anderen berühmten Männern: so 
wähnte Sokrates von seinem Dämon inspiriert zu sein; so meinte Columbus, 
eine Stimme des Himmels habe ihn zur Entdeckung Amerikas berufen und 
geleitet, und auch Bacon glaubte trotz seines höchst positiven Charakters 
an eine göttliche Eingebung, die ihn auf seine Bahnen geführt habe. 

Mag dieses Ereignis nun in Neuhaus oder in Nürnberg, wo er eben- 
falls eine Zeit lang sich fern vom Treiben der Welt seinen Betrachtungen 
hingab oder, wie Cousin erzählt, in Prag stattgefunden haben, jedenfalls 
entstand in jenen Tagen in ihm zuerst der Plan, den er später in seinem 
Hauptwerke ausführte, der Plan zu seiner eigentümlichen Methode des 
Denkens (man vergleiche den Anfang seines zweiten Diskurses). Am 
28. November 1620 kämpfte er mit in der Schlacht bei Prag, welche 
das Schicksal Friedrichs von der Pfalz, des Winterkönigs und Böhmens 
entschied, trat dann in die Dienste des Kaisers und begleitete dessen Feld- 
herrn Bucquoi, als dieser Böhmen verliefs, um Ungarn und Oesterreich gegen 
Bethlen Gabor zu verteidigen. Bucquoi fiel bei der Belagerung von Neu- 
häusel; Descartes aber, des Kriegshandwerks überdrüssig, reiste jetzt neun 
Jahre lang umher und studierte auf diesen Reisen durch Mähren, Schlesien, 
Polen, Pommern, Schweden, Dänemark und Mecklenburg die Menschen, auch 
hier wenig sprechend, viel beobachtend und seinen Betrachtungen nach- 
hängend. Als er von Emden zur See nach Holland fuhr, wollten die Matrosen 
des Schiffes ihn berauben und töten; er aber hatte ihre Beratung gehört 
und verstanden, während sie glaubten, er kenne nichts von ihrer Sprache, 
und seine Entschlossenheit und Tapferkeit rettete ihm das Leben. Den 
Winter von 1621 bis 1622 verbrachte er im Haag und besuchte dann die 
spanischen Niederlande und den Hof von Brüssel, worauf er wieder einige 
Zeit bei seinem Vater in Rennes und in Paris lebte. 

Im Jahre 1623 ging er aufs neue auf Reisen, besuchte die Schweiz und 
ging durch das Veltlin nach Tirol und Italien, wo er einem schon im Jahre 
1620 getlianenen Gelübde zufolge 1624 eine Wallfahrt nach Loreto unter- 
nahm und von dort nach Rom, wo er der Feier des grofsen Jubelfestes 
beiwohnte; aber Galilei, von dem er nicht sehr viel hielt, besuchte er nicht 
auf seiner Rückreise über Florenz, Genua und Piemont. 1629 nahm er als 
Freiwilliger an der Belagerung von La Rochelle durch die Truppen des 
Königs bis zur Eroberung der Stadt teil. Im folgenden Jahre aber ent- 
schlofs er sich, da ihm das Leben in Paris wie das Klima nicht behagte, 
er auch fürchtete, von der französischen Geistlichkeit, die schon anfing ihn 
als Gottesleugner anzuklagen, verfolgt zu werden, im März ganz nach 
Holland überzusiedeln, wo er gröfsere Ruhe und Sicherheit zu finden hoÖ'te. 
Er verkaufte einen Teil seines Besitzes in Frankreich, besonders den Land- 
sitz le Perron in Poitou und lebte die nächsten zwanzig Jahre gröfsten- 
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teils in clem Lande, wo drei Jabre darauf der grofse Philosoph Spinoza 

geboren wurde, wohin der in Frankreich heftig angefeindete Bayie und 
unzählige Opfer der Verfolgnngssucht unter Ludwig dem Vierzehnten sich m 
den folgenden Zeiten flüchteten. Hier lebte er teils in gröfseren Städten, 
aber zurückgezogen vom Treiben der Welt, meist aber an kleioeren Ort^c. 
sich einer strengen Lebensweise unterwerfend, wie Demogeot (Histoire de 
la litterature fnuigaise) Ton ihm rähmtt „assoupiflsant Pimagination et les 
Bens, ponr ne vivre que par Tintelligence. Änachorete de la philosophie, il 
se prepare saintement au culte pur de ridealisme*^. In Amsterdam schrieb J 
er eine „Abhandlung über das Weltsystem'', die er aber bei der Nachricht * 
über Galileis Einsperrung vernichtete. Die Biographie Universelle behauptet, 
er sei noch ein Anhänger von T^cho Brahes System gewesen, während er 
vielmehr die Ansicht des Kopemikns über die Bewegung der Erde um die 
Sonne teilte, aber freilich aus Vorsicht und nm der damals noch sehr ^ 
mächtigen Inquisition nicht Rechte über sich zu geben, nicht offen ver- 
kündigte. Er arbeitete auch an bedeutenden Werken über Algebra, wie i 
er schon vorher, als er in Breda in Garnison stand, beim Lesen eines von 
einem Unbekannten aufgestellten geometrischen Problems sich das Fla- 
mische übersetzen liefo nnd am nächsten Tage dem Direktor des Kollegiuins 
ssn Dort, dem liatbematiker Beckman, die Lösung brachte zur grolsen Ver> 
wuntlcrung des pedantischen Gelehrten darüber, dafs ein junger Offizier 
derartiges zu liefern im stände war. Auch über das wahre Gesetz der 
„Strahlenbrechung'* verl'afste er eine Schrift, deren Originalität ihm 
Huygens nach seinem Tode bestritt. Im Jahre 1G37 veröffentlichte er in 
einem Bande seinen „Discours de la Methode, pour bien oondnire 
sa raison et chercher la veritö dans las Bciences, über dessen 
Zweck er sich in einem Briefe an seinen früheren Schulkameraden, den 
Pater Mersenne ausführlich aussprach, ferner ^la Dioptrique, les Me- 
teor es" und la Geometrie qui sont des essais de cette raethode unter 
dem Gesamttitel: Essais phiiosophiques (Leyden 4^ ohne den Nameu 
des Verfassers). Die vierte Abhandlung erschien ebenda 1649 in lateinisdier 
Übersetzung von Schooten, die 3 anderen in einer von Descartes BCfl»t 
authorisierten Übertragung durch den Abbe Etienne de Courcelles zu 
Amsterdam 1(')44. Im Jahre 1G41 kam dann zunächst in Paris sein zweites 
gröfseres Werk heraus, das er der Sorbonne, der Pariser Universität wid- 
mete und das, da es nur für Gelehrte und Theologen bestimmt war, die er 
ausdrücklich zur wissenschaftlichen Besprechung und Kritik desselbiBn wd^ 
forderte, in lateinischer Sprache rbgefatt war. Sein Titel lautete: Renati 
Des-Caries Meditationes de prima philosophia, in qua (1) Dei eziilBD- 
tia '^t animae immortal'tas Demonstratiir. 

In der zweiten unter Descartes' Aufsicht in Amsterdam 1642 (12^) 
edierten sind die zwei Fehler „qua" und ^demonstratur" im Singular Yer- 
bessert und der Schlafs nach et lautet: animae a corpore distinctio de- 
monstra>;tur. Iiis adjunctae sunt variae objectiones doctorum viromm in 
istas de Deo et auima demonstrptiones, cum responsionibus authoris." 
Hiervon verfafste der Herzog von Luynes, der Sohn des berühmten Günstlin- 
ges von Ludwig dem Dreizehnten, eine französische Übersetzung, die von 
Descartes selbst durchgesehen und mit den von seinem Schüler Claude de 
Glerselier (f 1686) übersetzten Einwürfen 1647 in Paris henuiskam. 

1644 folgte auf die Methaphysik Descartes Physik unter dem TÜUd 
;,Principia phiiosophiae^ (Amsterdam 4®), welche von seinem Freiade, ; 
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dem Abbe Picot in einer etwas verblafsten Übertragung in daa Franzö- 
siscbe 1G47 ediert wurde, vor dem Original aber den Vorzug einer höchst 
bemerkenswerten Vorrede hatte, in welcher Descartes sich eingehend über 
seine Vorgänger, besonders Plato und Aristoteles äufserte. Der Vorlassei* 
widmete dieses Bncli seiner ersten ffirstlidien Schtlerin, der gelehrten 
Prinzessin EUsabetb yon der Pfalz, gegen deren Vater er bei Prag mitge- 
kämpft hatte, der Enkelin König Jakobs des Ersten Ton England. Auch 
das letzte vor seinem Tode noch gedruckte Werk „Les Passions de räme" 
(Amsterdam 1649) war für den besonderen Gebrauch dieser Fürstin bestimmt. 

Descartes hatte sich zahlreiche Anhänger und Schüler erworben, so 
aniser den oben genannten noch Rollant, Pierre Sylvain, viele Damen 
aus dem Kreise des Hotel Rambouillet und die Tochter der Frau von Sevign6 
Madame de Grignan und andere. 1641 setzte ilim Mazarin, der Minister 
Ludwigs des Dreizehnten ein Jahresgehalt von 30CK) Livres aus. 

Aber auch die Zahl seiner Gegner war grofs. Unter ihnen bekämpften 
Pierre Gassendi (1592 — 1655), der Verfasser des Syntagma philo- 
sophienm und Schüler Baoons ebenso wie der engUsdie Philosoph Thomas 
Hohbes (1588 — 1679), der Verfasser des Leviathan, den Philosophen mit 
ehrUciien Waffen und griffen nur seine Methode an. Der Jesuit Pater 
Bourdin wollte seine Lehren durch den französischen Klerus verdammen 
lassen, doch ohne Erfolg; die reformierten Professoren der Universität 
Utrecht aber, vor allen der Rektor derselben, Gilbert Voetius klagten 
ihn als Skeptiker wbA Atheisten an und verlangten die Yerhrennuug seiner 
B&cher durch Henkers Hand. Descartes Schüler Le Roy, der auch PttH 
fessor in Utrecht war, verteidigte seinen Lehrer; dieser selbst aber 
schrieb seine „Epistola ad celeberrimum Voetium (Amsterdam 1643), 
durch welche er die Gelehrten und die Lacher auf seine Seite brachte. 
„Wenn Sie (so schrieb er) mit dem Worte Bildung alles verstehen, was 
man in den Büchern lernen kann, das Sehlechte ivie das Gute, will 
idi gerne zugeben, dafs Sie ein grofser iSelehrter sind. Aber ich gebe 
den Namen eines wahrhaft Gelehrten nur dem, welcher durch lange 
Stadien, durch fortwährende Anstrengungen seinen Geist und sein Herz 
Ztt vervollkommnen verstanden hat. Diejenigen, welclie ihre Wissen- 
schaft aus Sammlungen von Gemeinplatzen und Wörterbüchern schöpfen, 
kSitten in kurzer Zsit ihr GedSchtnis mit vielen Dingen anfüllen, aber ne 
weirdeu darum nicht erleuchteter und besser, sondeni das Gegenteil davon.'' . . . 
Dar scharf abgekanzelte Professor wandte sich an den Senat um Schutz, 
und dieser erklärte Descartes' Brief für verleumderisch und berief den 
Philosophen nach Utrecht, um sich zu rechtfertigen; doch dieser wandte 
sidi an den französischen Gesandten, der ihn schützte, ohne hindern zu 
ktenen, dals im Jahre 1647 zwei Leydener protestantische Theologen Revius 
und Triglandins ihn aufs neue des Atheismus anklagten. Zwar wurde ihm auf 
sefaie'K&ge Ton der Universität zugestanden, dafs er verleumdet sei; doch ging 
er, nachdem er vorher noch einige Reisen (so ltl31 nach Englaiul, 1634 nach 
Dänemark und 1644, 1647 und ir)48 nach Paris) gemaelit hatte, auf die 
ümi von dem schwedischen Gesandten am französischen Hofe, Herrn 
vcii Chaunt gemachten Anerbietungen nach Schwede zu kommen, ein. Die 
dieses Landes Christine (1626— 16S9), die Tochter von Gustav 
Adolf, der auch Blaise Pascal seine Rechenmaschine detliziert hatte, ehrte 
<len Philosophen hoch und verspracli ihm, sie wolle für ullo seine Bedürfnisse 
sOKea und ihm eine Sternwarte errichten, ähnlich der, au welcher der Däne 
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Tjcho Brahe thätig war. Er wuide io Stockholiu auf das höchste geehrt, 
und die Königin nahm Stünden bei ihm. Da er aber su diesem ^de 

Segen seine Gewohnheit jeden Morgen um 5 Uhr in dem unfreundlichen 
[Jima nach der Hofbibliothek zu gehen hatte, fiililte er sich bald sehr 
unwohl. Trotz einer starken Erkältung wollte er in der Kapelle des Ge- 
sandten zur Kommunion gehen, wurde bei der Rückkehr von einem heftigen 
Fieber befallen und starb am elften Februar 1650. Zuerst wurden seine 
Gebeine in Stoddiolm beigesetzt; dodi wurden sie 1660 auf Betniben einiger 
eifriger Cartesianer vom Gesandten reklamiert und feierlich in Paris in der 
Kirche St. Etienne du Mont beigesetst, wo sie noch ruhen. Seine la^ge 
Grabschrift in lateinischer Sprache rühmt ihn zum Schlüsse als Bekenner 
der Unsterblichkeit und der Göttlichkeit der Seele. Der Kanzler der Univer- 
sität, Pater Lallemand, sollte seine Leichenrede halten; aber Ludwig der 
Vierzehnte untersagte dies, weil man Zweifel an Desoartes Recfatgl&ubigkeit 
geäu£iert hatte. & half nichts, dads der strenggläubige Bossuet*) 2u 
seinen Gunsten sprach, dafs die Bibel und das Hauptwerk des Thomaa von 
Aquino, die Summa seine tiigliche Lektüre gebildet hatten, dafs er nach Loreto 
gepilgert w^ar; dafs er im dritten Discours (2) ausdrücklich sagt, der erste 
Grundsatz seines Verhaltens sei stets gewesen, die Sitten seines Landes und 
die Religion streng zu beobachten, in welche er seit soner frühesten Jugend 
eingeweiht war; ja dafs die Königin Christine, welche nach ihrer Thronent- 
sagung 1654 in Innsbruck zum Katholizismus übertrat und 1689 in Bom 
starb, ausdrücklich bezeugt hatte, es sei ihr durch ihre Unterredungen mit 
Descartes zuerst die Idee zu ihrem Religionswechsel gekommen. Drei Jahre 
darauf (1G63) wurden sogar seine Schriften auf Betrieb der Jesuiten auf 
den Index librörum prohibitörum gesetzt 

Eine natürliche Tochter Francine war ihm im Alter ron 5 Jahren in 
Amesfort in Holland 1040 im Tode Torausffegangen. 

Descartes war klein von Figur und von schwächlicher Gesundheit. 
Wir besitzen ein gutes Bild von ihm, das von dem holländischen Maler 
Franz Hals (geboren 15b4) verfertigt ist und in der Louvre- Galerie hängt. 
Er zeigt dort sein energisches Anwtz Tott Festigkeit und Entschlossenheit, 
ähnlich denen yon Corneille, Pascal und Bossuet, weniger ahnlich den 
Piatos als dem des Aristoteles. Die Lippen sind geschlossen, der Blidi 
ruhig und sicher; der Schnurrbart und kleine Kinnbart geben ihm etwas 
Militärisches; in demselben ist nichts Ideales, aber alles einfach und natür- 
lich. Snyderhoff hat davon einen wenig bekannten, aber sehr genauen 
Stich geliefert, während der von Edelynck, den Ficquets Gemälde treu 
kopiert^ die Züge weniger getreu, aber anmutiger darsteUt 

Des Philosophen Charakter war sanft und freundlich, sein Wesen 
mild und leutselig. Er lebte überaus einfach, hatto sohr wenige Bedürf- 
nisse, und auch seine Kleider waren stets aus einfachem achwarzeu Tuche 
gefertigt. Die Vurniittagsstunden widmete er der Wissenschaft; des Nach- 
mittags aber unterhielt er sich gern mit seinen Freunden oder beschäftigte 
sich mit der Pflege seines Gartens. Er verlangte keinen Dank für - die 
Wohlthaten, die er Anderen erwies, auch war ihm Lob stets zuwider. 

Nach seinem Tode erschimen in Holland und Paris allerhand Werke 
von ihm, an welche er nicht die letzte Hand gelegt hatte; so: «Eegles 



*) Man vergleiche Baillet, Yie de Deseurtei (Paris WJO) und Bossuet, Bedezions sor 
la Vie de D. (Fans 169S.) 
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pour la directiou de resprit", eiue Abliandiuug iu Dialogfonu j^Be- 
ehrerche de la Teriti par les lumieres nouTelles", mit ausgezeichneten 
Bruchstücken über Optik und Physiologie, welche der Autor bestimmt 
hatte, einen Teil seines grofsen Werkes über die Welt zu bilden, einer 
wissenschaftlichen Encyklopädie, deren Vollendung ihm sehr am Herzen 
gelegen hatte. Der Titel der Sammlung war Rone Descartes, opuscula 

fioäthuma, physica et mathematica (Amstelodami 1701, und 
*Homme de B. Descartes et la formation du foetns, avec les re- 
marques de L. Laforge, ä quoi Ton a ajonte le Monde ou traite de la 
lumiere du meme auteur (Paris 1677, 4®). Aufser diesen und den oben- 
genannten Schriften kamen dann noch die ;,13riefe Descartes" zu Paris 
1657 — U)67 lieraus. Dazu hat man in neuester Zeit eine interessante Er- 
gänzung aufgefunden, nämlich eine Anzahl französisch gesciiriebeuer Briefe, 
welche Constantin Hnygens in der Zeit Ton 1 685— '1645 mit Deecartes ge- 
wechselt bat Athenaeum 29. Juni 1895). Die erste vollständige und 
genaue Gesamtausgabe aber nach allerhand Einzelveröffentlichungen im 
siebzehnten Jahrhundert brachte der französische Philosoph Victor Cousin 
unter dem Titel „CEuvrus de Descartes" (Paris 11 Bünde 1824 bis 
1826). Unter ihnen ist das wichtigste der uoch später (so von Lorquet 
1857, Vapeieaa 1876, Lefrane 1877, alle in Paris) edierte ^Disconrs de la 
Methode^, das erste Meisterweric neuer französischer Prosa, dessen vorzüg- 
licher Stil in seiner majestätischen Einfachheit das beste Französisch des 
siebzehnten Jahrhunderts repräsentiert. Hier ist nicht mehr wie bei Mon- 
taigne ein persönliches, mit Latein und Gaskognisch gemischtes, oder ein 
der wahren Beredsamkeit ermangelndes Französisch wie bei dem Verfasser 
von Briefen, Jean Louis Gues de Balzac (1596—1655), der nicht mit dem 
neueren Romanschriftsteller Honor6 de Balzac (1799 — 1850) verwechselt 
werden darf. Es ist die ungekünstelte Sprache jedermanns als einfacher 
Ausdruck genialer Gedanken, der echte Ton überzeugter Wahrheit ohne 
jeghche Sophisterei, So wurde das grundlegende Work der neueren philo- 
sophischen Entwicklung zugleich das die weitere Gestaltung der französi> 
sehen Sprache wesentlich beeinflussende und befSrdemde. Seine philosophi- 
schen Grundgedanken sind kurz folgende: Um etwas Festes und bleibendes 
in der Wissenschaft aufstellen zu können, müssen wir zunächst an allem 
sweifeln, was nur im geringsten ungewifs erscheint. Indf^ni wir aber 
alles negieren, woran sich irgend zweifeln läfst, können wir doch die eine 
Wahrheit nicht leugnen, dafs wir selbst, die wir so denken, existieren. Der 
Sali also: ich denke, also bin ich (Cogito, ergo sum) ist der erste und ge- 
wisseste, der jedem Philosophierenden entgegentritt. Er ergiebt die allge- 
meine Bestimmung des Wesens unseres ricistes. Ich bin wesentlich denkendes 
Wesen, d. h. Geist, Seele, Vernunft. Aus dem ersten Satze folgt auch, dafs 
alles gewifs ist, was ich klar als wahr erkenne. Nun sind aber «nsor*» 
Ideen teils angeboren, teils beigebracht, teils selbstgemacht. Unter ihnen 
findeii wir tot idlem die Idee Gottes ?or, die nur von einem Wesen her- 
stMomen kann, das die Fülle aller Vollkommenheit in sich hat» das heifst, 
von einem wiiUioh existierenden Gott Diese Idee der unendlichen Sub- 
.stanz ist mir aber angeboren wie die Idee meiner selbst. Aus dorn Wesen 
Gottes nun fliefst uns alle Gewifsheit, aus der wahren Gottesidee ergeben 
sich auch die Prinzipien der Naturphilosophie oder der Lehre von den 
beiden Snbstanien. Die denkende und die körperliche Substanz bedürfen 
zu ihrer Existenz der Mitwirkung Gottes, der unendlichen Substanz. Das 
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Wesen der Materie ist die Amdehinmg, das Wesen des Geistes Denken; 
GeiBt und Körper sind daher ganz verschieden und haben nichts mitein- 
anrler gemein." Um weitere Ausführungen zu übergehen, sei nur erwähnt, 
dafs Cartesius zuerst die Forderung gänzlicher Voraussetzungslosigkeit 
als das Grundprinzip für die Erforschung der Wahrheit ausgesprochen hat, 
dafo bei ihm zuerst im Gegensätze gegen frühere Philosophen das Prinzip 
des SelbstbewuTstseins auftritt und nach ihm die Vermittlung von Sein nna 
Denken, Dasein und Bewufstsein als philosophische Aufgabe anerkannt ist. 
Aber trotz seines vollkommenen Negierens findet er doch die Idee Gottes 
und die beiden Substanzen als unmittelbar gegebene vor. Ferner setzt er 
die beiden Seiten des Gegensatzes, Denken und Sein sich als Mächte ^^en- 
über, die sich einander ansschliefsen und negieren. Zwar sncbt er sie mit 
einander zu vermitteln, kann aber den Dualismus seines Standpunktes nicht 
wahrhaft überwinden; die Vermittlnng ist nur eine ganz äuTserliche, und 
Gott ist bei ihm gewissermafsen nur ein Deus OK maohina, am die Einheit 
des Ichs mit dem Ausgedehnten herzustellen. 

Während nun trotzdem der EinÜufs der cartesianischen Philosophie, 
den Erantz Essai snr Testh^tique de Descartes, (Paris i88S) etwas am hoch 
anschlägt, wahrend Brunetiere in Stades critiques snr iliistoire de la 
litt<'rature finm^aise, 3* serie, Jansdnistes et Cartesiens ihn ungerecht unter- 
schätzt, in "wissenschaftlicher wie in sprachlicher Beziehung sehr bedeutend 
war, erhoben sich auch nach seinem Tode allerhand Stimmen gegen seine 
Gruiidsätzo; so schrieb der Bischof von Avranches, der gelehrte Hu et 
(1650—1721) eine ^^Gensnra philosophiae Garteeiaoae« (Paris 1694, 12^); 
Voltaire im Siecle de Louis XlV. (feapitelSl) tadelte ihn, dab er statt 
die Natur zu studieren, sie nur habe erraten und als strenger Mathe- 
matiker keine Experimente habe zulassen wollen; doch ist sein mehr geist- 
reiches als wahres Urteil entschieden einseitig und ungerecht, während 
Laharpe (1737 — 1803) in seinem Cours de litterature und Ancillon (Ber- 
lin 1792) ihn besser w&rdigtesi. Nach den ausfuhrlicheren Biographieen des 
Philosophen von Tepelius (Nnmbei^ 1674), Bayle« (Amsterdam 16B1) 
dor auch noch allerhand Descartes betreffende Artikel 1684 edierte vod 
Baillet (Paris 1691) finden wir dann zwei von der französischen Akademie 
preisgekrönte Reden vom Jesuiten TUienard (1755) und von Thomas 
(Eloge de R. D. 1765). Sehr eingeliend beschäftigte sich dann besonders 
der oben genannte Cousin mit ihm in seiner Histoire generale de la pbi- 
losophie und sonst Nisard in seiner C^chichte der französischen ütteratmr, 
Francisaue Bouillic r in der Histoire et critique de la r^volution carte- 
sienne fLyon 1842), die als Histoire de la philosophie cartesienne in Paris 
18ö4 und 18<)7 neu aufgelegt wurde, während Adam Remarques sur Tortho- 
grapbe de D. schrieb (Revue de philologia frau^oise IX. 3. 1895). In Deutsch- 
land finden wir vor allen Kuno Fischer in seiner Geschichte der neueren 
Philosophie (München 1B78 I, 1) und J. H. Kirchmann Rene Descartes 
philosophische Werke, übersetzt und erläutert (Berlin IStO). Das neueste 
Work über ihn veröff'entlichte Alfred Fouille in der Sammlung des „Grands 
Kcrivains frangais bei Hachette (Paris 1893), worin er neben einem aus- 

Sezeichneten Bilde des Philosophen vielerlei Neues über seine Werke und 
ie Bedeutung derselben beibringt 

Erwähnt sei noch, dafs in dem mit Recht der Manie Statuen ta 
errichten geziehenen Vaterlande Descartes' auch ihm im Jahre 1852 in der 
Hauptstadt der alten Tonraine eine Ton Nieuwerkerke gescha£fone Marmor- 



Digitized by Coogl 



105 



bildsäule, errichtet ist, bei welcher Gelegenheit der Präsident der archäolo- 
gischen Gesellschaft de Sourdeval die Festrede hielt. Das anerkennendste 
Ztuguiä aber, mit dem wir schliefsen wollen, hat ihm Cousin in folgenden 
Worten «nagestent: „Yoa aUen grofsea (Hütern, welche Frankreicli herror- 
gebracht liat« scheint er mir im höchsten Grade mit schöpferischer Kraft 
ansgeitattet zu eeiiv Er hat nur geschaffen: so die höhere Mathematik 
durch Anwendung der Algebra auf die Geometrie; er hat Newton das 
Weltsystem gezcii^t, indem er zuerst die ganze Wissenschaft vom Himmel 
auf ein mechanisches Problem zurückführte; er hat die neuere Philosophie 
geschaffoi, die er dasn Jveranla&te, steta semern Geiste und seiner Methode 
>a folgen; er bat endHcii, nm alle seine Schöpfangen würdig auszudrücken, 
eine ihrer würdige Sprache geschaffen, welche Tor allen Dingen Klarheit 
sucht und obeaein wahre Gröise besitst^ 



Hannover. (Verein für neuere Sprachen.) In der Sitzung vom 
17. Januar iprscb Oberielurer Br. B. Philippsthal fber BnmetMre^s ;,L'6TolQtioo 
de b poMe lyriqne en iVance aa Idiome lMo*. Auf den bei Bnmeti^^s 

Aofnahme in die franzOaisehe Akademie gehaltenen Reden fursend, zeichnete der 
Vortragende den Lebensgang dieses einflnfsreichsten französischen Kritikers und 
legte seine eigenartige Lehre von der Entwickelung der litterarischen Arten dar, 
die Branetiere der moderneQ Naturwissenschaft entnommen hat, obwohl er selbst 
in Jeder Beriehang etat kampibereitnr BeeklMbr ist. Es wurde dann die An- 
weudong dieser Lehre in dem geoaanten sweibändigen Werke geielgt, das, obwohl 
es keine eigentliche Geschichte der lyrischen Dichtung geben soll, doch eine ebenso 
vortreffliche als geistvolle, gedankenreiche Darstellung derselben enthält. Sein 
Ziel, die inneren und äufseren Gesetze festzustellen, nach denen die Lyrik sich 
verändern mofste, hat Brunetiäre erreicht, und indem er dabei genötigt war, die 
«icktigsten firseheinungen anderer litterarischen Gattungen zu besprechen, wird 
Mine DarsteUnng in einer iroUgeordneten und anregenden Übersicht der ge- 
samten französischen Litteratar nach Ihren HaaptstrOnungen. An den Vortrag 
Mdilolis sich «ine lebhafte Debatte. 

Berlin. (Gesellschaft fdr das Studium der neueren Sprachen.) 
L'). Januar 1895. Herr Zupitza sprach, von Pollards Ausgabe der Cantcrburi/ 
Tales ausgehend, über die Parallelen zu der Erzählung des Müllers (vgl. Archiv 
XCiy, 443). — Herr Roediger über den ursprünglichen Dialekt des Annoliedes. 

29. Januar. Herr Lacking beendete seinen Vortrag über die crieeUe. — 
Herr Oskar Schultz spricht Aber Andrd Chöniers lyrische Gedichte und Ober- 
tragungen ins Deutsche, die dieselben dnrch Geibcl, Leathold and Stephan Born 
erfahren haben. — Herr Pariselle über Ada Negri, deren anfönglich in Zei- 
tnogen verstreute Gedichte zuerst 1892 gesammelt unter dem Titel „Fatalita" 
(MiUno, Fratelli Treves) erschienen sind. Seit kurzem existiert eine deutsche 
Ubersetxnng von Hedwig Jahn (Berlin, Alexander Doncker, 1894). 

19. Februar. Herr Koch besprach aus den jetzt erschienenen Berichten 
über die Wiener Philologenversammlang diejenigen Vortrftge, die sich auf das 
Studium des Englischen bczioben. — Ilorr I. Schmidt sprach über die Sonette 
MUtons und teilte aus seiner tJbcrtragung derselben mehrere mit. — Herr LUcking 
aber zwei Stellen aus Bourgeois gentilbomme II, 6. 
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26. Februar. Herr Buchholtz sprach über einige Änderungen des Tones 
im Italienischen und in anderen Sprachen. — Herr Herzfeld über Engländer, 
die dch rar Zeit Goethes io Wdnar längere Zeit aufhielten. 

12. März. Herr Herzfeld setzte seinen Vortrag über „Engländer in 
Weimar* fort. An dritter Stelle besprach er Joseph Charles Mellish (1768 — 1823). 
— Herr A. Schulze gab einige Bemerkungen zur französischen Syntax. — 
Herr I. Schmidt sprach über Browning als Humoristen und verlas eine metri- 
sche Übertragung von Brownings Rattenü&nger von Hameln. 

S6. Hin. Herr I. Scliniidt las einen Anfeatz Uber Robert Browning. 

30. April. Herr Tobler sprach über ein seit Jahresfrist der Königlichen 
Bibliothek angehörendes Manuskript, das in roter Schrift die Disticha des Dio- 
nysius Cato, vom zweiten Buche beginnend und im Anfang des vierten schliefsend, 
enthält, diese dann in die leoninischen Disticha des sogenannten Novus Cato umge- 
setzt in grüner Schrift wiedcrgiebt und schliefslich ihren Inhalt io einer gröfseren 
oder geringeren ZaU von provenzalisehen, paarweise gereimten seebssilbigen Tersen 
in schwarzer Sdnift amsäireibt. — Herr Pariselie besprach den Dandetschen 
Roman La petite paroisse. — Herr Roediger machte auf die neue graphologi- 
sche Zeitschrift „Die Handschrift*' aufmerksam, besonders auf den darin ent- 
haltenen Aufsatz „Shakspere oder Bacou?*. — Herr Zupitza spricht über das 
Dialekt- Wörterbuch, das, wenn sich 1000 Abonnenten melden, vom nächsten Jahre 
an erscheinen soll. Die eiste Ueferang soll im Jnni 1896 aosgegeben werden. 

12. Mai. Herr Kabisch sprach über Aristide Bruant als den letzten be- 
liebtesten nnd bedeutendsten Vertreter der Pariser Tageslyrik, auf die sich frühere 
Vorträge bezogen. — Herr Zupitza machte einige kleine Mitthcilnngcn über eine 
Us. zu Durham, Aber Lydgates Erzählung von den Kaufleuten und über Collier. 

Berlin. Im hiesigen Gymnasiallehrer- Verein sprach sich Prof. Wüllen web er 
entschieden dagegen aus, den Unterricht an zusammenhangende idiomatisch- fran- 
zösische Lesestüeke anzuschlirfsen. wie es nach dem Ulbrichschen Elementarbuch 
in Berlin meist geschieht. Er weibl nach, wie au leichten französisdien Salzen, 
die aber dnen Zosammenhang bilden nnd nach einander die Schule, das Hans, 
die Familie osw. bebandeln, die ersten SprediflbongOT nnd die ersten gramma- 
tischen Gesetze auf dem natürlichsten Wege genommen werden können. Auf 
sprachliche logische Schalung legt er besonderes Gewicht. Besonders in der II. und 
I. Klasse der Realschule ist eine systematische Erkenntnis der grammatischen Ge- 
setze, ein intensiver Vergleich der Denkweise des fremden Volkes mit der uui>rigen 
zn fordern. Der Behandlong des ünterricbts, wie sie Bahlsen in seinem Buche 
;,Der französische Sprachunterricht im neuen Kurs* empfiehlt, vermag der Vor- 
tragende nicht beizustimmen, weil dadurch ein sicheres grammatisches Wissen 
nicht gewonnen wird. Er nimmt demnach zwischen den Forderungen der so- 
genannten liefornier und dem früheren Unterrichtsverfahren eine vermittelnde 
Stellung ein und glaubt, so den Forderungen der neuen Lehrplane durchaus zu 
entsprechen. 

Leipzig. (Verein für neuere Philologie.) lu der dritten Vereins- 
sitzong am 11. Dezember wurde anf Vorschlag des Vorsitzenden Prof. Dr. WAlker 
mit der Dresdener Gesellschaft fBr neuere Philologe ein Kartellvertrag geschlossen. 

1) Der Zweck des Vertrages ist, ein freundschaftliches Verhältnis zwischen den 
beiden Vereinigungen herbeizuführen und die Interessen der sächsischen Neuphilo- 
logen gemeinsam zu vertreten. — 2) Bei wichtigen Fragen ist ein geraeinsames 
Vorgehen der beiden Vereinigungen anzustreben. Im besonderen betrachten sie 
es als ihre Aufgabe, alljährlich eine allgemeine Versammlung der süchsischon Neu- 
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Philologen zu veranstalten. — Monatlich einmal findet ein Briefwechsel zwischen 
beiden Yereiaigangeo statt Insonderheit werden jedesmal die Tagesordnungen 
der SitEongen ond Beriobte darttber in der Presse rechtzeitig mitgeteilt. — 
4) Wtosduniswert ist es, dafo die Mitglieder der einen VereinigoDg von Zeit ai 
Zeit den Sitznogen der anderen Vercinigang beiwohnen und iih Mitglieder des 
dnen auch gelegentlich im andern Verein einen Vortrag halten. 

Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen über Unterstützung für Stadien- 
reisen, Mitgliederlisten und Dresdner Sitzungsberichte, erhielt Dr. Sahl ender das 
Wort zo seinem Vortrage über „Ursprung und Sntwickelung der engli- 
seJieB Hetsjagd'. 

Britannien wird in Bezug auf die Jagd zum ersten Male erwähnt Tom 
Geographen Strabo, der die britischen Jagdhunde rühmt. Eine in Stanhope- 
T)arham aufgefnndcne Inschrift bezeugt, dafs die Römer in Britannien die Hetz- 
jagd (auf Wildschweine) betrieben. Wir wissen durch den Bischof Asser, dafs 
König Alfred ein eifriger Jäger war, und iein Neffe Athelstau verlangte nach der 
SeUadit bei Bninaabng fom besiegten KOnige von Wales unter dem JShrlieben 
Tribute auch eine Ansahl Jagdbonde ond JagdiOgel. WObelm ,der Eroberer liebte 
das Wild, „als wäre er sein Vater"; er war gransam streng gegen die Übei^ 
treter der Jagdbestimmungen. 

Dafs aber trotzdem die eigentliche Parforcejagd (bei der also das Wild 
nicht direkt durch die Scboelligkeit der Hunde erlegt, sondern viehnehr durch 
gescbickte Tenrendong der Mente j^gesteUt" wird, dadorcb also^ dab man die 
ermüdende Meote verstärkt oder ganz aUflst) nidit in Britannien, sondern in 
Frankreich entstanden ist, dafQr sprechen viele alte Jagdbücber direkt selbst; es 
wird auch von Gottfried von Strafsburg in seinem Tristan beschrieben. Sir Tri- 
stram (so heifst der sagenhafte Vater der kunstgerechten englischen Jägerei) bringt 
die Kunst, den Hirsch zu jagen und za zerwirken, aus der Normandie nach 
GorawalUs. 

Das älteste englische Jagdlehrbuch von Twici, dem Hofjäger des Königs 
Edward IL, beschreibt die Parforcejagd auf Hasen, Hirsch und Eber. Der Wolf, 
der gleichfalls zu den edlen Jagdtieren gehört, wird nur dem Namen nach erwähnt ; 
von seiner Jagd hören wir nichts; er war seit dem 10. Jahrhundert in England 
aasgerottet Twici beschreibt die Jagdtiere selbst, und neben der Parforcejagd 
auch eine eingestellte Jagd (mit „arehers, lefrers und establie'^), sowie die Art, 
wie die Hunde zn belohnen sind, „quand tu as pris le eeri^ ete. b force'. Be- 
SGÖderen Wert aber legt er der Hasenjagd bei. 

Heutzutage ist das fox hunting einer der beliebtesten Sports in England. 
Es ist kaum 200 Jahre alt; die erste auf Füchse allein eingejagte Meute wird 
von Wilton (Sports änd Pursuits of the English) circa 1750 nachgewiesen. Ebenso 
jnng ist die Rasse der foz boonds, die man erst dnreh eine besondere Zacbt ans 
dner Kreuzung des fraheren südlichen, schwerflKlligen Hirschhnndes mit dem leich- 
teren nördlichen ins Leben gerofen bat Ibra Yorsflge sind Ansdaner,. Schnellig- 
keit, besonders Spürsinn. 

Das stag hunting mufs immer mehr abnehmen, da das Abjagen von <> bis 
8 Sechsendern jährlich einen Bestand von 230 — 240 Stück ;,Stand''-wüd voraus- 
setit Man bebilft sieb scbon seit etlidien Jahrbnnderten mit einem ans der Ge- 
fangenschaft berbeigeholteu ^carted deer*, das „tk qnarter of an hour's law" hat, 
d. h. dem etwas vorgegeben wird. Das boar bnnting spielt jetit in England kaum 
eine Rolle. 

Der ganze zur Parforcejagd gehörige Apparat ist iiufserst kostspielig. Aller- 
dings gehört viel dazu: 1 Direktor, 1 Oberjüger, mehrere Piqueurs, alle mit je 
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5 Pferden, eine genügende Anzahl Jagdpfeifer mit je 2 Pferden, eine Meute von 
120 — 16a rassereinen und fehlerfreien, gleich grossen und gleii h schnellen Hunden, 
das Stallpersonal, die Uandewärter usw. Daher thun sich öfter verschiedene Herren 
xusammen vnd lassen Jeder an einem bestimmten Tage der Woche aof sdnem 
Besitstmn jagen. Dieser Tag kostet jlbrlkh wenigstens 5-30 S, Graf von Plefs 
ZQ iTenack-Mccklenhurg, der einzige in Deutschland, der eine regelredite Parforee> 
jagd auf Füchse untcrliält, giebt jährlich ca. 100000 Mk. dafür aus. 

Nachdem der Vorsitzende dem Redner für .seinen interessanten Vortrag ge- 
dankt hatte, wurde Kipling's NovellcnsammluDg ;,Plain Tales from tbe Ulli'' inter- 
pretiert. . Dr. Ermi ÜroOk 



Verzeiclinis neuphilologischer Vorlesungen 
auf deutschen und benachbarten ausländischen Universitäten 

im Sommer- Semester 1S96. 

BouD. Wilm an US, Althochdeutsch; Gudrun; german. Sem. — Franck, Gotische 
Gnunm.; gennan. Prosem. — Berger, Denfttebe Lyri^. — Litimann, Schillers DnmeD: 

german. Sem.: Litt^ratnrgcsch. (Goethe 1771 bis 1775); litterarhist. Gcsellsch. — Traut- 
inann, AUjj^emeine Lautwissenscbaft CPhopetik) mit besonderer Berücksichtigung des Deut- 
schen. Enfflischen und FrancSsiseheii; gesdiiebtl. Oramn. der engl. Sprache. — Företer, 
Engl. Gedichte aus dem 19. Juhrh. — Engl. Sem. I.: Trautmann. Alexander Pope; 

11. : Förster, NenengL Übgn. — Foereter, tranz. Philologie; franz. Metrik; KriBtians yon 
Troyee; E^e und mA4B; Oeicb. de* frans. hOMieii fielteidiehtnng. — Ganfinez, 
I/Evolntion du roroan fran^ais au XIX. siocle: — Sem. für roman. Philologie I.: Focr- 
bter, Gamiers Bradamante und Berangers Lieder; IL: Gaufinez, Neu&anz. Sprcch- 
aod Scehreibftbgn. mit Anschauungsuntemcht. 

Breslao. Nehring, Czcchis'h; iltere rnss. weltliche Litt; slav.-philolog. Sem. 

— Vogt, German. Sem.: nhilcutsche G/amm.; mhdeutschc Lyrik; Lieder iina Sprüche de« 

12. Jabrh.; über Schillers Dramen. — Kolbing, Entwickelung des engl. Veiboms; Zu- 
intia'a Übungtbnch; Eddalieder; engL Sem. — Appel. Öliges von Christian von Troy«; 
span. Gramm.; roman. Sem.: neufranz. Cbgn. — Bob ort ag. Der deutsche Roman im 
18. Jahrb. — Jiriczek, Schwedisch (1. Kuneberg, Fänrik Stals Sägner. 2. Tegoer, Frithiofs 
Saga); Elemente der Phonetik; mhdeatsch. (Ali^rt*8 Tod). — Pughe, Ctt^te'a Hero<»a 
an<1 Ht ri>\Vorship; Anfangsgründe der engl. Spr. — Pillet, Neufranz. ÜbgD. im vornan. 
Seui., „i'Honneur et rArgent" von Fr. Ponsard. — AbicLt, Polnisch. 

(Taeraewlla* Zin^erle t. Bvmmersberff. altdentMhe Litt; Sem. ^KaIqb- 

niacki. Slov. — Smal-Stocki, Buthfniscli. — (jartner, Vergl. Gramm, der roman, 
Spr.; altfranz. Texte; Kätoronianisoh. — Sbiera, Kumänisch; Voronetzer Codex. 

KrlauK^n. Steinmeyer, Nibelun^enlitd; Sem. — Varnhagen; Über Chaucers 
Leben und Werke nebst Erklärung ausgew. Abschn. aus seinen Dichtungen; im roman.- 
engl. Sem.; a) neufranz. Tn.},'n.; b) neuenel. Übgn.; c) aUfranz. l'bgn.; a) altengl. Übgn. 

Frelbara; i. Br. Kluge, Deutsche Litteraturgesch. des Mittelalters; Sem.: 
Nibelnngenlied„; Heliandgramm. nnd Heliandlehtttre. — Baiat, Altfrani. Litteratorgesch.; 

Tl. Tl. Span. Übgn.; altfranz. Übgn. — Schröer Shaksperes Bomoo and Julie t, mit einer 
Einführuug in das Studium des Dicbtera; Sem.: Cbaucer. — LeTj, Altfranz. Texte; En- 
gadinisch. — Weifsenfelt, B9me und Heine; aHdentseb. — Caro, Keoenfl^ ubgn.; Lant» 
und Formenlehre. 

Frelbarg !• Scliw. Horn er, Pratiquo de la langue fran^aise. — Steffens, 
Essays by Matthew Arnold. — Jost es. Altdeut>;che Litt,; neuere deutsche Litteraturgesch. 

— Kallenbach, Slarische Übgn.; russ. (cvcnt. poln. Texte). — Marcbot, Litterature 
franv'aise au mo^'en äge: Ic roman bretoir, <!raTnniaire oomparee des langues romanes: la 
conjugaison en Italien, cn capagnol et en fran^alü; Manuel uc Gorra, Lingue ncolatine. — 
Giraud, Les pxincipaox conraBte de la littöratare finm^aise an XIX. smde; ezpUcatim 
d'auteur8 franeais. 

Genf. Bjuvier, Explicatiou et commentaire d'auteurs francais; Sem.: lecture 
analitiqne d'auteurs fran^s; exereices de comiiosition et dMmprovieatien; bistoire de la 

langue fran(;ai.se. — nitti/r. Les temps modernes: aiici<Mis textrs franrai.s : St'iii.: gram- 
mairieus et les lexicographes frau^ai^; grammaire hiätoriij^ue de» langues romanes, — 
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Mnret, Leseomoiiiitt; litt^rature espagnole; les grands ^crivi^iM dnXVI.etdaXVII. sUcle; 

]>}inn'ogIe espagTiole; Hocedades dei Cid de Goillem de Castro; Conference de philolo<^ic 
romaoe; rinflneDce de la Utteratare espagnole en France; litt^ratures da Nord. — Kedard, 
Benaimnee et R^fome; XIX. titele; conförences pratiqaes; antenn anglais; antears 
allcinands. — Wertheimer, Langno sanscrite. — Wuarin, Conference du Seniinaire de 
francais moderne; galÜcismes et questions d'asage. — Dnproix, Conference du Söminaire 
de nwifais modeme; exerdees de disciurioB rar lee tMories de Herbert Spencer, Bain, 
Prover. Hcrlinrt, Ttvine, Ribot etc.; litt^raturc fran^aiso. — Bally, Exercioes äf compo- 
sitiou et de tradaction. — Lade, Langue et liiterature italienncü. — Paris, Diction. — 
Sehneegans, Theorie et pratique; diction. — Georges Thndichnm, Exercieee de pro- 
nonciation et de diction; langTies {^crmaniques. — Vnlliety. Conference du Seniinain» de 
franfais moderne; antears allemanas. — Winiarski, Conference da Seminaire de franyais 
aomne. — Zbinden, PlioiiMqiie et syntaze. 

Siminatre frnn^ais moderne. TJn Pcminaire de fran^ais moderne est dirige par 
nw eomniiissioD speciale, presidee par le Dojen de la Faculte des Lettre«. Ce Seniinaire a 
(M instita^ rarfarat en Tae des ^trangers qai se destiilent k renseigneineiit de la langue 
et de la litt<5ratare franraises. Sont admis, sur leur dcmande, au nombre des merabres du 
S^minaire: ic Les etadiants immatricales daos la Facultä des Lettre« de Genefe. Les 
•vditenrs qai possedent an grade nniTerdtalre, «n qni sont en fonetioDS comme nattres oa 
directeurs dans un etablissement public d'instniction primaire ou secondaire. 

Cours de ooconcM. La Facalte des Lettres a institaö des coars de langue et de 
ütlAvtare (hui^aiser, deitin^s, soit anz mattres ^ai ensdgnent k Ntranger la langtw 
fran^aisc, et qm ne peuvent faire a Gcneve qn'un sojour de quelques semainos pour s'exercer 
k la mienx parier, — soit aaz etadiants etrangers qai passent lears vacances k Geneve. 
IIb sont ftits par des profeeseturs de rUnirersm et des priTat-doeents, et aaront lien, 
en 1896, du 15 juillet a la fin du niois d*aoflt et dn 1" au 21 octobre. — Dcnx leron-. 
par joar, cinq joars par semaine en ^te; deoi le^ons par joar, siz jonrs par seuaine en 
antoome. 

Glef^eii. Behaghel. Deatsche Syntaz* N'be' in^enlied; Sem. — Bohren«», Franz. 
Gramir.; franz. Aatoren des 10. Jahrb.; Sem. — Pichler, Franz. and engl, slilistische 
Übgn. — Wets, Gesdi. des tnii. Dramas; altere engL Texie: Chaaoer. — Cfollin, Oeseb. 
des modernen Romans. — Straek, Lessings Hamborgische Dninatargie; ühland. 

Göttinnen. Heyne. Sturm- und Drangperiode; Prosem.: Gotisch.; Sem.: Ge- 
dichte Hadlaubs. — Boethe, llhdeotsche Gramm, und Metrik; deutsche Mythologie; Sem.: 
{Garthes und Schillers Xenien); Prosem.: (Ritter von Staufenberg). — Stimming, Hi.stor. 
Lautlehre des Franz.; provenzallsäche Litt; Sem.: neufranz. — Morsbach, Angelsächs. 
Gramm.; Sem.: Shakespeares Sonette; Prosem.: Mittelengl. — Mercier, Franz. Litt, im 
19. Jahrb. (nebst aus gew. Tezte), Vortrag franz.; neufranz. — Ti'mson, NenengL; Mattbew 
Arnolds Essays in Criticism; engl. Litt, in der 1. Hälfte des 19. Jahrb. 

Greifswald. Reifferscheid, Deatsche Gramm. L Laat- ond Flezionslehre; 
pRM»a.: Sprachproben des 4.— 16. Jah b.; Sem.: Minnesfinger des 19^ Jabrh. — Stengel, 
Hist. Gramm, der franz. Sprache; Sem.: Uhgn. gemcin.«;am mit dem Lektor der franz. 
Sprache: Paläogr^hische Übgn. — Konrath, £agL Litt; Sem.: Chaacers Canterbary 
IUm; OliTer C^mH^. — Siebs, DeotKbe ^taz; Goethes Leben und Werke I; Pho- 
netik und Orthoepie. — Rost, Boraisch. 

Heldelberg. Braune, Nibelungenlied; Sem.: altdeutsche Übgn. (Wolframs 
Parzifal). — Neumann, Gesch. der n«ifranz.. Schriftsprache; altfranz. Text; Ge.sch. des 
franz. Theaters vor der Renaissance; Sem.: Übgn. an altfranz. (event. auch jirov. t;/al. 
Texten. — Ihne, Cursorische Lektüre engl. Musterstücke mit Besprechung des Inhalte in 
engl. Sprache; Sem.: engl. Übgn. — Waldberg, Deutsche Litt seit, der Reformation 
bis zum Beginne des IS. Jahrb.; die romantische Schale; Sem.: deutsche Übgn. — Schick, 
Beownlf; Cnaucer; Sem.: sprach- und litterarhist. Übgn. — Wunderlich, Erklärung des 
Ueliaiid und der alt^hs. Genesis; das Drama Richard Wagners. — Kahle, Altere Edda; 
Kttltorgesch. des norweg.-irind. Volkes im Mittelalter. — Waag, Ahdeutsche Laut- und 
Formenlehre. — Schnee^ans, Franz. Svntax mit Übgn.; franz. Au.ssprache im Anschl. 
un Koschwitz, Parlers parisiens; Sem.: Übgn. im mündlichen und schriftlichen Gebrauche 
des Franz. 

Jena. CloStta, Provenzalisch ; neufranz.; altfranz. Übgn. im Sem. — Michels, 
Deutsche Litt.; Goethe^ Leben und Werke; Nibelungenlied im Sem.; des Minresan^s 
FMUdiag .im Flrosein. — Frani, ShalwspettreB Henry Iv*; oeaei^rL Übgn.; alt- und ndttd- 
engl, im Sem. 

Kiel. Gering, Holbergs Lebei Und Schriften; Sem.: altsächs. Übgn.; schwed. 
ÜbgD. Tegn^rs Fritlijofiaga. — KSrtlng» Fnkm. ICstrik; nenfkaiti. Litt; ItaUenisdij ftlteste 
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franz. Spsebdenkmller im Sem. ^ Kanffmans, Dentsdie Litt I. Mg sor Renaissance; 

Sem.: Minnesanes Frühlin^r. — Sarrazin, Beowulf; neuengl. Stilübgn.; engl. Syntai(Prae- 
positioDeD) im Sem. — Wolff, Deutsche Sprache seit Ausgang des Mittelalters; Goethes 
ttomaoe; litteratoi^ nnd sprachgeschidiH Übgn. (Wieland). — Stoseh, Walter ron der 
Vogclweide. — Gauthey des Gonttes, Pierre Loti. do rAcademic franfaise; oicrcices 
de CoDversation (mit Benatzui^ von «Le lirre de moa ami", von Anatole France); nen- 
frani. Seminarllbgn. 

lianeanne. Renard, J.-J. Roosaean (snite), MaiiTanx; tray. pratiq. et oonlSr. 

Etnde d'une epoq., le second Empire. — Bonnard, Gramm, comp, des lang, roman., mor- 
pholog.; la format. deä mots dans les lang, rom.; litt^. fraii9. aa moyen äge; poe.sie narrat 
(suit«); littlr. itaL, FArioate; Uttft'. pvoTenc. ; textea Ti«ttx-fran(. ; tezteapiovenc. — Muret« 
Litt^r. espagn.; les roroans picareeq.; explicat d'une nouvelle picaresq. — Maurer, La 
poesie allem, ä partir de 1770; Bjron, Childe Harold, interpr^t; Lermontof. morc. choisis, 
Interpret, cn franc. du texte rosse. — Stilgcbaucr, Deutscher Minnesang; Walther von 
der Vogel weide; Goethes Werther. — Parandor, Lang. ital. (Manuel de Carducci); litt, 
ital. au XVII. siecle. — Neilson, Shakespeare, As jrou like it, sonnets. — Andre, 
DicUoa; leet en rapp ay. les ooins de Utlef. fraitf, — Cmrs 9p4eiaiemeiU dettM» mub 
itnmgtn. 

Qhur» de vacances (21 juillet— 28 aoüt). Baudat, Discuss. de trav. ecrits ou conför. 
piäsentis par les ^tud. — Maurer, £tude compar. des lang franf. et aUeqm fimdife rar 
un cours gradu^ de tradact. — Bonnard, Etüde oiKtor. de la conjog. fran?. — TaTernej, 
Phon^tiq. du frang. mod.; etude th^or. et prat — Andre, Diction et prononc; thäor. et 
exerc , litterat. fran?., realist et natualisi: Balne, Flanbert, les de Qoneoiirt, & SSola, 
Alph. Daudet, Guy de Maupassant. 

Marburg. Schröder, Nhdeateche Gramm.; Walther von der Vogelweidej Sem.: 
ffildeitrandslied «ad HeUand. — Vietor, Altengl. (angelsachs.) ; engl Utt im 18. Jabrh.; 
engl. Unterricht in Deutschland; Sem.: le Bone Florence of Homo; Sheridans Scbool for 
ScandaL — Koschwitz, Älteste franz. Sprachdenkmäler; ein Cap. aas der histor. franz. 
Syntax; dialektologisdie Ühg. im roman. Sem. — KSster, Dentsehe Litt Ton Opfti Ms 
Gottsched; Faustsage und faustdichtung; Goethes Faust; Goethes und Schillers Xenien; 
Sem.: Fastnachtsspiele ?on üans Sachs. — Wrede, Altnordisch nnd die &ltere £ddai 
gotische Übgn. — Tilley, Mod.-engl. Oramm. (in engl Sprache); LongfeUmm Tüas of a 

Wayside Inn.; l^infi'ilirnnü' in das Eagl. — DoutrepOOt, Fnm. JAvL ?on Bollsm Ms 
Saint Simon (in franz. Sprache); Molieres TAvare. 

BIüncheD. Breymann, Einleitung in das wissenschaftl. Studium der roman. 
Philologie; Interpret, von Gamiers Jnives liSMt Anleitg. zur Abfassung wissSMchaftlicher 
Arbeiten (Sem.); Übersptzungs-, Aussprache- und Aufsatz-Übgn. im Franz. — Paul, 
Walther von der Vogelweide; altnord. Übgn.; Sem.: Wolframs Willehalm. — Muncker, 
Deutsche Litt, im 19. Jahrh. bis zum Tode Goethes; Platens Dichtungen. — Krumbacher, 
Neugriech. Gramm.; gripch. Texte; mittel- und neugriech. Philologie. — Hartmann. 
Dantes Leben und Werke; spani.sche Lektüre. — Borinski, Deutsche Litt nach ihren 
antiken Elementen; Übgn. über ältere Verdeutschungen der Klassiker. — Panzer, Alt> 
hochdeatsdi. — Wdrner, Shaksapeansohe Dramaturgie mit Interpret der wicbtigsten 
Stellen. 

miBfrter. Storek, Dentsehe Vetrik nnd Piwtik; Gndnui; Sem.. — Andres«n, 
Franz. Poesie des 15. und IG. Jahrh. provonzalische Spndldenlanilfrj 8em. Sekwering, 

Althochdeutsche Gramm.; Goethe und Schiller. 

Strafsbarif. Martin, Deutsche Metrik und Walther von der Vogelweide; 
l^liand und Otfrieda Evangelienbuch. — Gröber. Franz. Litt s€it dem 16. Jahrh. — 

Koeppel. Engl. Litt, im 19. Jahrb.; Sem.: sprachliche und litterarhist. Übgn. — Joseph, 
Hdfiscne Epik des deutschen Mitt+^lalters. — Schneegans, Altfranz. Tez^. — Miller, 
Engl. Syntax. — Roehrig, Noufranz. PoStik und Metrik, nebst Mademeiselle de la 

Seiglicre von Sandeaa; franz. Dichtung von 1820 — 1830; .\drienne Leoonvronr. von Scribe 
und Sandeau; Goethes Dichtung und Wahrheit. — Schneegans. Italienisch (Cursus Ii); 
ital. Lyriker „des 19. Jahrhunderts. — Miller, Engl. Gramm.; Übersetzung von Tie^« 
Des Lebens Überfluls; Engli.><h Lyrical Pof'try; Landeskunde; Modern England. 

TAblngen. Fischer, Neuere deutsche Litt; deutsche Mythologie; Gotisch; 
Sem.: Otfrid. — Hoops, Chancers Canterbnrj Tales; litterarhist. hgn. (Bjrons Manfred); 
en^l. Kl' rnentarubgn.; Sem. — Bohnenberger, Deätsdie Heldensage; Giuinin. — Pfan» 
Fablesj Italienisch; Sem.: frans. Koise. 
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LTTTER ATUR. 

Besprecliimgen. 




2>ic vier Jahrrszeiten für die englische Konversationsstande nach Hölzeis Bilder- 
tafeiu bearbeitet von £. Towers- Clark. Verlag von Kmü Roth in 
GiefBen. 4 Hefte & 40 Pf . 

Übungen für die franäOiisehe KonvenatUmssUmäe nadi Hölsels BÜdertafeln in 
genauen Anschlnlk an ,^Iienoiu in Eaglish conversations by E. Towers- 

Clark« bearbeitet von L. Durand. Heft 5. die Stadt, 6. der Wald, 
7. das Hochgebirge, 8. der fiaoernhof. Im selben Verlage (Roth-GieÜBen) 

u. zu 40 Pf. das Heft. 

Nach den Lehrplänen vom Jahre 1892 sind Sprechübungen in den neueren 
Sprachen in jeder Stande vorzunehmen. Die Form dieser Übungen soll wesent- 
ficb ^e der EYage and Antwort sein, ufilirend die Stoffe dant am der Lektire 
oder Vorkommnissen des tftglichen Lebens sa entnehmen aind. Weiter be- 
sagen die Lehrpläne, dafs bei diesen Übungen anf Anregung eines festen, von 
Stufe zu Stufe zu erweiternden Wort- und Pbrasenschatzes im Englischen und 
Französischen zu halten sei. — Nun können ja Sprechübungen im fremdsprach- 
lichen Unterrichte überall da angestellt werden, wo sich die Gelegenheit dazu 
bietet Der natttrliche Aosgangspankt wird stets das Obongsbneh bleiben, worans 
der dan gehörige Wortforrat erst erworben wird, oder anf der Oberstufe die 
Lektüre. Es kommen hinzu, namentlich für den Anfangsunterricht, die Vor- 
kommnisse des Klassenlebens, das Schulhaus, das Schulzimmer, der menschliche 
Körper und seine Bekleidung, oder Gegenstände des täglichen Lebens, Alles sehr 
passende Themata der ersten Sprechversuche und Übungen dieser Art, aus dem 
einftdieB Oronde, weil sie nicht abstrakt sind nnd den Vorzug haben, dafs der 
Seholer mit allem, waa er hOrt and spricht, einen thatsttehltohen Inhalt ▼erbindet. 
FVeilich wird die wirkliche Umgebung bald abgesprochen sein oder doch anf die 
Dauer ermüdend wirken, und da empfiehlt sich als Weg, auf dem weiter fort- 
geschritten werden kann, die bildliche Darstellung, das soi^cnannte Anschauungsbild. 

Solche bildliche Darstellungen, wie sie schon seit langem im geographi- 
adiett, natarwissenBCshafUicben oad anch im historischen Unterridite gebrancht 
werden, achdnea sich allgemeiner im fremdspraehfichen Unterrichte efamibttrgem 
and sind andi sicher geeignet, die Lebendigkeit des Unterrichtes m MhUien.*) 
Mit Vorliebe werden die Hölzeischen Bilder der 4 Jahreszeiten verwendet, zu 
denen neuerdings noch hinzugekommen sind die Stadt, der Wald, das Hochgebirge 
und der Baaerohof. Einen erläuternden Text dazu zu schaffen ist der Zweck der 
oben erwihttten 8 Hdte von E. Towers-Oark, von L. Dorand ond H. Delanghe. 
Sie sind in Form m Geqirichen geechiieben and woUen, wie die Ver&sser 
im Vorwort sagen, all HOtaittel dienen für die englische und französichc Kon- 
versationsstunde. Von sogenannten Konversationsstunden ist nun freilich auf den 
höheren Schulen keine Rede, vielmehr werden Sprechübungen immer nur während 
eines Teiles der Unterrichtsstunde und wahrscheinlich nicht einmal in allen Stuu- 



*) Wenn anch von der Verwendung von Bildern im neusprachl. Unterricht nach den 
Lehrplänen keine Rede ist, so wird doch wohl dem Lehrer, der sich ihiei bedienen will, 
kein Hindernis entgegentreten. 
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den betrieben iverdeo. Auch kann ich mir eigentlich nicht denken, dafs diese 
gedraekten OboogeD, die Obrigeu sehr gesdüekt ▼erarbeitet sind, in Rede «nd 

Gegenrede za gemelDsamer mündlicher Beantwortung nach vorhergehender Vor- 
lesung in der Klasse mit Erfolg zu benutzen sind. Einen freien Austausch der 
Gedanken liefse diese Art von Übungen gar nicht zu, und ganz abgesehen davon, 
dass bei Sprechübungen die Aufgabe der Bildung der Fragen dem Lehrer nicht 
abgenommen werden darf, würde die fertige Antwort nar Veranlassung geben 
Htm Abhören itatwendig gelernter Phrasen. Die Hefte enthalten dodi wohl nor 
eine Art von Muster, wie man sich die Besprechung der Anschannngsbilder 
zwischen dem Lehrer und Schüler denken kann. Für die Hand des Schülers 
passen sie nicht. Sollen diese Übungen aber dazu dienen, den Lehrer auf die 
rechte Bahn zu bringen, und die verschiedenen Lehrer auf eine möglichst gleiche Bahn 
— für die Lösung der Aufgabe Ton grofsem Werte — auf der sie sich dann 
selbstAndig weiter bewegen, so hatte' ieb sie fttr ein verdienstUehes Untemebnien 
nnd kann die Hefte dem Stnditun der Fachgenossen, die an der Hand von HOlael- 
sehen Bildern unterrichten mögen, durchaus emi)fehlen. Denn, nn Ober die 
Bilder sprechen zu können, mufs man sie sachlich und sprachlich anch beherrschen. 
Und es gehört in der That kein geringer Wortschatz dazu, damit wir uns sicher 
in den dargestellten Sachkreisen wie Stadt, Wald, Hochgebirge, Bauernhof und 
so fort bewegen können. Unsere vorbemebende Sebnllektflre giebt von afledem 
kaum das Nötigste und dies nur spftrlieh und znfällig. Durch die Bearbeitung 
der Hölzeischen Bilder sind aber eine grofse Anzahl bestimmter Sachkreise ge- 
geben, durch deren Beherrschung auf der Schule aufserordentlich viel erreicht 
sein würde. Dazu können die Hefte dem Anfänger und nicht nur diesem — wohl 
verstanden als häusliche Präparation — in zuverlässiger Weise dienen. 

Naeh dem aaf den Bfldem dargestellten Ansohaonngsstoife so urteilen, eignet 
sich die Durchnahme der 4 Jahreszeiten wohl am besten beim Anfangsunterrichte 
des Französischen in Quarta; die betr. Hefte, nämlich Heft 1, 2, 3, 4, die den 
1. Band der sog. Übungen bilden, liegen mir nicht vor. Heft 6, 6, 7 und Ö, 
das sind Stadt, Wald, Hochgebirge und der Baurnhof, verlegt man besser, nach- 
dem eine gröCsere Formensicherbeit erreicht ist, uod die ersten grammatischen 
Sehwierigfceiten überwanden sind, naeh U. IH, wo aneh zogleieh beim englischen 
Anfangsunterrichte und zur Abwechselung die 4 Jahresidften dordigenommen 
werden können. Mit einiger Erweiterung einerseits und Kürzung andrerseits liefsen 
sich alle 8 Bilder in der Ober III noch einmal kurz wiederholen — so hätten 
auch die Übungen den Vorzug, dafs mit ihrer Hilfe nach einem festen Plane ge- 
arbeitet werden könnte. 

Als Beigabe haben die Hefte, die englischen anf der Innenseite des üm- 
Schlages, die anderen anf weifsem Papier, eine gedruckte, nicht kolorierte Abbil- 
dung von dem zu besprechenden Anschauungsbilde. Einige lassen an Dentlichkeit 
zu wünschen übrig, besonders die Reproduktion der Stadt, auch würde es prak- 
tischer sein, dieselben getrennt vom Hefte hinzuzufügen, so dafs man die Bilder 
beim Durchgehen des Textes zur Haud hat. Der Text selber zeichnet sich aber 
durch klaren Dmck ans. Eine ttbersichtliche Inhaltsangabe erleiditert den Ge* 
branch der Übungen, die in einselnen Abschnitten, die Bilder bespredien «nd 
zwar so ausführlich, dafs man durch den Text erst anf vieles aufmerksam gemacht 
wird, was uns das Bild auf den ersten Blick nicht gleich erkennen liifst. Es ist 
ohne Zweifel eine ge.>chickte Interpretation von der grofsen Fülle des Dargestelltcu, 
gut verarbeitet und überaus lebendig und fruchtbar gemacht. — Was endlich die 
formale Seite der Obnngen anlangt, so bilden die Antworten niennta eine lAoSm 
Wiederholling, anch aar eines Teiles der Frage; viehnehr werden Uoge nnd vw 
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sündige Antworten gegeben auf ein&ehe, klare und korrekte Fragen. Vielleicht' 
bitte noch besser ein Übergang vom Leichteren zum Schwereren beobachtet 
werden können. Alle Fragen und noch mehr die darauf gegebenen Antworten, 
von der ersten Seite der Hefte au, setzen schon eine ginindliche Beherrschung der 
Sprache voraus, und so scheint es mir, dafs sie namentlich für den Anfangs- 
nnterrieht doch oft m schwer sind. Andi nehmen iriele lYagen nicht selten den 
Charakter eines Sachexamens ao, so z. B. im Heft I, S. 12, Heft VH, S. 25, 
HeftVm, S. 21, HeftU, S. 9, Heft IH, S. 2. Viel zu ausführlich besprochen ist 
weiter die Kleidung der auf den Bildern befindlichen weiblichen Personen, z. B. 
Heft I, S. 7, Heft II, S. 4 und 5, Heft III, S. 4, für Knaben hat das gar kein 
Interesse. Als sachlicher Irrthum ist mir aufgefallen im englischen Hefte No. 1, 
dab fcn den Btftrcheo behauptet wird, sie banten ihre Nester auf hohen Schorn- 
ileineD, yergl. Heft I Spring, S. 2; femer Heft III, S. 20: j,What are the fdrrows for? 
They are meant to contain the seed of graio^ ist der Sache nach nngenan. Heft II, 
S. 14. würde man erwarten kicking with bis legs nicht allein kicking his legs; 
ebenso Heft H, S. 3 until the down has all blown away, is würde verstiindlicher 
sein, es kommt doch hier auf deu aus der Thätigkeit hervorgegangenen Zustand 
an. Sehr wertvoll Ist es dagegen, wenn gelegentUch anf qmonymische Aosdrflcke 
hingewiesen wird, wie z. B. Heft III, S. 13, anch Heft VI, S. 25, oder auf spesd- 
fisch englische Ausdrucksweise wie anf S. 11 im selben Hefte: „tethered to the 
post". Akimbo, Heft IH, S. 4 schreibt Webster in getrennten Wörtern a kimbo. 

Das von den englischen Heften Gesagte gilt auch von den sog. Übungen in 
den Heften 5 — S, die im genauen Anschlufs an die ersten gearbeitet sind. Auch 
hier finden wir Oberau eine genaoe and fibersichtliche Inhaltsaugabe and es 
ist dadurch evleichtert, der persOnlidien Anlage and der Neigung des Lehrers 
freien Spielraam zu lassen. Die zu Grunde gelegten ausgezeichneten Bilder ver- 
setzen auch hier den Beschauer in die volle Wirklichkeit und die Fragen, die 
ihrer Besprechung zu Grunde liegen, sind recht geschickt, so dafs sich auch hier 
Wort und Bild gegenseitig erläutern und ergänzen. Fertigkeit in der Fragestellung 
— eine Konst, die erst darch lange Übong erworben wird — ist aber neben 
einer genügenden. Gewandtheit, sich in der fremden Sprache ansmdrttcken, die 
errte Bedingung iBr ^en erfolgreichen Betrieb der Sprechübungen in der Schule. 
Auch diese Übangen fcOnnen gat anleiten so wirklich sprechendem Beherrschen der 
Sprache. 

Als Druckfehler sind zu berichtigen Heft V (la ville), S. 25, Zeile 4 referme 
rtatt renforme; Mm statt 6cole daselbst ZSeile 18, und Seite 84 2. Zeile von 
unten oooaiste statt eonsiste. Man gehraocht in Frankreich anch nicht für gare 
das Wort Station, vergl. S. 17. Heft V: Quelle esp^ce de Station est-ce? „Quai* 
fehlt bei diesem Abschnitte als richtige französische Wiedergabe des eliemaligen 
„deutschen'' Ausdruckes „Perron"; es hätte leicht darauf hingewiesen werden können. 
Auf Seite 20 im Heft V wird wiederholt coupole für Helmdacb, Kuppel gebraucht, 
wihrend d6ne hier das richtige ist (siehe Sachs: eoupole). 'Heft Y aaf Seite 29 mnl^ 
es heÜsen: elles (les personnes) vont en v^ocipMe, nidit elles sont; aoch vermisse 
ich den Ausdruck v^locipediste. Bei der heutigen Bedeutung dieses Fahrzeuges 
hätte er erwähnt werden müssen. Für ;,6choppe" auf Seite 19 im selben Hefte 
würde ich boutique vorziehen, ;,oü Ton vend des eaox miu^rales''. — er. 

WarthoVMly Vojfagews el Imfenkur$ O&hhres, fhr den Soholgebrauch erklärt. 
(172 0. IV S.). 3 Abbildungen. Berlin, Gfirtner (H^elder). 

Die in dem Bändchen enthaltenen Biographieen von Marco -Polo, Vasco de 
Gama, Chr. Colomb, MageUan, Cook, La P6roase, Uvingstone, Gateoberg, Palissy 

Kwp b B B l og lMl wi OaMnlMtttt. Z. \^ 
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(1510—1589, potiei), Papin, Watt, Stephenson, Montgolfier, Franklin, Lavoisier, 
Jacquard, Girard (inventeur de la tilature mecauique da lin) siod den Werken 
von Doroy, Iftonod, Brano, Deaeimi^es, Emoof ete* ntnomen. Die Leben»- 
gesdiiehten und stark gektest, TieMclit oft zn aefar, wie i. B. in PaUs^y (S. 54), 
wo es heiTst : cette kk il est atterrt; il se met an lit, malade, d^espöri. C'^tait 
la derniere epreuve; ses 80uffrances enrent enfin an terrae. Aprte qainze ans de 
lutte Bernard Palissy put triompher. Aufserdem sind sie von sebr ungleicher 
Länge. Während Colnmbus, dessen Lebensschicksale and Bemtthangen, sich mit 
GHoiienscfaein von Cteburt an so omgeben, naeh neneelen IVwselningea ungemein 
interessant sind, nit drei Seiten abkommt, sind La P6roaae deren 18 gewidmeti 
Livingstone 17, Papin 3, Watt 12. Dementsprechend sind anoh die Lesestficke 
ungleich schwierig, einige eignen sich für Unter -Tertianer, andere würden Sekun- 
danern Schwierigkeiten bereiten. Die Noten sind gröfstenteils sehr amüangreich 
und beschränken sich zumeist auf gec^raphische and biographische Angaben, die 
aber andi an Unrollstlndigkdt idden. Beim AniMifln einer Notis ftber Glasgow 
fand sioli SO, 33 angegeben, die flbeiiiaiipt nicht vorhanden ist, Wirküdi prakäoh 
ist der Anhang, wo viele teohnisohe Ansdrfleke durch Hfaiweis auf die AbbOdongen 
ErlAoterong finden. Kasim, 

Halt, Märie Robsrt. Histoire tVun pctit Komme. In Aaszügen mit Anmerkongen,. 

Fragen and einem Wörterbuch zum Schulgebrauch, von Prof. C. Th. Lioa. 

Bibl. Fran?. 6:?. (VI. und 205 8.) Dresden, Ktthtmann, 1,50 Mk. 
Die Novelle veriiiuft in ähnlicher, jedoch nicht gleich interessanter Weise 
wie Malots Sans Familie. Etwa die üälfte ist zum Abdruck gebracht uud der 
Zasammenhang dorch Rfenmte hergestellt Petit homme wird der Held ^ftienne 
bereits zu Hause genannt, dessen LBbensgeschichte von seinem dreizehnten Jahre 
an verfolgt wird. Actienspeculationen ruinieren den Grofsvater, bei dem er sich 
befindet, und das beginnende Elend treibt ihn in die Weite. Seine Wanderung 
nach Paris ist sittlich sehr anregend und anziehend geschildert. Zuerst figuriert 
er als Statist am Theater Porte-Saint-Martin, machte dabei aber die Bekannt- 
schaft mehrerer abgefeimter Barschen, die ihm das Bahnenleben veileiden. Bei 
einem Yergolder mals er darauf, statt etwas za lernen, DienstmUdchenarbeit ver- 
richten, worauf er sich zu einem Schlosser, einem Verehrer der guten alten Zeit 
mit ihrem Innungswesen und Wanderjahren, in die Lehre begiebt. Die Wan- 
derung durch Frankreich wird früher angetreten als verabredet, da der Meister 
stirbt. £tiennes Ziel ist Creuzot; er begiebt sich aber, dort abgeschreckt, nach 
Givors. Bald daranf wird er fBr höheres Gehalt, doch aoch dnrch den N^d 
seiner Kameraden fortgetrieben, nach Marseille von einer Schwindelfirma engagiert. 
Er gerät mit in Verdacht, der sich aber später aufklärt, und flieht nach Eng- 
land. Dort hat er merkwürdig viel Glück. Indessen bricht der Krieg 1870/71 
herein. Er folgt dem Kufe des Vaterlandes, wird verwundet, und als er genesen ist, 
sieht er seine englischen Freunde in seiner Heimat am sich. Die Hochzeit 
mit Florence folgt anf dem FtiÜM. — Sef . möchte die Geschichte filr U. II. oder 
0. III. sehr geeignet halten. In letzterer Klasse dürfte das Qaestionnaire za einer 
Vorbereitang seitens der Schaler zar;Konversation gute Dienste thnn. Kxuisn, 

Boissier. l) Okhfm dans la vie ptMigw ei privie. Edition adaptde k l*asAge 

des ecoles. (X and 147 S.) 

— — 2) Ciccron dans ses relations ovec AtHcns rt Co lins. (100 S.) Münster. 

Iheissintische Buchhandlung. Bibliothek gediegener und ioteressanter 
franzüsibcher Werke. Fortgesetzt von Dr. Johannes Brttll, Gymnasial- 
direkter. 
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Es war entschieden kein glücklicher Griff des Herausgebers, Boissiers 
Werk ,Cic(^ron et ses amis; 6tade sur la societe romaine du temps de 
Cesar'' deatschen Schulen zugänglich machen zu wollen; denn wozu sollen wir 
noch mit Hilfe der franzüsischeu Sprache unsere Schüler in dem Bannkreise des 
sogenumten ;,kla(»iBclien* Altertnms festhalteB, sie mit einer Zeit nfther' bekftODt 
machen, die 80 arm ist an wirklich grofiien Thaten, an wirklich bedeutenden, 
edlen Männern, wo alles so faul und korrupt war? Das Französische soll nicht 
za einer Dienerin der klassischen Sprachen gemacht werden, sondern mit Hilfe 
des Französischen soll unsere Jugend Frankreich, das französische Volk, seine 
Geschichte, seine Sitten und Gebräuche, seine grofsen M&nner und den EinfluXs 
kemien lernen, den dieses Ltnd vnd dieses Voile ' anf seine Naelibaro, auf gani 
Europa aosflbte. Die Kenntnis des Altertnms soll, soweit dies möglich nnd für 
Schulen passend ist, dnrdi cUm Stodinm des Lateinisehen nnd Griediischen vor*, 
mittelt werden. 

Viele anstöfsige Stellen hat der Herausgeber wohl gestrichen, es ist aber 
immerhin noch yiel stehen geblieben, was junge Leute nicht gerade zu wissen 
ImHMlieB, beeonders in dem Bftndehen «AttiGas md Goelias*. Die Lelrtttre dieses 
Werices kann nicht sittUeh veredelnd aof das leieht empfiUigliche Hers der 
Jagend einwirlcen, fördert auch nicht die Kenntnis der französischen Umgangs- 
sprache; abrigens giebt es in der französischen Litteratur stilistisch viel be- 
deutendere Werke, welche die Schüler mit gröfserem Nutzen für ihren Geist und 
ihr Herz lesen werden. Ein solches Werk ist höchstens iUr Lehrer interessant 
and aodi hier mehr ihr den Altphilologen. Diese aber werden, wenn sie ftr 
ihre Stadien Boissier benatzen wollen, doch lieber das voUstftndige Weric in die 
Hand nehmen als solche BrochMdce, die kein einheitliches vi^stftndiges Bild 
bieten können. 

Uns liegen nur die ersten zwei Bändchen vor; der Herausgeber will aber 
aas Boissiers Werk vier Teile herausgeben, es sollen noch folgen: ^^C^sar et 
Cicftrott" und j^Brntas et Octave". Allen vier Teilen soll dann noch ein 
erttntemdes WOrterbneh beigegeben werden. Druck and Aasstattang ist die be- 
kannte. Dem Teite geht eine sehr knapp gehaltene Biographie Boissiers voran, 
welche Vapereaus „Dict des Contemporains" entnommen ist. Für Schulzwockc 
können wir die Lektüre dieser Bändchen nicht empfehlen; denn antike Stolfe ge- 
hören einmal nicht in den französischen Unterricht. 

LeipaLB. * Johann Weiss, 
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Fr. Goppie. 18. Pam, Charpentier. 3 fr. 50 c. 

— — Sagene. 4*>« Mition. Park. Yanier. 3 fr. 50 c. 



Boccoitiiiio, L., La poena esplicata nei prfndpali poeti italiam. 8 toL 8. Ffieme, 

Loeber. 6 1. r)0 c. 

Bonaciui, E.. Uuerra franco-<;ermanica liel 1870 — 71. Fol. Firenzc, Paria. 6 1. 
D^Aguauuo, U., La filoüoüa etico-giuridica da Kaut a Spencer. Palermo, Beber. 2 L 
He Botanl, 0., Italiani In Germama. . 16. Torino^ Benz. IVaieati ft Oo. 8 L 
R4iMlii, Le fonti latine daU* Orlando BuIom». 16. (181 p.) Torino, Paiatia e e. 81. 
Sprach- Akademie, europäisch -amerikanische, für angewandtes Französisch — Englisch — 

Italienisch etc. Erstes Lehrgebäude. Von Honore Le Prince. (In 30 ßriefen.) 

1. UnterriehtBbrief. gr. 8. <^ 8.) Tnrin, Earopfisch - amerikanische Terlagaaaitali 

L Doli. 1 JC 

Tivaroni. C, L'Italia doff Ii Italiani. Tome 1. 16. Torino. Roux. Frassati. 4L 
Zingareili, N.. Dante e Konia. s. (Bs p ) Koma. Loescher e c. 11. TjO c 
Znmblni, B., Studi sul Petrarca. ItJ. Fircnze, Succ. Le Monnier. 4 1. 



Alexeiew, W., Neues Konrersations- Taschenbuch der russischen und deutschen Sprache. 



Sehroitsdorff. 1.60 

— , Grammairc msse. Methode pratiqae pour apprendre Ic rosse, traduite, a ru>;ii:f des 
Fran^ais par le l>r. Jules Älquier. 1. cours. gr. H. {ICH S.) Ebendas. l.fxt .4t 

Brandes, 6., William Shakespeare. 22. Heft. 8. Kopenhagen, Gyldendal. 1 kr. 

Holthan»en. Ferd., Die englische Anssprache bis zum Jahre 1750 nach dinltebeB nnd 

sdiwodi.sohen Zeugnissen. I. (Aus: „Göteborgs bBgskolas Irsskrift*.) gr. & (88 8.) 

Gothenburg, Wettergren & Kerber. 0,80 JC 



Die Nnteirn Sprachen TTI, <9, .0. Kabisch. Die nensprachlichen ferienkurse für 
lehror höherer Unterrichtsanstalten Preufsens. — Gundlach, Beformonterricht auf der 
oberstnfe. — Bert'eMr. Wiekerbanser, Di¥ reraltate des sweiten echnliahres engUseben 
Unterrichts nach Victors nnd Dorrs lehri)lan J. — Knorr. Ein wcff, (fcr wirklich zum 
ziele führt. Erfahrungen mit der Gouinschen methode. — Besprechungen. Fleisch- 
haner, Praktie«he fransQsiscbe grammatik (referent legt in seiner besprecbnng die absiebten 
il<'s virfa-^sers dar, macht einige einwendungen tin«T srlilicfst: .Nach der bezoichnrten 
richtung hin umgearbeitet and verbessert, möchte ich das buch wohl in den oberen klassen 
eines gymnasioms Terwenden", Olödc). — Habn nnd Roes, FransSsiseber spreeb-, sebreib-, 
l.'scuntorricht für niiiil< honschulen. II „sehr ciniifdlil- n", Lolimann'. — Bierbaum, Lchr- 
und loüebuch der englischen spräche nach der analjtisch-direkten methode. II (.bat seine 
anfgabe in riUunenswerter weise geVtet"); Dentschbein nnd Willenberg, Leitfttden fBr 
d- ii - nirlischen Unterricht. II („rücksichtlich der übersichtlichkrit in mustergültig- r w.Mse 
zusammengestellt"): Fehse, Lehrbuch der en^^lisehen spräche nach der direkten methode 
c, bat sich rttr annähme einer lantscbrift entschieden Schmidt', Ijehrbneh dw englischen 
.spra<'!io auf grundlagr »Irr anscliauuni: (.bringt nur Übungen in englischer spräche als 
writing-exercises"); Zimmermann, Lehrbuch der englischen spräche, bearb. von Guter- 
söhn. I («giebt methodisch geordnete knrse cinsels&tse", Wagner). — Gosen ins. Bnrliodie 
sprachlelire, bcarb. von RegeL I (.teil I dQrtte fftr realanstalten aasrdeben*. teil II wird 
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in eingehender weiee mit englisebeD slMen und gebrindien bekannt madien", Beyer). 

Frankreich, französische kunst, litteratur, volk, hcerwescn nsw. in Brockhaus' konvorsations- 
leiünon (.zasammeDgedränet und übersichtlich", „naive pbonetik", Sarrazin). — Vermischtes. 
Antireformstinimen (W. V.). — Hoepitlerai in ptrieer sehnlen (Samzin). — Englische 
realion (F. T>J — Hcng^esbacli, Sliakcspeare iin unterrichte der preiifsischcn Gymnasien 
(beurteilt die in gynuiasien betriebene englische lektüre minderwertigen gebaltes, hält 
Sbikespean im nrbnt ftf ungeeignet fltar den betrieb der spraebe nnd senllgt den gebrancb 
Ton Übersetzungen vor). — Schmidt, Die nensprachliche lektüre an den hiihcren Lhr- 
ABstalten Preal^ens im scbn^ahre lbd3 — d4(tabellari8che zusammenstellang von im ganzen 
tS7 fruuSsiBeben Mbriften, welche in 3632 imen, rnid IdO en^ehen, welche in 1493 fillen 
auf höheren srhnlon gelesen wurden). — Berichte. Block, Der englische ferienkursus in 
BerUn vom :iO. September bis zum 12. Oktober 1895. — > Krön, Neiuprachliches von der 
vierten baaptTenrnnmlmig des Tereins rar ftrderung des lateinlosen hftheren seholwesens 
za Quedlinburg ani fi. bis 7. Oktober l^^Of». — Jtespret hungert. Franko. Das preufsische 
fiSheife unterrichtswesen nach der neuen ordnong (Dörr). — Krön, Le petit Parisien. 
Puriier fransBsiseb (ZergiebeD. ~ Scheibner nnd Sebanerbammer, FiraniSsisches Lese* 
buch für die ersten xmtorrichtsjahre (,(^om kindlichen fassunf^svormögen angepafst". Sarrazin). 

— Bablsen and liengesbach, Schulbibliothek französischer und englischer prosaschriftcn, 
3. bd. Modem Enfflam, beraosgeg. tm BOddeker (.Ar die oberen Klassen empfohlen"); 
10. bd. Black, A Tour in thc Scottish Highlaiids. heraus^e^'. von Bahrs („desirl. zur 
Priratlektöre*); 11. bd. Great Explorers and Inventors, heraasffee. von Wershoven (,eine 
chrestoraatbie mit 12 lebens b es cbr o ibn ngen*) ; 18. bd. Ascott B. Hope, StoriaB of English 
Scboolboy Life, heraus^,'og. von Klapperich ^crklä^ln^^ ebenso sorgfältig wie die answahl"^; 
13. bd. Ön Enelish Life and Customa. beraosgeg. von Conrad («ein Sammelwerk von Escotts 
and anderen scnrifteii*, Wfinner). BibliotbiMine fran^aise: GO. Chei noos, NooTelles joras- 
siennos. par T. Combo, horausgcg. von Neliry („harralo.se geschichto für IIA und B"); 
61: Pöcheor d'Islando, par Pierre Loti, bearb. von Rahn UToncfigliche privatlektiire"); 
68: La NenTaine de Colette, par Joanne Schulte, bearb. von Keimann (»nir privat» 
ioktfire für primaner geeignet', Klinghardt). — Vermischtes. Ein neues examen; Reise- 
üUpendiam ftti lehier in — Wales ; Heinemanns lehxerkalender (F. D.) — Pensionen in 
Fkxis (Bambean). 

NeuphilologMe Blätter III, 4. Baumeister, Der Lehrer der neueren Sptadien. 

— Sahlender, Die englische Parforcejagd. 

Anglia XVIII^ Flügel, Über einige Stellen aus dem Almagcstum Cl. Ptolcuiei 
bei Cbaneer nnd im Boaenroman. — Binenkel, Die englische Wortstellnng. II. — 

Holthauson. Zu alt- und n)itteleni,'li.schon Dichtunfjon. — Wülfing, Der Dichter Jchn 
Audelay und sein Werk. (Verfasser bittet um Mitteilungen über den Dichter zwecks Bc- 
Botsung bei einer Herausgabe ftr die Early English Text Society. Audelay lebte im 
l't. Jahrhundert; bisher ist etwa ein Drittel seiner Gedichte für die Pcroy Sodoty heraus- 
gegeben.) — Aronstein, Dickens Studien. (Dickens' Weltanschauung, religiöse Ansichten 
(du alte Testament ist Ihm wenig sympathisch]; praktisebes Christentum ; VerhSltnis zum 
Katholici.smns; Dickens und die Juden [vorurteilsfreie Beurteilung:]; politisehe Ansrbauunf^'en 
^eräter Heraasseber der liberalen DailylSIewsJ). — Flügel, Die handschriftliche Überlief«?- 
runp der Gedlohte von Sir Thomas Wjati I. ([1508— 1Ö4S]. Verfasser fürchtet, dafs 
Xotts liahnbrechende Aribeit nidit soitgemib fior^^eftbrt werde). — Dieter, Healatan 
(rundliches Gebäck). 

Anglia (Beiblatt) VI, 9. Ahegg, Zur Entwickelung der historischen Dichtung bei 
den AiqfnUachsen; Beowulf, herausgeg. von Holder; Bierbaum, History of the English 
Language and Literature Dieter». — Shelley. Ala.stor ou Le Genie de la Solitude. Poeme 
traduit en prose frangai«e avec le texte an^^lai-s on regard et des notes par AI. Beljame 
«Ackermann). — Holthansen. Altisländi.sche.s Elementarbuch (Mogk^ — Kellner, 
Neueste Prosadichtung. — Atlantic Monthly (Ackermann). — Barnstorff, Kurzgefal^te 
Schulgrammatik der englischen Sprache (»verdient volle Beachtung"); Zernial, Englische 
Gnumnatik nebst Lesebuch für die Obersekunda des Gymnasiums [Referent rügt die un- 
wissenschaftliche Behandlung der Auspracho'; Victor und Dörr. Englisches ^sebuch 
f.hat es verstanden, sich gut einzuführen "j; Backhaus, Methodisches Lehr- und Übungs- 
bndh der eiurlischen Sprache (»die Übungssätze sind der guten Umgangs.sprache ent- 
nommen"); English -Journal -Frane.'ii.s; Vana, English Header („brauchbar", Klapperich). 

— Wiugerath, Tho Intuitive Enirlish Reader for Beginners in German Schools (,eiu 
willkommenes Hilfsmitter, W;iirner Green wood und Vögler, Englische Sprech« 
und Schreibweise (.Phonetik i.st mehr i\\ berricksiehti^'on'*, Wagner>. 

Zeitschrift für framösische Sprache und Litteratur XV Iii, 1. 3. Wehrmann, 
Über die Technik Zdas. (Von dem ungemein interessanten Inhalt mögen hier folgende 
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Leitponkto hervorgehoben werden, die Wehnnann mit ikn packendsten Beispielen belegt: 
„Man sollte moine Romane erst losen, sie verstehen, sie als Ganzes beurteilen, ehe man «o 
fertige, eigentümliche und gehässige Urteile, die Ober meine Person und meine Werke um- 
laufen, fällt* „Ml^st der sorgilltigsten und genauesten Kleinmalerei, wie sie in deu 
Zolaschen Romanen so oft sich zeigt, fällt eine Vorliebe des Schriftstellers auf, Doppel- 
situationen in und neben einander herlaufen zu lassen. Gerade hierdurch erzielt er be- 
sondere Wirkungen.* w2oU bat eine ganz besondere Vorliebe, dasselbe Thema m wieder- 
holen oder zu Tariieren. Da^ sehen wir deutlich schon an der Art und Weise seiner Schilde- 
rungen, bi>i denen er absichtlich gewisse charakteristische Merkmale der Personen und 
Gegenstände immer wiederholt." .Verschiedene der Zolaschen Romane haben die gleiche 
Kigentünilitlikeit, dafs sie alle mit dem Kriege von 1870 ausklingen. " „Man findet bei 
Zola Wiederholungen noch viel auffallenderer Art, wo gewisse Ausdrücke öftere wörtlich 
wiederholt werden." »Man mufs vor allem bewundem, wie Zola es ▼ersteht, bei ^-^in n 
Schilderungen leblosen Wesen durch seine dichterische Phantasie Leben einzuflöfgen. Darin 
ist er durcliaus eigenartig, selbständig; keinem anderen als sich selbst verdankt er diese 
wunderbare Fähigkeit, tote Dinge so zu beleben, wie er sie belebt." ,80 versteht es Zola 
meisterhaft, in die modernsten Schöpfnngen dos menschlichen Geistes, wie z. B. in das 
Eisenbahnwesen, das gemeinhin von den Schriftstellern, die nur Sinn für die romaotiscbeD 



wird, dichterische Anschauung und Schwung hineinzutragen." „Was er ans Tieren zu 
machen versteht, wie er sie mit menschlichen Eigenschaften auszustatten weifs. das wird 
an einigen Beispielen gezeigt." ,Er ist bemflht, in das. innere Leben der Tiere gleichiBii 
menschliches Fühlen und Denken hineinzulegen." „Wenn man die Art und Weise ins Antrc 
fafst, wie Zola die Menschen in ihrem ganzen Charakter und Wesen sich entwickeln läiist, 
so fallt auch hier als erstes auf. dab er übertreibt. Seine Personen haben fast alle eine 
fixe Idee." „Die Gabe der finfachen, schlichten Wahrhaftigkeit der CliarakterzeiclirriTie 
ist ihm versagt. Er versteht e.s nicht, die Menschen so zu schildern, wie sie sind; er hat 
fast nur Sinn fÄr das Krankhafte, ftir das Übertriebene, für die Verzerrtbeiton und Aus- 
wüchse der menschlichen Natur. Er übertreibt das Gute und Edle wie das Schlecht« und 
Gemeine in der menschlichen Natur." „Mit besonderer Vorliebe zeigt Zola in seinen 
Cliarakteren und deren Entwickelung und Grundanlagen die Vererbungstheorie der Laster 
und moralischen Defekte." „Selten finden wir Charaktere, die umgekehrt sich in aaf- 
steigender Linie entwickeln, die den Kampf mit dem Leben als gesunde, vollkräftige 
Menschen mit Freuden anfbebmen und die gerade in diesem Kampfe immer edlere vad 
menschlichere Seiten ihres ganzen Wesens zeigen." Möge die Arbeit bald eine Fortsptzung 
linden, indem der Verfasser u. a. auch die Sprache Zolas einer Untersuchung unterwirft^ 
— Krause. Zur Mundart des Departements Oise (mit Karte). — Stengel, Der Stropbni' 
ausgang in den ältesten franzosischen Balladen. — KJ'rting. Das lateinische Passivani 
und der Passiv -Ausdruck im Französischen. — Doutrepont, La Fontaine naturaliste. — 
Betz, Kritische Betraehtnngen Uber Wesen, Aufgabe nnd Bedentnng der vergleidiendeD 
Litteratargeechichte. 

fSrtmco-friilU'a XIII, ^. Sarrazin. A. Duraas fil.s. — lienprechunfjen. Arcambeaa 
und Kölller, i ranzösisches Lesebuch, („auiscrordentlich reichhaltig'); Stier. Lehrbuch 
der französischen Sprache II („recht geschickt*. Gundlach). — Autenrieth, Vocabulairc 
fran^ai.s ',zu Haus privatfleifsig benutzt zu empfehlen"); Vofs. Mignet, Vie de Franklin 
(,init Recht in die liengerschc Sammlung aufgenommen", Arndts — Cosack, Loti, An« 
fernen Ländern und Meeren («bestens empfohlen", KreilniMr). — Herdy, Les gants imirs 
( J'autonr sait rendre ce qu*il voit"); Leblanc, Ceux qni sooffirent Ucertainee des eiodes 
sont un peu osees", Duvivier). — Chronique littcraire. 

PhOHttinAe Studien IX (N. F. III). Finck, Zwei mssischo marchen in pboiie> 
tischer sehreibnng. 

J» mr.tr3 Pnetik XL propo:zisj.'. — ku:r ds f,)netik. — pron3:sja:sj5 fr5:s£:z (Schmidt. 
G. Paol). — dia'Ukti/ds (^Ilacck). — kor£spö:dä:s: re'form (X, P. P.j; mustdrgiltigas d^it/ 
(Fieadenthal): doiV^ b (Oenthe); tslfbbit (Steples); »robik (SUples); /« (DolM). 



Lüterariichci CentralbktU 8. 10. Koeppel, (^a^^Uenstodien za den Dramen 
Ben Jonson*8, Jobn Marstoii*8 and Beamnont and Fleteher*s (L. Fr. beifM „die unerwartete 
Gabe wann willkommen"\ — Maxwell, Lessings' Nathan thc Wi e .sinn- und wort 

fetreue Übertrage"). — Vismara, L'animo di Torquato Taeso {ifu lilriDoerang aa die 
reihnnderlBte Wiedeilcelir des ToüsiAages) (Sgt.). — Ebeling, Anbtm, Afit. IWlei 
(, Verfasser verbindet mit nmfiusender Kenntnis gralkes Inter]^retuioostnleitt*i Bf. L.). — 
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Honimanii, Twksliire writers, Richard Rolle of Hampolc (, wohlbekannter Gelehrter", 
HKhnL.). 

Deutsche LitteratureeUung, 8 — 10, Jostes, Meister Eckhardt und seine Jünger, 
anKedmcikta Text» nr Oeaehieht« der deatschen Metrik (Strauch). — Windschrid. Kath., 
Die englische nirtendichtnng von 1570—1620 (zerfällt in 1, Eklogendichtung: Th. Watson. 

H. Dravton, &. Bomfield. Th. Lodge, F. Sabbie, H. Chettle, £. Fairfax, G. Bae. W. Browne, 
6. Wither, Cb. BiMke, J. Dtviei, Bttthwaite; 2. lyrische Hirtenpoesie: Dichtercjklen wie 
B. Barnes, Th. IiOdge, W, Smith, N.Breton, ferner die in Englands Helicon Tertretenen 
Dichter; 3. epiM^ Uirtendichtnngen : Spensers Colin Clouts Come Home Anin, 
W. Browne'li Kiteiiiik*t Pistorak) (Tanger). — Liret, Leiique de la laogae de Uomre, 

I, A— C (.gewBurt nidie nnd vieleeitige Belefanug*, Tobler*). 

C PUtagogMti 

Neue Jährhüeher für Philologie und Pädagogik, €6. Jg., CLIII u. CUV, 1. 
Heiosig, Das französische Lycenm sonst und jetzt. 

Pädagogisches Archiv XXXVIII, 3. Kirchner, Der Archipoota und seine Lieder 
(Personenname leider unbekannt, gehörte den Goliarden an). — Pitschel, Die neue 
Methode im nensprachlichen Unterricht (will „einen Einblick in das Werden, Wadteen 
nnd Wesen der neuen Methode" geben.) — Heri't, Das Wesen des humanistischen Gymna- 
tiams (giebt u. a. an, dal':^ von 11680 Lehrstunden auf dem Gymnasium 760 auf das Fran- 
iSrische. 240 auf das Englische entfallen; von 11600 auf den Baiigjiniiadaiii 1340 xeep. 780; 
TOB 11560 auf der Oberrealschule 1880 resp. 10001. 

Central' Organ für die Intereeeen de» EeaUdmlweeens XLIVt 3, Lenk, 
IQaidlmlEinga saga oder Enihlung too Gunnar dem «ThidnndhIrtOter* Aim dem Alt- 

lalfadiedicn zum erstenmale ins Deutsche übertra^'cn. — Freyta^', Tiere im Glauben der 
Alplw. — Beurteüungen. Beuter, Übersetzong der 75 Stücke zur Einübung französischer 
Bpnehregeln (Eule). — Wershoren, Breite et Biographies historiques (.interessanter, gut 

gewählter LcsestofT', Gutersohn). — Gyp, Professional -TiOv r fSs.). — Türck, Die Überein- 
stimmuDg von Kuno fischers und Herrn. Torcks Hamlet- Erklärung^ liuno Fischers kritische ' 
Iffetiiode (»das Gereehtl^keltegefllhl drSngt tu irlssen, vem man ftr etwas Keaes dankbar 

»ein soll," Eule). — Mager. Geschichte der englischen Littoratur (,für Schule und Privat- 
eebraaoh gleich branchbar", Werner). — Rigutini and Bulle, Nuoto Dizionario italiano- 
{edeseo et tedewo-itaUaiio; Maddaiena, Raeeolta di Proee e Poesie italiane; Zamboni. 

Cristofr.ro Colombo nella storia dell' mnanita o delle leggi universali; Hoyormaiin 11. 
Ühleraann, Spanisches Lesebuch zum Schul- und Privatgebraucbe (Söhns), 

Zeitschriß für lateinlose höhere Schulen VII (Januar). Bahlsen, Chrestomathie 
oder Autor im nensprachlichen Unterricht der mittleren Klassen. — IV. Versammlung 
des Vereins sächsischer Realschullehrer (Schi'pke- fhesden. Einiges über die 
Praxis der fremdsprachlichen LektQre: Anmerkungen sind möglichst zu beschränken; vor- 
herige Aufklärung schwierigerstellen; Benutzung eines Handwörterbuchs; nur notwendige, 
nicht alle, Vokabeln sind zu lernen; Jas Lesen ist ebenfalls vorzubereiten; eine Beeinträchti- 
gtaig des Verständnisses für die fremdsprachliche Forn>. zugunsten einer freieren Über- 
aeliang ist zu vermeiden; Wiederholung nach erstmaliger Übersetzung. — Petri und Mänzner 
empfehlen Raums Lehrbücher. — Vogel, Einführung in die fremdsprachliche Litteratur; 
Eingehen auf Alltäglichkeiten des Fremdländiuchen). — Kühtmanns Bibliotheque franv'aise 
nnd English library . 57. Verne, Cinq semaines en ballon (für III); 66. Daudet, Trente ans 
de Paris (glückliche Auswahl für Oberstufen); fiO. Combe, Chez nons (für Mädchonschulen 
oder 8ur Privatlektüre); 61. P. Loti (Julien Viaud), Pöcheurs d'Islande Uur I); 6'J. Schultz, 
Ja Beavaine de Colette (für 16- bis 17jährige Mädchen) (Köhlerl — Dorenwell, l'räpara- 
tionen zur Behandlung deutscher Musterstücke (.ein vorzügliches Hilfsmittel*» Wächter). 
Krön, Guide öpistolaire (.zweckm&isig und zuverlässig", Pbilippstbal). 

Südweeideutaehe SehOOimer 3. Gl5de, Fratts58lecliee Leeeboch für Ifittelklatnii 
(,rait PWfc zusammengestellt; könnte etwas moderner sein"'; Ploetz-Kares, FransOsi- 
sches Übongsbuch, Ausgabe D (Referent hat gute Erfaliningen gemacht, Sarrazin). 

VEnseignement des Languea modernes X, 1. Ed. Prinz t- — Th. H., L'enseigne- 
raent de lallemand par le nöerlandais. (Quel risaltat doit-on attendrc de trois ann^ee 
d'«5tudes? 11 faut: 1" <jue T^ldve sache traduire un raorceau de lecture facile, ane lettre 
qa'on lui ^resente ä Timproviste; 2" qu'il puisse y reprondre par ecrit ou bicn nMiger 
^[lieliivee^ bgnes sur un sujet de la vie (Hrdinaire) 3^ qu'il soit ä m^me de donner une 
sfponse a un Anglais qui lui demande nn rcnsoiErnoment.) — Fie dler, Un cours d'an^^lais. 
— > Abeele, lets over het geslacht der gelijkluidende naamwoorden. — Dutronquoy, 
Dkikeiis «A Schoolmasters. (Xt Ob» end of Ibe fint twelTemonth D. had airiTed «t fhe eon- 
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elarion, (Vom which he nerer afterwards departed, ihat all the fandei of tiie poete and 

Its.-oiKs of the sages werc a nnrt ((illiction of words and graramar and had no other 
tn^iog in tbe world.) — Tb. U.. Enseignement bilingue. — B'«G. Fei, Beme des Bevoes. 
(£eole8 pnbliqnes en Angleterre (saite). — Lea langues TiTaatee en Gnode-Breta^t. — 
Une lustcire de 1% nseignement des langues modernes en France. — 0. Langenscheidt 

Hernie de V Knfieiqnement des Langues Vivantes XII, 13. Fritcau, Les Arvliive« 
de TEnseignt-ment des Langues Vivantes (1780—1896). (Le socret de notre force est d'avoir 
crM nn profesaenr ep^cia) pour chaque langae, leqqel ne fait qu'ane chose et la fait bicD. 
Le jour oü Fempereur Napoleon III, qni avait bcaucoap lu et travaille, appela an ministerc 
le professeur d'bistoire Victor Duruy, II y eut un tolle dans rUriivcrsite et dans le monde 
t politiqoe. Die le d6but de son roinistere, Victor Dnruy posa la question des langues 
Vivantes corome une question de principe. (Desormais), dans lYcononiie de nos etudes 
scolaires, neos enscignerons, ü nos enfants, los langnes niortcs pour leur apprendrc ä penser, 
lee langues Vivantes poor lenr apprendre a les parier. Commen^ons de bonne bcure. et 

fuand les nrtjaiies encore fleiiblcs se pretent aisement a prendre toutes les babitudes. 
*eu de grainmaire, mais bcaucoup d'exerciccs parles, parce (lue la prononciation est la 
plus grande dtfBcalt^ de.s langues Vivantes; beaucoup aussi d'exercices Berits snr le tablesv 
noir. On lui opposa la force d'inertie ... Sa grande refornic fut, roalgrc son conrage et 
sa volonte su.spondue par ceux uiüincs qui devaient l'accomplir. Avec un instinct tres jnste, 
Dnrny sentait que les gntminaires et les dictionnairss arrdtaient plotM qa*Us n'aidaieat 
les Stades.) ~ Revue r^trospectirr — Wolfroram, Choses d'Alleniagne. — Quentiont 
de Pidagogie. Joran, Du Rulo des domestiquos dans rEnscignotncnt d'une Langne 
vivante. — Vocabulaire anglais. de la Quesncrie, filenionts gcrnianiuues. FormatioB 
des Adjectifs (suit^). — Tav<<rdet, Lyrisches Intermesso de Heaiy Heine (soite). 
Friteau, Notes sur VAnglaLs moderne. 

Berne de VEnseignement des Langue» vhaiOee XIII, 1. Friteau, Les arehives 

de rEnsoignemcnt des Langues Vivantes ; ITH»]— 18!Ht), (M. Duru\% mecontcnt. et avec 
raison, du mode d'enseignoment des langues ätran^res, en faisait responsables des gram- 
malres qnHl tronvait trop savantes, vonlut, eomme tont le monde, qu'on anivfttlnmeoiate* 
mcnt ä la pratique, et etait conduit peu ä peu ä supprimer la grammaire pour en sup- 
primer les abus. ^^mile Chasles se s4nara soi ce point de M. Damj; selon loi, tont 
enseignement suppr>se une doetrine, tonte doebrine nne seienee anplrienre, % bqneBe on 
cmpruntc. d'aprcs Irs circonstances, des appUeations gradueos. . . . L'instruction priniaire tire 
Tenfant de la mansarde et loi octroie nn Inwvtft: ü ne v«at plus de Tatelior. L'instroc- 
tion secondaire tire Venfant de la petite boargedsie et le ftut baehelier: oehii-ei ne vrat 
l)ltis (In inaga-sin. L'instruction superipure fait du baehelier un niedecin «ans malades oa 
un avocat sans caoses: celai-ci ne veot plus d'ane carriöre »non liberale"; 11 est presqne 
toujours expos^ i eheminer tonte sa vie dans les bas'^Mfe de la eonlisae, de la presse on 
de la politicjue. Nons avons donc trois }X)!iij)es aspirantcs qui doplaMRt constamnient des 
masses consid^rables sans savoir ce que deviendrout les masses d^pUeiM. Que faut-il faire? 
DiStrnire ees trois engins pnissantsf Non. DÄtroire est le procMA termure et inepte de 
ripfnorancc. de rcnvi» < t de la folie. II faut creer, co qui est plus difflcile, cr^er des eo- 
SMgnements intermediaires et lateraox qui s'adapteront peu ^ peu au Systeme existant, ...-^ 
II favt tronver la loi: vofli le probleme. 8i nons ne la tronvons pas, gardons-noas de 
dire qull n^ en a point; »ar les langues huinaines ne sont jaraaiä Tceuvro du ha^ard. 
si la raison elle-möme ne les a pas faites, la logique instinctive de rhnmanitS en a dirige 
la forroation et le d^veloppement.) — A. W., Cboses d*Allemagne. (Busse, Greif WohK^ren. 
Heyso, Ni- mann, Waldvogel, Misch. Neuling, Bie). — Tartinville, Questions de j:rani- 
maire an^'laise: Les contractions. — Taverdet, Lyrisches Intermezzo de Henri Heine (suito). 

l'aduguijischcH Wuchenhhitt 21. 22. Die Frage des Stellenetats. — Die Verhält- 
nisse der Lehrer an höheren Schulen im sächsischen Landtage. — Zur Schnlaufsicht in 
F'reufsen. — Ablelniurig eines Reisostipendiums in Altona. — Der «fluchwürdige" Nach- 
mittags-Unterricbt. — Des Lehrers Notizbuch. — Der Klassenaufsatz. — Aus Hamburg. 

Haus und Sehuie Nr, 5—8. Ans italienischen Dichtem. 

D. Schttngeistige. 

Revue des Deux ^^ondeft, 15 flrricr et 7"" mars. Theuriet, Cceurs meurtris. 
(pMit. 1 tzuiig. Um sich nicht undankbar gegen Philomene zu erweisen, sendet Jean ihr 
zum Ab.schied einen Schmuck. Thilomene oeatellt ihn noch einmal zum Rendez-vons, bei 
dem aber der Sclieidegrufs von Simonncs Vater belauscht wird, der diese Wahrnehraunp 
benutzt, um sie von Jean zu trennen. Schwermütigen Herzens begiebt sich derselbe nach 
Paris, eröffnet dort seine Prans, nnd erst nach swdlf Jahren keut er beim Tode seiiies 
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YtfMS nach SuTojen zarück. Lang« Zeit noch Ton der alten Liebe zehrend schweift er 
umher und trifft raftUig mit Simomie wieder auf d«n Cbarbon iiwammen. Sie beeebw9rt 

ihn, von ihr abzulassen, aber ihr Mann. M. Diroire, ist darauf erpicht, die Bekanntschaft 
des berühmten Bedners so machen and f&brt ihn in die Familie ein, wo sich .monattteaig 
bdde liemlich kalt, obwohl msChnt, einander gegenVberrtehea. Thenrlet Mhfldett eben- 
falls wie die neuere Schule, namentlich die einzelnen Vor^'änge im Gemüt, er besitzt aber 
das Geheimnis, nie wenicer sabjekÜT for sich gehen zu lasisen, sondern lädst die Um- 
pbong in Teilenden Sdiiidennigen Ihren Einflofii tkben. Lnfksttsehee «te.: anri^re-apprfi- 
bension. — Ce mariage n'est pas faisalle — Des en entrant, Jean avait reconnu Simonne 
(dl U7). — 11 n'epargnait ni pas ni demarches. — des boorgeoises profanations. — il allait 
faHoir tatter (p. 12(;)- — 1* mtoie trerablante banqoette. — 1a gahie obloogiie d*iine Tieille 
horloge. — Les moineaux venaient picorer jusque dans les ja^lbe,^ de.s convives.) — Girard,' 
Satij^de. — Gaadry, Essai de naleontologie philosophiqae (maltiplication, differenciation 
et amt^ssement de« Mrea dans le« temps geologiques). — Leroy-Beanlien, Boen et 
Anglai.<^. — Gebhart, Boccace (les dranies du Decanieron). — Colson, Les chemins de fer 
et le bndget. — Michel, L'oeuyre de Corot et le pajrsage moderne. — De la Yille- 
h«rT<, Le eonaeBtement d'Apia (poesie). — Bonmfe, Denx moratistes ,fln de eiicle*, 
Ghanfort et BivavoL — Une correspondence ineditc de Prosper Merimee — D'Avenel, 
Im grandes cosnpigniea de narigation. — Gairaad, L'oearre historiqae de Fostel 
de Coalaniree. — Oiaeoinetti. La qaestion de ranneiMii de Miee en 1860. — Oavdry, 
Imidc paleontologie philosophique. ~ Valbert, & JahiM» et lea femmes. — De Wyiewa, 
Le earactere et Tceuvre de Gogol. 

The lÜMtrated London News, Febr. 8'^ and 15**. Lang, Thoughts on criticism; 
— , Proverbs. — A friend of John Keat's (Mrs. Mary Cowden Clarke: How viridly I can 
recall hiin as I saw him, when. with Charles and Mary Lamb, Shelley, Leigh Hunt etc. 
he speot the evening at 24i), Oxford Street, Uatening to my £ather*ä (Yinceut Novelle) 
eigaii*pl^B^! He sat . . . norsing one foot on the other knee etc.). — Scott, The play- 
booses (Dandson^s version of Coppce'.s "Pour la Couronne"). — The stolen bacillas 
(written in snippets, the author has a .fuiurabundance of gootl ideas). — Hutton, The 
boQsehold of Sir Thomas More. — Clüuch. Fairy talea Cftr and near. ~ Cox, An introduc- 
tion to folk-lore. — Holiingü, Bibliography of Tennvson. — Brouke, The golden book , 
of Coleridge (Mr. Brooke writes warmly, Meynoll). — Kussell. Cheerl Boys, Cheer! (The 
chapters wbich deal with lifc in America sixty vears ago are by far the most interesting 
in tho book, Hunt.) — White, Corrnption (Mr. White'a plot is verv slight, but unfailingly 
;>kiiral, Hopkins). — Hogg, Personal recoUections, souvenirs and anecdotes of Thomas 
de Qniaeej, Wb fUenda aoa aModatea. 



Miscellen. 

Prof. Vietors Gemeinsprache hat Prof. Weifs-Leipa zu einer weitern 
Entgegnang fenmlabt, w«lehe in n&cbster Kammer enobeiBen wird. 

Leipzig. (Bumäniscbes Seminar.) Der Besadi des nunänischen Sc- 
oinars (Vorvtand: Pd Weigand) macht erfreoliehe Fortschritte. Im S.-S. 1894 

waren 15, im W.-S. 1804/95 17 (11 Deutsche, 4 Rumänen) zu verzeichnen. 
Im letzten S.-S. stieg die Zahl der Rumfinfn auf 7. Von deu abgedruckten Ar- 
beiten hat die erste von Arno Dunk er den Grammatiker Hojadzi zum Gegen- 
stand, welcher die erste Grammatik auf dem Gebiet des Aromunischen verfafste. 
Die zweite Arbeit ist eine Sammlung aromanischer Sprichwörter und Rätsel von 
Perikle Papahag!. Die firigende Arbeit des Herrn C. von Saagewltsch 
fllwr: „Die rassischen Elemente romanischen und germanischen Ursprungs im 
Rumänischen" bringt Aufklärung über viele Wörter, über deren Herkunft man 
bisher eine andere Meinung hatte. Dr. Gustav Weigand selbst giebt zum 
Schiass eine Fortsetzung seiner Stadien zom Wortschatz des Irischen. 



Französischer Ferienkursus in Berlin. 

Das Programm für den in der Zeit vom ÜO. März bis 11. April 1896 im 
Friedrich- Wilhelms- (iyuinasium abzuhaltenden Ferienkursus ist des näheren in 
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der Februarnummer des ^ Centraiblattes ftir die gesamte Unterrichts- Verwaltung 
in Proufsen*' angegeben. Es sei demselben entnommen, dafs der Kursus am 30. März 
von üerrn Professor Kabiscb eröffnet wird. Vorträge halten: derselbe üerr 
Aber FlMMMtik; M. Dneh&telet: Toriesong nadi forgelegten Taten; IL 0r«S(Bh; 
deogl. In p&onetisober Unuekrift; denetbe: les de poMe ocmtenpeinlnef 
imd les lyc^es et coUöges frangais; M. Marelle: 1a po^sie popnlaire dans Ten- 
seignement; M. Dansac: E. Zola comme critique d'art — £^volution parallHe de 
la peintore et de la po^sie au 19°* si6cle, le conte chez A. Daadet, promenade 
d'uQ provincial dans Paris; M. Dresch: La coor de Louis XIV d'apr^ H. Taine, 
lee fernmes de MeO^ — Gkqr de Maupasaaiit — Leiaartine, le roiiift& netiinliete. 
Anfoerdem werden kleine Zirkel von ftnf kis seeke Herren anter Leitong ifu 
Nationelfirmioeen gebüdet, j 

Personalien. 

Der ordentliche Professor der englischen Philologie Eoeppel in Hünchen ist nsch 
Strabburg berufen. 

Der Pnratdozent der engliidheii PbUolegie Dr. Wets-QieMen iit nm aabeaadmi' 

liehen Professor ernannt. 

Dr. Becker ist som Lektor der italienischen Sprache in Berlin ernannt. 
Am Sl. Januar d. J. ftierten »Daily News* ihr 60jibfig«s Bestdüii. 

Am 2t. Eabntar starb A. Odin, PinofeaMir der fruHSatoehes Phflolegie In Soda, 

83 Jahre alt. 

In Paris starb Arsene Houssaye. Am 28. März 1815 in Brayöres bei Laon ge- 
boren . führte er sich 1836 mit twci Komanen ein. 1849 wurde er von der Comraie 
Fran(,aisc zu ihrem Administrator gewählt, ein Amt, das er bis 1866 bekleidete. Später 
Generalinspektor der Provincial -Moseen, wurde er 1858 Offizier der Ehrenlegion. Seine 
• Romane wnrden nnter dem Kaiserreich viel gelesen. Als Kunstkritiker schrieb er zahl- 
reiche Berichte und Essays, sowie seine „Histoire de la peinture flamande et hollandaise". 
Er Teröffentlichte Gedichte, kleinere Theaterstücke, historische, kritische and homoiistische 
Aibeiteii. 

Der 7. Verbandstag der deutschen neuphiloiogischen Vereine 

findet vom 2;"). bis 2X. Mai d. J. in Hamburg statt. Von den bis jetzt an- 
gemeldeten Vorträgen dürften die drei folgenden ein allgemeineres Interesse 
in Anspruch nehmen: 1. Welche Ausrüstung für das neusprachliche Lehr- 
amt ist Tom Standpunkte der Schale aus wfinscheDBwert? (fitibmmnk 
Dr. Münch— Coblenz). 2. Der neusprachliche Unterricht anf der üniTersität 
(Prof. Förster — Bonn). 3. La litterature fran^aise contemporaine au point 
de vue scolaire (Herr Gauthey Des Gouttes — Kiel). — Mit dem Kongrefs 
wird eine .\usstellung englischer Unterrichtsmittel (Realien, Anschauungs- 
mittel und Würterbücher aller Art) verbunden sein, zu welcher der Ham- 
burger Staat eine nicht unbedeutende Summe zur Verfügung gestellt hat; 
diese Ausstellung wird von Pfingstmontag bis Mittwodi einschUedBlich nnr 
für Mitglieder des Verbandes, an den übrigen Tagen der Pfingstwoche auch 
für Nichtmitglieder unentgeltlich geöffnet sein. — An Festlichkeiten sind 
bis jetzt eine Hafen- be/.w. Elbfahrt mit Fe^,tnialil in Blankenese, ein 
Kummers im zoologischen Garten und für den letzten Tag eine Fahrt entr 
weder nach Helgolimd oder nach Kiel in Ausneht genummen . — Nähen 
Auskunft erteilt der Vorsitzende des Ortsausschusses (xrof. Dr. Wandt, Hani- 
burg, Wrangelstraise 9), der auch Anmeldungen cum Beitritt entgegen» 
nimmt. 

Um verschiedenen Aufra^'cii betreffs d6r Verbandssatzungen zu 
genügen, seien sie hier aufgeführt: 
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Sfttmngw desTerbandes der deutschen nenphiloIogischenLeliremhaft. 

(FeatgoBteUt in Hannover am 4. Oktober 1886.) 

§ 1. 

Der Verband bezweckt die Pflege der neueren Philologie, der germa- 
wie der romanischen, und uiiheMindere die F5rderung einer leb- 
haften Wechselwiikong zwischen Universit&t und Schnle, iwiechen Wiflsen- 
Schaft und Praxis. § 2 

Diese Aufj^abe wird erstrebt: 

a. durch in der Regel alljährlich wiederkehrende Versammlungen, 
auf denen wissenschaftliche und praktische Fragen ans dem 
Gebiete dei* neueren Sprachen erörtert werden, 

b. durch Gründung von Vereinen, welche wieder untereinander in 
Verbindung treten, und welche die vereinzelt wohnenden Vertreter 
und Freunde der neueren Sprachen an sich anscUielsen, und 
zuletst 

C. durch gemeinsame Unterstützung aller auf die Hebung des neu- 
sprachlichen Studiums gerichteten Bestrebungen im In> und 

Auslande. « 

Mitglied des Verbandes wird jeder Professor oder Lehrer der neueren 
Sprachen, sowie andere Schulmänner und auch Nichtfachmänner, welche 
sich für die Bestrebungen desselben interessieren, gegen Entrichtung eines 
jährlichen, vor dem Verbaadstage einzuzahlenden Beitrages von 1 J6 (in 
fidefiaarken oder I.05 J$ mit Postanweisung). 

§ 4. 

Die Mitglieder erhalten alle auf den Verband bezüglichen Schriftstücke, 
sowie den B^cht über die Verhandlungen des Verbandstages. 

§ 5. 

Die Organe des Verbandes sind die Hauj^tvorsammlung und der Vorstand. 

§ 6. , 

Die Hauptversammlung ündet in där Regal zu Pfingsten und womjiglich 
an einem Orte statt, wo ein Verein für neuere Sprachen besteht 

§ 7. 

Die Hauptversammlung stellt die Satzungen fest, wählt ihren Vorstand 
and bestimmt Ort und Zeit der nächsten Versammlung, sowie die sonstigen 
dm Vorstand im allgemeinoi betreffenden Angelegenheiten. 

§8. 

Der Vorstand besteht aus drei Vorsitzenden, einem Universitätslehrer, 
einem Schulmann und dem Vorsitzenden des V. f. n. Spr., an dessen Wohn- 
ort die nächste allgemeine Versammlung stattfinden soll, oder einem an dem 
gewählten Versammlungsorte ansässigen Neuphilologen. 

§ 9. 

Bei den Abstimmungen entscheidet Stimmenmehrheit Abänderungen 
der Satzungen können nur dur^ zwei Drittel der anwesenden Mitglieder 
beschlossen werden. . ,^ 

8 lU. 

Eine Auflösung* des Verbandes erfolgt, wenn zwei Drittel aller in einer 

Hauptversammlung anwo-i If n M:t<.'li(Ml,.r <li ho beschlieisen. 

Amsgegebem mb 8. April 18INI. 



Verantwortlicher Redakteor Prof. Dr. W. Kasten in Hannover. 
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^'('ordnet nach den Accenten 
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' philologisches Gentralblatt. 

Organ der Vereine fUr neuere Sprachen in Deutschland. 

UaMr Mlivtfkaiif Ton 

Or. Btekar - nterAM, Dr. B«hK«*ilHmMrtr, Praf. Dr. Bernard • Bunieo, Prof. Dr. Blerbanm. 
BiriirAlt TNf. Dr. Br«]rni«lili>lllMhn, PmT. BriDkm»nii*H»nnover, Dir. Or. Diekmann - Olden- 
In«, PMf. ByHttMMVcr, Prof. Dr. r«U*H4uaburg Oberl. Fl «c h • Biedenkopf, Prof. 6 n g o 1 • L«lpa, 
Pm. Or. van H«b«1 • Oronlngan , Oberlehrer Hauiebild-Fraflkrurt a. M., Prof H > t;ener-BrllM«l, 
Dr. Beflfgbrodt • BunoT«r, Prot Horn emann • Haanover, Dir. Dr. Kurten arn - Fi&nkfurt a. M., 
Dr. Kahn-Wieabaden, Or. MUblefeld Osterode, Prof. K. P. UHUer-KarUnihe, Oberl. Dr. Ohlert, 
K6niir*bcrg 1. Pr., Dr. Olaacha-Annaberg, Dr. Proeaoboldt-Friedriohsdnrf i.Taun., Dir. Dr. Quiahl- 
KmmI, Dr. Reimann-Dauig, Prof. Or. Sacka- Brandenbarg, Oberacbalrat Dr von Hallwtlrk Karlsruhe- 
ObtrL Sandmann- Uannorer, Prof. Dr. Scbeffler-Dreaden, Dr. Scherfflg-ZItuu, Dr. 8u h n h ■ Gandera- 
bafan. Prof. Or. Stengel-Marburg, Dir. Dr. Tenderlng-Elbarfald, Prof. Dr. Thiergen -Dresden, Prof. 
Dr.TrantB«nn-Bonn,Prof.Dr. Varnhagen-Briangen, Prof. Vietor-Matbur»c, Dir. W al t er- Frankfurt a.M., 
Dr. WMiarsIehor - Flensburg, Prof. Weif« • I,elpa, Riktor Wen d t • Ütt-iten. R. Wlenaii4t.~ 
Dr. Wnndar-Ualle, Prof. Dr. W Utk er- Leipzig, Dr. WUrffel- Halcliln etc. 

herausgegeben von Dr. W. KasteiL 



Unter JalirM Hannover, Mai 189ü. Nr. 6. 



atlleh eracheint eine Nammer in der Stärke von awel Druckbogen zum Prelae von 4 Mark fttr daa Halbiabr. 
All« Burbandlangen und Poitanstalien nehmen Beatelluniren an. — Baitrtg* «erden unter dar AdiaMt Prof* 
Dr. W. Kasten, HannoTor, LaTeastrafae 63, erbeten. — loteratfl für die gespalten« Petltaeile «dar 4«m SaniB 
«.'> Vis;., sowie Beilagen sind an die Verlagsbuchhandlung Ton Carl lle|tr (Onatav Prior) In Haanover to oenden. 

lohalt: VU. all^^emeiner deutscher Neuphilologentag zu Hamburg (Tagesordnung) (S. 129). 
— Übersicht über die sechs ersten Neuphilologcntagc (Festorte, Vorsifzende, bislang 
behandelte Themata, AusftcIIungcn, Fcst.sclirificn >t.\ ristisches über den Verband der deutschen 
ncuphilologischon I chrerschnft (S i ^iV — Weifs, Victors Gemeinsprache« (S. 136). — 
Vietor, Antwort auf den Artikel von J. Weifs: Vietors »Gemeinsprache« ^S. 141). — 
Berichte aus Vereinen und Versammlungen: II nnov er (Ulrich, Wahrheit nnd Dichtang 
in Werthers I.cidcn'i (."n. 143'; Leipzig iScydt-l, Ist die I'bersctzung des Roscnronians von 
Chaucer?); Knauer, Siudienreisen und Reisestipcndien) (S. 143). — Verzeichnis neuphilo- 
logischer Vorlesimgen auf deutschen Universitäten und denen der Nachbarländer. II. 
iBasel, Berlin Bern, Graz, Hallt- -Wittenberg, Innsbruck, Königsberg, Leii>/ig, Neuch.ltel, 
Prag, Rostock, Wien, Wur^burg, Zürich (,.S. 145). — Heiligbrodt, Verzeichnis der Pro- 
gramm -AblUUldluaffen neusprachlichai Inhalts für 1896 (8. 147). — Litteratxir. 
Besprechungen: Alge, Leitfaden für den ersten Unterricht im Französischen [Fehse] (S. 150); 
Hildesheimer, Lc Petit Chansonnier [Kasten] (i>. 152). — Neue Erscbeintingen (S. 153). — 
Zeitschriftenscban (S. i$s}. — Fariankurae (S. 159). — Panooaliaa (S. 159). — An- 
(S. 160}. 



Vil. Allgemeiner Deutscher Neuphilologentag 

zu Hamburg 

Yom 25. bis 28. Mai 1896. 



Tagesordnungr. 

Montag, den 25. Mai, abends 8 Uhr im Logenhause (Wclckerstrafsc) 
gesellige Zusammeukuuft, Feststellung der Tagesordnung für die allgemeinen 
SitEungeD. 

Diemtag, den 26. Mai» vonniitags 9 Uhr im Bealgymnasiuin (Steinthor) 
erste allgemeine Sitzung. Eröffnung der Versammlung, Beratungen und 

Vorträge. — Nach halbstündiger Frühstückspause (12'7^— 1): Zweite all- 
gemeine Sitzung. Beratungen und Vorträge. — Um 5 thr Elbfahrt durch 
den Freihafen nach Blankenese, Festmahl im Sagebielschen Fährhause. 
Bfickfahrt gegen 10 Uhr. 

Mittwoch, den 27. Mai, Tormittags 9 Uhr, dritte allgemeine Sitzung in 
der Aula dee Realgymnasiums. Beratungen und Vortrüge. — Von — 2 

OaatiSIMatt. Z. 9 
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gemeinsames Frfihetfick in Hansa-Gesellschaftslkaaee (Steindamm 9). 3 Uhr 

yierte allgemeine Sitzung. Beratungen. Geschäftliches, speziell Antrag 
Ackerknecbt, S. 128 des Karlsruher Berichtes. Wahl des nächsten 
Versammlungsortes und des neuen Vorstandes. — Nachher zwanglose Ver- 
einigung im Uhlenhorstor Fiihrhause (Alster), wo Speisen und Getränke zu 
bekommen sind. Rücktalirt auf der Alster zum Zoologischen Garteu, wo 
um Uhr in der Emst-Mercfc-Halle der Festkommers erdflhet wird. 

Donnerstaa, den 28. Mai, Fahrt nach Helgoland (an ermafsigtem Preise) 
Bflckkehr vor Mitternacht 

Angemeldete Vorträge und Anträge. 
(Nach d«r Zrit der Amnaldnng.) 

1) Herr H. Müll er- Heidelberg: Über den Lektürekanon. 

2) Herr W. Vietor-Marburg: Was ist im Auslände zur praktischen 

Förderung der Neuphilologen in letzter Zeit geschehen? (Referat 

im Auftrage des seclisten Neuphilologentages, Bericht S. 118). 

3) Herr W. Fo er st er- Bonn: Thesen über die neusprachliche Theorie 
und Praxis. (Referat im Auftruge des sechsten Neuphilologentages). 

4) Herr W. Foerster-Bonn: Der ueusprachliche Unterricht aui der 
UniTersitäi 

5) Herr K. Kühn -Wiesbaden: Antrag auf Änderung der Statuten. In 

§ 3 hinter „Lehrer" einzuschieben „Lehrerin". 

6) Herr W. Scheffler- Dresden: Technische Hochschule und nenere 

Philologie. 

7) Herr J. Hengesbach-Meseritz: Die Reform im Lichte der preufsischen 
Dirdrtoren-Konferenaen. 

8) Herr H. Lewin- Wiesbaden: Wie kann im Englischen der Sach- 
unterricht dem Sprachunterricht angereiht werden? 

9) Herr W. Münch-Koblenz: Welche Ausrüstung für das neusprachliche 
Lehramt ist vom Standpunkte der Schule aus wünschenswert. 

10) Herr Th. Aron stein- Berlin: Die Eutwickeluug des höheren Schul- 
wesens in England. 

11) HeiT 11 Gauthey-Des Gonttes-Kiel: La litt^tnre fran^aise 
contemporaine au point de vue scolaire. 

12) Herr K. Kühn-Wiesbaden: Antrag betr. Nachweis von Adressen im 
Auslande für Neuphilologen. 

13) Herr K. Mühle leid- Osterode: Die Lehre von der Bedeutungs- 
▼erwandtschaft in ihrem Verhältnisse zur Rhetorik, Semasiologie, 
Wortbilduugslehrei Stilistik und Synon^^k. 

10) Antrag des Ortsausschusses betr. Verteilung Ton FestschriftrestaoteD. 

Ausstellung. 

Eine Ausstellung englischer Luterrichtsmittel wird bereits am Montag 
um 10 Uhr, dann wäbrena der ganzen Dauer des Kongresses in den Räumen 
des Realgymnasiums sn besichtigen sein: sie erstreckt sich auf englische 
Realien, Anschauungsmittel und Wörterbücher. 



Der Preis der Festkarte beträgt 10 Jti sie berechtigt sur Teilnahme 

am Festmahle, am gemeinsamen Frühstfick, zur fireien Fahrt auf der Elbe, 
zum Besuche des Zoologischen (Martens und zum Empfang eines Fähren 
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durch Hamburg. — Für Damenkarten, welche zur Teilnahme an Elhfahrt 
und Feetmahl und znm einmaligen Besuche des Zoologischen Gartens he- 
rechtigen, inrd der Betrag Ton SjöOJi erhoben. 

Anmeldungen zur Fahrt nach Helgoland an Herrn Dr. $|MiiCfcer- 
Bismarckstraf se 20, Hamburg. 

Der Qrtsausschufs wird zur Erteilung Jeglicher Auskunft und zur 
VerabfolgUDg der Festkarten und Drucksachen am Montag von 10 Uhr 
vormittag?? bis 7 Uhr nachmittags im Realgymnasium, von 7 Uhr an im 
Logenhause, am Dienstag von B'/z Uhr vormittags an im liealgymnasium 

anwesend sein. 

Hamburg, den 17. April 1896. 

Der Vorstand des 

^ Der OrtHaossehnfs, VII. allgeni. deutsehen Nenphilologentages 

bestehend aus Mitgliedern des Prof. Dr. G. Wendt- Hamburg, WrangeUtr. 9. 

iMopliilolog. Yenins IftrHamlnng- Altona. Prof. Dr. W. Foertter-UniTerritlt ran. 

Prof. K. Fr. MOItor-Karlsmhe. 



Übersicht Uber die sechs ersten Neaphilologentage. 

Die bisher vom Verbände Teranatalteten Nettpbtlologeiitage fanden 

statt in: 

L Hannover, 4.-6. Okt. 188G, Besuchsziii'er 30;"), Vorsitzende: A. Ey- 

Hannover, Zupitza- Berlin, Sachs -Brandenburg. 

Ii Frankfurt a. M., 30. Mai bis 2. Juni 1887, Besuchszifler 226, Vor- 
sitzende: Kortep;:irn -Frankfurt am Main, Sa che -Brandenburg, 

Stengel-Marburg. 

III. Dresden^ 28. Sept. bis 1. Okt 1888, Besuchszitler 125, Vorsitzende: 

Scheffler- Dresden, Sallwürck> Karlsruhe, Wfilker-Leipzig. 

IV. Stuttgart, 27.-29. Mai 1890, Besuchsziffer 140, Vorsitzende: Koller- 

Stnttgart, t. Sallwttrok-Karlsmhe, StengeUMarburg. 

V. Berlin, 7.-9. Juni 1892, Besuchsziffer 260, Vorsitzende: Zupitza- 
Berlin, Sachs-Brandenburg, Koller- Stuttgart. 

VI. Karlsruhe, 15.— 17. Mai 1894, Besuchsziffer 107, Vorsitzende: K.MüUer- 
Stuttgart, V. Sailwürck-Karlsruhe, Stengel -Marburg. 

Bislang behandelte Themata: 

(Die Bsebg«tt»Uten Zifliem b«iielMn sieh auf den betreffmdra NeopUlologentag.}*) 

Die Ziele des Verhandee betrefltod: A. Ey (I). — Stengel, 

Erstrebung von Reisestipendien für Neuphilologen (I). — Kortegarn, Auf- 
gaben des Verbandes (II). — £y, Ein zu begründendes Centraiblatt (II). 
— Ey, Ein in Aussicht zu nehmender Lesezirkel (II). 

Das Studium der neueren Philologie betreffend: Stengel, 
Praktische Ausbildung der Neuphilologen im Ausland (1). — von Haniel, 
Stand der neueren Philologie im Ausland (1). — Körting, Die Organi- 
sation des neusprachlichen Uuiversitätsunterricbts {ij. — Baumann, btel- 

*) Die Beilohte lind aimtUeh hn Verlage von C M^er (G. Piior), HaniiMMr enohienen. 

9* 
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lung und Ziele des Vereins für deutsche Letirer in London. Körting, 
Aufgaben und Ziele der romanischen Philologie (III). — Waetzoldt, Auf- 
gabe dps neiisprachlichen Unterrichts und die Vorbildung der Lehrer der 
neueren Ö])rachen (V). — Rarabeau, Die offiziellen Anforderungen in Bezug 
auf die Sprechfertigkeit der Lehrer und die realen Verhältnisse (V). — 
Stengel, Zu Friedrich Dies* Gedächtnis (VI). — Banner, Was muJjB sur 
künftigen Gestaltung des neupbilologischen Studiums geschehen? (VI). 

Ben TTnterriolit ttetireflbnd: Klinghardt, Die Realien im neu- 
sprachlichen Unterricht (1). — Ahn, Verwertung der Lautphysiologie und 
Phonetik im Unterricht (1). — Marelle, La prononciation et la modulation 
du fran^ais enseiguees ä haute voix (I). — Brenn ecke, Alt-England, Plan 
und Textprobe eines neuen Werkes (II). — Hauschild, Die Pertheesehe 
Metbode (II). — Ahn, Die freien schriftlichen Arbeiten (II). — Quiehl, 
Der AnfangBunterricbt im Französischen (II). — Kühn, Üoer den Wert des 
Übersetzens in die fremde Sprache (II). ■ ~ Dörr, Reform des neu- 
sprachlichen Unterrichts (III). — Ehrhart, Geschichte des neuspraehlichen 
Unterrichts in Württemberg (IV). — Gutersohn, Zur Methodik des fremd- 
simHshlichen Unterrichts (IV). — Jäger, Über die Verwertung der spradi- 
geschichtlichen Elemente (lY). — Härtung, Die Methode des Anfangs- 
unterrichts, spcciell im Englischen (V). — K. Müller, Der französische 
Unterriclit am Gymnasium (VI). — Beyer, Erfahrungen beim fremdsprach- 
lichen Unterricht (VI). — Walter, Schriftliche Arbeiten beim Unterricht 
nach der neuen Methode (VI). 

Lexikalisolies: Sachs, Über fbuisSsiBcbe Lexikographie (II). — 
Sachs, Englisdi im Franxösisdien (III). — Schröer, über neuere eng- 
lische Lexikographie (VI). 

LautphysiologiBOlies und Phonetisches: Trautmann, Zungen-r 
und Zäpfchen-r (I). — Wagner, Verwendung des Grützner- Mareyschen 
Apparats und des Phonographen zu phonetischen Untersuchungen (IV). — 
Tanger, Über Lautschrift (V). — Wagner, Fhmsösische Quantität (unter 
Vorführung des Albrechtschen Apparats) (V). — Rousselot, Verwendung 
des Phonoautographen (V). 

Grammatisohes: Steinbart, Grammatisches (III). ~ Stengel, Ab- 
fassung einer Geschichte der französischen Grammatik in Deutschland 
(III u. IV). — V. Locelia, Entwicklung der modernen italienischen Schrift- 
und Umgangssnrache (IV). — Sacn«, Wandlungen der französichen 
Grammatik (IV). 

Realien betreffend: Klinkhardt, Englisches Gerichtswesen (III). 

— Schettler, Bild und Lektüre (IV u. V). — Meyer-Freiburg, Badisohe 

Volkskunde (VI). 

Litterarisohes: v. Locelia, Dante in Deutschland (III). — Mahren- 
holtz, Friedr. Melchior Grimm (Iin. — Proesch oldt. Über Shakespeare (III L 

— J. Schmid t, Über englischen Humor (V). — Sachs, Über D^cadente (V). 

— Varnhagen, Ober eine Sammhing von alten Drucken italienischer 

Novellen in Versen (V); — , Über Miniaturen in einigen romanischen Hand- 
Schriften (Vi). — J. Sarrazin, Neueres von und über V. Hugo (V). 

AQSstellnngen. 

Dante (IIH. — Moliere und Shakespeare (XU). — Schwäbische Dich- 
ter (IV). — Seltene Handschriften und Drucke (V). — Handschriften der 
Grofsherzoglicben Bibliothek (VI). 
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Festschriften 

wurden den Teilnehmern bei sämtlichen Versammlnngen Überreicht 

Dem TII. Nenphllologentage ttberlleferte Anfgilieii. 

Prof. Dr. Stengel beantragte auf dem YL Neophilologentage zu Karte- 
mhe im Anschlufs an Banners Vortrag: „Was ma(a aur künftigen Gestaltung 

des neuphilologischen Studiums geschehen?*' eine Kommission zur Aus- 
arbeitung von Thesen zu ernennen, welche dem VII. Neuphilologentage zu 
unterbreiten seien. In die Kommission wurden gewählt die Herren Förster, 
Walter, Vietor, Banner, Fetter. 

Statistisches über den Verband der deutsehen neuphilologischen 

Lehrerschaft. 

Laut den bislang veröffentlichten Verzeichnissen zählte der am 5. Okt. 
1SB6 zu Hannover mit 188 Mitgliedern gegründete Verband Ende 1886 806, 
1887 ca. 700, 1889 886, 1892 881 und 1894 589 Mitglieder, welche sich 
auf folgende Städte verteilen: 



Aaeben .... 
Achern i. B. . 
Allenstein . . 
Altena .... 
Altenbnrg . • 
Altona .... 

Alzey 

Anklam . . . 
Annaberg i. S 
Arnstadt . . . 
Arolsen. . . . 
Aschaffcnbarfr 
Aschersleben 
Attendoni . . 
Aa^sbarg . . 
Baden .... 
Balinj^ . . . 
Baltimore . . 
Bamberg . . ■ 
Barmen . . . 
Kaatzen . 
Bayersbroun . 
BaTreuth. . . 
Bedburg . . . 
Belfast .... 
Belgard . . . 
Belgrad . . . 
Bendäberg . . 
Berent .... 
BorfTcdorf . . 
Bergen .... 

Beifin 

Bern 

Bernbarg" . . 
Biebrich . . . 
Biedenkopf. . 
Bielefeld . . . 
Bietigheim . 
Bitterfeld . . 
Bloomington . 
Böblingen . . 
fiobfingen . . 



1894 

Ö 



1 

8 



1» 



3 
1 



2 
2 



1 
1 



3 



1 
1 



ist« 

6 
1 
1 
1 

5 
3 
1 
3 
1 
1 
2 
3 
i 



1 
1 
1 
1 
6 
5 
1 
1 



1 
1 



42 128 31 

1 2 3 
— — 2 



2 
1 
1 
1 



1888 
ö 



1 

4 
6 
3 
1 
8 



1 
1 
1 



81 

1 
2 
4 

1 
1 



1887 
3 



2 
7 



— 1 

1 — 

1 - 

3 - 

1 - 



I - 

1 - 

8 7 

4 ~ 

2 — 
1 — 



1 — 



24 



1 — 



l - - 



Bockenheim . 

Bonn 

Boamemouth 
Brandenbiir|f 
Braanschweig 
Bregenz . . . 
Bremen. . • . 
Bremerhaven 
Breslau. . . . 

Brieg 

Bristol .... 
Bremberg . . 
Bückehurg. • 
Badingen . . . 
Burghaoaen . 
Butzbach. . . 
Bützow . . . 
Camutadt . . 

CeUe 

Cljarlottenbotg 
Chemnits . . 
Corbach ... 
Danzi^' .... 
Darmatadt . . 
Daves .... 
Delitzsch. . . 
Delmenhorst i 
Dessau .... 
Detmold . . . 
Diez a.L. . . 
Dillingen a.D 
Dimptelfing . 
Döbeln .... 
Doberan . . , 
Donaucschingai 
Dortmund . 
Dresden . . 
Duderstadt. 
Duisburg. . 
DQren . . . 
Durlach . . 
Ebenbacli . 



18M 


ISN 


18M 


1888 


1881 




4 


7 


e 


9 


1 




1 


8 


6 


— 
1 


— 
2 


2 
1 


1 
1 


— 




7 


o 


1 


o 




1 


1 


1 




11 


16 


18 


18 


18 




1 


1 


1 




4 


7 
1 


7 

_ 


7 

— 


3 
— 




2 


1 
2 


— 
2 


— 
— 




2 


2 


2 




1 


1 


1 


1 


— 




1 




1 








1 


1 






2 


4 


4 






1 


12 


1 






1 


1 








10 


1 


1 






10 


8 


7 






1 

9 


19 


23 


15 


ö 


9 


7 


8 


9 








1 






1 


1 


1 




1 




1 


1 






2 




1 








3 


3 






1 


1 


2 










1 






1 




I 




1 




1 


1 




1 
1 


2 


3 


3 


4 


87 


81 


86 


88 


5 




1 


1 


1 




2 


2 


2 


2 








l 


1 




8 






1 






1 
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tM4 18»fl 1S90 1888 1883 



Einbeck . . . < . 








1 




Eisenberg . . . . 


1 


1 


2 


1 




Eisleben 




1 


1 


1 




Elberfeld 


f) 




Ih 


10 


6 


Elbing 


4 




1 


2 




EUwaTigen . . . . 






1 


1 




Elsfleth 








1 


— 


Emueii 






2 


2 




Englemere . . . . 




1 


— 






Eppingen . . . . 


1 


— 


— 


— 


— 


Erfurt 


— 




1 


4 


2 


Erlangen 


1 


1 


2 


2 


— 


Eschwege . . , , 




1 


2 


2 




Eschweiler. . . . 


— 





1 


1 


— 


Efslingen 


— • 


1 


6 


4 


— 


Essen 


— 


— 


1 


8 


2 


Eni)on ...... 


1 


1 


— 


— ' 


— 


FeWkirch . . . . 


— 


1 


— 


— 


— 


Fenerbach bei 












Stuttgart . . . 


1 


1 


1 


— 


— ■ 


Flensburg . . . . 


2 




4 


3 


— 


jcvnt I. L. . . . . 






1 


1 




Frankenbausen . 


— 


1 


1 


1 


— 


Frankenstein 












i. Sch 


— 






1 


— 


Frankfurt. a M. . 


24 


31 


79 


95 


93 


Frankfurt a. 0. . 


1 




2 


2 




Frau Stadt . . . . 


1 


— 


— 


— 


— 


Froiburp i. B. . . 


7 


4 


5 


5 


5 


Freiburg i. Öchl. . 


— 


1 


1 


— 


— 


Freien walde a.D. 


— 


1 




— 


— 


Freisini? 


1 


— 


— 


— 


— 


Friedberg . . . . 


1 


1 


1 


l 


— 


Friedeberff i. 

Nenmant . . . 












— 


— 


1 


1 


— 


Friedenau b. B. . 


— 


1 


1 


1 


— 


Fnederichsdorf 












bei Hoüiburg . 
Friedland i. M. . 


2 


1 


tl 


— 


— 


— 


1 


1 


1 


— 


Fürstenwald« . . 


1 


1 


— « 


■-^ 


— 


Fulda 


1 


1 




2 


— 


St. Gallen . . . . 


1 


— 


— 


— 


— 


Gandersheim . . 


— 


1 


1 


1 


— 


Gardelegen . . . 


— 


— 


1 


1 


— 


Geestemflnde . . 


4 


4 


4 


3 


— 


Genf 


1 


1 




— 


— 


Gera 


■ — 




1 


2 


— 


Giefsen 


1 


4 


4 


2 


— 


Gladbach 


— 


1 


1 


— 


— 


Glauchan . , , . 


1 


1 


1 


— 


— 


Gleiwitz . . . . . 


2 


2 


2 


a 


•> 


Goarshausen« . . 


— 


— 


— 


1 


— 


Göppingen. , . . 


1 


1 




<■> 


— 


Görlitz 


1 


2 


11 




— 


G9n 


1 


*- 






— 


iTosiar .■•..« 






I 


1 




Gotha 


1 




2 


3 


1 


Göttingen . . . . 


2 




4 


4 




Graudeni 


1 




1 


1 




Graz 






2 


2 




Gieifowald. . . . 


1 




2 


3 

2 




Grimma i. S.. . , 


2 




2 




Groningen . . . . 


1 




,X . 


i 











1090 


18«8 


1889 


Grofsenheim . . . 


1 


1 


1 


1 




Grofs-Unistadt. . 


— 


1 


1 


1 


— 


Gr.- Lichterfelde. 


3 


ti 


1 




— 


Gränbergi.S.. . 


l 


1 


— 


_ 




Guben 


I 


1 


1 


1 


— 


Gumbinnen . . . 




1 


1 


1 


— 


Gummersbach . . 




— 


1 


— 


— 


Guraperda b. K. . 


— 


1 


— 


— 


— 


Güstrow ..... 


2 


4 


6 


b 


5 


Hagen 


2 


2 


8 


2 


1 


Halbentadt . . . 


1 


2 


1 


1 


1 


Hall 




l 


— 


2 


— 


Halle a.8. . . . . 


17 


17 


24 


14 


3 


Hamburg .... 


7 


10 


20 


25 


17 


Hammi.W. . . . 




— 


1 


2 


— 


Hanau 


1 


4 


9 


8 


8 


Hannover .... 


33 


39 


38 


3i 


37 


Harbarg i. H. . . 


— 


— 


l 


— 


— 


Heidelberg. . . . 


6 


4 


4 


7 


7 


Heilbronn .... 


1 


3 


5 


— 


— 


Heiusheim. . . . 


— 


— 


1 


— 


— 


Heiligenstadt . . 




1 


1 


1 




Helmstedt .... 


1 


1 


_ 





— 


Herrenberg . . . 


— 


— 


1 


— 


— 


Herefeld 


1 


1 


1 


2 


_ 


Herts 


- 


1 


— 


— 


— 


Hildburghaosen . 


1 


1 


1 


1 


— 


Hildesheim . . . 


4 


8 


II 


7 


S 


Höchst 


1 


1 


1 


1 




Hohenlimburg. . 


— 


— 


1 


l 


— 


Homburg o.H. 


— 


1 


1 


8 


— 


Jena 


2 


2 


4 


— 


_ 


Jenkaa b. Danzig 


— 


1 


1 


1 


_ 




1 


1 


1 


1 






— 




1 


— 


— 


Iuo?räzlaw. . . . 




— 


— 


1 


— 


Ineterbnrg .... 


— 


1 


— 


_ 


— 


Ithnka (Amerik.) 


1 




0 


2 


— 




— 


— 


J 


1 


— 


Karlemhe .... 


24 


6 


7 


3 


2 


Kassel 


5 


17 


18 


28 


19 


£attowitz .... 


— 


1 


1 








— 




1 


1 


— _ 


Kcnipferbof . . . 


1 


1 


— 


_ 








— 


1 


... 


_ 


KeDsingen .... 


— 


— 


1 


1 





Kiel 


1 


2 . 


1 


1 




Kirehbeim .... 


— 




1 










1 


_ 


1 


_ 
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Vietors „Gemeinsprache". 

Da wir an .. (lutmüt igkcit^' Vietor nicht nachstehen Wullen, so lassen 
wir auf seine neuerliche Kiit^zegnunir hier wiederum einige Bemerkungen folgen. 
£s muls ihm ja doch bekannt sein, dals seine Vorschläge auf vielüacheD Wider- 
sprach gestoben sind, ja in seinen „Elementen** ^ weist er selbst mehrfach dartnf 
Ün, z. B. p. 170. Wir stehen also mit unserer Anschanong nicht allein da; wir 
wollen ans übrigens mit unseren Einwendungen auch gar nicht als den Vertreter von 
Süddeutschland oder Österreich hinstellen; denn dazu fehlt uns das Mandat. 
etwas überlassen wir Vietor, der sich in iner Rcscheidenheit unter Aufzählung von 
noch einigen Vertretern der Wissenschaft gleich als mafsgebend für „ganz Deutsch- 
land** hinrteUt oder hinstellen modite. (p* 8 fg. Wie ist die Aosspraohe des Beotschen 
zu lehren?) Sollte je der Versnch gemacht werden, die VorBcUlge Victors anf 
gröfseren Gebieten oder auf dem Boden des gesaroten Deutschlands zur prahtischeil 
Durchführung zu bringen, dann würde der Widersj)rurh gewifs allgemein werden. 
Bei dieser Gelegenheit mochten wir ihn an ein Xenion von Goethe-Schüler erionero, 
das .die Elbe" betitelt ist. 



Yietor maskirt seinen Rückzug damit, dafs er sagt, wir hätten ihn nicht 
verstanden. Wir sehen uns deshalb genötigt, einige Äufserungen Vietors wört- 
lich zu citiren, damit sich jeder Leser selbst ein Urteil bilde. Victor sagt wört- 
licb p. 9: ^Zunächst kann dies alles nichts gegen die Thatsache bedeuten, 
dafs sich die Btlhnenspracbe in freier Zuchtwahl für die norddeutsche and 
gegen die mittel- nnd sOddentsehe Äoaspraobe entschied ej h at . . . 
toncben wir es dem doch einmal führenden Norden zu mifsgönneÜf^lTafs er zv 
den hochdeutschen Sprachformen die niederdeutsche Lautgebung 
liefert?" Der Grundgedanke der sich daran anschliefsenden Ausführungen ist 
der, dafs den Mittel- und Süddeutschen durch die Schule die niederdeutsche 
Lautgebung aufgezwungen werden soll. Wir haben bereits früher bezweifelt, dali 
die BflhneDSjNrache flhernll dieselbe, d. h. eine wesentlich norddeutsche 
ist, wir haben nns gegen den Aasdrnck „Thatsache^ gewendet, wir haben die 
Forderung einer norddeutschen Aussprache als unhistorisch entschieden ab- 
gelehnt. Wir müssen aber hier noch einmal darauf zurückkommen. 

Das Wort „Thatsache" stellt sich bei Victor immer dort ein, wo es ihm 
unmöglich wird, eine Behauptung zu beweisen, und dies ist oft der Fall, man darf nur 
seine Schriften anfinerksam lesen. Anf die Schwächen in der Beweisfilhrong Yietors 
weist auch Bf. H. Jellinek in der Ztschr. f. Ost Oymn. 1896, p. 94 bin. Doch 
betrachten wir einmal die hier behauptete „Thatsache'' etwas näher! Da wir 
froher auf die Bedeutung des Wiener Burgtheaters hingewiesen hatten, so sucht sich 
Victor jetzt damit zu helfen, dafs er sagt: ,,Auch im Wiener Burgtheater wird 
kein Süddeutsch, sondern der „wesentlich' nurddeutsche Ausgleich oder 
Kompromifs gesprochen.*' Schröer, den Yietor «i HtUfe mft, ftnfsert sich dar- 
über in folgender Weise:' „Es müsse betont werden, dafo die im Wesentlichen 
überall gleiche (?) BObnensprache nicht etwa von Berlin nach Wien gelangt ist, 
sondern eher umgekehrt." Ist das alsdann noch norddeutscher Aus- 
gleich? Wie es mit der im Wesen t Ii clion gleichen Aussprache auf den 
Bühnen aussiebt, kann man aus folgendem ersehen: nicht einmal au den Berliner 
Tbentem wird Überall in derselben Weise gesprochen; die Schauspieler der kOnigL 
Bohnen haben sich an die Torschrüfen des Grafen Hochberg zn halten, Vor- 
sdiriften, mit denen sich Yietor selbst nicht dnTeretanden erklärt; unser Gegner 
berichtet sogar selbst von einem Falle, wo an ein und derselben Berliner 
Bühne (von ein und demselben Schauspieler) an ein und demselben Abend in ein 
nnd demselben Stück ein und derselbe Buchstabe (g) in sehr verschiedener Wei^e 
gesprochen worde, aber aar sam Theil so, wie er seihet es ab mastergiltig fordert 
(Elanente, p. 168, 169.) Warum hat Oraf Höchberg bestimmte Aussprache- 
Regeln erlassen? Er wollte eine einheitliche Ansspraehe des g wenigstens 
filr die königl. Bühne erzielen! 

Also nicht einmal die Schauspieler derselben Bühne haben eine einheitliche 
Aosaprache, und dann will man auf die Aussprache der Schauspieler eine gemein- 
mme, afie bindende Aussprache basiren, d. h. man will einen Vorwand haben, 
im den Sflddeutschen die dem Hochdeutschen flremde, deshalb falsche Aus- 
sprache aufzudrängen! Yietor sucht seinem Freunde Paul Passy nachzu- 
ahmen, nar dafs Paul Passy ein in Paris in crewissen Kreison wirklieh go«jirochcnes 
Französisch den übrigen franzüsisrh sprechenden Pt'r«(»nrn als „niustergillig*' hin- 
stellt, während Victor deu hochdeutscli siircchendcn Deutschen eine nord- 
deotsche Aossprache desselben als „mastergiltig" aufzwingen möchte. 

Um nun seine an inneren Widersprochen leidenden Ausftthrnngen doch zu 
retten, kommt Yietor anf folgenden genialen Gedanken: „Es ist keineswegs un- 
Mglicfa, dafs sich der jetst als wesentlich norddeutsch erscheinende Aus- 
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jilricli auf (TiiiiKilage der Schreibung 'und mit Hülfe norddeutscher Bühnen- 
m i t g 1 i e d e r zuerst in Wien vollzogen hat!!'' Wie so häutig bei unserem 
Gegner ist Wahres und Falsches, Mögliches und Unmögliches in ein und demselben 
Satze dnrcheinaader gemengt. Richtig ist, dab mitanter oorddentMdie Schan- 
flpieler an das Wiener Bargtheater berufen worden; nur mnfirten sie sich abdana 
mit ihrer Aussprache dem Milien anpassen, nicht das Milien an ihre Aussprache! 

Wenn die Bühnensprache gewisse gemeinsame Züge aufweist, so ist der 
Grund davon nach unserem Dafürhalten einzig und allein darin zu suchen, dafs die 
Schauspieler sich bemühen, im höheren Drama die Worte des Dichters möglichst 
der Schreibung gemäfe wiederzugeben. Das Theater kann aber die Aosspracbe 
der Oebildeten nicht beeinflolist haben, sondern eher das nngehenre Anwachssn 
der Tageslitteratur, die stets zunehmende Bildung aller Schichten des Yolkes. 
Die Schrift, die Schreibung zog in vielen Fällen die Aussprache nach sich. 

Nach Vietor wäre die mustergiltige Aussprache des g die folgende (Elemente, 
p. 168): im Anlaut überall g (stimmhafter Verschlufslaut) 

/ nach a, 0, u: j*) (stimmhafter gutturaler \ ^ 
im miaut ^ anderen Lauten: j (sümmhafker palataler f 



I nach a, o, u: 6 (stimmloser gutturaler 



a 



im Auslaut ^ j^^^j^ andern Lauten: <;• (stimmloser palataler 
Wenn es im \hd. für ein und denselben Laut verschiedene Aussprachsweisen 
giebt, so ist für die Frage, welche von diesen verschiedenen Aussprachen ist die rich- 
tige, wohl der historische Entwickeluugsgang der Sprache mafsgend. Wie wurde das 
Hd. irflher von hochdeutschen Stämmen gesprochen. Welche Aussprache galt früher 
als die richtige? Schon im Mhd. hOrt der im Ahd. häufig m findende Wechsel 
zwischen g und k (b und p) im Anlaute wie im Inlaute auf; es wird durchgehends 
nur g (b) geschrieben. Höchst wahrscheinlich war die Ansprache dem entsprechend, 
d. h. die Gebildeten sprachen im Inlaute allmählich nur Medien. Im Anlaute 
könnte mau vermuten, dafs wenigstens in Oberdentschland g (b) die schwache 
Tennis bezeichnet, weil diese im Ahd. durch den Wechsel der Scbreibung an- 
gedeutet wird. Im Nbd. erscheint im Inlaut wie im Anlaut die Media, 
im Auslaut in der Regel die Tenuis (vgl. Elemente 3, p 226 ffg.). In 8ud* 
deutscliland spricht man, wie allgemein bekannt, £j; (b) als wirkliche Media 
(stimmbafter Versclilusslaut) im Inlaut, im Auslaut aber als Tenuis, oft als 
schwache Tenuis, mitunter sogar nach langem a, o, a als reine Media, im 
Anlaut aber als schwache Tennis. Wenn Sehr 4 er behauptet: ^AusIaotendeB 
g lautet auf dem Wiener Burgtheater meist spirantisch s eh so mufs derselbe 
die Verantwortung fftr diese Behauptung tragen; denn in Österreich wird 
zwar auslautendes g" von den Gebildeten mitunter als stimmloser Reibelaat 
gesprochen; jedoch gewöhnlich nur in der Endsilbe i^ bei Sahst, und Adj., 
namentlich dann, wenn das Adj. im Stamme auf 1 endigt, wie z. Ii. selig, adelig; 
es liegt alsdann eine Terwednelung vor mit der Endsilbe -lieb (herrlich, möglich). 
Kräuter spricht sich ebenfalls gegen Victors „mustergiltige* Aussprache desg 
au"^ iZtsch. f. d. A. XXX p. 127 ffg.), ebenso wie Sch mölke sieh gegen den 
Kcibelaut ff im Inlaute erklärt, wenn dieser Reibelaut auch, wie er meinti im 
Auslaut in der U m an gs spräche nicht mehr abzuweisen sei. 

Dafs die von ö ehr Oer angezeigte Wandlung in der Aussprache der Wiener 
gebildeten Kreise — ScbrOer hat zunächst die Wiener höhere Gesellschaft im 
Auge — ihre Quelle niidit in dem Einflüsse der Aussprache der Wiener Hof* 
bahnen haben kann, geht daraus hervor, dafs wir so demlich dieselbe Anssprad» 

*) Vietor verwendet hier ein gans besonderes phonetisches Lantsetchen« 
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heute in allen deutschen Provinzen Österreichs wiederfinden, also aaeh an Orten, 
wo von einera Einflassf des Bargtheaters gar keine Rede sein kann. Die Zu- 
stimmung Schröers zu den Behauptungen Victors ist nur eine bedingte; denn 
unter dem Ausdrucke „im Wesentlichen'' kann man sich mancherlei denken; 
überdies lehnt auch Schröer einen norddeutschen Eioflufs direkt ab, 
ja Mbe Bemerkung nntenttttst eher die von ans nor ganz gelegentlich ans- 
geeprochene Meinung von dem Einflofs sttddeutscher Bfihneo. Victor pflegt eben 
vorschnell vom Einzelnen auf das Ganze zu schlicfscn, er generalisiert gern, die 
jwtitio principii tritt bei ihm überall zutage; so wenn er sagt: „. . . . heute 
eignen sich die Süddeutschen zu ihren hochdeutschen Sprachformen niederdeutsche 
Laotgebang an'S wo er hätte sagen müssen: „. . . . heute eignen sich manche 
Sflddenteehen . . oder besser: „ . . . beste soUen sich die Sllddentschen . . .*S 
oder wenn er sagt (Elemente, p. 170): „Die überwiegende Majorität ist so- 
»it ohne Zweifel för die Keibelautaussprache des in- und auslautenden jf." 
Um von einer „Thatsache" reden zu können, müsste, wie wir bereits früher an- 
gedeutet hatten, die Aussprache sämtlicher Bühnenkriifte von i)honetisch geschulten 
Gelehrten untersucht werden, und zwar nach einem emheitlicheu System; hernach 
mttlirten die gewonnenen Beniltate miteinander vergücben werden, nor so würde 
naa so einen wissenschafUidi sicheren Ergebnisse gelangen, dann erst konnte 
num von einer „Thatsache" reden. 

Weil Vietor selbst einsieht, dafs er sich mit setner Behauptuni; nicht mehr 
aaf Paul stützen kann, so brauchen wir darauf nicht naher einzugehen. Paul 
bedarf übrigens des Schutzes nicht, den ihm Vietor so gern angedeiheu la&seu 
■Bebte; denn der grotse Oermanist geuiebt ja schon allgemeine Aebtung. Es 
kann aber jeder Mensch irren. INes wenigstens dürfte Vietor glauben ! Wenn 
nao schon nach einer Basis für eine Gemeinsprache sucht, könnte sie nicht in 
den Kreisen der Höch s t g e b il d eten, an den Universitäten selbst, unter Berück- 
sichtigung der bisherigen historischen Entwicklung uoserer Sprache gefunden 
werden? Soll eine gemeinsame, mustergiltige Aussprache des 
Dentsehen „geschaffen" (konstruiert) werden, so mnfs dieser Ans- 
spraebo» wofern die historische Entwickelnng des Dentscben nicht 
nnterbrochen werden soll, diejenige Aassprache zugrunde gelegt 
werden, welche heute noch bei jenem Theile des deutschen Volkes 
/.n finden ist, von dem der andere Teil die hochdeutsche Sprache 
abernommen hat, d. h. die sttd- und mitteldeutsche Aussprache, das 
wfie bistorisoh richtig. 

Der Hinweis anf die Spracbverfaftltnisse in Norddeatscbland seit 15S4 wurde 
von ans bereits auf seinen richtigen Wert znrückgeftihrt; denn es ist eben 
natürlicher, sich eine fremde Sprache und damit zugleich eine fremde 
Lautgebung anzueignen, weil man sich dabei stets des Fremden bewufst ist, 
als die Muttersprache mit fremder Lautgebung zu sprechen. Vietor gebraucht 
aindieh io seiner „Gatmotigkeit" selbst den Aasdrock ^f rem de Laatgebaog^, 
ond in dem Ausdruck selbst liegt schon die Yerurteilung des ganren Vorschlages, 
weil man ja bestrebt sein soll, die Muttersprache so rein als möglich zu erhalten. 
Dieser Umstand hat uns auch bewogen, gegen Vietors Vorschläge aufzutreten. — 

Dafs heute in Wien viele Norddeutsche leben, dort als Redner auftreten, 
ist selbstverständlich, ebenso wie Süddeutsche auch nach lierliu und iiamburg 
geben und dort Vorträge halten. E? ist aber kaum anzunehmen, dafs die Zuhdrer 
deshalb ihre Aussprache nach dem Moster jener Redner andern werden; denn es 
ist gemh nicht das Interesse an phonetischen Studien, welches sie veranlalst, 
solche Bednar au hOren. 
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Nor noch ein Beispiel dafür, wie genau es Victor mit seinen Behaup- 
tungen nimmt. „Auch in <len höheren Schulen'', so läfst er sich vernehmen, 
„hat sich die schuiraäfsige Phonetik ei nschliefslich der Lautschrift nur 
bewährt. (Vgl. die Zeugnisse von Koch, Victor, Walther, Kühn, Rossmann, Kling- 
hardt, von Roden und Dörr auf dem Y.'Nenpbilologentage, wo niemand Ober 
nngOnstige Erfahrungen berichten konnte.)*' Di« Vorgänge auf dem T. Nen- 
philolo<rentage müssen nicht allgemt^n bekannt sein, sonst hätte Victor doch eine 
solche kühne (!) Dehanptnn^ car nicht gewagt! Wir müssen deshalb darauf 
etwas naher eingehen. Über „französische Quantität" sprach Prof. Wagner; 
Prof. Ramhcau verlas 13 Thesen, vou denen die 2. und 11. die Wichtigkeit 
der phonetischen Stadien betonen. Über die einzelnen Theten Bambeans konnte 
ans Hangel an Zeit nicht debattiert werden; die Versammlang hesehlob deshalb 
mit einfacher Majorität, dafs sie die Thesen im Wesentlichen (I) billige 
Viel wurde über die L a ii t ch r i f t und ihre praktische Verwendung beim 
Unterricht gciproohen. Die Ansichten gingen aber sehr weit auseinander. 
Dr. Tanger sj)rach sich direkt gegen die Anwendung der Lautschrift beim 
Unterricht aus (Verhandlungen p. 17 — 19), andere meinten, man Icönne ganz 
gnt ohne Lantschrift anterrichtenf nnr Victor, Rossmann and DOrr spraeheo 
.sich unbedingt für die Lautschrift aus (p. 21 — 23 a. a. 0.). Der Vollständigkeit 
halber weisen wir noch auf die Bemerkung Wttllenwebers (p. Rl a. a. 0.) hin, der 
nicht 7M den unbedingten Anhänürern der „neuen" Methode zu gehören scheint. 

Dies dürfte wohl genügen, um die sonderbare Art der Beweisführung 
Vietors zu charakterisieren. Gewisse übereifrige Anhänger der neuen ,Ueils- 
wissenscbaft'' können nftmlich nicht den geringsten Einwand ertragen ; gleich shid 
solche Fanatiker bereit, ihrem Gegner" Unkenntnis vorsowerfen, was andere ab 
bessere Einsicht bezeichnen möchten. Auf solche Leute pafst noch immer da« 
Wort Voltaires: ..Entweder du f/laubst wie ich, oder ich er.=;chlage dich.** Wenn 
jemand eim» :^ulcli(> Heliaui)tung aufstellt, wie z. B. Victor (Elemente, p. 171): 
„Auch die „ueuhochdeutsche Sprachgeschichte^ kann uns zum Verschlufs-g im 
In- and Anslaat nicht zwingen. Denn dieses ist eben nnr in Sttddeotschland nnd 
Vereinselt in Mittel- und Norddentschland darchgefhhrt, während das übrige 
Deatschland und gerade auch' die Heimat (!) der nhd. Schriftsprache sich ablehnend 
dagegen verhält^, so hat man es eben mit einer dnrch keine GegengrAnde zn be- 
seitigenden vorgefafsten Meinung zu thun. 

Setzen wir nichtsdestoweniger unsere Ansicht noch einmal in wenigen Worten 
aosehunder* 

1) Wir halten den Yersncb, die Aassprache der Schaaspieler als maCi- 

gebend für eine zu konstruierende Gemeinsprache hinzustellen, für gewagt 

2) Bei Annahme der Vi etor' sehen Vorschläge würde die bisherige freie 
Entwickeliing unserer Sprache gehemmt werden und die hochdeutsche Sprache 
ein norddeutsches Gepräge erhalten. 

3) Bis heute hat sich die Notwendigkeit einer derartigen Uniformierong der 
Aassprache noch nicht heransgest^lt 

t) Sollte der Versuch dennoch gemacht werden, so dürfte er kaum eine 
nlNeitige günstige Aufnahme finden; schon Kräuter hat ihn, wenigsten^ in Bezug 
auf die Aussprache des aN .hoffnungslos^ bezeichnet. Wenn aber Victor 
etwas anderes erhofft, so wollen wir ihn in seinen Hoffnungen nicht weiter stören; 
denn darttber wird die Zeit entscheiden. 

Leipa i. B. Joh, W»fs, 
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Antwort 

auf den Artikel von J. Weife: Vietore „Gemeinsprache". 

Id seiner ^^Entgegnoog" in Nr. 1 (S. 8) hatte mir Weifs erkl&rt, man habe 
meine Yorschlftge (betr. die Anasprachc des Schriftdentschen) in Süddentschland 

j,eben gar nicht ernst genommen", weil meine ganze Beweisführung eine verfehlte, 
eine petitio priocipii sei, u. dergl. ra. Ich sagte daher iu Nr. 2 (S. 72), 
vielleicht sei es ;,übertriebene Gutmütigkeit'^, wenn ich nun dennoch seine „Ent- 
gegnung"' ernst nähme. Hierauf erwidert jetzt Weifs mit der liemerkung, aus 
neisen ErOrterongen habe man wobl bereits ersehen, dab man es mit einem 
^ybonhomme"*) (zu deutsch also Schwachkopf!) zu tbun habe; es freue ihn, dafs 
ich es selbst besUUigte. Es bedarf i£einer Reditfertigong, wenn ich auf diesen Ton 
nicht eingehe. 

Gehe ich auf die sachliche lOrOrterung noch einmal kurz ein, so thue icli 
es auch diesmal nicht, um vor Herrn Weifs meinen Befähigungsnachweis zu 
führen, sondern, nm den Lesern des Neuphüologiscben Centralblattes zq zeigen, 
dafe aoeh sachlich Weifs wiederom den kflrzeren gesogen hat. Ich folge der 
Ordnung seines Artikels. 

1) Dafs ich „in meiner Bescheidcnheif* mich „unter Aufzahlung von einigen 
Vertretern der Wissenschaft" -mar:>gebcud für ganz Deutschland hinstellte oder 
hinstellen möchte" — j,Wie ist d. Ausspr. d. Dt. z. l.", 1. A., S. 8 — , ist einlach 
nieht wahr. Ich sage a. a. 0.: ;»Dai8 die ernste Bflhnensprache ... als Ans- 
sprachemoster zu gelten hat, wird denn anch [mit Panl] von allen neueren 
Theoretikern gleichmftfitig anerkannt. So erklärt es sidi, dafs beispielsweise der 
Westpreufse Kewitsch . . ., der Elsässer Kräuter [im ganzen sieben Namen] und 
ich .selbst als Angehöriger . . . dieser Provinz Illcssen-Nassau] ... in den Haupt- 
fragen der Orthoepie übereinstimmen/ Hier — und anderwärts noch deutlicher — 
erkenne leb an, dafi nicht in allen Fragen Einklang hemdit Eben deshalb 
ist fBr Schriftchen wie das in Bede stehende noch Raum! Dafo s. B. Yerschlnis-jr 
im ernsten Drama und im Kunstgesang noch überwiegt und u. a. Kräuter und 
Sch mölke uberhaupi dafür eintreten, darüber belehrt mich Weifs ans meinem 
eignen Buche ^El. d. Phon.", 3. A., 8. 170). 

2) Es ist gleichfalls nicht wahr, dafs ich in irgend einem Punkte den 
Bnekzog angetreten hätte, also auch nicht, dafs ich meinen RQckzug durch irgend 
etwas maskierte. Weils hatte sich meinem Btthnen-Ansgleich gegenüber auf das 
Wiener Bargtheater berufen. Ich habe ihm erwidert, auch im Wiener ßurg- 
tbeater werde kein Süddeutsch, sondern der wesentlich norddeutsche Ausgleich 
gesprochen. Nun behauptet er, damit wolle ich mich ^aus der Sciilinge ziehen''. 
Meine Bemerkung: „Es ist keineswegs ausgeschlossen, dals sich der jetzt als 
wesentlich norddeutsch erscheinende Ausgleich auf Grundlage der Schreibung und 
mit Hilfe norddeotseher Bflhnenmitglieder inerst in Wien vollzogen hat*', erklärt 
er ironisch ffkt einen „genialen Gedanken^, und verkündet sodann: ;,Richtig ist, 
dafs mitunter norddeutsche Schauspieler an das Wiener Burgtheater berufen werden; 
nur mufsten sie sich alsdann mit ihrer Aussprache dem Milieu anpassen, nicht das 
Milieu an ihre Aussprache!" Das erstere ist natnrlicli richtig, das letztere 
falsch. Die stimmhaften Anlaut -Medien, bekanntlich der wescutlichste Unler- 



•) Der Aasdmek «bonhomme" ist von Herrn Prof. Weifs, dem ebenfalls ein 
Korrokturabing zugini,', ;,'rHtrichen worden. Übriiron- bittet der H' raiM'-li- r, die I{oZ''io1i- 
mmg Lafontaines aU .bonhomme" von seiten Molicres mit der ursprünglichen Auädrucks- 
wdse des Herrn Weift sa Terglelohen. 
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schied der norddeutscbeu von der süddeutschen Aussprache, sind nur durch nord- 
deutschen Einflnfs sa erklftreo. Professor W. Foer'ster in Bonn, wie SchrOer 
in IVeibnrg Österreicher von Geburt und anerkannter Lautforscher, weist mich in 
einer zastimmenden Zuschrift auf die Leitung des Burgtheaters durch den Schlesier 
Laube — gerade in der kritischen Zeit — hin. — Schröcr schreibt die Wand- 
lung in der Aussprache der gebildeten Österreicher auch aufserhalb Wiens aus- 
drücklich dem Einfluls des Burgtbeaters zu, im Gegensatz zu Weifs. Wenn 
dieser meint, SchrOers Zustimmnng m meinen Behauptungen sei Oberhaupt nur 
eine bedingte, so darf ich wohl die folgende Stelle aas einem Anfsats Sehr Oers 
im j,Dt. Wochenbl," vom 9. April d. J. zitieren: . . . Spielend leicht ist der Über- 
gang von der Mundart und Umgangssprache zur Geraeinsprache, sobald man sich 
systematisch über diese unterrichtet. Es sei hier vor allem auf die klaren Dar- 
stellungen des Marburger Professors Victor hingewiesen. Man braucht nun nicht 
mehr versweifelt m fragen, wo ist denn das mostergiltige Deutsch? In der vod 
Victor dargestellten Gemeinsprache liegt es vor." 

3) Es ist ferner nicht wahr, dafs in den von Weifs hierfür aageiogeneo 
Stellen meines Artikels in Nr. '\ oder meiner ., EI." eine potitio principii liege. 
Wenn ich am ersteren Orte sage: ,,heute eignen sich die Snddeutschen . . . 
niederdeutsche Lautgebung an^, so kann niemand, der nicht gerade bösen Wüleu 
anwendet, darin den Yersnch sehen, dies dem Leser als ganz allgemein gültig auf- 
zureden. KatQrlich kommt der Zusammenhang der Erörterang in Betracht. Heine 
Behanptnng „EI." S. 170 (auch die später von Weifs zitierte S. 171) beruht auf 
dem vorher angeführten statistischen Material, das anch dann noch seinen Wert be- 
halten wird, wenn einmal nach Weifs' Vorscblao: „die Aussprache sämtlicher 
Bühnenkräfte von phonetisch geschulten Gelehrten untersucht*' worden ist. Erst 
dann wül er Ton einer „ThataMhe" reden! 

4) Es ist ferner nicht wahr, dalSi ich irgendwie andeutete, ich könne midi 
mit meiner Behauptung (in Betreff der BQhnensprache) auf Paul nicht mehr 
stützen. Ich bemerke (S. 72) ganz im Gegenteil: dafs Taul die süddeutsche 
Buhn ensp räche e inschliefs e, sei zwischen den Zeilen zu lesen, wenn er es 
auch nicht ausdrücklich sage. Übrigens habe ich Taul, den nun Weifs plötzlich 
(vgl. S. 8) als grofsen Germanisten herausstreicht, nicht gegen Weifs (!) „meinea 
Sehnte (I) angedeiben lassen'' wollen, sondern ich habe a. a. 0. einfsch gesagt, dafe 
sein Ansehen durch Weifs' unmotivierte Zweifel schwerlich erschüttert seL" Also 
wieder ein kleines Mifsverstitnduis! — Auf Weifs' Vorschlag einer neu zn 
„schaffenden" oder zu ^konstruierenden'^ gemeinsamen mustergültigen Aussprache 
des Deutschen will ich keiue Worte verschwenden. Die gemeinsame mustergültige 
Aussprache hat eben leider anf das Geschaffen* oderKonstmiertwerden nicht gewartet 

5) Es ist ferner nicht wahr, dab in dem Ansdrnck „fremde Lantgebnng*, 
den ich — nach Weifs in meiner „Gutmütigkeit" — gebranche, die Verurteilaag 
„des ganzen Vorschlags", d. h. der Empfehlung der wesentlich norddeutschen 
Bohnensprache auch für den Süden, läge, oder dafs es unnatürlicher wäre, sich 
eine fremde Sprache und damit zugleich eine fremde Lautgebung anzueignen, als 
die Muttersprache mit fremder Lautgebung zu sprechen. Anch in England und 
Frankreich z. B. dringt die „fremde* Laotgebong der Hanptstadt in die Provinnea 
vor. Die Gemeinsprache ist — das sagt der ja auch von Weifs jetzt aner* 
kannte grosse Germanist Paul — „ein fremd (^s Idiom, dem die Mundart ge- 
opfert wird.^ -~ Was Weifs mit den norddeutschen Rednern in Wien OSW. 
sagen will, weifs ich nicht. Ich habe von dergleichen nicht gesprochen. 

6) Es ist ferner nicht wahr, dafs meine Behauptung bezüglich der Lant» 
Schrift durch die Vorgftnge anf dem Berliner Nenphiliriogentag irgend in fVage 
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gestellt w&rde. Weifs z&blt ans atterlei her, was 2war in BerHn vorgekommen 
M, aber mit der Sndie dorchans nichts an thnn hat Bafi Tanger gegen die 

Lautschrift gesprochen and auch andere ihre Zweifel geäusfert haben, weifs ich 
sehr wobl und denke nicht daran, ef5 z« leugnen. Was ich behauptet habe und 
wiederholt ausdrücklich behaupte, ist, dafs niemand in Berlin über ungünstige 
Erfakrungen mit der Lautschrift berichten konnte. Auch hier hat Weifs 
tteioe klaren Worte Terdrebt 

Oab er noch immer nicht Terstanden hat, wamm es sich Oberhaupt eigent- 
Uch handelt, beweist er besonders deutlich durch den ersten der Leitsätze, mit 
denen er seinen Artikel bcschlipfst. Die Idee, die Gemeinsprache zu konstruieren, 
ist doch erst Weifs gekommen, wie ich schon oben bemerkt habe. Aber ich will 
den Leitsätzen zu Liebe nicht nochmals vornehmen, was schon usque ad nau- 
seam bebandelt ist. 

Diea ist in Sachen Weifs mein letites Wort Wer es nach all diesem 
dennoch mit Weifs halten will, den will ich darin nicht stören. 

Marburg i. H. TF. Vietar. 



Berichte aus Vereinen und Versammlungen. 

Hannover. (Verein für neuere Sprachen.! In der Sitzung am U.Februar 
hielt Herr (). Ulrich einen Vortrag über „Wahrheit und Dichtung in Wertbers 
Leiden.'' Bedner besprach zunächst die Phasen, welche der Stoff des Bomaas 
im Geiste des Dichters dorchlanfen hatte nnd stellte dann ans gedruckten nnd 
nogsdruckten Quellen, wie solche in Briefen Goethes an Kestner nnd Lotte, 
Kestners Tagebfichern und gleichzeitiger Littoratur darstellen, fest, an welchen 
Stellen im ersten Teile des Romans — denn nur auf diesen ersten Teil beschränkte 
sich der Vortrag — sich nachweisen läfst, dafs der Dichter eigene Erlebnisse 
schildert. Das Ergebnis der Untersuchung war, dafs der erste Teil des Romans 
Goethes Eriebniase in Wetslar im Sommer 1772 darstellt wobei eine anfallende 
ÜbereinrtimmQng der Wirklidikeit mit der Dichtnng sidi nachweisen läfst, namentlich 
in den Daten, wie auch in der Schilderung der ersten Hekanntschaft Werthors 
mit Lotte und seines Abschieds. Andererseits tinden sich auch manche absichtlich 
nnd in künstlerischem Interesse vom Dichter herbeigeführte Abweichungen, so in 
der Schilderong der ersten Bekanntschaft Werthers und Lettens, in der Erwähnung 
dsB Gewitters, welches in Wirklichkeit, den sorgfiUtigen WeUerberichten Kestners 
nfblge, nicht stattfand, das der Dichter aber hiozufftgte, nm gleich beim ersten 
Auftreten Lottens Gelegenheit m haben, ihr Wesen von möglichst vielen Seiten 
zu beleuchten. Der Vortrag war interessant und belehrend. — Freitag, den 
20. März, fand eine aufserordentliche Generalversammlung statt, deren Tagesordnung 
Statutenänderung betraf. Darnach brachte Prof. Dr. Kasten eine Einsendung des 
fiarrn Prof. Dr. S. Sachs-Brandenburg, eines Ehrenmitgliedes des Vereins, zur 
TeriiBUig rar Erinnerung an die 300. Wiederkehr von Ren^ Descartes' Gebortstag. 

Leipzig. (Verein fflr neuere Philologie.) Vorstand: Wolker, Rieh., 
Torsitteoder. Knaner, 0., stelWertr. Vorsitsender, Oroth, Ernst, Scbriaftthrer. 
Ramshorn, Max, stellvertr. Schriftführer. Mitglieder: Aymeric, Jos. de Bcaux, 
Theod. Bennewitz, A. Birsch-IIirschfeld, A. Brückner, Eug. Kicker, Bernh. 
Francke, Th. f^ritzsche, A. Gassmeyer, Grg. Max. Günther, Ernst. Hartraann, 
Hart. Ueim. Ueinze, F. A. A. Hofer, 0. Hubert, Bernh. Jahn, Fr. Herrn. 
Lambert, Bich. Leitsmann, Friedr. Lippolt, Ed. Mann, Max Friedr. Mftttig, Joh. 
Miskk, 0. Hontgomeiy, John. Nicklau, 0. Fetri« Raab, E. Eenssner, Ad. 
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Reoter, Wilh. Sahlender, P. Schauerhammer, 6. Scheibner, Frz. Schm€i]er. 
Schmidt, Paul. Seele. Seydel, Wilb. Siegert, C. Stiehler. Trelie, Joh. Hern. 
Walsb, Mich. Wiliie, Edra. WychRram. .T. 

Die vierte Sitzung des Vereins fand am 14. Januar statt. Nachdem der 
YorsitzeDde Professor Dr. Walker die Mitglieder und die anwesenden Gäste 
(Profeesor Schneider war sogar ms Altenbarg herfiberkoiiimeQ)/begrQf8t hatte, 
gab der Schriftführer einen Beriebt ^ber die Sitnutgen nnd Yclirhandlangen det 
Dresdener Cartcllvereius. Daran sclilofs sich die Beratung tlber den in diesem 
Jahre abzuhaltenden säch^^ischon Neuphilologentag. Es wurde als Zeit die zweite 
Uälfte des Juni und als Ort Leisnig in Aussicht genommen. 

Alsdann ertheilte der Vorsitzeude das Wort dem Vortragenden, Dr. Seydel, 
der über das litterarisefa interessante Thema sprach: Ist die üebersetsnng 
des Rosenromans von Ghaneer? 

In der Einleitung theilte der Vortragende die Zeugnisse mit, die wir bei den 
Dichtern John Lydgate und Eustache Drschamps <;owie bei Chaucer selbst dafür 
linden, dafs dieser den französischen RoM'nioinan iibersetzt hat. Dann beschrieb 
er die Überlieferung zweier Bruchstücke eiuer englischen Uebersetzung dieses 
Romans, die in einer Handschrift des 15. nnd in einem Druck des 16. Jahr- 
bnnderts erhalten sind, nnd welche non Ton der Litteratorgeschichte Ghaneer teils 
zu-, teils abgesprochen werden. Durch Kaloza und Skeat ist bewiesen worden, 
dafs das erste Fragment in zwei Tf ilo zu cchfüdcn is*, so dafs die Untersuchung 
über die Echtheit sich getrennt auf nunmehr drei Bruchstücke A, B. (' zu er- 
strecken hat. Der Vortragende hob aus der Zahl der Forscher, die zu der 
Frage Stellung genommen haben, auiser den beiden genannten, denen der erstere 
(Kaluza) A nnd G, der letztere (Skeat) nur A Ihr echt hält, noch Lindner und 
Lonnsbnrg hervor. Während dieser Chaucer alle drei Bruchstücke zuschreibai 
will, beweist jener, dafs A und B nicht von dem^^clben Verfasser sein können 
wie C, sei dies nun (.'haucor oder nicht. Die Beweisgründe dieser Gelehrten 
wurden einer \ ergleichung und gegenseitigen Abwägung unterzogen, die das Ergebnis 
hatte, dafs Kaluzas Ansicht zuzustimmen ist. 

Zn diesem Vortrage bemerkte Professor Wftlker, dafs die ganze Frage erst 
entschieden werden könne, wenn das Chaucer- Wörterbach erschienen sei, an dem 
FlOgel seit Jahren arbeite. Wann Chaucer die Dichtung geschrieben habe, sei 
anch noch völlig unklar: vielleicht läge hier derselbe Fall vor wie bei den 
Canterbury Tales, die zu verschiedener Zeit verfafst seien. 

Professor Dr. Knau er teilt alsdann dem Verein mit, welche Schritte bis 
jetzt beim Bäte der Stadt Leipzig geschehen seien, nm die Frage der 
Stadienreisen nod Reisestipendien für die Lehrer der neneren Sprachen in Flnfs 
zu bringen. Hierauf gicbt Dr. Groth auf Grund eines authentischen Materials, 
das ihm zum gröfsten Teil von dem Pariser Professor Wolfromm, dem Direktor 
der Revue de renseignement des langues Vivantes, zugegangen ist, eingehende 
Mitteilungeu über die verschiedenartigen Bourscs de sejour ä Tetranger, die alle 
znr Unterstfltznng der französischen Keuphilologeu dienen. Darnach giebt es fikr 
den hMieren Unterricht drei Terschiedene Stipendien: bonrses de lieenoe» boorses 
d^agrSgation nnd bourses pour les elöves se dcstinant k iV^eignement des langaes 
Vivantes. Der Redner verbreitet sich über die Bedingungen, unter denen diese 
Staats^itipendicn verliehen werden. Ihre Summe beträgt für den Aufenthalt im 
Auslände je etwa 2jOU Frank jährlich. Die zweite Gruppe der ütaatsslipendieD 
beziehen sich auf die professenrs d^^es normales nnd auf die Ük?w disier 
Schalen. Aofserdem giebt es noch eine grofse Zahl Stipendien für Neuphitologen, 
im Handelsministerinm, bei den Handelskammern, bei den ProvinzialbehOrden 
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(boones de d^iiurtement) and den Kreisbebürden (conseito gto^ranx). Das ganze 

8tipendiatswesen fflr Lehrer der neneren Sprachen ist in Frankreich gensQ ge- 
ordnet. Im Aoschlafs hieran erwähnt der Redner, dafs im Frankfart a. M. eine 
Lösang dieser P>age bereits gefunden sei, dafs auch Dresden bereit sei zu folgen, 
uad dafs es wünschenswert wäre, wenn die Berichte der Neaphilologeo Ober ihren 
Aofenthalt und ihre Studien im Atultnde m einer Centraisteile gesammelt oder 
aber dnreh den Drock allen Beteiligten mgftnglich gemacht worden. Die meisten, 
Sit aelir Idnrreichen Bericbte verschwänden jetzt in irgend einor Zeitschrift oder 
ssien nur aas den Inhaltsangaben der Vorträge in Vereinen bekannt gewordoi. 
Die nächste Sitzung des Vereins findet am 11. Februar statt. 

Dr. Ernst Grolh. 



Verzeichnis neupliilolojoisclier Vorlesungen 

auf deutschen Universitäten und denen der Nachbarländer. II. 

Basel« G. Soldan, Italien. Gramm.: hist. d. 1. litt, frnnr. au 17. franz. 
Metrik; SbakeniMTe, Jalios Caesar; i. Sem : ital. Übgn.; neufranz. ..Stilübgn.; frans. 
Kränzchen. — Koegel. Goethes Faust; über das deutscno Volkslied; Üb^m i Sem. — 
A. Socin, Grondfrageo des Surachlebens; Gotisch. — A. Mez, Syriäcbe Gedichte; Arabisch; 
KofMi} mb. Gedicht»; Aefhiopisch. — 6. Biast Histor. Gnunm. des Engl. II (Pormenl.) 

Berlin. Weinhold, Germ. Mythologie: ^'erm. Sem. — Heusl er, ..Altnord. 
Litt; isländisch« Lekt&re. — Bödiffer, Deutäche Litt, bis 1^50; deutsche Übgn. — 
Herrpami, Dentedie LfttemtaT^ TO(rXiiltnr^e.sch. des au.<!geheiNlen Ißttehilten; litteraT^ 
bist. übgn. — Geiger, Deutsche Littoraturireseh. im KeforriKitionszeitalter; neuere Lit» 
(eratufge8ch.i Goethes Lyrik; frans. Litteratargescb. im 16. Jabrh. — Meyer, Gesch. der 
dsotscnen Ljrfk. E. Sehmidtt dentsehe Ron antik bis Heine; das deatsche Volkslied; 
genn. Sein. — Brandl. Mittelengl.; Gesch. der engl. Litt; engl- Sem. — Harsley, See- 
Bchak; engL Übgn.; engl. Sem. Tobler.^iistonsche Synlai des Frau&; pbiloL Kritik; 
nMB. Sem. — Schnitz, Altfiraii*. Texte; Übfrsetsnngsüb^rn. — Hecker, Ital. Gramm.; 
itaL Übgn. — Pari^ielle, Neufranz. Übgn.; franz. Kominlie seit 1850; roman, Sem. 

üeminar für orientalische Üprachen. Arendt, Chinesisch. — Hsüeh Shen, Chi- 
neidseh. — Lange, Japanisch. — Seliger, Japanbeh. — Vacha, Gtigcrati; Hlndnstani; 
Persisch. — Hartmann, Neuarabisch. — Amin Maarbes, Neuarabisch. — Moritz, Neu- 
arabisch — Mubammed Nassar, NeuarabisdL — Hassan Dielal-ed-din, Persisch; 
Türkisch. — Foy, Türkisch. — Neuhans, Snaheli ~ Henning, Saaheli. ~ Schal- 
fejew. Ra.säisch. — Hitsotakia, Nengriechisch. 

Bern. Vetter, Gesch. der deatschen Litt, ältester Zeit; Götterlieder iler iiltem 
Edda; Sem.: Gotisch und Altüächs. — Hirzel, Deutsche Litt, im IH. Jahrb.; Hedeiibgn.; 
Sem. — Freyroond, Hist. d. la litt, fran^aise au moyen äge; ital. Litt.: ital. Lektüre; 
Sem.: altfranz. und ital. Übgn. — Michaud, Theätre de France au 11)« siecle; rhetorique 
et stylistique; explic. d'auteurs frany. ; histoire de la Utterature fr. 17« et 18^ siede; Sem.: 
exercices et rip^t. — MQller-HefR, Hist. Gramm, der engl. Sprache; altengl. und ncn- 
engl. Übgn — Kurz, Arabi.seli. Singer, Ritt-rtrndichte d. d. M.-A.; Legenden 
d. d. M.-1. — Künzler. Engl. Sprache, Lektüre nebst Übers.; Syntax mit Üb.; moderne 
engl. Schriftst — Niggli. Ital. Sprache; .FaTole e Novelle* di G. Go«ii: .Fatalitk* di 
Att Negri. — Gaachat, Altfranz. Lektüre; langue provenvale. 

LehramUschule. Vetter, Gesch. der dentscben Litt, bis zum 16. Jahrb. — Micbaud, 
Explication d'autenrs fran?.; hist d. 1. litt. f!ren9. 17« et 18« siicle. — Freymond, Gesch. 
der ital. Litt., 1. T., Monti, Bassvilliana. — Satermei.st er. Neiiliochdeutohe Gramm, mit 
Übgn.; Gesch. der deatschen Litt, des 18. Jahrb.; Poetik mit Metrik; Schriftsteller des 
18. Jahrb.; Lektüre. — Künzler, £ngl. Formenlehre; Syntax; über raod. Schriftsteller. 

— Niggli, ItaL Gramm.; Pellico: le mie prigioni. 

Gras. Kirste. Arabiscli. — Schönbach, Historische Grammatik der deut.'ichen 
Sprache; deutsche Wortbildungslehre; Sem. — Scuffert. Leutscho Litt. de.s 18. Jahrb.. 
MMre devtsdie Philol.; Sem. — Luiek, Milton; neuengl. Übgn.; Einf&hmng in.s Engl.; 
Sem. - Krek. Formation und Funktion des Verbums der slav. Sprachen : Jo^. Dobrow.^ky. 
and die sIut. Phiiol.; Sem. Oblak, Miklusich und die slav. Philol.; Gesch. der sloveu. 
Litt bia mn Ausgang des 16. Jahrh. — Schachardt, Cid tob Comdlle, roman. Übgn 

— Ire, Lettenttnra italiana nel teeoh> XIX; itoL Übgn. 
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H»lle -Wittenberg. Havm, Neuere deutsche Litteraturgcsch. von Gottsched. 

— Suchier, Ältfranz. Texte; Sem, für roman. Philol.; histor. Gramm, des Franz. I- — 
Burdach, Deutsches Sem,: „Ackermann aus Bühnion" und wissenschafbL Arbeiten; alt- 
hochdeutsch: Methodologie der Litteratnrgesch. ; Metrik; luhdeutsche Litt. (1040 — 1350); 

— Wagner, Enj^l. Sem.: Neuere cnorl. Litt, von Shakespeares Tode ah; B^walt — 
Strauch, Deutsches Sem.: Mhdoutsche Texte und wi.ssonschaltl. Arbeiten; deutsche Gramm. : 
Gotisch, Ahdeutsch, Mhdeutsch und Nhdeutsch; junge Goethe. — Bremer, Deutsche Übgn.; 
Gotisch; deutsche Philol.; Beziehungen zwischen Kelten. Germanen (Deutschen und Engl.) 
undBomanen — Fischer, Arabisch; Neupcrsisili. — Meier, Deutsches Prosem.: Ahdeutsch; 
Luther. — Wechfsler, Der franz. Roman des 10. Jahrh.; span. Gramm., Don Quuote von 
Cervantes. — Wiese, Gedichte Leopardis; Dantes Vita nuova im roman. Sem. — 
Thistleth waite, Übersetzung; Dickens und Tennyson; engl Sem. — Simon, La Ui- 
tdrature fran9aise au XVI. siecle; Balzac; Exercice.s pratiques. 

Innsbruck. Zingerle. Philo!. Proseni. für Italiener. — Dero.attio, Proveii' 
salisch; ital. Obgn. — Genelin, Franz. Gramm.; die franz. GlaasOter. Wackernell, 

Goethe!? Leben und Lyrik: nhdoutsclie Mitrik; Goethes Hermann und Dorothea; germanist. 
Sem. — Seemiiller, Uistor. Gramm.; Heliand; germanist Sem. — Fischer, Hiätor. 
Gramm.; oenengL Übgn.; ffliakespearee Macbeth. 

Königsberg* Schade, Gedichte Walthers von der Vogelweide; deutsche Lyiik; 
Friedrich Bäckerts Gedichte. — Bezzenberger, Gotische Gramm.; lettische Gramm. — 
Baumgart, Gesch. der Theorie der Dichtung von der Renaissance bis auf Goethe und 
Schiller; Schillers philosophische Lyrik; Shakespeares Dramen. — Kaluza, Beowulflied; 
Gesch. des engl. Romans; roman.-engl. Sem. — ühl, Sachsenspiegel und andere deutsche 
Kechtsbücher; das deutsche Haus. — Favre, Franz. Dictate; Übersetzung ins Franz.; 
nenfranz. Syntax. 

T^eipzig. Wülker. Encvkb)pii<lie der engl. Philol.; altengl. Litt; engl. Sem. — 
Bircb-Hirschfeld, Franz. Litt im Mittelalter; der franz. Koman im 19. Jahrh ; Ro- 
manisch; Sem. — Sievers, Wolfram Ton Eschenhaeh; Phonetik; Sem. und Proeem. ia 
Verbindunf,' mit von liahder. Eistor. Mo<rk. — von Bahder, Nhdeutsche histor. 
Syntax; Gottfrids von Stralsburg Tristan; deutsches Prosem. — F. Settegast, Proven- 
zalisehe Oramm. md Lektfire; Ronsseau. — SchoWln, Bnss. Sprache. — Wollner, Russ;. 
Litt — Elster. Nb.b-it- Stilistik nn<\ Metrik; Schiller. — Mogk, Deutsche M\-tho- 
logie. — Witküwski, Goethe. — Weigand, Itul. Gramm, mit Übgn.; Rumänisch; 
rumfinisches Institnt; roman. Sem. — Gonrady, Japan. Gramm. II; indocMnenaehe 
Spra lien, chinesische LektOre; barmanische Lektüre. — Salomon, BngL Gesehidite von 
lüöb an. 

IVeui'hAtel. Wamery. Litterature franvaise au XVI. siecle (II. partie); l>is- 
cours sur le retablissement des sciences et des arts de Rousseau; Conference. — Aniioi. 
I^etteratura italiana del quattrocento; divina Comniedia (Purfjatorio). — Piac^et. I>itt*j- 
rature franyaise des XVl. et XV. .siecles (Histoire et theätre;; litterature provcnvale; 
textes provonyau-x. — Donieier. Deutsche Litt, stit IMS; Schoi)enhaucr; die Welt als 
Wille und Vor.-<tellun^,', I5«l. II; (iesdi. der deutsthrn Sprache. — Isippel. English litera- 
ture of the eighteenth and ihc nineteenth Century; Macbeth. — Swullow, Tennyson. 

ffimmaire d$ firani^ moderne pour Strängen: DeatonlaTy, Piaget et Dnbied. 

Prajf (deutsche Univ.) Kelle, Ahdeutsrbo Gramm.; hoclukMitschc Denkmäler; 
Sem. für Philol. — Sauer, Das junge Deutschland; Gedichte Grillparzers; Sem. — Lambel, 
Deutsche Liederdichter. — H an ffen, Histor. Gramm, des Mhdeutsehen. — Cornn, Porta- 
friesisch; Erklärung (br I/Usiaden: Franz. Sem. — Rolin, Giuseppe Ginstis Gedichte; 
franz. Litt im 11). Jahrh.; franz. Sem. — Pogatschcr, Mittelengl. Gramm.; neuengL 
Üb^. — Just. Eäigl. Sero. — Vielnietti, Ital. Gramm.; Lettnra del »buefe* di Ed. de 
Amicis e delle Poesie di Leopardi. 

Rostock. (ioUli'f, neutsche Litt, von den ersten AnHingcn bis zur Refor- 
mation ; nhdeutsche Granim. : .\ Itnordisch ^Ares Islüuderbuch); deutsch-philol. Sem.: Mhdeutsch. 

— liindner, Franz. Verbalflexion; Tale of Gamelyn; Beowulf. — Robert, Cours pra- 
tique de franyais; litterature francaise jusqu'ä nos jours; variations du lanira.ire frani;ai.'* 
depuis le 12*^ siecle; couns de franyais de 4 semaines, penduiit les vacances, pour profeäseur.> 
d'eooles et institntrices. 

fl'leii. Mussafia, Provenzaliscli: lustor. Syntax des Franz.; Sem.: aUportu^ies. 
Übgn. — Meyer-Lübke, Franz. Drama, IL; Ziele und Aufgaben der roman. Philol. 
Sem.: Provenzaliscb. — Schipper, mittelengl. Litt, bis auf Cbaucer; Lord Byrons „Childe 
Harold's Pilirrimage"; Sem.: Cliaucer's „Kni^tes Talr". — Kellner. Histor. Syntax der 
engl. Spraciie. — (Vergleichende Sprachforsclmng und orientalische Philol.) — Menüik, 
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8viitaj[ der bohin. Sprache mit Übpn.; böhni. Conversatorium; bolim. Romantiker. — Haas, 
Uoear. Sprache; ungar. Litt.; Zeitangsiektüre; Wissenschaft. Terminologie; Kede- and 
Stirabgn. — Bagster, Engl. Sprache. — Heehler, Engl. Sprache. — Im roman. Sern,: 

Franz. Abth.: Mathica, oberer Curs; unterer Ciirs. — Ital. Proscra.: Maddftlena, oberer 
Curs. — Span. Abth.: Beer, Cervuntes' «Don CiMiijuti'"; span. (irannn. 

Würzburs. Brenner, Deutsche Litteiaturge.sch. (ahdcutschc Zeit); deutsche« 
S«IB.: (Hartmann.s Jwein und schriftliche Übjxn. — Stiirzinger, Histor. franz. Gramm.; 
nenengri. Laut- und Formenlehre (privatim); S-ni.: a) Altfranz. (Auca.'^sin und Nicolete); 
b) Engl. (Spenser. Faerie Queene). — Pirson, J.ecture de po^tes franyai.s; traduction de 
ftexteri allemands; litterature franvaise a Pepoque de la Renaissance. — Köttekeu, Stunn- 
and Drangperiode; deatscbe Litteratorgeacb. — Zenker, Franz. Idtt im Mittelalter; 
franz. Öbgn. 

Mrl<;ll. Bächtold, Deatsche LitfeerattirgeBch. : Romantik; Gottf. Keller; lit- 

teraturge,seh. Ubgn.; deutsch-päd. t'hgn. — Morf, Phonetik de.s Neufranz.; Ex. et intrprt. 
de firanf. mod.; Gesch. der neuer. Iranz. Litt. (1610—1715); altprovenzal. Übgu. — Ulrich, 
Flexionslehre der roman. Sprachen; Gedichte Ginstis nnd Leopardis; mittelfranz. Übgn. — 
Vetter, Ältere engl. Litteratur^rosch.; the early Engl drania; an^'tl>ä<lis. Sprache mit 
Lektüre; Chaacer's Canterbarj Tales (Üb. t. Vorl.). — Schirmer, Mitt.-engl. Texte. — 
Morel, Berne aeinmaire de la grammaiie. — Bete, Gesch. der litt Beiiehnngen twischen 
Fkankr. nnd Engl.; frans. YermittL firmd. Litt: GÄrard de Kerval, St. R^ne Ttillandrier. 



Verzeiolmis der Programm- Abhandlungen deutsoh- und 

neusprachliohen Inhalts, 

deren Erscheinen für das .Tahr 1890 angekündigt ist.*) 

tMt tolgefHKteii Zahlen beselchnt-n die betr. Prvgratiuuniiiiiiiiern. O. GyiiiuaHlum , Kk Heftl|r.vRiriii(.iiiiu, 
Kpg. Realpn>g7mnMium, Räch. ^ Rßiil>chule, O.-R. ^ OberroaUcbule.i 

4irob<', Die Schätze der hcrzoji^l. öffentlichen Bibliothek zu Meininjren. Meiningen, Kg. 734. 

Schellhoru, Über den Wortschatz des Codex Friber^ensis. Freiberg, G. 54^. 

Oder, Eugen, Anecdota Cantabrigiensia. Berlin, Friedrichs »Werdersches G. M. 

Knabe, Karl, Französische Einfittsse anf das deutsche Bealschnlwesen. Kassel» O.-B. 422. 

Panl, Entwickelnng und Aufgabe des lateinlosen höheren Schulwesens, Tomehmlich in 

Hamburg. Hamburg, Rsch. in Eim.sbüttcl. 7'i3. 

Wetz.<«tein, Die geschichtliche Entwicklang des Kealscbnlwesens in Dentscbland. Neu- 

strelitz, Rsch. 680. 

Fricke, Bich., Wie erzielen wir noch grOftere Erfolge, besonders im Sprachnnterriehi? 

Bitterfeld. Esch. 274. 

Lange» Vom Sprechen, Lesen und Schreiben. Hambarg, Gelehrtenscbale des Johanneams. 
748. 

Halpeter, Bad., Über Sprache nnd Sprachen. Königsberg N.-M., G. 79. 

Selluff Der Gebraneh der termini technici im grammatischen Unterricht, besonders der 

unteren Klas.sen. Magdeburg. Dora-6. 242. 

ÜeiiTert} Otto, Der Einflula der formalspracblichen Bildung aof das menschliche Denken. 
II. Lauban, G. 196. 

Koeh, Frans, Mitteilungen ans den Lehrplänen des Pro^'-ymnasiums. I. Aasgeffihrter 

Lehrplan für den deutschen Unterricht. IV. Teil. St. Wendel, G. 74.^^. 

Kmllmann» Über die SteUung des Deutschen an den höheren Schalen. Wolfenb&ttel, G. 
714. 

H«b«rland, Frlti, Krieg im Frieden, eine etymologische Plauderei Uber unsere militfirische 

Tenninologie. III. Teil. Lüdenscheid, Rpg. 38f>. 
HArlniann, Gebrauch de.«; Infinitivs im Franzö.sischen und im Deutschen. Hfilbronn. G. r>9f>. 

Krause, Anton, Entstehung der Deklination in den flektierenden Sprachen. 1. Gleiwitz, 
G. 187. 



*; Die Zosamiuenstellang erfolgt nach dem , Verzeichnis der Programme, 
w«lehe im Jahre 1895 tob den höheren Schalen Deutschlands (anssclilierslieh 
Bsjerns) Teröffentlicbt werden.* 

10* 
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Müller, Felix, Histori»ch-etyaiM^ogiech6 Studien nur matftematiiMihen Temiiaologic (Forts.) 

Berlin, Lui^en-G. 62. 

Pfeifer, Über die deatschen Deminativtiidnfeii im 17. Jahrlnmdert. lUniiigaii, 6. 723. 
Wmlbe, Ernst, Die Sporen älterer SprMlwtofen im Neuhochdeutschen. Itlr das Uattrildit 

in der deutschen Grammatik rasamTnen^eRtellt. Wosfl. G. 476. 

Baldes, Die Birkenfelder Handart I. Die Lautlehre. B. Der KonaonantlHmua. Birkenfeld, 
0. 682. 

Haiig, Der schwabisch-alcnianniNclie Grensdialekt. Reutlingen, Realanstalt. 609. 

Köllen, Jos*« Der Stabreim im Mnnde d«a Volkes swiaehen Abeia und Bobr. DOna, Q. 

446. 

StahmaaB, Johaaa, Das MitteldeatMbe in Ostpreobea. IL Tal DeQtwh-Xione, 0. S& 

TQmpel, Herrn., Niederdeubiche Stodiaa. Bielefeld, G. mit Rg. 354. 

Barkas. Die Ohrdrufer Familiwnamen nacb Herkunft und Bedentoog. Obrdroi, B^. 

und Pg. 721. 

Voickmer, Erich, Die Ortsnamen des Kreises HOxter. Höxter, O. 864. 
BraadiTaskt, Staablaas, Die slaTisehea Ortraamen Sdileaieas. Leobadiütii 6. 197. 

Waisker, Gast., Slarische Sprachreste. insbe:jondere Ortsnamen ans dem HaToUaade and 

den anc^renzenden Gebieten. II. Teil. I^athenow, Rpg. 110. 

Bemharü. Heinn, Deutsche Satzlehre für Vi — IV mit besonderer Rücksicht auf die 
Franaforter Befonnscbale. Praakfturt a. M., Mastendinle (Bf.). 418. 

Maarar. Andreas, Die R< eeln der deutschen Interpunktion zusammengestellt sum eiahtitp 

licnen Gebrauch auf den unteren und mittleren Klassen. Aachen, Rg. 479. 

K.amp, Heinr., Wichtige Kleinigkeiten zur Förderung des Deot&chschreibens. Linden, G. 317. 
Hpindler, Uotthold, Die freien Vortrige in Prima. Steglitz, G. 88. 

Stier, Themata und Dispositionen zu deutschen Anlrftsen in Prima aas dem Barsieh dor 

altsprachlichen Lektüre. Belgard, G. 13.^. 

Voekeradt, Heinr., Praktische Ratschläge für die Anfortigung des deutschen AufaatMs. 
II. Teil Beispiele. Becklinghausen. G. 368. 

Oertaer, Johanaea, Betraehtangen Aber die deatsdie Ljiik. Grob-StrahUii, 0. 91L 

Liadecke, Zur Behandlung der neueren Diditer im deutschen ünterridil in der Prima. 

Häverstädt . G. 2:K 

i'esch, Wilh., Einige Bemerkungen Uber daü Wesen und die Arten der dramatischen Poesie, 
angeknüpft an die Poetik des Aristoteles. (Forta.) Trier, O. 478. 

lllagk. Die gegenseitigen Beriehnngsn der Kelten nnd Gsnnanen im 9. Jahdk Leipiig, 

Rg. 56«;. 

Cohn, Karl, Zur litterarischen Geschichte des Elinhornä. Berlin, XI. Rsch. 125. 
Gaau, Zur Sage und Geschichte des Kyffhäusers. Sangerhausen, G. 254. 

Lagariotz, Gnst., Aas Heimat mid Aemde. Naeh- nnd ümdiditangen. (Seblnb.) Sala- 

wedel. G. 253. 

Sextro, Bernhard, Abraham aSancta Clara. Eine Skizze. Sigmaringen, G. 470. 

Riechemaun, Joaeph, Zu Annette von Droste^Hülshoffs Dichtungen. Osnabrück, 
6. Carolinnm. 8S2. 

Niedner, Felix, Zu den Eddaliedern. Berlin, Friedriebs^. 68. 

Breitfeld, Ferdinaad, Freiligratbs Übertragaagea fraasOsiseber Gedichte. Plaasa i.V., 

Rsch. 588. 

Fritz, Alphons, Gustav Frey tag in dem , Grenzboten". II. Teil. Aachen, Kaiser-Karls-G. 
430. 

BriUl, Die Maifelder Geno?efa. Aiideniach. G. 432. 

Althans, Aug., Der zweite und dritte Akt von Goethes Jphigenic. Berlin, Friedrich- 
Werdexscfae O.-B. 118. 

Sehaldemaatel, Ed., Ober Goet>es Tasse. Weimar, G. 688. 

HttUer, Euripides* Xedea nnd Das Goldene Tlieft tod Grillparier. IL Blaakeabmg a. H. 

0. 704. 

Janeti, Artliar, über Herders nationale Gesinnung. H. Teil. Brieg, G. 188. 

Wanzel, (joido, Friedrich Hftlderlin nnd Jobn Keats als geistesrerwaadte Diebtter. 
Magdeburg, Bg. 270. 
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Jmtieher. Emll, Homers Odyssee. Badi VI. VM« Naebdiditang. Dresden •Altotadtt 

Dr. Zeidlers Erriehangsan-stalt. 572. 

Keftt, Job., Laureobergs niederdeutsclie Satireu. Schweidnitz, G. 20iK 

MSiltagf OtorVt Dninatargisehe Prop&dentik. im Ansehlaaee an Leesinj^-s hamburgiaobe 
Dnunatugie bearbeite II. Teil. ZQllichau. Pädagogiam. 90. 

JtoUenhaner, Jastas MSaers Bedeutung für da:^ Wiedererwaeheii des nationalen QeistoB. 

Braunachweig, G. Uartins-Cathariueam. 7üö. 

iMk«, Oail, IViedrieh Rftekert ab Übenete. Siegbarg, G. 469. 

KrSger, Frledr., Stilifitische Untersachunj^en über Rndolf TOB Ems ab Naehahmer 

Gottfrieds von Strafsbarg. Labeck. G. 759. 

HaHse, Ernst, Einteilung und Erklärung von Schillers Glocke. Bartenstein, G. J. 

MOhlenbach) Max, Der Begriff des Gl&cb> in Seh iiiers Braut von Messina. Ratibor, 
G. 207. 

Clenin. IThlands Tranerspiel .Ernst Herzoe Ton Schwaben" ala dramatiscbe Anfangs- 
lektäre im Gymnasium. II. Teil (Schlu£s). Gieüsen, G. 646. 

HavtaMTy HaBiy Die Cyropidie in Wielande Weiken. II. Teil BerUn, Hmnboldta-Q. 66. 

KRtaMiB, Ang., Wieland ab ÜberMtMT des Seannemaebtetranina ?<« Sbake^eare. 

Remscheid, Rpg. 49.S. 

Peronnef Job., Über den neusprachlichen Unterricht. Berlin, V. Ruch. 119. 

Kren, Die Verwendang bildlicher Anschaaangsmittel im fremdsprachlichen Unterricht der 

itoabeimte». QfledHiibnigt Baeb. 880. 
LSwisehy Max, Sprachfertigkeit und Ünterridiltzweck. Eisenach, Rg. 690. 
Stange, Unsere Schullektüro in den beiden neaeren Sprachen. Minden, G. 365. 

derliArdt, Oswald, Über die gegenwärtige Grataltong des höheren Schalwesens in Frank- 
leidL Bailin, Eönigstid&dies Bg. 96. 

B<lb— PML, gn Stodienanfenthalt in Paria. Wiesbaden, 0.-B. 4S9. 
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Besprechungen. 

Alg6y S. Leitfaden für den ersfr)i Unfrrridit im Französisschen, anter Be- 
nutzung von Ilülzels Wandbildern für den Anschauungs- und Sprach- 
unterricht Id zwei Teilen. (1. T. X, 149 S. — mit vier Bildern — 2. T. 
146 S.). Fünfte, wesentlich TerbesBorte Aaflage. St. Gallen, Febr'eelie 
Bachhandlang (vormals Haber n. Co.) 1896. Preis geb. pro TeO 1 Hk. 
Wenn ein Lohrbuch nach der direkten Methode bereits in fünfter Auflage 
erscheint, so ist damit der Beweis für seine praktische Brauchbarkeit erbracht. 
Die Vorzüge dieses Leitfadens sind derart, dafs ein wiederholter Hinweis auf die- 
selben Wühl gerechtfertigt erscheint. Bei Beurteilung eines Lesebuchs nach ge- 
nannter Methode ist besonders darauf zo achten, ob es der Abstofiing der Schwierig» 
keiten gebohrend Rechnung trägt und ob es dem Lehrer hinreichende Unterstatsang 
bietet. Die Neuheit der Methode macht es erklärlich, dafs gerade in diesen 
beiden Punkten die ersten Lesebücher Mängel zeigten. So leicht sich ein metho- 
discher Gedanke in der Theorie darstellt, so schwierig ist es, denselben auf dem 
Boden der l'raxis auszugestalten. £ine glückliche Lösung der Aufgabe ist der 
Preis vielj übriger Mtlhe and Erfiihrang. Diesen Preis möchte Referent dem Ver- 
fafser des oben genannten Leitfadens snerfcannt wissen. Die genannten Scbwi^g- 
keiten hat er glOcklicli Aberwunden, die Grundsätze, die er in seinem Yorworte 
anfürf"-tcllt, hat er konsequent ihn liLrcführt. .,Der frennio Wortklang soll sich 
unmittelbar mit dem SachbegrifF verbinden, ohne dafs sich der iiiuttcrsprachlii^ho 
Klang, noch das muttersprachlicbe Wortbild dazwischendrangt; deshalb wird der 
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Unterricht an die vier Hölzerschen Jahreszeiten-Bilder geknüpft. Die beiden Haupt- 
aufgaben des fremdsprachlichen Unterrichts sollen nicht gleichzeitig in Angriff 
genommen werden, erst lerne der Schüler Hören und Sprechen, spater dazu Lesen 
ond Schreiben.^ Verfasser giebt die ersten Übungen in leicht ftafslicher Laut- 
«dirift, olme indes den Gegnern dendbeo die HAglicbkeit za versolilielseni das 
Buch aacb ohne Anwendung derselben zu benutzen. In Zogmndelegnng der 
Hölzeischen Bilder steht der Verfasser zwar nicht allein, — es sei hier nur auf 
Wilkes Anschauungsunterricht hingewiesen — die Art seiner Verwendung aber 
ist eine ganz eigenartige und nach meiner Ansicht eine höchst glückliche. Als 
eine charakteristische Eigentümlichkeit des Leitfadens sei hervorgehoben, dafs in 
deiDBelben nicht ein dentsehes Wort vorlcommt, selbst in den Wftrtenrerseicb- 
nissen nicht; die Bilder liefern den Schlüssel zu allen Begriffen. Es ist interessant 
20 verfolgen, wie Verfasser aus den vier Bildern die Umbildung der Anschaaungs- 
weit des Schülers in die französische Sprachform zu bewerkstelligen weifs. In 
36 Nummern oder Lektionen wird^^das erste Bild, Frühling, behamh It, und zwar 
in folgender Weise: 1. Namen der Dinge. 2. Thätigkeiten derselben. 3. Das 
Vorige in Frageform. 4. Eigenschaften der Dinge. 5. Bestinnrang derselben 
durch ArtUcel. 6. Zahl derselben. 7. Geschlechtsbeziehung darch Endungen n.8.f. 
Schon nach Durchnahme dieses ersten Bildes ist der Schaler befähigt, den ein* 
fachen Satz in Frage, Antwort und Verneinung zn verstehen und zu verwendm. 
Von einer Benachteiligung der (rrammatik kann heim Verfahren dos Verfassers 
nicht die Rede sein. Die einer jeden Nummer augefügten Fragen erleichtern 
dem Lelirer die Belitndlang and bieten fftr den Schiller Stoff za Haosan^ben. 
In den Nammem 37^62 wird der Anschaaongs- und Sprachstoff der drei andern 
Jahress^ten bearbeitet, beziehentlich durch Exkurse ins Schnlleben ergänzt, zu- 
gleich eine immer mehr zusammenhängende Darstellungsform angestrebt, sodafs 
von Nr. H4 — IUI zusammenhängend(; Lesestücke behandelt werden können. 
Der Stoff derselben ist in sehr gei»ciiicktcr Weise dem Anscbauungskreisc der vier 
Bilder entnommen, deren Gegenstände immer mehr individualisiert werden, sodab 
dem Sehttler in der Kunst des Sehens und Deutens immer neue Übung g^ten 
wird. Aas der grammatisch geordneten Liste des mots ergiebt sich am Schiasse 
des ersten Teils, der für ein .Tahr berechnet ist, ein Wortbestand von k4(> Wörtern, 
was das richtige Mals zu sein scheint. Im zweiten, für ein zweites Jahr be- 
rechneten Teile, werden, zuuächst an bekauulem Sprachstotl', in höchst gründlicher 
Weise schwierigere grammatische Erscheinungen geübt, die zum Vertftndnis des 
enlhlettden Stils Notwendig sind, als Passe d^fini und Imperfait, Sutyonctif, Par- 
ticipes, vor allem das unregelmäfsigc Verb. Nach diesen Yorbereitangen folgt 
von Nr. 3li an ein kleiner französicher Kornau, wie er nicht passender gewühlt 
werden konnte. La tache du petit Pierre von Jeanne Maitet (M'"'" Charles Bigot). 
Jeder Nummer sind Anleitungen zu Übungen und zu häuslichen Aufgaben ange- 
fügt, die sich teOs auf den Stoff, teils anf die Form besiehen. Das WOrter- 
ToraeiehDis am Schlnsse weist 900 neue Wörter auf. — Verfasser hat in seiner 
fleifsigen und geschickten Arbeit gezeigt, wie bildungs- und entwicklungsfähig die 
direkte Methode ist. Ob sein (rrundgcdankc, den (Gedankenkreis df•^ Schülers 
ein ganzes Jahr lang auf den Inhalt von vier Bildern zu beschranken, durciiführbar 
ist, ohne eine allmähliche Abschwüchung des Interesses bei Lehrer und Schülern 
berbeiniftthran, mufii die Erikbrung lehren, — der Detailarbeit der Durcbfhhrang 
dee Grandgedankens kann man nur Anerkennung spenden. Im Interesse der Sache 
ist SQ wflnschen, dafs recht zahlreiche Versuche mit dem Boche gemacht werden, 
weldies der Lebrerweit hiermit auf das w&rmste empfohlen sein soll. 

Cbemnits. Fekse* 
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Hildesheimer. J. Prtit Chunsonnirr. Sammlung französicher Gedichte, bekannten 
Melodieen aogcpalst und für dea Schulgebrauch zusammeogestellt, Ueft I 
und U, je 40 S., F. A. Herbig« Berlin. Je 70 Pt 
Herausgeber huldigt einem oft Magesproeheneni Setie und will die Sjpra^ 

erlernung dadurch erleichtenii dafs er fremdsprachliche Verse mit Zuhilfenahme 
einer bekannten Melodie einprftgt. Es sind dieses natürlich zunächst unsere deutschen 
Lieder, zu denen ein französischer Text, der den Silben nach zu ihnen pafst, 
herangezogen ist. Ob dabei die Stimmung von Text and Melodie sich deckt, ist 
oft gleichgültig geblieben. So ist gleich zo Anfang unser keckes „Wer will anter 
die Soldaten" zo einem moralisierenden Teift fOr artige Sehfllerinnen, die Heraus- 
geber wobl sameist im Ange hatte, herabgedrttekt. Wie nüchtern moJli es einem 
mui^teren Barschen vorkommen, wenn er singen soll: „A T^tude venez vite! 
Accourez, pctits soldats"! Für kleine Sextaner schon besser geeignet ist nach der 
Melodie „Üeiderüslein": » Apres le travail du jour Quittons notre classe^ 1 Jedoch 
man lernt nicht nur für die Schule, sondern für das Leben. Momentan mag es 
dienlieh sein, durch eine Melodie fremde Worte einzuprägen. Sie bleiben aber 
als Idcenverbindnng zusammen haften. Welohen Schaden bringt ein derartiges 
Verfahren dem musikalischen Gefühl, dem Gemüt, wenn, wie beispielsweise Kr. ?> 
schon zeigt, Mendelssohns duftige Melodie, die er der poetischen Stimmung 
Ii. Heines nachgefühlt hat, ^Leise zieht durch mein Gemüt*" mit „L'on prend la 
pailie creuse comm'ci, Comm'ga, Dans Teau savonueuse L'on met, l'on met le bas" 
▼erquickt wirdi Freilieh kann man nicht ?erkennen, dafs im zweiten and dritten 
Verse der Inhalt elegischer wird: „Ah, la belle cr6ve, Mon Dieu, mon Dienl 
Ainsi plus d'un r6ve Fait Adieu, adieu! Der erste Vers bleibt aber am meisten 
haften, und unser schönes Volkslied hat den Schaden davon. Anders mit Nr. 4, 
dem die Melodie Santa Lucia beigegeben ist, zu der wohl die wenigsten den 
Text kennen. Die deutschen Volkslieder haben sich eben deshalb erhalten, weil 
die in den Worten und der Melodie ruhende poetische Stimmung sich dedtt. 
Jedes Volk greift in seiner Lyrik zu einer ihm eigentümlichen Art der Melodie, 
nur wenige davon sind Allgemeingut geworden, und auch diese haben wie z. B* 
The last rose of .Summer in vielen Takten befremdende Elemente. Kein Deutscher 
würde auf die Idee gekommen sein, Lieder wie Yankee doodle zu kompinieren, 
— Nr. 7 und 8 dahingegen wie noch manche andere Nummern möchte Ref. für 
durchaus geeignet halten, da die Tezte entweder Obersetsongen aus dem Deutschen 
sind oder sie eine dem deutschen Text ähnliche Stimmung durchweht, so z. B. 
Le mal du pays und „Mufs i denn". Was soll man aber 2u ;,Mon äne, mon 
fiho a bien mal aux pieds" sagpii, das der Melodie ,,0 Strafsburg*" angepafst ist. 
einem Lio«ie, das uns vor IHTU die deutsche Sehnsucht nach der alten verlorenen 
Fubte so recht herzinnig wiedergab! — Viele Lieder mulsten kombiniert werden. 
So ist Schuberts ^Ich hör ein Bftchlein* mit „War nicht ein Biese* den fransO- 
siscben Worten einigermaben geeignet angeformt Niedlich ist die Szene aus 
Hamperdlncks „Uänsel und Gretel^ mit französisciicm Text. Das bekannte 
L'hirondelle: ..Ah, j'ai vu, j'ai vu'' läfst H. zti der Melodie ist mir alles eins" 
singen; Ref. mufs zugeben, dafs der lustige Text und die Beweglichkeit des Liedes 
ihn wohl anheimeln. Auch die Gavotte Air Louis XIII. zu Luiäeau et les 
enfants hat seinen Bei£alL „Sur le pont d^Avignon* bringt franaösisehen Tezti 
Melodie and begleitende Gesten. Mes trois amours ist ?oll Innigkeit und woU za 
„Weifst da, wie viel Sternlein ^ geeignet. Mozarts Don- Juan -Menuett mag sich 
auch anbequemen hT^sen zu ..Qunnd jYtais petite fille". Croque-Mitaine hat sich 
„Wohlauf, Kameraden" auscrsehen. „Et moi de m'cn courir", eine Ronde 
campagnarde, ist sehr melodisch, doch möchte der historische Intinitiv auf einer 
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etwas vorzeitigen Stufe zur Einprägung gelangen. Das poetische Lied La reine 
des oeiges wird zu „0 Tannenbatuu^ sangbar gemacht. Aach Petits m^tiers 
wfirde anserer Jagend viel Scherz macheu und mancherlei einprägen, wenn sie es 
zo „Mein Herz ist im Hochland'' singen. Der Lehrer auch der ^nabenschuleiif 
nnitl der Keatoeinlen, wo der framMacbe TJntenridit fiüh beginnt, wird dem- - 
nach manches ihm Zasagende findee. 

Heft II bringt vielfach potpoarriartig zusammengesetzte Vorträge, so Nr. 9 
La petite fille aax oiseaux aas Webers „Einsam bin ich'' mit dem Hefrain von 
Goanods j,Blümlein traut", Nr. 14 „File, File, Jeanne^ aus Mozarts „Reich mir 
die Hand'^ und „Spinn , Spinn\ Tochter mein'', Nr. 19 „Les vingt sous de 
Perlnette' aas Webers „Doroh die Wilder*, Mostrts „Ein HSdehen oder 
Weibchen* und Gounods Faust -Walzer, Nr. 21 ^Lang, lang ist's her*', „Hoch 
vom Dachstein'', „Drunten im Unterland*", „Wenn die Schwalben heimwärts ziehen", 
„Wir winden dir" and „Es kann ja nicht immer so bleiben". Zu andern 
Nummern sind Schubertsche und Mendelssohnsche Lieder verwendet. „Ich wollt', 
meine Liebe'' ist Berangers „L'hiver redoublant ses ravages^ untergelegt. Nur 
admde, dab bei der Solostdle re-vi-en-dront la lingen ist. Anch ans BeeChoven 
F., der sogen. Schicksalqrmplionie, finden wir den As-dmvSatz in b transponiert 
mit dem Texte V. Hugos „la tombe dit k la roße". Es UUst sich nicht verkennen, 
dafe beides, Melodie und Text, eine gleiche Stimmung verraten. Wo ist aber 
der Lehrer, der derlei masikalisch -schwierige Sachen bewältigen kann? Ohne 
Instrument lassen sich Lieder der bezeichneten Art nicht einprägen, und dsus 
mOefate in den mdsten Kinasen fehlen. Anderseits maCrte der Gesangsldirer 
seine Konst in den Dienst des fremdsprachlichen Unterrichts stellen und der Pflege 
des deutschen Gesanges Abbrach thon, der schon so wie so zu verkümmern 
scheint, denn wo durchschallen Flur und Ilain bei Aasflügen wohl noch von 
kräftigen Volksliedern? Operettenlicder, „Sei nicht böse", wenn nicht gar zwei- 
deatige Couplets, haben ihre Stelle eingenommen. Kasten. 
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Das hohe „A" in dor bair.-österr. Mundart. (Aus: .Blätter des Vereins für Landes* 

künde von NiedL'rr.storn'ich.*) gr. 8. (IV. 124 S.) Wien, Fromme. 2 JC 

Kigutlni u. Bulle, Italienisches Wörterbuch, «i. u. 7. Lfg. Leipzig, Tauchnitz. Je IX 
Robolskt, K., u. J. Tan Huygen, Neues holländisch-deutsches und deutsch -holländisches 

Taschenwörterbuch I.Tl.: Deutsch-Holltodisch. 24. (380 S.) Berlin, Steinitz. l,.'iOUK 
8iga- Bibliothek, altnurdische. Herausgeg. von Gust. Cederschiöld . Hugo Gering and 

Eug. Mogk. 4. Hft. Laidaela saga. Herausgeg. von Kr. K&luud. (Vll, XIV, 276 8.) 

gr. 8. EuJle, Niemejrer. 8 X 

Spazatgamin, iL Cumedia da F. B. B(erther) a Muster, gr. 8. (87 S.) Disertis. Chnr, 

Rieh. 1.2(1 .V. 

Stensinger, J. V., Böhmisches Worterbuch. 40—44. Hft. Prag, Otto. O.bü JC 
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Stier, Gm liohrbnch der französischen Spracho für hiihrr»^ MädrliPTischulcn. Nach den Be- 
stimmansen des köuiffl. prenfo. Unterrichts -Ministeriums vom 31. Mai bearbeitet. 
&T«I1. Unterriehtwfeff Ar die vierte Kleese. gr. 8. (YII, 120 S.) Leipzig, Brookhave. 
1,50 M 

Storni, .Io!i., Englische Philologie. Anleitung zum wissenschaftlichen Stadium der eng- 
lischen Sprache. Vom Verfasser für das deutsche Publikum bearbeitet. 2. Aal. 
1. IHe lebende Sprache. 2. Abtlg.t Rede ud Schrift, gr. 8. (XXI 0. & 486—1098.) 

Leipzig, Reifsland. 11 

Tli lerne 'Preafscr, Wörterbach der englischen and deutschen Sprache. Jabiiäams-Aasg. 
gr. 8. (XIX, 840 v. 763 8.) Htnoburg, Haendeke Lehmknbl. 12,50 

WftVMerf H. , Repetitoriuni in Fragen und Antworten über die wichtigsten unregel- 
niäfsigon Verba der französischen Sprache, nebst 100 gt niischten Beispielen QUter 
iliuzuziehung der Compoüita. gr. 8. (14 S.; Cannstatt, Hopf. 0,50 

Wüke« fiim.9 v. Bteerf aid» AnteliMnuigBnnterrieht im Franxösiachen mit Benntinng Ton 

Höheis Bildern. 5. L'automme. (16 S.) 0,30 JC — G. La montegne. (16 S.) 0.;30 X 
— 7. L'hiyer. (16 S.) 0,30 ^ — a La vUle. (22 S.) 0^\M — 9. Vocabalaire. 
(40 8.) 0,60 Jü Leipzig, Gerhard. 

Wllker^ Bich., Geschichte der englischen Litteratur von den ältesten Zeiten bis zur 
(Segenwart. Mit 150 Abbildungen im Text. 25 Taf. in Farbendruck, Kupferst. und 
Holzschn. und 11 Faksm.- Beilagen. (In 14 Hftu.) 1. Hft. gr. 8. (S. 1—48.) Leipzig. 
BIbliegiaphieehee Institat 1 jl 

ZinMnnann, J. >V., Lehrbuch der englischen Sprache für höhere Lehranstalten (besonders 
Bealgymnaaien and Bealschuleo.) Neu bearb. Ton J. Gatersohn. 2. Tl. (Systematische 
Miteebtnfe.) 24. Anfl. gr. 8. (IX, 949 8.) Halle. G. Sebwetsebke. 2,¥> JC 

Wwsely, Kleines praktisches Taschenwörterbuch in vier Sprachen. Deutsch— Italieniech— 
Englisch— FramOaiscb. 9. Aofl. (VI n. 459 S.) Leipag, Beiftland. 9 JC 



Mangelnden Baumes wegen folgt die Übersieht Uber die ausländisehen £r- 
tekelanngea In niohiter Hnnmer. 



Zeitschriftenscliau. 

A. Facti wissetitchaftfieN. 

Modem Language Notes XI, 3. Cameron, France, Filology, Foneticisra and 
Fo tic Formulac. — Fulton. On the Aathorship of the Anglo-Saxon Poem ^Phwnix". — 
Fagh, Note npon some Similarities between „Le Grand Cjros" and «I^e Misanthrope". — 
Iteriem. Wells, Modem German Literature (Pofsler). — Weise, Unsere Mattersprache, 
ihr Werden und ihr Wesen (Howard). — Correspondence. Carpenter, The Elizabethan 
Attitade towanls Insanity. — Lewis, Groovy. — Hervey, Written Translation of French 
aad German in Teaching English Coraposition. — Brief Mention. Hettner, Die franzö> 
diebe Litteratar im achtzehnten Jahrhundert 

Die Neueren Sprachen III, IQ (Februar— .^färz). Rof.smann. Inwiefern unter- 
richten die französischen neuphilologen unter gOnstigeren bedingungen als die deutschen? 
(Jeder nenphilologe studiert nnr eine spräche, ma& ein jabr nnd spSter alle fQnf jabre 
im au^lanti':" p^'ewesen sein, erteilt }iri( }i^t''ns IS stunden wöchentlich). — Mörch, La duree 
des Yojelles franyaises. (Verfasi^er entwickelt die regeln namentlich nach P. Passys arbeiten 
and eigenen wahmehmangen so n. a.: Les Toyelles nasales sont brives en syllabe osTerte, 
et longues en syllabe ferm^e. Les voyelles orales sont breves en syllabe ouvf-rte, et en 
syllabe fermee par une consonne autre que les (ricati?es vocaliques et (r) linals; sculs 
(o)t (0). (a) sont leogs dans tonte syllabe fiermde. L'aeeent mnsical n'est pas sana ateir 
qaelqae rapport avec ces ph^nom^nes\ - - Tlnichtc. Foerster. Dialektisches im heutie:on 
sdu'iftfranzösisch (Haack). — Scheffler, Methodisches und nenphilologisches vom 
Tll. ailffemeinen lehrertag in Stockholm. — Wendt, England im jabre 1895. — 
Bespreekunaen. Rehr mann, Französische schulgrammatik refcr^^it kann das buch 
sieht gerade als einen fortschritt bezeichnen); Oster, (Juurs superieur de grammaire 
ftangaise (.ein dringendes bedOrfhis znr Tertll'entlichang wird nicht anerkannt*}; Brs- 
graeber, Elemente der historischen laut- nnd fonnenlehre des ftranaOeiseben (vnlgftr- 
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lateinische formen würden heilloM Verwirrung bei schülem anrichten); Weitxenböck. 
Lehrbuch der franiSalseiien spräche. I. („verdient alle beachtung", Gandlach). — Baders- 
hansen, Pretiöse Charaktere und Wendungen in Corneillcs tragddien (Gl5de). — Ana- 

K wählte noveUen von Fraopois Coppöe (.verdienstTolle nummer', Bemanl). — Steffen, 
der ftnfnilttimefMitadt. Aas dem schwedischen übersetzt von Reyber (,,one of the most 
interesting works of its kind", Shindlor), — Bret Harte, Sally Dows, etc. Mark Twain, 
The Million Poond Baak 'Note, etc. Crawford, Pietro Ghisleri. Savage, The Hasked Venus 
Wid Selllah «f Hnrlem. Kate. Douglas Wiggin, Timothys Qaest und A Cathedral Court- 
■liip ^hmidt). — Knabe, Französische oinflüsse auf das deutsche realscbulwesen (Glöde). 
— > iBaadonin de Coartenar, Versnob einer theorie phonetischer altemationen («the ereat 
blemish of book ia itii inflatation with nseless and pazzling technicalities", Lloyd). 

Anglia (Beiblatt) VI, 10. Jespersen, Progress in Langaage (.ein Buch, das jeden- 
falls zu den originellsten und bedeutendsten gehört". Hoops). — Corbin, The Elizabetbaii 
Hamlet (Fischer). ~ Hensler, Über germanischen Versbau (Trautmann). — Dentscb- 
bein, Zur Kefonufiage (riehtetsich geeen Wendts Besprechung). — Dickens, The Giiekat 
on the Ucarth, heransgeg. von ^pfM; Tal68 and Stories firam Modem Writen. Harwimgeg. 
von Klapperich (Trappert). 

Zeüschrift für fransösifche Sprache und Litteratur XVIII, 4, Meeennoneti. 

Bartsch. Chrestomathie de l'ancien frani;ais („hat grofsen und segensreichen Einfluls geübt*, 
Stengel). — Zenker, Das £pos von Isembard and Gronnnnd; Flori, Isembart et Gormont; 
Becker, Die altfranzösische Wilhelmsage nnd ihre Beziehung zu Wilhelm dem Heiligen 
(Goltlier;. — Dyhrenfurth, Essays (von Montaigne, Auswahl, wert, auch noch heute ge* 
lesen zu werden, Leitsmann). — Dieterle, Henri Estienne (,Stephanus Bedeutung kenn- 
zeichnet sich darch scharfe Gegnerschaft gegen den Einflufs des Italienischen und die 
Überpiffe der Plejade"); Fröhlich. J. Garniers Institutio gallicae lingnae (1558) und 
ihre Bearbeitung von Morlet (15^3) mit Berücksichtigung gleichzeitiger Grammatiker (Fries- 
land). - Peters, Paul Searrons .Jodelet DuelUste' und seine spanischen Quellen (Stiefel). 
Collignon, Diderot, sa Tie. ses ojuvres et sa corrcspondance (Schnabel). — Franque- 
viile, Le premier sikcle de l'Institut de France (Carel). — - Baudooin de Coortenay. 
Yersach einer Theorie phonetischer Altemationen (.geht ans vom Begriffe des Phonems, 
de.s psychischen Äquivalents des Sprachlautes Horphem-Wurzel, Prifiz oder Sufßz; Alter- 
nanten = phonetisch verschiedene Phoneme, welche aber zum Bestandteile etvmologisch 
verwandter Morphema gehören nnd in ihnen entsprechende Stellen einnehmen; AltematioD 
= ihre Beziehung n einander, Wagner). — Vietor, Elemente der Phonetik des Deut- 
schen, Englischen nnd Französischen (.mit ernstem Forscherfleifs auf die Höhe der Zeit 
gebracht", Beyer). — Weitzenböck, Lehrbuch der französischen Sprache (.eins der 
besten und sorgfaltigst gearbeiteten Lehrbücher"); Fleischhauer, Praktische französische 
Grammatik (.Auswahl der Lesestücke im allgemeinen glücklich. . . . Die sprachliche Dar- 
stellung müfste einfacher sein"]; Eidam, Mustersätze sar französischen Grammatik (.ein 
Bedürfnis scheint nicht vorzuliegen"): Feist, Lehr- and Lesebach der französischen 
Sprache für praktische Ziele (.will den Anfang so elementar wie möglich gestalten*, Mielck). 

— Krön, Le Petit Parisien („vortreffliches Selbstunterrichtsmittel*, Pitschel). — Franzö- 
sische and englbche Scbulhibliothek (Verne, Colotnb [fikr III]; Aymeric, De Leipzic a 
Constantinople [wird reifere Schüler interes$deren] ; d'Hörisson, Journal d'nn officier d'or- 
donnance (desgl.] ; Hal^vy, LMnvasion [für O-III und ü-IIl; Passy, Le petit poncet du 
19me siccle [liest sich rasch weg, Carel]; J^aintine [p.sead. Ar Boniface] Picciola [.hen- 
erfrischend" für II, I und höhere Töchter]; Arago, Histoire de ma ieunesse [für Ober- 
klassen] Sarrazin.) — Wertheimer, Pens^es et Maxiraes (Mahrenholtz). — Sales. Le 
haut du uav^; de Montöpin, La mendiante de Saint-Sulpice (Netto). — MMzeUt. 
Neusprachlicher Kursus in Köln: Försters Vorträge über die Ergebnisse der Eiperimental- 

Shonetik für den Sürachunterricht; über den Einflufs der Orthographie auf die Aussprache, 
idenener, Über oie Aufgabe und Methode des französischen Aufsatzes. Rolfs, Franzö- 
sischer Unterricht in den mittleren Klassen. Abeck, Lehrinittelaas-stellung. Henschen, 
Sprechübungen. Lebrprobeo. Gauthey des Gouttes, Über Feuillet, France, Loti; 
Gautinez, Über Zola. Daudet and diw framOriiehe Volkslied. Stenee de dfolaaaüoL 
Übangäzirkel. 

Franco-Gaüia XIII, 4. Gittee, L'Exposition du Tartnffe. — hespredumgen, 
Massafia und Oartner, AltfranfAsisehe Proealegenden. (Interessanter Beitrag cor Kmbb^ 
nis der Üborsetninjr^Httcratur"); Glöde, Französisches Lesebuch für die mittleren 
Klassen (.der Herausgeber mufs merkwürdige Ideen haben über das, was kindliche Gemüter 
interessiert", Krefsner). — Angi de Lasens, Lee 0nttde Ifaltres mis en petitee eoBCdies. 

— LeuoBDier, La Fante de Madame Charret — Haryan et Br^al, En soi et antov 
de soL 
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B. Ltttwaritolie. 

Litterarisches Centraiblatt Nr. Ii. 12, Appel, Provenzalische Chrestomathie 
(mpüert nach Litteratorgattangen in mdgUchst chronologischer Folge * k. St). — 
SnoxBert Die Spnche der Longobarden (W. Str.). 

C. Pädagogische. 

Zeitschrift für cUe österreichischen Gymnasien XLVII, 1. Vietor und Jellinek, 
ftwideningen insachen der .Aassprache des Sehriftdentsdien*. 

Gymnasium XIV, 5. Kühtmanns Textaasgaben. 16 — 21: Sareey, Impressioni 
et soaYenirs (,gut geeignet, den Gcschichtsanterrioht in O.-I. za anterstQtzen"); Macaalay, 
Historjr of £nglana, 5. Kap. (giebt Monmoutb) Unternehmen); Bernard, Oberlin (,die 
Jagend rerlangt andere Kost"); Thienrj, Hletoiie d' Attila (, vortrefflich geeignet"); 
Creighton. Social Historj of England (, passend fOr obere Kinasen*); Thien, KipMitioii 
eo EgTpte („wird sicherlich Beifall finden", Franke). 

Südwestdeutsche Schulblätter XIII, 3. Franz, Ansg. Novellen von Coppee (.kann 
nar in I rervrendet werden"); Hartmann, Aaswahl aus Taine, L'Ancien regime (aeine Ito 
gereifte Schüler geeignetere Lektüre dürfte schwer zu finden sein", Sarrazin). 

Central 'Organ für die Interessen des Uealschultoesens XXIV, IV. Bahlsen and 
HeBgesbaeb, Siebnlbibliothek: 12. Hope, Storiee ef SngUth Sdioolboy Life (.anter> 

haltend und sprachlich leicht"); 13. Abschnitte von Escott etc. („sehr za empfehlen*); 
14. Besant, Bilder aas London (.liest sich leicht and angenehm", Krammacher). 

Rewe de TEnsei^ement des Langues Vivantes XJIl, 2. Fritean, L«s archiTes 

de VEnseignement des Lan|^es mantee (1796 — 1896) (fin). (Une immense errenr a 
domin^ Tenseignement depais des si^clee. Tandis qne chaqae nation moderne se faisait 
nie langne a eile, inspiree de ses id^, impr^gnee de son caractire, diff^rente par 
la des langnes Toisines, on redigeait toates les grammaires sar an mt'me plan, et Ton 
ibr^ait tonte la jeanesse a apprendre, pendant des ann^, le prodnit hybride qa'on avait 
obtena. — La loi de Tenclave en allemand est ane loi rythmiqne: eile noas obli^e a 
frapper deax temps et fermer la proposition par an troisi^me hattement. — Loi de 
l'aocent: Faites ane faate de grammaire, on soarit et on devine ce qae Toas voaliez dire. 
Paites ane faate d'accent, on ne toos comprend pas. — Loi da verbe moral: La grammaire 
enseigne qa'il y a un fator, et Vosage qa*il y en a plnsiears. (Test qn'en rdalitö il y a 
an Terbe grammatical, dans leqael entre le fatar de temps proprement dit, et an aatre 
Terbe, compose avec les anxiliaires logiqaes qoi ajoatent a Videe da temps Tid^e de devoir, 
de falloir. de Toaloir, bref ane idöe morale. — Ealen nach Athen tragen = porter des 
cboaettes a Minerre). — Wolfromro, Les agr^gations. — Hallberg, La poesie popalaire 
en Allemagne. — de la Qaesnerie, Vocabalaire anglais (Elements germaniqaes. Forma* 
tion des «^jeetill Iniite]). — I^risehes Intermeno de Henri Heine (fln). Tkndnetion E. 
TaTerdet 

Haus und Schule. Pädagogisches Zeitblatt 14. 15. Franz Baco. — Osterspiele in 
frlberer Zeit. 

Pädagoaisches Wochenblatt V, 25. 20. Die Gehaltsverhältnisse der Provinzial- 
adralrite. — Nochmals das Gehalt der Richter nach EinfÜhrang von Alterszalagen and 
das der Oberlehrer nach dem Normal -Etat 'im 28. Jahre hat ersterer 18600 Mark mehr 
bezogen). — Der Unterricht im Zeichnen and die Nachfrage nach Produkten der Kanst 
Qod des Kansthand Werks. — Die Frediger (unter den Kollegen). — Das Schreiben als 
pftdagogiscber Faktor. — Die Nevregelnng oei Aiehtergehilter. — Die Fonktionnolage 
<^ ROckaicht auf Beschfifügiing in Frima. 

D. SchSngeiflligt. 

]Revu€ des Deux Mondes, 15 mar« 9t 1"^ avrii. Une conrespondance in^ite de 
Prosper M^rim^e. — Fouillee, Le niouvement id^aliste en France. — M'"« Huniphrey 
Ward, Bessie. — Duruy, Le regime directorial. — Theariet, Caurs meurtris (die 
fMle vnd letzte Fortsetzung des von den köstlichsten Natorbeschreibungen darchwobenen 
Romans führt uns die durch vätt^rliche Intriguen, denen man aber einen Schein der Recht- 
m&Cngkeit nicht absprechen kann, getrennten Liebenden, H"^^ Divoire in Favarges. die 
nonraurige Gemahlin des bansbacken en Fabrikanten Divoire, und den Advokaten Jean 
5^rraval noch des weiteren vor. Letzterer erscheint plötzlich wieder von Paris aus im 
heimatlichen Savoyen und triflft im Hause seiner ohemaligen Verlobten deren Vaier, 
der, auf den Rnf seiner Tochter bedacht und noch immer fon Fanilienlwb dnrchglüht, 
die endgütige Treunang herbeiftlui. LeiUuüisehes nsw.: deu henres tfn^ midi — 



■ 
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L« ton »ec Tirrita plus ciicoro ronti-/ cet intru.s. — M""' 1). dit d'uiie voix legerement 
trembl^e). — Rouire, Les Italiens dans rp>jthree. — Cruppi, La cour ti'assisea de h 
Seine le ducl oratoirei. — Douinic, I/histoire diplomatique du duc de Broglie. — 
Bcllaigac, Lcs ori};ines italiennes de TOrphee de Glack. — K. T>.. La Fif^urante, coiiie<lif 
en trois actes, par de Curel (M^**^ de Moineville luarie son amaut, M. de Benneval. 411; 
reste d*aii boot a Tautre ane ima^e accoraplie de la sfeheresse da coear et de rinconsistanc. 
du caractfTO. TiC mari trompe. M. de MoineTÜle, se oonscde de ses mesaventnres conjugale.» 
cn ctudiant la paleontologic. Franyoise, la figurante, dont Mf"* de Moineville espero qa»: 
Tavenir m fem pu poor eile nne iiTale, eile m twsre du jonr an len lLinain tnui^forniee 
do petite pensionnaire effacec cn maltresssc femme et epouso desirable. L'auteur l'a 
fabriquee a plaisir pour les be>oins de la cause. Nous ne pouvoiis eroire a rcalite. 
G'est une piece manqnte par un auteor de beaucoup de talent). — Lc IS Frnctidor (fra^- 
ment des niemoires mWits do BarrasV — Paul Mar^,'ucritti\ L'essor (Lurif^n Trents 
steht vor der Generalmustcrung lunli einer ,Yoluptueusc avcnture'. Der Schril'tsteller 
sehildert dann die V<Mr]^ge bei d r Aushebung in allen Einzelheiteil bis auf ,le coup de 
clairon d*Qll nez dans an mouclioir" und dm „niedccin niilitaire, une serviette pendiif ;i sa 
boutouniire, et s'casuyant les doigts d'un air degoute". Wir machen darauf die Bekannt- 
schaft des Carbon", welcher Carrriere aaf {wlitischem Gebiet zu machen sacht, dem 
Lacien sein Abenteuer mit Manon, Mary Burns, mitteilt. Darauf wird er von Dr. Favas 
in dem Augenblicke überrascht, wo er Almasen gicbt. Er wird darüber verhöhnt und die 
Charakteristik eines Pessimisten, der sogar in seinem Abschea Tor den Leiden auf dieser 
Welt zum Vegetarier wird, vor uns entrollt. Beide machen einen Tinsuch beim Bildhauer 
Guepratte, der nur seiner Kunst lebt und sein Atelier mit einer liiist.in teilt. „Guepratte 
est donc bien ehaste?* — „Äbsoluraent chaste, autant qu'un pretre, qu'une vierge. Toute 
sa vitalit«^ nerveuse s'use en creation." Di r Le-er wird darauf zu Lucicns Mutter geführt, 
von da zum Theater, wo die Freunde der Familie sich ebenfalls eingefunden haben, so die 
protzigen Braüms, die liebedürstende M«**" Xoyzö, deren Sohn mit Lucien in beiderseitiger 
Freude Freundschaft .schliefst, und M"'« llardeuil nebst Tochter, „etrc en fleur, particuliere- 
ment exquis et inquietant ce jour-lä." — Bislang liegen also nur Charaktere, aber durchaus 
keine llaiulluiii^en vor, aus denen man auf die sich entspinnenden Intriguen, wenn es eine 
solche üb('iha'>i|it gi'li.'ii wird, einen Schlufs sich erlauben könnte. Ab und zu laufen 
ästhetische und litterari.sclie Urteile in der im allerliebsten Plaudert^m gehaltenen Novelle 
unter, so: A la representation de Phedre par Racine Lucien ecouta sans enthousia.ome. 
II SODgeait a VUippohjte d'Euripide, qu'il jugeait autrement poignant, a travers la traduc- 
tion de Leconte de Lisle. Daus le chef-d'a>uvre de Kacine, la phraseologie allegoriqae, 
les m^taphores di^rates le rendaient injuste ravers la noblesse des sentUDents de rämc 
dölicate aes personnages. — Grammatikali.sche.s usw.: Elle but ä la tasse. — ane tranohc 
de eauuion, saace verte et des cutelettes d'agneau, pur^e Soubise. — Si Maman ^tait lä, 
eneorel (ja dann!) <— gicler (jacalari) ist in Sachs Sup]jlement nacbgefügt. — des pieds 
de mouton au blanc. ane renommee de Tetaldissement. — le.s doigts etaient ongles en pointc. 
Qui as-tu vu d'autre? — deax vieilles ligure.s bonnes ä se faire pendant au coin d'unc 
cfaeminee. — Pour forcer la main & ses parents, eile avait exige qu'il Tenlevät. — Manian 
ne pent nionter (Velocipt-d fahren' ce matin. — Son costume de bicycliste. — des Ameri- 
t-ains millionnaires. — Elle distribua des shakebands. — des doigts qui pin^aient bieü, 
doigts solides ... de fine raquctte au lawn'teonis). — Klaczko, Uome et la renaissance. 

— Benoist, La repre.«entation reelle du pays. — de Constant, L'Europe et ses rivam. 

— Valbert, Le dernier voyage d'exploration du prince Henri d'Orleans. — Wyzewa, 
Les reTues hollandaises. 

The Illustrated London Nrws, Feh r. 33'*'^ to March 57". Lang. Hazlitt ("mncb 
tbe best personal account of Hazlitt, probably, in a forgotten book, 'My Friends and 
Acqaaintance', by P. G. Patnjore (London lH3ß) . . . It was Hazlitt's joy to disparage tod 
plock the fine plumage off the grnat 'Lake Poets' whom he had known intimately"). — 

— Dowden. At the tomb of Swift ("the tomb of Swift at St. Patrick s. Dublin, is also 
Stella's tomb"). — Scott, The playhonses ("For the crowti", done into English by John 
David.son. from the French of Fran9ois Coppee. fills the old Lyceum from fioor to ceilinsj 
„The Grand Düke" by V. S. Gilbert and Sir Arthur Sullivan. (Never was Sir A. Sullivan 
niore attuned to the wit of bis eolleagne). ~ When we are asked to accept Mr. Clydc 
Fitch's new play "<5o.ssip" as a successor to the most brilliant wnrk of Mr. Sydney (Jnnidy 
»nd Mr. Pincro, then it is not unreasonablo that an audience wilh a trained and educaied 
palate sbonld find tbe new dish very little to its taste). — The aathor of **The X JemP* 
ha? placed bis .scencs under Jame-s VI, that astute but piggish and .«nperstitions monarch. 
Most of the storv passes at Kuthven Castle, the host and hostcss of which are drawn with 
a broad and skiifol brash. — Prof. Bury in bis new Gibbon indicates particalarlv tbose 
points of scholarsbip wherein G. bas been corrected and sopplementeo by the leamed 
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historians of Germany durinp our o«n timo ... It is not ponerally known that Gibbon's 
bistory was once " Bowdlerised " for thc faroily circle. In a note we learii that it wai> 
**tbe pecnliar happiness of the writer to have so pnrified Shakspere and Gibbon that thej 
HO lon^T'^r raisc a blu.sh on the cheek of niodest innoccnce". — Mr. Julian Hawthorne 
bfts won a ^ 2<XX) prize froni Messrs. Scribner for a novel entitled "A Fool of Natnre." 

William Morris, Child Christopher and Goddelind the Fair (the niediaevelisiii of 
bagaape is snfticiently modernised to make it intellicrible to younger readers. . . Thc 
•eener^ and characters are as English as Sberwood Forest and Robin Hood, while thc 
time Tajpiely indicated to be after King Arthur, bot before the Norman Conquest*). 

— Mr. Swinburnes .A Word for the Navy" was also published as an Introduction to 
,Se& i^nd River Rhyme from Chaucer to Tenuyson", which wa« selected and edited 
bf Miss Darenport Adams. — B. A. King, Swift in Ircland (Swift is not sentimentalised 
over, but the "bad heart" explanation of his misanthropy is declared and proved to bo 
the wrong oüQ), — Drury, Poeins of John Keats (,a moael odition"). — Saintbury'» 
NfaieteeiitB eentary literatm« C*Saiiitbnr7 seeros to ns nigiiBt to Byron and to George 
Ellii't from a too cxclusive attention to literary finish". His portrait of Carlylc, though 
ÜDtly coloured is out of perspective irom bis inability of seeing anythiag more than 
"a wOd book** in "Sartor Resartus". "Fascinating reading and admirabie erltidsm*). 

— Like Sir Walter Scott. Mark Twain, who could not resist the temptatioo ol beeomillg 
i» poblisher. is devoting the last years of his life to pay his creditors. 



F e r* i e n Ii IX r s e. 

Cours de vacances de rAlliance fran^aise: Les cours de la prcmicre s^rie 
anroat lien du '8 juiUet an l*' aoAt; ceioc d« la aeeonde, wkie commenceront le 
l*' aoAi et prendront fin le 31 aoftt Lea iiiBcriptloiw eeroiit ragoei ao attge 
eeatral ä partir da 1''' juin. — Ponr toos les reneeigneiDeDta e^adneser: AlUaaee 
fraa^aise, 45, rue de Grenelle, Paris. 

Greifswald. Vom C. bis 31. Juli. Honorar 20 Mark. Anmeldungen an 
Uuiversitäts- Sekretär Bohn, Universitäts- Kanzlei, Kubenowplatz, Greifswald. 

Senf. Vom Ib. Jnli bis Ende Aagast und vom 1. bis SKI. Oktober. 
Zwei Standen tftgUch von UniTenitfttsprofessoren nnd Pri?atdoaenten. 

Lausanne. Vom 21. Juli bis 28. August durch £e üniTeniititsprofessorea 
Baadet, Maurer, Bonnard. Taverney, Andr6. 

Rostock. Robert: Cours de vacances de frao^ais de qoatre semaines. 

l*e r 8 ü II a 1 i e II. 

Dir. Prof. Dr. Teuderiug ist zum Direktor des Kealgymaasiuius Johauneum in 
Hamburg ernannt 

Oberlebrer Dr. Willenberg-KSln ist lum Direktor der Beabebnle ta Elmsbom 

erBannt 

Am 99. Min starb sn Brighton Tbomas Haghes, der Yerfitsser Ten **Tom Brownes 

Scbooldays" 1. Aufl. 1S59). Thonia.s Hughes, welcher ein hob« Biehteramt bekleidete, 

bitte die Erzählung ursprünglich ffir seinen Sohn geschrieben. 

Died at Harapstead March 2H. Mrs. Charles, kiiuwii before her inarriage as 
Miss Elizabeth Rändle. Born in 182s, shc began to write wh< n barely ont of her teens, 
her first volume being a tran.slation from Neander, publislied under the title of "Light 
in Dark Places"; in 1851: "Tales and Sketches of Christian Life in DifVorent Lands and 
Ages". In m'A: "The Chronioles of the Schünberg - Cotta Family" won an ininiediate 
neceSB. -The Diary of Mrs. Kitty Trevelyan", "The Draytons and the Davenants" and 
"Oa Botb Sides of the Sea" ure very charming tales of uld-world Eugliüh lifo with 
kMoiical baekgroand. 

Am 4. April starb der ohemaligc Direktor der IL\ndelsschulo in Triest, K. M. Sauer, 
n Ftoberg in Sachsen, Mitbegründer der grammatischen Serien der Methode Gaspey- 
(Hlo-8«ner. 

Ausgegebeu am 5. Mai 1806. 

Verantwwdicher Henrasgeber Prof. I>r. W. Kasten in Hannover. 
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Verlag von Wilhelm Vlolet in Dresden, 
Zu bwlcben dnreh jed« BadibandlonK: 

Praktische Lebrbllclier zam Selbstunterricht 

in den neueren Sprachen. 

Bvsob Q. Skaltcm, HandbQeh der miNMhM 

Umgangssprache. 5. Aafl. Eleg. geb. 3 Ji 

The Englisli Eoho, Praktiscbe Anleitung 
som Englisch-Sprechen. 20. Aufl. geb. 1 5O9. 

Ftodl6rii.Sao1i0, Wi«eii8oiialli Omnaiatik 
der englischen Sprasht. LBd. 8. Aufl. % JC 

— II. Bd. 6 

Freund, Tafel der englischen Litteratur- 

gMcfaiehte. 60^ 
Jonson, Ben, Sejanns, heraiufag. o. erklirt 

von Dr. C. Sach.s. 1 

Maoaulay, aDesoription of England in 1685, 
to vrhicb are added notes by Prof. Ür. 
C. Sachs, 2. ed. \ JH h 

Nlokela, Englitcbor Selbst- und Sohnell- 
Lehrer. 75 %, 

Etaaostz, Englisches I.>esebueh Ar höhere 
Lehranstalten, Geh. 3 M 

Barhaold, Lecoos pour les enfants de ö s 
10 ans. 9* <«tioo. Avee Toeab. 1 «^C 50 ^ 

iBolio firan^ais, Praktische Anleitung zum 
FranzOsisch-Sprechen, 10. Aufl. Geb. 50^. 

Fiedler, das Verhältnis der franztfs. Sprache 
rar lateiiiisohoii. 8. Avfl, 75 ^. 

Frdddrio to Orand, (EiiTres historiqnes 
choisiea. 

BiuMsm. IlMvtlIe «UIJm^ ntm 

II: BlalilndeaMitSBps. in Milte. %Jk 

Tbm nt: HIatoIr« 4« mon tmip«. tn* pwtle. 

Freund, Tafel der französischen Litte- 
ratargeeehiehte. 50 ^ 

Le Bourgeois, Deutsche und fransOa. aprieh- 

wörtliche Redensarten. 75 3). 

Wörter, die giaichlautaaden, der franzu- 
siechen Sprache in lexikal. Ordnung. 75 ^. 

L'Eco italiana, Praktische Anleitung zum 
Italienlsch-Sprechen. 9. Auil. Geb. 2 JL 

Frennd, Tafel der italienischen Littera- 

turgeschichte. 50 4. 
Eoo de Madrid, Praktische Anleitung zum 

Spanisch-Sprachoa. 5. Anfl. 3 — Geb. 

ZJL 50 ft. 

Franke, Diccionario morcantil en eapaöol 
j al e ro a n. Spanisch-Deutsches mercaiitUes 
Wörterbuch. 2 JL 

RwMisobes Soho, Praktiscbe Anleitung rar 

Erlernung der TJmgaDgaspraclie. K JL — 

Geb. 4 ^ no ^. 



Verlag von Carl Mejer (ttaata? Prior) 
tB Haatt«v«r. 



Vocabularium 

ra 

CiMan eoHMtarii de Mk CaUiM 



von 



Dr. 

Freia afceif geh. 75 1^, kart m. Ldaenr. 90 

Den Herren Direktoren und Fachlehrern steht 
auf gef. Verlangen gerne eia Frilaxaaiplar zur 
PrOfung zu Diensten von dar 

Verlagsbuohhandloxis. 

Verlag m Carl leyer (GbsUt Prior) ii Haiaonr. 

Soeben eraohien: 

Die 

deutsche höhere Schule. 

Ein Versuch ihrer Umgestaltung 

nach den 

tittlichen, geistigen und sozialen Bedürf- 
nissen unserer Zeit 
von 

Arnold Ohlerty 

Oberlehrer. 

Preis broch. 4 Mk., eleg. geb. 5 Mk. 
Z« beatehea 4iireh alle BuehliandlnngeB. 



Verlag m R. Oldeoboor^ Nündiaii. 

Franz ösische Konversationsöbungen .^,4^ 

ul* und t>iiv«tcebnucb. 9Äi~7. MMST ma 

nkitak. T«n I, 8*. XI md nts.; iMi n. 



acbul' 
Dr. 

VI und 14^ 8 



Französisches Lesebuch, von j, B.Mr,i. e.« 

l«rt und br. Tk. Llak. i. Aunae«. »r.S*. XI 
nndSMS. warlarversslckaf« dsn. fr. S*. 
tu Saitao. 

Franritoisclm Vokabulari um »„f „j^oi.>. 

vi-iLi'i' C.rMrtlii)?e mit oiiiem Anhanita fOr Ml*.t«l- 
»chuten tiud cum l'rlv«C|;ebr*ach. Von Or. Jk. BMMk« 
■aler. gr, S*, VI und 110 a«li«B, 

Englisches Vokabularium . , .ct>,r 

(irundlaf^o und mit verelnftthter Ati-sfi'Ai-lie- 
bezeicbiiun)< ncbat einem AnhanK für MiltrUrLi nU'r» 

und suu PiiTMffebnuiob. Von Or, A. BMickaaler. 
gr. 8*. VllI and 104 Mt* n, 

Lehrbuch der englischen Aussprache ««^.1 

Vokabuluium. Von Dr. WIU. St«uerwal4. Mtt 
iMMndercr BerUrkhlchligniiR der AaMpracbe 4ät 

Eigennamen, gr s . XVI und \it Seltrn. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 



Verlag vos C«rl Mtytr (Gutuv Prior) !■ Hwwawr. 



Druck von Atifutt Griaqw in 
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Neuphilologisclies Centralblatt. 

Organ der Vereine ffir neuere Sprachen in Deutschland. 

ünt«r Mllwlrkung von 

Dr. B e c k e r • Elberfeld , Dr. Behne - HannoTor. Prof. Dr. Bernsrd • Bermon, Prof. Dr. Blarbaom« 
Karlsruhe, I*rof. Dr. Breymenn ■ MUncben, rn f. U r I n k in a ii n - UaimoTer, Dir. Dr. Dickmann - Olden" 
bixTg, Prof. Ey-Uannover, Prof. Dr. FeU-IUmbiirK OUerl. F laeh •Biedenkopf, Prof. OuroI -Lelpa, 
Prof Dr. van Hemel • Groningen, Oberlehrer II au ach II d - Frankfurt a. M., Prof. Hegenor- Briisael, 
Dr. Helligbrodt - Hannorer, Prof. H orn en> an n - lUnnoror , Dir. Dr. Korteg am - Prankfurt a. M.| 
Dr. KQhn-Wieebadea, Dr. MO Kiefeld Osterode, Prof. K. F. llUllor-Karlirabe, Oberl. Dr. Ohlert, 
KönlKsberK I. Pr., Dr. Olsteha-Annaberg, Dr. Proe HC hold t- Friedrich sdorf I.Ttan., Dir. Dr. Quleht» 
Rjuael, Dr. Relmann-Danztf;, Prof. Dr. S a r h s - Brandenburg, Obenichulrat Dr. TOn 8*11 wOrk- Karlamhe» 
Ober!. Sandmann-Hannover, Prof. Dr. äcbeffler>Dreiden, Dr. Ncherffig-ZltUa, Dr. 8 ö h n s * Qandeni- 
helm, Prof. Dr. Stengel-Marbuig , Dir. Dr. Tondering-Blborfeld, Prof. Dr. Thlergen-Droaden, Prof. 
Dr. T reo traana- Bonn. Prof.Dr.Varn hagen- Erlügen, Prof. Vie tor- Marburg, Dir. Walt er- Frankfurt a.M., 
Dr. WMCsrslehar-Ftoiitbaig. Prof. WUb'Ia^, Rektor WeaAl«aSilMi, R. Wlenandt- Dwadg, 
Dr. WoBisr'lUb, VMf. Dr.Wllk«r*tiilpris, Dr. WBrffeMfalehtB «to. 

herausgegeben von Dr. W. Kasten. 

ZttlUlter JabriiUlt. Hannover, Juni 189( i. Nr. 6. 

Mcnailfch erachelnt eine Nommer in der Stirke von ewei Druckbogen zum Preise von 4 Mark (Qr das HalbjHlir. 
Alle Burbandiungan und PoBtanstalten nehmen Beatellongen an. — Beitrlgo werden unter der Adreaae Prof. 
Dr. W. Kasten, UannoTer, Lavesstrafse 63, erbeten. — httinite für dio gespaltene PetJlxeile oder deren Raud 
» V1g,t wwfe BeiInga alnd no die VerJacebuebbnndliwf tob CwI Itaytr (ffnetov Trier) in Hnanerer an eeaden. 

Inhalt: Krcbnw« SHMUcn Bber dM modcme ipfliiitclie Drama (IL Joaqufn EKceata) 
(S. i6i). — SadWi Phonetische Bestrebungen in Frankreich (.S. 169). — Berichte am 
Vereinen und Versammlungen: I^ipzig (S. 170); Cas-sel (Kanncgicfser, iU)er die Poesie 
der Juden im Mittelalter; Quiehl, Verwendung phonetischer Texte in eußli-schen Volks- 
schulen; Krummachcr, Swinburne's dramatische Dichtungen (S. 171). — Litteratur. Be- 
«prtdnmctB: Bangert, Fibel flfr den enten Sprech-, Lese- und Schreibtinterricht [Fals- 
f>e"^1 (S> 173); Sane, Modem Englidi Anthon [Bemard nnd Behne] (S. 177); Koldewey, 
Thiers' ägypti.sclie Expedition [Weifs] (S. 179). — Neue Erscheinungen (S. 181). — Zeit- 
schriftenschau (.S. 185). — Miscellen (Deut.sche Shakespeare -Gesellschaft; Lehrkursus fiir 
rinnäni che Sprache) (S. 190). — Alliance franfaise (Cours de vacanccs) (S. 190). — Per- 
sonalien (S. 191). — Anzeigen (S. 192). 



Studien Uber das moderne spanische Drama. 

Von Dr. Adolf Krersner in CaaseL 

II. Joaqafn IMeenta. 

28. Februar 1888 wurde in dem Teatro de la Princesa zu Madrid 
zum ersten Male „El Suicidio de Werther" von Joaqui'n Diceuta auf- 
gefübrt. Selten hat ein Stück so einstimmig begeisterte Aufnahme bei dem 
Publikum und bei der Presse gefunden, als diese Erstlingsarbeit eines bis 
dahin .unbekannten jungen Dichters, der mit einem Sprange den Gipfel 
litterarisciMii Ruhmes erreichte, und auf dessen Talent man die weit- 
fshendsten Hoffhungen setzte. Und diese Hoffnungen sind nicht getauscht 
worden; jedes Jahr hat er der Bühne seines Vaterlandes ein Stück ge- 
schenkt, und immer wieder die Aufmerksamkeit dos Publikums auf sich ge- 
zogen, da er es verstand, Gegenstände auf der Bühne zur Sprache zu bringen, 
die die Zuhörer in lebhafteste Erregung versetzten und sie zwangen, sich an- 
gelegentlich mit den empfangenen Anregungen su beschäftigen. In der 
ÖescbicihtC des modernen spanischen Dramas wird daher Joaquin Dicenta 
,ll0ts einen ehrenvollen Platz einnehmen; mögen die folgenden Zeilen, wel( ho 
lieh mit seinen bedeutendsten dramatischen Schöpfungen von 188H — löUO 

MMpklldMgiMliM Owilralbtatt. JL 11 
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befassen sollen, dazu beitragen, auch die Augen des ausländischen Publi- 
kums auf den Dichter zu lenken, dem offenbar noch eine weite und ehren- 
volle Laufbahn bevorsteht."') 

Niemand wird als Meister geboren; wenn ein junger dramatischer 
Dichter znm ersten Male vor das Publikum tritt, so wird man ihm eieto 
ansehen, in wessen Schule er gegangen ist. Nun, die Spanier haben in 
ihrer klassischen Litteratur eine Schule, um die jedes Volk sie beneiden 
kann, und es ist anzuerkennen, dafs Joaijuin Dicenta eifrig seinen Calderön, 
und von den Neueren Breton de los Herreros und die Neoromantiker studiert 
hat. Gewisse Auffassungen des Ehrbegriffs, gewisse Weltanschauungen, 
die die Werke jener durchziehen, hat er sich zu eigen gemacht; die 
Feinheiten der Verskunst hat er ihnen abgelauscht, und meisterlich sind 
seine RoraanccTi, Uedondillen und Selvas gehandhabt; der Ausdruck ist 
prägnant, zutr« liend, klar; die Charakteristik der Personen gelungen. Ander- 
seits aber hat er auch die zeitgenössischen Frauzosen sich zum Vorbild 
genommen; ihnen hat er die Behandlung sozialer und moralischer Probleme, 
sowie geschickte dramatische Mache abgelernt. So vorbereitet und daza 
mit nicnt gewöhnlicher Kenntnis des menschlichen Herzens begabt, stellte 
sich der ^(»jährige Dichter dem Publikum der Hauptstadt seinos Vaterlandes 
mit seinem Krstlingsdrama „El Suicidio de Werth er'' vor. 

Mit Goethes „Werthers Leiden'* hat das Stück kaum etwas zu tliuu- 
60 ist nur der ^Wertherisch* angehauchte Charakter des Helden, Fernandos, 
das Überreixte, Selbstpeinigende, Träumerische seiner Natur, das den 
Dichter bewogen hat, durch den Titel seines Dramas an die Goethesche, 
der Wf'ltlitteratur angehörende Gestalt zu erinnern; seinem Inhalte nach 
gehört es eher in die Schule Dumas' Fils, von dessen j^Le Fils naturei*^ 
sich Dicenta oH'eubar hat inspirieren lassen. 

Mathilde Velasco, ohne tütem und Schuts allein dastehend, hatte dem 
Verführer ein nur zu williges Ohr geliehen; bald sieht sie sidi verlassen 
und der Schande preisgegeben. Sie findet Obdach bei einer armen, aber 
redlichen Familie, bei der sie einem Knaben das Leben giebt; bald jedoch 
verschwindet sie unter Zurücklassung ihres Kindes, und von Stute zu Stufe 
sinkend, lebt sie das Leben der Schmach und spielt unter dem Namen 



leb habe beidts in Nr. 16 des XVII. Jahrgangs der (seitdem eingegrangenen) 

«Dramaturgischen Blätter u n il 1? iih nen-R u n d s ch an" anf Dicenta hin(j(>wif^s.-n. 
— Über seinen Leben.s;,'ang teilte mir der Dichter folgendes mit: Er wurde 18(ii xu Cala- 
tayud (Zaragoza) geboren und begann seine litterarische Laufbahn als Theaterkritiker und 
^^it:lrbciter mehrerer ZeituM<,'en ((!aci ta Universal. — La Piqucta. — La Rogencia, — El 
Mundo, — El Progreso). ibtiü errang er seine ersten dramatischen Lorbeeren mit ,E1 
Snicidio d« Werther"; in demselben Jahre erschien .Spoliarinm", eine Sammlnng soiialer 
Bilder. r-^cltion da« Drama „I.a mejor Ley", und im November 1H90 „Los Irrespon- 

sabics", dää zu hitzigen Erörterungen in der Pres.se Veranlassung gab, die zum groCsen 
Teil das Stück als nnmoralisch bezeichnete. Im April 1^1 ging die dramatisebe legende 
,Honra y Vida" mit grobem Beifall Ober die Bühne in Zaragoza. .Tannar 1892 erschien eine 
iSammlung von Krzähinngen, »Tinta Negra", welche vorher in verschiedenen Zeitungen rer- 
ftlTentlicbt waren (so im Heraldo de Hadrid — Liberal — Imperial — El Resanaen, 
deren Mitarbeiter Dicenta noeh heute ist). Das Jahr 1894 brachte zwei Stücke; im 
Februar gab das Teatro de la Comcdia diis Drama „Luciano", und im Min das Tcatro 
de 1a Zarsnela .EI Dnqne de Gandia". Anfang 1895 tibeniabm er die LeltQng der bereits 
wi'il. r einf^egangencn Zeituni,' ,l-a DenintTaeta Social", im ()kt.ober erschien sein Drama 
qjuau Jose", das grofses Aufsehen erregte. AugenbUcklich hat Dicenta zwei Bünde Eraüh- 
lungen in Arbeit, von denen der eine den Titel f&hren wird «De la Batalla", der andere 
„Mis Mujeres" memoria^ de un hombre), sowie ein Drama, (lessen Titel noch nicht fSei4- 
steht. l'olitij^ch scheint er der republikanischen Partei anzugehören. 
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Carlotta eine Rolle in der Halbwelt Sie bat mit der Vergangenheit ge- 
brochen, sie kümmert noh nioht um das Kind« das sie geboren bat; sie 
lebt augenblicklich mit Adolfo, mit ihm durdi das Verbrechen verbunden, 
denn Adolfo hat einen Mord auf dem Gewissen: er hat einen Mann, der, 
durch C'arlottas Verführ ungskünst<' angelockt, seine Familie und seine Ehre 
preisgegeben hatte, dessen sie aber bald überdrüssig geworden war, umge- 
bracht Da trifft sie — zwanzig Jahre sind indessen vergangen — den 
Alten, in dessen Hans sie einst Sobuts gefunden; er teilt ihr mit, dafs Don 
Pedro, ein angesehener und mit Glücksgütern reich gesegneter Mann, sich 
ihres Knaben angenommen und ihm seine väterliche Liebe und eine vor- 
zügliche Erziehung habe zu teil werden lassen, und dafs der berühmte 
Maler Fernando ihr Sohn sei. Da ergreift ihr Herz das lange gewaltsam 
zurückgedrängte Muttergefühl, sie will ihren Sohn sehen, ohne dafs er sie 
erkexmt, seine Liebe gewinnen und mit dieser Liebe die Flecken abwaschen, 
die ihre Vergangenheit besudeln. 

Fernando ist eine zartbesaitete, empfindsame Natur; er liebt seinen 
Wohlthäter schwärmerisch, er ist seiner Kunst mit ganzer Seele ergeben 
und ein Meister iu derselben, wie sein in der Ausstellung angestauntes Bild 
„Werthers Selbstmord^ zeigt; aber zur Ruhe des Gemütes, zur Zufriedenheit 
Termag er nicht zu kommen: er ist ja namenlos, ein Kind der Schande, 
ein Findling — dieser Schandfleck lastet auf ihm, er wird ihm, wie er 
glaubt, alle Thüren verschliefsen, wird ihm die Geliebte entfremden, und 
herber Lebensüberdrufs ergreift ihn. Wohl hat er Nachforschungen nach 
der Mutter angestellt, aber erfolglos. Da, es mögen beim Beginn des 
Dramas zwei Jahre her sein, hatte man ihn an das Bett eines Sterbenden 
gemfen, der ihm mitteilte, dafs Mathilde Velasco der Name seiner Mutter 
sei; aber ehe er weitere Aufschlüsse geben konnte, starb er und alle Kach- 
forschungen seitens Fernandos waren vergeblich. Nichts kann seine trübe 
Stimmung zerstreuen, weder Pedros Zuneigung, noch sein Bnhm, noch die 
Liebe Marias, der Nichte Pedros. 

Um diese Zeit naht sich ihm Carlotta; unter dem Vorwande, ihr 
Bild Ton ihm malen zu lassen, besucbt sie ihn und sucht sich sein Zutrauen 
zu erwerben; da führt sie der Zufall in Don Pedros Hause mit dessen 
Bruder Julian, Marias Vater, zusammen; dieser erkennt in ihr das Weib, 
das seinen Freund in den Tod getrieben, in den Tod durch Adolfos Hand. 
Nun kennt er keine Schonung ihr gegenüber, er reifst in Fernandos Gegen- 
wart, iu der Meinung, dafs sie deu juugen Maler au sich zu locken suche, 
den Schleier von ihrer Vergangenheit und nennt sie dabei liiit ibrem 
eigentlichen Namen: Mathilde Velasco, ohne zu ahnen, was er dadurch 
anrichtet. Auf Fernandos angstvolle Frage bekennt sich Carlotta als seine 
Mutter und ruft seinen Schutz gegen den wütenden Julian an. Den ge- 
wünschten Schutz läfst ihr Fernando angedcihen. er verläfst mit ihr Don 
Pedros Haujü, um eine bescheidene Wohuuug zu beziehen, wo er von dem 
Erfrage seiner Bilder zu leben gedenkt. Aber traurig und düster ist das 
Leben, das er mit der Mutter fuhrt; er kann ihre Vergangenheit nicht 
Tergessen, er kann den Gedanken nicht bannen, dafs sie es ist, die ihn in 
zarler Kindheit schutzlos den Stürmen des Lebens preisgegeben und sein 
Dasein vergiftet hat; wohl glaubt er noch an Marias Liebe, aber es quälen 
ihn ZweifdL ob ihr Vater in eine Verbindung mit dem Sohne der Ver- 
lorenen inÜmen wird. Die Mutter hatte ihm Tcrsprechen müssen, dafs 
sie ehrbar leben und alle Besiehung zu den Kreisen, in denen sie bisher 
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verkehrte, abbrechen werde. Doch hält ('arlotta ihren Schwur nicht, Adolfo 
weifs sich Zutritt zu ihr zu verschiiÖen und sie zu überreden, aus dem 
Hause Fernandos zu fliehen, der sie gewÜs bald vergessen werde. Fernando 
fibemscht sie beide, er beleidiet Adolfo, und es kommt m einem Zwei- 
kampfe, in dem der Verführer der Mutter fällt. Nun aber befallt ihn un- 
sSglieber Ekel vor dem Leben, er läfst sein Bild aus der Ausstellung 
hmen, und als ihm nun noch, um das Mafs voll zu machen, die Nachricht 
wird, dafs Maria ihm auf Geheifs des Vaters sein Wort zurückgebe, ergreift 
er einen Dolch, zerfetzt das Bild, das seinen Ruhm ausgemacht hatte, und 
tötet sich selbst ror demselben. Er stirbt in den Armen Don Pedros, mit 
dem Namen der Geliebten auf den Lippen, ohne ein Wort der Yergebong 
für die unglückliche Mutter zu haben, die in wildem Schmerz an seiner 
Leiche niedersinkt. 

Als Probe möge hier die 2. Scene des 3. Aktes stehen; Don Pedro 
sucht Carlotta auf und bemüht sich, ihr klar zu machen, dafs sie kein 
Anrecht anf Fernando habe: 
Carl.: Sie sind^s? 

Pedro: Ich bin es, und ich mufs Sie sprechen 

Und schnell ergreif ich die Gelegenheit. 
Um Rechenschaft zu fordern komme ich: 
Was haben Sie mit meinem öohn gethan? 
Carl.: Mit Ihrem Sohn? 

Pedro: Vernichtet ist sein Leben, 

Kein IIofTnungsstrahl dringt durch die Dunkdbeii, 

Sein Glück und seinen Ruhm, den kaum ecmngenen, 
Sieht trostlos er zur Erde niederstürzen. 
Carl.: Meiu Sohn . . . 

Pedro: Mit nickten kommt es Ihnen zu. 

Den Sohnesnamen ihm su leihn. 
Carl: Warum 

Denn sollt' ich nicht? 
Pedro: Weil niemals Sie verstanden, 

Des Lohnes Liebe zu erwerben. 
Carl: Wie? 
Pedro: Ich halte fest an dem, was ich behaupte: 

Sie niemals, ich allein kann sagen, dafs 

Fernandos Leben mir gehört 
Carl.: Sie meinen? 

Pedro: Von welchem Anrecht könnten Sie denn reden? 
Carl«: Dafs ich das Leben ihm gegeben habe. 
Pedro: Und dieses Anrecht, glauben Sie, genfigt? 
Carl.: Kein grSlseres giebt es! 

Pedro: Doch, ein höhres noch, 

Und darauf baue meinen Ansprucli ich. 
Carl.: Den meinen kann kein anderer erreichen. 

Vor ihm steht jeder andere zurück. 
Pedro: Ich, der ich Schutz und Hut geliehen habe 

Dem unschuldvollen Kindlein; ich, der hin 
Zum Guten seinen Sinn und sein Gewissen lenkte; 
Der klaffte, wenn er klagte, weinte, wenn 
Die Tbräueu seinem Aug' eutflosseu; ich, 
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Der liebevoll den jangeQ Stamm gestützt, 

Ich bin sein Vater, meiii sind seine Leiden . . . 

(Terneinende Bewegan^ Carlottu.) 

Sein Vater, ja, Carlotta, und wenn auch 

Kein Tropfen meines Bluts durch seine Adern fliefst, 

Mit meiner Liebe, die sein Glück erstrebte, 

Mit meiner Sorge, die fnr ihn nur lebte, 

Liefs durch Fernandos Seele strömen ich 

Den Quell der Ehrlichkeit, des hohen Sinns, 

Und so den Geist ihm hildend, gab ich ihm 

I>er Edelsteine schönsten: die Idee, 

Das Blnt des Geistes. Solches tbat ich, und 

Was gaben Sie? 

Carl.: Ich gab das Leben ihm. 

Pedro: Doch ohne es zu wollen, denn dabei 

Galt's nur des heifsen Blutes Lust zu stillen; 
Und liefs ein Schmerz Ihr Herz erhoben. 
So war*8 die Furcht, das Leben einem Wesen 
Zu schenken, dessen Kommen nicht ersehnt. 

CarL: So rechnen Sie für nichts die Qual, das Unglück, 
Das aus dem schnell begangenen Fehl entspringt? 
Für nichts des <!,\iten Rufes Untergang, 
Für nichts die Bitterkeit und das Entsetzen, 
Das uns ergreift, wenn wir erkennen müssen, 
Dafs uns das Kind bald wie ein Feuermal 
Des Fehltritts Zeichen auf das Fleisch wird drücken? 
Und ist es nichts in Ihren Augen, wenn 
Wir vor den Leuten scliamvoll uns verstecken 
Und einsam jammern und verlassen weinen 
Und keine Zufluchtsstätte finden mögen. 
Wo uns die Welt und ihre Wut verschont? . 
Nichts ist es, diese Qualen su erleiden, 
Des Kindes wegen, das schon unterm Herzen 
Zu regen sich beginnt? Ist das so wenig, 
Dafs heut' Sie mich beleidigen und schmähen. 
Weil ich Fernando meinen Sohn genannt? 

Pedro: Von Leiden reden Sie? 

Carl.: Von Herzensqualen, 

Die nichts, die niemand jemals stillen kann. 

Pedro: Um klare Rede bitt' ich jetzt, Carlotta: 

Die Angst, die Herzensqual, die Sie erlitten. 
Empfanden Sie für ihn sie oder Sich? 

Carl.: Was sagen Sie? 

Pedro: Die reine, volle Wahrheit 

Zerquiilte diese Furcht Sie, diese Pein 
Um jenes unschuldvollen Wesens willen. 
Dem Ihre Schuld das Leben schenkte, oder 
War es die Furcht, es möchten mit dem Finger 
Die Leute auf Sie zeigen, toU Yeraolhtung 
Mit grollerfüllter Stimme rufen: ,Seht, 
Seht das gefallene Weib! 0 pfui die Schande 1^ 
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Carl.: 
Pedro: 

Carl: 
Pedro: 

Carl.; 

redro: 



Carl.: 
Pedro: 



CarL: 
Pedro: 



Carl: 

Pedro: 

Cur!.: 

Pedro: 



CarL: 
Pedro: 



War's Liebe zu dem Sohue Ihres Scliofses, 
\Var*s Hals, was damals Sie .empfundeu? 

Liebe! 

Und niemals fiel in voller Wucht Ihr Hafs 
Auf jene Welt, die laut Terkündete, 
Dafo Ihre Ehre kläglich Schiftbruch litt? 

Niemabl 

Niemals? Als so Sie litten, war 

Ihr Leiden um Fernandos willen nur? 
Um seinetwillen Ihre Qualen? 

Ja! 

Uni wen denn sonst sollt' ich das Leid einptiuden? 

Wenn Ihre Liebe nun so tief gewurzelt, 
Warum, als er das Licht der Welt erblickte. 
Hat schnöde sich von ihm Ihr Hers gewandt, 
Um mitleidlos ihn Fremden preissugeben? 

Don Pedro 1 

Das, was Sie gethan, ist etwas. 

Wofür Entschuldigung ich nimmer kenne. 
Wenn Sie ihn liebten, warum trennten Sie 
So leichten Herzens sich von Ihrem Sohn? 
War Scham es oh der Schuld, die Sie begingen? 

(B^tkcaA* B«ir<faBg Owl«ttu.) 

Nun also, Ihre Angst und Ihre Pein — 
Dem Hafs entsprangen sie allein, den gegen 
Den unschuldvollen Zeugen Ihres Leichtsinns 
Sie hegten. Liebe war es nicht, noch war es 
Der mütterlichen Sorge Übermafe; 
Es war die Angst um jene schwere Last^ 
Die Sie zu Boden drüäcte und erstickte. 
Neinl wnmtnmt,) 

Ihnen war Fernando eine Last, 
Die man am Abend von sich wirft mit Freuden; 
Wohin sie fallt, ganz gleich; was liegt daran, 
Wenn man sie gern nicht trägt? Drum fort mit ihr! 
Wen kümmert es, daTs sie zerbricht am Boden, 
Dafe sie verloren geht? 

Wenn dem so war, 
Wer trägt die Schuld daran? 

Wieso? Was meinen Sie? 
Bei niemand fand ich Hilfe, fand ich Stütze. 
Nicht stützte Sie die Mutterliebe, schweigend 
Ergab sie sich der Rücksicht auf die Leute: 
Da liebten Sie den Sohn nicht, den so schmählich 
Sie preisgegeben! 

0, ob ich ihn liebte! 

Und wäre wahr sie, jene Zärtlichkeit, 

Warum denn forschten Sie nach Ihrem Sohne? 

Warum denn schonten Sie nicht mitleidvoll 
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Den Schmerz, der aeine Brost erfüllt? Warum? 
War's Ihnen denn verborgen, dafs nur Bitterkeit 
Und Schmach und Unheil Sie dem Sohne brachten? 
CarL: Nicht trage ich die Schuld, nein, jener Mann, 
Der meinen wahren Namen ihm enthüllte. 
Von seiner schnellen Thorheit, nicht von mir, 
Von seinem Rasen, nicht von meiner Liebe 
Kann Rechenschaft man fordern för den Schimpf 
Und für den Schmerz, wenn man von Schimpf und Schmerz 
Kann reden. 

Pedro: Ist FfruHtulos Schicksal grausam, 

Wer ist es, der es ihm bei-eitet? Sie, 
Dnroh die ihm all sein Leiden kommt 

Carl.: Auch ich. 

Auch ich mufs schmerzUdi um ihn leiden; denn 
Durch ihn verzehr* ich einsam mich in Qual, 
Die mich vergiftet; ach, durch ihn kommt all 
Der Schmers, der mir die Brust durchwühlt; ich weine, 
Weil er veraditet mich, Yerschm&ht — und doch 
Regt heimUch sich die Hoffnung in dem Herzen, 
Dafs einst er Liebe und Verzeihung mir gewährt« 
Nach der ich lechze. Seine Mutter bin ich, 
Tlrifl mein die Pflicht, die Liebe ilim zu spenden. 
Die ich im Busen für ihn hege; mein 
Das Recht, in seinen Schutz mich zu begeben, 
Und niemals können Sie in Ihrem Groll und Hafs 
Mir weigern das, was mir gebühret, weil 
Ich Atem gab Fernando und das Leben. 

Pedro: Und jenes Anrecht, unter dem Sie Schutz 
Und Hilfe suchen bei Fernando, kann 
Es Ihnen Ihres Sohnes Liebe spenden?.., 

Grofses Aufsehen erregte das Trauerspiel „Los Irresjxinsables" 
(Die Unverantwortlichen), welches am 27. November 1890 im Teatro Ks- 
paüol seine erste Aufführung erlebte und dem Dichter eine Reihe hitziger 
Anfeindungen einbrachte, da er es zu allzu freien Angriffen gegen die 
bstitation der Ehe benutzte. Dicenta ist der Meinung, dafs eine Ehe, in 
der nicht Mann und Weib ganz in einander aufgehen, in der der eine oder 
der andere Teil den geschlossenen Bund freventlich verletzt, ein Unding 
ist ; dafs das durch Kirche und Gesetz verlangte Fortleben an der Seite 
eines nicht geliebten, vielleicht gar gehalsten und verbrecherischen Gatten 
eine Fessel ist, schwerer und drückender als die Kette des Galeerensträflings; 
dafz der Mensch das Recht und die Pflicht habe, diese Kette abzustreifen 
und das Glück der Liebe in anderen Vereinigungen zu suchen. Wenn in 
protestantischen Ländern ein Schriftsteller diese Frage erörterte, so würde 
er kaum damit Aufsehen erregen, denn sie ist durch das Bestehen der ge- 
richtlichen Ehescheidung bereits gelöst; auch in Frankreich würde man 
der Sache ruhig gegenüberstehen, da daselbst die Lex Naquet seit einem 
]>ezenninm herrscht; dab aber in dem katholischsten aller katholischen 
liänder der Gegenstand offen auf der Bühne behandelt wird, ist ein bedeutr 
sames Zeichen, und es gehörte viel Mut dazu, eine Einrichtung anzugreifen. 
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die vou last allen Spaniern uls Sacrameut angesehen wird. Und diesen 
Freimut wollen wir Diceuta huch anrechnen. Freilich kann die Lösung, wie 
er sie sich denkt, Yor dem Forum der Moral nicht bestehen; er predigt 
ganz offen die freie Liebe, und damit wären wir bei den Forderungen der 
Socialdemokratie angelangt Wenn von unserem Standpunkt aus das Stürk 
deswegen weniger befriedigt, als andere Schöpfungen Dicentas, so können 
wir doch dem jugendleurigen Ankämpfen gegen alte Vorurteile unsere An- 
erkennung nicht versagen; ist es doch die Pflicht des Litterarhistorikerö, 
ein Litteratorwerk aus dessen Zeit heraus au beurteilen und nicht von 
seinem eigenen religiösen oder politischen Standpfunkt aus. 

Felipe ist von seinem Weib schmählich betrogen worden; er zieht sich 
aus der Stadt, in der jedermann seine Schmach kennt, auf das Land zurück 
und lebt hier mehrere Jahre einsam und weltabgescliiedin. Ihi lernt er 
Margaiita, die schöne und unschuldvolle Tochter des beguterteu und woiji 
angesehenen Don Anselmo, kennen; bald erglüht er in wilder Leidenschaft 
am ihr, und Margarita, welche von dem Vorleben Felipes keine Ahnung 
hat, ergiebt sich ihm ganz. Inzwischen kehrt ihr Jugendgespiele Carlos 
von langem Aufenthalte im Ausland und in den grofsen Städten des König- 
reiches zurück; er erkennt Felipe, versjiiieht ihm jedoch auf seine drin- 
gende Bitte, seine Vergangenheit nicht zu enthüllen. Aber als er, der 
Margarita liebt und um sie anhält, erföhrt, dafs/soeben ihm Felipe zutof- 
gekommen sei, glaubt er sich, um ein Verbrechen zu verhindern, nicht an 
sein Versprechen gebunden und erklärt laut, dafs Felipe bereits verheiratet 
sei und Margarita schniäldicli betrogen habe. Doch diese bleibt trotz 
alledem ihrem Geliebten treu, sie ist sogar bereit, ihren Vater zu verlassen 
und ihm zu folgen au eineu Ort, wo niemand sie kennt, und wo sie ganz 
ihrer Liebe leben wfirden. Da eilt zur rechten Zeit Don Anselmo herbei; 
als er ans der Tochter Mundo erfährt, dafs sie Felipe schon angehört habe, 
feuert er auf den Verführer einen Scliufs ab, der aber die sich zwischen 
ihren Vater und den Geliebten werfende Margarita tödlich tritlt. Felipes 
Leben ist vernichtet, stets wird ihn das Schattenbild der Getöteten daran 
gemahnen, dafs er im Kampf gegen die bestehende Moral ohnmächtig ge- 
scheitert ist. 

Auch dieses Stück ist durch elegante Diction, durch Schwung der 
Sprache und Gewandtheit der Verse ausgezeichnet; die Charakteneichnung 
der männlichen Hauptperson, Felipes, scheint jedoch nicht einwandfrei. 
Wenn ein Dichter durch den Mund seines Helden solche Umsturz predigenden 
Ideen ausdrücken will, wie sie hier vorgebracht werden, so muXs er sie einen 
festen, zielbewufsten, standhaften Mann aussprechen lassen: dann haben sie 
mehr Gewicht und drängen sich dem Zuhörer um so unwiderstehlicher auf. 
l>iese Männlichkeit fehlt Felipe; seine Weidüidikeit, seine Unentschlossen- 
heit thun der Wirksamkeit der von ihm ausgesprochenen Ideen Abbruch. 
l>esser gelungen ist die Zeichnung der anderen Personen: des leidenschaft- 
lich liebenden Weibes; des gutmütigen, aber, als er au seiner Ehre gekränkt 
wird, in wildem Zorn auflodernden Vaters; des auf dem Boden der christ^ 
liehen Moral stehenden Paters Andres; des weltgewandten und rticksichts- 
Io«>n Carlos. j^,^. 
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Phouetifiche Bestrebungen in Frankreich. 

Von Prof. Dr. Karl SncIiH. 

Die Bemühungen, die französische Orthographie; j)}ionctisch um- 
zugestalten, sind schon sehr alt. Seit Louis Meigruts IbiH erschienenem 
^Traitti touchant le commun usage de rescriture &angoise^ finden wir eine 
grofee Zahl Werke, welche dch mit diesem (JegeoBtaade beechäftigen; im 
1(5. Jahrhunderte besonders von PeUetier und de la Ramee, von Baif, liam- 
baud, Joubert, Saint- Liens, im folgenden von Poison, Chiflct, Moinct, 
Dangen u, Noi'l Fran^ois, rEsclache, im achtzehnten von Vaiiflelin, Girard, 
neben welchen Voltaire die fälschlich nach ihm benannte Änderung von 
oi in ai u. a. in der grofsen Zahl seiner Schriften durchführte. Im neun- 
zehnten suchten Domergue, Volney, Marie (1829), welchem der Aka- 
demiker Andrieux zustimmte (v. Bloch, Die Reform der französischen 
Orthographie 162), Feline (1848), ferner Raoux in Lausanne (1805) die 
Orthographie umzugestalten. Dieser begründete eine Socii'te nrograpliique, 
deren Programm 1870 erschien. Schon 18715 wurde dann eine Petition an 
die Akademie ;,en vue d une simplificatiou de Torthographe'' gerichtet; die 
wichtigsten aller waren die Bestrebungen des hochoHBdeutenden nnd sehr 
rühngen Paul Passy, der 1887 „Les sons du frsn^ais^ edierte, über 
welches Biuli die sehr ausführliche Besprechung von Quiehl in „Neuere 
Sprachen" I. 10. 1804, pag. 5(39 — 580, Aufsclilufs giebt. Vorher war von 
ihm 1886 „Le frangais parle avec prononciation liguree" (Ileilbronn) er- 
schienen. In diesem Jahre bildete sich auf seine Anregung die Societe 
de la Reforme orthographique in Paris, .welche sich mit einer Petition an 
die Akademie wandte, und 1887 die Association phonetiquc. Havct, der 
in einem Briefe an Passy sich dessen Bestrebungen anschlofs, brachte dann 
ls90 selbst eine von etwa 7(KH) Personen unterzeichnete Petition an die 
Akademie, in welcher Greard am 1. November 1893 sehr zurückhaltende 
HeformvorschlUge machte, welche aber von den 40 Unsterblichen nicht an- 
genommen wurden. Passy, der inzwisdien noch 1890 eine £tude sur les 
changements phon^tiques et leurs caracteres eeneraux (Paris; t. Revue 
criiique 19. 12, 1892) herausgegeben hatte, liefe sich durdi Fran^jcjs 
(^oppees Äufserung: „Torthographe c'est la derniere aristocratie qui nous 
reste^ nicht abhalten, auf den von ihm eingeschlagenen Bahnen weiter fort- 
zugeben. Wie in England Ellis, Pitman, Henry Sweet mit seinem 
.Handbook of Phonetics' und seinem ^Elementarbnch des gesprochenen 
Englisch* neben verschiedenen dieSadie tertretenden Zeitungen, wie Phonetic 
Journal u. a. wirkten, wie in Deutschland Sievers, Victor (Elemente 
der Phonetik, Phonetische Studien usw.), Trautmann, Dörr, Beyer, Ram- 
beau, Franke u. a. sich diesen Bestrebungen mit Nachdruck ansclilossen, 
die auch in Spanien seit dem Alfabeto fonetico (Madrid 1872) durch 
Barras Problemas de fonetica (1895) und Fernando Araujos Estudios 
de Fonetika Kastelana 1894 eifrige Nachfolge fanden (s. Litteraturblatt 1896, 
I, pag. 15 ff.) — so ging auch Passy unentwegt weiter und Yeröffentlichte 
eine vierte Ausgabe seiner Sons du Fran^ais, leur formation, leur 
Cü/tbinaison, leur representation (Paris 18*J5), von der er in der Vorrede 
sagt: Cete quatrieme edition, sans etre refondue, a ete ti^es soigneusement 
teTue 6 eniichie d*un grand nonbre de faits nouveau«. Pourtant, ^räce a 
divers artifices ttpogra^iques 6 a Penploi d*une ortogra/e plus sinplifite, le 
Tolnme n*en et presque pas augmente; le pris hi reste le m^me ... In der 
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im Obigen angewandten neuen Schreibung liandelt er I. in den Noüods 
prt'liminaires von den Lauten im allgemeinen, den Lauten der Sprache und 
der ionetischen Umschrift: dann II. unter der Tlberschrift Constitution du 
langage vou den Yariations d'eusemblef den Divisious du laugage, den 
Oroapes dMntensite und giebt eine eingehende J&tnde des aons, an welche 
sich (111 — 117) ein Abschnitt Conbinaison des sons anschliefet. Auf 1S6 
beginnt § 248 den III. Teil: Representation du langage, und 132 — 148 
fol^'cn 1 1 specimens in vollständiger fonetischer Umschrift Drei Anhänge, 
enthaltend Regles ortoi-piques, Vers vieus frangais und Forme ecrite de 
nouveles letres, schliefseu das höchst interessante Büchlein Ü64 S. S®), 
welches den besten Überhlick über den jetzigen Stimd der pnoBetinta 
Bestrebungen in Frankreich giebt 



Berichte ans Vereinen nnd VerBammlnngen. 

Leipzig. (Verein für severe Philologie.) Li der fttnften Sitsuig 
des Vereins sprach Prof. Dr. Walker Ober i^Zapitias Bedeatnng filr die eogUsehe 

Philologie'^. Der Redner charakterisierte die wissenschaftliche Thätigkeit des 
verstorbenen Gelehrten und hob die Verdienste dieses Sprachforschers für die 
EntwickeluDg der angelsiichsischeu und mittelenglischeu Studien hervor, lu der- 
selben Sitzung machte Direktor Dr. Wychgram die Versammlung aufmerksam 
aof eine Rdhe wichtiger nnd interessanter Werke, die neuerdings erschienen sind 
ond litterarisehe oder pftdagogische Fragen behandeln. 

In der sechsten SitlUDf, am 10. März, eröffnete an Stelle des erkrankten 
Vorsitzenden Prof. Dr. Knauer die Versammlung und erteilte dem Schriftffihrcr 
Dr. Groth das Wort zu einem längeren Vereinsberichtc. Der Vorein ist um 
12 Mitglieder gewachsen, von denen G auswärtige sind. Mit der Dresdner Ge- 
Seilschaft fOr neuere Philologie hat der Verein ein Cartell geschlossen. Dardi 
beide Vereine ist im vergangenen Jahre der Erste sftchsisehe Nenphikilogeo- 
Kongrefl so Leisnig am 16. Juni ins Werk gesetzt worden. Die auf dieser 
Versammlung behandelte Frage der Studienreisen und Heisestipendien hat bei 
einigen Behörden bereits praktische Folgen gehabt. Das Vereinsjahr weist eine 
stattliche Zahl von Vorträgen auf. Prof. Dr. Wülker sprach über Miltous Jugend- 
werke und über Zupitzas Bedeutung, Professor Dr. Knauer über die französische 
Diploinatie in satyrischer Belenehtang, Direktor Dr. Wychgram gab zwei Berichte 
über neuere Publikationen. Dr. Sahlender hielt einen Vortrag über Ursprung 
und Entwickelung der englischen Hetzjagd, Dr. Seydel über die englische I ber- 
sctzung des Rosenroraans, Dr. Groth über die Bourses de s6jour ä l'etranger. 
Nachdem der Schriftführer einen Kassenbericht gegeben hatte, teilte er die Referate 
der Dresdner Sitzungen mit. 

Nach diesen Mitteilungen des Schriftführers forderte der stellvertretende 
Vorsitzende die Mitglieder auf, Statuten gern äfs den Vorstand neu zu wählen. Aof 
Vorschlag des Dr. Wychgram wurden durch Akklamation in den Vorstand ge- 
wählt: Prof. Dr. Wülker. Prof. Dr. Knau er, Oberlehrer Dr. Hartmann und 
Oberlehrer Dr. Groth (P'erdinand-Rhodestrafse 7). 

Alsdann hielt Oberlehrer Kamshurn einen fesselnden Vortrag Ober „Nea- 
politanische Yolksrnftrchen*. Der Vortragende, dnrdi einen langjährigen 
Aufenthalt in Neapel mit dem dortigen Dialekt nnd dem Volksleben Tcrtraut, 
teilte zwei interessante italienische Volksmärchen in der Übersetzang mit, die 
einige Anklänge an deutsche Märchen erkennen liefsen. Daran schlois sich der 
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Tofing dea Oberlehrers Dr. Wilke aber den Entwurf eines Planes flir den 

Anscbaaangs-Untcrricht im Englischen und Französischen. Da der 
(icist der Ernährung durch die Sinne bedarf, mufs jeder Unterricht in gewisser 
Hinsicht Anschauungsunterricht sein. Ganz besonders gilt dies von dem neu- 
sprachlicbeo Unterricht. Nach Beseitigung der Bedenken gegen eine solche Lehr- 
weiBe wta der Vortragende nach, welche Aosdefannng der Anschaoangsonterricbt 
Mhneo kOnoe nnd dferfe. 

FQr die unteren Klassen werden die nach pädagogischen Grandsfttien 
gearbeiteten Bilder von Holzel eine gute Grundlage für den Anschaaungs- 
nnterricbt bilden. Eine Anzahl fremdsprachlicher Hilfsmittel fsind auf Grund 
dieser Bilder bearbeitet worden. Für das Englische umptiehlt sich die Bc- 
outzong derselben ftkr Untertertia and Obertertia, für das Franiösische von 
Qstote bis Obertertia. 

Das Hanptpensam fQr Untersekunda ist in Englischen neben der regel- 
mäfsigen Lektüre London und seine Umgebung ond Einfithrnng in englisches 
Leben in den verschiedensten Gestalten. 

Obersekunda bringt als Anschauungsunterricht Geschichte und Geo- 
graphie Englands in englischer Sprache und macht bekannt mit englischer 
Vsfftssmig« mH Heer, flotte, Kokmieen osw. 

Wie schon erwähnt, schliefst sich der Anschauungsonterricht im Fran- 
zösischen Y«l Quinta bis Obertertia an eine Bearbeitnnp der Hölzclschcn 
Hilder an. Als Gegenstück zu dem Pensum im Englischen übernimmt dann 
Untersekanda im Französischen das Thema: ;,raris et ses cnvirons" und 
Paris & traTors les siäcles. 

Obersekonda bringt in firaniOeiseker Sprache einen Abrifs der Ge- 
schiehte nnd Geographie Frankreichs, macht mit Frankreichs Vcrfassnog 
bekannt und vermittelt Kenntnifs von Heer, Flotte und Kolonieen. Gute Karten, 
Pbotograpbiecn und Bilder mit begleitendem Texte in ent^lischer und französischer 
Sjn'acbe sind die Anschauungsmittel für die letztgenannten Klassen. 

Der Vortragende legte der Versammlung von seinem Anschauungsmaterial 
folgende Sadien vor: Plan von London nach Smith (Photographie von Seblllem 
hergestellt), Text zu Cassels Historical Cartoons; Sights and Scenes in 
England and Wales (Kassel u.Co. London); The Queen's London (Kassel 
n Co.); Westminster Abbey (Marion u.Co.); Round London, Uound thc 
Coast, Roand the World (Ges. Ncwnes); Lc Panorama, Merveillcs de 
France osw. (Neordein Fr^res, Paris); Le Diorama Photographiqae (Kuef 
n.Go., Paris). 

Wegner o. Debes hatten zwei schOne Karten freundlichst nur Ansieht ge- 
liefert ond Peter Hobbings Verlag gestattete Einsicht in Gust. Steffens: ;,Aus 
dem modernen England** und in die verkürzte Ausgabe dieses Werkes: 
«Aas der Fünfmillionenstadt". Dr. Groth. 

Cassel. (Yerein fttr neuere Sprachen.) Donnerstag, den 15. Mftrx. 

Der Verein veranstaltete eine öffentliche Feier des 100jährigen Geburtstages von 
Friedrich Diez, dem Begrfinder der romanischen Philologie. Herr Kr ef so er hielt 

die Festrede. 

Montag, den 3 0. April. Herr Kanncgicfser sprach Aber die 
Poesie der Juden im Mittelalter. Kedaer gab zunächst einen Überblick 
Aber die religiöse und weltliche IMcfatoDg der Joden vom siebenten Jahrhundert 
an. Sodann wurden sahlreiehe Proben yod Gedichten mitgeteilt Wir erwfthnen 
aas dem reUgiflsen Gebiete eine Dichtung fttr Nei^ahr aus der Hitte des 8. Jahr- 
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bnnderts, ein Gedieht „sie und wir'' fd. h. die Feinde nndbrael) aus dem 10. Jahr- 
hundert, ferner ans dem 11, Jahrhundert einen Hymnus an Gott. Neben diesen 
schwungvollen und mächtigen Dichtungen, die von einem grofsen Reichtume innertn 
Lebens Zeugnis ablegen, wurden bemerkenswerte Proben aus der weltlichen Dich- 
tung gestellt, z. Ii. „Trennung^, „Seestnrm", ein Liebeslied, ein Eät&el, ein Trink- 
lied 0. a. Hierauf machte Herr Krefsoer Mitteilungen ftbfr die DIeifeier in 
Bonn, München, Haunoyer, Halle und verlas das Programm fOr den'Neophilologen- 
tag in Karlsruhe. Sodann machte derselbe Herr noch Bemerkungen tkber Franfois 
Uoppec und las eine von ihm verfertigte Übersetzung in Yersein eines seiner Ge- 
dichte (Une mauvaisc soir6e) vor. 

Montag, den 4. Juni. Herr Quicbl berichtete Uber die Verband- 
langen des YI. deutschen NeophOologentages ni Karlsrohe, Pfingsten 1894. — 
Herr Krnmmacher sprach Aber neuere englische lexikalische Ersebeinnngen. 
Das Supplement- I^exikon von Hoppe wurde mit den Wörterbüchern von Lukas, 
Flügel u. a. verglichen ; daran schlössen sich Bemerkungen über das Griebsche 
Werk. — Herr Krefsner besj>rach eine französische Inschrift auf dem Ahmarktt- 
zu Cassel aus dem Jahre 1644. Sodanu legte er der Versammlung vor die oi-u 
erschienene italienische Fachzeitschrift Bolletino di Filologia Moderna, heraus- 
gegeben von R. Lovera in Sal6, deren Erscheinen er mit aofriehtiger Freude 
begrüfste und über deren Inhalt er berichtete; aus derselben wurde die Loverascbe 
Ühorsctzung von „Des Sängers I*^nch^ vorgelesen. SchlielsUch q>rach er fiber die 
Diez-Feier in Gicfsen und in New- York. 

Montag, den 20. August. Herr Quiebl sprach über die Vcrweuduug 
phonetischer Texte in englischen VolksBcholeB. Frioldn Laura Soames, 
nach Heory Sweet wohl die bedeutendste Vertreterin der Lantwissenscbaft m Eng- 
land, hat lautlich geschriebene Texte Ii erausgegeben, die mit GrOiehroigimg der 
obersten Schulhehörde dem ersten Sprachunterrichte in vielen englischen Volks- 
schulen zugrund«' celegt werden. Auf diese Weise wird das Kind nicht gleich 
durch die sogenannte Uecbtächreibuug verwirrt, welche denselben Laut bald so, 
bald so beselchnet, mit demselben Ztichen verschiedene Laote «tsdrflckt, oder 
Zeichen anwendet, die flberhanpt keinen Laatwert haben. In diesen Bfldiem mtd 
vielmehr derselbe Laut stets durch dasselbe Zeichen bezeichnet (dabei wendet 
Fräulein Soames kein Zeichen an, welches nicht in dem englischen Alphabot vor- 
kommt), und nie wird da ein Zeichen gesetzt, wo kein Laut vorhanden ist. Der 
Herr Vortragende verweist auf eine grofse Anzahl fachmänuischer Urteile, in denen 
die gute Aussprache der nach dieser Methode onterrichteten Kinder hervorgehoben 
wird. Auch das wird betont, dafo der Obergang zu der gewöhnlichen Schrift 
durchaus nicht so schwierig ist wie von gegnerischer Seite oft behauptet wird. 
Vielleicht stiftet das Vurgehen der ebenso gelehrten wie pädagogisch tüchtigen 
Dame neben dem nicht zu verkennenden unmittelbaren Segen noch den mittelbaren, 
dafs es allmählich auf eine Vereinfachung der englischen Rechtschreibung^ hin- 
wirkt, die von einem Gelehrten wie Max MQlIer geradezu als ein nationales üd- 
glQck bezeichnet worden ist Dabei wies der Vortragende anf die Bestrebuigcn 
hin, welche in Deutschlan l von dem allgemeinen Vereine ftr vereinfachte Redit- 
Schreibung und dem Vereine für Lateinschrift (mit der gemeinsamen Monatsschrift 
..Reform'*} ausgehen. — Sodann ergriff Herr Krummacher das Wort zu seinem 
Vortrage über Swinburne's dramatische Dichtungen. Swinburne, der in 
I*utney in der Nahe vou London lebt, ist einer der fruchtbarsten Dichter der 
englischen Litteratur. Er besitzt eine staunenswerte Meisterschaft in der Fonu 
und beherrscht die Sprache in bewundernswerter Bezeichnend Dta* ihn iiit 

dafs er ein grofser Verehrer von Viktor Hngo ist, den er seinen Meister nennt Sit 
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dramatische Hauptwerk Swinburne's ist eine Trilogic, deren Heldin Maria Stuart 
ist. Die einzelnen Teile sind Chastelard, Bothwell und Maria Stuart. Die Stücke 
sind so amfangreicb, dafs an ihre Aufführung auf der Bühne nicht zu denken ist. 
Aber sie sind an sehr zahlreichen Stellen von hoher dichterischer Schönheit 
ud in scbwongvoUen Yeraen gesehrieban. Diese Hernebaft Uber die Sprache 
beschränkt sich sogar nicht auf das Englische. Es kommeo in den Dramen Tiele 
französische Lieder vor, die Swinbame nach der Meinung des Redners selbst ge- 
dichtet hat. Nach einem Hinweis auf sprachliche Kigentümlichkeiten wird eine 
Übersicht über den Inhalt von Chastelard und Bothwell gegeben. 

Montag, den 10. September. Herr Krummacher setzte seinen 
Vortrag über Swinbnrrie*8 dramatisebe Diebtungen fort nnd behandelte 
eingehend den dritten Teil der Maria Stuart -Tragödie, dabei zahlreiche Yerglsiche ^ 
mit dem Schillerschen Stücke ziehend. Schliefslich brachte er einige Sonetten 
des Dichters zum Vortrag. — Herr Krefsner sprach über Andre Ch^nier. 
Er legte das Leben, Dichten und politische Wirken des Mannes dar, der vor 
100 Jahren (am 25. Juli) sein kurzes, aber inhaltreiches Leben auf dem Schaffot 
beenden mnnte; an geeigneten Stollen brachte er mehrere von ihm verffafote 
netriadie OberMtiongen Gbteierseher Diehtongen snm Vortrag. Frmte(hOäaia. 




LITTERATUR. 




ßespxecliungen. 

Wilhelm. Fibel für den ersten Sprech-, Lese- und Schreibunterrirhf. 
Nach den Grundsätzen der Phonetik bearbeitet. Mit 27 Originalzeich- 
nungen von £. J. Müller. 2. Auflage. Ausgabe ß. in preufsischer 
Normalschrift. Frankfurt a. M. 1895. Verlag von M. Diesterweg. *) 

Verstehe ich das Vorwort zur Ausgabe recht, so unterscheidet sich die 
ente ond die sweite Auflage, abgesehen von einigen nnivesentUchen Änderungen 
nur dadurch, dafs in der ersten in der Scbreibscfariffc der „Louis Müllersche 
Duktus'^ zu Grunde liegt, während in der zweiten das „preufsische Normal- 
Alphabet" eingeführt ist. Dann wäre vorliegendes also „Erste Auflage. Aus- 
gabe B", 7 Seiten Fingerzeige für die unterrichtliche Behandlung. 

Erste Stufe (S. 1 — 30 mit den Bildern) Laut- und Lautzeichen, enthält die 
Idelne Sehrdbscbrift. Beihenfolge der Lante, resp. Bncfastaben: a, e, i, o, n 
(Aafimg der Schreibabnngen), m, n, d, 1, r, w, s, j, en än, f, h (nnr das ge- 
brochene;, ch (dabei zuerst für sich den ach-, dann den ich-Laot), sch, s, p, 
Ii t, d, k, g, ä, äu, ö, fl, z, fs, V = f . 

Zweite Stufe. Die kleine Druckschrift. (S. 31 — 33.) 

Dritte Stufe. (S. 34 — 45.) Besondere Sprech- und Leseübungen (in kleiner 
ORMinebrift). Neboifiiiiktionen (Wosn das ihr den ScbOler nichtssagende Vfixrt?) 
dar Bachstahen. (Gemeint sind die Bßttel, deren sieb die Schreibung bedient, 
m Ddmnng, KOrse der Vokale nsw. m beseichnen.) 

*) Der Besprechung genannter Fibel ist Raum gewährt, indem ^on Tielen Seiten 
knili auf die Wichtif^keit der lautlichen Schalung im frühesten Alter hingewiesen ist, 
i^ven Prof. Yietor, Förster usw. auf dem Karlsroher Neuphüologentage. 
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Vierte Stufe. (S. 46 — 73.) Die grof^e Schreib- nnd DruckschrifL 
Fünfte Stafe (S. 74 — öl), eulhaltend den ^^nolweadigstea pboaetiscben 
SpreehBtor^ (t. & TQX ferner (& 82—111) LesMoff ud (S. 112—130) die 
lateiniaGbe Dmeksehrift. 

Bangerts Büchlein stellt einen freadig zo begrüfsenden Versuch dar, auch 
einer gatcn deuLschcii Aussprache beim ersten Lese- und Schreibunterricbt gerecht 
zu werden. Vorläufig wird derselbe wohl noch auf grofse Hindernisse stofson. da 
zuerst einmal die Lehrer in ihrer Aussprache und phouetiäch genug geäcbuli 
werden mlüirten, om eine gute Aoaapradie dnrohgelmidt nieht allein selbst so 
heben, sondern an<di om die Hfilfen rai kennen, die dem Hnnde and Obre des 
Kindes zu geben sind. Und daran, glaube ich, fehlt es uns noch viel zu sehr. 
Zuerst bedürfen wir einer auf phonetischer Grundlage beruhenden Le?efibcl für 
die Seminare mit den nötigen phonetischen Anweisungen, und die müssen unbe- 
dingt für alle Teile Deutschlands reichhaltiger sein, als die vier Seiteo, wegen 
deren B. (S. I. A.) schon beinahe an Entscholdigung bittet — ABerdings ge- 
boren sie bei einer Sebnlllbel niebt in das Bach, tvo sie doeb aniser in der 
Hand des Lehrers nnr Ballast darstellen, und der soll sie aodl so im Kopfe und 
im Gebrauch haben, dafs er sie nicht in der Hand haben mufs. — Ferner stellt 
die neue Fibel unbedingt ein Mehr der Anforderungen an Lehrer und Schüler 
dar, für den ersteren an Fähigkeiten, Kraft und Leistungen; für den letzteren 
kann die Forderung der grüfseren Fähigkeit und Kraft leider nicht erhoben 
werden. — Bangerts Versndi Ist ab ein in mancher Hinsicht ghldcUcber anso- 
sehen and ein Lehrer, der lantlich so weit geschult ist, dab er das in der Fibel 
gebotene Material richtig verarbeiten kann, wird zweifellos gute Resultate damit 
erzielen können*) — in gewissen Teilen Deutschlands. Denn die Lösung der laut- 
lichen Schwierigkeiten, die in der Schule sich finden, beschränkt sich bei H. 
allergröCstenteils auf diejenigen, welche ihm aus seiner Schulpraxis bekannt gc* 
worden sind, gegen die in seiner Gegend zn kftmpfen ist Hier und da ist ra 
zweifeln, ob er sie richtig sa lösen versacht bat, namentlich aber sehr, ob er 
nicht manches verlangt, was gar nicht verlangt werden darf, um nicht trotzdem 
eine gute deutsche Aussprache zu geben. — Beim Durchsehen des Buches zeigt es 
sich, dafs es überhaupt kaum möglich sein wird, eine auf lautlicher Grundlage 
beruhende Fibel etwa für das ganze deutsche Sprachgebiet abzufassen. Die in 
der Sehale sa aberwindenden lantliehen Schwierigkeiten sind nach der Gegend 
anfserordentlich Terschieden, and auf solche mufs ein derartiges Bach gerade 
Rücksicht nehmen oder die phonetische Grundlage ist zum mindesten ttber6üssig, 
und jede andere praktische Fibel leistet hinsichtlich der Aussprache dieselben 
Dienste. In Schleswig -Holstein mOfsten wir beispielsweise lautliches Material ver- 
langen (und Anweisungen für den Lehrer, es zu gebrauchen), an dem die Aus- 
sprache eines reinen a, e, o einzoftben and so wiederholen wäre. (B. sehreibt 
S. 6 anter 3. Stafe: „Die beiden ersten Stnfen enthielten vorzugsweise Wörter 
mit langem [geschlossenem] Vokal; wo ein kurzer [offener] Vokal vorkam, konnte 
die rirlitige Aussprache dem Sprachgefühl fsic!] der Kinder überlassen werden. 
Jetzt werden die Schüler auf Länge und Kürze des Vokals und auf den ver- 
schiedenen Klang besonders aufmerksam gemacht. '^) Also durch zwei Stufen im 
Anhange, wo nach meiner Meinong die baaptsftchliäiste lantUehe Arbeit so thon 



•) Ein hübsches Beifpiel des jetzigen .Entgegenkommens" dos Deutschen und Fran- 
zösischen wird aus Hüf in Baiern erzählt: Ein kleines Madchen berichtet zu Hau;äc, dai^ 
ta gar nicht so schwer sei, die frss. Negation des Prs. von avoir zu lernen, man brauche 
nnr 7,n sprt.'chen: Schön«- Ba (Beinr) — je iPai ]ias, dünne Ba (ta n*a8 pss, ohoe Ba 'oo 
n*a poü). ist auch als Büderrütsd u. s. w. tu gebrauchen! 
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ist (wenn nicht vielleicht am besten vor jedem Lesen überhaapt) die riehtiRe 
Aassprache dem „Sprachgeftihl" des Kindes tiberlassen und dann plötzlich in der 
dritten Stufe die Sache lautlich scharf anfassen! Wenn dann nur nicht vieles 
Ikbtfhaapt nicht wieder gat za machen ist. In Altona ist gleich beim ersten a 
der Kampf gegen das dfene o aafnmelmien, wena man etwas erreichen will, 
bmwrliln ist B.s Bemerkung nicht unbedingt von Schaden, da seine „Fingendge* 
in benutzen ja in das Belieben des Lehrers crcstellt ist. — Wir müssen weiter 
verlangen, genügendes Material zur Aussprache des j („Dienstjahre" klingt im 
Munde vieler hiesiger Lehrer sogar wie „Dien- schare") der stimmhaften Kon- 
sonanten, die in vieler Munde als Tenaes ausgesprochen werden, des 1 usw. usw. 
(Yergl. Beekmann, Bemerkongen rar Forderung des gaten Gebraad» der deotschen 
Sprache in Altona. Beilage ram Jahresberlebt des Realgjrmnasioms and der Beal- 
Mbnle zu Altona. 181)1.) 

Die andere Schwierigkeit, die H. bei Abfassung seines Buches hat versuchen 
müssen zu lösen, ist die Beantwortung der grofsen Frage: Was ist die richtige 
deutsche Aussprache? Er bat in engem Anschlufs an Victors Vortrag: ;,Wio ist 
ifie Aasqirache des Dentseben m lehren? Marbnrg 1893.* gearbeitet nnd macht 
sich daher aneh dessra Forderungen Unsichtlich der Vokale zu eigen: lang = 
geschlossen, kurz = offen. Aber sogar hier in Norddentscbland, wo Säbel, 
Schädel usw.' mit geschlossenem e gesprochen werden, wo , Sämann" und ^See- 
mann" gleichlauten, ist der Vokal in mehr, sehr meistens noch so offen, dafs er 
nicht (s. B. S. 35) mit denen in zehn, dehnen usw. als gleich eingeübt werden 
iut, noch weniger in wohl, bohren. Tietors so schta einfiushes Schema ist eben 
■idit einmal Uer in Schleswig -Holstein, wo die e-Laate Ja mit am meisten ge- 
schlossen gesprochen werden, das Wirkliche der Sprache (natürlich will ich ft = 
geschlossenes e nicht verteidigen), wenn auch das einzige Wort, das er als aus 
Schleswig ihm mitgeteilt (I'honetik S. H7, Abs. 1) als mit langem ottenera ö zu 
sprechen nicht pafst: Plön wird überall, auch iu Schleswig, wie mir versichert 
wird, mit gcschtossenem ü gesprochen, ganz abgesehen ?on anderen Teilen Deatseh- 
hndi, beispielsweiBa meiner berglMhen Heimat (des mittelfrlnkischen Teiles der» 
sdboi), wo die langen Yokale e» o, ö vor r überall offen lauten und wo ge- 
schlossenes e an diesen Stellen wie auch das „Breien" des r (Trautmann, 
Anglia. Über die r- Laute) noch als Pensionsmädchenerrungenschaft angesehen 
wird. Sollen wir wirklich noch die einförmige Uniformierung der langen c-Laute 
in gesehkMsenes »dfinnes* e in der Scbnla fördern? Yietor a. a. 0. S. 20 ver- 
wmdert tfeh nii£t| da£i sein Verscbbg heftigen Widersprach findet Warum 
aber aach hier die scharfe Sdieidung, da er doch auch bei inlautendem g bei- 
spielsweise doppeltes zulassen will? Konstatiert er doch selbst (Phonftik § 58), 
dafs die Kürze des deutschen ö wie die des o und e in der Kegel eine mittlere 
Nuance ist. (Vergl.' auch Phonetik § 41, Sonne, und daran anschlielsend alle 
Wolter mit o-nml an oder mm.) Also cBe mlttlnre Nflanoe als allgemein gültig 
anerlienaen, aber einfach die wUstAndlge Offenheit der Kilne lehren ni Oonsten 
des cfa&chen Schemas? Es wäre schade nm die Sprache, wenn sie sich wirklich 
so meistern liefse. Wenn der Weg, den die langen e- Laute gehen, auch zuletzt 
Wühl dir zu geschlossenem Laute sein wird, so richtete die Schule, meine ich, 
doch damit, dafs sie ihn noch ebnen wollte, etwas ähnlich Unschönes an, als 
wenn sie die Anssprache des Zftpfchen-r beförderte. (Letzteres wird allerdings 
wohl anch oft genug Torkommen.) Fftr die Yerbreitiiiig seiner Fibel hätte B. 
sicher besser gethan, sich von Victors Vorschlag, der immer doch nur ein Vor- 
schlag bleiben kann, in solchen Punkten wenigstens zu entfernen, die auf jeden 
Fall streitig bleiben, das Material so zusammen zu tragen und aneinander zu 
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reihen, dafs es in bestimmten Gegenden verschieden, wenn auch nach bestimmten 
Gesetzen hätte verwandt werden können. Namentlich in Betracht kommen hier 
(«ober den angdlllirteii Punkten) 8. 84, wo die farwliiedene& Yokallante tkhäk 
naeh Länge und KOne in Gegensoti m eininder gesteltt werden. „Barea^ wird 

vielfach mit offenem ö gesprochen, ,,w<fl1)en' hingegm mit geschlossenem, jeden- 
falls meistens mit einem Vokale, der geschlossener gesprochen wird als der seines 
Nachbarn „schöpfen". Wer, der, lier werden sicher nicht einfach falsch mit 
langem oü'enem e gesprochen. (Nebenbei gesagt, haben sie in Schleswig- liolsteio 
den kurzen Laut.) S. 72 ist der Unterschied der Aussprache in e imd I nur 
theoretiseh in Beeren: BAren (alle Bftreo bmnunen, nor die Brombeeren brmnmeii 
nicht, beides mit ft habe ich in Berlin aingen hOren); Ehre: Ähre usw. usw. 
Kbenso hfltte B. von Victor sich besser getrennt, oder wenigstens geschwiegen da, 
wo es sich um die Lautworte unserer Diphthonge handelt. Die beiden Be- 
merkungen (S. II), „der Schuler erkennt leicht, dafs ei eigentlich ai ist, und lernt, 
dafs wir trotzdem ei schreiben", und (S. III) eu und au (eu eigentlich s oi) 
sehlielsen sieh an die kurzen Yortmgsworte Vietore S. 14 nn. Wenn der Lehrer 
es den Kindern deutlich vorzumachen weifs (aber aueh hier wird es sehr viele 
Lehrer geben, welche meinen, dafs sie auch hier schreiben, was sie sprechen und um- 
gekehrt), so zweifle ich nicht, dafs die Kinder leicht hören, dafs sie nicht e i, 
e u sprechen, aber einfach dafür ai, oi anzugeben und für die Zeichen au den- 
selben Laut wert anzuuehmen, ist bedenklicher, als es dem Ohre des Kindes ni 
ttberlaeBeo, wdeben Lant es Ar die betreilSenden BaehBtaben vom Lehrer hOrt 
Ks ist doch wohl der grOlsere Teil des deutschen Sprachgebietes, der andere 
Lautwerte als die drei angegebenen für die drei Diphthonge kennt, und nan 
denke man sich den Wirrwarr, der entstünde, wenn ein jüngerer Lehrer seinen 
Schülern nach D. Ileu z. B. als lloi beibringen wollte. Ohne andere Erklärung 
würde er wahrscheinlich auf geschlossenes u verfallen müssen. Victor selbst 
gieht übrigens an der betr. Stelle dns phonetische Zeichen fllr olTenea o, was B. 
nicht berücksichtigt 

Andi die st-, sp- Frage ist hier im Norden sicher noch nicht im Sinne 
Victors, wie B. es will, zu lösen. (Anlautend seht, scbp, in- und aus- 
lautend st, sp.) 

Die phonetische Erklärung über die Aussprache des r (S. II) ist ein Auszag 
ans Vietors Vortrag, (Benntst ist auch die „Phonetik' § 76, Anm. 3, 

der teilweise auf einem starken HifiBTerstftndnisse beroht. Victor sagt a. a. 0.: 

,^Hier bin ich den Gesanglehrcm dankbar, dab sie so nachdrOcklich und erfolg- 
reich für das Zungen -r eintreten.*' 13. macht daraus: .Namentlich beim r er- 
weist sich das Singen für die Lautentwickelung sehr förderlich, da viele Kinder 
anfangs statt eines reinen r einen dem ach -Laut ähnlichen stimmlosen Laut 
sprechen, der aber in Wörtern wie hart kaum gehört wird.'' Also dar oh das 
Singen sollen die Kinder (wie bei den Vokalen 8. 1) dna Znngen-r erlangen? 
Dann würden die Gesanglebrer an den Konservatorien sieb freomit da sie dodi 
ihren Schülern zuerst mit grofser Mühe beim Sprechen das Zungen -r beibringen 
müssen, um es später beim Singen zu haben, weil es auch gesungen besser und 
deutlicher klingt als der ach -Laut. Man singt nicht, um den richtigen Laut 
zo bekommen, sondern lernt den Laut des gaten Singens wegen und deshalb 
lehren die Oesanglehrer das Zongen-r. 

Id eine Fibel, die phonetisch vorgehen will, würde dann wohl noch ein 
besondf res Kapitel über die Aussprache des e in schwach betonter Silbe nod 
noch manches andere gehören. 

Altona. Fa/sbender. 
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Saure, Heinridi. Modem En(ßish Äufhora editod with Biograpliicftl Sketches and 
ExpUuiatoiy Noles. VoL I— VI. Berlin 1895. F. A. Herbig.*) 

1) Unter vorstehendem Titel hat Dr. Saure eine Anzahl Bftndchen engUscfaen 

Lesestoffs veröffentlicht, die trotz der Fttlle hereits vorhandener Schalausgaben die 
Aufmerksamkeit der Fachgonosseu verdienen und sich in mancher Hinsicht vor- 
teilhaft von den übrigen unterscheiden. Jedes der sechs l)is jetzt erschienenen 
Bäudchen giebt, mit Ausnahme des vierten, der nur die Geschichte von Ljttlc 
NeD und OM Gnriosity Shop enthalt, zwei selbstttndige Stocke oder gröfsere Ab- 
schnitte ans Werken der namhaftesten Yertreter der modernen anginen, bdsw. 
amerikanischen Erz&hlnngaUtteratnr, nnd im Beschlais davon Je ein lingores oder 
iwei kürzere Gedichte. 

Es ist neuerdings wiederholt auf die Bedeutung guter l)elletristis< her Lektüre 
für die Einführong in die moderne Umgangssprache aufmerksam gemacht worden. 
Freilich bedarf es dabei einer sorgfältigen Answahl, ond diese bat Saara in den 
genannten Aasgaben mit grolsera Geschick getroffen. So ist Harriet Beecber 
Stowe durch „Uncle Toms Cabin*', Ilodgson Burnett dnrch „Little Lord Fount- 
leroy", Capt Marryat durch „The Settiers'', Cooper durch „The Pathfinder'', 
Georg<t Elliot durch „The Sad Fortunes of the Kev. Arnos Barton*', vor allem 
aber Dickens durch „Dom and Agnos'^ aus David Copperfield, „Little Neil'' aus 
Old GorioBity Shop und „Vaai and Florenoe" ans Domb^ and Soo, Walter Scott 
dnreh „Hary Stuart* ans „The Abbot nnd Qneen EUaabeth'* ans Kenilworth 
aafs beste vertr^eo. Einige der genannten AnszOge sind ttberhaopt zum ersten 
Male der englischen Schullektüre zugänglich gemacht worden. An Stelle des 
weniger ansprechenden ;,The Snow Image'' von Uawthorne dürfte es sich em- 
pfehlen, später ein geeigneteres Stück einzufügen. 

INe Answahl ist derart getroffen, dafs jede Ersählnng ein inhaltlich ab- 
gesddosnenes Ganses bildet. In ihrer Art vortrefflich sind anch die Biographical 
Shetdies und Introdnctions: erstere machen den Leser mit den Ilauptthatsachen 
aus dem Leben und den bedeutendsten Werlo'ii der betreffendca Schriftsteller 
bekannt, letztere geben in ansprechender Form näheren AufschluÜB über die Be- 
ziehungen des ausgewählten Abschnitts zu dem Gesamtwerke. 

Unter den Gedichten, die nur Erscheinungen dieses Jahrhunderts berttck- 
liehtigen, finden sich solche von Felicia Hemans, LongfeUow, R. Browning, Eliza- 
beth Barret Browning, Tennyson und Lord Bynm. 

Das Verständnis der Lektüre wird wesentlich erleichtert durch die Exj)Iana- 
tory Notes, die sowohl sachliche als sprachliche Schwierigkeiten allgemeiner Art 
erläutern und jedem Händchen als Anhang angefügt sind. Ein Spezialworterbucli 
ist den Ausgaben nicht beigegeben, dafür aber ein besonderes Vocabulary, das in 
Form von aosüBbrlichen Priparationen den SchQler in stand setzen soll, sich 
grOndlich vonabsreiten, sowie durch gelegentliche, zweckmäfsig knapp gehaltene 
Bemerkungen, zum Teil auch Hinweise auf den verwandten Sprachgebrauch im 
Französischen, sein grammatisches Wissen zu befestigen und zu vertief(>n. Die 
Verdeutschungen nnd Erklärungen der einzelnen Wörter und Ausdrücke sind, mit 
wenigen Ausnahmen, wohl gelungen; auch auf den iu besonderen Füllen ab- 
weichenden Sprachgebranch bei einzelnen Sehriftstellem, namentlich bei Dickens 
nnd Scott, ist in den Anmerkungen gebOhrend ROcksicht genommen. 

Die Aussprachehilfen könnten reichhaltiger sein und wieder besser in gc- 
meinverstiindlicher lautlicher Umschrift gepreben werden; ebenso w&re hei gewissen 
Wörtern die Angabe der Betonung erwünscht. 

*) Folgende beiden Bespnchnngen, die sich erginsen durften, liefen gleichzeitig «in. 
NwiptlloloclMiM OnlnlMitt. X. 12 
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Die äufsere Aasstattang ist gut and der Dnick bis aaf wenige, leicbt er- 
kennbare Versehen, durchweg korrekt; der Preis der Bfadflhen sckwankt swiscbeo 

1 und 1,40 tJi. 

Die ersten Bändchen eignen sich nach Form und Inhalt für die Mittel-, 
;,Mary Stourt* «nd „Qaeen EUnbeth' fftr die Obentufe. Die DidunaselieQ Er- 
iftUimgen j^Iattie Neil*, »Bora and Agaee', „Paul and Florenee' dürften 
namentlidi auch an Mädchenschulen geeignete Verwendaog finden. 

Im ganzen kann die Sammlung wohl empfohlen werden, besonders da, wo 
es sich um eine Abwechselung zwischen historischer und belletristischer Lektüre 
handelt. 

Barmen. "E. Bemard. 

2) Vor mir liegen mit den sechs Bändchen der von Herrn Dr. Saure für 
die Schule veranstalteten Ausgabe der „Modern English Authors'' die den Wert 
dmelbeD besprechenden UrleUe von sehn ale Pidagogen nnd Kenner bewfhrteo 
Männern. Wenn ich den diesem neoesten Unternehmen des Herrn Herangebeis 
von ihnen gespendeten LobsprQchen im allgemeinen beizupflichten kein Bedeotoi 
trage, so kann ich doch andererseits die Anschauungen, die Herr Dr. Saure xa 
Gunsten des den ausgewählten Stücken beigefügten Wörterverzeichnisses in dem 
dieselben begleitenden Prospectus zu erkennen gegeben hat, keineswegs durchaus 
beipflichten, nnd glaube aneh mich nicht darober sn tftosehen, wenn idi der Mei» 
nnng bin, dab viele Kollegen mir in den Anssteünngen, die in Ansehung dieses 
Punktes zu machen mir erlaube, recht geben werden. Im allgemeinen ist die 
Zugabe eines den fremdsprachlichen Ivcsestttcken quasi auf den Leib geschriebenen 
Wörterverzeichnisses nicht zu billigen, da dasselbe, wie hundertfache Erfahrang 
lehrt, dem Schüler das Übersetzen doch gar zu bequem, ihm das bischen sehr 
wünschenswerte Nachdenken dabei fiberfliss^ macht, was ohne allen Zweifel vosi 
Übel ist*) Wenn der Herausgeber behauptet, dafii der SchOler meist geneigt sei, 
beim Nachschlagen im Handwörterbuch je die zuerst angeführte Bedeutung des 
betreffenden Wortes festzuhalten und zwar in zahlreichen Fällen zu seinem Nach- 
teile, so ma^' das ja richtig sein, aber dieser Fehler rechtfertigt doch in keiner 
Weise das Bedenkliche jener den Faulen und flüchtigen erfreuenden Beigabe. 
„Kein Flei6 ohne Sdiweife", keine ehrliche Arbeit, keine BVende am Gelingen 
ohne Opfer und Anstrengung — das Meibt ewig wahr und wichtig und wirkt 
erfrischend, belebend, fördernd auf jeden von gesundem EhrgefBhl und Streben 
erfüllten Schüler. Während die Betrachtung einer Vokabel von verschiedenen 
Seiten die Kenntnis des fremden Idioms mit fördern hilft, wird sie dadurch ver- 
eitelt, dafs man die rechte Bedeutung dem Knaben auf dem Präsentierteller von 
vornherein bereitwilligst entgegenbringt, ihm dadurch das Interesse an der Vc»^ 
bereitung schwftchend, Ja raubend — lauter bekannte Dinge. Diese sechs Binde 
sind doch nicht für den AnlSuig berechnet, um so mehr liättc der Herr Heraus- 
f^eher auf die so überaus wfinschonsworte, von Stufe zu Stufe sich erweiternde 
Selbständigkeit des .Schülers etwas mehr Rücksicht nehmen sollen. Ich bedauere, 
aus Mangel an Zeit nicht in der Lage gewesen zu sein, sämtliche sechs Bändcheo 
etwas eingebender durcbzosehen; aber schon bei der Durchsiebt der zwei erstes 
fielen mir Vokabeln zu Dutzenden auf, die, weil sie leicht, nur ftberhaupt eise 
oder zwei Bedeutungen zulassend, aufisnfinden sind, füglich im YerzeiehnUb hftttea 

*) I)»?r got'brti' Horr Hpfrr- iit sclirint nicht mit dor sni^f^n. TTberbürdunt^sfrasjo zs 
rechnen. Die genau /.u häusliclun Arbeiten bcstinniite Zeit iiiuls notgedrungen auf die 
Vor Wendung rasch sn gebrauchender Bilbmittel, also auf beeondem zugestutzte^ Wörte^ 



bQcher, verweisen. 



Der Herausgeber. 



Digitized by 




179 



wegbleiben können. Wertvoller erscheinen mir dagegen die gelegeotlicb auf- 
tretenden grammttifldieii Hinweise, die sehr passend am Fnfeende der Seite Üire 
Stelle finden konnten. Hfttte Herr Dr. Saare, anstatt zaidreiclie ttberflassige 

Vokabeln dem Schüler in die Feder oder in den Mand za diktieren, mehr idio- 
matische and grammatische Verhältnisse zu desson Beiehrang herangezogen, so 
würde er den unzweifelhaften Wert dieser Losestiicko wesentlich erhöht haben. — 
Üeber die in jeder Beziehung vorzügliche Ausstattung noch des weiteren zu be- 
liekten, wire flbeiiOssig. 

Hannover. Dr. pli. H, Behne. 

Koidewey, Prof. Dr. Friedrich, Direktor des Iler/ogl. Gymnasiums Martino- 
katharineum zu Braunscbweig, Thiers' ägyptische Expeditton der Fran- 
ßosen 1798 — 1801. Hit zwei Karten von H. Kiepert 4. Auflage. 
Berlin 1892, Weidmann. 

Jetst, wo bertits so viele Spedalansgaben einselner Ueiaterwvke der fran- 
zösischen Litterator existieren} müssen die Heran^eber addier Werke immer 
höheren Ansprüchen zu genügen trachten, wenn die von ihnen veranstalteten Aus- 
gaben überhaupt eine gewisse Verbreitung gewinnen sollen. Es ist natürlich, dafs 
gewi^e Werke, welche durcli die GroCsartigkeit des Dargestellten, durch Scbön- 
hflit der Form, durch ihren geistigen Gehalt sieh als für die SehnHektflre be- 
sonders geeignet erweisen, mit bald gri^berer, bald geringerer Vollstftndigkeii in 
den versdiiedenen Sammlungen von Schulausgaben immer wieder erscheinen; dies 
i?t nnn aach mit dem ügyi>tisoben Feldzuge, wie ihn Thiers schildert, der Fall. 
Die meisten Ausgaben bieten aber von Thiers' Darstellung nur jene Abschnitte, 
weiche die Abreise Napoleons, seine Ankunft in Ägypten, seinen Aufenthalt da- 
solbst nnd seine Btteldtehr naeh IVanIcreieh behandeln, weil mit der BOokkiehr 
Kapoleons ans Ägypten aach das Hauptinteresse an dem ganzen Feldnige schwindet, 
obwohl auch in der Folgezeit noch bedeiitf-nde, packende Ereignisse genug von 
der Geschichte verzeichnet werden. Koidewey aber bietet die Geschichte des 
ganzen Feldzuges. 

Die Anmerkungen, die nur in deutscher Sprache gegeben werden, sind 

historischer, sachlicher Art Grammatische Erl&oterungen werden nur dort 
geboten, wo das Yerstftndnis des Textes es erforderte oder wo die Sefanlgram- 
nstiken den Schülern keine Anfldftmng geben. Dabei wird oft auf Mfttzner, bis- 
weilen auf Lücking hingewiesen. Synonyma werden immer noch in ziemlich 
grofser Zahl vorgeführt, wenn auch seit der dritten Auflage viele gestrichen 
worden sind. Aussprachebezeichnungen wurden nur dort, wo es unumgünglich 
notwendig erschien, gegeben; Irrtümer des Historikers werden stets anf Chrond 
Ergebnisse der neuesten Forsdrongen, namentlidi anf Grnnd des Sybelschen 
Werkes, richtig gestellt. Hie and da sind schwierige Stellen auch übersetzt worden. 

Dem Texte geht eine kurze, aber trotzdem ausreichende Biographie Thiers' 
voran. S. 2 wäre zu erwähnen gewesen, wann Thiers zuerst als Abgeordneter 
auftrat und von welcher Stadt er ins Parlament gesandt wurde. Ebenso könnte 
bd einer Neoanflage wohl das Urteil G. Pellissiers über Thiers als Historiker 
nnd Schriftsteller, das, wie uns donkt, durchans satreliend ist, Platz finden. 
(Vergl.PeUissier: Le Monvement litt^raire au XIX' siede, p. 205 if. Paris 1893.) 

Der Herausgeber hat sehr gründliche Quellenstudien gemacht, so dafs man 
ihm sachliche Irrtümer kaum nachweisen wird, höchstens dort, wo die (Quellen, 
anf welche er sich stützt, selbst Unrichtiges bieten. Die biographischen Notizen 
worden der Biographie universelle von Didot und der von Michaud entnommen. 
Wir haben nnn sSmtliche Angaben mit denen verglidien, welche L. Laianne in 
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seinem Dictionnaire hbtoriqve de la ¥Vaoce, 2* Mition, bietet, und dabei allerdings 

viele Abweichungen vorgefunden. S. 5. 4: Der Admiral Fran^is-Paol de Brueys 
d'AigoUiers, geb. 1753. S. 9. 2: d. 15. Juli. S. 11 : Alf. d'Albuquerqae, geb. 
1453. S. 14. 6: Louis- Marie Larevelliöre de Lepaux. S. 18. 5: Fourier wurde 
181t) Mitglied des Institut de France. S. 18. 7: Desgenettes, seit IB^^y aufser 
Dienst S. 19: Kleber, geb. 1750^. S. 20. 4: Vaubois, geb. 1748, gest. 1839; 
8: Lannes, geb. 11. April 1769, zeiefanete sich bei MatUebeßo und bei Mareogo 
aus, wurde erst nach der Eroberung von Saragossa Henog von Montebello, gest 
31. Mai 1809. S. 21. 4: rierre-Ali Berthier; fi: Villeneuve tötete sich uicht in 
Paris, sondern in N'^uufs durch mehrere Messerstiche; 8: Decrös erhielt ira 
Oktober 1801 das Marineministeriuin. 9: Joseph -Antoine Houor6 . . . S. 22. 6: 
Es geht nicht an zu sagen: ;,Das grofsartige Institut de France verdankt seine 
EatsCebnng dem Kardinal Richelieo, sondern eben nur der Acadteiie fran^aise; 
denn das Institut de France wurde erst durch den Konventbeschlufs vom 26. Oktober 
1795 geschaffen. Unter 3 sollte es heifsen: Ac. des sciences physiques et mathe- 
matiqiios. S. 2C: Die Angaben für die Bezeichnungen der verschiedenen Kriegs- 
falirzeuge haben nur einen relativen Wert, sie gelten eben nur für eine ganz 
bestimmte Zeit, weil die Klassitikatiou der Kriegsschiffe häutigen Veränderungen 
unterworfen ist S. 27 sollte der vollständige Titel der CheTaliers de Malte nicht 
fehlen; 3: dtait ist besser als ^taient, weil mehr dem französischen Spraehgeiste 
entsprechend, vergl. il arriva dix mille soldats; G: In Frankreich waren die 
baillis ursprnnglich precepteurs d'un prince, später gouverncurs (fune province. 
Die Malteser nahmen Amt und Bezeichnung der französischen Verwaltung an und 
Ubertrugen es auf ihre Verhältnisse. S. 29. 5: Die Übergabe wurde am 2. Februar 
vollzogen. S. 45. 6: ist OberflQssig; solche Dinge mOssen Primaner nnd Sekondaner, 
f&r welche diese Ausgabe bestimmt ist, seit lange wissen. S. 65. 6: nicht livres 
de balle, sondern wie S. GH. 4 richtig bemerkt wird: de beulet. S. 94. 3 mnfs 
es wohl d'une ruine und nicht d'une wine prochaine heifsen. S. 134. 2 ergänze: 
gest. 1759. S. 18G. 3: Moran»!, '^ch. 17GG. 8. 192. 2 und 138. 4: une attaque 
de vive force. Die Übersetzung von de vive force durch ,mit offenbarer Gewalt" 
ist keine sehr glQckliche; besser abersetzt man diesen Aosdmck ndt ^^ein dirdrter, 
energischer AngriiT^, oder, wie der Zosammenhang anf S. 192 darzolegen scheint, 
durch „ein Frontangriff^. S. 195. 4: nicht Loais, sondern Laurent. 

Kino sehr treffliche Kinrichtung bei manchen der Weidmannsehen Bändchen 
ist das „Register zu den Anmerkungen", ('her den Wert dieser Kinrichtung 
haben wir uns bei einer andern Gelegenheit ausgesprochen. Der Druck ist 
korrekt, einige leichte Versehen finden sich wohl, sind aber Ideht za bessern. 
Diese vierte Anflage wird sich gewife nodi einen weitem Leserkreis erobern als 
die früheren Auflagen, denn bei der Grandlichkeit nnd Gewissenhaftigkeit, mit 
der der Kommentar abgefafst, mit der der Text nach den besten Ausgaben 
revidiert worden ist, kann man dieser Aus!j;abe von Thiers' Expedition d'fOgypte 
nicht blols eine grolse Brauchbarkeit für die Schule zusprechen, sondern sie ent- 
behrt bei aUedem aidit der WissensehaftUdik^ Dieses doppelte Ziel adieint 
dem Heransgeber wohl vorgeschwebt zu haben; denn sonst httte manche An- 
merkung kürzer ausfallen, ja sogar unterbleiben können. Um aber den weitest- 
gehenden Ansjuiirhen zu genügen, mufste Koldewey bei den sachlichen Erklä- 
rungen öfter weiter ausholen. Um das Verständnis des Gelesenen zu erleichtern, 
sind dem Texte mehrere Karten beigegeben, die von Kiepert gezeichnet wurden 
und die gewife beim ünterricht gute IHenste leisten werden, weil sie znr Orien- 
tierung ober die militJlrischen Torgftngc wesenfU^ beitragen. 

Leipa i. B. ' Joham Weifs* 
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I^eue Ersckeinimgen. 

A. In dentsch rtdemlm LMtrn. 

BAhn, H.. Dcatschc Übangsstttcke inin Übersetzen ins Franxörische für die oberen Klassen 

vf>n Realf^ymnasion und Oberrealschulen. Im Änsrhliifs an die Lebrbttobor fon Strien 
herausgegeben, gr. 8. (VIII, 157 S.) Halle, Strien. 1,80^ 

BanmgartDer, A., and A. ZoberbShler, Neaes Lehrbuch der französischen Sprache. 1. 
iiod 2. TeU. 8. (VI, V, 240 a 4. S.) Zürich, FQssli. 1,25 X 

Grammairp fran< ais(\ Fransösische GrUDOlfttik fftr MitfcelMholen. d. (X, 160 8.) 

Zürich, ürell Füssh. 1,25.«: 

Beek, Frdr., Franzodsche Grammatik für Gymnasien, mit besonderer BerückbichtiKung 
des Lateinischen, gr. 8. (11, XYII, 280 S.) München, Piloty & Loehle. 2.Ö0 JL 

— , Übungs- und Lesebach zur französischen Grammatik flkr Gymnasien. 1. TeiL (9§ 1 
bis 75.) gr. 8. (IV, 140 S.) Ebd. 1,54).« 

Franiasisehes Vokabular für Gymnasien. & (136 S.) Ebd. 1,20 

Breraer« Osk., Altnordisches Handbach. Utteratarübersicht, Grammatik, Teite and 

Glossar. Neue (Titel-) Aasg. in 2 Teilen, gr. 8. Ivcipzig. TauchnitT; — 1, Grammatik. 
(VIII, 15b S) 4,50 — 2. Chrestomathie. (S. 159 — 248.) 2,50 

Colleetlon of British anthors. Yol. 3119. The niaster of the mosicians. A story of 
Handel's days by Emma Marshall. (272 S.) — 3120. 3121. Sir Robcrt's fortime. 
The Story of a Scotch moor. By Mrs Oliphant 2 vols. (287 u. 288 S.) — 3122. The 
exploits of Brigadier Gerand. By A. Conan Doyle. (280 S.) — 3123. 3124. The 
sowers. By Henry Seton Meiriman. 2 toIb. (279 n. 271 &) 12. Je 1,60 M, 
Leipzig, Tauchnitz. 

Conrad, Herrn., Englisches Lesebuch für die Sekunda und Frinia höherer Lehranstalten, 
im Auftrage der königl. General-Inspektion fOr das Militfir-Erziehungs- and ßildnngs» 
wesf'ii herausgegeben. 1. Teil: Geschichte — Erzählnnf^pn und Novellen. Mit 2 Bei- 
lagen; Karte von England und Süd -Schottland — Vogehicbau von London, gr. 8. 
(Tn, 420 &) Stuttgart. Metiler. 9,60 UK 

CrwiP) William Hanby, English as it is spoken; being a serics of familiär dialogues on 
Tariens subjects. 11. ed. lievised and broaght ap-to>date by T. W. Boughton-Wilby. 
8. (VI, 124 S.) Bejlin, Dümmler. 1 .*t 

dasselbe. Deatsche Übersetinng dazu. Zorn Bftckttbenetien ins Kiglische. 8. Aofl. 

T. T. W. Bonghton-Wilby. (79 8.) Ebd. 0,60 

Bippe, Osk , Die fränkischen Trojanersagen, ihr Ursprang and ihr Einflufs auf die Poesie 
and die Geschichtschreibung im Mittelalter, rrogr. gr. 4. iXXX S.) Wandsbeck. 
Fock. \JL 

CterhardN fraiizosiwchc Schulausgaben. Nr. 5. 2 Teile. H. Lnip/i:,'. rirrburd. .''), I.: 
Perdue. Par Henry GreviUe. Herausgegeben von Meta y. Met^uch. 1. Teil: Text. 
(Vin, 1678.) 130 UK - IL: Anmerl :ungen nnd Wöiterbneh. (87 8.) (K26 wtf . 

Onefe. B., An -Dante. Divina commedia als Quelle für ShakeqMaie nnd Geetfae. Drei 

Plaudereien. 12. (4*) S.) Leipzig, Fock. 0,80 JL 

Haue, Wilh., Über die bevorstehende Keform der firansösischen Orthographie durch die 
Aeadtoie firan^aise. Progr. 4. (28 8.) Berlin, Gaertner. 1 JL 

HMeh, Siegh-., Französische Flickwörter. Ein Beitrag zur fraozSsischen Lexikographie. 

2. Teil. Progr. 4. (24 S.) Berlin. Gaertner. l X 

JAhanaeMOn, Frita, Zur Lehre vora französischen Keim. 1. Teil. Progr. 4. (24 S.) 
BeiUn« Gaertner. 1 JL» 

Litleratnrdenkmale, deatsche, des 18. and 19. Jahrb., heraus|;egeben von Aug. Sauer. 
Nr. 56 u. 57. Neue Folge Nr. fi und 7. 8. Leipzig, Göschen. — 56. 57. Der 
Bookesbeutel. Lustspiel von Ilinr. Borkensteiu. (17420 Herausgegeben von Ueit- 
mtUler. (XXX, 73 8.) 1,20 

Mothode Schlii^mann zur Erlernung der französischen Sprache. Nai Ii dem Hemi Dr. Selilic- 
mann vorgelegten und von ihm gebilligten Plane bearboiut von Otto Badkc auf 
Grand einer (Jriginal-Nerelle vwt Hans Wachenbosen and mit Beitragen über Land 
and Leute Frankreichs von P. v. Melingo. (In 20 Heften) I.— K Heft gr. 8. 
(S. 1-172.) Leipzig, Spindler. \JU 
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Moiliodo Schlieiiiann. Italienisch. Bearbeitet Ton C. Weber auf Grand einer Original- 

Novt-llo von (\ V. Giusti und mit Beiträgen über Land and Leute Italiens voo 

i;. Schöner. (In 20 Heften.) 1-8. Heft. f?r. 8. (S. 1— IW.) Ebd. 1 

— dui>.sclbe. Spanisch. Auf Grund einer Original -Novelle von F. Fliedncr und mit Iki- 
trägen über Land und Lonto Spaniens bearbeitet von A. Kellnr. (In 80 Heften.) 

1. — 8. Heft. j^r. 8. (S. 1 — lüo.) 1 JC 

Muttsafla, Adf., Zar Kritik und Interpretation romanischer Texte. Ein Beitrag. (Aus: 
„Sitzungsber. der künijrl. Akademie der Wiss.") gr. 8. (36 S.) Wien, C. Gerold'« 
Sohn in Komm. 1 M. 

Niedncr. Felix. Zur Liederedda. Frogr. 4. (;i2 S.) Berlin, Gaertner. 1 X 

Oder, £ug., Aneedota Cantabrigienäia, edidit et oommentatos est 0. Pars I. Progr. 4. 

(31 S.) Berlin, Gaertner. 1 JL 

Oertner, Jolitt., Betrachtnnfen Uber die deutsche Lyrik. Progr. 4. (XX 8.) Qrofii- 

Strchlitz, Wilpert. 1 .H. 

Peronne, Johs., Über den neusprachliehen Unterrieht. Beobachtungen ond £r£abjniogeD. 

Prugr. 4. (2ä S ) Berlin, Gaertner. 1 

Pliittnw, Phpp., et Jaoqaes Heanmier, Leetvres cboides. fadles a reproduire, 

retits, esqtiiv-^os, nouvrll. s. traits hi>toriqne8, analy.ses et tableauz litt^^raires, caascries 
scientitiques. Avec Annotation allcraande. 1. — 3. cour». 1. Uvr. 1'^ (95, u. 
IV, 80 8.) Karlsmhe, Bielefeld. OJiO Jt 
Pr08»tenr8 modernes, IX. IM. 8. Wolfenbüttel, Zwi.ssler. La France en zigzag par 
Eudoxic Dupni.s. Im Au.szug, mit Anmerkungen, einem Wörterbuchc ond Karten- 
skizzen herausgegeben von H. Brctschneider. (IV, 2611 u. 88 S.) 1,50 

Itoal- Lexikon der englischen Sprache (mit Ansschlufs Amerikas). Herausgegeben von 

Cleni. Kliippcr. (In ca. 20 Lfgn.) 1. Lfg. gr. 8. (S. 1 — r4. Leipzig, Renger. 

Bicken, Wilh., Kleines französisches Lesebach nebst Gedichtsammlung. Mit Rücksicht 
auf die Stoffe des „l'bunf^sbnches" im Interesse solcher Schalen, für die ,La France, 
le pays et son peuple" zu miifanfn't'ich erscheint, zusammengestellt und herausgegeben 
nnd mit guten Karton und Illustrationen, einem Wörterverzeichnis und einer Auswahl 
einfacher zusammenhängender Briefe versehen, gr. 9. (IV, 181 8.) Berlin, Gronau. 

2, G0JC 

Kiese, Wilh . 8tratfür(l-on- Avon. £b Bild ans alter lud neuer Zeit Progr. 4. (23 8.) 

Berlin, Gaertner. 1 X 

Bollin, L., Neues Handbuch der französischen Conversationssprache. 2. Aufl. 12. (VllI, 
876 S.) Leipiig, Taachnitz. 2,25 M. 

Schipper, J.. Der Bacon-Bacillus. Zur Beleuchtung des Sbakesi>eare-Bacon-ünsinn.s älteren 
und ueucsten Dutuuit>. Nebst einer kurzen, die wichtijgsten historischen Zeugnisse für 
die Autorschaft des Dichters enthaltenden Biogn^ie Sbakespearee. gr. R (VIU, 
89 S. I Wien, Braumüller. 1 JC 

SchMid, Paul, Beiträge zur Erklärung von C^meilles Poljeucte. Progr. i. (III, 31 S.) 

Grimma, Gensel. 1 ^H. 

SoTin, Lndir., Vorstufe m dem Elementarbneb der englischen Sprache. Englische Laut- 

lehre in Beispielen. Mit 2 Anhän^iren: I. Questions and answrr^; von PhiL Lenx. 
II. Lieder zun» Singen, gr. 8. (32S.i Karlsrohe, Bielefeld. 0,;iO 

Simoiiyi, SIegni. , Deutsche und ungarische Redensarten. Ein Hilfsbuch zum Übersetjson 
aus dem Deutschen und zur Ergänzung der deutsch -ungari.schen Wörterbücher, aus 
den beizten ungarischen Quellen bearbeitet, gr. 8. (Vill, 456S.) Budapest» Franklin* 

Verein. 8 M 

Tetzlair, A.. Die Shakespeare-Bacon-Fra^e. In ihrer historischen Entwickelang bis snm 

heutigen Stande populär- wissenschaftlich dargestellt, gr. 8. (40 S.) Halle, Starke. 1 Jt 

Ublenbcck, ('. C, Kurzgcfafstes etymologisches Wörterbuch der gotischen Swacbe. gr. 8. 
VVIII, 174 S.) Amsterdam, Müller. 4,80 JC 

Wolff, Ea(^., Geschichte der deutschen Litteratnr in der Gegenwart gr. 8. (Till, 400 8.) 
Leipsig, Hirsel. & JL 

B. In englisch redenden Ländern. 

Aldeu, W. L., Auiung thc ireaks. 8. London, Longmans & Co. 3 sh. 6 d. 
Alexaader, M A Fight with Fate. 8. London, White A CJo. 6 ah. 



Digitized by Google 



183 



kmhny, >V. U. 8., The Kise and Growth of the finglisb Nation. Vol. III. 1658— 189äb 

8. London, Stock. 7 sb. 6 d. 
BMlle» A., Excebior English-Spanish and Spanish-English dictionary eommereial aad 

tcchnical. 12. London, Paul, Trencli, Trübner & Co. 10 sh. 6 d. 

Besant, W.» The master Craftsman. 2 vols. H. London, Chatto & Wiiidus. 10 sb. 
Blacknore, R. D., Tales froiu the Telling Hoiue. 8. London, Low & Co. 5 sb. 
BlraBMle*Biirt»ii, J., A Gentleman Adrentnrar. 8. London, HelroM. 6 ab. 
BoMf F. 8hakes|t6re and hia piedecewon. 8. Londoo» Mvmy. 6 ab* 

Booth, Life and labow of fba peopla in London. YoL TU. 8. London» Maaninan A Co. 

7 sh. 6 d. 

Boothby, G., Tbe beaatiful white L>e?iL 8. London, Ward, Lock & liuwden. 5 sh. 
Breton, F., Tbe trespaaNs of two. & London, Hntdünaon. 6 ab. 

Bnrrows., M., The historj of tbo foreign polk^ Great Britain. 8. London« 

Black wood & Sons. 12 sh. 

Butler, Jos"., Work.s. Edited bj \V. E Gladston.v 2 voLs. 8. London, ProBS. 25 ah. 
Chambers^ K. W.y The red republic. 8. London, i'utnam Sc Sons. 6 sb. 
Clnlnmate, Tbo Africander. A pbun tale of colonial lifo. 8. London, Unwin. Gab. 
Conrad, An ontcaet of tbe laianda. 8. London, ünwin. 6 ab. 
Groebett, S. R., Cle^' Kelly, Arab of the City. 8. Londoh, Smith. Eider & Co. 6 ab. 
Crowent, F. J., Tlie story of British mnsic. 8. London, Kentlcy & Son. 15 slt, 
Dalbiac, 1*. Ii., Dictionary of i{uot;ition.s, H. London, Sonnenschein & Co. 7 sb. 6 d. 
INckenSj M. A., Fhsoncrs of ^ilcnce. 8. London, Osgood & Co. G sh. 

BlctlMary of national biography. Bdited bj Sldney Lee. Vol. XLVI. 8. London, 

Smith, Eider. 15 sh. 

Douglas, R. B., The life and times of Madame du Barry. 8. XiOndon, Smitiien. 16 ab. 
DriiniDiond, II., Gobelin Grange. 8. London, Black. G .sh. 

Early Englbh FrinÜng. A series of facsiutik-ä of all the types osed in Eiigland during 
tiw ifteentb eentniy. In Portfolio. London, Panl, Trendi, TrUbner A Co. 49 ab. 

Pairbrother, W. U*» Tbe phihMopbj of Thomas Hill Qraen. 8l London, Hetbuen ftCo» 

3 sh. G d. 

Farnese, A., A wanderer in tbe spirit lands. 8. London, Sinkins. G sb. 
FttHWald, F., Tbe lifo of Laoience Sterne. 18. London, Downej. 10 ab. 
tllft, T., Diabononred. & London, Bell * Soni. « ab. 
GrOTe, ö., Beethoven and bis nine symphonics. 8. London, NoTello.' G sh. 
Hagierard, H. Rider, Heart of the world. 8. London, Longmans & Co. 6 sh. 
Henley, >V. E., and R. L. SteTenson, Plays. 8. London, Ikiiietnann. 10 sh. G d. 
Uit'hen.H, R., The Fully of Eustuce and other stories. 8. London, üeiutimunn. 6 sh. 
flodges, S., Wbea leaToa were green. 8 fola. 8. London, Cbatto Windna. 15 ab. 
HolHs, M.9 Up in anna. 8 vola. 8. London, Bentley k Sona. 18 ab. 
Holbardy F., Lord Hever. 2 vols. 8. London, Bentley & Sons. 12 sh. 
Hnncrerford, Mr«»., A point of conscience. 3 vols. 8. London, Chattij & Windu.s. 15 sh. 
Johnson, S., The lives of the uiost eminent English poets. 3 vols. 8. London, 

Methaen & Co. lü sh. 6 d. 
Konnarty H. K., Tbe ?eil liAed. a London, Cbapuan ft HalL 6 ab. 
huKftMf P*» Loeker — mj «onfideneee. & London, Sndtb, Ehler. 15 ab. 
Lacke, W. J., A stady in shadows. 8. London, Ward & Doirney. G sh. 

■ac Bain, A., An etymological dietiMiarj of the Gaelic langnage. 8. Infemen, Northern 

PabUshiog Co. 10 sh. 

Mloek, W« H.y Clanee and naasea, or wealth, ways and welfare in the United Kingdom. 

8. London, Black. 3 sh. G d. 

Marehhank, A., Rath Farmer. 8. London, Jarrold. a sh. G d. 

Mason, A. E. W., The courtship of Morricc Buckler. 8. London, Macmillan & Co. 68h. 
MajLvellj II., Bainy Days in a Library. 8. London, Stock. 5 sh. 



uiyiu.iuu Ly Google 



184 



Mitcbi'll, E., Tuwai'd.s tlie eternal .siiuwü. 8. Luiidon, Hutdiintion. G sh. 

Northumberland. A hi^torv issaed nnder tho direcUon of fhe Korthamberland ooanfcy 

bistoiy ctanmittee. VoL I— III. 4. Newcastle upon Tyne, Seid. 115 sh. 
Norway, G., Treparthcn. 3 vol. London, Hurst. 21 sh. 
01i|)hHut, Mr»., Old Mr. Tredgold. 8. liondon, Longmans & Co. (» sh. 
Oreliard, T. N., The astrononiy of Miltons „Paradise lost". 8. L«nd(»n, Lougmans. 15 sh. 
Park, UV* jun., The Game of Gol£ 8. London, Longmaiw Cou 7 sh. 6 d 
Parker 0., Tlie seate of tbe wightj, B. London, Methnen Co. 6 sh. 
Patoily T. L.) A Honic in Invomess. 8. London, Metiiaen Co. G sh. 
Porrin, A., T.uto in lifo. 2 vols. 8. London, Hurst & Blackctt. 14 sh. 
i*hill]»ot8, E.f My laugliinj^ idulosopher. 8. London, Innes. G sh. 
Powell, E») The riüiug iu Euät Anglia ia b. London, Clay 6oüs. G sh. 

Putnaui, (ü. H., Books and their nahen dnrin^ the middle ages. Td I. 8. London» 

Patnanis & Sons. 10 sh. G d. 

UiU', >V. F., Sheridan. 2 vols. 8. London, 15entley & Sons. 26 sh. 

Byaui C* E.» With au ambolance daring the Franco-Germaa War. b. London, Morrajr. 
9 «b. 

SaiiitHbury, (j., A history of nineteenth eentniy liteiatara (1780—1895). 8. LoDdoot 

Macmillan & Co. 7 sh. G d. 

Sarage, K. H., and An, A. €. Gunter, Iiis Cuban Öwecthcart. 8. London, liuutledge & 
Smis. Ssh. - 

Sedgffick, W., Argon and Newton. 8. LmiLh. Wliittiii::1iain. 7 sh. Od. 
Sergeant, \., A roj,'ncs dauf^'htrr. 8. London, Siinpkin, Marshall & Co. 5 sh. 

Spiro« S.t Ad Arabic-English Yocubulary of tho coUoqoial Arabic of Egypt b. London, 
Quaritch. 25 sh. 

Stoarty E.» A mine of wealth. 3 toIs. 8. London, Hnnt BUckett 21 sh. 

Taylor, H. C, ChatReld. Two wonien and a fool. 8. I^ondon, BontledgB ft Sons. S^sh. 

Traill) V. D., Lifo of Sir John Fr^niklin. 8. Luiidun. Murray. IG sh. 

VeMerahiliü Baedae opera historica« EUitcd by C. Plummer, toIs. London, Fronde. 
21 sh. 

Watson, £. U. L», Tho nnconsdons hmnorist and other essays. 8. Loidoii, Katfaews. 

4 sli. G d. 

Walton, T., Know your own Ship. 8. London, Ciriftin & Co. 5 sb. 
Yulluud, F., In diiys of .strifo. 8. London, Wiiite & Co. G sh. 

C Die fraiuötiischou Erscheinungen folgen iu uächüter Mnminer. 

D. In Italien. 

Bustelll, G., L'onigina di Ligny o di Waterloo. Vol. II. 8. Vitorbo, Agnesotti & Co. 5L 

Caruselli, G., Sülle orif,'ini dei popoli italici. Parte I. IG. l'alorino, Sandron. 5 1. 

Colouibaroli, A., Primi clementi di liugua A — Sandeh, volgarmt^utc detta Niam — Niam. 
8. FSrenie, Seeber. 8 I. 

(/Omba, Sh I nostri Protestant!. 16. Firenze, Claudiana. 3 1 50 c. 

Friodniaun, S., La lingoa gotica. Grammatica, esoroizi, testi e Tocabolario. 16. Mllano, 

Hoepli. 3 1. 

Pasqnaligo, F., Penderi sali* allcgoria delU Ylta nnora di Dante. 8. Veneria, Olschki. 7 1. 
Boaeoroni, L., Genio e paisia di Torquato Tasso. 8. Tnrino, Bocea. 5 1. 
RousHelct, L., I duc niozzi. 4. Milano, Veni. 3 1- 
Stratico, A., Manuale di letteratura albaneee. 16. Milano, Hoepli. 

& In Spanien. 

Costa, J., Eetndioä ilcrioos. Vol. L 4. Madrid, Suarcz. G jics. 

lUrcIonario enclolop«''dico do la len^'ua castellana. TonioII. Fol. Madrid, Murillo. 70pes. 

Meuibrcno, A., Hondurcnismofi, Vocabolario de loa provincialisnios de Honduras. 4, 
Tegucigalpa, NadonaL 8pes. 
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F. In Skandinavien, bezw. Dänemark. 

Brandes, f«.. William Shakespeare. 17. — IS. Holt. m. Knpciilia^jeii, Gjldendal. J kr. 
UalTOrneu, J. B., Norsk Furfatter-Lezikon. IbU- imi 14. Heft lY. & Chh^tiaiiia. 

Kalkar» 0., Ordbo^ til d«t »Idre danske Sprog. (1800—1700.) 23. Heft, a Kopen- 
hagen, Klein 2 kr. 

Paladaa, J., Danmarks Literatur i Midiitilaldercn, med Uenblik til det övrige Nordeos. 
a Kepeabagen, Prior. 4 kr. 

Itaüth. S.. Birkt't. Studier paa den n'ldre danske literatars, Bieriig «koespiUets, Omtade. 

Anden Rsekke. 8. Kopenhaj^en. (lyldendal. 2 kr. 

Wahlojid, C. et U. r. FeiUtEer, Lvs cufances vivieo. Chauson de (jecstc. 4. üpöala, 
AkadMnisdie BodibandluBg; tb fr. 

Zeitschriftenscliau. 

A. FachwissenschaftJiche. 

Die Neueren Spracheti IV, J. Caro, Zur syiitax d» s bestimmten artikels im cnp- 
lisehen. — Hammel, Ergänzungen zu dem franziwischen liand- und schul wörterbuchc ron 
^iichü und zu dem engliBchcu band- und schul wörterbuche von Flügel-Schmidt Tanger. — 
Jirrirhte. Wagner, Summer Mectin«; of University Extension Student.^, Oxford 1^95. — 
Gerhardt, Eine untcrricht^tunde im franzüHischen, gehalten von uineni franzu^en mit 
anfangem. — Besprechungen. Fetter. Lehrgang der fransfioiBeheB aprache verfaner 
ist ein gründlicher kenner", Krön). — Streitberg. Urgermanische grammatik. EinlTilirnng 
in da.s ver},'leichende studium der altgermaiiiscli>'n dialekte (Finck). — Verwischtes. W. V., 
Die Association Phonetique; Orthographien funn in Amerika. — F. D. u. W. V, Städtiecbe 
mittel zur praktüschen ausLildung der neuphilolo^,'en. (Die stadt Frankfurt liat vor kurzem 
nmrk 1000 bewilligt, welche dazu dienen sollen, die bemühungen ihrer neusprachlichen 
lehrkräfte, sich im praktischen gebrauch der fremden spraehen in TervoUkomronen» sa 
Unterst iit/en. Frankfurt, das auch jährlich ein Stipendium von mark KXK) an einen neu- 
sprachler vergiebt, der sich dafür ein halbes Jahr im auslande aufzuhalten hat, wendet 
also damit den dritten teil der mittel aof, die das königreich Preufsen seinen neu.sprachlern 
höheren schulen zn solchen zwecken zur Verfügung stellt.) — W. V., Iteforra in Deutseh- 
land; Zum offiziellen bericht über den karlsruher neuphilologentag (giebt verschiedene 
barichtijpngen und wünscht in zukunft einen verantwortlichen redätenr der Terhand- 
langem. — Flenniii!i<;. Englische ansichten (Photochroms). 

3lodem Language Notes XI, 4. Pound, The Romaunt of the Rose, Additional 
Eridenee that it is Chaucer's. — Eggert, Goethe and Diderot on Actors and Acting. — 
Diekhof f, A Sucrgestion on Lessing's Kein Mensch mufs mü.^.sen. — Tappan, Nicolas 
Breton and George Gascoignc. — Fay, Some Linguistic SuggCHtiona (mich, spraj = spreu, 
«itren B3 strow, Lithuanian ugnis, yr, ir). — Hempl. The Stress of German and English 
Compounds in Geographical Names. — lieviews. Super, Emilia Galotti von Lessing; 
Poll, id.; Winkler, id. (Rhoades). — Hill, The Principles of Rhetoric; üart, A Uand- 
book of English Composition (Greene). — Correspondence. Halme, Mlracle Plays. — 
Henger, German w- into Frencb gu: — Gerber, RaphaePs Poesy and Poesy in Faust. 

Pnhlications of the Modem I.anguage Amtciatkm of America X, 4. Coblentz, 
A rime- index to the 'Parent Cycle' of the York Mystery Plays and of a iwrtion of the 
WoodkiA Conspiracio et Capito. — XI, 1. Page, Fansto, a Gaucho Poem. — Grand- 
gent, warmpth. — Perry, Fiction a« a College Sftndy* <— Marden, The Phonology of 
tbe S})ani8h dialect of Mexico city. 

Anglia, Supplementheft, Jahra. 1894195. Lange, Übersicht über die im Jahre llWl 
auf dem Gebiete der englischen Philologie erachienencn Bücher. Schrifte n und Aufsätze. 

Anglia (Beiblatt) VI, 21. Chane er. Complete Works, ed. by W. W. Skeat (Hoops). 
— Easton, Readings in Gower (Brotanek). — Kyd, Cornelia, herausgeg. von Gafsner 
(Ackermann). — Griebs Englisch-Denteches^undDeutsch-Enjjlisches Wörterbuch, lierausgeg. 
von Schröer (Ellinger). — Lichcrmann. Über die L»i,'es Edwardi Coiif-'ssoris: Verzeich- 
nis der von Reinhold Pauli vcrfafsten Bücher, Aufsätze und Kritiken tHclmolt). — Parsons, 
Poems (Wetz). — The Jovmal of Bdneation (Becker). — Schulbibliothek französischer und 
cngli-sclit-r ProsHschriften. hcrausgcg. von ßahlsen ond Hengesbach (16—81) (Ellinger). 
Saure, Aas wähl englischer Gedichte (Fabst). 
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Romania XCVIl. Lot, Ktuden sur la |)rovenance du cjcle artlmrien (Schlofs). — 
— Cais de Pierlas, Chronique ni^oise de Jean Badat (1616— -1567). — Thomas, fetymh 
logios franraiscs. — Meyer. Fragments d'unc paraphrase prov. du Pseudo-Caton. — Morel- 
Fatio, Les dcux Omero castillans. — Densasianu, Ronm. o^ur 'vai)«ur\ — Thomas, 
Lft dato de la mort de Nicolas de Olamanges. — Meyer, Keidel, The i^Tangite ni 
femmos. — Parodi, Menper, Posscss. pronouns in Itaiian; l^runcr, Phonology of tbt 
Pistojese dialect. — Picot, Jean Lc Petit, Le Livrc du chanip d'or, p. p. Le VcnliVr. 

£eoM« des Langues romoneSt Februar. Bouvy, Voltaire et la laogae ijtalienae; 
Notes in^ites snr Madame de Mainteoon i la Ubliotheqae comimiiiale de Fenaie. ~> 
Buche, Lettres inedit« s de Jeaa Bojntni et de aes amit, IL — Constani, L*Eniigili 

aux fenimes, p. p. J. Keidel. 

,Franco-G(ülia XI 11^ 3. MQnchn. Glaaninp, Methodik und Didaktik des fran- 
zösischen und englischen Unterricht« (Krcfsncr). — Thiers, Expedition der tVanzoscn nach 
Ägypten. Ilerausgeg. von Dcter (Arndt). — Schneitier, Lehrgang der französifwhen 
Sprache für Kauflcutc. 3. Aufl.; Brde, Traite de corrcspondance comnicrcialc (Gundlach). 
Ohler t, Lese- und Lehrbuch der frantösischen Sprache für höhere Mädchenschulen; 
Französische Gedichte für die Oberstufe der höheren Mädchenschulen («berdta firtther wurde 
auf die Vortrefflichkeit dieser Unterrichtsmittel hingewiesen", Gandlach). 

l3 mt:tr9 fonetik XI, 4. ka:r do fonetik. — pr.>po:zisjä. — progrt (Thudichmn). — 
Graf von Pfeil f Klinghardt). — frantsivzi/» aus/pra:xa (G. P.). — koresp5:dä:s: lasö d /o.i 
(Gärtner, P. P.); khrantithe:t (Bernhardt); fonetik tijt/i»| in kicn^do (Cameron); /ä (DolW). 

1>r.>ii3:si7:sj5 frä:He;7, (Kosrhwitz, Parlers parisien.s) (J. P.); dceit/'? au.s/i>ri:x ' (Sjiic.ser:. — 
ni Unefkasten regt Prof. Dolle- Pau an, die Noten in Lesebüchern durch Züfern zu er- 
8?tien, die Takte imch Stri<A^ die Pausen dnreh 0: 



ki: G 



niai dog dae/ 



mal dog da^ is 



3 1 
ftil 9f tAn 



10 10 
ban, waQ, 



Ü 2 2 2 13 4 2 
si: bim dsAmp an. [roal an rAO 



2 2 
lisn 



2 ft 
tu hiz 



1 2 M 
dsaifl boi:k 



12 0 
Ibaa, 

bau, 



2 U 
wa«, 

wau, 



2 2 2 h j 1 2 3 2 0 5 0 
sez hi: sksewiidz |8ra: pazk |baa, waa, 



2 8 2 
wan, waa, wan, 

3~2 1 
wau, waa, waa, 

wau, wau, wan, 

3 2 1 
wa)i, waa, wau. 



B. Litterarische. 

IMteratufblaü für gertnanüche und romanische rhüologie XVI 1^ 4. Goetze, 
Hans Sachs-Ftotrede; Ooewe and Hans Sachs; Hans Sachs-Fonchangen, heraos^eg. nm 

A. L. Stiefel; Festschrift zur Hans Sachs-Feier (Fränk(>l:. — Stoffel, Studics in Enjr1i«h 
written and spoken (»von ganz hervorragendem Wert", Uooiw). — Tappolet, Die roma- 
nischen Verwandtscbaftsnanen (Meyer -Lllbke). — Eickhoff, Der Ursprung des ramaabclf 
germanischen Elf- und ZehnsilMers (R»cker\ — Simon. .Tao<jues d'Amiejis (WallcnskriMi 
— Faguet, Voltaire; Friedland, Vergleich und Metapher in Voltaires Dramen (Mahreu* 
holtat). — Raa, Antiehe no?elle in Teisi di tradisione popolare (Vamhagen). 

Litterarischea CentraJblatt Nr. IG, 17, 18 Van Eys, Proverbes ba8(]ne8-C8pagnoIs. 
Alezais, Traite de prononciation anglaiüe («ohne historische Kenntnis der Sprach- 
entwickelung", K. L.). — Zimmcrli, Die deutsch -französische Sprachgrenze (.nicht nur 
für den Sprachforscher interessant", W. Str.). — Scartaizini, Dante (Set). — Zenker, 
Die Gedichte des Folqu. t von Ilomaiis (-Itz-G.). — Wnrtb, Das Wortapiel bei 8b. 
(,VV. hat eine neue Bann eröffnet,** Ldw. Pr.). 

Drutiche Litteraturzeitung Nr. IG, 17, 18. Delesalle. Dictionnairo argot-fran^ai» 
et fran<;aLs-argot (wie bei Delvao. Larchey usw. ist argot, d. h. die Geheiiusprache der 
Gauner, mit der auf gewisse Kreise beschränkten Ausdrucksweise snsammengeworfen« 
'l'uhl.'r * — iSeclev. The growth of British policy (^Seelejr ist seinen Ldden erlegen, ehe 
er das Buch zu Ende fUlircu konnte, " Salouonj. 
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C Pldagogitehe. 



Pädagogisches Archiv XXXVTTI , 4. Hergt, r)as Wesen des homaiiistisclien 
Gjfiunaäiiuiis (»was die Keabchülcr im exicnsiTen Wilsen luehr leisten, wird durch das 
inteosive Wissen der Gymnasiasten mindestens anfgewogen." .Trotsdem die LeiBtangeii der 
Gytnna.siast€n im Fraii7i<>is. h' n nicht die der OberrmschOtor erreichen, Terdienea jene 

höheren Leistungen Jicincii höheren Wert.*) 

Zeitschrift für Gymnasialwesen L, 2 3. DeBcaux, Französisches Lese- und 
Übongsbuch {»bei scheinbarer KQrzc reicher Stoff", Schwieger). — Prosatears modernes 
(Zwifsler). 1. De Phalsbonrg a Marseille von Bruno (»schwerlich ist geeißiieterc Lektüre 
zu hndon"); VIIL Conßdences d*un joueur de clarinctte von Erckmann-Chatrian (.geeignete 
Privatlcktürc", Brandt). — Baker, History «Mf the Englidi peopto (Weidmann) (•Dehnadelt 
die Hauptepochen ausführlich*', (loorlich). 

Gymnasium AVK, 7. 8. Taine, Napoleon Bonaparte, herausgeg. von üartmann 
(•Kommentar sorgßltig nnd xaverlassig"); Arcambeaa nnd Köhler, FnniOeischcs Lese* 
blich (.Vielseitigkeit der Sti1arten\ Samiin). — Prosatears modernes (Zwilsler) 

(,«illkomniene Erj^änzung", h>arrazin). 

Zeitschrift für österreichische Gymnasien XLVil, 4?. Dorenwell, Der deutsche 
labatt, I («fem benntatea Hillhhneh*, Spengler). 

Centrai-Organ für die Interessen des Bealschulwesens XXIV, 5. Victor und 



(.Benraflgeher hat topographische und geM^iehtliehe Naehweise ▼ennolbtändigt"); Sonnen* 

barg und Schoelch, A New Practieal German Graniniar and Excrcise-Book (,für Schulen 
nicht verwendbar'); Fünjer and llodgkinson. l^ehr- und Lesebach der englischen 
Spraehe (.mit Ansnahme der Lanthexeichnnng in empfehlen", Kmmmaeher). — Forrester, 
Too late repented (Inhaltsangabe; .angenelinie Lektüre", Ss.). — Michaelis, Neues 
Taschen- Wörterbach der italienischen and deutschen Sprache für Schul* und liandgebrauch 
(.Preb dn mftfeiger", S5hns). 

Zeitschrift für lateinlose höhere Schulen VII^ 5. 6. Preslcr, Bericht über die 
IV. HaaptTersanmlun«: des Vereins zur Fördernn;^ des latcinlosen höheren Schulwesens 
(enthält die Kedeu Jausens -Krefeld, Buhlsens-Berlin und Harnischs -Kassel über die Frape: 
^Ist bei dem nenspnchlichen Unterricht <ier Mittelklassen eine Chrestomathie oder ein 
Srhrifb'teller vorzuziehen?" Krün -Quedlinburg spricht über die „Verwertung bildlicher 
Anschauungsmittel zu direkter und indirekter Anschauung. — Von 1882 bis 1894 sind 
die Schüler im Gjmnasinm und Progynina-sium von SO.'KH auf 79293. im Kcalgyinnasium 
und Kealprogymnasium von .'54,^)% auf 31 94« gesunken, in der Ober-K'-alsehule und Real- 
schule jedoch von 12<j'4^1i auf 311'>1 gestiegen). — Arcambeaa, La litteraturc fran9aise 
ao Xlx. nkc\e d'apres G. Lanson (La mouvenient romantiqae. La poesie romantiiine: 



tic^ue. Le roman romantique. L'histoire). — Krön, Le petit Parisien («verdient beste 
fin^eUnng", Kehr). 

Südwestdeutsche Schulblälter XFTf, 4. Teuffol, Die Gymna-sialdebatte der bay- 
rischep Kanuner. (Im Zusammenhang mit dem Eiig&brigenwesen wurde hingewiesen auf 
die üherftUnag der Gyranaalen infolge des ungesunden Zndrangs in ihnen, ni^t ans Liebe 
zur humatdstiadMD Bildung, von der in der Tliat in den oberen Ständen nachgerade nicht 
eben viel tu apllren ist, sondern wegen der mit der Ojrmnasialbilduntr verkn&piten Vorteile 
nnd Vorredite, die in WiiltUehkeit fBr das Gymnaslnm priTilegia odiesa sind.) 

Deutsche Zeitschrift für ausländisches Unterrichtswesen 1,3. Bon, Die Bildung.s- 
an'stalten für Seminarlelircr und -Lehrerinnen in Frankreich. — Hurstall. Mä^lchen- 
erxiehung in den Vereinigten Staaten. — Arcambeau, De rcnseignenient des langues 
tivantes en ünaaee. — Bona-Meyer, Victor C-iusin als Pädagog und Unterriehtsminister. 
— Zimmermann, Die Universitäten Englands im KJ. Jahrhundert; - . England^ i)ffeiit- 
lichc Schulen von der Reformation bis zur Gegenwart („lesen sieh nicht angenehm"; dürfen 
jedoch nicht angelesen bleiben, Rauch). — Butler, Is there a new cducation? («Ein 
Gefühl ähnlichen Kitzeln» und Juckens hat bei uns in Deutschland die Krrichtung der 
Gjrmnasiallehrer- Seminare hervorgerufen", Rauch). — Lenz, Die Zwangserziehung in 
(.ein Tollatfodiges BUd*). 

Bevue de VEnmdpument des Langues Vivantes XIII, 3. De la Qucsnerie, 
Vocabniaire anglais. Elements germaniiiues. Formation des a^jectifs angl&is (fin.) — 
Bnff^ne Despois, De deaz canses prin« ipales dMnsnccte dans Penseignement grammatieal. 
(11 y i'ii a plusieurs. mais il ^ en a surtout deux qni, selon moi, dominent toutes les 
aatres et qui tiennent moins a Pincapacite oa au manqae de bonne volonte des eleves 
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äu a Uli vice fundaui«>ntal de notre euüeigncmeut, le manque de COOCordance entre les 
rtm (fran^ais, alleinands, anglais, latins» grees) qii*ili ont entn les nains. Les gram- 
maires sont dcvenues innombrables et aucuno ne concorde sur deax points essentiek 
a savoir: 1" rordonnanco , la disjiosition des ditTerentoü parties de la granwnaire; 2^ les 
termoB grammaticaai et Icurs ddiinitioi». . . . Que tonte grainmaire cootienne un classe- 
ment loixiq'ic des lettre« et qu'on rononcc a la confusion des diphtongues et des lettres 
cömposecä, aux termeti de douces. fortes, a-spirecs, enfin k la figoration des pied^ niüderoeä 
par des signes de qnantit^. — Roger de Goeij. De la mesare des mots etd« linteniM 
do racccnt tonicjuo en anglais. — F. Menean, Questions de grammaire allemand^'. 
(Manicrc de tr.uiuirf dunt, cn, y). — A. Wol fromm, Choses d'Allemagne. (Neuere Ver- 
öflFentlichun;^'»'!! von Sudormann, Raabc, Böhlan.) — Varia, Chuuceriana. — DocHtnent$ 
ofßcidn. — Bibliographie. Spanische Lchrbürbpr von Mareca. i\,M('thode si r^'niar'jual'le 
par sa facilit« et sa siroplicitö".) — Hevue des cour« et Conferences. — Preparatton yar 
correffNHMlaiie«. Devoin ^ic^os^ poor le 15 jain. 

L*Sn»eiffnemcnt des Langues Modeme$ X, S, Avis. Un subside qoe le goaveme- 

mcnt noiis arcordait dcpuis plusicurs annoos. nous a pemn? jusqu'ici d'envoyer notre rcTiw 
grntxutement aux bibliothcques des »3ooles iiioyennes. — Ed. Prinz, Inspecteur de rEnseigoe* 
luent nioyen f. — Hegener, The right man in the right place. (I^^s personnee qni eonnaineot 
suflisaninient Ips langues et — ce qui est plus rare — qui savent les enseigner, ne manqnent 
cortainemont pa.s dans notre pays. Mais sont-elles toujours a leur place, Ik oii Icurs con- 
naissancos et Icur aptitnde ponrraient produire le plos de frait? Relegue dans qatlqae 
jietite localite, oü personne ne tient a apprendre rallemand ou l'anglais, le plu.s beao 
talent roste sterile; tandis que, dans tel centre considerable, oa Ic besoin de savoir les 
langues est TiTcment senti, oet enseignement est ä peine organiaö et mMiocrement donni) 

— Dutronnu oy . What some Anglo-Saxon words liavo liocome in modern English, — 
Uegeuer. Par coeur. (Avant tout: qu'on n'apprennc par cuear qae ce qui auparavant 
a £te expliquo et perfaitemeDt compris. Secondo: (pe ri«e reste toeioofs associee au mot, 
la pcn^^eo ä la pbrase; autreraent dit qu'on ait toujours conscience de ce qu'on dit. II t* 
Sans dire que cc qu on apprcnd par ca>ur doit en valoir la peine, doit meriter d'etre so 
et rotonu, pu* le nmd aossi bien que par la forme. Autant nous sonnnes adrersaires de 
ces rccitatioTis par cfrur (auswendig, by rote) des li-rnns d'un manuel, qui endorment Tcsprit 
et tuent la peiiseo, autant prcconisons et recouunandons-nuus ces exerciccs de memoire et 
do debit, oui, dunnant pleine possession des plns beaux passages des aateurs, munissont 
l'esprit et le c(i!Ur des plus richos trcsors de la langue. dos ])orIos et joyaui de la pen'-ee 
huniaine.) — Van der Kyeken. Hot Verwaarloozen der Lettorkunde. — PapierjM'lHÜtzcl. 

Pädagogisches Wochenblatt V, 28. 29, Weitere Ziele und Aufgaben für die Vereine- 
thätigkeit des hdheren Lehrerstandes. — Der hAbere Lehrentand nach dem Kalender für 
das iir)hore Schulwesen Preufsens. Sdmljalir IJ^OH/f)?. — Noch einmal ,das Gehalt der 
Richter nach Einführung Yon Alterszulagen und das der Oberlehrer nach dem Noniialetat*. 

— Weitere Ziele ond Aufgaben (Ar die Vereinethitiglieit des hSheren Lehrerstandes. II. 

— Uber Schülervcrbinduncren. (Eiinnal bringt der vormehrte Zudrang /u den höheren 
Schalen eine Menge psvchisch inferiorer Elemente, die natargemafs anter der ihr Gehirn 
bedruckenden Last memr senfien als die talentierten SebQler, nnd sweitene ist der ver- 
frülite Alknholgonufs ein Nocens. das den Orfranismus in den Jahren des Wachsens innl 
Werdens trifft — ein Nocens, das in das spätere Leben so eingreift, da£s es ein greileiä 
Streifliebt Tcrdient. Zuerst wird die ürteilskraft gelibmt, dann hftrt das Zasammea» 
wirken der Bewe^nin<:on auf, endlich erlöschen die Reflexe und bei Fort.setzung das Leben. 
Die Polgen des Alkobolgenasses sind aber für den Gymnasiasten weit gefahrlicher als für 
den jungen Studenten, oa er noch im Waehstnm begriffen ist nnd femer selten die roera« 
lische Kraft hat, sich getjen thörichte Ziiinutuniren im Trinken mannhaft zu wehren. Dafs 
in der Unto^drückang des Unwesens trotz aller Verfügangen der Behörden so wenig or- 
reicht wird, ist in erster Linie auf das mangelnde Zasammen wirken Ton Seliiile und Haas 
sarOcksafBbien.) — Kleine Hitteilangen. — Pereonalien. 

Blätter für höhrrrs Srhuhcesen XIII, 4, Zur Frage der Prüfni)tjs(irdnnn<^. — Die 
Siroaltanschule der Zukunft. — Hinc illae lacrimae. (Das altsprachliche Extemporale 
nimmt nicht blofii der LektQre Lnft nnd Licht; es bringt nicht blob den Lehrern un- 
endlichen Verdrufs, den Schüleni Strafen über Strafen und den Kitern grofse Kosten, 
sondern es verhindert auch mittelbar, dafs der deutsche Unterriebt in Wahrheit das werde, 
was er nach den LehrplSnen sein soll, .der Mittelpunkt des gesamten Unterrichte*. — 
Felisi', T,ehrl)uch der englischen Sprache» i^trotz Ausstelluni::en wann zu empfehlen*); 
Schulbibliothek von Bahlsen und Uengesbach (5—9). Nr. 8 für O.-lIi und U.-Ii be- 
sonders gelobt Nr. 9 fttr Studierende); Kfibn, IVainiSeiedies Leiebveh; Haddalena, 
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Baccolta (emiifohlen); Fenillct, Le ronian d'un ieone hommc panrre („Heraasgeberin 
streiche die Hälfte der Anmerkungen*); Durane una Delanghe» JEoiiTeraatioiiBanterricht • 
nach Hoehel («wird gute Dienste thon", Fischer). 

D. ScMbigeitlige. 

Rev^ue des Deux Mondes, 15 avril, 1" moL D'HanssonTÜlc, La Dac)iessL> de 
Boorgogne et Palliance savoyarde sons Loais XIV. — Margoerittc, I/esaor. II. (.11 y a 
deux anä, il avait rdve d'C'tre peintre. La gloire des lettres Tavait aussi tent6, celle des 
arts. Maintenant la seve ardente du printem})s montait en lui. II secounit son hamais 
d'etndes. II voulait TivTe!" Das ist wiederum das Charakterbild des Haupthelden Luden, 
den wir von einer Ge8e]IiM:baft und von einem Stelldichein zum uml< m ziehen sehen. 
Psychologisch wird er wohl in din verschiedensten Lagen geschildert, leider ist er aber 
«ine Persönlichkeit, an welcher der Leser kein Interesse gewinnen kann. M'"« Noyze, 
welche in den ersten Teilen nur eine Nebenrolle spielte und deren Sohn Serge Luciens 
Freund wird, ergicbt sich ihm schlicfalich und das Ganze endet mit anfk-lnden Über- 
nimpelungcn. Er überrascht sie mit dem alten Turpin Malu.s, und er wird mit ihr von Serge 
angetroffen. Serge lui cracha au visage. — Grammatisches usw. : 11 craignit q.ue le tempB Uli 
toanquät. — Petite-Russienne. — Nous tirerions notrs coupe dans le Loin^,'. Vous savez 
nager? — Et le »bachof? Ffnit! — Four ä bachot i^Sachs' Supplement: Abiturienten- 

Jresse). — De b<»aux jeuncs preniiers. — Vite, r^pötons, ce sera antaiit de pris! — Chose, 
es Variete. M»>« Machin, de rOpcra-Comique. — une robe rooge de Samonral (S. 131). 

— II prononfait pouate (poete). — M. liebt es, Worte za verwenden, welche Sachs als 
wlten beseichnet: son masqne tmeident. — J'espere qu'il ne va pas la .raser" longtemps, 
ce vieux. — Von naiver Auffassung 7.eu<,'t: Ces etrangt*ros, tu sais. il faut se nu'fii'i*. C<» 
aont elles qui font souvent de lespionnage j)our leur gouvernenjent). — L^roy-Btaulifu. 
Le rigne de Pargent. — Villebois M »renil, La legion etrangöre (.sachons gardor intaote 
h rare force «^onibattante. que nous ayons a j«'ter imniediatcnient dans tous les hasanls"). 

— Bierzy. I/adinini.stration des postes et telef,'raplK's. — Domnic, La critique ajKKulyp- 
ti^ne. (L esprit nouveau est en tnin de se repandr<> dans la critique olle-meiuo. ... La 
mtiqae. durant ce siecle, a ete anx mains des hommes d'etud'-. d<>s pi'djins d.' . oUrt,',' 
des cuistres ... Ce dont nous avons besoin c'est d'esprits cquilibres, ami «In vr.ii, liiyant 
corome la i)este Poutrance, la pretention et les cont<)rsions, c'est d'hMDines st nsi > • t pmdens 
faisant modcstcniont une lache limitee.) — Bcllaigue, Les roncorts de l'Opera. — 
de Pressensc, Manning (les annecs protestantes). — Lcroy-Beauli» u, Le regne de 
Pargent. — BelUigne, La musique au point de Tue 8oeiolo||iqoe. — H^dier, La fete 
de mai et les commencemcnts de la j>oesie Ivriqne an moyen age. (La i)o4sie lyriqup pst 
issue en France. Betrachtungen über Alfred Jeanwys I^es Origines de la poesie lyrique 
en France au moyen äge, etudes de litteratnre franyalse et comparee und deren Besprechung 
Ton Seiten Gaston Paris' im Jdurnal dfs Savans). — Doherain, I,a scii^nce et Vagriculture 

ile bl6). — Fabiö, La pUeuae (poesie). — Valbert, Napoleon et Coulaincourt. — 
le Wyiewa. Les miatioiia de la mode Venise an XVni. aiöcle. 

The lOmtrateä London News, Aprü 18^ The antbor of "The Conrtship of Morrice 

Blickler" is oiio of thc niost fortunate of writers. It is really cxtraordinary in how many 
cftscs tbe autbor bas succeeded in catcliing the spirit of tne time as well as its style. 
Morrice ilndt a fHend dead and betrayed by bis own fianefe, Mira Harstoo, in eonjnnenon 
with her secret lover, Count Lukstein. Our horo dovotos hiniself to the destruotion of 
that treacberona scoandrel. — fiadyard Kipling has refosed. an American commission 
to write an article on tbe qnestion **Whj America eonld not eonqver England**. — Harold 
Fredoric's "Illumination" (Hcint'nianni i.« so singularly clever that oven a reviewer 
wisbes it longer. — Bury's Gibbon (Decline and Fall of the lioman Empire. Vol. 1) 
gifet a coniprchensiTe enrrey of tbe admmoe made in approach to sonrces or infermation 
uidniown in Gibbon's day. — Neil Munro, Th*« Lo.st Pibroch and othcr Sheiling Storios 
(iHaGkword) is a coUection of grim, feil and tbrilling üighland stories. — Thomas 
K. Orebard, The Astronomj of Ifilton^s Paradise Lost is a Mstory of astronomy tnm tbe 
earliest times to the present day. — Le Gallienne's RetrosiH'ctive Reviews form an 
ieteresting guide to a good deal of contemporary English writing. — A haudsomc granito 
ÜMintain, surmounted by a bronse flgure, has been ereeted in tnemory of William and 
I>orothy Wordsworth in the park at Cockcrinouth , the p<i' t's birthplace. — Onoe more 
6. Stuart Ogilvie has shown bis earnest desire to aplift the literary aide of the drama. 
**Tba Sin of St Haida** ia a ihr better written and meve letdable worlc tbaa one finds 
at tbe playbonse in tbe ordinary eoarse of erents. . . . Tbe aathor bas increased tbe diftt- 
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calty of bis tosk by cboosing a nibject that was ceitain to be unpopolar. T cannot recati 
a Single play th*t was eTer popalar that had Poritana or Latherans or CoTeDaoteis for 

beroes (Scott). 



Miscellen. 

Deutsche Shakespeare- Gesellschaft. Die deutsche Shakespeare -Gesellschaft 
hielt am 23. April d. .1. ihre Generalversammlung in Weimar ab. An Stelle des 
verstorbenen 1. Vice-Präsidentcn, Professors Zapitza, wurde Intendant von Vigoau 
(Weimtr), ■■ Stello da ' 8. TieeprasideiifteB, Oebeiinrals ftm BronBart, PjrofesMr 
Brandl (BerliD) gewäUt Die ZaU der Mitglieder ist 304, woto 11 Elireii- 
mitglieder kommen. Das Vermögen der Gesellschaft beziffert sich einschliefslich 
des Wertes der IJibliothek und des Bestandes an Jahrbüchern anF 19(X)0t^. 
Von der Volksausgabe des Dichters sind, wie der Beilage zur Allgemeioen Zeitaog 
berichtet wird, bereits 30 000 Exemplare verkauft. 

Lehrkurs für rumänische Sprache. Wien. An der öflfentlichen LehransLalt 
fUr orientalische Sprachen (1. Bez., Schwarzeobergstr. Nr. 5) wurde am 1. Dezember 
V. J. ein wöchentlich dreistflndiger Etementarlrars f&r die mraftnische Sprache ab 
AbendlrarB eröffnet, waldier im nftchsten Jahre fortgesetzt wird. Nanmebr wird 
ein neuer, wöchentlich dreistündiger Elementarkars für dicso Spradte an obiger 
Lehranstalt eröffnet. Das Honorar für ein Semester betrügt 10 fl. 



AsBoeiatioB nationale poar la propagation de la langae fran^aise daiis las colonies 

et k r^anger, reconnne d'otUiti pobliqae. 

Premiere s^rie. Les cours de la premiire sdrie commcnceront le 2 jeitld et 
prendront fin le \" aoüt. — Dcnxieme s^rie, Les coars de la deaiif-nie serie coramenc«»- 
rant le 1^ aoüt et prendront fin le 31 aoüt. (Les daincs sont udmises aax coars) 

Infteriptions* Les inscriptions tont reines an siege central, 45, me de Grenellc, 
a [mrtir du U'"" juin. Des cametij a souchea pcrsonnek, comprenant des coupons dVntree 
pour les lecons et visites artistianost seront remis auz auditeurs inscrits auz conditions 
snivantcs: Un camet de 25 entrees an priz de 25 frs., de 52 entrees an priz de 50 frcs.. 
de 78 entrees aa priz de 75 frs. Une carte d'entrec permanente des deux series de cours 
(Juillet et aoüt), soit environ 200 lefons. visites ou Conferences, pourra itre d^lirree ra 
priz reduit de 160 franes. — Les demandes d'inscription derront indiquer ttha lisibU- 
ment: les noms, prinomsi profeniooa, adiesBe et natimaUti des poetalants. 

Premlöre s^rie. 

L Cenrs sipMenrst i^.'Langne fran9aise (10 lecons). Professcor: M. Brnnot, 

mattre de confer-^ncps a la Sorbonne et ä Tficole normal»' snj)erieure. (Etüde coniparee 
des formes et de la svntaze des temps du verbe dans le fran^ais du XVll« siecle et celol 
da XIX*)l — B. Litt^ratnre elassique (5 lecons). ProfSessenr: H. R«belliaii, dodwir 
es lettres, biblioth^caire de Tlnstitut. (Les niorali-stcs franeais de la scconde moitie ilo 
X VI I» siecle.) — C. Litterature conteniporaine (7 lecons). Professear: M. Doomic, 
a^'r<^ge de ITTfliTentitt, profeasenr an Coli« Stanislaa. ^ateanbriand). — • D, Dietion 
' t lectnrc dramatiquc iK le9ons). I'rofo.säcur: M. Berr, SOeiMidie de la CoBl^die' 
Franyaise. (Le professeur lit, fait Uro et corrige.) 



*) L'Alliance fran9aise se mot ä la disposition de MM. les professeurs etran^en 
poar toiia les renseignements eoooemaat lenr a^oar 4 Puia. 

S'adresaer: AOianoe ttun^tkn, n« de OreiaUsk 46, i Paiis. 
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n. Conrs ^l^meiitaireH: A. Langen« franijaise (10 lecons). Profcssevr: 

M. Clement, agret'e de l'Univorsitt', professenr au College Stanislas. (Syntiixe). — 
Ii. Litterature cTassique (fj Icyuns). Profeaseur: M. Jacquinet, anrege de TU ni- 
vmit^ l^rafesseur au Lycee Condorcet. — C. Litterature contemporaine (5 le^ons.) 
Professetir: M. Dounnc (La Comedie de mocars au XIX» siecle). — D. £)locutioD et 
proDonciatioD (8 lefoiu). Profeäseur: M. Kagaet, agrege de rUDmrsit^, professeur 

in. Conrs comniun: Lea Imtitiltions de Ift France contemporaine (121(^onK). 
Professeur: M. Chai Hey -Bert, publiciste, secr^taire jfeneral de l'lJnion coloniale fran« 
9aise. (L'Organisation politique. La Vie äocialc. L'£)dacation nationale.) 

nr* Hilt«lre de Part fran^aifl: Dooie ▼isites oollectiTes anx mns^es, monn- 
nenti et OVfres d^art de Paris et de^ cnvirons seront organisees ponr donncr une idee 
ginfeale et complete de rhistoire de Tart en France, soiu la airection de H. Carl, 
•katiudre. 

y. CMMreaeee ie eoBTersatioat Cbaqne wir des CentSfirenees die eoliTecBation 

anront lieu de huit heuros vi deinie & neuf heuw et denie par gTOopee de dooie anditevrs 
dans dirers locaax oa lieox de promenades. 

Deuxi6me serie. 

I. Coarg snp^rienrs: A. Languo fran<?aise (10 lo9on.s). Profes.sear: M. Huf,'net.> 
docteur es lettres, maitre de Conferences a la Facultü des lettres de Caen. (Des cbange- 
ments de sens dans les mots franyais depuis Töpoqne classiqae.) — B. Litterature 
claanique (n lerons\ I*rofe.'^.seur: M. Roy, docteur es lettres, professeur a la Faculte des 
lettres de Diion. (La litterature aristocratique et la litterature bourgeoise sons le regne 
de Leids Xlfl: 1« Les Assemblees du XVI« sitele et Thötel de Rambouillet). — C, Litt^- 
rature contemporaine (5 le<;ons). Profossonr: M. Doumic. (Victor Hage«) — 
D. Diction et lecture dramatique (t> leyon.s). Prui'esseur: M. Bcrr. 

n. ConrH ^^l^mentalres: A. Languc francaise OOie^orts). Professeur: M. Cirot, 
aneien eli ve de l'I-k'ole normale .sui)erieure , auMi-ge de l^ÜBiTersite. (fltude de la syntaie 
de Pascal comparee ä celle des ecri?ains de notro temps. — B. Litterature classique 
(öle^ons). Professeur: M.Roy. — C. Litterature conteni {»oraine (f) le^ons). Professeur 
II. Doumic. (Le roman en nance avant Pecole realiste). — D. Elocution et pronon- 
ciation (8 le^ons). Professeur: M. Raguct, agreg^ de Pllniversite, professeur honoraire. 

III Goars common: La France moderne. Professeur M. Caadel, biblioth^ 
caire et maitre de coDfärences a PEcole des Sciences politiques. 

IV. mstAlre de Part fkmn^ls: Dorne fisites eolleetites aoi mas6e«, 

monuments et wuTres d'art de Paris et des environs. — Ezenrsion k Roaen. — 

Les arts isoles. — Etüde des ensembles. 

?. Cenf^renees de conversatiou. 

Diplömes. 

A la fin de chaque serie des cours tlo varances. une oommission de professeurs sera 
institue« pour delivrer, a la suite d'uu exameu, des diplömes ä ceux des auditeurs qui 
se seront fait inscrire ponr eet examen avant le 85 ^uillet ou avant le 25 aoüt: !<> Le 
Diplome superienr sera accorde aux pcrsonnes qui justifieront nnn seulemcnt (ju'elles 
parlent et connaissent notre langue, muis aussi qu'elles sont capables de Penseigner a 
Fetranger. — 2^ Le Di^löme ölementaire sera accord^ ans penonnes qni jnstineront 
qii*eUflB parlent et connaiseent notre langne. 

Fear toos lenseignements, s'adresser: Alttance Inafalie, 46, rue de Qrenelle, Paris. 



Personalien. 

Professor Corna in Prag warde zum korrespondierenden Ml^cliede der Akademie der 
Wissensdiaften in Lissabon ernannt 

AuBgegeben am 1* Juul 189tt. 
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Ahlffrlmm, F., Oberlehrer Dr., Uambarg. 
Ahnert, E., Oberlehrer Dr., Varel. 
All Wardt, W., Lehrer, liibnitz i. M. 
Anthcs, H , RealschuUehidTi Uamborg. 
AroD6tein, Dr., Berlin. 
-T. Aschen, Professor, Braunschwei/^. 
Aapustin, Realschullehrer Dr., Hamburg. 
Baohmann, Oberlehrer Dr.. Hamburg. 
Hadrian, E., Realschullehrer. Hamburg. 
Bäteer, H., Oberlehrer Dr., Hamburg. 
Bahlsen, L., Oberlehrer Dr., Berlin. 
Bartels. Oberlehrer Dr., Braunschwelg. 
Bar the, A., Oberlehrer Dr., Hambnig. 

VwvhttoiogtMhM CMitiBlUatl. X. 



Bauer, Professor Dr.. Froibnrjäf L Br. 
de Beaux, Th., Hauptlehri r, lieipzi^. 
Beckmann, Obcrlchr>.r, (►snabrüok. 
Ben ecke, Oberlehrer Dr., Charlottenburg; 
Beyer, A., Dr., Bremen. 
Bichel, A. Chr., Rektor, Lünen a. d. L. 
Blume, Fr., Realschullehrer, WolfeiibQtf*'!, 
Bock, W., Realschullehrer Dr., Hamburg. 
Boclinville, Lektor Dr., Greifäwald. 
Boensei, Oberlehrer Dr., Hamburßf. 
Borchard, K., Oberlehrer Dr.. Wismar. 
Brauneck, H., Oberlehrer, Hamburg. 
Brauns, B«alschiillebrer Dr., Uamburg« 
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Brechte!, wisseneeh. Hilfslehrer, Elmshom. 

Brütt, Direktor. Pn.iV^scr Dr . Altona. 
Cohn, Karl, Oberlehrer, Berlio. 
Cords, E., Realsehallehrer, Hamburg. 
Donniu', Dr., Sehnlvorstoher. Haiiilmr^'. 
Deroedde,Kob., wiäs.HilfsI.Dr., Wandsbeck. 
Devtschboin, M., stad. phil., Berlin. 
r>ii k Jiumn, Direktor, Kiiln. 
Dieb 1er, A., Oberlehrer Dr., Chemnits. 
Dörr, Fr., IMr. d. Realseh., FranJEfiirt a.M. 
Dreekmaini, Dr., TIamburg. 
Ebering, £, Dr., Berlin. 
Bddelhüttel, L., Kaafmann, Hamborg. 
Ell t1 eil» Uttel, R-clit-^aiiwalt Dr., Hambarg. 
Ehrlich, BealschuUehrer, Hamburg. 
Bisner, A., Oberlehrer Dr., Kiel. 

E r r ä bor, Professor Dr., G Üstrow. 
Falke nhagen, L., Bciügjmnasiallehrcr, 

Damutadt. 
Fasüboiidcr, Oberlehrer Dr., Ottensen. 
Fchse, Oberlehrer Dr., Chemnitz. 
Feilchenfeld, Dr., Hamburg;. 
Keller, Jul., Lehrer, Hamburg:. 
Fernow, H., Oberlehrer Dr., Hambarg. 
Finder, E., cand. i>rob., Hamburg. 
Fri>'d wagner , M., Professor Dr.. NViett. 
Gauthoy des Gouttes, Lektor, Kiel. 
OalTagni, G., Konsnlatssekretär, Hamburg. 
Gebert. W.. KealgymTiasiallchror. IJreinon. 
Gebhardt, K., Yerli^sbuchbändler, Leipzig. 
Gehrcke, G., Realscnnllehrer, Bergedorf. 
V. (leyso, wissen.sch. Hilfslehrer. Cuxhaven. 
Götz, Chr., liealschuUehrer, Ladenbarg. 
Goedicke, H., Rektor, Stadthagen. 
Goldschmidt, Oborhhrer Dr.. Wolfenbüttel. 
Goldschmidt, Direktor Dr., Uamburg. 
Graetz, L.. Oberlehrer, WolfenbQttel 
Grawe, L.. Schulvorsteher Dr., Hambnrg. 
Günsel, F., Oberlehrer, Ottensen. 
Gnndlach, A.. Oberlehrer Dr., Weilbarg. 
Halm, G., Koal.srhullehrer Dr., Hamborg. 
Hahn, Oberlehrer, Braanschwoig. 
Hahn, H., Oberlehrer Dr., Hamburg. 
Ilamann, W.. Lehrer, Hamburg. 
Hangen, Professor an der techn. Hochschule, 

Dannstadt. 
Härtung. Professor, Wittstock. 
Hasberg, L., Oberlehrer Dr., Blankenese. 
Hastenpflng, L., Oberl. a. Gjmn., Neuwied. 
Hauboldt, Realgymnasiallehrer Dr., 

Chemnitz. 

Hansknecht, Direktor Prof. Dr., Berlin. 
H«-'.'scli, (!.. Olicrlehrer Dr. Bergedorf. 
Hciligbrodt, Oberlehrer Dr.. Hannover. 
Heims, Bruno, Realschullehrer, Bergedorf. 
Heincke, J.. Oberlt.'hrer, Hamburg. 
Hellgrewe, W., Oberl. Dr., Charlottenburg. 
Hc Ilmers, Gymnasiallehrer Dr., Bremen. 
Hengelbach, J., Oberlehrer Dr., Meseritx 
(Posen). 

Hennicke 0., Kealgymnasiall. Dr., Bremen. 
Herting, Oberlehrer Dr., Flensburg. ' 
llinrichson, Sicgm., Pras. d. Bargerschaft, j 
Hamburg. ' 



Hitcigratb, H., Oberlehrer Dr., Hamburg. 

Hochc, Schulrat Profess-nr Dr., Hamborg. 
Hölscher, M., Dr., Hamburg. 
Hoffmann, 0., Oberlehrer Dr., Lübeck. 
Hobrniann, Rcalschullehror Dr.. Bremen. 
Holfeldt, H., Direktor Professor Dr., Essen 

an der Rnbr. 
Holthcy. H.. Oberlehrer, Eupen. 
zur Jacobsni üblen, Oberl. Dr., CuxbaTeo. 
Jespersen, 0., Professor, Kopenhagen. 
Je.sse, W., Roalsihullehrer, Hamburg. 
Jörsz, F., Oberlehrer Dr., Batzeburg. 
Jonker, Oberlehrer Dr., Frankfiirt a. Ii. 
Kahler, Senator. Hamburg. 
Kammerer, Professor Dr., Braunschweig. 
Kant, Th., Oberlehrer, Hamburg. 
Kasten, W., Professor Dr., Hannover. 
Kippenberg, A., Lehrer an der höheren 

Midehensehnle Dr., Bremen. 
Kirsch ten, Direktor Dr., Blankenese. 
Klapp, A., Professor Dr., Parcbim. 
Klinghardt, Oberlehrer Dr., Rendsburg. 
Kniggc, Fr., Oberlehrer Dr., Jever i. O. 
Köcher, E., Gymnasiallehrer Dr., Altenborg. 
Köster,' Hans, eand. prob. Dr., Hambnrg. 
Kohn, Pealschullehrer Dr., Hainbun,'. 
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Krick, K., Oberlehrer, Krensnaeii. 
Krön. R., Oberlehrer Dr., Quedlinbai]g. 
Krüger, ächulrorsteber, Uambarg. 
Kühn, K.. Professor Dr., Wiesbaden. 
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Kutschera, 0., Dr., Dresden. 
LaeisE, Tondttender der Haadelskamtner. 

Hambnrg. 

Lamprecht, F., Professor Dr^ Berlin. 

L e pz 1 e n , Aug., Seminarlehrer Dr., Hamboig. 

Lindemann, R., wi.^s. Hilfslehrer, Sdlleanig. 
Lindner, Professor Dr., Rostock. 
Lipscomb, Unir. Coll.-Sdlool, London. 
L Ott ich. O.. Oberlehrer Dr.. Hambarg. 
Maack, K, Oberlehrer Dr., Hambare. 
Mar^chal, Direktor Professor Dr., Bremen. 
Matskassy, Professor, Budapest. 
Merschberger, G, Professor Dr., Hamburg. 
Meyer, Karl, Bealschnllehrer Dr., Hambnrg. 
Meyer, F., Oberlehrer Dr., Solinifen. 
Meissner, Oberlehrer, Wollin. 
Möller, Fr., Professor, Altona. 
Moller. Dr., Landgerichts -Direktor, Vice- 

Präsident der Bürgerschaft, Uamburg. 
MQhlefeld, K., Oberl. Dr., Osterode a. H. 
Müller, H., cand. phil.. Hamburg. 
Müller, IL, liealschuUehrer, Hambarg. 
Müller, H., Professor Dr., Heidelberg. 
Münch, Geheimrat. Koblenz. 
Nobiling, Gymnasiallehrer, S. Paulo, Bras. 
Noelle, A., Oberlehrer, CnxhaTen. 
Paul. Direktor Professor Dr., Hamburg. 
PflOger, Rektor Professor Dr., Cl.smnitz. 
Pitscnel, E., Oberlehrer Dr., Qoedlinbarg. 
Poppelreutcr, IL. Direkt Dr., Oberhaiiaen. 
Quiehl, Direktor Dr., KasseL 
Kegel, E., Professor Dr., Halle a. d. S. 
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Bei mann, ViHx, Direktor Dr., Malchin. 
K ei Dann, Gymnasiallehrer. Jalta (Krim). 
Beusch, Ad., Oberlehrer, Lübeck. 
Bichter, Arwed, Uberlehrer Dr., Hamburg. 
Bicken, H.. Prof. am RealfTymn., Rahron. 
Büber, Direktor Dr.. Werdau i. S. 
BSttiger, Oberlehrer Dr., Mambui^. 
"Böver, Fr., Oberlehrer Dr., Hannover. 
Bode, Alb., Kealschullehrer, Hamburg. 
T. Boden, Alb., Oberlehrer, ElberfeuU 
Bogffe, A., Oberlehrer Dr., Bremen. 
Boll, Otto, Oberlehrer Dr., Ottensen. 
Bomanvs, Obcrhhrer, Bützow. 
Rosenhagfen, OberkhnT Dr., Tlainlnirg. 
Koseuthal, Fr., Direktor Dr., Hannover. 
Sachs, Professor Dr., Brandenburg. 
Saure, Direktor Dr., Halle a. d. Saale. 
Scheffler. W., Professor an der technischeo 

Hochschule. Dresden. 
Scheiding, Oberlehrer, ITambnrg. 
Schepkowski, Oberlehrer Dr., Hamburg. 
Schipper. J., Professor, Wien. 
Sohlee. Direktor Dr., Altona. 
Schmeding, Fr., Professora. D., Duisburg. 
Schmidt. H., Oberl. Dr., Altona-Ottemen. 
Schnell, H., Oberlehrer Dr., Altona. 
Schnell, P., Oberlehrer Dr., Muhlhausen in 

Thüringen. 
Scholz. Realschullehrer, Ottensen. 
Schüth, Professor Dr., Altona. 
Sehwieeker, A., Lehrer, Htmharg. 



Seite, K., Direktor, Itzehoe. 

S e rn 1 e r , Dr. jnr., Ifi^lied der B&rgersehaft, 

Hamburg. 

Sonnenburg, Rud., Direktor, Ludwigeloal 

Spcncker, Oberlehrer Dr., Hamhuri,'. 

Spieckler, wiss. Hilfslehrer, Wand^beck. 

Stammann. Senator Dr., Hamburg. 

Steider, Direktor Prufessor Dr.. Stade. 
I Steinhagen, L., Privatmann, Hamburg. 

Stengel, Professor Dr., Greifs wald. 

Tendering. Direktor Prof. Dr., Hamhüie. 

Till, C, Oberlehrer, Wand.sbeck. 

Titins, A , Professor, Altena (Westfalen). 

Victor, Professor Dr., Marbur/,' a. L. 
I Vollmöller, Professor Dr., Dresden. 

Wahnsehaff, Schukorsteher Dr., Hamhnr^. 

Wagner, Direktor, Altona. 

Wandschneider, Oberlehrer Dr., Wismar. 

Wassersieher, Oberlelirer Dr., Flensburg. 

Wegehaupt. Direktor Professor, Hamhorg. 

Wcndt, Professor Dr., Hamburg. 

Wespy, P., Oberlehrer Dr., Ghemnitt. 

Willi iibcr^. l^irektor Dr.. Ehn.slinni. 

Wilkeus. E., Gymnasiallehrer, Bremen. 

Wolff, Th., Professor Dr., Berlin SO. 

Wolter, E., Oberlehrer Dr., Berlin. 

Wunder, Oberlehrer Dr., Halle a. d. Saale. 

Zahn, Direktor Dr., Hamburg. 

Zippcl. B.. (Jynmasial- Direktor. Grell. 

Zschalig, Oberlehrer Dr., Dresden. 



yorvensaaunliiiigr. 

Montag, den 26. Mal, Abends 9 Uhr, worden seitens des Vorsitzenden 
des Hamburger neusprachlichen Vereins, Prof. Dr. Wen dt, die Verhand- 
lungen im Saiale des Logenhauses (Welckerstrafse), wo etwa 120 'IV iliielimer 
erschienen waren, eröfTnet. An Stelle des am Kommen verhinderten Prof. 
Dr. Foerster-Boun erklärte sich Prof. Dr. Vietor-Marburg bereit, die 
Debatte über di« vom KarlBmher Tage fiberkommene Firaga betreffs prak- 
tiacher AosbilcKnig der Neuphilologen einzuleiten, womit die Torgeschlagene 
Tagesoidmiiig als angenommen angesehen wurde. 



Vortrüge und BeratongsgegeiiBtftnde. 

(Voiachllge des OrtBaiuwhiiBses.) 

Dienstaq, erste Sitzung: 

1) Herr Geheimrat Dr. Münch -Koblenz: Welche Ausrüstung für das 
neusprachliche Lehramt ist vom iStaudpunkt der Schule aus wün- 
sehenswert? 

S) Herr Dr. Hengesbach>MeseritK: Die Reform im Lichte der preutsi- 

schen Direktoren -Konferenzen. 
3) Herr Professor Müller-Heidelberg: Der neusprachliche Lektüre- 
Kanon. 

4} Herr Dr. Mühlefeld -Osterode: Die Lehre von der Bedeutungs- 
Terwandtschaft in ihrem Verhältnis zur Rhetorik, Semasiologie, Wort- 
bildnngslehre, Stilistik und Synonymik. 

(Halhrtttndige Paoae.) 
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Dienstag, zweite Sitzung: 

1) Herr Professor Vi etor- Marburg: Was ist im Ausland zur prak- 
tischen Förderung der (dortigen) Neuphilologen in letzter Zeit gö- 
schehen? (Referat im Auttrage des VI. Neuphilologentages.) 

2) Herr Pl>of6880r Kühn- Wiesbaden: Antrag betr. Naohweie TOn Adressen 
im Auslande für Neuphilologen. 

3) Herr Professor Scheffler-Dresden: Teohnisohe Hoofaschule und 
Neuere Philologie. 

4) Herr Gauthey des Gouttcs-Kiel: La Utterature franQaise coii> 
temuoraine au point de vue scolaire. 

5) Wahl Yon Reyisoren. 

Mittwoch, dritte Sitzung: 

1) Herr Profeesor Vietor-Harbnig: Der neuspracbliehe Unterricht auf 

der Universität 

2) Herr Dr. Aronste in- Berlin; Die Entwickelang des höheren Schul- 
wesens in England. 

3) Discussion der Thesen über die neuphilologische Vorbil- 
dung (im Auftrage des VI. Neuphilologentages). 

(Wk—l Xilai GenduaaMt Mutttek.) 
MHtwoehy viert» SHzung: Geschäftliches. 

1) Herr Professor Kühn- Wiesbaden: Antrag in § 3 der Statuten hinter 
„Lehrer" einzuschieben: „und Lehrerin*'. 

2) Kassen- und RevisiooBbericht 

3) Alte Drucksachen. 

4) Wahl des Vorortes uud des neuen Vorstandes. 



Erste Sitzung. 

(Dienstag, morgens 9 Uhr.) 

In der Aula des Realgymnasiums vor dem Steinthor, einem pompösen 
Bau, der sich inmitten der Anlagen erhebt, welche die Stelle früherer 
Wälle und Graben eingenommen haben, ▼ersammelten sich friih 9 Uhr die 
in Hamburg anwesenden Festgenossen und Zuhörer, Damen und Herren, 
etwa 250 an der Zahl unter Vorsitz des Herrn Professors Dr. Wen dt 
Gleichzeitig tagte die Deutsche Lehrerversammlung in Sagebiels Festhalle, 
wo iiuui sich zu Tausenden eingefunden hatte. Zur Eröffnungssitzung 
waren die Senatoren Dr. Stammaiin und Kahler, der Präsident der 
Büraerschaft, Siegmund Hinrichsen, der Präses der Handelskammer, 
C. Ferd. Laeisz, der erste Beamte der Oberscfaiübdidrde, Dr. Hoche, 
erschienen. 

Herr Professor Dr. Wendt begrüfste die Versammlung mit folgenden 

Worten: 

Meine hochzuverehrenden Herren! 

Zum siebenten Male tritt heute der Verband der deutschen neu- 
philologischen Lehrerschaft zusammen; in diesem Jahre wird sidi das erste 
Jahrzehnt seines Bestehens vollenden. 

Das gleichzeitige Tagen des allgemeinen deutschen Lehrertages hat 
uns nicht bestimmen können, eine Vertagung der Versammlung zu beantragen; 

*) Die Akten, Bechnangen and Belege der frfihereB Fyloiogentage lagen im BOma 
(Kooferennimnier des Benlgymnaaiinns) nr aUgemeinen EindÜht «int 



Digitized by Google 



197 



es schien die höchste Zeit, dafs nun auch mal Hamburg an die Reihe 
käme, und wir ergriffen mit Freuden die sich bietende Gelegenheit. „Tirol 
ist grofs genug'' für beide Kongresse, und Sie haben ja durch Ibr zahl- 
reiches Erscheinen uns Recht gegeben. Haben 6ie unseren Dank dafür 
und sein Sie uns um so herzlicher willkommen! 

Meine Herren, die Arbeit ist es, die uns hier nach zweijähriger Pause 
wieder zusammenführt. Wir hoffen, es wird auch dieser Pnilologentag in 
der Entwickelung des Studiums und der Methodik der neueren Philologie 
einen wichtigen Markstein bilden. Daran mitzuwirken wird vorwiegend 
Ihre Aufgabe sein durch Vorträge, Referate und die Discussion. Das 
wenige, was wir hier haben thun können, einmal um die Arbeit vorzu- 
bereiten, dum um die Arbeitspansen in befriedigender Weise aussuföUen 
und Ihnen auch angenehme Erinnerungen mit auf den Heimweg zu geben, 
wir haben es mit Freuden gethan und hoffentlich mit einigem Erfolg. 

Nicht den Glanz eines Hofes dürfen Sie hier erwarten, keine Einladung 
zum Besuch eines Hoftheaters oder zur Teilnahme an einem Iloffeste, wie 
sie es auf unsern bisherigen Versammlungen erfahren haben. Die Eigenart 
unseres Staatswesens drängt sieb dem BBSuoher gar bald auf. In dieser 
Residens des Handels und des Bürgertums entbehrt man des ererbten 
Glanzes; mehr vielleicht als anderswo ist hier die Arbeit des Bürgers 
Zierde und sein Stolz, und Segen der Mühe Preis, l^ber die enge Grenze 
des eignen Gemeinwesens, über die weitere Grenze des Vaterlandes hinaus 
richtet der Hamburger die Blicke auf das allumfassende Gebiet des Welthandels. 

Wenn irgendwo die too den neupbilologischen ScbulmSnnem erstrebten 
Ziele mit. den Händen gegrifiiBn werden können, so ist es hier an der 
Mündung des Stromes, der unsere Schiffe zu allen Nationen hinausführt 
und uns mit allen Beziehungen anzuknüpfen und festzuhalten treibt. Hier 
mufs man es wissen, wozu man neuere Sprachen lehrt — dafs ihr Betrieb 
sich losmachen mufs von Methoden, die sich vorwiegend oder gar aus- 
schlieislich der Form der Sprache widmen, den Inhut zu kurx kommen 
lassen, Methodten, weldie das Wissen nur fördern auf Kosten des Könnens. 
Das Sprachenlernen, wir wissen es wobl, ist nur die eine Seite des zu 
Erstrebenden, die wir freilich hier in der grofson Handelsmetropole am 
wenigsten unterschätzen wollen, aber wir dürfen auch nicht vergessen, dals 
die neueren Sprachen einen Teil der Sprachwisseuüchaft bilden, also nicht 
lediglich vom praktischen Gesichtspunkt zu betrachten sind, falls wir nicht 
den Connex mit der UniTorsitas htterarum aufgeben wollen. Wir dürfen 
nicht vergessen, dafs die lebenden Sprachen in unserem i eii Schul- 
organismus einen bedeutsamen Faktor bilden, und dafs daher ihr Betrieb 
in diesem Organismus nichts Frenulartiges bilden darf. Wer uns einfach 
als Sprachmeister abzuthun glaubt, verkennt vollkommen unser Streben 
und unsere Ziele oder will sie nicht kennen. Die Sprachfertigkeit soll 
zugleidi mit einem entsprechenden Inhalt angeeignet werden. Ist die 
Zunge gelöst, das Ohr geübt; ist der Grund gelegt zu diesem ersten 
Können, dann l^e man in die fremde Form den fremden Inhalt, dann 
belebe man das Wort durch die Sache, durch das Reale. Und nach 
dieser Seite ist fürwahr wissenschaftlich und praktisch von der Universität 
und der Schule noch vieles zu leisten. 

Von diesem Gedanken ausgebend, der ja in unseren Kreisen nicht 
neu ist, haben wir eine englische Realienausstellung veranstaltet, zu 
deren Besichtigung wir Sie freundlichst einladen. Nehmen Sie den Katalog 
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an Stelle der übliclioii Festschrift entgegen. Es kann nicht schaden, wenn 
auch einmal etwas geboten wird, was vorwiegend dem praktischen Bedürfnis 
des Unterrichtenden Uechnung trägt, und wenn von Hamburg, das mit 
England so lebhafte Beziehungen unterhält, eine starke Anregung ausginge, 
dem englischen Unterricht neue Seiten abzugewinnen, ihm viäleicht weitere 
Ziele zu stecken. Denn aus den toten Büchern, die in stattlicher Reibe 
aufgestellt sind, und aus den bunten, lebenatmenden Bildern, die in die 
äufsere Kenntnis des Volkes einführen sollen, tönt uns der Ruf entgegen, 
dal's alle LebensäuXserungen des fremden Volkes und die natürlichen Voraus- 
setzungen seines itolitischen Daseins Ton dem Philologen studiert snn wdlen 
und dafs er das im Iremden Lande Geschaute und Beobachtete womöglich 
daheim systematisch und wissenschaftlich vertiefen und aus der gewonnenen 
Kenntnis heraus ein geeigneter Interpret der fremden Art werde. Unserer 
Wissenschaft darf kein Zweig des fremdnationalcn Daseins pleichgiiltig sein 
und nicht nur in seiner jetzigen modernen, ja modernsten Form, auch in 
seinem Werden. Und hier mufe die UniTersitlt einsetzen; sie darf sich 
nicht mehr, wie bis vor nicht langer Zeit, lediglich auf das eine Reale, 
die Sprache, beschränken, sie muTs die jungen Neuphilologen auch in die 
Kenntnis der anderen Realien einführen, meinetw^en im AnschlulB an 
das Wort, soweit es ein Denkmal des Realen ist. 

Doch ich will auch in dieser Beziehung nicht den \'orträgen, noch 
weniger den Thesen Torgreifen, die zur Verhandlung stehen, um so weniger, 
als unsere Hauptredner Männer sind, die auf dem Gebiet der Theorie und 
der Praxis einen guten Namen haben. 

Unseren persönlichen Dank und gewifs auch den Ihrigen, mufs ich 
unserer Hamburger Behörde für die moralische und materielle Unterstützung 
aussprechen, die wir an ihr und durch sie gefunden haben; ohne sie hätten 
wir kaum etwas dieser Versammlung Würdiges schaffen können. Es muTs 
uns eine besondere Qenugthuung sein, diesen Dank in Gegenwart der Ver- 
treter unseres Senats, unserer Bürgerschaft und anderer Körperschaften 
aussprechen zu können. Wir danken nicht minder den übrigen Ehrengästen, 
die hier erschienen sind; besonders den Herren, die aus Österreich kommen, 
um im Auftrage ihres Kultusministeriums an unseren Arbeiten teilzunehmen, 
rufe ich eiu herzliches Willkommen zu! 

Hit einer gewissen Befriedigung können wir heute auf das in dem 
ersten Decenniura Gearbeitete zurückblicken. Unser Verband hat nur 
ideale Ziele im Auge gehabt: das Zusammenwirken zwischen Universität 
und Schule, um den lebenden Sprachen die Bildungsmittel abzugewinnen, 
die ihnen als solchen eigen. Unsere Beratungen werden hoffentlich ein 
geti'eues Bild des Fortschritts und der Einigkeit geben, zu der Theorie und 
Plrazis gelangen müssen, wenn das Werk gedeihen soll. Dafs das neu- 
philologische Studium — im Hinblick auf die neuen Lehrpläne — nicht 
ausschliefslich der Wissenschaft gelten kann, dafs es sich' auch auf das iu 
<ler Praxis Verlangte, auf das Können erstrecken mufs, darüber ist wohl 
eine vollkommene Einigung erzielt, und es bliebe nur noch die Frage zu 
erledigen, welche Mittel der Staat aufwenden will — aufwenden kann — , 
um den Vertretern der Wissenschaft die von ihnen selbst rerlangten Kräfte 
zur Seite zu stellen. 

Wollen wir am heutigen Tage in unserer Feststimmung auf bestimmte 
iiufsen' Frfolge hinweisen, so brauchten wir nur die Uehrpläne von 1S92 
zu erwähnen, die im wesentlichen oder doch in manchem wesentlichen 
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Punkte niclits sind als ein Echo der von diesem Verbände immer lauter 
erhobeneu Forderungen. Die vollen Konsequenzen aus den neuen Lehr- 
Plänen za neben, das wird unsere nächste Aufgabe sein; und wer wollte 
leugnen, dafs auf keinem Gebiete des Unterricht^ an den höheren Schulen 
ein kräftigeres Leben pulsiert! Wenn auch hier und da ein preufsischer 
öchulrat bei der Revision an die Leistungen den alten Mafsstab anlegt 
und die bekannten grammatischen Steckenpferde (resp Kandidatenfänger) 
reitet, weuu auch hier und da eine Schulleitung den fremdspraclüicheu 
Unterricht Tertrauensvoll in die Hände von Nicht-Neuphilologen mit halber 
oder dreiviertel Facultas legen mag, so können wir dieses Verfohren als 
vereinzelt ansehen, als einen Rückfall, den wir beklagen, der uns aber nicht 
mutlos machen sollte. Thatsächlich ist eine Rückkehr zur grammatischen 
Methode ausgeschlossen. Aber andererseits: Wie Vieles und wie Mancherlei 
ist noch besonders methodisch von uns zu leisten! Mit dem Streben nach 
dem Ideale hat ernste und strenge Arbeit im einzelnen Hand in Hand zu 
gehen: kein anderes Fach heischt eine so gründliche und vielseitige Vor- 
bereitung für das ganze Semester wie für die einzelne Lehrstunde. An 
der Übereinstimmung, welclie der Gesamtorganismus des lullieren Schul- 
wesens erfordert, raufs es uns noch vielfach fehlen. Wenn wir auch den 
Kampf gegen die alte Methode für beendet ansehen können, so zeigt doch 
das Neue noch lange nicht die festen Formen und festen Normen, welche 
das Unterrichten nach der froheren Metikode so bequem machten. — Und 
doch haben wir uns andererseits vor neuer Einschnürung und Einengung 
zu hüten, damit nicht das Individuelle verbannt werde. Die Ihnen von 
Herrn Müller vorgelegten Thesen werden gerade nach dieser Seite zu 
anregenden Debatten Veranlassung bieten. 

Was wir als Verein hier angestrebt haben, das mögen Sie aus der 
kleinen Festgabe ersehen, die wir Ihnen in der Geschichte des Vereins 
darbieten. Nicht als wenn wir uns des Geleisteten rühmen wollten oder 
rühmen könnten; es ist herzlich unbedeutend, wenn wir die Gelegenheiten 
beriicksiclitigen, welche unsere Stadt dem praktischen Neuphilologen bietet 
und wenn mau die grofse Zahl der hier wirkenden neuphilologischen Lehrer 
in Betracht zieht So manchem von uns scheint noch nicht die Er- 
kenntnis gekommen zu sein, in wie hohem Grade das aufseramt- 
liehe Zusammenarbeiten gerade. in unserm Fach notwendig ist 

Die anfängliche Unruhe, der (■ bereifer sind längst, nachdem das 
Prinzip zur Anerkennung gelaugt ist, dem ruhigen stetigen Vurwärtsarboitcu 
und Durcharbeiten gewichen. 

Wir beanspruchen kein Monopol, wir fähren auch keine j^rahlerischen 
Reden, als wenn aulser uns kein Heil wäre oder als wenn wir in unserm 
SchifHein ganz besonders wertToUe QiSAer verfrachteten: nur in einem 
Punkte möchten wir gern allen voran sein: wir möchten in der Jugend das 
Verständnis für die lebenden Kulturvölker wecken, wir möchten der 
Jugend die Liebe zur fremden Sprache als dem Hauptieflex der fremdeu 
Art einflofsen. Je mehr, je nachhaltiger, ich möchte sagen je wissen- 
schaftlicher und systematischer wir die Jugend in das Verständnis für die 
fremde Art einführen: desto sicherer fördern wir die Liebe zur eigenen 
Heimat, desto mehr bewahren wir unsere Jugend vor Chauvinismus und 
Jingoisnius, diesen Zerrbildern echter Vaterlaiulsliehe, lehren wir sie durch 
Vergleich erst recht den Wert des eigenen Besitzes und des unvergänglichen 
Gutes wfirdigen, das wir alle im und am Vaterlande haben! (Lebhafter Beifall) 
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Senator Dr. Stftmmann, der Leiter des Hamburger Schnlweeenf, 
richtete dann folgende Anspradie an die Vereammluag: 

Meine hochgeehrten Herren! Mir ist Tom Senate der Auftrag erteilt, 
Sie in seinem Namen in unserer Stadt zu begrfifsen. Ich untersiäe miofa 

dieser Aufgabe um so lieber, weil die Bestrebungen, die Sie verfolgen, uns 
Hamburgern in holieni Grade sympathisch sind und mir insbesondere sehr 
erwünscht erscheinen. Man hat Hamburg wohl nacligesagt, dafs die idealen 
Interessen hier keinen günstigen lioden fänden und die Pflege von Wissen- 
schaft und Kunst nicht gerade die Lieblingsbeschäftigung seiner Gebildeten 
sei. Sehr mit Unrecht. Wenn Sie, wie ich hoife, unsere diesen Zwecken 
gewidmeten Institute in Augenschein und von den Veranstaltungen Kenntnis 
nehmen, die wir noch neuerdings getroffen haben, um die geistigen Ejr- 
rungen.scliaften der neueren Zeit in immer weitere Kreise zu tragen, so 
werden ISie, wie ich glaube, uns das Zeugnis nicht versagen, dals wir in 
dieser Beziehuns mit dem übrigen Deutschland mindestens gleichen Schritt 
halten. Auch darf ich ohne Ruhmredigkeit von meinen Landsleuten be- 
haupten, dafs Sinn und Aufwendung für Kunst und Wissenschaft hier gewifs 
nicht geringer sind als anderswo, wenngleich der Kaufmann nicht liebt, 
damit an die Öffentlichkeit zu treten. Unser Unterschied liegt aber darin, 
dafs gleichzeitig ein nicht minder grofses Interesse hierorts anderen Dingen 
zugewendet wird, die der Natur der Sache nach dem Inlande femer liegen, 
wodurch dann leicht der Schein erweckt wird, als ob dasjenige, worauf 
sich im Inlande das geistige Leben im wesentlichen konzentriert, hier nicht 
die gleiche Würdigung finde. 

Die Lage unserer Stadt und die Verkehrsinteressen, die sie — nicht 
zum geringen Teil im Interesse des ganzen deutschen Vaterlandes — zu 
fördern berufen ist, bringen es mit sich, dafs der Blick des Hamburgers 
von Jugend auf nicht nur auf die Heimat, sondern, mehr als dies im Binnen- 
lande geschehen kann, auch auf den Weltverkehr und auf das Thun und 
Treiben der anderen an demselben beteiligten Nationen gerichtet wird. 
Während naturgemäfs der binnenländische Schüler sich dem humanistischen 
Gymnasium und den durch dasselbe vermittelten klassischen Wissenschaften 
zuwendet, hat seit Jahrzehnten die den wohlhabenden Ständen entstammende 
hiesige Jugend ihre Bildung vorzugsweise auf den Realanstalteu gesucht. 
Es entsprang dieser Zug nicht etwa einer Mifsachtung jener anderen 
Richtung, sondern der Erkenntnis, dafs für die besonderen Aufgaben, welche 
das Leben an den Handelsstand stellt, eine andere Schulbildung erforder- 
lich sei, als das humanistische Gymnasium bieten kann, — nicht freilich 
eine geringere. Als ein Übelstand ist es (l;il)ei lange empfunden worden, 
dafs in der methodischen Durchbildung der auf ihnen betriebenen Materien 
die Realanstalten gegen die humanistischeii Gymnasien oho» Zweifel suriick- 
standen, was ungeachtet einer oft grölseren Fülle des Wissens auf den 
Kaufmann leicht den Schein einer geringeren Bildung warf, als der auf 
dem humanistischen Gymnasium geschulte Gelehrte aufweisen konnte. 

In Ihrer Vereinigung, meine verehrten Herren, begrüfse ich einen 
wirksamen Versuch, hierin Wandel zu schaffen. Denn wenn ich Ihre 
Bestrebungen richtig aufgefafst habe, suchen Sic Hire Aufgabe nicht etwa 
im Kample gegen das klassische und altphilologische Studium und in dem 
Trachten, diesem seinen bisherigen Besitzstand zu schmälern, sondern Ihr 
Ziel ist, neben den historisch überlieferten alten weitere neue S|^rach- 
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Wissenschaften auszubilden und als mit den älteron gleich berechtigt in den 
Organismus des deutschen Schulwesens eiuzulührou. 

Sie finden dabei die volle Symuathie der liiesigen Unterricbts- 
TerwaltuDg, welche — wie ich persönlidi mir gar nicht vorstellen kann, 
daft jemand dfie modernen europäischen Sprachen erforsdien und wissen- 
schafUich beherrschen könnte ohne gründliche Kenntnis der beiden alten 
Sprachen, welche in so vielen Beziehungen ihre Grundlage bilden — zwar 
daran festhielt, dafs für die gelehrten Berufsstünde wenigstens zur Zeit 
noch das humanistische Gymnasium und dessen bisheriger Lehrplan die 
allein richtige Vorbildung bietet, welche weiter aber der Ansicht ist, dafs 
lor die anderen Beruftstände andere, gleichwertige Lehrpläne aufzustellen 
siod, bei denen für den in Hamburg in erster Linie in Betracht kommenden 
Handelsstand das Hauptgewicht gerade auf die Ton Ihnen gepflegten 
neueren Sprachen zu legen ist. 

Wir haben hier in dieser Richtung gerade in jüngster Zeit neue 
Organisationen in Angriff genommen, und ich halte es für eine besonders 
glückliche Fügung, dafs Ihre diesjährige Versammlung hiermit zusammen- 
Iriffi, denn ich hoffe, dab Ihre Verhandlungen und die dadurch gebotenen 
Belehrungen und Anregungen auch für uns unmittelbar fruchtbar werden 
und auf die hier bestehenden Pläne fördernd und ermutigend einwirken 
werden. Ich darf dies um so zuversichtlicher ausspreclien, weil mir aus 
den Vorverhandlungen für Ihre Versammlung bekannt ist, dafs auch Sie 
der Ansicht huldigen, dafs mit dem Studium der Sprache eines Volkes 
l^eichseitig dasjenige seiner ganzen Art und Weise und der Entstehung 
seiner jetsgen Einrichtungen Tcrbunden werden mufs. 

Der Senat und die Bürgerschaft, welchen Ihre Bestrebungen in gleichem 

Mafse sympathisch sind, haben daher auch gern dazu beigetragen, die 
Lehrmittel -Ausstellung, in welcher ein wesentliches F'ürderungsmittel Ihrer 
Arbeiten erblickt wird, mit auszustatten, und ich zweifle nicht, dafs auch 
in Zukunft unsere Staatsbehörden stets bereit sein werden, die von Ihnen 
erstrebten Ziele nach Kräften zu fordern. 

Über die dazu geeignetsten Mittel sind freilich verschiedene Ansichten 
mdglich, doch zweifle auch ich nicht, dafs ein wiederholter Aufenthalt in 
den fremden Ländern, deren Sprache gelehrt werden soll, dabei in erster 
Linie in Betracht kommt. Ks sollten dazu aber meines Fraohtens vor 
allem und mehr als dies bisher vielleicht geschehen ist, die regelmäfsigen 
Ferien benutzt werden. Ich habe Bedenken, ob dieselben in der Kegel in 
dem Mabe, wie es geschehen könnte und sollte, zur wissenschaftlichen 
Fortbildung benutzt werden. Daneben ist es gewifs wünschenswert, einzelnen 
ab und an auch einen längeren Auf(mthalt im Auslande zu ermöglichen, 
ünd ich zweifle nicht, dafs die hiesige ünterrichtsverwaltung derartige 
Bestrebungen nicht minder gern unterstützen wird als archäologische Ferien- 
kurse oder den Besuch des orientalischen Seminars. 

Jedenfalls dürfen Sie überzeugt sein, dafs alle Anregungen, welche 
Sie uns in dieser Richtung geben, volle Beachtung und eingehende Erwägung 
Inden, wie wir denn überhaupt aUe Ihre Arbeiten mit lebhaftestem Interesse 

verfolgen werden. Lassen Sie mich daher mit dem lebhaftesten Wunsch 

schliefsen, dafs diese Arbeiten einen Verlauf nehmen mögen, nach welchrai 
Sie auch in Zukunft der Tage in llaiulnir},' stets gern gedenken. 

Ich heilse Sie nochmals hier herzlich willkommen! 
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Die Ansprachen wurden vielfach von Zustimmungsrufen unterbrochen; 
am Schlafs drückte lebhafter Beifall den Dank der Versammlung aus. 

Professor Wen dt gedachte hierauf der im vorigen Jahre verstorbeoen 
Mitglieder Professor Znpitza und Professor Sarrazin, zu deren Ehren 
sieh die Versammelten von den Plätzen erhoben. 

An Stelle des durch Krankheit am Erscheinen verhinderten, in Karls- 
ruhe gewählten Vorsitzenden Professor Dr. Foerster-Bonn und Professor 
Dr. K. Müller-Karlsruhe wurden Professor Schipper-Wien und Provinzial- 
Schulrat Geheimrat Dr. Münch- Koblenz ernannt. — In das Bureau wurden 
Professor K asten -Hanno?er and Dr. Rosenhagen-Hambiug berufen. 

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete der Vortrag des 
Geheimrat Dr. Münch über: Welche Ausrüstung fär das neuspraclh 
liehe Lehramt ist vom Standpunkt der Schule ans wünscheas« 
werf?"*) 

Der liedner führte aus, dals er sich sein Thema zwar nicht selbst 
gewählt habe, sondern gewissermafsen in seinen Dienst getreten sei im 

Auftrage des yorigen Neuphilologentages im Ansehlufs an die Thesen von 
Professor Foerster-Bonn. Das Wort „Ausrüstung* könnte als nicht völlig 
zutreft'end erscheinen, es weise auf Aufserliches hin, während die innerliche 
Ausbildung nicht minder notwendig sei. Man könne aber doch wohl, ohne 
gegen den Sprachgeist zu verstofsen, sehr wohl unter dem BegriÜ' .Aus- 
r&stung'' zusammenfassen, was am einzelnen ausgebildet und Ton Natur 
mitgegeben sei Ein Ideal zu zeichnen, wie ein Neuphilologe nach allen 
Bid^tungen ausgerüstet sein sollte, wolle er nicht versuchen, sondern nur 
darauf hinweisen, dafs sich jeder vor der Entscheidung für den Beruf 
prüfen möge, ob er auch nicht hindernde Sprachfehler, ein unbiegsames 
Organ oder gar einen Gehörfehler habe, wie es leider in der Praxis oft 
genug vorkomme. Interesse für das Sprachlebeu, eine gewisse natürliche 
Beredsamkeit^ Unmittelbarkeit der Auffassung und FeinfÜhligkeit (ur fremde 
Eigenart sowie Interesse für die Erscheinungen des modernen Lebens seien 
absolut erforderlich. Natürlich dürfe es auch an dem nötigen Ernst und 
der Hingabe für das ideale Werk nicht fehlen; eine gute Beigabe sei auch 
Humor und eine gewisse Weltverachtung, so dafs das scherzhafte engUsclie 
Wort zur Wahrheit werden könne: .Ein Schulmeister, und doch glücklich!'' 
Redner geht dann naher auf den heutigen Stand der Frage des neu- 
sprachlichen Lehramts ein und weist die Controversc, dafs die Methode an 
sich den guten Lehrer mache, zum alten Gerümpel. Bei einem Schüler 
ein gewisses Mafs von Kenntnissen zu erzielen, sei gewifs das Resultat 
einer Methode , aber keineswegs werde der beste Kenner einer fremden 
Sprache auch das beste Resultat erzielen. Die Wirkung sei zum grofsen 
Teile eine persönliche, die von der naturlichen Begabung der einzehieB 
Lehrkraft ganz wesentlich abhänge. Ziel und Wege des neusprachlichen 
Unterrichts seien heute noch weit entfernt davon, so festzustehen wie die 
des altsprachlichen, und die Bewegung auf dem Gebiet sei eine sehr leb- 
hafte. Er sei für Umbildung, nicht für Umsturz, der auch dem ganzen 
deutscheu Wesen nicht entspreche. Eines müsse er aber in erster Linie 
betonen: ein neusprachlicher Lehrer müsse sein wie ein guter Musikkünstet 
der täglich sein praktisches Könn^ i^^e, wenn er auf der Höhe Ueibea 



*) Nach Referat im Hanbniffischen Correspondenten» das von ortwuwäMigea KoQ^gli 
geliefert war. 
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wolle. So könne anoh beim Neuphilologen die wisBenscbaftliche Thatigkeit 
eher einmal eine Unterbrechung leiden als die praktische Übung in der 
Sprache. Daraus den Schlufs zu ziehen, als ob der Wissenschaft etwa nur 
der Teil der Kraft zu widmen sei, der von der praktischen Thätigkeit übrig 
bliebe, würde aber ganz falsch sein. Zwischen l'raxis und Wissenschaft 
müsse stets die innere Verbindung gewahrt bleiben, stets müsse nach dem 
richtigen Gleichmars zwischen Erkennen nnd Wissen mit praktischem Können 
gestrebt werden. Der Zeit nach würde dabei immer die bei weitem gröfsere 
Hälfte der Wissenschaft zufallen. Dem müsse sich auch der ITochschul- 
unterricht anpassen, der sieh mit der Zeit schon recht günstig gewandelt 
habe. Man scheine sich auch auf den Universitäten den berechtigten 
Forderungen des neusprachlichen Unterrichts nicht mehr ganz zu verschliersen. 
E» werde mit Becht vielfach Klaoe darüber erhoben, dafs der deutsche 
Student während seiner akademisäen Jahre nur empfange, nicht aber das 
Aufgenommene selbstthätig weiter verarbeite. Für das Studium der neueren 
Sprachen sei aber eine solche Thätigkeit absolut notwendig. Sie sollte 
Unterstützung finden in fachlichen Vereinigungen und einer recht umfang- 
reichen Lektüre, nicht minder auch in seineu schriftlichen Arbeiten, um 
den fremdsprachlichen Stil zu bewältigen. Dann würden die neusprachlichen 
Studien und Leistungen wachsen und viel würde erreicht sein. Auf Staats- 
outtd zum Aufenthalt in fremden Ländern möge man nicht zuviel rechnen, 
denn von allen Seiten werde ja an der Schürze der Mutter Staat gezupft. 

Der Redner streift dann noch kurz die Frage der neu])liilologischen 
Pröfangen und schliefst mit dem Hinweis darauf, dafs vor allen Dingen 
die ganze Persönlichkeit eintreten müsse für die ideale Sache. Dann werde 
der Neuphilologe für seine beste Ausrüstung schon selbst sorgen in Treue 
zu seiner Wissenschalt und fröhlichem Wollen, sie praktisch zu bethätigen. 

Eine Diskussion über die aufserordentlich vielseitigen Anregungen 
und Winke, von denen wir hier naturgemäfs nur eine ganz unausgeführte 
Skizze geben können, wurde bis zu der am l^üttwoch auf der Tagesordnung 
Btehenden Besprechung der ^^Thesen über die neuphilologische Torbildung'' 
verschoben. 

Die vom Vortragenden der Versammlung überreichten Thesen lauteten: 

1) Zq voUbefHedigender Verwaltung des neusprachlichon Lohramtes ist eine bcstiinnitc 
nat&rlicbe Aosstattüiff, uisbMondere normale und gesunde Beschaffenheit der 8|iirBchorgane, 
ab«T raeli Bewegliehfeit und vielseitige Empfänglichkeit des Geietet nkfat n «ntbeoren, 
od die Wahl des Berufes sollte nicht ohne das Vorhaadenaeui betw. eine geiviaee vother- 
fabende Entwickelang dieser Eigenschaften erfolgen. 

2) Die fachliche Ansbildang selbst tnafs entsprechend den neu gestalteten Zielen 
i 'S Schulunterrichts, deren Wesen das Gleichgewicht Ton Wissen und Können ist. auch 
ihrerseits eine gleichmälVigc Rntwickclun^' von Wiiwn und Kdnnen, Ton Spracherkenntnis 
nnd Sprachheherrschung zum Gegenstand haben. 

3) Verzicht auf wissenschaftlich -philologische Durchbildung der Studierenden würde 
mit den höheren Interessen der Schulerzichung sowie der neuspracblichen Lehrerschaft 
selbtt onvercinbar sein. Es roufs aber erwartet werden, dafs das wissenschaftliche Stadien» 
cdiiet sich mehr und mehr von einseitiger Beschränkung löse und sich in gleichmäfsigerer 
Weise über die gesamte Entwickelung der Sprachen und der Litteraturen erstrecke. Dabei 
ist auch eine stärkere Aufnahme slsthetisch- litterarischer Studien wünschenswert. 

4) Den Studierenden liegt es ob, die praktische Übung in der fremden Sprache zur 
•elbstrerständlichen und ununterbrochenen Aufgabe während ihrer gesamten Studienzeit zu 
machen, und insbesondere auch abgesehen von der durch die Hochschullehrer gegebenen 
leitung auf jede Weise Gelegenheit hierzu zu suchen bezw. .sich zu schaffen. 

5) Die Gesamtdauer der akademischen Studienzeit einschlicfslich der Prüfungen darf 
gleichwohl keineswegs eine w^eitere Ausdehnung erfahren, sondern sollte wo möglich aof 
da» HOehetmalb von 10 Semerteni nirftckgefilbrt weiden. U&glich mnlk dies weiden dnreh 
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pcM iiii kte Zus^animenfassnnfi;, durrli /gleichzeitige Förderung der Terschiedenen Kräfte uaA 
ßethätigungcn, durch Vemieidon zu weit gehender Spezialisiening sowie jeglicher Ver« 
Bdileppung. 

6) Zur Erniöglichung einer fruchtbaren Berührung der Studierenden mit der lebendigen 
fremden Landessprache und der fremden Lundesart ist eine bedeutende Ausdehnung au] 
Vervollkommnung der dazu bis jetzt gebotenen Gelegenheiten auf alle Weise anzustreben. 
Öffentliche Förderung diesem Zwi ckes kann in dem Maisc erhofft werden. \y\o 'Mn leboiidif^or 
und erfclgreicber Betrieb der neueren Sprachen als ein für Gegenwart und Zukunft iuiuiei 
mieiitbelimclMret Koltormittel erkaaiit wiid. 

Der zweite Redner, Oberlehrer Dr. Hengesbach -Meseritz belenchtete 

in seinem Vortrage ^Die Reform im Lichte der preufsischen 

Direktoren-Konferenzen" zunächst die Frage, welche Stellung diese 
Konferenzen seit ls92 zu den einzelnen Forderungen der neusprachlichen 
Keformer eingenommen, und mit welchen Gründen sie sich dafür oder da- 
wider entschieden haben. Im zweiten Teile legte er dar, welche Ansprüche 
man an die Berichte, Gegenberichte und Verhandlangen der Direlctoren 
stellen müsse, wenn sie ein getreues Bild von dem Stande des neusprach- 
lichen Unterrichts in den einzelnen Provinzen widerspiegeln sollten. Eigen- 
tümlich sei es, dafs die Konferenzen nicht in allen Provinzen gehalten 
würden. In Hessen und Brandenburg, wo die neusprachliche Bewegung ihre 
Anregung und kraftigste Unterstützung gefunden habe, gebe es z. B. keine. 
Die Gentralleitung des Unterrichtewesene werde die geeignetste Instanz sein, 
Licht und Schatten gleichmälsig zu verteilen. 

Gegen die Ausführungen des Redners wandten sich Direktor Seitz- 
Itzehoe und Direktor Schlee-Altona als Mitglieder der Schleswig-Holstein- 
sehen Direktoren-Konferenz. 

Es folgt die Verliandliing einer Reihe von Anträgen des Herrn Prof. 
Dr. II. Müller-Heidelberg zur ^Kanonfrage in der Lektüre". Der Antrag- 
steller wurde Püngsteu 1894 in Karlsruhe mit der Leitung der Vorarbeiten 
für die in Hamburg zu erledigende Kanonfrage beanftnurt. Anfang Hai 
hat in Wiesbaden eine Besprechung mit Walter-Frankfurt, iJörr-Bockenheim, 
Vietor-Marburg und Prof. Koschwitz-Marburg stattgefunden. Nachdem hier 
Anträge und die für die Sichtung vorgeschlagenen Grundsätze einer ein- 
gehenden Besprechung unterzogen waren, sind dieselben neu formuliert und 
den ersterwähnten drei Herren sowie andern Fachleuten zur abermaligeD 
Prüfung und Rüt^nberung eingesandt und danach alle gMofserten Wünsche, 
soweit dies dem Antragsteller möglich erschien, Itei der Scfalufsredaktion 
berücksichtigt worden. Es haben sonach Vertreter aller in Betracht 
kommenden Schulgattungen bei der Feststellung der Anträge sowie der 
Grundsätze für die Sichtun^^ der Schulausgaben mitgewirkt. 

Kodner legte der Versammlung nochmals im einzelnen die Grundsätze 
dar, nadi denen die Sichtung der Schul-Lektüre — der „Schulmznn'^ 
(KreJsner) führt deren 1196 Nummern an, an denen sich 54 Firmen 
beteiligen — Torzunehmen wäre und die in folgende Punkte zuflammeu- 
gefafst sind: 

I. Die äufsere Ausstattung einer neusprachlichen Schulausgabe für 
Autoren- Lektüre in Rücksicht auf Papier, Druck, Format usw. mufs 
den strengsten Anforderungen der Schulhygiene entspreisheiL 
II. Der für die Schule in Betracht kommende oder Unwert des 
Inhalts ist vor allen Dingen nach der geistig-erziehlichen Bedeutoag 
des Inhalts, als dem mchtigsten und AuaschlaggebendeD, zu her 
urteilen. 
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in. Der Inhalt der Schulausgaben für neusprachliche Autoren -Lektüre 
mufs derart sein, dafs er einen belehrenden und bildenden Einblick 
bietet in die Geschichte und Kultur des öffentlichen und privaten 
Lebens, in die unterscheidende Eigenart an Begabung und Sitte 
gerade desjenigen Volkes, dem der fragliche Autor angehört 

IV. nnft insbesoBclere dasa dienen, die Schüler einzalfihren in das 
Verständnis der herTorragendsten Geister dieses Volkes, indem er 
sie durch Vermittelung der Schul-Lektüre bekannt macht mit dem 
Besten und Edelsten, was dieses Volk in Litteratur und Kunst, 
Handwerk und Industrie hervorgebracht hat, mit dem Bedeutendsten, 
was es in Krieg und Frieden, in Politik und sozialer Gestaltung 

Sileistet hat, soweit jene Schöpfungen und diese Leistungen in der 
arststllung nicht die Versttndniskraft der Schüler übersteigen oder 
sonst dareh ihre Natur naoh iigend einer Seite hin für die Be- 
handlung in der Schule ungeeignet sind. 
V. Er darf, der Hauptsache nach, nichts bieten, was nicht auch jetzt 
noch sprachlich mustergültig wäre. Daher ist, der Zeit nach, in 
beiden Fremdsprachen nicht hinter die sogenannten .Klassiker'^ des 
17. Jahrhunderts zorflckzogehen. 

(Diese Fmäermg ist besooden Ar die Prosa in deo nnteren Klanen 

ausnahmslos festzuhalten, da mindestens in der Prosa in diesen unLedinjj^ 
nur modernes, mastergültiges FraDZüsiüdi jzeboten werden sollte. Wo etwa 
in der Poesie auch fttr die unteren Klassen [Fabeln von Lafontaine nnd der^I.] 
oder für die oberen Klassen in Po- sic und Prosa (in den poetischen „Klassik, rn"* 
oder auch in prosaischen Uistorikem) gelegentlich Teraltete Formen uuTornicid- 
Ueh aiiid» mltaai dkaolbeo den SchtiMm alt aoldio gekemneidiiiet sein oder 
woiden.) 

Aussaschliefsen sind daher von dem neusprachlichen Lektüre-Kanon 
dfls Keuphilologentages alle Schulausgaben französischer und englischer 

Autoren, die den von dem Ausschufs festgestellten schulhygienischen An- 
forderungen nach irgend einer wichtigen Richtung hin nicht entsprechen, 
m erziehlicher Hinsicht wertlos sind oder direkt schädlich wirken können, 
oder nicht für den Unterricht geeignet sind, weil sie weder den unter III 
nodi den unter IV oder V anseführten mafsgehenden Gesichtspunkten 
positiver Art entsprechen, also nicht als lunreichend nützliche Schul-Lektüre 
betraditet werden können. 

(Dafs auch leichtere, mehr derUntcrhaltunf,'.slektüre an^^eliörige, sei's novelllstii^che, 
8ei*8 dramatische Erzeugnisse in der Schale nützliche Yerwendonff finden können und 
6nden, namentlich mit Kficksicbt auf die in flinen mehr in den Vord er gr un d tretende 
Umgangssprache, soll damit keineswegs in Abrede gestellt werden; nur müssen auch 
sie mindestens den Anforderungen unter I, II and V darchaas entsprechen und werden 
ab am so wertvoller in betrachten sein, wenn sie aach den AnfefdflfimgMi unter III 
und IV ia nllgliclist vMar Hinsidit entipreclwii.) 

AusniseUieben sind femer alle Stücke, die durch die Art der Be- 
arbeitung in hetreff der Benutzung im Unterricht der Schule gerechte Be- 
denken erregen oder in beigefügten Anmerkungen sprachlich Fehlerhaftes 
und sachlich Falsches entweder aus Nachlässigkeit oder aus Unkenntnis 
des Bearbeiters nicht blofs ausnahmsweise, sondern wiederholentlich bieten, 
sodann solche, die nachlässig oder kenntnislos verfafste Vokabularien ent- 
ludten, die sdiaden oder dwen unter dem Texte stehende Anmerkungen 
die Schüler sur Faulheit und zur UuMifmerksamkeit während des Unterrichts 
foletten, indem sie Dinge erklären, die der Schüler selbst durch Naoh« 
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denken finden kann nnd soll, Wendungen übersetzen, Ton denen das Gleiche 
gilt usw. 

(Damit sollen erklärende und solbüt erleichternde Anmerkungen unter dem Textf 
keineswegs in allen Fällen als verwerflich bezeichnet werden [obgleich im allgemeinen 
reine Texte für (Ii*- Schule nnzweifelhaft Torzuziehen sind], z. B. nicht in Büchern. *lie 
nar für die untern Klassen oder die ausdrücklich nur für die kursorische Lektüre in 
oder M&cr der Schule fPriTatloktürc] bettiiDint sind. — Auf die viel erörterte StraH* 
frage, wo hier am riohtig.sten die Grenze zu ziehon sei, kann weder hier eingeganf!?!i 
werden, noch braucht Ihre Kommission darauf einzugehen. Sie hat eben nur den untnr 
d) angegebenen Gesichtspunkt bei allen Anmerkangen anter dem Texte, wo immer 
solche sich finden , als kritischen Mafs-'^tab in Anwendung zu briligim und danadi n 
urteilen, ob die Ausgabe als brauchbar gelten darf oder Di<^t.) 

Hierzu stellt Redner folgende Anträge: 

1) Der Neuphilologeutag erwälilt einen aus siebzehn Mitgliedern, eiu- 
BchlieMch des Vorsitssenden, bestehenden Aussdrofs, mit dem Redite 
der Kooptation^ fiir die Herstellung eines firansösischen and eines 

englischen Kanons nach den von der Versammlung vorher fest- 
gestellten Grundsätzen (wie sie im Vorstehenden formuliert sind\ 

2) Diesem Kanon -Ausschufs wird der Auftrag urteilt, nach und nach 
die gesamte thatsächlich in der Schule benutzte und die (bis dahin) 
neu för dieselbe erschienene französische und englische Antoreo- 
Lektüre einer eingebenden Prüfung nach den von der Versammlung 
gebilligten oder aus eigener Initiative festgestellten Grundsätzen zu 
unterwerfen, das denselben nicht Entsprechende, unter Angabe der 
Gründe, die in einem Protokoll des Ausschusses niederzulegen sind, 
auszuscheiden, das als brauchbar Erkannte dagegen je in eine Liste 
für den französisdien oder den englischen Kanon einsatrageu, die, 
alphabetisch nach den Autoren geordnet, Autor, Herausgeber, 
Verlag, Jahr und Preis enthält. 

3) ' Der Ncui>liilologentag bestimmt, ob die erwähnten Listen noch mehr 

enthalten sollen, namentlich ob auch ein Fingerzeig über die Klassen 
beizufügen sei, für die, nach Ansicht des Ausschusses, der Autor, 
resp. das ihn behandelnde Schulbuch, sich besonders eignet 

(Natürlich könnte ein solches, durchaus uninafsgebliches Urteil [denn 
die Verhältnisse sind ja in ullcn Schalen, selbst jahrgangsweise, so m- 
schieden!] nur für eine bestimmte Schulgattung aosgespro^-hen werden nml 
erscheint dem Antragsteller nur bei einer Zahl von mindestens 17 Auä^chuii- 
miiigliedeni*) diudiraiudNur.) 

4) Die dem Vorsitzenden in bestimmten, schon in Hamburg zu ver- 
abredenden Zeiträumen von den Ausschufsmitgliedem zogesandtoi 
Listen und (möglichst kurzgefafsten) Protokoll - I^emerkungeu lud 
der erste, unter Zuziehung geeigneter Hülfskräfto, zu einer fran- 
zösischen und einer englischen Gesamtliste (Kanon) und einem 
Gesamt-ProtokoU zu vereinigen, resp. unter seiner Aufsiclit mtd 
Verantwortung vereinigen zu lassen. 

(Daft die Protokoll -Bemerkmiiren nur das unbedingt Nötige enttsHot 

dürfen, um das Urteil zu begründen, ist \mi1i1 .selbstverständlich. T^ie ArVit 
würde üonst gar nicht zu bewältigen sein und Zeit and Geld nnnüts Ter- 
gendet werden.) 

5) Die so zustande gebrachte Arbeit des Ausschusses ist dem nächsten 
Neuphilologentage znr Begutachtung und, sobald etwaige Anst&sde 



*) Vier von jeder Scbidgattang, daia der Yorsitsende. 
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ihre BSrledigung gefunden haben, zur Annahme oder Verwerfung 
en bloc Torzulegen. Behufs Ermöglichung einer eingehenderen 

Prüfung, die während des Neuphilologentages selbst unmöglich 
wäre, hat der Ausschufs seine Arbeiten so einzuteilen und zn 
beschleunigen, dafs er dieselben als Entwurf (natürlich ohne die 
rrotokoU-Bemerkungen) schon mindestens drei bis vier Monate vor 
dem nächsten Neuphüok)gentage in einer oder mehreren, von dem 
jetzigen Neuphflologentage zu bestimmenden Zeitschriften Teröffent- 
lichen könne, so d^ifs auch das gesamte Publikum, soweit es sich 
für die Frage überhaupt interessiert, Gehör finden kann und jede 
begründete Ausstellung entweder schon innerhalb des Ausschusses 
selbst oder am nächsten Neuphilologentage ihre Beachtung und 
CTentuell Abstellung findet 

(Die Verteilung der Arbeiten innerhalb des Ansschosses mnb notwen* 
digcrwcisc schon in Hamburg go.schohen, solange die Kommissionaniit^'liodcr 
[sofern nor Anwesende gewählt werden] zusammen sind. Sollten auch Nicht- 
anweeende gew&hlt weraen, so tnuss der Vorsitiende mit ihnen nachtrüglich 
•cbrifiUeb oder mftndlicii deb vetstiiidigeD.) 

Dazu stellt Direktor Hausknecht-Berlin folgenden Znsatzantrag als 
sechsten Punkt: Der Inhalt der Schulausgaben mufs in natürlicher Weise 
Beziehungen und Anknüpfungen mit andern Lehrgegenständen derselben 

Anstalt und Stufe bieten. 

An der Debatte über die Thesen beteiligen sich Professor Kühn, 
welcher einen abgeschlosäeneu geistigen Besitz schaffen will, um damit den 
Altsprachlern entg^emsutreten, Geheimrat Münch, welcher erklärt, die 
bestehenden Zustände seien unhaltbar. Ein Ausschufs werde zu teuer sein. 
Analysen seien dem Vorwort der Scbriftstellerausgaben beizufügen. In Zeit- 
schriften seien Erfahrungen zu veröffentlichen, die Auswahl der Lektüre 
sei in den Konferenzen der Lehrerkollegien sorgfältig zu erwägen. Prof. 
öcheffler teilt mit, dafs in Sachsen auf Anregung der Regierung unter 
Mitarbeit der nenphilologischen Vereine in Leipzig und Dresden bereits ein 
Kanon besteht Herr Dr. Benecke wünscht das Wort „Kanon* beseitigt 
zn sehen, da es die beabsichtigte Sammlung in keiner Weise richtig bezeichne. 
Er stellt jedoch keinen betreffenden Antrag. Kujack- Lauenburg vorwahrt 
sich gegen Kühns Gedanken, mit den alten Sprachen rivalisieren zu wollen. 

Die Anträge sub 1 — 5 und der Zusatzantrag von Dii^ektor Hausknecht 
werben mit sehr grofser Majorität angenommen. 

In die Kommission werden auf Müllers Vorschlag gewählt die Herren 
Abeck-Köln, Beck mann- Osnabrück, Brusis-Köfai, Pranke-Halle, 
Krick-Kreusnach, Krön -M. -Gladbach, Maler- Heidelberg » Müller- 
Heidelberg, Regel-Halle, Rosen-Freiburg, Schmidt- Altona-Ottensen, 
Stein-Bonn, Wähmer-Düren, Weber-Halle, Wehrmann-Kreusnach, 
Wendt-Hamburg und Wunder-Halle. 

Der Neuphilologenta^' übernimmt die Ausgaben, die der Kommission 
erwaclisen durch Porti und Drucksachen. 

Hierauf wird die erste Sitzung geschlossen und eine kurze Frühstücks- 
pause gemacht. £s war die praktische Einrichtung getroffen, nahe dem 
SitranipnaBle ein Büffet zn errichten. 
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Zweite Sitziing. 

Vorsitzender Professor Schipper-Wien. 

Das Wort erhielt zunächst Professor Sclieffler-Dresden zu einem 
Vortrage, der betitelt war „Technische Hochschule und Neuere 
Philologie" und drei interessante Mitteilungen bot, die den Bibliotheken 
Technischer Hochschulen zu verdanken waren: 

1) Aufi&ndung des Baches, aus dem Schiller seine Kenntnis der Vor* 
beim Glockengüsse entnommeii: ^Oekonomische Encjklopädie oder 
allgemeines System des Staates, der Landwirtschaft etc. yon Krünitz." 
Professor Scheft'ler führte die diesbezügliche Tafel, die er aus dem Werke 
losgelöst hatte und die er demnächst zu verütfentlichen gedenkt, vor. 
2) Eine Arbeit aus der Zeitschrift für Astronomie, die über den bis zum 
Jahre löOG in I'rankreich eingeführten Ilevolutionskalender handelt und 
eine Yergleichstabelle mit onserem gebrSilohliclien Kalender bietet 3) In 
Moliere*8 Awe (ILO findet sich unter den Sachen, die Cleante von dem 
Wucherer übernehmen soll, aufgezählt: „Üne tenture de tapisserie des 
amours de Gombant et de Macee." Bisher war es nicht gelungen, diese 
Tapisserie abgebildet zu finden. Professor Scheffler hat sie in einer 
üistoire- generale de la Tapisserie fran^aise in der Bibliothek der Kunst- 
und Gewerbeschule in Dresden gefünden und legte die mitgebracbte Ab- 
bildung der Versamndung Tor. 

Dann erhält das Wort zu seinem Vortrage Dr. Mühlefeld- Osterode. 
Der Vortragende begann mit einem Hinweis auf den gro&en Nutzen, weldien 
die Aufhellung der Natur und Verwandtschaft der Sprachlaute dem neu- 
Spracblichen Unterricht gebracht habe. Leider sei dierjenige Wissenschaft, 
welche für die geistige Seite der Sprache dieselbe Aufgabe zu lösen habe, 
wie die Phonetik ""»ir die k(itperliche, und die zu den philologischen Wissen- 
schaften in demselben Verhältnis stehe, wie die Mathematik zu den natur« 
wisaenschalllidioi und technischen, noch so unentwickelt, daft selbst eiii 
einfacher Name dafür fehle. Da das Wort yBedeutangslehre^ herkömmlich 
einem ihrer Anwendung8g[ebiete, der Semasiologie, als deutsche Benennung 
diene, wurde die Grundwissenschaft als Lehre von der Bedeutungsverwandt- 
Schaft bezw. Vorstellungsverwandtschaft bezeichnet. 

Die vollständige Entwickelung dieser Wissenschaft sei eine noch un- 
gelöste Aufgabe, aber das System der Grundrichtungen, in denen alle Vor- 
gänge der tropischen Vertauschungen, des Bedeutungswandels, der Wort- 
bildung, des stüistisdien Ersatzes und der stilistischen Umformungen tot- 
laufen, und welche auch die Verhältnisse der SinnTerwandtschaft bestimmen, 
sei unschwer aus jedem dieser Gebiete zu gewinnen. Der Vortragende 
veranschaulichte dasselbe*) zunächst zur Einführung in das Gebiet mit 
Ilülfe einer angehefteten Tafel an deutschem Sprachstoffe. 

I. Verhältnis des Ganzen und des Teiles: 

Jahr, Tag, Stunde. 
II, Verhältnis Yon Gattung, Art, Individuum: 

Tier, Säugetier, Baubtier, Hund, Karo. 



•) Vollst;incliger entwickelt in seiner Schrift: .Die Lehre von der Vorstellungs- 
verwandtschaft und ihre Anwendang auf dtu Sprachanterricbt.'' Leipzig 1894» R«iiger. 
Angezeigt im Neuphtl. G«ntralblatt, Jahrgang 1894. 
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III. Gruppe der an eine Edgenschafts- oder Thätigkeitsvorstellung sich 

schliefsenden Verhältnisse: 

a) Ding und Zustand, b) Grund und Folge, c) aus diesen 
und den vorangehenden gemischte Verhältnisse. 
Erklärung der Figuren: 

t Thätigkeitswort: laufen, singen, erobern. 

T Abstraktnm der Thätigkeit: Laaf, Gesang, Eroberung. 

e Eii;enschaftswort: jung, schön, tief, betrübt. 

E Abstraktum der Eigenschaft: Jugend, Schönheit, Tiefe, Betrübnis. 

Su t Subjekt der Thätigkeit: Reiten, Öchreibeu, Schöpfen. 

Obj t Objekt „ „ Rätsel, Drücker. 

Mi t Mittel „ „ Schläger, Klopfer. 

Prot Produkt „ „ Gespinst, Gewölbe. 

Ortt Ort „ „ Gerberei, Brauerei. 

Ztt Zeit „ ^ Monat (Zeit eines Mondumlaufs). 

8u e Subjekt der Sägenscbaft: Wildling; der Geizige. 

Ohne sich auf die Entwickelung der Bedeutungsverhältnisse von Adjek- 
tiven und Verben einzulassen, zeigte er später, mit welchem Nutzen sich 
das System für den neusprachlichen Unterricht verwerten läfst, indem or 
zunächst die meisten der oben dargelegten Verliältnisse aus der Bildung 
der französischen Substantive mit dem männlichen Suftix on belegte, dann 
eine der Formen des Systems, T, herausgrifT und durch alle Gebiete der 
Sprachkunde verfolgte, um daran aufzuweisen, welche Einsichten das System 
ni erschliefsen und wie leicht und klar es das Erkannte zu ordnen gestattet 

A. Männliche Substantire auf -on. 
I. Teilform. Ganzes und den Teil: psrron aus pierre, 
Teil aus dem Ganzen: echelon aus echelle, 
II. Gattungsiorm. Art aus Gattung: chaton aus chat. 

Art aus Nebenart: jupon aus jupe, Umu^on aus 

^ , limace^ mmckon aus manche usw. 

Ui. T plongeon. 

Su t foulon, forgeratt. 

Mi t pUon. 

Pro t rejeton^ anortm. 

Su e grUon, laideron, 

B. T. 

Wortbildnngslehre (syst Vokabular): fsrmer fwtMtnm, op^rer Operation, 
voUr «o{| d^ler defiU, nojfw nt^ad«, eommencer ammmeemeni, 
rompre ruptur», cmmaUre coimai$9anee, jardiner jardinage, taerißer 

aacrifice ; 

acquerire acquisition^ conquerir cotiqtiete (Erb- und Lehnwörter); 
apparition^ disparüion^ comparation; 

mcnter oseenstbii; monier sur U tr&ne: avknment, remudter: 
rÄuirec^ton; tomber: ckute. 
Syntax: Entwickelung der Lehre Tom Intinitiv durch Ausgehen von T.*) 

*) Abo: de ... T =^ de ln(. 1 Je me repens de ma riaolution = «Pavoir resoiu . . 

Ä . . . T = d Inf. I je Vexholrte au courage = ä Ure eowrofftuai 

Acc. T s= de Inf. je crains la mort = de mourir 

s= ä Inf. , je cherche la mort = ä mourir 
Inf. I je ditire la mort = mourir, 

X. 14 
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Stilistik: Wechsel mit lafinitiv, Substantivsatz usw. Ulrich, Sclittl- 

grammatik, § 333—335. 

Semasiologie und Etymologie. 

Es bedeuten: 

apparition Erscheinen, Gespenst — T, Su t 

äusDenaion Aufhängen, Ampel — T, Obj t 

d4/en$e Verteidigung, muer des Ebers — T, Mi t 

eomiruetion Bauen, Bauwerk T, Prot' 

promenade Spaziergang, Spazierweg — T, Ort t 

recreation Erholung, Schulpause — T, Zt t 

Die Form der Suffixe beweist Urs|}rung der T 

auf ee 

ade ^^O^ 

auf nmt ans Mi t 

Synonymik: 

Opfer T foer^rs Opfer Obj t victim$ 

Regierung T gouvemement Regierung Zt t r^gn» 

Entvölkerung T depopulation E depeuplement 

Ausdehnung T extemim E äendm 

Fehler T famU E difamlt 

Eaharquenmt T £insduffuDg tmhoireation MI t Boot 

BttTiniB T Rflcksng refinub Ort t (Art, VerschanzuDg). 

An diese Darlegungen schlössen sich a) eine Übersicht der Einielauf* 

gaben, die in jedem der besprochenen Gebiete sich mit Hülfe des Systems 

der Vorstellungsverwandtschaft lösen lassen, b) eine Angabe verschiedener 
bereits gemachter Versuche, dieselben auf Grund der Bedeutungsform zu 
behandeln, c) ein Hinweis auf die Bedeutung des Systems für die Wissen- 
schaft sowohl als für die Schule, in deren oberen Klassen es im wesent- 
lichen aus der Aufsatslehre bekannt sei, in kurzer Zeit sich auch in einer 
für den Sprachunterricht brauchbaren Form entwickeln lasse und häuHg 
mit Nutzen zu verwenden sei, d) die folgenden zwei Thesen, welche das 
Interesse der Schule an der Entwickclung der in ihren Grundzügen dar* 
gelegten Wissenscliaft von den Bedeutungsfornien hervorheben: 

L Seitdem die französische und englische Grammatik im wesentlicliLn 
in der sechsten Klasse der höheren Lehranstalten zum Abschlufs 
gebracht wird, haben die Zweige der Sprachforschung, welche den 
Wortschatz theoretisch behanddn — Rhetorik, Semasiologie, Wort- 
bildungslehre, Stilistik, Synonymik — für den Unterricht der oberen 
Klassen erhöhte Bedeutung gewonnen. 

U, Vorbedingung für eine befriedigen do Ausgestaltung der genannten 
Gebiete ist die wissenschaftliche Durchforschung des Systems der 

Vorstellungsverwandtschiift. 

Darauf folgte Professor Vietor-Marburg: „Was ist im Ausland zur 
praktischen Förderung der (dortigen) Neuphilologen in letzter 
Zeit geschehen?*' Als der Vortragende von dem Verbände ersucht 
worden war, sich diese Aufj^abe zu wählen, hat er an die Faohgenossen 
von zwanzig Ländern, an die Mitglieder der Association Phonetique etc. 
Fragebogen versandt und überall bereitwilligste Auskunft erhalten. Redner 
referierte im AnschluXs an die der Versammlung Torliegenden ^Karlsruher 
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Thesen" über die neuphilologisdie Vorbüdang/") Wie einfach die Fragen 
aneh gestellt waren (1. VertretUDg der betr. Fächer an den UniTersitöten. 



^ ThMeii der zur Beratung der Biitinerschen Thesen über die nenphlloleglsehe 
Terbtldug aif dem 6. Nenphilologentagr in Kurlsndie (18M) 

gewählten KomnüBsion. 

*!) Als Ifinimalzeit t&r das neaphilolosische Studium gelten adtt Semester. 
Zwei davon können im Ausland verbracht wnaen; doch ist Tor AuaUmdaatudien ohne 
Torherige phonetische Schalung za warnen. 

*2) Eine Vorprüfung in nicht nenphilologischen Fächern (z. B. Dentsch, 

Kcligion und Geschichte), nach Art der juristischen unu inedizinischen Vorexamina, ist ah- 
snweisen, da das neojphilologische Fach nicht wie jene aus einer JElcihe verschiedener einzeln 
Torzunehmender Disziplinen besteht, sondem ein homogenes Ganzes bildet, das die volle 
Kraft eines jeden vom ersten bis zum letzten Jahr der Studienzeit in Anspruch nimmt 
£6 kämen dadurch obendrein zu den jetzt bereits bestehenden und drückenden Nebenfächern, 
welche ebie Vertiefung des Studinms and besonders eine Tollendetere praktische Ausbildung 
erschweren, noch mehrere neue hinzu. Gegen eine Trennung des neusprachliclien Examena 
in eine wissenschaftliche und eine praktische Prüfung wäre nichts einzuwenden. 

3) Im Examen istaufserderwissenschaftlichen auch die praktische Befähigung 
nachzuweisen. Unter dieser ist zu verstehen: ausreichende Fertigkeit im Gebrauch der 
fremden Sprache in Wort und Schrift, sowie entsprechende Kenntnis der Realien. 

4) Ein Kandidat, der die wissenschaftliche oder praktische Befähigung nicht voll 
nachweist, kann zwar zum Seminarjahr zugelassen werden, mufs aber m ton oetr^enden 
Teile vor meiner definitiven Anstellang eine NaehprAfung bestehen. 

ö) Im Examen ist nachzuweisen:' 

a. Lehrbefähigung ftir alle Klassen im Französischen oder Bn^Aisehen; 

b. Lehrbefähigung für mittlere Klassen in drei weiteren Fächern. In 
erster Linie Kommen in Betracht: Englisch oder Latein für Romanisten, 
Französisdi oder Deutseh ftr AngUston; aodami Oeschiebte und Geographie 
für beide. 

c. Die seither im Lateinischen geforderte Nebenfakultas für Unterklassen 
BAH wc^. An ihre Stelle tritt Nachweis der erforderlichen Kenntnis des 
Lateinischen in der franziiMschen rrüfuncr, «Ics Deutschen in der eii,?lischon 
Prüfung, falls der Exanuiiuud in dem betrelVeiKltu räche nicht eine besondere 
Fakultas nachsucht 

<i) Jeder, der Lehrbefäliif,ning im Französischen oder Englischen beansprucht, mufit 
Kenntnis der Elementar-, d. Ii. Artikulationsphonetik und deren praktischer Ver- 
wendung in der Schule in der französischen bezw. englischen Prüfung nachweisen. 

•7) Die bi'^lior im Französischen znlässisje Fakultas für Unterklassen fällt weg. 

H) Sowohl für rumänische als englische Philologie sind an jeder Universit*it j e zwei 
Professoren notwendig, denen die Vertretung des Faches in allen seinen Disziplinen 
.sowie die Leitung der praktischen und wissonsohaftlichen Seminare obliofjt. Für 
»lie praktischen Sprech- und Schreibübungon sowie für Vortrüge in der fremden Spraihe 
sind Lektoren, und zwar Ausländer mit wissenschaftlicher Vorbildung, unerläfslich. (Die 
Sprechübungen werden in getrennten Übungszirkeln abgehalten, deren Teilnehmer/uld 
10 nicht überschreiten darf. Die durch Trennung der Kurse etwa nötig werdenden Alelir- 
atiinden werden den Lektoren angemessen honoriert.) 

9) Es ist erforderlich, Lehramtskandidaten mit Fakultas in neueren Sprachen für 
das Seminar- und Probejahr besonders solchen Anstalten zuzuweisen, bei deren Leitern 
Ventändnis und Interesse für die Aufgaben des neuspraclilichen Unterrichts vorauszusetzen ist. 

10) Das Seminar- oder Probejahr kann durch einen mindestens eiiiiähriiren Auf- 
enthalt im Ausland nach dem Examen ersetzt werden. In diesem Falle muis der 
Kandidat nachweisen, dals er während dieser Zeit bestimmte Punkte aus dem Sprach- nod 
Kulturleben des betretVenden Volkes eingehender studiert hat. 

•11) Da Neupliilolügen durch die Art ihres Unterricht», durcii Vorbereitung und 
Korrekturen besonders schwer belastet sind, ist eine Herabsetiung der Pf lichte tnndensahl 
auf höchstens 18 erforderlich. 

•12) Zur Erhaltung der praktischen Sprachfertigkeit und der Kealienkenntnis ist 
den Neusprachlern sowohl an Universitäten wie höhern Sclmlen in regelmäfirigen Zwischen- 
ntaunen (längstens alle fünf. Jahre) Urlaub ins Ausland mit Stipendien 7,n ijewähren. 

13) Aulserdem sind Übungskurse im Inland an geeigneten Orten einzurichten, in 
denen ü^mdspraclilielie Vorlesungen gehalten, Qelegenheit inm Oebraueh der fremden 

14» 
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2. Praktische Übung auf der Universität. 3. Fachprüfung. 4. Zahl der 
Hauptfächer. 5. Urlaub nach dem Auslände, Reisestipendien, Ferien* 
knrse etc.), und wie einfach auch die Sache zu liegen scheint, die Beant- 
wortung war doch nicht 80 leicht, da in verschiedenen Ländern unter 

„Universität", „Professor*' etc. ganz verschiedene Dinge verstanden werden, 
die Ausdrücke ^Probejalir", „Kandidat'' etc. im Auslande leicht mifs- 
verstanden werden, da sie etwas bezeichnen, was dort in der Form gar 
nicht vorhanden ist. Zu These 1, die von der Dauer des neuphilologischen 
Studiums handelt, teilt Redner mit, dafs in Chile ein Kursus drei Jahre, 
in Kanada vier Jahre dauert; zu These 2 — 7: In den meisten romanischen 
Ländern, aufser Frankreich, giebt es überliaupt keine Staatsprüfung. Dafür 
tritt eine Doktorprüfung, gegenseitige Prüfung der Kandidaten bei einer 
Bewerbung etc. ein. In Schweden, Norwegen, Dänemark ist die mündliche 
Fachprüfung ganz in der fremden Sprache abzulegen. Der französische 
Agrege murs eine Stunde in der fremden Spimehe unterrichten. In Chile 
auf der Universität (dort „Pädagogisches Institut" genannt) war bis jetst 
das Ziel, hauptsädilich tüchtige grammatisclie Kenntnisse zu erwerben; die 
Leistungen der Alumnen blieben aber wogen meist ungenügender Vorbildung 
recht mangelhaft. Auf den neuen Lyceen wird nach der neuen Lenzschen 
Richtung (Rudolf Lenz, ein Deutscher und Schüler Foersters in Bonn) das 
Hauptgewicht mehr auf Aufsatz und Sprachferti^eit gelegt — In Frank- 
reich und Chile genügt die Lehrbefahigung in einem Fache. In Norwegen 
scheinen die Anforderungen noch gröfser zu sein wie bei uns. — Auch die 
Vertretung der betr. Fächer an den Universitäten (These 8) zeigt ein grofses 
Schwanken in den verschiedenen Ländern. In Spanien, Portugal, Bra- 
silieu etc. sind die Fächer auf der Universität gar nicht vertreten. Kulsland 
hat zwei Stellen, die durch Lektoren versehen werden. 

In Österreich, Schweden, Kanada sind die Professoren von Lektoren 
unterstützt In Christiania ist seit 1873 nur ein Professor für Französisch 
und Englisch fStormV der aber durch zwei Dozenten unterstützt wird. — Zu 
These 12 (^Aufenthalt im Auslande): Nirgends ist der Aufenthalt im Aus- 
lande obligatorisch, aber in Frankieich beispielsweise so gut wie Bedingung 
für eine Anstellung. Österreich (jährlich 6000 Gulden, je 200 für Frank- 
reich, 300 für England), Frankreich zahlt 12 — 1500 frs. für jedes seiner 
20 Stipendien; auch die Schweiz giebt Keisestipendien, Schweden so reich- 
lich (<) — KM^ Kronen\ dafs jeder Philologe durchschnittlich alle fünf Jahre 
ein solches erhält. (Hravol) In Norwegen reisen die Philologen wieder auf 
eigene Kosten — wenn sie reisen. Amerika gewährt ein Jahr Urlaub, wohl 
auch Stipendien. Am meisten treten Chile und Kanada henror. — Ferien- 
kurse smd im Auslande selten. Die Engländer helfen sich auch hier auf 



Sprarlir fj. liuttii, itlioiietischc Übun^»en veranstaltet und inothodisclio Anweisungen gegeben 
wenlen. Wa Ersatz für den Aufenthalt im Ausland können diese Kurse nicht betrachtet 
werden. Sie dürfen nicht in die Ferien fallen. Den Teilnehmern sind Urlaub und Diäten 
tn gewähren. 

*14) Unterricht in neueren Sprachen ist nur geprüften Neusprachlern zu übertragen. 
1')) Die für alle Lehrer gestellte Forderung, dafs die Dienstzeit vom bestandenen 
Exanit n an gerechnet werde (vorausu'es«. tzt. dafs der Kandidat seitdem entweder im öffentlichen 
Schuidii njit t,'('standen oder sich d«'r Behörde dauernd zur Verfügung gehalten hat), ist für 
Nfuphilol<iL'< II in Hüi ksicht auf die schwierige, langwierige und kostspielige Vorbildung 
ganz besonders notwi imÜl' 

Banner-Frankturt a. M,. Dörr- Frankfurt a. M. (als Vertreter von Fetter -Wien). 
Foerster-Bonn. Vietor • Marburg a. L. Walter • Frankfurt a. M. 
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eigene Hand. Lenz plant etwas Ähnliches für Chile. Mit Befriedigung 
dmeii wir sagen, dafs manche der Fortschritte des Aiulandes in pädagogi- 
scher Hinsicht Deutschen zu verdanken sind. 

Die Diskussion wurde auf die letzten Sitzungen verschoben. 

Dann folgte Lektor Gauthey des Gouttes-Kiel: „La Litterature 
Fraii(;aise Contemporaine au Point de Vue Scolaire." Das Kriegs- 
jahr bildet einen grolsen Abschnitt in der französischen Litteraturgeschichte. 
Wie hier die Zeit des Kaisertnms und die Zeit der Republik auseinander 
zu halten sind, so ist es auch mit der Litteratur, obgleich auch diese ihre 
Keime in der Zeit vor dem Kriege vorher hat. Die grofsen Romantiker 
waren alle tot. Der alternde Viktor Hugo lebte noch. Geringen Wertes 
sind die Erzeugnisse, die sich an den Krieg anschliefsen, der die Nation 
doch in ihrem Innersten aufwühlte und erregte. Sully Prudhomme, Copj)ee 
— DlronlMe sind die herforsteohendsten Fipurm. An aUen zeigt sich 
jedoch, dafe der Hafs der Völker nicht die Liehe zum Vaterlande erzeugt 
nnd fördert. Das Merkmal der Zeit, wie immer in der Zeit des Verfalls, 
ist übennäfsige Pflege der Form, die rage de la modernite, der finde- 
siecleisme, dann Anwendung von Farbenadjektiven zur Charakterisierung 
von Tönen und umgekehrt (e ist blau, i ist rot etc.). Die Dichter des 
Niederganges sagen daher von sich selbst: Unsere Dichtung soll nicht yer- 
standen, sie mufs gefühlt werden. Wenn sie etwas gethan haben, so haben 
sie sich über die Welt lustig gemacht, sie zum besten gehalten. Redner 
beklagt es, dafs deutsche Sammlungen von französischen Gedichten, z. B, 
die von Gropp und Hausknecht, etwa dreifsig Seiten Gedichte von Coppee, 
und nur sechs von Lamailine bringen: Je me fache. Die Ausbeute der 
for die Jugend brauchbaren Gedichte unter den Symbolisten ist aufser- 
ordentlich gering. Wenn man die Sammlungen von Velhagen & Klasing, 
Dickmann etc. ansieht, wird man inne, mit wie viel guter Absicht nach 
neuem Guten gesucht worden ist, aber die gute Absicht genügt nicht. Es 
ist daher auf die ältere Zeit zurückzugehen. — Wie mit der Poesie ist es 
mit der Prosa. Lesen, immer lesen ist die Parole, aber es fehlt an der 
Qualität der gebotenen Bücher. Mit der in Deutschland leider zu wenig 
bekannten George Sand ging im Jahre 1876 der letzte Vertreter des idea- 
listischen Romans dahin, der realistische trat an seine Stelle. Zola nnd 
Daudet sind die beiden ungleichen Vertreter des Naturalismus, jener der 
extremen, dieser einer milderen Form. Aber bei Daudet ist die Laune, 
die wir in Tartarin finden, verschwunden, er ist alt und krank. Seine 
letzten Werke, ^„La Pctite Paroissc" z. ß., sind den früheren schon nicht 
mehr an die Seite zn setzen; — Zolas Stil in Rome erinnert an den 
Viktor Hogos in Notre Dame; er wird stereotyp in seinen Ansdrficken. 
Überall, wo er z. B. Deutsche trifft, sind sie gros, trappus, carres. Er 
kehrt das Häfsliche hervor, wie der groteske Sue. Auch Rod und Rabusson 
bieten nichts Eigentümliches. Guy de Maupassant ist tot. In viele Schrift- 
steller fuhrt sich das Vocabulaire chiuois ein (z. B. statt Schnäpse Instru- 
mente zu sagen). Jules de Maitre nnd namentlich Anatole France yerb^^n 
den Gelehrten hinter naivem Gespräch. Auch von Pierre Lotis Schriften 
sind Auswahlen erschienen, so die recht geschickten von Cosack. Aber es 
ist zu befürchten, dafs die Sclüiler Appetit bekommen und mehr von ihm 
lesen und ihn dann als Gottesleugner, als einen durchaus siauliilitn 
Menschen kennen lernen. — £s ist kein erfreuliches Bild, das die 
gegenwärtige französische Litteratnr hinsichtlich ihrer Brauchbarkeit für 
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die Schule darbietet — wir müssen daher immer wieder auf die Klassiker 
zurückgreifen. Ein Buch mufs eine gewisse Zeit überdauert haben, wie 
Sainte Beuve in seinem Urteil über den Klassizismus zeigt Die Littcnrator 

lebt augenblicklich in ähnlicher Zerfahrenheit wie die Politik. Nach vieler 
Ansicht ist die Zeit von Montesquieu bis Taine für die Schullektüre aus- 
zuschliefscn , weil sie nichts Abgeschlossenes, sondern Kampf bringt. Der 
ÜGjährige Herkules ist alt geworden, er liegt im Tode. Bechez! mufs man 
rufen, um am Beginn einer neuen Ära das zu ündeu, was man heute ver- 
mifet — ein Buch. 

Allen Rednern dankte der lebhafte Beifall der Versammlung. Nach- 
dem noch für morgen, Mittwoch, die Revisoren (u.a. Gundlach-vVeilburg) 
ernannt worden waren, wurde die Sitzung gegen 4 Uhr geschlossen. 



Bas Feetmalü in Blankemesa 

Auf zwei Schiifen vom Baumwall aus trat am Dienstag die Versammlung, 
der sich ein stattlicher Damenflor zugesellt hatte, unter den Klängen eines 
Musikkorps die Rundfahrt durch den Hafen an. Die Teilnehmer aus 
Hamburg unterrichteten die Fremden über alles, was sich zeigte; sie er- 
klärten die bunten Wimpel, nannten die Bestimmungsländer der Schiffe, 
erzahlten Ton den Dimensionen des gewaltigen Krahnes und seiner Hebe- 
kraft und beantworteten alle Fragen, die über Hamborgs Handel anf- 
tanchten. 

Dann ging die Fahrt stromabwärts an dem schönen Elbufer entlang 
nach Blankenese; auch vorbei an dem Rumpfe des unglücklichen Athabaska 
an den Fuls des Süiberpes. Nachdem man von Sagebiehls Fährhause aus 
die wunderbare Elbaussicht in Augenschein genommen, machte ein Photo- 
graph eine Aufnahme der ganzen Gesellschaft im Freien (wie auch später 
noch eine der Festtafel) und dann ging's zu Tisch. Bis auf den letzten 
Platz war die schön bekränzte Halle gefüllt. Die Tafelmusik ward aus- 
gezeichnet von einem, wenn auch nur kleinen, doch eigenartig zusammen- 
gestellten Orchester ausgeführt, das namentlich viel Wagnersche Weisen, 
Lohengrin, Walkyre, ertöne lieu und sich mit Zunahme der Heitericeit bei 
Tafel auch der leichteren Musik zuwandte. 

Den Vorsitz beim Festmahle führte Direktor Tendering. Zuerst 
gedachte er des Herrscherhauses der Hohenzollem, und weit über den Flufs, 
(ler drunten meerwarts wogte, schallte der Jubel für Kaiser und Stadt 
Hamburg. Der Präsident der Bürgerschaft, biegmuud Hinrichsen, toastete 
sodann auf den Neuphilolugentag, das Bttrgerschaftsniitglied Dr. Semler 
auf die deutsche Jugend und die deutsche Sprache, die alle Deutschen 
verbinde, wenn sie auch durch politische Grensen getrennt seien. Endlich 
entfesselte der Vorsitzende der Handelskammer, I^aeisz, wahre Stürme 
des Beifalles und der Heiterkeit (Uirch die kühne Wendung seiner Rede 
auf die Mütter und die Damen überhaupt — Dem Geh. Rat von Salwürk, 
Dir. Walter und Prof. Foerster wurden Gröfee gesandt. — Pro! Stengel 
feierte das gegenwärtige Präsidium durch einen Toast, in welchen die 
Fehde des Päd. Wochenblatts ( ontra Geheimrat Münch humoristtflch hinein- 
klang. — Cohn-Hamburg toastete auf die Universitäten und die anwesenden 
Universitätsprofessoren. Ihm antwortete Schipper-Wien, der auf ein 
Zusammenwirken von Universität und Schule trank. — Prof. Friedwagner- 
Wien legte in beredten Worten dar, wie das Gefühl der Zusammengehörigkeit 
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D)it den Deutscheu sich in seinem Vatcrknde fiude uud wie es mit Genug- 
thmipg empfttnden werde, daTs Deutschland und österreieh sich jetzt anch 
p<ditiBoh oetstand leisteten. Redner endete mit einem Hoch auf Fürst 
Bismarck, worauf die Musik den Radetzky- Marsch intonierte. — Nachdem 
die Versammlung noch den Vorsitzenden beauftragt hatte, Huldigungs- 
telegrarame an den Kaiser und an den soeben gefeierten Fürsten zu senden, 
mahnte das auf dem Spiegel der Elbe flutende Moudiicht daran, dafs die 
Stmde leider schon so weit vorgenickt war, dafs man anf das Schiff 
zurackkehren mufste. Ein unbesimreiblich schönes Bild entrollte sich nun 
dem entzückten Äuge der Heimwärtsfahrenden. Die Rückfahrt war be- 
zaubernd. Voll strahlte der Mond am mitternächtlichen Himmel, versilberte 
den breiten Strom und spiegelte sich in den Fenstern der herrlichen Villen 
am hülieren Ufer. Dann und wann funkelte das Licht der Boyen und in 
der Feme winkte im elektrischen Glanae die mächtige Handelsempore. — In 
zwanglosen Vereinigungen blieben nach der Landung manche noch zusammen, 
Gedanken und MeinnngiBn anstaosdiend. 



Dritte SitiDDg. 

Mittwoch, den 27. Hai, tnoiigetiB 9 ühr. 

Herr Prof. Wendt eröffnet die Sitzung und widmet dann einige warme 
Worte des Gedenkens dem Direktor Friedlaender, dessen Todesnachricht 
morgens bekannt geworden war. Die Versammlung ehrt das Andenken des 
Verstorbenen durch Erhebung von den Sitzen. Danu folgen einige ge- 
schäftliche Mitteilungen. B^rüfsun^stelegramme sind eingelaufen; er- 
innert wird an die Einladung zur Besichtigung des Rauhen Hauses u. s. w. 
Direktor Dörr regt noch an: 1) ob nicht vielleicht die Herren Jespersen- 
Kopenhagen, Lipscomp-London, Nobiling-S. Paulo (Brasilien) gebeten werden 
kiiniiten, im Anschlufs an Prof. Vietor's Vortrag vom vorigen Tage noch 
weiteren Aufschlufs über die Lehrverhältnisse der betreffenden Länder zu 
sehen; 2) den Mitgliedern des Verbandes, welche sonst eifrige Besucher 
der Versammlungen, jetst aber abgehalten sind, Grfifse su entbieten, und 
zwar den Prof. Ev, Prof. Förster, Schulrat Salwürk. Der Vorsitzende 
Prof. Wendt wird beauftragt, den genannten abwesenden Herren die Gräfse 
der Versammlung brieflich zu übermitteln. 

Zunächst erhält das Wort Prof. Kühn: Jeder kennt die Schwierig- 
keiten, die der junge Philologe empfindet, wenn er ins Ausland kommt 
Es wird wohl noch lange dauern, bis von den Behörden etwas in dieser 
Angelegenheit geschieht Es ist an eine Reichsanstalt gedacht worden. 
Aber bis zur Errichtung einer solchen mufs der Verband sich selbst helfen. 
Dies kann zunächst geschehen durch Anlegung einer Liste von Adressen, 
durch die der junge Mann Unterkunft in Familien, Gelegenheit zum Sprechen 
erhält, wo er Umgang mit gebildeten Menschen hat, wo er bewahrt ist vor 
dem Verkehr mit Deutschen und anderen Auslandern. Bedner ist in dieser 
Weise schon selber thätig geweeen. 1893 hat er eine Anregung in den 
^Neueren Sprachen" gegeben und selbst Adressen gesammelt, aber im 
einzelnen fehlt noch die nötige Verbindung. Das Ausland fühlt übrigens 
das Bedürfnis ebenfalls. Vorigen lU rbst wurde von einem Schotten Macay 
dieselbe Idee angeregt und /war in der Art, dafs die Philologen der ver- 
schiedenen Länder sich gegenseitig die Adressen ▼ermitteln möchten. 
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LipBComb- London hat als Mitglied der „Modern Language-Ano- 
ciation'' den Auftrag, den Austausch su Termitteln. Es soll ein Körnitz 
gewählt werden, das die Adressen feststellt, sie prüft und in geeigneteu Zeit- 
schriften veröffentliclit. Demnächst sollen die betr. Adressen von den Mit- 
gliedern eingefordert und zusammengestellt werden. Volle Garantie für die 
Adressen könne man natürlich nicht übernehmen, aber es soUteu immerhin 
nur empfohlene Adressen angegeben werden. — Der praktische Zweck, in 
der Flotte, dem Heere, bei den Technikern hat dazu getrieben, Yon dem so 
starken Betriebe der alten Sprachen und deren Methode abzugehen. Vor 
3 — 4 Jahren wurde zur Förderung des neusprachlichen Unterrichts die 
„Modern Language- Association" begründet, namentlich unter Mitwirkung 
von Max Müller. Sie zählt jetzt ungefähr 250 Mitglieder, eine immerhin 
kleine Zahl, deren Bedeutung aber wächst, wenn man bedenkt, dafs sie über 
ganz England zerstreut sind. Die englischen Verhaltmsee sind schwierig 
wegen der mangelhaften staatlichen Organisation des Schulwesens, da es 
keine zuverlässigen Lohrervcrzeichnissc giebt, wie in Deutschland. Der 
Verein hat ein Zentralkomito, aber auch gesonderte Vereinigungen. Kr 
bereitet eine neue Zeitschrift vor, nachdem die zuerst veröllentlichte wenig 
Anklang gefunden. — Prof. Schmeding-Duisburg verweist auf seine Schrift 
„Die Neuphilologen im Auslande''. — Prof. tou Aschen-Braunachweig 
verweist darauf, dafe bereits riderseits, so von Cambridge und der Alliance 
fran^aise, Nachweise versandt werden. 

Prof. Stengel-Grei&wald schlagt vor, eine Kommission zu ernennen 
mit dem Rechte der Kooptation aus allen Teilen Deutschlands und ferner 

dem Ueclite, sich mit englischen, französischen und belgischen Gesellschaften 
in Verbindung zu setzen. Prof, Kühn spricht noch über die Schwierigkeit 
der Ernennung einer Kommission und erbittet freiwillige Meldung solcher 
Herren, die sich dafür interessieren und mitarbeiten wollen. — Dieselbe 
konstituierte sich in der Zwischenpause (s. u. S. 218). 

Darauf erhielt das Wort Dr. A ronstein zu einem Vortrage über 
das eneUsche Schulwesen. Das Gesetz vom 31. Marz 1896 maät zum 

ersten Male den Versuch, das Schulwesen staatlich zu ordnen. Seit dem 
Jahre 1888 bestehen die Grafschaftsrechte über die Schulen. Welches sind 
nun die Phasen, die das englische Knabenschulwesen bis auf den heutigen 
Tag durchgemacht hat? Das 16. Jahrhundert und der Anfang des 17. ist 
die goldene Zeit des englischen Schulwesens. Vorher gab es nur Kloster- 
schulen, die von Winimester und Eton sind schon im 15. Jahrhundert 
gegründet; ebenso St. Pauls schon 1518. Besonders waren es mittellose 
Schüler, die den Stamm bildeten. Das 17. und 18. Jahrhundert bezeichnen 
einen vollt^tändigen Stillstand und Hückschritt. Die herrschende Aristokratie 
be/eigte gar keinen Eiter für die Schule. Einige, wie die Schule zu Et<m, 
wurden sehr reich, aber die Reichtümer kamen nicht der Schule zu gute. 
Die Stipendien wnrden nicht mehr den armen, die das hohe Schulgeld 
fernhält, sondern den reichen Kindern gegeben, welchen es Ehrensache wurde, 
eins oder mehrere zu erwerben. Oliver Qoldsmith erzählt davon in der Zeit- 
«schrit't „The Bee'*: Die Lehrer rekrutierten sich aus allen möglichen Ständen. 
Wer sonst nicht vorankam, etwa im Handel Unglück hatte und Bankrott 
machte, gründete eine Schule. Peregrine Pickle (SmoUet) ist ein früherer 
Bader und Hfihneraugenoperateur. Femer ist zu vergleichen Nicholas Ni<&elby 
(Dickens). Die meisten und die niedrigsten Dienste hatte der üsher, der 
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die Zielscheibe des Spottes und der Streiche der rohen Jugend war, schlecht 
Mandelt mid nodi söhlecbter bezahlt wurde. — Adan Smith ist noch 
dagegen, dafs die Lehrer ein festes Gehalt beziehen, damit ihnen nicht der 
Sporn der freien Konkarrenz genommen werde. So kam es denn, dafs 

beispielsweise in Eton bei fünfliundertsiebenzig Schülern nur neun Lehrer 
waren. Von Disziplin war keine Rede. Roheit auf seiten der Lehrer und 
der Schüler. An einem Tage wurden einmal von einem Lehrer achtzig 
Schfikar mit der Peitsche durchgeprügeli Diese Art nnd Weise des 
Ünterrichtsbetriebes rief das sogenannte Faggingsystem hervor. Die armen 
Fags hatten Tag und Nacht vor mren Peinigem keine Ruhe. Solche Streiche, 
wie das Rösten Tom Brown's (von Hughes) am Feuer, sind wirklich aus- 
o;efuhrt. Carlyle in Sartor Resartus denkt ebeniulls mit Schrecken an die 
Schulzeit zurück. Dabei war der Hauptgegenstand, fast der einzige des 
Unterrichts, das Anfertigen von lateinischen oder grieohisdieD Versen. So 
waren die Ifängel dieses Schulwesens. Trotzdem erstanden grotse englische 
Staatsmänner, Dichter und Schriftsteller und legen häufig Zeugnis ab von 
der Anhänglichkeit an ihre Anstalten. „Auf den Spielplätzen von Eton 
haben wir unsere Schlachten gewonnen.*' Jedenfalls hatte das System auch 
seine Vorzüge: Es verliert nie einen gewissen grolsen Zug; es vergifst nie, 
dafs nidit der Unterricht Hauptzweck ist, sondern die Leitung des Willens 
und des Temperaments. Eine Teredelte Reform erftihr das alte aristokratische 
Erziehungssystem durch Director Arnold (1828 — 62 in Rugby). Er will 
christliche Gentlemen erziehen. Er scliafft das Faggingsystem ab. Er 
giebt der Mathematik und den neueren Sprachen einen, wenn auch recht 
bescheidenen Platz. 

Inzwischen war die Zeit für eine radikale Umwälzung gekommen. 
Sttt Anfang des Jahrhunderts stfirmt die Demokratie gegen das alte aristo- 
kratische System an. Marine, Armee, Technik Tcrlangen eine andere Aus- 
bildung. Daher werden nun eine ganze Reihe neuer Schulen auf Aktien 
gegründet: Society Colleges. Sie stehen den alten Schulen an Wert des 
Unterrichts zum Teil gleich, sind aber meistens billiger und werden auch 
stiefmütterlicher behandelt. Der Geist des Spieles ist in England zu stark, 
als dals man Resultate erzielen könnte etwa wie in dentsehen Schulen. 
Der Einpauker, the orammer, besorgt noch einen grolsen Teil des Unterrichts. 
Mit der Gründung von neuen Schulen allein war es aber nicht gethan. Es 
handelte sich darum, Ordnung hinein zu bringen, einen Mafsstab für wirklii^h 
ernst zu nehmende Schulen zu gewinnen. Auch hier griff man zur Selbst- 
hülfe. Der Staat kommt mit seinen Vorschriften immer erst nach. 18G4 
wurde die staatliche Anstalt gegrfindet, welche Diplome Torleiht etc. Die 
UiUTersitäten lassen ferner auf Verlangen die Prüfungen Einzelner und 
ganzer Schulen abhalten. Bis 1893 hat z. B. Oxford r2r)r)4 Schüler und 
Schülerinnen geprüft. Zahlreich sind danach die Schulen geworden, welche 
payment by result haben, d. Ii. erst nach Erreichen des Zieles vom Schüler 
sich bezahlen lassen. Ferner ist das Science and Art Department zu einer 
hSheren Schulbehörde geworden, welche auch mündliche Priiiungen ein- 
gefiÜirt hat 1863 wurde dann endlich eine Kommission zur Enquete ein- 
gesetzt, welche sich aber zunächst darauf beschränkte, die grofsen alten 
Schulen einer Untersuchung zu unterwerfen. Allein nur lUigby und Shrews- 
bury gaben nach. Die übrigen wiesen die Kommission einfach ab, welche 
somit auf die Mitteilungen früherer Schüler der betreileudcn Anstalten uud 
sonstige in die Öffentlichkeit gedrungene Kunde angewiesen war. 1864 wurde 
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dann endlich neue Inquiry-Komioi^sion eingesetzt, deren hervorragendstes 
Mitglied Matthew Arnold, der Sohn des Direktors von Rugby School, war. 

1868 endlich erschienen die zwanzig Bände Berichte dieser Kommission, 
welche ein trauriges Bild entwerfen. Ktwa 3000 der vor 1800 gegründeten 
Schulen waren ganz herunter gekommen. Bis 1894 hat die Kommission 
noch viel geschafft, aber ihre Wirksamkeit war viel zu schwerfällig, als 
dafs sie ordentlich hätte eingreifen können. Jetzt endlich ist die lieloim 
soweit gediehen, dafe die Regierung die Umformung der Sekondärendehang 
vornehmen kann. Für viele Schulen wird allerdings das Motto sein: lasciate 
ogni speranza. — Noch wäre die University Extension zu nennen, welche 
die Sekundärerziehung sehr gefördert lint. Dazu kommt, dafs sich die 
Lehrer zur Hebung des Standesbewufstseins enger und enger aneinander- 
schlieüsen. Ferner dafs die Lehrämter, welche früher Yersorgungsstellen 
fttr die OeistUchen waren, mehr nnd mehr Fachmännern ttbertragen woden, 
während allerdings noch viele Stellen stiftungsmäfsig mit GeisÜidien besetxt 
werden müssen. — So war allmählich die Zeit gekommen, wo man an eiae 
Neuorganisation denken konnte. Um dieses ersehnte Ziel zu erreichen, 
wurde wieder eine Kommission eingesetzt und zwar im März 1894, deren 
hervorragendstes Mitglied James Price war, der auch schon Mitglied der 
Kommission Ton 1864 gewesen war. In dieser waren znm ersten lule auch 
drei Damen. Im Jahre 1895 veröffentlichte sie dann ihre Berichte in neun 
Bänden und ihre Vorschläge: Ein Erziehungsminister soll an die Spitse dea 
ganzen Unterrichts gesetzt werden. Ein Rat von zwölf Mitgliedern wird 
ausführende Behörde. Eine amtliche Lehrerliste wird geführt. Die Gehälter 
sollen aufgebessert werden etc. 

In der Zwischenpause fand ein gemeinsames Frühstück im Hansahause 
statt, das aber nicht zu einem solennen Frühschoppen ausartete, denn der 
Arheitstrieb war grols. Man merkte, man war in einer Stadt, wo wohl 
mehr als sonst im dentsehen Vaterlanoe der Snmdi 'time is monej** seine 
Gfiltigkeit hat 

Vor der vierten Sitzung traten noch die an der Vermittelnng von 

Adressen im Auslande beteiligten 29, welche ihre Mitwirkung zugesagt hatt« 
zur Konstituierung einer Kommission im Vorzimmer der Aula des Real- 
gymnasiums zusammen. Auf Kühns Vorschlag wurde Professor Scheffler- 
Dresden (Technische Hochschule) zum Vorsitzenden gewählt. — Professor 
Vietor- Marburg fordert zur Veröffentlichung von Listen in Zeitschriften*) 
auf. — Es wird Aber die Deckung der Kosten debattiert und Torgeschlagen, 
fUr Auskunftserteilung im Durchschnitt eine Mark seitens der Centralstelle zu 
erheben. Andererseits wird gewünscht, die Kosten, welche geringfügig sein 
würden, dem Verbände zur Last zu legen. — Direktor Dörr verweist auf 
den bereits fest organisierten Verband von Lehrerinnen, der seine Sitze in 
Leipzig, Berlin, Paris und London hat, Wolter auf den Generahnspektor 
George der ^coles normales; auch Mich. Breal schlage einen Anstanseh vor 
und werde sicher die Hand bieten. 



♦) Sellstv. rstSndlich nimmt aiuli das NL'Ujihilolo^'isohe Centraiblatt ieden Hinw^ 

Sern entgegen und wird die überwiesenen verbürgten Notixen in der jedesmaligen nächsten 
fammer gratis wrOirentUcheD. 
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Vierte Sitznng. 

Die Versammlung ging nnter Geheimrat Münchs Vorsitz um 2 Uhr 
zum folseiiden Punkte der Tagesordnung: „Diskussion der Bannerschen 
Thesen^ über, die im Laufe der Debatte auf folgende Punkte zusammen- 
schrumpften: 

1. Als Normalzeit für das neaphilologische Stadium gelten acht Semester. Zwei 
davon können im Aaslande Ttrlnidit mnlen. 

2. (Verbleibt in der vorgeschlagenen Fassung; siehe S. 211). 

3. Im Examen ist au(ser der wissenschaftlichen auch die praktische Befähigung 
nachsnweisen. Unerlüfslich ist demnach die anmichende Fertigkeit im Gebrauch der 
fremden Sprache in Wort and Sehhft. WOoscheiiiwart ist eine entapreehende Kenntnis 
der Kealien. 

4» Im Examen ist nachzuweisen: 

a) Lehrbeßhignng für alle Klassen im Französischen oder Englischen; 

b) Lehrbeffthigung für mittlere Klassen in drei weiteren Fächern. In erster 
Linie kommen in Betracht: Englisch oder Latein fQr Romanisten ^ Fran- 
zrmisch oder Deotscb fär Aoglisten; sodMin Qeaehidite und Geographie 
für beide. 

c) Die seither im Lateinisehen geforderte Neben facultas für Unterklassen 
föllt als solche weg. Ber Nachweis der erforderlichen Kenntnisse im 
Lateinischen wird forthin vor dem betr. Fachprofessor des Französischen, 
Englischen, Deutschen selbst (also nicht mehr des Lateins) abgelegt. 

5. Die bisher im Französischen zulässige Fakultas für Unterklassen fällt weg. 
(). Das Seminarjabr kann durch einen mindestens einjährigen Aufenthalt im Aus- 
hnd ersetzt werden. 

7. Da Neuohilologen durch die Art ihres Unterrichts, durch Vorbereitung und 
Korrekturen besonders schwer belastet sind, ist eine Herabsetzung der Pflichtstundenzahl 
vemSglich auf 18 erforderlich. Aach ist das Übermafs der schriftlichen Arbeiten zu vermeiden. 

8. Zur Erhaltung der praktischen Sprachfertigkeit und der Realienkenntnis ist den 
Neusprachlern sowohl an Universitäten wie höheren Schulen in regelraäfeigen Zwischen- 
liunen (längstens alle fünf .Jahre) Urlaub ins Ausland mit Stipendien zu gewähren. 

9. Aafserdem sind Übungskurse im Inland an geeigneten Orten einzurichten , in 
denen fremdsprachliche Vorlesungen gehalten, Gelegenheit zum Gebrauch der fremden 
Sprache geboten, phonetische Übungen veranstaltet and methodische Anweisangen gegeben 
werden. Als Ersatz für den Aufenthalt im Aasland können diese Kurse nicht betrachtet 
werden. Sie dürfen nicht in die Ferien &llen. Den Teilnehmern sind Urlaub und Diäten 
DI gevfliren. 

10. Unterricht in neueren Sprachen ist nur geprüften Nensprachlern zu übertragen. 

Die Leitung der Diskussion lag bei Gebeimrat Münch in den besten 
I Iliinden. — Professor Vietor teilte im Verlaufe der Diskussion mit, dafs 
1 eine neue Prüfungsordnung zu erwarten sei, die demnächst erscheinen werde 
j und dafs man von Seiten der Kegierung, wie Geheimrat Stand er iiabe 
dfirebblicken lassen, dankbar f&r etwaige Winke sein werde, die benntsst 
werden könnten. — Die Diskussion wurde dnrcbaus in jeder Weise sacblich 
geführt, ohne je einen persönlichen Charakter anzunehmen, sogar bei These 4c, 
als von verschiedenen Seiten zur Sprache kam, dafs die neuphilolocjischen 
Kandidaten in dem ihnen auferlegten Latein-Kxamen für Unterklassen reihen- 
weise durchfallen, so oft sie zum Examen kommen. Der jetzige Zustand 
ist den Latinisten vie den Romanisten ein nnleidlicber, was besonders yoq 
* Firofessor StengeUGreifswald betont wurde. — Bei These 1, welche von der 
; Dauer dee neuphilologischen Studiums handelt, kam es zur Sprache, dafs 
1 man sich wohl bewufst sei, dafs die Normaldauer desselben noch weit 
I länger sei. Es läge aber die (iel'ahr vor, dafs dann Professoren, die jetzt 
^ schon vielleicht zehn Semester verlangten, dann zwölf verlangen würdeu. 
; Es beteiligten sich an der äufserst regen Verhandlung, in der fortwährend 

I 
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Abänderungen der Resolutionen auftavcbteii und wieder Terschwanden, am- 
meist die von Karlsruhe aus beauftragten und anwesenden Antragsteller 

Direktor Dörr-Frankfurt und Professor Vi etor- Marburg, dann aber anch 
Prof. Kühn, Prof. Stengel, Scbipper, Dir. Sclik'e, Oberlehrer Kujack, Prof. 
Wendt, Ehert, Dir. Hausknecht, Oberlehrer Junker, Beyer-Bremen u. a.. 
deren Namen entweder gar nicht oder nicht mit genügender Deutlichkeit 
genannt wurden. Wer vom Strudel der Rede erfafot wwrde, tauchte mehr- 
fach empor, um wieder in den aUgemeinem Strom sorScknisioken, auf 
welchem der Präses, Qeheimrat Münch, sicher das Schifflein der Thesen 
leitete, hin und wieder von freudigem Zustimmen, Lachen, selten nur ob 
Anderer Vorschläge von Zeichen der Mifsbilligung begleitet. 

Als die Diskussion bei einzelnen Thesen in Streit um geringfügige 
Dinge auszuarten drohte, wuXste der Vorsitzende sie gleich wieder in den 
richtigen Weg zu leiten, indem er ausführte, dafs es sich nicht um Gesetze, 
sondern nur um Vorschläge, Wünsdie handle, die man formulieren woUe; 
dafs es ihm aber auch bei dieser Anfeteilnng der Wünsche geschienen, 
dafs man viel gefordert, um, wenn auch weniger, doch viel zu erhalten. 
Klüger sei es, weniger zu fordern, um dann alimählich mehr und mehr zu 
erhalten. — Als es sich darum handelte, in welcher Weise die aufgestellten 
Thesen dem Minister vorgelegt werden sollen, wird von einer Seite vor- 
geschlagen, sie Geheimrat M&ich rar Einreichung an die Regierung zn 
überlassen. Dieser erwidert jedoch, dafe er die Angelegenheit durchaus 
nicht etwa von sicli abwälzen wolle, aber er habe immer gefunden, dafs 
es günstiger für eine Sache sei, wenn eine Sache auf eine etwas ungewöhn- 
lichere Weise an die betreffende Behörde gelange als durch ein Sehriftstüc!-; 
des Untergebenen, und dafs er so auch Iner raten würde, die Thesen dem 
Minister £irch einige Herren, die der Versammlung beigewohnt haben und 
durchaus nm alles Bescheid wissen, zu unterbreiten. Dieser Anregung ^nrd 
Folge gegeben und der Vorsitzende wird beauftragt, das Nötige ins Werk 
zu setzen, v. Aschen -Braunschweig empfiehlt ein gleiches Vorgehen auch 
bei den Ministerien anderer deutschen Staaten, will auch, dafs Landtags- 
abgeordnete für die ausgesprochenen Wünsche interessiert werden. 

Nach Schlufs der Diskussion über die Thesen wird durch ProfeSbor 
Schipper (Hheimrat Münch der lebhafte Dank der Versammlung für die 
Leitung der Verhandlungen auagesprochen^ nnd den Vorsitz übeniinunt 
wieder Professor Wendt 

Es erhält dann das Wort Professor Kühn- Wiesbaden zu seinem An- 
trage, betreffond eine Statutenänderung. § der Statuten lautet: Mitglied 
des Verbandes wird jeder Professor oder Lehrer der neueren Sprache, sowie 
andere Schulmänner und auch Niclitfaclimänuer, welche sich für die Be- 
strebungen desselben interessieren etc. 

Kühns Antrag will in diesem Paragraphen hinter das Wort „Lehrer^ 
einfügen ;,und Lelurerin". Da indes die Zeit sehr dran^ zieht Kühn seineD 
Antrag zurück. Indes soll es auch in Zukunft jedem Teilverein unbenommen 
!)Ieiben, wenn er sonst will, auch Damen als aulserordentliche Mitglieder 

zuzulassen. 

Fs erfolgt dann AblcgunL' des Kassen- und Kevisionsberichts, der mit 
einem Überschuls von etwa 1700 abschliefst. Dem Vorstand des Karls- 
ruher Neuphilologentages wird Decharge erteilt. Leider sind jedoch die 
Berichte über die dortige Versammlung noch nicht in den Händen aU«r 
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Mitglieder."^) Der Vorsitzende hofft, versprechen zu dürfen, dafs diesmal 
der Beriebt bis zu den Michaelisferien in den Händen der Verbands- 
mitglieder sein wird, wenn alle, Ton denen etwa noch Auskunft einzoiiehen ist, 

nicht Zögerungen eintreten lassen. — Es gelangt aufserdem ein Memorandum 
des Karlsruher Vereins zur Verlesung, in welchem Vorschläge zur Ab- 
wickelung der Geschäfte gemacht werden. So wird die Einzieliung von 2 ^fi 
alle zwei Jahre, bei Gelegenheit der Neuphilologentage vorgeschlagen, was 
nur rar Folge haben würde, dafe sich BchliefsGob me Verbandsmitglieder 
ans den jedesmaligen Teilnehmern der Feste zusammensetzen würden. Es 
wird empfohlen, da, wo Einzelvereine bestehen, die Verbandsbeiträge auf 
die Vereinskasse zu übernehmen, wie solches an manchen Orten bereits 
geschieht. In Zukunft sollen Mahnkarten erlassen werden, bczw. soll der 
r&ckständige Betrag durch die Post eingezogen werden. Die Einziehung 
beträchtlicher Snmmen ist dieses Mal dem Oberlehrer Dr. Baohmann- 
Hamborg zu verdanken, der die Restantenlisten einer grundlichen Revision 
unterzog. Leider sind die Kosten wiederum bedeutend, was dadurch ver- 
ursacht wird, dafs die Besuchsziffer liinter der Erwartung zurückbleibt. 
Professor Külin regt dann noch an, bei künftigen Neuphilologentagen nicht 
die Beihülfe von Fürsten, Regierungen oder Städten in Anspruch zu nehmen, 
ein Vorschlag, der wenig Anklang findet tind welcher der bisherigen Ge- 
pflogenheit durchaus widerspricht. Vielmehr sind die Neuphilologen betreffs 
ihrer bisherigen Feste den Behörden etc. «u aufserordentlichem Dank ver- 
pflichtet und zukünftige Versammlungen werden ihrer Gunst nicht entraten 
können. 

Über den Verbleib der ausgestellten englischen Realien erfolgt die 
Mitteilung, dab die Sammlung als eine Art Genfar&le in der Anstalt, in der 
man tagt, vereinigt bleiben soll, dafs Bücher nnd Karten etc. den Mitgliedern 
des Verbandes je nach Mafsnahmen, die der Hamburger Senat darüber 
treffen wird, zur Verfügung bleiben sollen, dafs die Verbandsmitglieder 
dsfür aber auch eingpladon sind, an ihrer Vervollständigung mitzuwirken. 
— Von der Berliner Versammlung des Vereins her ist noch ein Stöfs Fest- 
schriften vorhanden, der an sich wertvoll ist, aber nur das Porto verteuert, 
wenn er jetst von Veibandsort zu Yerbandsort geschickt werden muls. Die 
Versammlung beschliefst Verteilung derselben an die Anwesenden. 

Es erfolgt dann zunächst Wahl des neuen Vorortes. Professor Kühn 
bringt Wiesbaden in Vorschlag; der Mangel eines Vereins dort werde ersetzt 
werden durch Bildung eines rührigen, aus Fachgenossen bestehenden Komitcs. 
Ph>fe88or Schipper-Wien hat von dem dortigen neuphilologischen Verein 
sowohl wie von der Unterrichtsverwaltung den Auftrag, nach Wien einzu- 
laden. Nachdem einzekie Bedenken gegen diese Wahl laut geworden wogen 
«ler peripheren Lage Wiens zum deutschen Sprachgebiet, wurde die Wahl 
Dahezu einstimmig angenommen mit lebhaftem Dank für die beteiligten 
Faktoren. In den Vorstand wurden denigemlifs gewählt: Professor Schipper- 
Wien, Professor Fetter-Wieu. Statutengemäfs bleibt im Vorstände der 
Vorsitzende des vorigen Yerbandstages , also P)x>fessor Wendt- Hamburg. 



*) Von der Vcrlajirsliaiidlung C. Mt'ver (0. Prior) in Hannover i rfiilirt <li^r Heraus- 
^ber: Die Karlsmber Yerhaudlongen lagen im Augast t. J. soweit gedruckt vor, dafs nur 
noch der Kassenberielit vntl die Intoltederlisto fehlten. Letstere sina erst tun Ostern ein- 
getooten, worauf sofort die Versendung nach der Liste an dif darin vcrzcichneton Mit- 
glMer stattfand. Es versteht sich von selbst, daJs andere Herren nicht berücksichtigt 
werden konnten, da deren ZagehOrigkeit nite Verbände nicht bekannt «ir. 
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Dem OrtskomiU Hamliurg wurden herdidie Worte des Dankes für seiiM 
Mühewaltung durch Professor Sachs-Brandenburg gesagt und darauf der 
offisdelle Teu des VII. Neupbilologentages geschlossen. 



Fahrt zum Uhlenhopster Fälirliaus. 

Nachdem der VII. Neuphilologentag etwa gegen 5 Uhr geschlossen 
worden war, fuhr eine Zahl von Mitgliedern nach dem Uhlenhorster Fähr- 
hause, um dort gemeinsam das Mittag^sen emzunehmeu. Dort, in weit- 
aus Ideinerem Kreise — das scfaledite Wetter hatte viele surfiokgehalten — 
war das fremde Element überwiegend, und die frohe Laune eratidrte das 
ernste Oespräch. Da redeten namentlich diejenigen, welche von fern her 
gekommen, so N ob iling-S. Paolo, Jespersen-Kopenhagen, Lipsco m b- 
London, Gauthev des Gouttes, zum Teil in fremden Zungen oder aber 
in unserem, bei ihnen trotz aller Artikulatiousphouetik doch etwas fremd- 
artig gefärbiflo lieben Deutsch. Ein Band der Brttd^ichkeit und Wissen- 
schaft umscUols die ganze Welt, wie solches namentlich Vietor, Stengel 
(mit Prof^eten rechts, Propheten links), Schmeding zum Ausdruck 
brachten. — Zurück ging's mit dem Fährdampfer über die Alster. an dem 
im gewitterlichen Abendrot erglühenden und sich in den Wellen spiegelndon 
grofsartigen Hamburger eleganten Stadtvierteln vorbei. Im Südeu die hoch> 
ragenden Kirchen und die malerisehe Lombardbräeke. 



Kommers im Zoologisoheii QarteiL 

Um 8 Uhr aber versammelten sich wohl sämtliche Teilnehmer in 
Ernst Merck- Saale des Zoologischen Gartens zum Festkoramerse, der etwa 
ein viertel nach 9 Uhr von Schulvorsteher Krüger eröffnet wurde. Die 
Kommerskommission des Lokalkomitcs hatte sich tüchtig angestrengt: Ein 
stattlich ausgestattetes Ueftcheu mit Liedern war gedruckt worden, zum 
gröfsten Teil zu dieser Gelegenhat launig verfafet von den Mitgliedern des 
Vereins No eile- Cuxhaven, Hahn, Ehrlich, Begemann. Namentlich 
aber das Titelblatt mit seinem Julius Caesar und seiner doppelseitigen, 
teilweise sehr modernen Nachbarschaft gab Anlafs zu allerhand komischen 
Deutungen, bis sich die Lösung in dem grofsen historischen Festspiele vulgo 
Biermimik fand, die ebeufalls von Noelle gedichtet, unter der Regie und 
Mitwirkuiig des Herrn Hahn aufgeführt wurde: die englische Geschichte 
in gedrängter Übersicht nebst kulturhistorischen Ausblicken auf die Ent- 
stehung des ersten Dcckelschoppens, zeigend wie Hengist und Stut im 
.Tahi e 450 gerade im Hamburger Katskeller bei einer Schüssel unverfälschter 
..Oalsupp*' sitzen, als sie nach England geladen wurden, und wie später das 
Kalb, wenn es gebraten auf den Tisch kam,« wie jetzt noch im Deutschen, 
fein französisch wurde. Lektor Gouthey des Gouttes-Kiel trug mit 
sdiöner Stimme der Gesellschaft das Lied „Ha Normandie*' Tor, in dessen 
Refrain alle einstimmten. Krttger toastete auf das deutsche Vaterland, 
Professor Stengel auf Hamburg unter Zugrundelegung des Titelblatt<?s des 
Kommersheitcs. Herr Hinrichsen, Präsident der Hamburgischen Büi-ger- 
schaft, brachte ein Hoch auf die Philologen aus, denen er ein frohes „Auf 
baldiges Wiedersehen'' zurief, Professor Regel-Halle liefo Humor vimI 
Wissenschaft in folgenden Strophen ausklingen: 
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Milton, Shakespeare, they admife, 
Go^'the, HchilltT \ve do praiM. 
liCt US with poetic fire 
Baak in Cktr Apol]o*a rajs. 

Let ÜB leani eaeli ofcher*8 speeeh, 

For Teutonic we arc both, 
Honest strife I do beseecb, 
To disparage I 



ÜDf^Iiah acbolars from mj heait 
As our Cousins I do greet; 
Gennan scieoce, German art 
Th&j wifh i^aaiare alivaji matt 

Aa in Klopstock's charming lines 
The Two Muses run a race, 
LeVs explore in wisdom's minea. 
And compete with boneat face. 

Kindred spiritä, I am told, 
Are in Dickena, Benter'a booka 

Wealthy mines of Hamour's pold 
There we find witb tbankful looks. 

Auf Professor £y wurde auf Direktor Rosenthals Vorschlag ein donnerdcr 
Salamander gerieben. Ausgezeichnete Stimmung herrschte unter der vor- 
züglichen Leitung in der Versammlung. Zu wünschen liefs einzig und 
allein die Akustik des zu grofsen Saales. — Aus dem Kommei*sheft seien hier 
•Bgefolirt: 

1. 

B^rUfbung der Gaste. 
M«l.: PrsiMDd alt tM acMMn Rcd«a «le. 

Oder holt vom Strand der Tliemse, 
— Liit helt freundlich ihm dar Lena 
Und dos Staats Munifizcnz, — 
Bilder, Würterbüchtr, Karten, 
Neuste Werke, ältste Schwarten: 
Stets, ihr sehtVs, bleibt sem Talent 
Dem Realen zuG. Wendt. 

Hier im Wollhemd den Touristen, 
Oebrock oder Reiaejack, 
Dort in Frack und Lack und Claqoe 
Kann, mutate le mutande, 
Sieh beqnenen jedem Laiide, 
Wohin ihn sein Sehnen aog« 
Der moderne Philolog! 

Portwein, Iquoni. Anü. i'Iiianti 
Prüft er oft, doch mit Ver.stand 
In dem resjifktiven Land. 
Auf der „Hochzeit des Kutrule.>" 
Sank er nicht vom Sitz dc^ Stuhles 
Trotz der Schwere des xpaai 
Heim noch btat* erTapta^ij. 

Setzt* sich hin dann sonder Wanken 
Und studiert' beim Morsenlicbt 
Dantes gOttlichee Gedieht! 
Nach Bewältigung der Holl', o, 
Fraljs er Massimo d'Azeglio, 
Und dem fiero paato, guai! 
Folgt* alabald Echeganj. 

,La niuerte en los labios" 
Schmaust' er gleichwohl weiter doch 
Und vermöbelt Tasso noch. 
Den Gargantua Rabelais' 
Last not least aucli Shakospeare's Playa 
Und das dach 'mal enden mulist' 
Hoabnp dann ala Sm5r og Oat 



Hoapitea honoratissimi, 
Salvetote denuo 

Hoc in nostro circnlo! 
Savantissimi doctores 
Et vos altri messiores 

Qui hic assemblati estis 
lk'l]uarum'~^in hortulo! 

Doch wozu in klassisch starrer 
Toter Form aidi hier ergeh n. 
Wo lebend'ge Lüfte wehn! 
Wo wir auuer ganz aparten 
Lebewesen andrer Arten 
Hent im Garten auch das Cnov 
NeoyiXoXoyov sehn. 

Springt ans Weltbuffct der junge 
Neopnilologschc Dachs, 
Heischt er ridit'ge At/.un^' stracka. 
Unbeirrt von süfsen Dämpfen, 
Will er sich zuerst erkämpfen 
— Losgelüst von heimscher Scholle — 
Fremde Zangen iri»S mu Xa^. 

Wächst er aus sich ix)lyglottiBch 
Traataiann seinen Obren nicht, 
Wie e^ r M priebtig spricht! 
Seine Stimme Sweet wie Beils 
Gleicht dem Kiesehi sanften Quells, 
Doch trie ManNiriiid Klingt sie hardt, 
Wenn Phonetik «r Terficht 

Wanderlustig, wissensdnrstig 
Sieht er Leute, Land und Stadt, 
Wenn er's nöt'ge Kleingeld hat! 
In den hei&en Soromerierien 
Hascht Gouin's Method der Serien 
Er sich ala das goldne Ylieis 
Ava dam Colehia toh Paxia. 
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So studieren difsc Hravon 
Immer fort mit orns'gen Fleife 
Ob dalieim. ob aaf der Beis'. 
Und auf rhilologvntageii 
Sehn sie Fragen aasgetrag^en 
— Lelireu wird's die nächste Zeit, — 
Von der giOfMen Wichtigkeit! 



Nowthat Wliilsontyde swoote 

Maketh blosmy evory loiid 
They sojoumen'^ou our stroud. 
For nature to swieh viigw 
Priketh him in her corages 
For to seeke companje 
In neo^ilologye. 



Und Hamm Olli a , freit sick bannig* 
Ihrer Gäste hier zur Stund, 
Tbat*8 dareh dieiee Lied Eiuii kmd! 
Bafe die Tage, die verflogen, 
Euer Hoffen nicht betrogen, 
WOnsebt sie hent, nnd morgen tei 
Helgoland von Katern freil 



Dr. Hahn. 



Cantns der Nenphilolegen« 

V«l.: Es ktmi Jft : 



Nun singet ein Liedlein mm Preiie 
Der edelen Philologie! 
Vom «wechselnden Hönde" die Weise 
Einohaila alt Ftostmelodie. 

r.'Eä kann ja nicht immer so bleiben* 
Verkündet der Dichter mit Recht; 
Ein Wort miUb das andre vertreiben, 
Sonst ging' es uns allesamt schleehtl 

Wenn einerlei Sprache noch fceato 
Die Erdenbewohner umfing*: 
Wir iräreu geschlagene Leute, 
Und nnsra Vardiaaatt gering. 

Drum Heil jenem Zangengemenge, 
Das einstmals 7.u Babel begann. 
Kein Mensch kommt seitdem ins Gedränge, 
Der Sprachen Tentehet nnd kann. 

Doch nicht nur so schlechthin empirisch 
Wird etwa drauf los hier parliert; 
Und sprächst du gleich baskisch und irisch, 
Wirst dn doch nur dann aeetiniiert: 

Wenn forschenden Sinns du iüstoriseh 
l>as Wesen dos Wortes erscluiust, 
ilalb logisch, halb di?inatoriscli 
Auf TrOmmem Systeme erbanst; 

Auch kecklich im Wirrsal der Wnneln 
Das Etymon p-rf'if^^t Im i di ni Schwanz: 
So, magst du auch dann und wann purzeln, 
Bestehst dn die Pr&ftmg mit Glans. 

denn sich ein jeder erlaben, 
Wie (jdtt ihm drii Gusto vt?rlieh, 
Und kosten von mancherlei Gaben 
Der edelen Philologie. 

Wohl kann zum Cionussc sie locken 
Mit Früchten vollsaftig und suis. 
Sie ist nicht mehr ledern und trocken. 
Seitdem sie die Alten rerliefs, 



Und schQchtcrn erst, dann iiumer dreister 
Der Gegenwart Reiche durchflog 
Und maaeh einen Jttnger ond Xeisler 
Sieh mfttterlieh-sorgliäi enog. 

Nun keimet und spriefst allerorten 
Die neuphilologisobe Saat: 
Es folgte den wuchtigen Worten 
Mandl eine befreiende That 

.Quousquc, quousqu' abutero . .* 
Ihr kennet den Bnfer im Streit, 
Der stets so der Wissenscliaft l^re 
Zn Ximpfen nnd Siegen bereit 

Jedwedem, der wiedergegeben 
Uns Freud' an dem schweren Beruf, 
Und wieder mit Feuer und Leben 
FQr Ldner nnd Lernende schnf: 

Jedwedem der wackeren Meister 
Dies volle, dies schäumende Glas! 
Sie wehren der Trocknis der Gdster, 
Wir lohnen's mit wftitigem Naib. 

Ob kritisch sie oder aesthetisch 
Die Neuzeit uns lehren versteh'n. 
Ob sie sich hellhörig -phonetisch 
Anf lanttichen Flnren ergah'n; 

Ob Gallia sie sich erkoren. 
Beleuchtend die Sprache von oc; 
Ob Anglia Treu sie geschworen, 
(Wo Bh^wein ddi trübet n hock;) 

Ob sie mit konkreten Realien 
Dom Unterricht Rückgrat Terleib'n; 
In Spanien oder Italien 
Naehspttren mlgiiem Latein: 

0 mögen sie all' sich vereinen 
In Freundscliaft und in Harmonie; 
Sie sind ja Söhne der einen, 
Der edelen Pkllflagiil 



Trotz dräuendem Jammer nnd Kater 
Sei heut nach Gebühr sie peehrt: 
Anfs Wohl der gemeinsamen Mater, 
Der alma, den Gänsen geleert! 
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F a r c w e 1 1, 
V. £. Feack. 



High aboTc Üic iSaars broad river 
Stand eth many a Castle boar, 
T'ootlcss now and niincd Ijinjr, 
With tlie sad wind» tbroagb them gigbing, 
Bat M stately as of yore. 

Ab, tbeir knights haTo all depMtedt 
Spear and shield arc rust«d now; 
Tot the midnight wand*rer straving 
Hears again the war-horse neigniQg, 
And the shriUing trampet bbw. 



avipac^ nie tpsi; ^i^p.^ga(, 
hot eu «ttptoc WC mpco^pov 

fetcrro }ji.E8u3Taxac. 

'Ev {xaupip v^tn h 'AoxaXiüvt 

lUvei poxfou HuxTptavoO. 

'Cv lAauptp xrkii 'AoxaXcüvt 
h oiopec T«lV doÖAlttV 

XoYaptao|jiov TiXtv&ofpaimv 



4. 



Seea froin latticed bow'r soine maiden 
Bid farcwell with tender glance, 
And hf sighs for davs departed, 
Wben u warrior, noble» hearted, 
Won hie Lore by sword and lance. 

Nay, bat he mnst drcam no longer, 
Morning comes to break the spcll, 
Yet once more he turns and fancies, 
From the towcr a white scarf glances, 
And a soft Toioe sigbs: .Fare-ireU!" 

'Ev f«.ai}ptp XTQT« 'AoxaXwvt 
0 ^tvoi eIttcv' (u fxo{! 

tv 9pvt Nivtßfj! 

Kv (xct'jpijj xTjTtt AoxctXtiivi 
Qtl xiaaapii ixTurrjvav, 

No'jßixo; eppi'V uTrTjpirr,c 
töv ;^vov ^ij.zp'(^; öüpav. 

'Ev jjiaupq) xT^Tct £v 'AoxoXiüvt 
iiv BtXTbc itpo'fVjTir^;, 
x5v e-j86[X(u; vi Cf,» »'^X^S» 
jxerprjTa da TiÄT^piuarj;! Dr. Ii. 



5. 



Die Könifjrstochter. 
(Nach Uhlandö „alüranzösischem Liedci".) 
Mel.: Da haat Ptomaatw aad PcrlM «le. 



Dea Königs von Frankreieh Teehter 

Eine Sprache zu lernen begann: 
Sie wollte Deutsch sprechen lernen, 
Leaen nad eehreiben fortan. 

Und bei dem eisten K« hllant. 

Den sie sollte gesprochen han, 
Das Zäpfchen in ihrem Uälschen 
Hat eie anaehwellen lan. 

Sie war ein zartes Franlein: 
Zn weinen sie begann. 
Da kam n Hofo gefohren 
Ein Spiacbmeister lobesao« 



Wenn ich das ZSpfehen heile, 

Was gicbt die Schöne dann? 
Einen Druck ron meinen Händchcu 
leh nieht Tersagen kann. 

Sprachmeister legt ins Zeug sich 
Und lehrt sie Spanisch wohlan 
Und bei dem ersten „chota" 
Keine Lind*rang sie sparen kann. 

Und bei dem zweiton .aeho* 
Hastet den Meister sie an; 
Und bei dem dritten «oebo* 
Verhaut sie den Lebreismami. 



Sic war ein zartes Fräulein: 
Zu weinen sie begann. 
Sie ging zu ihrem Vuter: 

nur FranadeiBcb fortan*. 



N. 



Da am Donnerstag früh um 7 Uhr die „Prinzefs Elisabeth'' nacli 
Helgoland abgehen sollte, mufste die Sitzung für sehr viele nur zu früh 
geschlossen werden. Die Hamburger Tage mit vieler Arb<nt, aber auch 
wundervollen Erholungspausen und dem so überaus freundlic hen Kntgegen- 
kumnieu der höchsten Staatsbehürdeu wie der Bürger der Stadt werden 
allen Teilnehmeni in dankbarer Erinnerung bleiben. 



NtaphilolosiMbW Osntmbtatt. Z. 



15 
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Die Fahrt naoh Helgoland. 

Wer am Donnerstag oder Freitag wieder in Dienst treten muist«, 
konnte sich der Hamburger Gastfreundschaft nicht weiter erfreuen, sondern 
iDufste Dampfrofs heimwärts benutzen. So orging's auch dem Bericht^ 
erstatter, der sich betreffs der letzten Fahrt an Herrn Prof. Dr. Stengel 
wandte. Dieser teilt mit: „Ziemlich pünktlich 7 Uhr fuhr der stattliche 
Dampfer „Prinzefs Elisabeth*' von der St, Pauli- Landungsbrücke ab. Trotz 
der schweren Sitzung am Abend vorher hatten nur wenige den Anschlufs 
versäumt. Bald hellte sich auch der nebelige Himmel auf und bei schönstem 
Wetter vollzog sich in 61,4 Stunden die herrliche Fahrt, ohne dafs, wohin 
auch immer meine Blicke schweifteD, auch nur ein notleidendes Gresicbt, 
geschweige denn ein notleidender Magen zu erblicken gewesen wäre. Gegen 
1^2 Ubr war die Ausbootung nach dem kleinen Eiland im vollen Gange, 
Dafs es so klein sei, hatte ich mir trotz aller Schilderungen doch nicht 
vorgestellt. Die jüngsten lieichsbrüder wissen übrigens offenbar, was sie 
uns wert sind und halten auf gute Preise. Nach einem etwas unfreiwillig 
ausgedehnten Katerfrühstück in dem Strandpavillon hart bei der Laster- 
Allee blieb leider nur zu wenig Zeit übrig, um das Oberland zu besichtigen, 
wehmutsvoll die unauflialtsam fortschreitende Zerstörungsthätigkeit der Wogen 
zu betrachten und sich das stimmungsvolle Bild auf Düne und Meer lest 
einzupriigen. Um 5 Uhr trat der Dampfer bereits die Rückfahrt, vorbei 
au einem abgetakelten Segelschiff, an, das eine Stunde später die Zielscheibe 
für die Geschosse der deutschen Manne bilden sollte. Es war zn diesem 
Zwecke angekauft. Inzwischen verzog sich der Himmel, ein leises Windchen 
liatte sich aufgemacht, das wohl gemeinsam mit den Wirkungen des Helgo- 
land-Nektars einige zarter besaitete Seelen nötigte, abseits von der übriji^en 
Gesellschaft über die Reize der Seefahrt ihre Betrachtungen auzustellen. 
Um so iusLiger wurden die Andern. Gegen 1 Uhr Ankunft." 



Englisohe Realien -Ausstellung. 

Der Neuphilologentag zu Dresden .war für die Fortentwickelung des 
Studiums neuerer Sprachen insofern von Bedeutung, als er eine neue Frage 
in Flufe brachte, nämlich inwieweit sich das Bild auch im Unterricht neuerer 
Sprachen mit Vorteil ▼erwenden lasse, und diese Frage durch eine Reihe 
von Ausstellungen zu lösen versuchte, die sich vornehmlich auf Haupt- 
schriftsteller unserer Schulen Moliere und Shakespeare bezogen. Die Frage 
dos Bildes hat seitdem eine ruhige, docli stetige Entwickelung genommen, 
auch der diesjährige Neuphilologentag erkennt bei seiner englischen Uealien- 
ausstellung das Ton Dresden gegebene Prinzip an, geht aber insofern noch 
weiter, als er Zugang zum Studium der Realien, vorerst was England an- 
langt, verschaffen will. Nicht nur die Sprache soll der Neuphilologe kennen, 
auch das innere Volksleben, die staatlichen Einrichtungen, Handel und 
Industrie sollen ihm erschlossen werden. Namentlich die Erfolge der Gegen- 
wart sollen vor Augen geführt werden. Die Ausstellung zeigte eine aulser- 
ordentlich klare, für das Studium äufserst bequeme Anordnung. Sie gliedert 
sich in zwei grofse Hauptgruppen: Realien zum Studium im Worte und 
solche zur Anschauung im Bilde. Aufserdeni sind in besonderen Grruppen 
ansfrestcllt Fachzeitscluiften, ferner die hauptsachlichsten englischen perio- 
(li.scli und täglich erscheinenden, sowie die ilhistricrten Zeitungen und Witz- 
blätter, endlich auch Wörterbücher rein sprachlicher Natur, sowie besondere 
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Lexika, die sich auf Etymologie, auf Slang, Dialekte. Konkordanzen, Aus- 
sprache, Technologie, Militär u. s. f. beziehen. Namentlich wertvoll ist, dafs 
hier eine Reihe aufserordeutlich umfangreicher Wörterbücher ausliegeu, die 
nieht ftbenill in Deatechland eingesehen werden können, da sie nur nroü» 
Bibfiotheken besitien nnd als Nachsehlagewerke gewöhnlicb nicht Teruehen 
iravden. 

Dem Studium im Wort dienen grofse Nachschlagebücher (Books of 
referencej und Encyklopädien aller Art. Hier gilt in noch erhühtem Mafse 
das bei tlen Wörterbüchern üesagte. Unter den Werken, die sich auf staat- 
Itche Einriehtungen besiehen, bieten besonders Interesse die Abteilungen: 
Yerfiissang und Verwaltung, Parlament, Unterrichtswesen, Kirche, Flotte nnd 
Heer, Gesellschaft. Aufser Geschichte und Geographie erscheinen hervor- 
ragend wertvoll die Abteilungen Land und Leute, Sitten und Gebräuche, 
weil sie uns die mit Recht verlangte Kenntnis fremden Volkes vermitteln. 
Auch dem Volkstümhchen in Lied und Brauch ist ein Platz gegönnt worden. 
Ebenso ist der für England charakteristische Sport reich vertreten. 

Für die Anschauung im Bilde ist snnachst eine Fülle you Karten, 
Plänen und Ansichten vom britischen Reiche (anfser London) vorhanden. 
Hier sind neben einem photochromischen Verlage zu Zürich nur englische • 
Firmen mit grofsen, klaren Bildern vertreten, die :iuch nach der künst- 
lerischen Seite hin befriedigen. Interessant darunter ist ein Gesamtbild, 
der englischen Flotte (13G Kriegsschiffe), versehen mit der Unterschrift: 
Onr fint line of defence! London ist eine besondere Abteilung gewidmet, 
in der sieh eine grofse Anzahl von Karten, Plänen und Hauptansichten von 
London befindet. Historische Tafeln, Bilder und Bildwerke bilden den 
Scbiufs der Ausstellung. 

Über die Art dess Zustandekommens der Ausstellung referiert Truf. 
Dr. G. Wendt eingangs des 43 Seiten langen Katuloiies etwa wie folf^t: 
Von Anfang an hat die Hamburgische Oberschulbehürde (2. Sektion) für 
die Ausstellung und für den Kongrefs ein lebhaftes Interesse gezeigt und 
Bchliefelich bei Senat nnd Bürgerschaft die Bewilligung einer Summe erwirkt, 
durch die der Verein in den Stand gesetzt wurde, etwas der mit England 
so vielfache Beziehungen unterhaltenden Hansa Würdiges zu leisten. Mit 
Anfang des Jahres wurde ein jirovisorischer Kataloj; unter gleichzeitiger 
.Angabe der in Betracht kommenden llauptgcsichtspunkte an etwa 100 Fach- 
genossen gesandt und Fehlendes nachgetragen, so dafs die Ausstellung in 
gewisser Weise als das Werk des Verbandes bezeichnet werden kann. 

Hit dem wesentlich bereicherten Katalog sandte der Verein zu Ostern 
swei Mitglieder, Prof. Dr. Wendt und Schulvorsteher Krüger, nach London, 
wo sie, dank dem Entgegenkommen der meisten grofsen Verlagstirmen und 
besonders auch dank der ITntprstützung des Vertreters der Finna F. A. Brock- 
haus, Max Kind, mehr erreicht haben, als sie zu hoffen wagten. 

Ein Teil der Bücher entstammte den Hamburger Staatsschulbibliotheken, 
der Stadtbibliothek und der Kommerzbibliothek; endlich auch habeu einige 
Private Ansprudi auf Dank. 

Die Ausstellung umfafet das ganze grofse Gebiet der en^schen Realien 
und giebt einen Überblick über alles, was neuerdings in Wort und Bild 

erschienen oder was trotz seines Alters noch nicht wertlos geworden ist. 
Der Katalog aber sollte nicht nur ein Führer durch die Ausstellung sein, 
sondern auch ein Berater für i^'achgenossen und Bibliotheken. 
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Da (las pesamto Material, soweit es nicht geliehen i^t, zur Verfugung 
der Ikiiörde bleiben wird, so horten wir, dafs dasselbe zu einer Art per- 
jnanentor, leicht zugänglicher Ausstellung werden wird, zu einer bleibenden 
Centrale für das Studium englischer Realien, an deren Venrollständigung 
alle Neuphilologen mitzuwirken freundlichst eingeladen werden. 

Nach diesem gedrängten Überblick mögen an der Hand des Katalogs, 
welcher auch über Preis und Verleger Auskunft giebt, erwähnt werden: 

1. Nachsdilagebücher, Encyklopädten aller Art (Booka of Referasce). 

Annual Register for 1895. 

Balch, W. R., Keady Rofcrence. — Beeton's lllustratcd Dictionary of Religion, Philo- 
RO])hy, Politics, and Law; — , Dictionuy of Univenal Information; » Encydopaedia of 
Universal Information. 

CatMl't Miniiituro Cyclopa»dia; — , New Biographical Dictionary; — , Conoiso 
Cyclopacdia; — , Donicstic* Dictionary. Chimbers's Concise Gazcttecr of the World. 
Chambers's Encydopaedia. A Dictionary of Universal Knowledge. 10 toIs. Cox, Sir 
OiMTfe W., The liittle Cyclop:vdia of Common Things. 

Encydopaedia Britannica, The, A Dictionary of Arts» Sciences, tnd General Literature. 
Enquire Within upon Everything. 

Hayn's Dictionary of Date« fbr 1885. Haitirt ASRSal for 1896. A Qrelopttdie B«eord 
of Men and Topicü of tho Day. 

Keltie, J. Scott, The ^^tatesniuns's Year*Book. KIttpper, Ch., Kcallezikon der Eng- 
lischen Sprache. 

Low's Pocket En- yclopaedia. 

National Blography, A Dictionary of. 40 vols. 

Oracle Encydopaedia, The. 

Philtips, L B., The Dictionaiy of Biographical Beference. Plarr, V. CL, Men and 

Women of the Time. 

Sergeant, L, The Government Handbook. Smitli, Benj. E., The Century Cyclopwdia 
of Nantes. Standard Library CyclopMdia, The, of PoUtioal, Gonstitational, Statistical, and 
Foronsic Knowledge. 4 voLs. 

Unlvsrtal Instmdsr, Tkt. 8 voIt. UseM Knewtodf e, The Dictionaiy of. 2 toIs. 

2, Staatliche Einrichtungen in systematischer Darstellung. 

a) Verfassung und Verwaltung. 

Arminjon, P., L'Admioistration Locale en Angleterre. Asliew^. B., Pros and Cons. 

Bagehot, W., The English Constitntion. Baniett-SiniMi, A., History of the English 
Parliaiiii !it. Blakstone, the Student's, beini; thr Tommentaries of the Law> of Ent^land. 
Brouaham, IbOrd, Tbc British Constitution. Bucher, W. L, Der Parlamentansmus wie er igt. 
BiiekMiid, Ahm, Our National Institntions. Bfldinger, Max, Yorlesnngen Uber Engllsdie 
Verfassunffsgesohichte. Buxton, Sydney, A Manual of Pulitical Questions of the Day. 

Cathrein, V., Die englische Verfassung. Catton, J. Morris, The »ABC* Guido' to the 
En^lish Civil Senrice. Coiulttirtisiial Yaar BMk, Tbe, for 1806. Cw-nimt, Die Stuts- 
iii)ri< htung* n Englands. CrMiy, Sir Etfwwd, Th« Bise and Pn^gresa of tbe EogliA 
Constitution. 

Deaceii's Legal Handbook bj M. Lloyd. De Lolme, J. L, The Constitatioii of 

England. Dod's Parliamentary Yoar Bock. 

English Citizen, The. By Cb. U. \N yatt. Escott, T. H. 8., England: Its Peopk, 
Polity, and Pnnraits. 2 toIs. Everybody's Lawyer. (Beeton*8 Law BooE) 

Financial Reform Almanaclc, The, for 1895. Fischöl . E., The English Constitution. 
Fonbianque, A. d«, How We are governed. Freemann, Edw. A, The Growth of the English 
Constitution. 

Gneist, R., Das en/;li.sche Parlament in tausendjährigen Wandlungen; — , Englische 
Verfassungsgescbichte. Gray, Gee. G» A Handbook of Procedore of the Uuuse of Common». 

Hallam, Henry, Constitntional Historj of England. Honte of (Sooimons, Tie How. 
Heute of Commons, The. TJule.s. Orders, and Forms of Proceduo. 

Laurie, J. $., Outlines of the English Constitution. 

Maiden, N. E., The Lffe and Dnnes of a CItisen. May, Sir Ertlcioo^ A Tieatiso oa 

tbe Lau. Privilf^'i '^, Pr.' > , .üim' , iii 1 U.^au'e (*f Parlianiont. 

Parliamentary Del>ates. Porrit, E., The Englishman at Home. 
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Ransome. The Rise of Constitational GoTerniii«iit in EngUnd. Wmz, L, Gesehichte 
ücs Wahlrechts zam englischen Parlament. 

Schuster, H., Die bürgerliche Kecbtspflege in England. Selim, Ad., Übersicht über 
die otiglischf Rechtspflege. Strachey, J. $1 Lm, The Citiien md the State. Slubbt, Con- 
stitntional History of England. 3 toIs. 

Taswell-üuigmead, Th. Pitt, Engliüh Constitational History. Temple, Sir it, Life in 
PftrHament Todd-Wal^e, Fftrliamentary Govenunent in England. Traill, H. 0., Central 
Oeremnent* 

Walpole, 8p., The Ekctorate and tiie Legislature. Wendt, G., England. Seine Ge> 
schichte, Verfassung and etaatiiche Ehnriehtonfjfett. WyiH, Gh. H., The EngUsh Gitiaen; ' 
his Life and Datiee. 

b) Unterrichtswesen. 

Canferitfge Onhrertity Calendar, The, for the Year 1895—96. Cambridge, The Stndent's 
Geide to. Coubertin, P. de, L'Education en Angleterre. 

Fleischer, L, Zar Geschichte des englisdien Büdangsweseiis. Fletoher, A. L, Sonnen- 
idiein^ Cyclopsedia of Edacation. 

Harry Fludyer at Cambridge. A Series of Family Letten; — i in Cambridge. 

Journal of Education. A iMonthly Record and Review. 

Laurie, A., La Yie de College en Angleterre. Leclerc, Max, L^Edacation et la Society 
«n Angleterre. 

Oxford Examination Statutes for 1895-1896. Oxford. Brief Historical and Descriptire. 
Kotes by Andrew Lang. Oxford University Calendar for 1896. Oxford. The Student'.^ 
Handbook to the üni^enity and CoUegee of Oifoid. Oxford md Oxford Ufe edited by 
J. Wells. 

Patcoo, C. E., Where shall I cdacate My Son? Public Schools Year-Book for 1896, The. 
Roberts, R. D., Eighteen Years of UniTOiaity Eztenrioii. Rinteli, Dr. J., Die Volks- 
hochschulen in England and Amerika. 

Schaible, K. H., Die höhere Fraaenbildang in Grofsbritannien. Secundary Education. 
Report of a Conference. Secondary Education, Royal Ceainiiteion on. VoL L Stanley, A. P., 
The Life and Correspondence of Thoraas Arnold. 

Tom Brown at Oxford; Tom Brown's School Days. 
Wiese, L, Deutsche Briefe über Englische Erziehung. 

A. (8. 1.), Englands »Öfientliche Schalen". 



c) Kirche nnd Sekten. 
Benham, W., The Dictionary of Religion. Bible, The Holy. 

Church of England, A Catechi.sni of the. Ghurcb of England. The Ofliciul Year Book. 
Oeriy Uet, The. Common Prayer, The Book of. Cinriils, 0. N.» Dinent 

Disestablishment, The Casc for. 
Elliot, A., The State and the Church. 
Haydn's Bible Dictionary. 

Makower. F., Die Verfassung der Kirche von England. Moore, Thomas. The Gase 
for »Estabiiähment* stated; — , The Established Omrch Qucstiuu. Muir, P. M., The Cbarch 
cf SeoUaad. 

d) Flotte and Heer. 

Arnold -Forster, Our Home Army. 

British -Army, The, and Our Defensive Position in 1892. 

Glowes, Laird W., All about the Royal Navy. 

Hamilton, Sir R. Vesey, Naval Administration. 

I« iuge, Das Englische Heer, einschlie£slich der Kolonialtrappen. 

Warde, W. &, The Militia. WIIUmm, N., Britain*e Natal Power. 

e) OeselUobAft 

Atkinson, R. W., Popalar Guide to the Professions. 
Banfield, Fr., The Gieat Landlords of London. 
Clubs, a List of. 

Debreire Peerage. Vol. L 1806. Ood'a Peetage, Baronetage, and Knigbtage 
lor 1891. 

Kelly's Handbook to the Titlcd, Landod, and Official Classes for IS^Jf); — , London 
Medical ^^istcr; ~, Directory of the Merchanti, Hanafaetnrera, and Shippen of the 
United Kingdoin. 

Lodoe, L, The Feers^e and Baronetage of the British Empire. London: Post Office 
London DueiBtoij. 189& SS a. 
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Mallock, W. H., Classcs and Masses. 

Punch, Mr., Vi« fnrian Kra. Punch or the London ChariTaii, ToL L 1841. 
Royal Blue Book, ^il^^hionablo Directory. 
Timbs, John, Clubs and Club Life in London. 

Walford, E., Tales of Our (ireat Families. Wilftrd's Completo PeoMge, Baronetefe, 

Knigbtage, and Ilouse of Cunimuns for ISW;. 

3. Geschichte und Geographie (ohne Karten und Bilder). 

Acland-Ransome, Outline ol tbo Pulitical Uistory of £ogknd to 18dl ArnaM* 
Forster, H. 0., TUs World of Onn. Aiibray, W. N. t., The Bue and Oiovth of tke 

English Nation. 

Baedeker, K., London und Umgebungen; — , Grofsbritannien, England (anfeer London), 
Wales, Schottland and Irland. Baker, Amy, A First History of the English People. 4 toIs. 
Beaumont, G. de, L'Irlande Sociale, Politiciue et Religieuse. BeautifuI Britain. The Werner 
Company of Chicago. Besant, W., The History of London; — , London. With 124 III. 
Baeldey, AriÄella B. (Mrs. Fisher), History of England. 

Caldecott. A. . English Colonization and Empire' Cassell's History of England. 
Collier, W. F., Hiütory of the British Empire. Colonial Year Book. 1892.. Craik, G. L, 
A l^nal of English History. Creifhion, M., Epochs of English History. 1) Early Eng- 
land by Fr. Yorlc Powell; 2) E a Continental Power by L. Creighton; 3) Rise of the 
^People by J. Bowlcy; 4) The Tudors and the Reformation by M. Creighton; 5) Stroggle 
'agannt Absolute Monarchy by B. M. Gardiner; d) Settlement of tlie Constitution by 
J. Rowley; 7) American and Euroiiean Wars by 0. VV. Tancock; 8) Modem England 
by 0. Browning; — , The bhiiling History of England. Cunningham, P., A Handbooi 
for London. 3 toIs. Cwinlnshain, W., The urowtih of English Indastry and Commiree in 
IModi^ni Tittu s. Cunningham, W.. and E. A. McArthur, Outlines of English Imlustrial History. 
Curtis, J. C, A School and College History of England. Curtiti H. H., A Class Book of 
English History. CurUt't EdneaHonal Serlee. 

Davis, R. H., Our En^'lish Colonies. Dickens DIcttMary ff LondM 1891. Dükfb Sil Ck, 
Oreater Britain. Dräne, A. Tb., s. .Uistorv of E." 

Faweell, Mn. N., Some Emhient Women of Onr Tlmee. ftw^f J. A.» Ooeana er 
England and Her Colonies. 

Gardiner, S. R., Outline of English History. Gardiner, 8. R., and Mullinger, 1 B., 
Introdnetion to the Study of Enfrlish Histoir. wll, CL, The British Colonies, Dependencies, 
and Protectorates. Green. J. G., A Slmri History of the English People; — . Tlio san)t^ 
Illostrated. Vol. i. Green, J. R., and A St, A Short Geograpby of the British Islands. 
Greiw^l, W. P., Geography of the Dominion of Canada and Newfonndlaiid; — , Bk^axj ef 
the Dominion of Canada; — , Geogn^hy of Aldca South of the ZambesL Siiei^ wL L, 
Lectures on the Historv of England. 

Haughton, Th., Tke Stndent's Svmmary of tlie Prindpal Events in Knflish ffistoiy; 
— , A !'<■ ii]itive Physical, Industrial and Oistorical Geography of Eiip' ui 1 anJ Wale^. 
History of England, A For Family Use. Holtzenderff, von. Fr., Die britischen Colonico. 
Hughes, W., and J. Fr. WlHfams, The Geography of the British Empin. Hine, D., The 
Student s Harne. Hunter, Sir W. W., The Indian Empire. Its History, People, and Prodnels; 
— , A Brief History of the Indian Peo])lcs. 

Imperial Institute, The. Jenks, E., The History of the Anstralasian Colonies. Jotm- 
slon, W., and A. K., Geographica! Handbooks. 

Littlewood, W. E., The Essentials of English History. London, Old and New. A Nar- 
rativc of Its History, Its People, and Its Places; — , A New and Accuratc History and 
Survcy of London by J. En tick. London and its Environs. 6 vols. Longmans' Gazetteer 
of the World. Lord J., Mo<iern Europe. Lucas, C. P.', A Historical Geography of the 
British Colonies; — , Introdnetion to a Historical Geography of the British Colonies. 
Lyell, i^ir Alfred. The Rise ol" the British Dominion in India. 

McCarthy, Justin. A History of Our Own Times, 2 vols; — , A Short History of Our 
Owii iiiics. McCarthy, J., and Sir J. Robinson, The „Daily News" Jabilee. Magna Carta 
Re^'is Johannis. Markham, Mrs.. A History of England. Meiklejohn, J. M. D., A New Histoffy 
of England. Montgomery. D. H., The leading Faets of Eni,'l. Histoiy. 

Neelmeyer- Yukassowitsch, Grofsbritannien und Iihiii'l. 

Oman, Ch., A Histury ot England. Our Own Country. iJ vols. 

Philips' Handy -Volume Atlas of London. PimUett, W., How the British wen India. 
Powell- Mackay -Tout, History of England. 

Ransome, C, A Short Hi-tory of England; — , Our Colonies and India. Reclus, Elit^e. 
Tin- Hrili Ii I !<' . Routledge, R..' Discoveries and Invontion- of the U»'»' Century. Royal 
Colonial Institute, Proceedings of. 2 Bände. „Royal" History of England, The. 



Seeley, Sir J. R., Tho Expansion of England. Smith, Goldwin. A Trin to Bngland. 
UUtli, Dr., Smaller Uistorj of Kngland. Student's Hume. A Uiätory of England. 

Ta|l«r, Enily, EngUmd aad fts Paople. Taylor, J., Words and Places. Tfu^ T. F., 
A Short Aoaljds of Englkb Hiiloiy. 

4. Land und Leute; Sitten und GebrSuche; Folklore. 

AHhaus, Fr., Englische CharakterltUdor. AiMtrom» John, Honiiflis, Taste, and Amue- 
BMitts of the Two Last Centahes. 

Braad, I., Obeemtioin on Popalar AntiqniUee. Brand, WUh. F., Allerlei ans Albion. 
BfMMecke. Bilder. Bulwer (Lord Lytton), England and the Knglish. 

Gant the World of. Chamber«, R., The Book of Days. ColUer, R. L, Engltsh Home 
life. Ooano MaHUMcha 

Daniel, G., Merric England in the OUlon Time. Oaryl, Philippe, Public Life itt Eng» 
land. Davis, Our Englisb Cousin. Dyer, Thiseltoa, Britisii Populär Costoms, Preeent and Fast. 

Eamriott, B. w., English Tratts. 

Folklore Society. Funcke, 0.. Knglischc Bilder in dontschor Beleoohtang. 

Goadby, E., The England of Shakespeare. 

Hamerton, P. G., French and English. Hillebrand, Karl, Ans and über England. 
Jeaffreson* Boensei, English Dialogucs. 

Kattcher, Leopold, Aas England. Bilder und Skizzen. Kohl, J. G., Land und Leute 
der britischen Inseln. Kohl, Ida, and J. G., Englische Skizzen. 

Landmann, F., The Times No. 3t, 725. Langerhanns, A., Skizzen EngUscher Giiaraktere. 
Leaaox, Lord William Pitt, Fashion Then and New. Lentzner, Slang English. 

MDIier, Etym. Dict.; — , Aussiirache. Murray, J. F., The World of London. 

Notes and Queries. NotwOrterbuch der engl, und deutschen Sprache. 

Ompteda, L, Aus England. O'RoU, Hax, The Qreat Golonial Bxanches of the Firm; 
— , John Bull et son Ile. 

Pratraoa in Great Britain. The History of. 2 toIs. Pudor, H., Englisoho BeiseeUiien. 

Rautner, v. Fr., England im Jahre 1835 und 18.')!. 2 Band''. 

Schmidt, A., Shak. Lex. Sittenbuch der englischen Ge.sell.scliaft. Steflen, Gustav F., 
Aas dem mcnltTnen England. 

Taine, H„ Note.s sur rAngleterrc. Temperance. The Xatiunal Temperance Congress; 
— . The Band of Hope Chronicle 18!iö. Timbs, John, t urio-sities of London; — , ThoRonmncu 
of London. Supernatural Stories, Sights, and Shows etc ; — , A OOntOiy of Anocdotee. 
Vnaa 1760 to 1860; — , English Eccentrics and Eccentricities. 

Vatfce, Th., Koltarbilder aus Alt- England. Venedey, J., England. 3 Teile. 

WB|Mr, L, HannorB, Cnstoios, and Obaemnces. 

5. Sport 

All England Series, The. 1) Rowing und Sculling; 2) Baseball; 3) Tennis, Hackets, 
Fivs; 4) Rugby Football; b) Association FootbaU; 6) Golf; 7) Indian anbs; 8) Cricket; 

9) liawu Tennis; 10) Boxing. 

Caaaeirs Coraplete Book of Sports and Pastimes. 
Gemme, Alice B., The Traditional Games. 

Hartopp, E. C. C, Sport in England. Heineken, Ph., Die belieLtosten iiasenspiele. 
Raydt, H., Ein gesunder Geist in einem gesunden Körj>cr. 

Strutt, J., The Sports and ?a.stime8 of tho People of England; — , On the Sports 

and Pastimes of the People of England. 

Zur Anschauung (im Bild): 
1. Karten, Pläne, Ansichten vom Britischen Reiche (aufser London). 

Bacon's Town Plans. 1) Birmingham; 2) Brighton; 3) Cambridge; 4) Dublin; 
5) Hasüngs; 6) Leeds; 7) Livorp(»ol; 8) Manchester; 9) Oxford; 10) Portsmouth; 
11) Sheffield; V2) Woolwich. 

Clarke & Davies, Views of England. 1) Windsor Cas«tlc, St. George*» Chapel; 
2) Eton College; 3) Interior of Holy Trinity Church; 4) Interior of Shakespeare'» Honse; 
5) Interior of Anne Hathaway "^i Cottage; 6) Shake.spean''« House; 7) General View of 
Stratford-on-ÄTon; 8) MagdaK-n College, Oxford; 9) .\11 Souls College, Quadrangle; 

10) Library of Trinity College, (Cambridge; 11) Warwick Castle from Hridge; I J) Kcnil- 
worth Castle from Hamparts; 13) Sir Walter Scott's Bod in Ketiilworth Ca-^tle Hotel; 
14} Edinburgh Ca.stli.'; ir>) Cantorbnry Catli-.iral ; ir,) Hartings Pier; 17) Brighton, 

Educational Supply Association, * Viaduct" Photographie Series. 1) Windsor Ca.stle; 
2) The Necdlea} 3) Anne Hathaway's Cottage; 4) Clifton Snepension Bridge; 6) Gibraltar. 
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lllustrated London News. 1) Thf Catliedrals of England; 2) Paiined Castles of Great 
Britain. India. J. Ruddiman Johnston & Co. 1) The „ World" Serics: a) Geographica! 
Terms applied to a Map of Engl, and Wales; b) IKfdVEye View of England and Wales; 
c) England and Wales, Counties, and Chief Towns; d) Bird's-Eye View of Scotlami; 
e) Basin of thc Merscy; f) India, Industrial, Aghcultaral, and Minerals, g) Australia, 
Indostrial, Agricultural , and Minerals; h) Cape Colony, Indostrial. Agricoltoral, and 
Minerals; i) Dominion of Canada, the same. 2) Physical Map of England and Wales. 

3) Map of the British Empire. W. & A. K. Johntton, 1) .Imperial" Öeries of iSchool Wall 
IfapB, 2) New Map of the Lake District of Scotland. 

Nelson & Sons, 1) 12 Views of Brighton, 2) and 3) Views of the Isle of Wight, 

4) The Trosachs and Loch Katrine. Gsorge Newnes, 1) Roand the Coast, 2) Round the 
World, 8) England's History. 

Oxiey & Son, Windsor Casle. 

G. Philip & Son, 1) British Empire throughoat the World, 2) England, 3) Typical 
Geographieal lUtutraiioiM, 4) Populär Atlas, 5) 6 d Atlas of the Bmish Colouies and 
Dependencies. Photoglob Co.. Photochroms: 1) Schlofs Windsor, 2) Edinbargh, 3) Eng- 
lische Seen, 4) Ötratford-on-ATon: Panoramen: 1) llfiracombe, i) Bombajr, 3) Calcatta. 

Edwtrd Stanford, Toorist^s Map of the Isle of Wight 

J. F. Williams, T)ie Populär Atlas of the BritiBh Empira} — , Philip*! 8ix Pen^y 
Atlas of the British Colouies and Dependencies. 

2, Karten» Pläne, Ansichten von London und Umgebimg. 

W. J. Adams & Sons, The „District Railway" Map of London. 

G. W. Bacon & Co., 1) Balloon View of London, 2) Large Print Map of London 
and SnlrarlM. J. 6. Bartholomew, Pocket Atlas and Gnide to London. 

Clarke & Oavies, View.s of London and Its Vioinit}': 1) Tower Bridge, 2) St. Panl's 
Cathedral, 3) London Bridge, 4j House of Cominons (Interior), ö) House of Lords (Interiori 
(]) and 7) Weetminster Abbey, Postas Corner, 8) Weetminster Chapel of Heniy Vu, 
'.>) Westminster Tomb of Henry VII, 10) Natural History Museum, 11) Hyde Park, 
Kotten Kow, 12} British Museum, 13) Jabilee Procession, 14) The Old Curioaitf &h(^ 
15) Regent Quadrant, 16) Hampton Gonrt. CastiH Co, The Qneen*s London, 1^ 

Editorial, AdverütaaiMl Ii Puhllthing Offices, The ABC or Alphabetical Bailuay Guide 
to London. 

QaH k Inglit, Beduced Oidnance Map of London. 

Nelson Ii Sons, Chramo-l^eir Gnide Book of London, fiswf t Heimes, Boond London, 
lllostrated. 

Ordnanee Sunrey of London and Its Environs. 

George Philip & Son, 1) Large Scale Index Map to the Ordnanee Snrrej Plans of 
London, 2) Pictnre Map of London. 

I. Reynolds A Sons, Waistcoat-Pocket Map of London. 

Joseph Smith, 1: AHC Guide to London. 2) The Pietorial Plan of London. Gimrd 
Stanford, Stanford*« Large School Map of liondon. 

Truscett ft Son, Complete Guide to Westminster Abbey. 

Viaduct Photographic Series. 1) Ilousics of ParlianiLiit, 2) Tower of London, 3) Albert 
Memorial, 4) .Bank of England and Royal Exchange, ö) Cleopatra's Needle, 6) Westminster 
Abbey, 7) Crystal Palace. 

Warrington & Co.. The New Palace of Weetnünstei; Wilorltw A twis, Oljnipia; 
Sporting and Military Show. 

Army & Navy Co-operative Society, The. 

3, Historische Tafeln, Bilder und Büderwerke. Verschiedenes. 

G. Mf. Bacon & Co» London in the Reign of Queen Elizabeth. 
Cb. W. Deaeon Ii Co., Synchronological Chart. 

Hartmann, Dr. K. A. M., Die Anschauuni: im neusprachliehen Unteiridlt Natal, H. 
Dickens's Christuias CaroL Historical Scrap Book, The. 

Illttstrated London Reading Book, The. 8 vols. J. Ruddiman lohnslon Co., Queen 

Elizabeth and her Court. W. & A K. Johnston, 1) Genealogical Chart of the Sovereigns 
of England, 2) History Charts, 3) General Knowledge Charts: a) £minent British 
Historians, b) Our Lcading PootvS, 4) Series of lUostrationB of Plag and Arms of the 
United Kingdom. .'>) Pietorial lllustrations of the Seasons: Spring. 

Parliamentary Pictures and Personalities. G. Philip & Son, Large Type Tablet Lessons: 
1) The Essenco of Granimar, 2) Grammar Ezplained, 3) Gramroaticai Terms Explained, 
4) Ponetnation Explained, ö) Maxims for Home and SehooL 
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WSrterMielier. 

A. Rein sprachliche. 
1. Englische. 

Annandal«. Ch. Balch, W. R. Century Dictionary, The. CobbeL Cooley, A. J. Ewald, 
L Ch. Gardner, D. HunttTt R. Jamieton't Dictiomxy of the Scottish Langaage. Jamieson, 
John. An Et^mol. Dictionary of the Scottish T ^xnsrnagc. Johnson, S. Latham, R. G. Lloyd's 
fincreiopsedic Dictionary. Maclagwi, Th. T. Murray, James A. H. Murray, J. H. Ogiivte, J. 
iNMgf. WtMw, NMA. ItaMiKt Brief Intematioiiftl Dietiomiy. WfrcMlar, l E. 

2. Englisch -Deutsche. 

BlacMey and Friedlinder. Cbambert. Dunker, W., and Ulrich, W. FlOgel- Schmidt* 
Tanger. FlOgel, J. G. FIQgel, Dr. F. Grieb, C. F. Grieb, Chr. Fr. Grieb-SchrOer. Hilpert, J. H. 
Jaaifls, William. Kaltschmidt, J. H. KOhler, Dr. Fr. Krummacher, M. Longman, F. W. Lucas, N. J. 
■aUiias, A. Morwitz. MureL Thiene • Magnusson. Thieme • Preusser. Thiene • Wessely. 
WMMly, J. E. «hÜMT, W. 0. 

3« Bnglisch-FftuizSaiscIie. 
FImIii tad TlbMni. HanÜltii, IL, and SnHb, L HmMM, H«, et Lefrti, E. 

B. Spezielle. 

1. Etymologie. 
Chambert's Etjmological Dictionary. — Skeat, W. W. Stormouth, J. 

2. Slang; Dialekte. 
Barrire, A., and Ch. G. Leland. Baumann, H. 

The English Dialect Dictionary. (Tbo greator portion of Part I. is uheady in type; 
so that the plrt will eertainly be in the hands of subscribers in Jane. Dr. Wright, the 
editor. expresses his confidence that the socceeding parts will appear at reguar six- 

monibly intervals.) 

Farmer, John S., and Henley, W. E., Slang and Its Anakgaeet Fast and Pnsent 
Grose's Classical Dictionary of the Vulgär Tongae. 
Slang Dictionary, The. — Wright, Th. 

3. Aussprache. 

Nuttall, P.A., Webstefs Pronoaucing Dictionarj; — , Walker's Pronounciug Dictionary. 
— Pihma, J. — RouUedge. fioiilla«|a*MBlMi*Miitvay. — Tanger, Dr. G. — Walker's 
Pnmettieing Dietionaiy. Warthovaa, F. I. 

4k Koakordancen. 
Cnliiiy A. CradiN'a Coaeordanca. -> MIHmi, J. ^ Tennytaa. 

5. Quotations, Phrase, Fable u. ä. 

AIHhone, S. A., Poetical Quotations. Answers, 1,000 to 1,000 Questions from the 
nt-Bits Inquiry Column. 

Bartlett, J., Familiär Quotations. Bohn, Henry G., A Iland-Book of Proverbs; — , A 
Dictionary of Quotations from the Knglish Poets. Brewer, E., Cobham, The Reader's 
Haadbook of Allusions, References, Plots, and Stories; — , Dictionmy of Plirast- and Fable. 

Dalbiac, Ph. H., Dictionary of Annotations. Davenport Adams, W., Dictionary of English 
Idterature. Dickens Dictionary, The. Dixon, J. M., Dictionary of Idiouiatic £nglish Phrases. 

Edwards, Eliezer, Wofda, Faets, and Phrasee. A Dictionary of Coiioiis, Qnaint, and 
Outof-the-Way Matters. 

Grocott, An Index to Familiär Quotations. 

Hole^ Ch., A Brief Biographieal Dictionaiy. Hopp«, A., Dr., Engliaeh-dentMhesSnpple' 
owntlezikon (bis Dd.) 

Mahr, J. A., Two Thousand Quotations. 
Taylar, Th., The Golden Trca^ury of Tbonght. 

Wagner, L., Names and Their Meaning. Webster's Di<'tioTiary of Quotations. 
Wheeler, W A., A Dictionary of the Noted Naines of Fiction. Who wrote it? A Dictionary 
of ComDon Poetieal Quotations. Woad, l, Dictionaiy of Quotations. 
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6. Technologie; Abbreviatioos. 

Abbreviations (500) inadc intolli^nble. AMriviatiOM, a DieÜonaiy of. 
Bithell, R., A Coouting-Uouse Dictionarj. 

Eger, G., Technologiscnefl Wörterbuch in engl, nnd dentseher Sprache. Eüimi, F. W., 
Wörterbach der Handelssprache. 

Lielunann, J. A., Yocabolary of Technical Military Terms. 
SiwnoiMit, P. L, The Coonnefcbl IHetlonary of Trade Products. 
WinlMvaa» F. k, Natiinri8Ben8eb.-teehiL Wörlerbach. 

Presse und Buchhandel. 

A. Allgemeines. Kataloge. 

Christmat Bookseller, The. Duboc, J. Edinburgh Review, The. Engiish Catalofue of 
Bookt, Hie. Law Workt. Palmtr'i Index lo the Times. P«bl(slk«r'a drealar Ii BookaeUers' 

Record. Quarterly Review, The. Reference Catalogue. Sell's WorM PraiS. twIMMChtin, W. t., 
The Best Books. Sonnenschein, W. S. Spon, A., & F. N. WiUin|. 

B. Tageslitteratur. 
1. Periodicals. (Qaarterlies, Monthlies, Weeklies.) 

Acadeniy. Athenaeum. Badminton Magazine. Boys' Own Paper, Century Magazine. 
Chambers's Jouni. of Pop. Lit. Church Times. Contemporary Review. Cornbill Magazine. 
Cosmopolis. Critical Review. Dublin Review. Edinburgh Review. Edncational Review. 
Eduoational Times. Fortnightly Review. Gentleman's Ma^jazine. German Times (Berlin . 
Ilarper'» New Montbly. Huuseiiuld Words. Idler. Journal of Education. Loisure Uour. 
Literary World. Longman's Magazine. Macmillatrs Magazine. Modem Society. National 
Review. New Review. Nineteenth Century. Notes and Queries. Pall Mall Maj^azine. 
The May Pear.son's. Phonetic Journal. Quarterly Review. Review of Reviews. Saturday 
Review. Schoolmastor. Scribner'.s Magazine. Speaker. Spacintor. Stnod MiaguilW. 
Times (WeeUj Edition). Truth. Westminster Review. 

S. Illustrierte Zeitachriften und WitEblStter. 

Ally Sloper's Half Holiday. Belgravia. Black aiül Wliit.'. Graphic. Illustrat.-] 
Bits. Xilustrated London News, illastrated Sporting and Dramatic News. Penny lUostr. 
Paper. Fiek-Me-up. Pnnch. Seraps. Tit-Bits. Woma]i*s Life. 

3« Die leitenden Tageszeitungen. 

Fachzeitschriften. 

Anjjlia. Deutsche Zeitschrift für ausländisches Unterrichtswesen. Engli.schc Studien. 
Herrigs Archiv. Modem Language Notes. Die neueren «Sprachen. Neuphilologisches 
Centralblatt Notes and Queries. Zeitsdinft ittr rmmudsehe and gwmanis«»« Fhiblogie. 



SdhlnibwQrt zu Vietors QemebßssßtMihB, 

Von Prof. Joh. Weifs. 

Wir haben Victors „Vorschlage* nur deshalb widersprochen, weil wir ihn 
nur zu gut verstanden, weil wir die Tragweite eben dieses Vorschlages nur 
zu gut erkannt haben! Vietor sucht eben den Süddeutschen, den Deatsch- 
Osterreichem, ja selbst einem grofsen Teile der Norddeutschen die Sache 80 schön 
mundgerecht zo maofaenl Es bandelt sich ja seiner Ansicht nach im weseotlidien 
nur nm die Aossprache der Anlautmedien! Er muls wirkKcb gar nicht mehr 
wissen, was in seinen eigenen Büchern steht; wir könnten — und wir haben es 
ja auch schon gründlich genug gcthan — Victor durch Vietor selbst widerlegen; 
aber der Vietor von heute glaubt ja selbst nicht, was der Vietor von gestern 
gesagt, geschrieben und gelehrt bat. Wir müssen alle unsere Behauptungen, weil 
schon klar bewiesen nnd stets leicht za erweisen und von Yietor trotz seiner 
Es-ist-nicht-wabr nicht widerlegt, vollst&ndig anfreehthalten; denn nanchee, was 
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er vorbringt, ist vOUig unhaltbar. Wenn er in seiner GotmAtiglseit gar noeh 
Bedaktionsgeheimrisse ansplaadert — das Plaudern scheint übrigens seine Haupt- 
schwäche zu sein — so ist das ganz seine Schuld ; es hcifst auch nur gegen Wind- 
mühlen ankämpfen, wenn man hernach noch dem Rezensenten einen Vorwurf aus 
dem macht, was in der für die Leser dieser Zeitschrift bestimmten Besprechung 
gar nicht enthalten ist. Was für eine ^^günstige'' (!) Aufnahme sein „Vorschlagt 
findet and noch ^nden wird, dttrfke wold nach ihm nUmildioh kiar werden! 



Berichte ans Vereinen nnd Versammlnngen. 

Hannover. (Verein für neuere Sprachen.) In der Sitzung des 15. Mai 
sprach Frotoor Dr. Kasten ttber swd das Partoer Argot betreffende TerOffent- 
licfaangen ?qq Tillatte nnd Bichepin. Bdde fikssen das Argot nicht in seiner 
strengeren Bedeatang iediglich als Diebessprache, sondern in der weiteren auf 

and bringen Ausdrucksweisen, die auch atuicrcn Kreisen eigentümlich sind: zum 
Teil altfranzösische Worte, die zur Verwendung gelangen, dann aber auch Tropen 
allerktthnster Art. Redner gab Ableitungen, Ilinweisungen auf die verschiedenen 
GeseDsehaftsKiassen mit ihrer teils heiteren, teUs cynisehen Aoffossong. £än Vergleich 
beider Bacher fiel so gnnsten Vülattes ans, obwohl lUchepin anch ein Wörterbuch 
Fran20sisch- Argot beifügt Beide sind aber fhr den entbehrlich, der Sachs - 
Viliattes grofses Wörterbuch nebst dem kürzlich erschienenen Supplement besitzt. 
Nach der durch den Vortrag angeregten Debatte machte derselbe Redner noch 
auf Merwarts Reckenspäfse, eine Dichtung unter Anlehnung an das altfranzüsische 
Epos pKArl des Grossen Reise nach Jerusalem'', aufmerksam, die za den komischsten 
SitnatkMen Anlab giebt und in fiieÜMnden, anmutigen Versen geschrieben ist 

Meifsen. Am Sonntag, den 14. Juni, fand hierselbst der Zweite Sächsische 
Neuphilologentag statt, dem folgende Tagesordnung zu Grunde lag: T. Yer- 

sammlnng in der Aula der Fürsten- und Landesschule St. Afra, vormittags 1 1 '/o Uhr: 

1. Begrfifsung der Versammlang und der Gäste durch Professor Dr. Wülker. 

2. Vortrag des Oberlehrers Dr. Hart mann aus Leipzig: Beobachtungen auf 
dem Gebiete der direkten Methode des Sprachunterrichts in Frankreich. 

3. Thesen: a) Es ist wünschenswert, da(s Berichte der Neuphilologen über ihre 
Studien und Reisen im Auslande ferOfliBntlieht und so wenn mOglieh von einer 
Zei^ralstelle aus allen Interessenten zagänglich gemacht werden.*) (Referent: 
Dr. Groth.) b) Die weitere Entwickelung des neusprachlichen Unterrichts hängt 
-wesentlich davon ab, dafs den Neuphilologen in reicherem Mafse als bisher die 
Möglichkeit geboten wird , ihre praktischen Sprachkenntnisse im Auslande scll)st 
lebendig zu erhalten und zu vertiefen, und dafs daher auch, abgesehen von der 
unerilMcben Griadung von Bdaesttpendien, Auslandsreisai der Neuphilologen in 
jeder Hinsicht erleichtert werden. In ErwSgung dieser Notwendigkeit ersucht die 
Zweite Sftchsische Neuphilologen -Versammlung die Lehrer der neoeren Sprachen in 
den verschiedenen Staaten Deutschlands, an ihre Unterrichtsministerien die IVtition 
zu richten: Es möge durch Verhandlung mit den EisenbahnvorwaItuni,M'n 
solchen Neuphilologen, die eine Studienreise ins Ausland macheu, 
eine wesentliehe Fahrpreiser mftfsigung erwirkt werden. Die Versamralnng 
beachliefiit ihrerseits, sieh in diesem Sinne an das Kftnigl. Sftchsische Ministerium 



*) Das Neuph. Centralbl. stolit don Fadig-enossen zu diesem Zwecke jod«'rzeit zur 
Terngnng. Frühere Jahrgänge enthalten bereite entsprechende Mitteilungen Uber ge* 
nachM fifohnnigen. 
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des Kaltas und öffentlichen Unterrichts zu wenden. (Referent: Dr. Hartmann.) 
4. Bericht ührr den Allgemeinen Deutschen Neuphilologentag in Hamburg vom 
25.-28. Mai l«y6. (Prof. Dr. Scheffler.) 5. Schulthesen zur Frage der 
schriftlichen Arbeiten. (Referent: Dr. Börner): a) Es ist wünschenswert, zu 
Gunsten der Sprechübungen die Zahl der schriftlichen Arbeiten herabzusetzen und 
die Ansichteo Ober den Wert der verediiedenartigen sebriftlicheD Arbeiten zn kttren. 

b) Die , Zahl der zu korrigierenden Hausarbeiten ist mOglicbst za beschränken. 

c) Dem fremdsprachlichen Diktat ist ein breiter Raum zu gewähren, d^ In den 
ersten zwei Monaten des Anfangsunterrichts ist es dem Ermessen des Lehrers 
anhcimgestellt, schriftliche Arbeiten anfertigen zu lassen, e) Es empfiehlt sich, 
für das Schuljahr eine Miudestzahl von Arbeiten festzusetzen. 6. Erklärung aus- 
gestellter BÜder zum Anxt. (Prof. Dr. Scheffler.) — IL Festessen im Buf> 
keller um 2^1^ Uhr. Duranf IMcihtignng der Albreditibitrg. Alle Neophilolog^ 
Sachsens und der benachbarten Länder, sowie alle Freunde der neoeren Sprachen 
waren zu dieser Versammlung durch die Vorsitzenden der Leipziger und Dresdener 
Vereine, Prof. Dr. Richard Wtilker und Prof. Dr. Wilh. Scheffler, eingeiadea. 




LITTERATUR. 
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Besprecliuiigen. 

Seal- Lexikon der englischen Sprache. Unter Mitwirkung von Prof. Dr. Karl 
Büddeker-Stettin, Prof. Dr. Franz Josef Wershoven-Tarnowitz, 
Oberlehrer Dr. Karl Becker -Elberfeld, Oberlehrer Dr. Gustav 
Krüger-Berlin, Oberlehrer Johannes Leitritz-Stettin. Ueraas- 
gegeben von Dr. Clemem KMIpper in Rostock. YoUslAndig in etm 
80 Bogen. Leiprig 1896. Bengersche Buchhandlung, Gebhardt und 
Wilisch. Wien. Jos. StoppanL Preis jeder Uefemng, 4 Bogen stark, 
1,50 •4(. 

Von dem obengenannten Real-Lexikon der englischen Sprache, auf dessen 
bevorstehendes Erscheinen ich in Nummer 3 dieses Blattes die Herren Fach- 
genossen aufmerksam gemacht habe, liegen nunmehr die beiden ersten Lieferungen 
vor. IHe erste Liefemng giebt nna maiehst dne Anfiahlimg imd Erlaaterung 
von angefthr 800 Abkllrznngen (abbreviatlona), die ja im Englischen beim Schreiben 
eine bedeutende Rollo spielen, und durch deren hftnfige Anwendung der Eng- 
länder auch wieder beweist, dafs bei ihm time money ist. Dann folgt Artikel 
a- Alabama question, im ganzen, vorausgesetzt, dafs Referent richtig gezählt hat, 
272 Artikel. Was nun den Inhalt angeht, so mufs man wirklich staunen über 
die FttUe von Stoff, die hier zusammengetragen und verarbeitet ist Mag man 
sich Ober gesellschaftliche, geschichtliche oder geographische, kirchliche, nnter* 
richtliche, jorisÜsche oder militärische Fragen onterrichten wollen, immer findet 
man in knapper, ansprechender Form Auskunft und Belehrung. Es dttrfte wohl 
nicht zu leicht der Fall sein, dafs man beim Suchen nach Auskunft im Stiche 
gelassen wird, ein Umstand, der um so mehr ins Gewicht fällt, als die Verfasser 
bei der Losung ihrer schwierigen und umfangreichen Aufgabe nicht auf den 
Sdraltem von Vorgängern standen, sondern das Uaterial mit grober Hflhe 
sammehi ond verarbeiten molsten. 
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Lieferang II enthalt Artikel Alaf-raass bis army- schools. Di»' Dar- 
stellung des englischen Militiirwesens nimmt einen breiten Raum ein; sie umfafst, 
obwohl sie in dieser Liefcrong noch nicht zum Abschlufs gelangt, 20 Seiten. 
Auf Seite 114 unter volunteers scheint sich jedoch ein Druckfehler eiogcschlichen 
to htben. Es wird dort als das Hindestmafs eines eogliselien Freiwilligen 1,80 m 
angegeben. Das ist ja ein höheres Mafs als in Preufsen für die Garde verlangt 
vird! Verhällnismälsig ebenso aosfilhrlich und jedenfalls für jeden Deutschen 
vuD Interesse ist der Artikel „alien", welcher über den Begriff Ausländer im 
englischen Sinne, über seine Rechte und Rechtsbeschränkungen, über das Rechts- 
verfabren ihm gegenüber, sowie über die gesetzlichen Bestimmungen, die Aus- 
Ilnder betrelbiid, in andtohrlieher Weise Ansiranft giebt — Es wlirde ni weit 
HUnren, wdlte idi hier aaf die einzelnen Artil[el n&her eingehen; der Haupt- 
zweck dieser Zeilen ist, die Herren Fachgenossen auf das Werk aufmerksam sa 
machen. Bei der Prüfung desselben wird jeder Gelegenheit haben, sich von dem 
Werte und der Gediegenheit des Inhalts zu überzeugen. Hoffen wir, dafs sich 
die folgenden Lieferungen in würdiger Weise den hier besprochenen anschlieiseu. 

Elberfeld. H Borr. 

Fntuifsi^ek-detUschea Supplement-Lexikon. Eine Ergänzung zu Sachs-Yillatte, 
Encyklopidisches WOrterboch sowie zn allen bis jetzt erschienenen fran- 

zösisehen Wörterbüchern. Unter Mitwirkung von Professor Dr. Cesairo 
Villatte von Professor Dr. Karl Sachs. Gr. Lex. XVI, XVI und 
329 Seiten. Berlin 1894. Langenscheidtacbe Buchbandlang. Preis 10 Jf^ 
geb. 11,50 c^. 

Nirgends kommt uns die Schnelligkeit und der rapide Fortschritt aller Ver- 
blltnisie mnerer Zelt klarer znm Bewnbtsein, als wenn wir die nenen Sprach- 
formen verfolgen, welche eine weitverbreitete, lebende Sprache fort and fort her- 
vorbringt, mit Anfinerksamkeit nnd Teilnahme verfolgen. Ich erinnere z. B. an 
dynamo, von dem vorliegendes Supplement 12 Ableitungen aufweist, ohne ,dyna- 
mitiser*, das ich in diesen Tagen im „fctoile beige" entdeckte. Aufser diesen 
Neubildungen verweise ich auf unzahlige Übertragungen, die sich unbewulst und 
Stetig voIMehen. So kontt jeder die Bedentnng von «aocrocher', wenige aber 
dflrAen wissen, dalb in der MüitArspraehe „aocroeher'' anch heifiit, die Soldaten 
in Quartiere konsignieren; so ist es mit vielen Sprichwörtern und sprichwört- 
lichen Redensarten, von denen freilich manche bald wieder verscli winden. Solche 
Wörter und Bedeutungen sind selbst im ^grolsen Sachs" iiiclil zu finden, 
weil notwendigerweise zwischen der Inangriffnahme und Fertigstellung eines solchen 
Werkes nahen zwei Jahrzehnte verfliefsen, zu denen ein drittes kommt, bevor 
die Anflage erschöpft ist Wie verdrießlich Ist es aber, sieh ?on solchem, fiber- 
hanpt jedem Wörterbuche verlassen zu sehen. Hier will das vorliegende Supple- 
ment-Wörterbuch Rat und Hilfe gewähren. Ohne alle die kurzlebigen Wörter 
und Redensarten der neufranzösischen Schrift- und Umgangssprache /ii berück- 
sichtigen (wie z. B. das oben genannte dynamitiser) haben sich doch su viele be- 
rechtigte Neubildungen gefunden, dafs sie einen stattlichen Band von über 300 
Seiten bilden, der sieh ftufserlich nnd Innerlich genau an das Hauptwerk an- 
sddie&t. Nene Artikel sind an der Bezeichnung der Aussprache zu erkennen, 
bei andern ist auf die Zahl neben den Wörtern im Hauptwerke hingewiesen, die 
Orthographie ist die der Academie von 1H7S. die Zeichen, Abkürzungen, Aijs- 
sprachebezeichnungen gleichen denen des „grofsen Sac^hs". Sicher wird kein 
Besitzer des letzteren versäumen, denselben durch Anschaffung des Suj)pkment- 
bandes zu Jenem unfehlbaren Hilfinnittel auszugestalten, das nicht nur zu eingehen- 
deren Studien, sondern schon zur EntzUforung der Tageslitteratur unentbehrlich ist. 
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Scbrtfer, A. W>er Titus Andr<mi}:n<. Marburg. Elwcrt. 

Die Üedeutaiig vorliegender Schrift reicht weit hinaus über das, was der 
Titel verkündet. Sie ist nicht nur ein Beitrag zur Kritik der Shakespeare- 
Forschoog, sie zeichnet ?ielmelir auf einem Hanptgebiete die GrnndUiüen flir eine 
Shakespeare - Forscbong tot, wie sie sein soll. 8. knflpft immer wieder an 
den T. A. aiTT aber er kommt von da ans zn allgemeinen Betrachtangen Aber 
Sh. und seine Jngendwerke, Ober sein Verhältnis zu den zoitgenössischen Dichtern 
und über die Methode unserer Shakes])cart?forschung und ihre Auswüchse. Seine 
Uauptabsicht ist dabei, zu untersuchen, welche Mittel wir besitzen, um das Shake- 
speare AngeliOrige vom Nicht-Sbakespcarescben so seheiden. 

Die Einleitang stellt einige allgemeine Gedebteponkte anf: Die pihilologisdie 
Kritik mofs aas dem Ganzen gehen. Dies führt auf eine Besprechung des Typi- 
schen, wobei zwischen dem für den Dichter Typischen (Bezeichnenden) und dem, 
was man gemeinhin Typisch (als Gegensatz zum Individuellen) nennt, untere 
schieden wird. 

ScbrOer geht nmi zam T, A, selbst Ober, imd wir kommen «mi^ tn 
dem, was man ftnfsere Kritilc nennt HinsiditUch der Ansgaben aad Be- 
zeugungen des Stockes werdeu mit energischer Hand mancherlei Unklarheiten 
und Unsicherheiten aufgehellt oder umgrenzt. Fraplich wird die Erwähnung dt^s 
T. A. in Paintcrs PaJact' <if Ph'at^urc. In der (Juelh nfr age ist die Sichtung 
des geringen, einstweilen noch mehr als zweifelhaften Materials bald abgemacht. 
Hinsichtlich der Yer fasser frage wird durch eine vorireffliche Untersuchung über 
die klaseiscben Citate im T. A, nnd den Vers in zeitgenMsehen Stocken ton 
Sh., Ryd und Marlowe dargethan, dafs Fleays Behauptungen, der Sh. den T. Ä. 
absprechen will, unhaltbar sind. Fleays gesamte kritische, bObnengescbiehtliche 
und ästhetische Autorität kommt darüber ins Wanken. 

Fleay hatte den T. A. vor allem dem Ryd aufhängen wollen. Dies giebt 
Teranlassung, die diesem Dichter zugeschriebenen Dramen Soli man und Per- 
seda, Jeronimo nnd die Spanish Tragedy vor den Bichterstahl der innera 
Kritik ja ziehen und auf den gesamten diditerischen Charakter und Gehalt hin 
zu untersuchen. Es bleibt dabei fttr Ryd nur die Spanish Tragedy als möglich 
übrig; deren Verfasser aber kann den T. A. unmöglich gedichtet haben, un- 
geachtet einzelner t'bcreinstimmungcn bezw. Beeinflussungen, die sich von da aus 
im T. A. uud möglicherweise auch im Hamlet linden. Bei dieser Gelegenheit 
stellt der Verfasser Oesichtsponkte Air die Benrteilong der zwischen den Dichtem 
des Elisabetbanisdien Zeitalters so hinfigen Berlhrnngen a«f, wobei er zwiBehett 
Parallelen (des Ausdrucks), dramatischen Motiven nnd CbarakterzQgra ailta> 
scheidet. Er macht zugleich die praktische Anwendung seiner Erörterungen nnd 
zeigt dabei iu hohem Grade gesunden Sinn, ausgebreitete Gelehrsamkeit nnd Sach- 
kenntnis. 

Dramatische Motive and Gharakterzüge können natttrlich bedentsame Finger- 
zeige geben, nnd dies ftthrt non 8. znr Entwickelmig seiner AnsiehteD Aber das, 
was er typische (für den Dichter bezeichnende) Charaktere nennt. Sie sind 
nach seinem Daffirhalten von grundsätzlicher Bedeutung für die Shakespearekritik 
und die Philulogio Obprhaiipt. .Sie sollen ermöglichen, den Dichter organisch aus 
dem Ganzen seiner Individualität heraus, nicht blofs mechanisch in seinen „zer- 
streuten Gliedern'' zu beurteilen. Von da aus lüist sich dann die Entscheidung 
Aber Teilfragen leichter herbeiftthren. Es ist das ja nichts neues, aber sowie 8. 
die Sache ausgeführt wissen will, gewinnt sie allerdings eine neue und bemerkens- 
werte methodische Seite. Er entwickelt Shs. Denkweise und Gesinnung im Gegen- 
satze zn der Marlowes, weicher ja dem jugendlichen Sh. am gewöhnlichsten gegen- 
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übergestellt wird und dessen Schöpfungen zu einem Vergleich mit Aaron und 
Titas besonders aaffordorn. Er weist bin auf Shs. lautere Phantasie, seine 
Menschenliebe und Toleranz, die dramatische Vertiefung seiner Charaktere, wohin- 
gegen Marlowe mehr episch schafft, kurz auf die Verschiedenheit ihrer gesamten 
eUuselHiii irod dlohteriBchen Anlage, ganz abgesehen von Reife nnd Alter. Er 
stdlt die Typeoreihen Titus, Lear, sowie Aaron, Shylock, Richard III., 
Othello, Jage auf, wie sie sich in echt Shakespearescher Vertiefung und Aus- 
bildung von ihren Vorlagen Tamburlaine bezw. Barabas, Ithiniore unter- 
scheiden. Sehr beachtenswert ist, was er zur Erläuterung dieser Typenreihen 
auf S. 100 über Goethes Satyros und dessen vermutliches Urbild, Herder, hinzu- 
selsL Eine Analyse des Dramas ergiebt, dafo die Haaptcharalitere in sieh folge- 
richtig entwickelt sind, dab sieb dagegen in Handlung und Situationen einzelne 
Vnwahrscheinlicbkciten nnd Widerspräche zeigen. Verfehlungen letzterer Art, 
meint S., konnten Sh. schon unterlaufen, dagegen die Durchführung der Charaktere 
lag ihm weit mehr am Herzen und ist kennzeichnend für ihn. Er zieht hieraus 
den Schlafs, dafs das Stück von Sb. allein, und zwar selbständig, herrührt, dafs 
es nicht eine gemeinsame Fabrikarbeiti auch nidit eine blo&e oberilAchliche Über- 
srbeitmig sein kann. Denn er mehit, dafii es in beiden letzteren Fällen viel 
wahrscheinlicher gewesen sei, dafs Fehlstellen in der Handlung getilgt wSren, 
während Einheit und Folgerichtigkeit der Charaktere dabei schon schwerer zu 
erzielen gewesen sei. 

Indexen ob diese Erörterung in der dichterischen Praxis and besonders in 
derjenigen jener Zeit allgemein stichhaltig befanden werden möchte, das wiU doch 
sweifenudl scheinen. Ob sie fllr 21 Ä, zotrÜR, woUen wir dahingestellt sein 
lassen. Dafs das Stück von Sh. ist, bezweifeln wir nicht. Es ist ans indessen 
deatlich, dafs die Frage, ob keine Überarbeitung oder dergleichen vorliegt, sich 
so einfach noch nicht erledigt. Wir haben das Gefühl, dafs S. in seinem Be- 
streben, die Folgerichtigkeit der Charaktere nachzuweisen, Widersprüche da nicht 
SDoimmt, wo andere sie vielleicht finden würden. Wenn er sich S. 105 sehr 
imiiiidi ftber die Annahme ansspricht, als ob eine Reihe von 8h.schen Stücken 
btofte Überarbeitangen seien, so ktanen wir ans doch nicht denken, dafs er diese 
Annahme ganz von der Hand weisen will. Sie ist nicht von der Hand zu weisen, 
sie mufs bei einem grofsen Teile von Shs. Dramen eingehend in Rechnung ge- 
zogen werden, auch bei dem T. j4., wie uns scheint, mehr als es S. thut. Aller- 
dings kann man darin auch zu weit gehen. Es giebt nämlich eine viel allgemeinere 
Erfcllmng der ünebenheiten. Widerspräche and Schwachen, die sich bei Sh. in 
Sprache und in Entwickelang der Handlung nnd nach der Charaktere, besonders 
bei Nebenfiguren, finden. Shs. Schöpfangen, andi seine gröfsten, setzen sich aas 
zwei Bestandteilen zusammen: einem, in dem er unter dem Banne der t^ber- 
lieferung und der Mode seiner Zeit steht, und einem, in dem er diese Fesseln 
abschüttelt und ganz er selbst ist. Erst wenn wir jenen Bestandteil ausgeschieden 
haben, können wir, wie S. mit Recht verlangt, den Dichter aas dem Ganzen, aus 
den Ganzen des ihm allein Eigenen, heraus beurteilen. Wer ihn aber ohne 
weiteres im wesentlichen als eine Eiiiheit nimmt, wie es 8. thnt, gegen dessen 
Beweisführung ist Ref. für seine Person mißtrauisch. 

Alle Achtung vor der Belesenheit und (telehrsamkeit, die der Verf. an den 
Tag gelegt! Aber — wir müssen im voraus um Entschuldigung bitten für die Ketzerei 
— weder bei ihm uoch bei einem andern der heutigen Sbakespearekandigcn io 
En^and nnd Deutschland finden wir zugleich die völlige Eingelebtheit in das 
Eüsabetfaanische Drama nnd den reinen unbefangenen Geschmack, deren Ver- 
einigang alleiB ein snstAndiges und endgültiges Urteil in diesen Fragen herhei- 
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fuhrt'ii kann und ohne welche gerade eine Beurteilung aus dem Ganzen heraas 
unmüglicb ist. Den Geschmack aber bildet man nicht ausschliefslicb an den 
klasaschen und anderen Litteraturwerken vergangener Epochen, wobei man aar 
ni oft nntor dem EiDflab gelehrter Yoreingenomnienheiteii steht, sondeni man 
ftbt ihn vor allem an den Erzengnissen der zeitgenössischen und besonders der 
zeitgenössischen einheimischen Litteratur. Wenn S. beklagt, dafs die Beurteilung 
aus dem iisthetischen Ganzen heraus heute gar nicht zur Geltung kommt gegen- 
über der ameisenlicifsigen mosaikartigen Einzelarbeit, so sehen wir darin den un- 
vermeidlichen Rückschlag auf die Abkehr von der Gegenwart, welche leider unser 
F^ushstodiam heute auf den UniTersittten kennzeichnet, Yerhonden mit einen 
Mangel an Teikahme für die heatige deatsche Litteratnr, der schon vom Schal- 
unterricht her sich fortpflanzt, nnd am philosophischen nnd allgemeinen Inte^ 
essen. Auch bei S. spüren wir, dafs ihm ästhetisch etwas fehlt. Kaum spricht er 
von dem Zauber des Shschen. Wortes und Gedankens, obgleich doch gerade der 
Ausdruck da, wo er Fülle und Besonnenheit, philosophischen Geist und Gemuts- 
tiefe vereint, kennzeichnend f&r Shs. eigenetee Werk iat, ihm den onterseheidenden 
Stempel anfdrflckt nnd darnm fBr den vertraaten Leser das nnfeilnnnharste An- 
zeichen bietet. Hier spricht Shakespeare selbst. Auf S. 51 rühmt S. die Zart- 
heit einer Stelle ans Soliman und Perseda, die doch in ihrer Gewöhnlichkeil 
kdnen andern Vorzug hat, als dafs sie eben nicht anstÄ)fsig und mafslos ist. 

Wenn S. soweit nach unserm Dafürhalten die tiefste Wurzel, aas der die 
Sehnfldien nnserer litterargeschichtlichen Forschung erwachsen, noch nicht blofs- 
gelegt hat, vielmehr nnbewnlst selbst sich von gewissen Mängeln des »sth et isd w n 
Urteils aogekrftnkelt zeigt, so verdient er doch unsem Dank und unsere vollste 
Anerkennung für sein Dringen auf organische I^rschung, auf das geistige Band, 
auf das Urteil aus der dichterischen Gesamtheit heraus. Zugleich müssen wir es 
aussprechen, dafs in der vorliegenden Untersuchung, wo er durch verwickelte 
Einzelfrageu, durch eine Fülle von Stoff hindurch erfolgreich den Faden fest- 
zuhalten nnd die grofsen Gedchtspunkte zor Cteltnng za bringen weifo,' v ein 
Master der Bearteilung in seinem Sinne aufgestellt und zugleich von vornherein 
den Beweis geliefert hat, dafs die Beurteilung aus dem Ganzen heraas nicht etwa 
ein Stichwort für Oberflächlichkeit zu sein und Vernachlftssigung der Einzel- 
forschung zu bedeuten braucht, es sich vielmehr erreichen läfst, dafs die Einzel- 
forschung dem grofseo Zwecke dienstbar gemacht wird. Wünschen wir, dafs 
SchrOert Anregungen die hohe Beachtnng finden, die sie verdienen. 

HinzumfUgea ist noch, dafe der Verf. in dnem Anhange anf das, wie er 
ausführt, sehr bemerkenswerte Drama Lusts Dominion usw. zu sprechen kommt 
und einen Zusammenhang zwischen ihm und den verschiedenen T. ^.-Bearbeitungen 
nachweist, der zu einer Aufhellung der Quellen- und Vorlagenfrage eine weitere 
Handhabe böte. Ks knüpfen sich daran noch weitere interessante Fragen, über 
die wir das Nähere, ebenso wie Ober das oben Erörterte im Buche selbst Bieh- 
znlesen dringend empfehlen. Ein Register ist beigegeben. 8^ 

Sandeau, S. Maäeteinc. Mit Anmerkungen etc. herausgegeben von Professor 
Dr. C. Th. Lion. 9. Aufl. (104 S.) Dresden, Kühtmann, Hibl. Fran?. :i. 

Die grofse Zahl der AuHageu mui's für eine grolse Verbreitung wohl namentlich 
an Töchterschalen sprechen, wo das Buch beliebt geworden ist, da die Haupt- 
rollen in den Händen weiblicher Personen liegen, vor allen der Madeleine, einem 
liel)Iichen Kinde — des Baierlandes. Elternlos kommt sie nach Valtravers, dem 
Schlosse ihres greisen Oheims, dessen Sohn Maurice gar bald nach Paris verzieht 
und dort sein Erbe verpradst. Das Schicksal fügt es jedoch so wunderbar, dafs 
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M. BesiUeriu seines Gutes wird, iadessen er verarmt. Nor die Liebe zur Aibeit 
knui ilui retten. JMkÜb MA ai« mit aeioer ]fildiieliw68ter Uraala za ihm, 
•Bgeblicb um in Pftris ihren Unterhalt in snchen. Aach Zaneigang so M. stellt 
sich hei Ibnriee eio, die sieb durch Eifersucht offenhart, als ein reicher Eng- 
J&iider nm ihro Hand wirbt. Er geht auf die Wanderung, die sich instinktiv 
nach Valtravers richtet; Dort klart sich alles auf. La pauvreto de Madeleine 
n'etait qu'un pieux mensonge. Un mois plus tard, Maurice et Madeleine se ma- 
riireot sans broit et sans oetentation. Kasten. 



Neue Erscbeinungen. 

A. In deutsch redenden Ländern. 

laglia. Jahrg. 1894 —95. Beilage: Übersicht über die im Jahre 1891 auf dem Gebiete 
der englischen Philologie erschienenen Bficher, Schriften and Aufsätze. Zosammen- 
gestellt TOB Panl Lange, gr. 8. (III, 96 S.) Halle, Niemeyer. 1..50 JC 

Aaiei^er fQr neuere Sprachen und Litteraturen. Redaktt-ur J. H. Ehlers, 'l. Jahrg. 
April 1096 — März 1H91. 6 Nrn. gr. 8. (Nr. 1. 16 «.) Dresden, Koch. 

Baekhans, J* C. N., Lehr- nnd Übungsbach der englischen Sprache. Ausg. B. 1. Teil. 

gr. & Vni, 110 8.) HannoTer, Heyer (Prior). IJC 
Barten, John, The ccho of colloqiiial Eng^lijih. Da--; Erho der engl. Umt'an^'ssprache, 

zum schnellen und leichten Selbstunterricht, unter besonderer Berücksichtigung der 

Bedfizfidne dea KanfinamMtandea. 9. Aufl. gr. a (VIII, 160 &) Harahu^, tloss. 

2,50 

BIMIoth^qne franfaise. 69. Band. 12. Le gardien de la Camargue par Mme. Louis 
Figuier. Bearb. von Bertha von der Lage. (IV, III, Wörterbuch 39 und Annierk. 
midf Qneatioiiaire 8» 8.) Dresden, Ktthtmaim. 1,S0 Ji 

Bnhe* J.i Schulgrammatik der englischen Spraclie für Oborklauen hSheier Lehr- 
anstalten, gr. 8. (VIII. 201 8.) Stuttgart, NetV. 2 .H. 

Bjrons, Lord, Werke. In krit. Texten mit Einleitungen und Anmerkungen herauBgegeben 
von Eug. Kolbing. 1. The siege of Corinth. (V, 1&6 S.) S JL — 2. The prboner 

of Chillon and other poems. (IX, 450 S.) 7 8. Weimar, Felber. 

Charlea^ M,$ Deutsch -englisches Konversationsbuch für den Buchhandel und verwandte 
Oesehirasweige. (Leihbih1f«tfidcen, Antiquare, SehreibmatniaUen-, Musikalien- nnd 
Kunsthändler, Buchbindor und Baehdmoker.) Kehst teehtt. Yocaholar. 12. (11,66 8.) 

Leipzig, Koehler, 1,50 ^fC 

Celleetion of British authors. 3128. The stolen bacillus and other iocidents. By 
H. 6. Wells. (286 S.) — 3131. (Tomedies of eonrtship. Anthony Hope. (278 8.) 

12. Je 1,60 Leipiig, Tauchnitz. 

OolUn, J.. Goethes Faust in seiner ältesten Gestalt. Unteranchungeu. gr. 8. (X, 275 S.) 

Frankfurt a. M., Litterar. Anstalt. 5 JC 
IMap^, Y, M., Le premier conni de gTammaire. 2. 8. (164 8.) Strabborg, Strafe- 

burger Druckerei und Verlagsanstalt. l,8n 
Bneotterd, X., und W. Mardner, L»'hrgang der französischen Sprache auf Grund der 
Anschauung nn<i mit besonderer Berücksichtigung des mündlichen und schriftlichen 
freien Gedankenansdrucka bearbeitet. 1. Teil. 1. Abtlg. & Aufl. gr. 8. (VIII, 

96 S. mit 3 Bildern.) Frankfurt a. M., Jügel. if 

— — , daaselbe. Schlüssel fQr die liaud des Lehrers zum I.Teil (I. und 2. Abt) und 

9. Teil. gr. 8. 1. (52 8.) 1,20 JL 2. (118 8.) %40JC Ebend. 
Bpetein, 8. 8., Panl Booiget ak Lyriker. Mit Portr. und Pacam. Bonrgetit. 12. (47 8.) 

Friedrich. 

Prejtags Sammlung franzüaischer und englischer Schriftsteller. Moiiere, Le.« femnios 
savantes. ObmMie. B^ransgeg. von Eugene Pariselle. I.Teil: Einleitung nnd 
Teit. 2. Teil: Anmerhnngen und Wdrterverseiehnis. 8. (XXII, 146 8.) Letpsig, 

Frey tag. l.f)0 

K«aphllologiMb«B CeniralbUtt. X. lÖ 
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Preytags Sammlung' französischer und englischer Schriftsteller. Scribe et LegouT^, 
Bataillc doH dames oa an dacl en amour. Comedie. Heraosgeg. von Alb. Hamann. 
1. Teil: Einleitung und Text. 2. Teil: Anmerkungen and Wörterreneichois. 8. 
(X, 118 &) Bbead 1,20 JL 

— dasselbe. Shakespeare, The morchant of Venice. A comedy. Für den Schulf^ebrauch 

hcrauägeg. von Prof. Dr. Imman. Schmidt 1. Teil: Einleitung und Text %, Teil: 
Anmerlnngen und Wdrterveneielmis. & (XXXin, 196 &> iftend. 1^ JL 
naag. F.) Exercices de langue latine. Lehrmittel zur Einführung in die lateinische 
Sprache auf Grund des Iranaöascheii. 3. Aufl. gr. 8. (X, dö S.) Bofgdoil^ Langlois 
& Co. 2,50 JH 

Helten, W« L. TU) Zw Ledoologie d«s AltweitfriedMlMB. (Aw «yeriitiidaMiiffen der 
k. Akademie van WeteiucbAppen te Anuteidtm.*) Lex.- 8. (74 8.) Amnerdam, 

Müller. \.^\ JH 

Jahrehberleht, kriti.scher, über die i'ortschritte der romanischen Philologie. Unter Mit- 
wirkung Ton über 100 Faehgenoesen herausgegeben von Karl Vollmöller. Mitred. 
von G. Baist, Otto K A. Diekmann, R. Mahrcnholtz. C. Salvioni. IL Bd. 1891—18M, 
1. Hälfte. 4 Ufte. gr. 8. (1. Hft. 12ö S.) Leipzig, Renger. 18 Jt 

KiBft» die, der Polyglottie. (Bibliothek der SnrMhenkonde.) &TL Die gunat. dw 

böhmische Sprache schnell zu erlernen. Von Prof, S^l Kqds. 4. Aofl. {VuJ« 

182 S. m. 1 Tab.) 12. Wien. Hartleben. 2 Jt 

Liddell, Mark, The Middie-English traiüslation of Palladius de re rustica. Edited witb 
critical and expkmtaiy notes. Part I— Text gr. 8. (VIII, 889 &) Berlin, 

Ebering. 8 

Leeella, G., N«>ue.s italienisch -deutsches und deutsch -italienisches Taschenwörterbuch. 

5. Ausg. 12. (VI. 218 Q. 9» 8.) Leipzig, Tmciinitl. 1,50 JL 
Iilgrin. Ernest, Lcctures choisies pour servir d'introdnetion a T^tude des grands ecrivaia? 
fran9ai8 des XYIL, XVUL et XIX. ai^das. gr. 8. (IV, 878 S.) Baael, Sehwabe. 

3,20 >t 

Mftddea» 1^'ill. H., Kommentar und Wörterbuch zu Kolfs moderne Handelsbriefe in ge- 
nauer Wiedergabe der Originale. II. TL £nglisehe Briele. gr. & (^ &) KMn, 

Neubner. 1 JL 

MfthHss, J. Frdr.) Französischer Vokabelschatz. Geordnet nach den Accenten nnd dem 

Geschlecht der Hauptwörter, gr. 8. (34 S.) Halle. Kaemmerer & Co. 0,60 JL 

Manleuffel, K. v., Oathered leavcs. gr. & (24 S.) Königsborg Nrn., Striese. 1,50 

Kibeluugonlied. das, übersetzt und mit Einleitung, Anmerkungen nnd Sprachproben aus 
dem Mittelhochdeutschen, Gotischen, Althochdeutschen und Altnordischen versehen 
von L. Preytag. 3. Aufl. gr. 8. (LIX, 421 S.) Berlin, Friedberg & Mode. 4 Ji 

Ohlert, Arnold, Franzö.sisches Lesebuch für die Mittel- und Oberstufe höherer Lehr- 
anstalten, Ausg. A. 2. Aufl. gr. 8. (VIII, 231 S.) Hannover, C. Mevcr (G. Prior). 

i,eouK 

^— Lese - und Lehrbuch der französischen Sprache Ar die UntfliatDib. Aug. A. % Anfl. 

gr. 8. (VI, 78 S.) Ebcnda-selbst. 0.60 JL 

Sunmloug von Elementarbücheru aliKt-nnanischor Dialekte. Heransgeg. von Professor 
Dr. W. Streitberg. UL 8. Heidelberg, Winter. 

Sehnibibliothek franz- sischer und i nL'li-olier Prosaschriften der neueren Zeit. Mit be- 
houderer Berücksichtigung der Forderungen der neuen LehrpUioe heransgeg. von 
L. Bahlsen nnd J. Hengesbach. I. Abtlg.: FiranzQslsehe Schriften. 89L IKtss et pay- 
sagcs historifuio.s. (La Grand -Chartrense. le Mont- Saint -^firliel ot la Bretagne.) 
Extraits de Les grandes legendes de France par Edouard Schure. Bearb. von 
Gerb. Helhners. (115 8. m. 4 Abbildgn.) 1,80 iK — 84. Histoire de Jeanne d*Ai« 
par M. le baron de Bar ante. Bearb. und mit einem Beiheft versehen von H. Müller, 
(XXllI, 12d S. m. 8 Karten.) 1,50 — 1. Vorbereitungen und Wörterbuch m 
Maxime dn Camp; Paris, ses organes, ses fonctions et sa dans la sseonde moiti^ 
du XIX. .siede. Zusammengestellt von Emile Besson. (67 8.) 0,.'>0*Ä; Qoestionnairo, 
zusammengestellt von £). Besi^on. (52 S.) 0,50 JL — ^. Wörterbuch au den Trait^ 
d*atmo8pherologie. Znaamm engestellt von W. Kasten. (16 S.) 0,20 — 6. Wteter* 
buch zu 0. Reclus, En France. Von Karl Meyer. (73 S.) 0,60 X Berlin, Gaertoer. 

— Dassflbe. 2. Abtlg.: Engli.^che Schriften. 1. Wörterbuch zu John Tyndall's Frag- 

nienta of scicnce. Zusammengestellt von Paul Mann. (58 S.) 0,50 JL — 17. Wörter- 
buch nebst einem alphabetischen Verteiehnii der Eigninamen vnd ihrer Annfimdie 
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zu Hamilton Fyfe's the world'ß pro^ress. Znsammengostellt von Jobs. Ave. (70 S.) 

0. 60 M — 19. Wörterbach zu Hamilton Pjfc*8 history of commerce. Zusammen- 

festellt von J. Peronne. (70 S.) 0.50 M — 20. Wörterbucb zo Station life in New 
ealand by Lad? Barker. Von J. Uengesbucb. (44 S.) 0,40 — Questions. Von 
J.HsDgwbMh. ^8.) 0^80«« {»»endaselbst 
Seilptnren, französische, der Neuzeit. Die in öffentlichen und privaten Sammlnngen be- 
findlichen Hauptwerke der modernen französischen Bildhauerkanst. 1^ C^chtar.-)Ta£. 

1. Ug, Fol. ^ T^) Berlin, HessUng. 4 JL 

ftMPBf Frau v., Emi snr les fictions (1795) mit Goethes Übersetznng henNUffw. 

von .T. Imelmann. gr. 8. (VII, IX, 89 S.) Berlin, Reimer. 2 JC 

WershOTen. F. J«. Hanptrc^eln der englischen Syntax. Mit einem Anhang: Synonyma, 
a (IV, 47 8.) Trier. Lfaits. • ' ^ 

WillmanDS, W., Beatsehe Grammatik. Gotisch, Alt-, Mittel- und Neabocbdoutsch. 

2. Abüg.: Wortbildmig. 8. Hälfte, gr. 8. (XYI a. S. 303—663.) StnOsbarg, 
TrUbner. Ü JC 

B. In englisch rtdondan Lindern. 

AtaittiTf Hia., A winnfaig haiard. 8. Londen, Unwin. 6 ah. 

Aittea, J., Seme and eenaibKty. 8. Londen, Iffaemnian CVk 8 eh. 6 d. 

BIrrell, 0., Behin l the roagic mirror 8. Jjondon, Osgcod, Mcllwaino & Co. 6 sb. 
McCarthy, J., Thf HidJle ring. 3 vols. 8. London, Chatto & Windas, 15 sb. 
Chanler, W. A., Tbrougb jungle and desert. 8. T/ondon, Macmillan & Co. 21 sh. 
Clarke, F. A^ Thomas Ken. 8. London, Methuen & Co. 3 sh. 6 d. 

Clereland, A. R., Woman ander Bnglish law. From landing of the Saxons to the present 

time. 8. London, Hnrst & Blacket. 7 sb. 6 d. 

Colemau, K. E., The Wooing of Phyllis. 8. London, Gay & Bird. 6 sh. 

('ollinH, E. T,, In the kingdom of tho stato. S. London, Unwin. 12 sh. 

Coach, A. T., Quiller, — Adventuroä in criticism. 8. London, Casseil & Co. ti sb. 

FoiMy A«) Heart eehoes. 8. London, Digby & Laug. 3 dl. 

GiUies, H. G., The ElementB of Qaelie gnmmar. 8. London, Nntt 8 ah. 6 d. 

firmphle (üallory of Shakespeare^s heroines. Postfolio 1. London, Low & Co. 8 sh. 

Green, J. R., History of the English people. Vol. VII. 8. London, MacmilloD A CSOb 5 sb. 

Gregory, J. W., The great Rift Vally. 8. London, Murray. 21 sb. 

Iliggin, L. A., Cornish maid. 3 vols. 8. London, Hurst & Blackett. 21 sh. 

Uoiri, A. F., Life and letters of Fenton John Anthony Hort. 2 vols. 8. London, 
lltemillan Co. 17 sh. 

James, R. N., Painters and tbeir works. 3 vols. 8. London, Gill. 35 sh. 

M«riie, J. T,f Life and letters of OU?er Wendeil Holmes. 2 vols. & London, Low &. Co, 

18 sb. 

Koitli, A., Teiometrie Bevektion. 8. London, Antbon* PahUshing Co. ^21 sh. 
Pritokard» M. J«, Wilhoat Sin. 8. London, Heinemami. 6 sh. 

Vlctory, L, H., The higher teaohing of Shakespeare. 12. London, Stock. 5 sh. 

W««dhonse, J., The LiÜe and poetical works 1735—1820. 8 vols. 4. London, Leadenhall 

Press. 42 sb. 

Wo«teMld, J. E.y Ladj LoheDgrin. 8. London, ünicom Press. 6 sh. 
TMtnaB« J. P.» The gentle Shakespeare. 8. Lemdon, Boxborgh Press. 10 ab. 6 d. 

C In französisch redenden Ländern. 

AdABi« L., Materianx pour servir ä 1 etahlissement d'une gnunmaire eompar^e des dialectes 

üo la faraille TupL 8. Paris, Mai2>onucuve. 15 Ir. 
Annaalre des nms^es. be nnnee 1886. Paris, Lemix. 8 fr. 50 e. 
Ammin de I» libndrie fran^aise, 8* ann<e, 1896. a Paris, Le Sondier. 8 fr. 
Antotney Mf Goars d'^conomie sociale. 8. Paris, Guillaumin & Cie. 
Ardel, H., Mon coasin Guy. 18. Paris, Plön, Nonrrit ^l: Cie. :> fr. fM» c. 
ÄMimr^f ^»f Une tdte de fenime. 16. Paris, Perrin Sc Cie. 3 fr. c 

16» 
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Babelou, £., Garthage. 1& Parig» Lerooi. 3 fr. 

d« Barail, Mas sonTenin. Tm» III. 8. Fftrit, Pka» Noanlt 4» de. 7 fr. 60 e. 
Barret» F., Pt ril de mort. 18. Paris, Librairie illustr^e. 3 fr. 50 c. 

Barrncand, Y., La Vie v^riUble du dtojeii Jean Boasignol. 1& Farüi, PJoo, N<Niiiit 

6 Cie. 3 fr. 50 c. 

Bastard, G., Hommes de n«r. Le chabopier. 18. Parü» Lemairfc S fr. CO e. 
Berenger-F^raad, Ii.-J."B^ SnperatitionB et earviTBDcee. Teme in* 8. Paris, Lero«. 

10 fr. 

Bernardot, F., Kiriquette. 8. Paris, Socictc d'^ditions scientifiqucB. 8 fr. 

Berlin, G., La Campagnc de löl3. 8. Paris, Flammarion. 6 fr. 

Bittard, R. des Portes, Histoire de ramfo de Gond4. 8. Paria, Deotn. 7 fr. 50 e. 

Bliai, B>, Lea Mdmciiea d*im fiemt beatu !& Paria, OUendoriT. 8 fr. 60 e. 

Block, M.) Petit dictionnaire politique et social. Livr. 1. 8. Paris, Ferring Cie. 1 fr. 25 e. 

Bonnefont, 6., Nos grands artistes: Jane Ilading. 8. Paris, Flaininarion. 3 fr. 50«. 

Boiizon, J,, Lc Crime et l'Ecole. 18. Paris, Guillaumin & Cie. 2 fr. 50 c 

Brada, Les Epouseurs. 18. Paris, Calmann L^vy. 3 fr. 50 c. 

de la Bretoiwliire, J., L*ane des doux. 18. Paris, Lemerre. 3 fr. 50 c. 

Chdrot, P. H., Le Grand Gond^. Son Als le dae d*Engrhien. Son peüt-fils le dae de 

Bourbon. H. Paris, Descl^e, de Brouwer A Cie. 5 fr. 

Combes, E., Profils et tgrpee de la littöntnre nisse. 8. Paris, Librairie Fiscbbadier. 

7 fr. 50 c. 

de Conbertln, P., L'Efelntion fran^aise sons la troisf^e republiqae. 8: Plaris, Pko, 

Nourrit & Cie. 7 fr. 50 c. 

Dandurand, P., Lc Mandat iinperatif. 8. Paris, Tborin Fils. 4 fr. 

Danilewski, G., Moscou en flamraes. 16. Paris, Perrin. 3 fr. 5<) c. 

Bandet, A., L'Enterrement d'une etoüe. (5* vol. de la CoU. »Lotos bleu".) 12. Paris, 
Idbrairie Berel. 1 fr. 

Babury, B., ün pays de c^libataires et de Als imiqiies. 18. Psris, Dentu. 8 fr. 60 Oi 

Demncliy, E,, Les Rothschild. 18. Paris, Demachy. 3 fr. 50 c. 

Denis, £., L'Ällcmagnc 17H9 — 1810. 8. Paris, Librairics-Imprimeries rfonies. 4 fr. 

Donorniandic, Notes et Souvenirs 8. Paris, Chailley. 5 fr. 

Durni», J., Les Freres d'^lection. 16. Paris, Ollendorf. 3 fr. 50 c. 

Dnbil de Laforest, ADg^Bonehtad, demoiselle de magadn. 18. Paris, Dentn. 8 fr. 60 e. 

Dolaireas, Imirce on la fille de la natore. 16. Paris, Flammari<MBL Jt fr. 60 c. 

Ephcyre, Ch., La Doulcur dos autres. 18. Paris, Ollendorf. 3 fr. 60 e. 

de I'Estoillo, Comte Ä,, Los Mois. 8. Paris, Lemerre. 10 fr. 

i'eval, P., La Mai.son de Pilate. 2 vols. 8. Paris, Dentu. 2 fr. 50 c 

— Le Koi des üueux. 2 vols. 8. Parij>, Dentu. 2 fr. 50 c. 

Filon, Le Thtttre anglais. Biet — a^joai'hid — demain. 18^ Paris, CUoiann L^. 

3 fr. 50 c. 

Forsau (I). Melograri), Kyrie Eleison. 18. Paris, Ollendorf. 3 fr. 50 c. 
La France clirt ti .niic dans l'liistoire. 18. Paris, Finnin - Didot & Cie. 
Uautier, Iii., La Clmme d or. b. Paris, Ferroud. 300 fr. 

Gelis-IHdot, P., Peintnre d^eoratbe en Franoe dtt XYI« an JYIU* si^le. Li?r. 1. Paria, 

Sthimcl. 20 fr. 

Gomel, M. Ch,, Histoire financiere de TAsserablee Constituante. I. 8. Paris, (luillauuiin. 8 fr. 
de la Oorce, P,, Histoire du second cmpire. Tome III. 8. Paris, Plön, Nourrit & Cie. Öfr. 
Onechot, M., Aventures du Chevalier Carcnic. 4. Pari.s, Colin & Cie. 7 fr. 
iiorrisse, U., L'Abbe Prevost. 18. Paris, Calmann Levy. 3 fr. 50 c. 

Hatifeld, A«, A. Banaesteter, A. Tbomas, Dietionnaire genM de la laagne fran^iUae. 

Faso. 18. 8. Paris, Delagrave. 1 fr. 
ll6don, E., P rccis df physioloprio. 18. Paris, Doin. G fr. 
Ueuzey, J.-Ph., Les Actes de Diotime. 18. Paris, Calmann LeTjr. 3 fr. 50 c. 
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lugloU, Cb.-V., Manuel de bibliognq^ historique. puriie. Paris, Haobetta 

& Cie. 3 fr. 

LftmvDAt, 0., EbaAm ü» UtUnivra et d*art. IV«86rie. 16« Ftois, Hadiette Cie 

8 fr. 50 c. 

Lepelleiler, E., Patrie. 18. Paris, Libr. ill. 3 fr. 50 c. 

— L€8 Trahisons de Marie-Lonisc. Tonic II et III. IH. Pari.s. Libr. ill. a 3 f r. 50 c 
LiMAgarayi Histoire de la commune de 1871. 18. Pari:«, Dcntti, 3 fr. 50 c. 

eil. Lyoi-Oara et F. Malalii, Lois fran^ et itneng. mir la proprieti litt6nire et ar- 

tistique. 8. Paris, Cerclo de la librairie. 5 fr. 

Margrueritte, P., L'Essor. 18. Paris, Chaillcy. 3 fr. 50 c. 
Marion, M. H., I/Edacation dans Taniversite. 1<S. Paris, Colin & Cie. l fr. 
Mary, J., Fröderiqae« La course au bonheur. 18. Paris, Challley. 3 £r. 50 c. 
ATrillen, Menefzei de Vi** IL 18. Paris, Gatnier ftftree. 3 fr. ÖO c 
Miekel, A., Kotee nur Part nodeni^ & Paris, Goliii. 8 fr. 50 e. 

40 Kontoaillant, A., Notre Seigoflor Iteia-Cflirist OQ PErai^ile poetiqne. 8. Paris, 

Fischbacher. 7 fr. 50 c. 

Motte, U., Petite histoire de l'art. 8. Paris, Colin. 7 fr. 

NapeldOB et son tempe. II. L^Empire. 8. Paris, Firmin-Didot & de. 10 fr. 

ie Hoaasaiine, H., Jasmin Bobba sniri de Pieneföids dans Phistoire. 18. Paris, Hetsel 

&Cie. 3 fr. 

Oatnt, U., et Oonderc^ Catalogae g^nöral des manuscrits franfais de la Bibliotheque 
nationale. Tome II. 8. Paris, Lerouz. 7 fr. 50 c 

Fftris» Q,f ßtnde sor le lAle de Paoeent latin dans la lanf^ franfalse.' 8. Paris, fVanok. 4 fr. 

Penseors et poetes. 18. Paris, Levy. 3 fr. 50 c. 

Penjon, A., Pr^cis d'histoire de la philosophie. 12. Paris, Paul Delaplane. 3 fr. 
Perry, L., Marie Mancini Colonna. 8. Paris, Levy. 7 fr. 50 c. 
Plg<'on, A., Un anii du peuple. 18. Paris, Colin & Cie. 3 fr. 50 c. 
Fommerel, J., La faute d'aTant 18. Paris, Cbailley. 3 fr. 50 c 
Ftvf tll»B, E«, Hadenoiselle CUmence. 8. Puis, OUendorit 2 fr. 
Prinoe Heari i*Orldaa«, Aatoor du Tenkin. 18. Paris, L^. 8 fr. 50 e. 
Fronst, M., Les Plaisirs et les joors. 8. Ibid. 15 fr. 

Seuault, B.. Bassin houiller et permien d'Autun et d'£|dttac. Ftae. IV; Flore fossile. 
(II. parüe.) 4. Paris, Baudiy & Cie. 50 fr. 

BUMtowcgf Le Seeret d*iuie tombe. 1& Paris, Flamnuoioii & Cie. 3 fr. 50 c. 

dt BtWft, h»f Pii». 18. Paris, Cbarpentier & FasqneUe. 8 fr. 60 e. 

Roehefort, H., Les ATentnres de aui Tie. Tome III. 18. Paris, Dupont 8 fr. 50 e. 
Rocihetin, E., L«>s Assarances ouvri^res. 18. PariM, Gnillaonun. 3 fr. 50 cl 
Roe, A., Pinpot et moi. 18. Paris, Levy. 3 fr. 50 c. 

de 8aint-Attbau, La Yoix des cboses. Yisiuns sociales. 18. Paris, Pedonc. 3 fr. 50 c. 
Sntet^SiaiHiy MAnoiiee. Nenyelle Edition. Tome XII. 8. Paris, Hachetteft Cie. 7 fr. 60 e. 
Salomn, £tndea et portraits littiraires. 18. Paris, Plen, Noarrit & Cie. 3 fr. 60 c. 

Sekwolly M», Vies imaginaires. 18. Paris, Charpentier & Cie. 3 fr. 50 c. 

ffiegnobos, C, Scenes et cpisodes de rhistoire d'AUemagne. III Lines. 3 et 4. 4. 

k 75 c. Paris, Colin & Cie. 

Siganx, J., Au printemps de la rie. 18. Paris, Perrin ft Cie. 8 fr. 60 e. 
SilTWtrSy A«) Gentes irrir^reneieaz. 18. Ptois, Flammarion ft Cie. 8 fr. 60 e. 

Sorel, A.) Bonaparte et Hoche en 1797. 8. Pari.s, Plön, Nourrit & Cie. 7 fr. 50 o. 

Honbies, M. A., Histoire de la musique alleniando. 4. Parüs, Libr.-Impr. 3 fr. 50 C 

Staife, Baronne, Mes secrets. 18. Paris, Havard & fils. 4 fr. 

Talmeyr» M., Sur le banc. III. serie. 18. Paris, Plön, Noarrit & Cie. 3 fr. 50 c. 

Tkeuiet» A«, Cobqis menrtris. 18. Paris, Lernen«. 3 fr. 50 c. 

de TlBiMiy L., Bien folle est qni s*/ fl«. 1& Paris, hbfj, 3 fr. 50 e. 

TintgUy Lee Hots bistoriqnes dn pays de France. 4» Tours, Harne & fils. 10 fr. 
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y«l«t) l^es Operations inilitairos sur la frontiere de 1» Savd« et da Haot-Daitpbiiie aa 

XVIII. sicclc. 8. Paris, Baodoin. 2 fr 

VMdereni, F., La Patronoe. 8. Paris, OUendorö. i fr. 

Yeber, P., Chei ks Snobs. 18. Ibid. 3 fr. 60 o. 

Teidf T., üne wmie de ISHet nissea. 18. Paris, Havud. 8 fr. 80 c. 

T.K*. Wisäcinbourg-- Frocschwil!er~CMkiM~8edaii'-Chatilbn-^La MalinidwMi. 
Paris, Baudoiu. 3 fr. 50 c. 

D. In Italien. 

Albertazzi) A., L'ave. 16. Bologua. Zanichclli. 4 1. 

Bonghi, B., Stoiia dl fioma. Yol. III. & Milano, Frat Tierei. iKfiOc. 

CaTallMeiy C Hairaale di etoria deU' arte. YoL II. 16. Firenie, 8aee. Le Hoanier. 8 1. 

Chiartn!, G., Studi Shakespeariaiü. 16. Livomo, Giasti. 5 1. 

Mariinazzoli, A., et P., Cicchitti-Suriani. Prindpü de filoeofia edentifica. Vol. U. 

116. Turin, Baravia & Co. 2 l. 75 c. 

Mflii, Deila educazioae. 16. Firenze, Barbara. 8 L 

Kegfff DiTagaiioni leopardiaae. ToL IL 8. Pavla, Ti^ GooperatiTa. 2 L 50 e. 

Orian!, A., La disfatta. 16. Milane, Treves. 3 1. 50 c. 

tMascia, P., La dottrina della volonta nelU peieologia iogleae dal PHobbes fino ai aostri 

tempi. 8. Palermo, Clausen. 3 1. 

Terga, 6«, La Lupa. — In Portinerla. — CaTalleria rusticana. Milane, TreTes. 4 1* 

E. In Spanien. 

Alvarez de la Bnnlu, K., Holaml y "Don Gutierre. 4. Madrid, Murillo. 3 pes. 50 c. 

Bulufrucr, V., Hiätüriai) y tradicioii. s. H. Ma<lri(l, Tip. de Kl I'rof^reso editorial. 6 j)cs. 

Blanco liurcia. F., La literatura espaiiola cd el siglo XIX. Parte IIL 4. Madrid, 
Saeni de Jabera Hermanos. 5 pes. 

Poncelis, F. M., Literatura hispano-americana. 8. Madrid, Suarez. 2 pes. 80 e. 
Terry y KlYaH« A., Diccionario inarftinio iugUs espanol y vocabulario marttimo espagnol- 
ingles. 8. Madrid, liupr. dcl Ministorio de Marina. 8 pes. 

F. In Skandinavieii und Holland. 

Frilzner, J., Ordbog over det gamle norske sproog. 90 Hft & Christiaida, Mailing. 3 kr. 

UaiTorsen, J. B., Nonk For&tter-Lezikoii 1814- 188a 41. Hit & Chrisüania, 

Mailing. 1 kr. 

Löfgren, 0. L., Engekb Spräklära med Udtalsbeteckning. 8. Gotbenburg, Wettergren. 

2 kr. 25 ö. 

VUenbtM k , V. C, Kurzgefafstes ctymologiBebes Wdrterbncb der gotiieben Spraobe. 8* 
Amsterdam, Müller. 2 fl. ÖO c. 



ZeitschriftenscliatL 

A. Fachwissenschafiliche. 

Dt€ Neueren sprachen IV, 2. Victor, Zur frage der neuphilologischen Vor- 
bildung. (I.) — Mackay, Elementary Education in Scotland. — Hdfer, Oie moderne 
b ii I I vulpär^itracli»'. insbesondere nach dem Puncb. — Prollius, Der ncuspnublii ho 
Icricnkursus iu Küln vom 2. bis 12. januar 1896. — Besprechungen. Babbitt, Common 
Sense in Teaehing Modem Langaages. An address read before tbe Schoolmasters* Asso- 
« iatifni of N. w York and Vicinity (Rambeau). — Verrvist htcs. Jugend- und volkslitteratorj 
Kin ueuphilologisches jubilaum (Francis A.March); The English l)ialect Dictionary (V.). 
TiStein und nenere sprachen in England (Flemniing). — Amerikaniscbe stndenteiispiaciie; 
Vorbilduii<r und aufentlialt im auäland. Eüi amemattUiöbes nrteU; Eine amerikanisclie 
schulzeits« hrift ''Thi^ Hchool Reyiew) (V.). 

Modern Language Notes XI, 5. Camuron, France, Filology, Foneticism and 
poetie formUe. II. — Sbelling, Poems of Sbirley attiibated to Ciiew and Gelfo. — 
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Fontaine, Emile Zola. — Schmidt, The Dialect of the Ries. — Woodward, Note on 
Racine*8 "Iphigenie", Act I, sei, v. 91. — Shipley, Addittonal Note on the order of 
the Canterbury Tales. — TTohlfcM, Contributions to a Bibliographj of Racine. — Pietsch, 
Notes to Scbelling's Book of Eiizabethan Lyricä. — Beviews. Coarthope, A Uistonr 
of Bofrlish Poetry (" will be Itelpfnl and sngeestive". Topper). — Onresponaence. Child, 
Snj^llsh Ballals. — Browne, Id. — Rambeaa, Mod. Lan^'. Association of n. nnany. — 
Browne, Shake«peA;e Parouoniasteü. ("Shakespeare was god-fathor to one of Ben Jonson*» 
children, and ainr fhe christeDing, being in oeep stndy, Jonson came to cbear faim np, 
•od aaked him, why he was so meliincholly. 'No. failh, Bon,' .says hc, 'not I; bnt 1 bave 
been conüdering a great while wbat shoald be the fittest gift for me to bestow apon my 
cod-ehild, and I have resolved at last* 'I pray thee, what?*, says h«. 'I*, hXoi, Bai, 
I'll e'en ßive her a dozcn f,'ood Latin (latten) spoon.s, and thou shalt translate them." — 
Ben was not onlj a famoos Latin scholar, bat profooudly versed in the lore of alchemy. 
Now *tnns]ate* was naed by Shdceepeare and ms contemporaries in the aanae of 'trans- 
mste"; for example: Translate bi.s inalice toward you into lovc. Cor. ii. 3. And Shake- 
apeare's other meaning was: TU gife a dosen brass (latten) spoons, which yon may trans* 
mute into gold.*) — Cook, An Anglo-Saxon Oloas. — Wftlring, The Anglo-Saxon gegast 

yeuphiMoffische Blätter Vllh S. Zeifs, Die Analinder in unseren Vereinen. — 
6.. TTclländisches Studentenlebcn. Flt^chier. — Mitteilungen aus dem Cartell -Verbände. 
Allgemeine Uochschulnachricbten. C^Vicn. Der Profe^or der romanischen Philologie 
Br.^ilhehn Meyer-Lftbke sah sieh zu Beginn des forigen Wintersemesters infolge hart- 
näckigen Leidens go/wtnif^on. im Süden Heilung zu suchon. Fast vollständig wieder- 
bergestoUt, begann er jetzt wieder seine Vorlesungen, wobei ihm die Stadeutenschaft eine 
ehrende Ovation bereiÜBte. Lyon. Der Bekan Professor ClMat (firansSsisehe Sprache 
und Litteratur) erhielt das Ritterkroiiz der Ehrenlegion. — Cambridgo. Zum ersten 
Lektor (?) Akr £nglisch wurde J. Goliaucz ernannt.) — Mitteilungen aus dem Gebiete des 
aenpliilologiBehen Stadiums nnd Unterrichts. — SchlnAibemerknng. 

Anglia (Beiblatt) VI, 12; VII, 1. Bright, An Outline of Anglo-Saxon Grammar 
(Luick). — Library of Early English Writers, Vol. 1: IJii hard Rolle of Hampole; ed. by 



Gordon; The Women and a Pool. By II. C. Chatfield-Taylor; A Singular Life. By 
E- S. Phelps (Titchener). — Klapperich. Der neusprachliche Ferienkursus in Köln — 
Boensei, Lesebuch für den englischen Unterricht und Formenlehre (recht brauchbar); 
Sanre, Pictnres from EngUsh History (f&r O.-UI. nnd Ü.-II); Oepke, Englisches Lese« 
buch (anziehend und belehr. iid): Blackie'.s School and Home Library feine Sammlung für 
die englische Jugend, Klapperich). — Wershoven, England (vortreffliches B&chleiu, 
Wagner). — UmTersity of Cambridge: Loeal Bsainina1«>nB and Leetnres Syndieate. 
Summer-Meeting, 18%. — Old Efeglish Dallads. Selected and editcd by Francis B. ' ininraere 
CföFster). — Creiienach, Geschichte des neueren Dramas. 1. Band: Mittelalter und 
'FVfthreBaissanoe (Wets). — Bnlthanpt, Dramaturgie des Sehanspiels: Shakespeare; 
"Defoe, Of Royall Education. A Fragmentary Treatise, ed. by Bulbnng (R. Fischer). — 
Vetter, Wallenstein in der dramatischen Dichtung des Jahrzehnts seines Todes (Weber). 
Hope. The Lad from London (Klapperich). — t. Kfibeek, Handbuch der englischen 
ncsrhicht.'; P.loetz, Auszug aus der alten, mittleren und neueren '!r ohichte (Helmolt). 
Ellinger, Berichtigung. — Ascott B. Hope, The author of "Tom Brown's Scbooldays". 
— Wnrtner, Bas vlL Sommer-Meeting aer ümversity Extension in Oxford. (Referent 
Tcrweiat auf die mannigfachen Vorteile, die ein Besuch dos Sommer-Meeting der University 
Extension in Oxford oen Lehrern des Englischen an unseren höheren Schulen bietet 
Hierher eehSren snniehst die Vortrage, die — wenn sie auch ftr den akademisdi ge- 
bildeten Lehrer des Englischen im ganzen wenig Neues bieten — immerhin naraentUch 
in Bezug auf Geschichte, Kultur und Litteratur Englands manche interessanten and be- 
lehrenden ^nielheiten enthalten. Allein viel mehr als in inhaltlicher sind diese Vortrage 
in sprachlich, r Beziehung gewinnbringend. Man hört eine Reihe von gebiUb t ii Sprucli» i n 
aus verschiedenen Teilen Englands und hat eine ausgezeichnete Gelegenheit, Studien und 
Beobachtungen Aber die Aussprache des Englischen anzustellen. Weiteres giebt der Ver- 
kehr der Extensionisten unter einander, namentlich während der gemeinsamen Mahlzeiten 
und AosfldgetVeranlassung selbst zu sprechen, über die gehörten Vorle.sungen zu debat- 
tieren Vsw.^ Endlich bietet die altehrwQrdige Musenstadt und ihre Umgebung, wozu ich 
auch die mit der Bahn in ungefähr zwei Stunden zu erreichende Shakespearegegend mit 
ihren grofsen Erinnerungen rechne, des historisch Interessanten und Merkwürdigen so viel, 
dafs ich — ebenso wie Prof. Nader es in einem Berichte über das VI. Sommer- Meeting 

Sothan (.Engl. Stud.", Bd. XXI, S. 79 ff.) — den Besneh dee Oxforder Sommer -Meeting 
en Kollegen nur warautens empfehlen kann. 




tpoea. By Julien 



Digitized by Google 



848 



PuhUcationt of flk« Modern Language Association XI. 2. Marsh, 'I h. ninpu«- 

tivp study nf litt>ratur<'. — HatficM, John Wesli'y's Translations of {»irman Hymn!*. — 
ToliaaD, Notes on Macbeth. — Grueuer, The Nibelangcnlied and Sage in McmI«» 
Poelary. — Schmidt, Hktorie Ton Einem Ritter, Wie er Baeeeet. 

Englische Midien XXII, 2. Thurncysen, Wann sind die Qermanem nach Eng- 
land gekommen? — Klage, Das franziVsische Element im Omnulam. — MaTchrzak, 
Lord Byron als Obersetzer. — Ein Bericht über das siebente Sommermeeting der Unirersity 
Extension Student» in Oxford 1895. — Schulze, Beiträge zur englischen Grammatik. — 
GalK'c. Altsächsischo Sprachdenkmäler (Kluge). — Stopford A. Brooke, Tbc historjr 
of Early English Literatur« (Glöde). — The complete works of Geoffrey CSiaucer, ed. Skeat; 
The Studont's C'liaucer. ed. Skeat (Kaluza). — Bellezza, Introduzione ftUo studio dei fonti 
italiani di G. Chaucer; Engli^h Miracle Plays, Moralities and Interludes. ed. A. W. Pollard 
(Kölbing). — Koeppel, QiKllonstudien zu den Dramen Ben Jonsons. John Marstons und 
Beaumont und Fletchers (Boyle). — Dan. Defoe. Of Royall education. ed. Bülbring 
(BobertairV — Anima poetae froni the un{»ublished noto-books of Samuel Taylor Coleridge 
(Schnabel). — ShoUey, Der entfesselte rrometheus, deutsch von IL Richter (Kellner». — 
Walter Besant, Westminster (Aronirtein). — Wülker, Die ArthittHig» in der englischen 
Littoratnr Krdbing). — Kyd, Cornelia, ed Gafsner Sarrazin). — van der VcWc, Enel. 
Bühm iiverhältnisse iin 10. und 17. Jahrhundert (Koch). — Maack, Popos Eintlulji auf nie 
Idylle und das Lehrgedicht in Deutschland (Bohertag). — Wright, Sketches of English 
Culturo. herau8jre.Gr. von KlGpper (aufs wärmste empfohlen); Rambler chroufjh London Streets 
(Velhairni lvla.sin)r. Nr. 66). (Anm. übertliissig, Äronstein). — Morp. English Grammar 
(aufs wärmste empfohlen); W ingerath, Intuitive Reader (desgl., Engelmann). — Br&ekner, 
Life in an English boarding-school (.weiteste Verbreituntr zu wünschen", Äronstein). — 
Tower-Clark, Die vier Jahreszeiten („dem Wunsche nach Vereinfachung ist Kochnong 
getragen"); Krön, Dialogische Besprechung (, unterhalte ml, aber eine Masse von Witrtern 
und Phraiien"); llartmann, die Anschauung im neusprachlichen Unterricht („ein unent- 
behrlicher Wegweiser", Würzner). — Bock, Welche englische Aussprache sollen wir lehren? 
(«xeitgemSIhe, verdienrtliehe Leiatang*, Nader). 

Zeitschrift für romanische Philologie XX, 1. Matzke, Ober die Ausspru' b • des 
altfranzosischen ue von lat. ö. — Scherillo, II nome di Dante. — Gehhardt, Zur subjekt- 
losen Konstruktion im Altfranzösischen. — Tob 1er, Vermischte Beiträge zur französischen 
Grammatik, 3. R. 10 — 13. — Wechasler. Hss. des Perlesvaus. — Marchot, Additions 
a mon etude sur les gloses de Cassel. — Herzog, Die vorvokalischen Formen mon, ton, 
»on beim Femininum. — Horning, Etymologien. — Jarnik, Weigand, Die Aromnnen; 
1. Jahnsbericht des Iiistitut-s für rumänische Sprache in Leipzig. — Accvedo y Huelves 
D. A. Uato de Arguelles, Vocabnlario de las palabras y frases bables que se hablaron 
antignamcntc y de las que hoy se hablau en el Principado de Asturias. — Rolin, Bmner, 
The l'honology of the Pistojese Diult ct. — Stürzinger, Harchot, Les Gloses de Cassel, 
Becker. iSchneegans, Geschichte der ^'roteskon Satire. — Wiese, Giomale storico della 
lefcteratura italiaua XXV, XXVI, 1 — 3. — Meyer-Lubkc, Archivio-glottologico italiauo 
Xlll, 8. — Gröber nnd Meyer-Lftblce, Bomaaia M. — Lang, Befiata hmtaaa IL 

liciue des langucs romanes, 1800, I.Januar. Barbier, Lc librc de Memorias de 
Jacmc Hascaro (Schluis). — Raboly, Documents tirtis des livres de cornnte; des oovriers 
de Notre Dame la Major d'Arlee. — Anglade, Zs. fftr romanische Philologie; Etienne« 
Essai de grammaire de Tancien fran^ais; Springer, Da.s altprovenzalischc Klagelied. 

Bomanisch« For^tmgm IX, Sätterlin, Die heutige Mundart von Niisa 

(S. 219-586). 

Bernte des Umgue» rmnanes, avrit. Roboly, Doeaments tirfe det liTres de comptes 

des ouvriers de Notre Danio la Major d'Arles. — Kigal, Livet. Lexique de la langue de 
Meliere comparee a celle des ecrivains de son temps. — Anglade, Laifage, Bestios et 
Plantoe, noms patois nsit^ dans les enTirons de Oareassonne. 

Stndj di lHohgia runianza 19. Biatlene. Contrasto della Rosa e della Viola. — 
Salvioiii. La Contemplacio de la passio de Nostre Senhor, teste catalano-provenzale. — 
Cesareo, Per la data di uua canzone del Notaro Giacomo. — Salvioni, Giunte itaL 
alla Romanisehe Formenlehre di W. Meyer-Ltbke. — Pascal, Note ethnologidie. 

Zeitschrift für fninsösisehe Sifrn(he und Litteratur XVIII, 5. 7. Morf, Die fran- 
zösische Litterutur in der zweiten Hälfte des 1>). Jahrhunderts. (Prosa: Das geschriebene 
Französisch entfernt sich immer mehr vom gesprochenen. Man geilselt ItalianisieroQg in 
Spradic und Sitte. Fauchet und Pas(|uier verweisen auf die ältere Litteratur. Über- 
setzungslitteratur, Travestierung des Altertums. Theologische, politische Litteratur; Satire 
M^nippöe; La verta du catholicon d'Espague; de Thou; d'Aubignj; Monlucs Kriegs- 
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mcmoircn; Brantönio; T<>pfcr Palissy; Dr Porres. Rripflittfratur. Philosophische Litte- 
ratar: Montaigne, der Kousseau des Ii». Jahrhuuderts. Charron, M/s Eckennann. Da Vair. 
De Ift Nove. Obieeg sind mt einige Namen nnd Andentangen aus der überaus feeaehid 
^tschriebenen Abnandlutif,'.'! — Betz. £mile Montetnit (IH^fi — 189n). — Foorster, 
Friedrich Diez (Briefwechsel Diez-Ebenaa). — Körting, Kleine Beiträge zur franzöüi- 
sdien SiHrachgescbicbte. (Das »neutnle* il; der historiMb« InftiitiT, eigenste Schöpfung 
des franz5sisdi«n Spniebgeiates; cur; done; detrer; das Imperfi^t der A-Kmgiigatioo; 
etais, neant.) 

Franco-GaUia XIII, 5. 6. Monne, Boumanille. — liesmechungen. Gebert, 
Precis historique de la litteniture fran^aiee («in gutem Französiacn abgefafst", Krefsner). 

— Palhes, Chateaubriand, sa feniine et ses aniis („langatmiges Werk", ^lahrenholtz). — 
Dnpttis, La France en Zigxag. Uerao^geg. von Bretschneider („wertvolle Bereicherung 
der SehnUc^türe**, Krefsner). — Rod, Dttnier Kefuge. — Sarrazin, La MbiiMe. 
Daveigno, Le Livre du Cctur. — Merwart, Reckenspafse (»geschickte, formgewandte 
Unidichtang*, Kreüsner). — Bevue th^trale. — ZeitBchriltenscbaa. — Neue Erscheinungen. 

— Kaehtn^ mn YoTurangireneiclinia. — > MiteäXe. Joles Lemattre jage par M. Orrard. 

t> m»:tr9 fonetih XT, 5. 6. ku:r do fbnctik. — pr3n3:8jo:8j5 frai8e:z o dizqitjEUi sjikl 
(Vianna). — k3re.sp3:da:9: dceit/9 atts/prcirxa (Spieser). — hwa:t o ktr (P. P. & (i. P ). — 
isepniä mytqd: ktslijö. — sitif'arsjo finärsjetr ( I "103). — parti dez ehrv. fräisc: amyizet; 
tjriin e 1 rah. — «bglc: slijpi boi. — sposiiiun: 15:g divers. — sqedwa (folkso')). — 
lni:r da fonetik. — pr3po:zisj3 (Barbcau, Lenz). — k5tra:dy: Goldschinidt. Enseigneraent 
pur Images (Lund); Deutsche Zeitschrift (Klinghardt). — kss^5 (Forchhammer). — 
«ftni^ (.And what do yon call j^oneties. . Speuiiig rnonn gone mad?*) (J. F.). 

B. Litterarisctie. 

Ijtfrraturhiott für f/ermanische und rnmanischr Philologie XVII, 3. 6. Köhler, 
AaCsätie über Märchen und Volkslieder (SchuUerus). — Rothe, Die Konditionalsätze in 
Gottfried« Ton Strabbnrg Tristan und Isorae (Reis). — AngAlas Silesins. Chembinischer 
Wandersniann (Leitzmann). — Carpontor, Mctaphor and Siiiiilc in tlie minor Elizabethao 
Drama (Koewel). — WestenhoU, Die Tragik in Shakespeare« Coriolanas (Proescholdt). — 
Toldo, Confribato aüo 'stadio della norella franeese derxVeXVI aeeolo (SehneegansX 

— Boseiibaucr, Die poetischen Theorien der Plejado naob Bonsard ttnd Dabellay fB*M kei). 
Sorel, Montesqaiea, übersetit von A. Krefsner (Mahrenholtz). — Ftore di virtü, saggi 
della versione toeeo-reneta editi da O. Ühieb fWendriner). — Büsolini, II trattato deO* 
Amor Humano di Flaminio Nobili con Ic jwstille autoKrafo di T. Tasso; — , I genitori dl 
T. Tasso (Wiese). — äanches de Bacna, Gil Yicente (C. Michal'lis de Yasconccllos). — 
Streitberg, Urgermanische Grammatik (Kluge). — Helm, Zur Rhythmik der kurzen 
Beinpaare des 1f>. Jahrhunderts; Spina, Der Vers in den Dramen des Andreas Gryphius 
(Brenner). — Wurth, Das Wortspiel bei Shaksiware (Proescholdt), — Schi her, Die 
fränkischen und alemannischen Siedlungen in Gallien (Heyck). — Zimnierli, Die deutsch- 
franzö.sische Sprachgrenze in der Schweiz, II (Gillierun\ — Bartsch, Chrestomathie de 
Tancien frangais. 6« edition revue et corrigco par A. Hornin<: (Mu.ssaiia). — Maugras, 
Pbilosopbenzwist. Voltaire und Rousseau; Kükelhaus, Der Ursprung des Planes vom 
ewigen Frieden in den Memoiren des Herzofjs von Sally (Mahrenholtz). — Hoyermaan 
ind ühl<Mnann, Hpani.«chos Lesebuch (enthält ;.rnt gewählte Proben. Krefsner). 

Deuttdte läUercUurzeüung Nr. 19-^24. Rigotini e Bulle, Nuova Dizionario (»fort 
mit den EtTnologien! (HoBtta). — Pailb&s, C%ateanbriand (beschäftigt sich mit den 
litterarisch Dedeu^anisten Jahren, 17HH — 1813). — Schipper, Shake.speare und dessen 
(vegner (»es fehlt an Galle"); Bor mann, Anekdotenschatz Bacon-Shakespeares (nBorniann 
Kut Bacon an den simpelsten Anekdoten mit köstlicher Rc^elmüfsi^keit immer gerade 
die Pointe niifs verstehen oder übersehen", Fischer). — Gract' , An Putitc (»die Kritik 
braucht nicht einzugreifen". Wiese). — Gallee. Altsächsisclic tSprathdenkmäler (die 
Photographien weisen Inkorrektheiten nach, JelUnek). — Werth, Das Wortspiel bei 
Shakeq^eai« (»Toraibeit Aber die dcntaehen ShakespeaxB-Obenwtier*» Tanger). 

Litler arisches Centralhlatt Nr. 10 — 34. Norren, Abrifii der altnord. Grammatik 
(•dankenswerter Auszug', gk). — Russell, Letters of Mathew Arnold (Dichter, Sohn 
des Rektors m Rugby (18^—1888). — Holder, Oesehichte der schwäbischen Dialekt- 
dichtnng. — Jcllinghaus, Die westf. Ortsnamen. — Sattler, Die rel. AnschauuntTtn 
W. T. Eschenbachs. — Bernardin, Tristan l'Hermitc (IGdl — 1655) („Fülle von Einzel- 
lieitni*, Kn.). — Oallde, Alttiehaiiehe Sprachdenkmäler („unentbehrliches Bach", W. B.). 
JolieTilla, HiiMfe de la laogne et de la Utt^rature frfaofaise I (sehr dankenawertee 
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Unternehmen). — Livet, Loxiqoe de la langne de Moliere (.historische Vertiofunp- würdf 
8«hr zu statten kommen", Kn.). — Kigutini, Le rime di Petrarca (, Kommentar bietet 
Tentindige Atuwahl", A. F.). 

€. PIdagogische. 

Jlochsihul- Nachrichten Nr. 68 (Mai). Das Englische Seminar in Berlin ist am 
1. Mai in eigene Rätune fibergesiedelt (DorothceDstr. 5) und zngleich durch etne «rro&e 
Zahl von Büchern bereichert worden — Universität Krakau. Lektorat für engTischo 
Sprache. Da« Unterrichtsministeham hat den Antrag des akademischen Senats genehmigt 
und die provisorische BesteUing eines Lektors fftr englische Spnwhe «nd Idttsrstar be* 
willigt. 

Berliner philologische Wochenschrift Nr. 17. Weigand, Zweiter Jahresbericht des 
Instituts für rumänische Sprache zu Leipzig (X, 234 S. 8. 4,50 Ulf): Dunker, Bojadscbi 
(▼eröffentlichte 1813 die erste Grammatik des Südrumänischen) mit einer Sammlong von 
Sprichwörtern und Rätseln in phonetischer Umschrift von Popahagi; v. Sanzowitsrh. roras* 
nische und germanische Lehnworte im Kumänischen; Weigand, Beitr^ zur Kenntniä des 
Istrischen. — Flflgel-Schmidt-Tanger, Dtctioiiaiy (flb«rxasehend billig, gediegpn). 

Gymnasium XIV. 10. Tfalt. Histoire d*iiii petit hemme (Ktthtnaaii) (,«1s UlIte^ 

haltungslektüre gut zu verwerten", Frankel 

PädagoaiscJtes Archiv XXXV III, ö. 6. Dahn, Die treistbildemle Kraft dos Unter- 
richts in der deutschen Sprache und Littnratur. — ^^chmeuing. Die Bewegung in Nor- 
wepen auf dem Gebiete der Schulreform. — Wernicke, Die neue Organisation für das 
kaufmännische Fortbildungsschulwesen Deutschlands. — Leonbardt, Zur £htik der Schüler- 
leistmigeii. 

Zeitschrift für das Gymnasialwesen HO (30) April, Mai. Maurer, Enfjlische Wieder- 
holungsgrammatik (für die oberen Klassen realer Yollanstalten (»wenig braachbar*, 
Goerlich). — Heinxe, Quellen > Lesebuch (für die Hand des Lehrers und er. Privsti^Mre, 
Sor^fenfrey.) — Walther. Wissenschaftliclif Fortbildungsblätt^r Hir Txihrende und Lernende 
der französischen Sprache («sehr lehrreich", Brandt). — Ehretsmann und Schmitt, 
FnuicSsisches Ubon^bnch („gehört zu den modernsten Erscheinungen", Banner). Oster, 
Cours sui)erieur („nicht eifrentlich für die Schule"). — Winnerath, The intuitive English 
rcader (Referent Brendel khgt über die Verschiedenheit der Aussprachebezeichnung). 

Zeitschrift fiir die österreichischen Gymnasien XLVII, 3. 4. Jarnik, Due veree 
starofrancou k> legendy o St Katerine AlenndrisU («des Verfessers L&ndslente werden 
ihm für diese Arbeit — der ersten derartigen in fechischer Sprache — Pank wissen". 
Mussafia). — Ohlert, Methodische Anleitung (.aus dem Buche kann manchem gelernt 
werden"); Qiiiehl, Französische Ansspraehe und Bpraciifertigkeit («kann irf^t angele^tp 
lieh genug empfohlen werden)"; Münch, Zur P^rderung des französischen Unterricht« 
(Verfasser hätte mehr ins Detail eingehen können, . . . mfissen auch so für das Gebotene 
dankbar sein", Wawni). — Bahlsen und Hengesbaeh, Schnlbibliothek 10—14 (bestem 
empfohlen); Bruno, De Phalsbourg ä Marseille, heraus^j^eg. von Bretschncider («empfohlen"). 
— Maddalena, Baccolta di Prose e Poesie Italiaue C,ein Glossar wäre anerläfslich", 
Alton). — Vi«tor-JeIlinek, Die Aussprache des Schriftdentschen (JslHiMk bestreitet, 
dab das Bargtheater die Norm giebt). 

Zeitschrift für deutschen Unterricht Nr. 3. 4. Bauer, Die Rhone, nicht d^r 
Rhone (verweist auf röle, contröle, buste und meint, dal's Deklinationsrücksichten aul die 
Wahl des Qeochleehts eini^viikt hätten). — Wassersieher, Warum Terindert sieh die 
Sprache? 

Ceuhre^' Organ für di« Interessen des Eealschulwesens XXJV, 6. Allgemeiner 
deutscher RealschnlmSnnerrerein. XX. Delegierten-Versammlnng zu Dortmand am 8. und 

n. April IS'ff;. _ Faust, Über inetriscbe ÜbonfFen im Deutschen. — Koch. PraVtisohe.^ 
Elcmeutarbuth zur Erlernung der englischen Sprache (Freunde sind den Büchern sicher, Eule). 
Huret, Encyklopädisches Wörterbuch. — WOlker, Geschichte der englischen Litteratur 
(scheint ein vorzügliches Werk zu werden). 

Zeitschrift für lateinlose höhere Schulen VII, 7 und S. Schuld, Ist Brüssel für 
fraii/. sische iSprachstudion geeignete (Das vlimische Element nimmt einen zu breiten 
Kaum ein, als dafs man seinem Einflufo entgehen kann. Die firaniÖsisehen Studien werden 
diirt'h die irrfif--' Menge der in Brü.>y:el lobenden P'-ut-f hen gehemmt. Der französische 
Bej>tandteil .selbst bietet dem Neuphilologen nicht die für seine Studien unentbehrliche 
Grundlage.) — Schuld. Welchen Erfolg hat die deo KmplittQkfeii BMistteadeiie Ver- 
gOnstigong, die eine H&lfte des Frobejaim im Ausland Ruabijogen, ms jetii gehabt? 
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Bei (lein weitaus grofsten Teile sind nach lan^^f^ni Stndium nicht mehr die Mittel zu oiiier 
üäse ins Ausland Torhanden.) — Statistik der höheren Schalen Preufsens seit löb2 (IHK2 
13796 kteiokse Sehttler gegen 118806 LatdiwelilUer, 18M S9193 gegen 1148%, die Rg. 
und Rpg. sanken ron 36153 auf 32451, die G. und Pg. von ^3922 auf SlTTt). — I'ion 
und UornemaDn, Englisches Lese- und Lehrbuch (phon. Umschrift unter Anwendung 
weniger onbekaimter ZcSehni, Philippsthal). 

Bernte de V EnseignemeiU des langues Vivantes XIII, 3 (mppUment) et 4. Friteau, 
L-'s Archires de rEnseignement des Langnes Tirantes. Elections au Conseil sup^rieur 
(i^i^) (enthält Briefwechsel betreffs Wahlen, darunter folgende interessante Stelle: L'en- 
sdfnenMBt de l*aUemand a pris an« ntnation pripond^rante dne exclusiTement a des pri- 
iKcupations patriotiques. Tont lyc4en porte dans son sac d'ecole le plumet de Saint -Cyr 
ua le bicome de rolitechniaue. Autimt il est indispensable que nos futurs ofticiers de 
Ytmie A» teire oomiaiisent la lan^e du peuple le plw militaire du globe, antant il est 
fäcbeax qu'une autre langue, anssi nche, plus facile, et plus utile an neeociant, a Tindustriel, 
so Tovageur, non moins interessante au point de vue litteraire, soit de plus en plus negligee). 

Haf]ber|f, La Poesie populaire en Allemagne (snite). — ■ Despois, l>e dem canaea 
inaeipales d'msucces dans rcnseig-nement graminatical (suite). — Tabourenx, Lc Nonne 
Flteates Tale de Chaucer. — Saroühandy, Yerbes espagnols a Tojrelle variable. — Chaslea, 
IiM€hwmnaires espagnoles. — Varia, — BtiUographie. — SemedetOininttCkn^innees» 
A|?r^gation et Ccrtiflcat d'aptitude (alleinand et an^lais). Sl|Jeti «t deroin. — Prq^aHon 
fax correspondance . Sujets et devoirs pour le 15 juillet. 

Südwestdeulsche SdmWläUer XIII, 2 md 5. Keim. Zur Geschichte des Vereins- 
lebet» innerhalb der akademisch gebildeten Lebrenditft Badem. — Ploets-Kares, 
Französisches Übungsbuch, Ausgabe D (habe seit ftinf Jahren gute Erfahrungen gemacht, 
Sarraan). — Saure, Auawahl englischer Gedichte (reichhaltig); Anna Brückner, Life 
In aa äiglish BoafdiBf-SdiMd (dnn^wef m loben, Sairasin). 

BUUler für Mhere$ fiSMweaen XIII, 3, 5 und S. Der konfeesienelle Charakter 

der höheren Schulen in Preolsen. — XXIL Versammlung des Vereins der Lehrer an den 
bSheren Schulen Pommerns lu Stettin, L — Traut, Französische Aufsatz- und BrieÜBchule 
(amdrOeklich „fQr die Oberklaseen höherer Schalen und zum PriTatstudium" bestimmt, 

ii^t ts für letzteren Zweck bei ausreichenden Vorkenntnissen und unter der eben aus- 
gesprochenen Voraussetzung allenfalls geeignet); — , Englische Aufsatz- und Briefschule 
(weist nicht die wenigstens ftr ein Schulbuch unerlSfsliche Sorgfalt aufj; Wendt, Ency- 
clopädie des französiscnen Unterrichts (vermag reiche Anregung, Aufklärung und Belehrung 
zu bieten); Ilartmann, Die Anschauung im neusprächuchen Unterricht (höchst lesens- 
werte, fesselnde Abhandlung); Schulze, ADrifs der französischen Formenlehre in Beispielen 
(besonnene Auswahl, zweckma&ige Anordnung dos Gebotenen); Fleischhauer, Praktische 
franzddächc Grammatik (verfolgt die Ergebnisse der wichtigsten Arbeiten aus der ein- 
schlägigen Litteratur der letzten 15 Jahre mit rühmenswerter Aufmerksamkeit); — , Metho- 
disches finunOaisches Lese- und Übungsbuell (foCit auf gründlichen Vorstudien, Laemmerhirt). 
— Wiesner, Die kleinen Ausarbeitunp^en. — Die Entlastung der Lehrer an den höhereu 
Schalen Ton der Torgeschricbenen Maiimalstundenzahl. — Die Simultanschule der Zukunft 
(Schlaft). — Hinc iilae laeriuae (Schlafs). — Der sweite neuspfaeUiche Ferienkursus in 
Berlin. — Feuillet, Le roman d'un jeane homm«^ pauvro, herausgegeben von Mlle. Cour- 
; Toisier (wohl gelungen. Die Herausgeberin streiche die Hälfte der Anmerkungen). — 
( KouTerMticna-Ünterricht im Englischen; Konversations-Unterricht im Französischen (eignen 
sich in hohem Grade dazu, das gegebene Sprachmaterial im Privatunterricht nutzbar zu 
machen). — Walthcr, Wissenschaftliche Fortbildungsblätter (zur Fortsetzung seiner 
Arbeit möchten wir den Verf. lebhaft ermuntern). — Die amtliche Stellung der Lehrer 
an höheren Schalen. — Die höhere Schule vom Standpunkt der Sozialpolitik, 1. — über 
<Kn erdkundlichen Unterricht an den preuisischen höheren Lehranstalten nach der Schul- 
refonn von 1892. L — Zur Statistik über den Bedarf an Lehrkriflen an den höheren 
Sdialen in PreniNn, I. — Zur Parallelenfrage. 

Pädagogisches Wochenblatt V, -?.9 und 30 — 35. Neue Regelung des Hilfslehrer- 
wesens. — Direktoren -Versammlungen. — Das Mittellioclulcutsch in Obersekunda. — Wie 
i<)t die Minderleistung der Realschüler im Deutschen bei gemeinsamem Unterricht von 
Real- und Gymnasialklassen zn erklären. — Erlaubte Schülervcrbindungen. — Bedenken 
la den „Lchrplänen und Lehraufgaben — Die Abscnz» ii der Lehrer. — Die höheren 
Lehranstalten und die Verbreitung von Volksbildung. — Weitere Ziele und Aufgaben für 
die Vereinsthätigkeit des höheren Lohrerstandes. — Gedanken über das Übertragen freind- 
itprachlicher Texte ins Deutsche. (Was heute ausdrücklich von der fremdsprachlichen Lektüre 
TerlMgt wird, leistete de nadi altem &aadie nidit and konnte das andi nieht, weil sie 
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von ganz anderen Gesichtöpunkten aus ond unter ganz verschiedenen Grundsätzen gehaad- 
habt imrde. Man fuse in sieh ein Ganzes bildende Abeehnitte tnsammen, laase die Hanpt- 

punkte der Entwi. kclung liervorhoben und dann eine mündliche Darstellung des Abschnitt^> 
geben. Je geläufiger und gefälliger &ich dies im Laufe der Zeit gestaltet, um so mehf 
wird die Bebemehnn? der oentsehen Spraehe fortsehreiten, nni so besser ma verteilbafter 
wird es für den Schüler, um so erfreulicher für den Lehrer sein. Die Ldkttre der ]\bU<- 
rischen Schriftsteller bietet reichlichen Stoff zu deutschen Aufsätzen, an denen einmal dei 
Grad der Ferdf^keit im sehriftlicben Avedmek und eodann der Grad dee TeiatindniaMS dss 
Gelesenen ^iim ?ortrei!lich bemessen werden Innin. Der Lehrer des DeolidMD wird den 
betr. Abschnitt sich genauer anschauen müssen, aber was verschlägt das?) ~ Gleich- 
stellnng mit den Richtern. — Die volkswirtschaftliche Bedeutung des Zeichenunterrichts. 
— Die Absenzen der Lehrer. — Aus Oldenburg. — Referat — Die Aufnahme der SchBkr 
an den höheren Lehranstalten. — Die Verhandlungen dos Badischen Landtages über die 
Hittelsclrolen. — Die Stellang der höheren Lehrer gegenüber den Richtern erster Instanz 
abgesehen von der uckuniären Seite. — Urteil und Gedächtnis. — Zwölfte ordmtlielw 
Hauptversammlung des Vereins von Lehrern höherer Anstalten der ^rovins Posen. 

D. Schöngeistige. 

Üevue de$ Uetu Mondes, 15 Mai, Lamj, Le gouvemement de la Defense Nati»* 
nale. — Masson-Forestier, Remords d^avocai (Deemanres ist tom Terdraft sdner 

l\ltniien Frau noch nicht auf dem Standpunkt angelangt, die Juristerei als einträglioli- 
milchende Kuh anzusehen. Da wird er aufgefordert, Drounignen und la tille Poussie vor 
den Assisen zu vert^^üdigcn. Beide entarteten Bestien haben xnsammen einen Muttermord 
begangen und gestanden. Widerwillig geht Desmauves darauf ein, veranlafst seine Klienten 
Bura Leugnen, da er sonst kein Mittel sieht, um einzugreifen, und veranlalirt Freisprechung. 
Doch der Gedanke, Bestien der Bestrafung entrissen zu haben, foltert sein Gewissen; er 
sucht Beschwichtigung und spricht u. a. mit dnu Obmann der Jury, dem Grafen Kergans; 
indessen der andere Verteidiger sich ruhig KXX) Fr. von der rouleuse hat zahlen lassen. 
Letzterer, M. Capitrel, der Vorwürfe müde, macht Anzeige bei der Anwaltkammer und diese 
spricht die peine de la reprimande aus, was zur Folge hat, dafs in einem öffentlichen 
Briefe Desmauves dem An wult stände Lebewohl sagt. Eine Polemik ge<^en bestehende 
Kechtszuständc.) — Thorcl. La iKxisie et les poetcs contemporains en AUemagne. (Lezika* 
lisrhes: cultivez Thumour [S. 283]. — dos ruraux, des fin^rond-de campagne [S. — 
Tliorel. La poesic et les poetes contemporains en AUemagne (la pfii'sif» realistc, socialiste 
< t revulutionnaire individualiste, sjmboliste). — Le roman d'uno iucüuuue. (Eine Serie von 
Briefen, geschrieben von einer Schwindsüchtigen an einen Militir. Die Korrespondenz 
bleibt seinerseits ]tostla£jernd. Es kommt im ersten Teile bis zum Austausch von Photo- 
graphien. Eine endgültige Annäherung soll stattlinden, wenn die Pariser Fakultät ent- 
schieden hat, ob Hoffnung auf längeres Leben vorhanden ist. Endlos wiederkehrende 
Liebesgeständnisse füllen 'JX'-'7 Soit^ n, ab und zu eine dritte oder vierte Persönlichkeit 
erwähnend. Am Ende: ,Le 13 niai approche ... je meurs sans souffrances ... Je m'ar- 
rete, vaincue par nm faiblessc . . . adieu . . . j\ toi ma derniere pensee, ä toi mon demicr 
baiscr.> — de Pressenst-, Mauiiintr (les annees catholiijues. 1851 — 1892). — de Nolhac. 
Marie- Antuinctte et Madaujo du Barry. — Doumic, Mome, de M. E. Zola. („Zola est 
surtout attire par le spectacle de la ludenr ... il est ä&an^ da sentiment des choses de 
Part. II a le goüt de l'extraordinaire. une tendr^sse de cocur pour Pabracadabrant . . . 
Z. en veut au pape de ne pas faire asscz de concessions. C'est au roman au metre.") — 
LoQys, Aphrodite («nous n'avons pas bcsoin, dans le temps oü neos sommes. qu'en ne« 
apprennc le prix de la rolupte"^). — d'Haussonville, La duchesse de Bourgogne et 
Pailiauce savoyarde souü Louis XIV. — Leroy-Beauiieu, L'Australie et la Nouvelle 
Zulande. — Benoist, De Porganieation da saffrage universel. — Delaborde, La graade 
dpreuve de la iiapautc. — de la Sizeranne, Ktude sur Sir John Ruskin. — Valbert, 
Les Colons franyais et le comitö Dupleix. — Bourget, Une idylle tra^ique (Bourget n*a 
jamais ^rit an roman plos vivani, lA d*a& arl plos stvant). -~ Doamio, Etndes sor la 
littt'nitiin franyaise. — Le Franc, Les derniere.^; ix)esie8 de MariTuerite de Navarre (jusqu'i 
nous inedites). — Filou, Le theatrc anglais (Observation d'apres nature et sur le viQ. 

lUustrateU London News, April to May 30^. We aro ofteu disappointed io 
a book; it begins unnsaally well; we promise onrselves to be interested in it more and 
more, and wo find to our chagrin that the aathor ha.'j exhausted himself in the first few 
ehapters and cannot, "stay". The story called "Illumination" is of the opposite dass. 
Steamer-cbair >=> Triumpbstuhl. — The novel "Denouement of Mies Drummono^s Dflemma** 
by B. Bamsay ia vrritten throaghoat in English of an odd Und, e. "Two eunlea uid a 
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tMrpot wen sitting togeliier at their lüd>;ii)^. They dwelt, lüte a pair of sober spanows, 

uiidor the saine paid-weckly roof, und shareil the brown tea-uot atnl tlic sitting-room as 
tbejr äbared all things, except theix moibero". — M. ?. Sbiel, "The Eajah's Sapphire"» 
Tk« magnifleent «tone bring» death or dire misfortniie to oyeiyone into whose naitd« !t 
fidls. — Morley Roberts has raade und mis.scd a tine opportanity in "Tbc Earth-Mother". 
— Bidet Haggard'a "Ueart of tbe World" is tbe best "to*be-ecNntittaed-in-oar-next*' 
•ort of story m bave read tot tome time. — Edmniid Gosae ba» Mprinted a nnmber of 
literary cssaj^s, ander the little of "Critical Kit-Kats" (a name bv which small portraits 
were koown in tbe last centary). — William Sharp in "Lyra Celtica" is arguing as if 
abncct all the pocts wcro Celts . . . What the Celtophiles call Celtic in poctry onght 
really to bc called "early human" or cvcn "savage". — In Sir Lewis Morris's "Idylls 
&nd Lyrics" there is notbiog tbat is particularly striking. — Under Üie title of "Gobelin 
Crange" Hamilton Drummond presents bis readcrs with a series of deyilish stories 
appropriateljr told by a gobiin. — In her new novel "Maddon" Miss Mary E. Wilkins lays 
her plot witbin the narrow world of a New England village. — There is talent in 
"Bol^rt ürqubart" by Gabriel Sctoun, The bero wearicd of town life and of the "edocation 
factories" bccomes tbe teaebor of a parisb school in a (luict Scottish town and after bis 
marriage with the heroino joumalist in London. — "His Honour and a Lady" depicts 
life in India in Badyard Kipling's style. — Romeo in Shakosiieares plav perfornicd by 
Miss Esme Beringer was soch a revelation tbat the maiority of those who canie to oon- 
ilenin Ment away applanding with both hands. — Mrs. Woods, Wild Justire (a dramatic 
ixiem representing tbe connict between good and evil, the clashing of buiuan wills with 
altX— 'l)Mi«l Woodroffe*e aorel "Her celestial Hasband teils us how a roung ?^nglish« 
wotnan allowed hcrself to be wooed and marricd and carried off to Cliina by a handsome 
Celestial. pigtail and all. — We welcome a new edition of Johnson's Livcs of tbe poets 
by Mr. Arthur Wangh (Paul, Trench & Co.). — Salt, Biograpbioal Study of Bbelley (the 
chapters overlap and repeat each other). — Ernest Rhys, The Fiddler of Game, a North 
Sea Winter's Tale (a striking roraance). — The Times must really come down from its 
■itiltii. — Parker, The seats of the mighty (a stirring novel). — Amelia E. Barr, 
Bemicia (a story of purely English life). — Harold Frederic, Manena (wonderfol how 
of sach simple material Frederic has evoWed a telling hctiou). 



Misceilenr 

At U» anmial ShakMpeart-FMttvil. Hr. Bajrard, the Eaglkh Ambtamdor, 
onTefled a handsome stalned-glan window placed in the noble ehorch where the 
imdjing poei lies entombed. 

Metrieal Translation. The papen htae been giviag os variooe tranalations 
of Walter de Mapes' Gonf ession — 

Henm est prüi>o8ituni in tabema mori etc. 

Tbat of John Addington Symonds is, upon the whole, pronouuced to be the best — 

In the public -boose to die is my resolation; 
Let wine to my Ups be high at life's dissolntion; 
That will make tbc angels cry with glad elocution — 
"Grant this toper, God on high, grace aad absolution". 

Bot surely the jovial prieet had a still better exponent in that prince of trane- 
Uton, i«igU Hont — 

I deviie to end my days in a tavcrn drinkincr: 
May some Christian hold for nie a glass when 1 am shrinking, 
Tbat tiie Cherobini tnay cry when tn^ see me Binkinff — 
'*6od be merdfid to a «wl of thii gont]«nian*s way of tbinking**. 
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One of ih« feafaires of London Univirtity ''Pretentation*' or dogree-giiing 
day was the large nnmber of lady gradoates. Oot of 30 M. A. 6 were ladies, 
aod of 102 Bachelors of Scienoe 13 were Radios. 



F'erienkiirse. 

Conrs de TacMices de fkun^ais modente k Gen^Te. 

Les Cours de vacances de fraiHids ffloderney inaogar^s k Geithe en 1892 

anroDt Heu, en 18%, en deux s^ries. 

La prämiere serie (coars d'^t^) darera six semaiues, da 15 juillet au «U) aoüt 
et Gomprendra 10 heares de legons par semaine. 

La seconde s^rie (conrs d^aotomne) darera du 1* au 21 octobre et oom- 
prendra 13 heorea de lecons par eemaine. 

Lee coars de vacances, en 1896, sero^t dirigte ptir IL Bernard Bouiier, 
professeur ä Ii» Faculte des Lcttros et des Sciences 5?ocialep, avec la collaboration 
de MM. L. Wuarin, professeur ä la Faculte des Lettrcs et des Sciences sociales; 
Ch. BaUy, docteur en philosophie, privat-docent; L. Zbindcn, maltre au College, 
privat -docent; Q. miudichum, privat-docent; G. ValleUe, maitre aa College; 
R. Ckoäat, profeeeeur k la Fitoolt^ des Scieneee; P. Dupnnx, profesMor k h 
Faculte des Lettree et des Sciences sociales; Emile Chaix, privat-docent; 
lialavoine, privat- doceot; W. Bmer, maitre ao CoU^e; Ch. 8eUg, docteor in 
lettrea, maitre ao College. 

Programme des cours de vacances. 
T/enseignement se compose de coors et d'exercices pratiqaes qai porteroot 

sur les matieres auivantes: 

l«r airle. i* 

Littöratnre franraise contemporaine 2 hnires 2 bearee 

Lecture analytique d'auteurs frangais modernes . . 1 „ ^ » 

Improvisation et discussion 1 1 ^ 

Stylistiqoe 3 3 « 

Pbontöqoe 1 „ 3 « 

Syntaxe frangaiie; gaUieiflBeR; qoestions d'naage /. 1 « ^ » 
Diction et lectmre etpreesive; pvoaonciation . , . . 2 „ 2 „ 

Total ... 10 heares 12 heares. 
Sont admis ä participer aux coars: 1** T^es ^tudiants immatricules dans an? 
Universite. — 2" TiCs personnes qui possedeut uii grade universitaire ou qiii sont 
en foactions commc directeurs ou maitres dans un Etablissement public d'instruc- 
tion. -~ 3** Les iostitatrices apparteoant ä des Etablissements publice d*iastniclioe 
oa dipl6m£e8, et reeommand^ par lenra aotoritte soobures. — Lee partieipants 
rEgaliers au.\ cours et exercices pratiqaes qai en feront la denaade recevront on 
eertificat signE du Doyen de la Faculte des Lettres et du professeur dirigeant. 

Les inscriptions sont prises (par correspondance ou verbalement) aaprte du 
SecrEtaire-Caissier de TUnivcrsitE. 

pour la 1" sErie, du 8 aa 21 jaillet; droit d'inscription fr. 30. 
poor la 3"** s^rie, da 35 sept an 8 octobre; droit d^inecrlptioii fr. 1& 
Les participants troaveront des indications sar les pensioDSi le prix et le« 
coiulitions du sejour k Gcnöve, aa Bareau officiel des renseignemoitB (6, qoai da 
Mont-Blanc, de 10 beares k midi, toos les joars gratoitemoit). 
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üniTOTSItj of Cunbridge. 

A. BMtiiig of üilivcfaitj ExtensiOB Stadmti for purpoMs of itndy will be 
held at Gtmbridge fnm Thnnchnr Jiüy 80 to Monday Aogost 24, 1896. The 

meeting irill be open (Jby tidcet) to all penons who havo atteoded Univenity 

Extension Courses. Persons cngaged in the profession of tcaching and those who 
hold certificates (or present other evidcnce) showing that they are capable of 
profiting by thc opportanities offered may also be admitted. 
Ii is propoflod that the scheine of work shall comprise 

I. Fonr Bhort geoeral eoones on aspeets oif Evolotion besriog apoD 

the sabjeets of the fall connes. 
II. Füll conrscs of twclve lectores and daSBeB. 

III. Laboratory deraonstrations. 

IV. Single lectures, or scries of two or three iectares, upoo topics of 
general and special interest 

The geowal purpose of the ahort ooanes wfll be to present aspeetg of 
Bfolotion in different departments of knowledge. They will oonsiat of three lectores 
each; and one lecture will be given every moming at 9.30 o*clock, the three 
lectures of each ahort coarse being given on successive days. 

Füll coarses of twelve lectores and classes (or in the case of Science, 
laboratory demonstrations) wül be giveu in various brancbes of Natural 8cience, 
History, Eoonomies, literatare, Ait, aad Edacation. 

The Sjndles ftvther desire to direct the attention of Gaadidates for the 
Sessional Certificate in Honours to the facilities for stodtsring in Ubraries, Uibora- 
tories, and Masenms alTorded by the Summer Meeting. 

For each week there will be arranged one or more evening illustrated 
lectures. CoDfereoces on educational matters will also be arranged. The Inaogural 
lectore will probably be delivered on the ereniog of Thnrsday, Joly 30. There 
wül be, as in former years, opportanities for visiting the Xlolleges and varioos 
üniversity buildings. The fee for the whole meeting will be £ 1. 16 s. Tickets 
admitting students either from July 30 to August 11 or from August 11 to 
August 24 may be obtained for 1. These fecs are inclusive bat it may be 
necessary to limit thc nurabers admitted to a coursc. 

Applications for copies of the Circular and for forms of entry shoold be 
■Mide to the Seeretary for Lectores, B. i). BoherU, H. A., Syndieate Boildings, 
Cambridge. 

(Ä detailed Programme in pamphlet form price 7 d. post free icill he 
issued. Accommodatvm will, as in fonner i/ears, be providnl for a cerfoin 
numier of students at jWewnham College and the (kimbridge 'Ihnh'.r's (Julhyc 
at a Charge of ^5 s. a week, board and lodging inchuled. FurUier particulats 
wia be gitm hUer.) 

Personalien. 

Anfang Mai verstarb Mr. Banner, einer der fähigsten amerikanischen Humoristen, 
der Herausgeber des Puck, am meisten bekannt durch „The Runaway Browns*. 

Realgyinnasialprof. Ehrhardt-Stuttgart ist zum Rektor der Realschule II. ernannt. 

Der Direktor der Realschale Dr. Gropp-Charlottenborg wurde sam Direktor der 
Oberrealschale daselbst ernannt. 

Dr. Paufler ist zum Lektor dtr französischen Sitraolie in Freiburg i. B. ernannt. 

Dr. £dw. Flügel wurde warn Lektor und ao. Prot in Tttbingeu ernannt. 

VcfMttwottliciher Hmoigeber FkoC Dr. W. Katten in Hmoowt, 
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Teriag voa Carl Meyer (Gustav Prior) m Hannover. 

Soeben erschien: 

Einführung 

in die 

französische Konversation 

auf Grund der Anschauiiiig. 

Ans^abo A. 

Nach den Bildern von StrUbing-Winckelmann. 
Fttr die Hand der Sohttler 

t)farbi iu i voo 

K« IXeixie, 

Lebrer der frantöslhrlicn und englischen Sprache 
U te XB»bcnuil(teU<.tuil'' uiui SudttMMVadial« 
io lIaanoTtir-lJnd«n. 

Preis geh. €0 Pf., eleg. geb. 90 Pf. 
Freiexemplar steht aaf Verlangen 
in Dieneten fOD dtf T«ril^l»ncilkaiilllllg. 



Bearbeiter gesucht! 

Für den bereits in vierter Auflage vor- 
liegenden Lehrgang der französ. Hpraebe 
eines namhaften und allseitig bekannten (Tpr- 
storbenen) Verfasfiers wird ein bewährter zu- 
verlässiger Bearbeiter m'tsucht am das Bodi 
nacli den neuen für den Unterricht heatze« 
tage uiarngebonden (irnndsStzen onizo- 
gestalten. Den Voizu;,' würde eine litterarisch 
schon bekannte erste kraft erhalten. <iffl 
Angebote (nebstHonoraransprüchen) durch die 
Eipedition dieeee Blattei nnter W. 0 . P. eri)etoi. 

Verlag von Carl Meyer (Gustav Prior) in Hannovv. 
Schumann - Heinze, 



M«ab«arbeltet roa 

Wilhelm Heinze. 
Dritte rermehrte Anfi. Preis kart JL 1,&a 



An die seitherigen Abnehmer des 

„Pädagogium" von Dittes. 



Naohdeni das PAdAgagiom sa exsoheioen aufgehört hat, haben folgende { 

Mitarbeiter demselben: J 

1. Dr. Alois Oeistbeck — Augsbmg, | 

2. Dir. Alb. Uoerth — Instcrburg, j 
.'). Rektor liuhmaun — Berlin, | 
4. Professor E, Klein — Friedberg, I 
b. Dir. a. D. Rieh. Köhler — Cobuig, 

6. Professor F. Mähr — Triest. 

7. Seminardir. llwff — Win* rthnr 

ihre fernere Mitarbeit den 1 

Rheinliielien Slattern 

fOr Erziehung und Unterricht 

begrlküdet tob A« DtosterweSf j«tit heraasgegeben von n. 

ab das ersterem gelatverwudteate Organ 

isaaesagt, und liegen von einzilnon Herren bereits Xanoskiipte bei uns vor. Das 

2. Semester bringt im l. Juliheft) eine 1 

J3iog;i:*apliie von Dittes 

aus der Feder seines Frenndes 

Richard Koehler, 

unter Benutzung von reiclihaltigeni Material, namentlich Briefen den Genehledenen. 
Um den Abnehmern des Pädagogium den Übergang zu den Rheinlsehen 

BlittarD tu erleiditern, 

liefere ich nenen Abonaentea anf das S. Semester 1886 (« Juli— > De- 
zember, Preis .H. 4. — ) 1 

das 1. Semester Januar bis Juli gratis. 

Bestellungen (Postkarte) Tifhun n alle I5uchhandlimL'«Mi an sowie die Verlag?- 

Moritz Diostorwoir in Frankfurt a. M. ' 



Hier/u eine Heilage der Rofxbi'rgschen Honjuebhandluug in Leii»zig. 



Verlag von Carl Meyer (Quatav Priorj in Hannover. 



Druck von Auguti Crimpe in Haooovsr. 
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NeupMlologisches Gentralblatt. 

Organ der Vereine fUr neuere Sprachen in Deutschland. 

Unter MUvirkang von 

Dr. Be ek er • Elberfeld, Dr. Behn« - Hueover, Prof. Dr. Bernerd« Bannen, Prof. Dr. Bierbanm« 
KacIsrulM» Prof. Dr. Breymann •Ifllncben, Prof. Brinkmann - Hennorer, Dir. Dr. Dickmann - Olden* 
bUf, Pr^. Ey-Hannover, Prof. Dr. FeU-Hemburg Oberl. Flach -Biedenkopf, Prof. Qngel-Lelpa, 
Pnü. Dr. r*n Ham«l> Groningen, Oberlehrer Hatiaehlld-FrankAirt a. H., Prof. Heganer- Brflaad, 
Dr. Balligbrodt • HaanoTor. ProH Hornemann ■ Hannover, Dir. Dr. Korteg arn • Frankfliirt «. M.> 
Dr. BBhn-WlMM«i. Dr. MOblefald-Oelevoda, Prof. K. F. MfllUr-Barlarob«, Oberl. Dr. OkUrt, 
KSnIgaberg I. Pr.» Dr. Olaaaba-AnaalMn, Dr. Proaaabeldt-FMadriobadetf LTann., Dir. Ita; Qiil«hl* 
KaaMi, Dr.Rtivras'DHMifi JPmt Dr. Siialia-Bvaadaabaif, ObanelMilfat Dr. t«b SatlwflrlfKMlirafc«* 
MmtI» 8«BdaiMa<HMMWv«rt PpoC Dr. 0«b«fft«r*DreadaB, Dr. 8«h«rfriff«SltlM, Dr. 9>bas*aaadm> 
heim. Fnf. Dr. lt«Bfel«luibiirf , Dir. Dr. Taiiderlng*BllMrMd, PraT. Dr. Thiarf •B«Draid«Bf Praf. 
Dr.TraBtBaaa*BaaB,PM£Dr.Varnhagaa«Briangen, Prof. Tlatar-llaifeBfii, Dir. WaTtar-FranlAvta.lf., 
Dr. WMaaraialiar-llMirihan. Prof. Waira-Mpa, Rektor Wandt« OMMb B. Wi«a«Bdt-Daailg^ 
Dr.W«adar-liaB, Piaf.Dr.WIlkar- Laipaig, Dt.WMM-MMklm m. 

herausgegeben you Dr. W. Kasten. 

Zelmter Jahrgang. Hannover, September 1896. Nr. 9. 

Monatlich ereehelnt eine Nummer in der SiKrke von swal Omakbagan aum Preise ron i Hark fttr das Halbjahr. 
Alla Bnrbandlangan nad Paaunatalten nehmen BeataUungen an. — Baitrlse werden anter der Adraüa PiaT. 
Dr.VLRatiM, HaBaatar. I<araaatrmfsa 6^ erbeten. — Imnta fUr die Keipalteue Petttzelle odar daran Raa« 
<9 Pff., aovia Bailagaa alnd aa dia VarlagabaakbandlBBg vaa Carf Mtftr (enataT Mar) In Hannairar aa iaadan. 

Inhalt: Krefsner, Studien Uber das moderne spanische Drama; II. Joa |in'n Dicent-a 
(Schlufs) (8. 257}. — Vietor, Aussprache -Frag«n. Zu Fafsbenders Besurechimg von 
Bangert.s Fibel (S. 267). — Bcrfcfate «IS Verabifln tind Venumnlungen; Fnuikfiirt s. If. 
(S 2' S). — Verzeichnis neuphilologischer Voflesungen auf deutschen Universitäten 
und denen der Nachbarländer (Winterhalbjahr 1896/97): Basel; Berlin; Breslau; Erlangen; 
FreiboTgLSch.; Genf; Göttinpen; Greifswald; Heidelberg; Jena; Kiel; Königsberg; Lausanne; 
M.irliiirjj;; Münclicn ; Muii nt; Str.ifsburg ; Tübingen; Würzburg; Ziirich (.S. 270 — 273). — 
Litteratur. Besprechungen: Heine, Einfuhrung in die französische Konversation auf Gnmd 
der Anscliatiung. Ausgabe A. Mach den BOdera von StrCbing-Winckelinann [Wendt] 
(S. 273); Krefsner, Vergleichendes ElemenLirbuch des Italienischen, Spanischen, Portugie- 
sischen [Kasten] (S. 274); Packer and Carson, Rosemary (S. 275k Morelle, Manuel de 
Lecture, de Style et de Composition [Kasten] (S. 276). ~ NsBe Erscbefalttngen (S. 277). 
— Zeitschrütenschau (S. 279). — Peri«Dkiimia in NeoGhitel (& 287). PcnooaUen 
CS. 2S7). — Anseigen (S. 



Studien über das moderne spanische Drama. 

Von Dr. Adolf Krefsner in CasseL 

II. Joaqafn Dieenta. 

(Schlofs.) 

Die einaktige dramatische Legende „Hoora y Vida" (Ehre und 
Leben) fiihrt uns in die letzten Jahre der Kcgieriing Pedros I (f 13()7); 
wenn eines von Dicentas Stüclieii echt spanischen Charakter hat. wenn 
eines sein Vorbild Calderön erkennen läfst, so ist es dieses: die unent- 
wegte Unterthanentreue und der keinen Fleck duldende Ehrbegritf der 
khuaischen Tragödie findet sich auch hier. — Der König stellt der Frau 
des ihm treu ergebenen Don Jaime nach ; da sie alle seine Werbungen ab- 
weist, greift er zur List; er weifs Don Jaime von Sevilla zu entfernen, 
indem er ihn an der Spitze einer kleinen Schar zu einem Unternehmen 
ausschickt, dessen Zweck er erst ira letzten Augenblick enthüllen würde. 
Während die Schar unterwegs ist, eilt der König nach Don Jaimes Haus, 
weiÜB sieb durch die föngst bestochenen Diener Zutritt zu dessen Gattin 
Infe zu verschaffen, und befiehlt ihr, da sie seine Bitten verschmähe, ihm 
SU gehören. Vergebens stellt ihm Ines vor, was eine ehrbare Frau in 
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solcher Lage YOrzobringen yermag — er giebt ihr eine Stunde Bedenkzeit 

und läfst sie in gröfster Aufregung allein. Da erscheint Don Jaime, der 
sich auf das geplante, vielleicht gefährliche Unternelimcn nicht ein- 
lassen will, ohne von dem geliehten Weihe Ahschied genommen zu hahuii; 
bal<l merkt er, dafs Ines eine hange Sorge drückt, und er prefst ihr das 
Geständnis ab, dafs der König im Hause weile, und welch finstere Pläue 
er habe. Wohl wallt das Blot des in seiner Ehre beleidigten Mannes avf, 
wohl hält er ihm in harten und in bittenden Worten die Schmach seines 
schwarzen Verrates vor, aber als treuer Lehnsmann beugt er das Haupt vor 
dem Befehle seines Könij^s. Er ruft Ines herbei, schliefst sie noch einmal voll 
heifser Inbrunst in seine Arme, ersticht sie dann und wirft sie dem König vor 
die Fülse mit den Worten: ^^Ihr liebt sie/ Da habt Ihr sie, nehmt sie hin, 
König von Kastilien.*' Seine Lehnstrene und seine Gattenehre ist gerettet 
Das 1891 in Zaragoza zum ersten Male aufgeführte Stück berührt den 
modernen Leser peinlich, und das Betteln um die Schonung weiblicher Ehre 
zu den Füfsen eines wnlliisligen Könicrs scheint uns ein Anachronismus; 
aber die spanischen Geschiclitswerke erz;iiiicn ähnliche Vorkommnisse, wie 
denn auch die klassischen Dramen ähnliche Züge aufweisen, und im Stile 
dieser Dramen hat Dicenta sein Stück geschrieben. Besonderen Beifall 
scheint es nicht gefunden zu haben. 

In die Welt der Künstler führt uns wiederum das 1804 mit aufser- 
crew()hnlichemi Erfolg zu Madrid autgefülirte Trauerspiel Luciano (Drama 
en tres actos y en prosa). Meisterlich wird uns das elende Leben eines 
begabten, gefeierten Bildhauers geschildert, der in den Bauden einer 
unglückseligen Ehe mit einem ihn nicht verstehende Weibe seine Ideale 
in den Staub getreten, verhöhnt und besudelt sieht und« von ihr, die seine 
Stütze und seine Gehilfin sein sollte, in seinen heiligsten Gefühlen verletzt, 
zusammenbricht. 

Wie war Luciano zu dieser Ehe gekommen? Er erzählt es seihst 
seinem älteren Freunde und Lehrer Uafael, der aus Paris zuriiekt^ekehrt 
ist und statt des jugendfrischen, für seine Kunst begeisterten, siegesbewurst 
die Höhe des Ruhmes erklimmenden Jünglings einen gebrochenen Mann 
findet »Es kommt eine Zeit im Leben, wo jeder Mann, und besonders 
„einer, der wie wir Künstler, von Träumen und Illusionen lebt, ein un- 
^erklärliches Sehnen emptindet und sich in seiner Phantasie ein unbe- 
„stimmtes nebelhaftes Bild vom Weibe macht, ohne klare Form, ohne 
^greifbare Wirklichkeit. Das ist unser Liebestraum, der Traum, der 
i,unsere Jugend beschleicht, wo wir uns nach einem anderen Ich sehnen — 
„in Gegenwart einer Natur, wo alles liebt, von der Sonne an, die sich in 
„Lichtatome auf bist, um die Erde zu umfangen und zu befruchten, bis 
^zum Staube di'r Erde selbst, der sich in unendlich kleine Teilchen zersetzt 
„und zum Hiniinelsrauni aufstrebt, damit die Sonne ihn befruchte und 
„küsse . . . iHr Mensch, bezaubert durch dieses erhabene Schauspiel, 
„dnrch diesen gewaltigen Lobgesang, der feierlich die Ewigkeit der Welt 
„sichert, der Mensch will auch lieben, deim die Liebe ist das Gesetz seines 
„Daseins, sein Körper schreit nach ihr, seine Seele atmet nur halb ohne 
.sie. Er will lieben und, wio ja die Sehnsucht immer zuerst d;js hlind- 
„liuL-is Erstrebte nach ihrem Wunsche modelt, läfst er zunächst in M'inrr 
„Phantasie das Bild eines Weibes entstehen und stattet es aus mit allen 
„Eigenschaften, die ihm zu seinem Glücke nötig düidcen: Reinheit der 
„Formen, hitigcbcnde Liebe, harmonisch gebildeter Korper und idealer 
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j,Geist; aber sein Traum trachtet danach, sich in Fleisch und lUut zu 
verwandeln ; und sein Sehnen nimmt zu und fiebrisch stürmt sein Blut; 
„und eines Tages schreitet Tor seinen Augen ein schönes Weib daher, 
„irgend eins, das erste beste, und er sieht in ihr alles, was die Phantasie 
„ihm vorgaukelte. Weil sie alle Eigenschaften besitzt? Nein. Weil er 
,8ie ihr beilegt, sie damit ausstattet. O diese wahnsinnige Verblendung, 
„dieses verwegene Spiel, in dem es sich um unser Glück handelt! Traf 
,er das Richtige, o dann vollkommene Seligkeit, Freude ohne Ende, Lust 
,ohoe Ziell 'iäuschte er sich, dann wartet seiner unendlicher Öcbmerz, 
„Qoal ohne Unterlaß, ewige und nnwidetmfliche TVennnngl ... So liebte 
,ich Julia, nein, nicht JnUa: die Traumbilder meiner Phantasie, die sich 
„in Julia verkörperten . . . Dann kam die Wirklichkeit, und ich verlor 
^die HotVnung. Ich träumte einen schönen Traum, und grausam war das 
«Erwachen. Das ist alles.* 

Dieses Bekenntnis versetzt uns mitten in die Situation hinein. Luciano 
hat Julia, in der- seine Künstlerträume sieh su verwirklidien schienen^ 
geheiratet; Julia aber ist ein oberflächliches, leichtfertiges Geschöpf, das 
durch ihre Ehe mit dem Künstler sich ein glänzendes Leben zu Schäften 
gedachte, und da sich ihr ein solches nicht gleich bietet, und da sie nicht 
mit der sensiblen Natur ihres Mannes mitempfinden kann, sich gelang- 
weilt von ihm wendet, ihr Haus öde, ihr Leben verfehlt ündet und sich 
dnrch nichtige Vergnügungen und Putzsachen su zerstreuen sucht In 
ihrem Leichtsinn, in der Verachtung ihres Mannes wird sie noch bestärkt 
durch ihre Mutter, die in dem Schwiegersohn einen Sklaven ihrer Launen 
sieht, und durch ihren geckenhaften und hirnlosen Bruder Fiduardo, der 
ebenso frivol als leichtsinnig ist. Man mufs sich wirklich wundern, dafs 
dem Künstler nicht schon vor der Verheiratung ein Licht über diese nette 
Familie aufgegangen ist, aber nach den oben angeführten Worten war er 
eben mit tilindheit geschlagen — was übrigens in der KünaÜerwelt oft 
genug vorkommen soll. Schwer trägt er an den Folgen seines übereilten 
Schrittes, und schon lange würde er zusammengebrochen sein, wenn nicht 
die unendliche Liebe zu seiner Mutter und die innige Zuneigung zu 
seiner Jugendfreuudiu Angela ihn aufrecht erhalten hätten. Seine Mutter 
ist eine einfache Brau vom Laude, aber voller Seelenadel und Herzens- 
güte; das Glück ihres Sohnes ist ihr einziges Gebet. Auf Lucianos Bitte 
zieht die alte, kränkliche Dame nach Madrid in ihres Sohnes Ilaus, wird 
aber von Julia und den Birigen so häfslich und nichtachtend aufgenommen, 
dafs sie vor Kummer darüber und über die Erkenntnis, dafs ihr Ilerzens- 
sohn nichts weniger als glücklich ist, krank wird. Die Jugendfreundin 
Angela ist eine schöne, junge und reiche Witwe, die bei Luciano ihre Büste 
bestellt hat und ihm täglich in seinem Atelier sitzt; da finden sich die 
beiden Herzen, die einst für einander geschlagen hatten, wieder — aber 
eine nnübcrschreitbare Schranke trennt sie, Lucianos Ehe mit Julia. Diese, 
von wilder -Eifersucht entflammt, macht ihrem Manne Szene auf Szene, und 
da sie sich weigert, die scliwer gekränkte Mutter desselben um Verzeihung 
zu bitten, läuft endlich Luciano die Galle über, es kommt zu beleidigenden 
Worten^ und £duard<K sieht sich, als Wahrer der Würde seiner Familie, 
genötigt, seinen Schwager zum Zweikampf herauszufordern. 

Das Duell hat für Luciano einen unglücklichen Ausgang; er wird 
schwer verwundet. Unermüdlicl! i)tleL^t die Mutter ihren totkranken Sohn, 
unablässig betet Angela für die Genesung des Geliebten, während Julia 
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sich kaum um das Schicksal ihres Mannes kümmert, von dem sie seit jenem 
Streite enifenit lebt Endlich schliefet sich die Wunde, Luciano ist dem 
Leben wiedergegeben, er ist entschlossen, die Fesseln seiner Ehe zu zer- 
brechen und ganz seiner Mutter und seiner Liebe zu Angela zu leben. 
Aber Julia giebt ihn nicht frei, sie droht sogar mit einem öflfentlichen 
Skandal, durch den Angela blofsgestellt worden wäre. Da fal'st die Mutter, 
welche sieht, wie Luciano, blind in seinem Ilafs und seiner Liebe, in sein 
Verderben stfirst und anch Angela mit in seinen Sturz zu rerwickeln im 
Begriff ist, den Entscblufs, Angela zu bitten, sie selbst möge auf Lndano 
verzichten und für immer und ohne Wiedersellen yerschwinden. 

Dolores: Nicht wahr, meine Tochter, Du wirst mir helfen ihn 
retten? 

Angela: (überrMcht und Terwirrt) Ihurettenl 

Dol: Ja, ibn retten, weil mein Sohn seine Seele yerlieren will, nach- 
dem er sein Glück verloren hat; weil er nicht auf Deine Liebe verzichtet; 
weil er zu allem entschlossen ist, um sie zu erlangen; und weil es ent- 
setzlich wäre, wenn dies gelänge. 

Ang.: (voller Angst) Er! . . . Luciano beabsichtigt . . .! 

Dol.: Ja, Angela; ich bitte Dich, dafs Du mir hilfst dies neue Uu- 
glück beschworen. 

Ang.: Und was kann ich noch thun, nach dem was ich gethan habe, 
Dolores? Habe ich nicht seine Liebe zurüokgewieeen? Habe ich mich 
nicht darein ergeben, ihn zu verlieren?... Was kann ich denn noch 
thun, was können Sie noch mehr von mir verlaogen? 

Dol.: Angela 1 

Ang.: In der Erfüllung meiner Pflichten opferte ich in meinem 
Herzen Lndanos Liebe und gab mich der furchtbarsten der Qualen hin; 
denn während ich mir sagte: „Er liebt mich und ich bete ihn an; mein 

Glück liegt in meinen Händen, ich brauche nur ,Ja' zu rufen!" — da sage 
ich „Nein!** und nehme unendlichen ^Schmerz auf mich. Als Luciano meine 
Entscheidung erfuhr, da litt er furchtbai", und trotzdem wankte ich nicht. 
Julia verleumdete mich, ich konnte mich rächen, indem ich ihr ihren 
Mann entrilh, und ich sagte: ^^Neinl'' Luciano wurde verwundet; mein 
einziger Trost wäre gewesen, ihn zu sehen, und ich kam nicht. Ich weifo, 
dafs er leidet; dafs seine Rettung von meinen Lippen abhängt, dafs mit 
einem Worte, mit einem ei nzigep' Worte ich sein und mein Schicksal ändern 
kann, und ich sage: „Nein!" und „Nein!" rufe ich mit lauter Stimme, und 
„Nein!" wiederhole ich mir leise, und- -Nein!" sclireie ich, wie eine Wahn- 
sinnige mich an dieser Verneinung anklammernd, wenn die Erinnerung am 
Luciano mächtig in meinem Herzen anschwillt und die Leidenschaft midi 
in seine Arme stöfst, und meine Ehrbarkeit anfängt zu wanken und zu 
Boden stürzt vor dem alles unterjochenden I^ilde seiner Liebe! . . . Sehen 
Sie, das tliue ich!... Was verlangen Sie noch mehr? Was können Sie 
noch mehr von mir verlangen, Dolores? 

Dol.: Viel noch, denn so Grofees Du auch schon gethan hast, ea 
ist zu wenig gegenüber der Verhleudung meines Sohnes,' zu wenig auch, 
wenn ich Dein Heil im Auge habe. 

Ang.: Dolores! ... 

Dol.: Höre: ich kann often und frei mit Dir sprechen; ich habe oft 
Deine Stirn geküist, als Du ein Kind warst, und das ermächtigt mich, 
heute an Dein Herz zu klopfen, wo Du ein Weib bist Du liebst Laciano, 
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und Luciano kennt nichts Höliercs als den Besitz Deiner Liebe, und er 
will Dich sehen, und wird Dich sehen . . . Aber es darf nicht sein; Luciano 
darf Dich in diesem Leben uicbt wiederselien , er mu£s jede Uolfnung auf 
Dich verlieren. 

Ang.: (iB tietan sdiMra) 0 mein GoUI 

DoL: Und damit dem so sei, mulst Du ihm diese Hoffimng nehmen. 
Ang.: Das soll ich thun! 

Dol.: Ja! 

Ang.: Sie wünschen, dafs ich mitleidlos Ihrem Sohn das anthun 
BoU? Ich soll der Henker seiner letzten Hoffnung sein? (Uoioim macht eine b»- 
ttkndo BMVfung.) Dss ist nicht möglich, da» thne ich nicht 

DoL: Und wenn Da es nicht thust, wae hast Da denn gethan? Nichts. 

Ang.: Nichts! 

Dol.: Nichts; ich wiederhole es. Wenn Du es nicht durchsetzest, 
dafs Luciano sich von Dir genarrt, von Dir verschmälit glaubt, so hast Du 
nichts erreicht Vergebens entfernst Du Dich, vergebens fliehest Du ihn, 
denn er wird Dich aafsachen und sich Dir zu Füfsen werfen und Dich auf 
den Knieen anflehen, dafs Da ihn nicht Terlassen mögest, dafs Da ihm 
folgen, aUes um seinetwillen Tcrgessen mögest 

Ang.: Wie? 

Dol.: Und was wirst Du thun, wenn es dazu kommt? Wenn er 
Dich aufsucht und Dich mit Thränen in den Augen um sein Glück bittet, 
was wirst Du thun? Was wird mit Dir geschehen? mit Deiner Willens- 
stärke and Deiner Ehre? 

Ang.: Unterliegen! (•<« birgt dai Oeulcht in den Händen; dann erhebt «le stols du 

H»npf) Nein, das soll nicht geschehen! Sic haben Recht. Wenn Luciano 
niicli aufsucht, wenn er mir schwört, dafs niisere Liebe wahr und echt ist, 
wenn er verlangt, dafs ich ihm folge, dann werde ich ihm gehorchen, werde 
ihm glauben, denn mein Herz ist von Zweifeln, von Kämpfen ermattet .... 
DoL: (MMtat.) O schweige! 

Ang.: Ich will nicht, dafs dies geschehe; aber ich liebe ihn. Ich 

liebe ihn, ich liebe ihn, nnd ich will der Schande nicht unterliegen! 

Was mufs ich thun? Sprechen Sie, Dolores; ich bin bereit, Ihnen 

zu gehorchen. 

Dol.: (In iiebeToiier zärtiirhkcit.) Dank, niüine Tochter! 

Ang.: (Toller AngM ) Was soll ich thun? 

Dol.: Ich sagte es schon vorhin: entreifse ihm jede Hofinung. 

Ang.: Und wie? .... Ohne ihn zu sehen .... Denu ich darf ihn 
nicht wiedersehen .... Wenn ich ihn Tor mir sähe, könnte ich es nicht 
Mir fehlt der Mat, ihn Auge in Aage zu töten. 

Dol.: Du hast Recht Da darfst ihn nicht sehen, (st* wmut wuh am 
setoiiMMh.) Schreibe ihm. 

Ang.: Ihm schrdbenl 

Dol.: Einen grausamen Brief, der ihm jede Hoffimng benimmt, der 

Dein Bild ihm für immer aus dem Herzen rei&t (AngdaBlratTerdraiSelicdb- 

ttach« P1«U und icblckt sich «n zu hctireiben.) 

Ang.: 0 mein Gott, mein Gott! 

Dol.: (feierueb) Ja, Gott sleht uns. Er wird Dich trösten. (Angata «^rtiH 
Ang.: (DotoNi 4an Brief nIcImb«} Da Steht 68. Ist OS recht 80? 
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I)oL; (ii.irliJeiii celi-Nciii .Iii! 'sie reicht Ati^;»'!» den lliief, diese Hclirclbt die Adresse, er 

ii€bi bicii und ia(»i den Brief »ut dvui iische liegcD.) Uauk, uücli eiiiiijal Duuk, Auj^t'la! . . . 
Und nun, lebe wobl! 

Ang.: Leben Sie wohll . . . 

Dol.: (wieder Mch TWB tenimwid) Kohuh Kam letzten Mal in meine Arme! 
Du Märtyrerin, die als Tochter an mein Herz zu drücken mir das Schicksal 

versagt hat (»• oniraMB ileli tBalg.) 

Ihr Gespräch wird in rauher Weise durch Julia unterbrochen, welche 
Angela mit scIilimiTien Verdächtigungen und Dolores mit der Beschuldigung 
clor Kuppelei schwer kränkt und die Drohung ausstöfst, dafs sie einen 
ölientliehen Skandal herbeiführen werde. Infolge der Aufregung bricht 
Dolores zusammen, ein Herzschlag beendet ihr Leben, das sie in den Armea 
ihres auf Angelas angstvolle Hilfemfe herbeigeeilten Sohnes beschliefet 
Luciano weist Julia mit zornigen Worten hinaus; „Hinaus!* ruft er ihr zu, 
' jydenu in Zorneswellen steigt mir der Schmerz ins Gehirn und glüht auf 
meiner Stirn und scliüttelt meine Nerven, Hinaus! denn wenn der Scliuierz 
sich in Wut verwandelt, so tötet er! Hinaus I"" Und als Julia sicli ge- 
senkten Hauptes hinausgestohleu hat, da bricht das Gefühl der Vereiu- 
samung mächtig über ihn herein; doch Angela mft ihm zu: «Nein, nicht 
allein bist Du! Komm, Luciano, wir wollen zusammen für Deine Mntter 
beten!« 

Mit dieser Aussicht, dafs dem wunden Herzen Lucianos doch noch Trost 

werde, schliefst das Stück. 

Der eben angegebene Inhalt zeigt, wie der Dichter auf das in den 
„Irresponsables'* behandelte Thema wieder zurückkommt; er führt uns eüie 
unglüdcliche Ehe vor, durch die ein begabter Künstler fast zu Grande 
geht, und plaidiert für die Trennung der einander so ungleichen und sich 
nicht verstehenden Gatten. Das Drama erweckt dasselbe Interesse, wie die 
;,Irresponsables", ja noch ein viel gröfseres, weil es Dicenta hier verstanden 
hat, eine fesselnde dramatische Handlung, treffend gezeichnete Charaktere 
und eine den jeweiligen Situationen vortreßlich angepafste Sprache zu ver- 
einen. Das Stück, das, von dem Schluls abgesehen, in jedem Lande und 
in jeder Stadt spielen kann, verdiente, dem Repertoire unserer Bi^en ein- 
verleibt zu werden, und würde bei uns gewiia denselben Bedfall ernten, den 
es in Madrid gefunden hat. 

In ganz andere (iesellsrhaft als ))isher sehen wir uns versetzt in dem 
h t/tcn Traut rspiel Diccntas: ^Juan dose'', das am 29. Oktober 1S05 
über die Bühne des Teatro de la Comedia ging, und ein ungewöhnhches 
Aufsehen in ganz Spanien hervorrief. Es ist ein Volksstück im wahren 
Sinne des Wortes, die handelnden Personen gehören den arbeitenden Klassen 
an, und der ganze Jammer und das Elend, das dieselben oft genug zu be- 
kämpfen haben, wird uns in scharf umrissenen Bildern vorgeführt. Noch 
nie hatte ein. spanischer Dichter den Sehritt zum vierten Stande gelenkt, 
noch nie es gewagt, Szenen aus dem Lehen der Armen und Elenden auf 
das Theater zu bringen, noch nie sich herausgenommen, das Argot bühneu- 
fahig zu machen. Daher das Aufsehen, das das Drama macht. Das mufo 
zu des Dichters Khiv Ijcrvorgehoben weiden, dafs er niemals widerlidie 
Auftritte vorführt, und dafs seine Sprache, trotz des reichlich angewandten 
Argots, stets juist-lndig bleibt; an einen Vergleich mit dem Theatre Libre 
des Sieur Antoine oder mit der Freien Bühne ist nicht zu denken. 
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Der Arbeiter .luuii Jose sielit auf t-itie trostlose, bejammernswerte 
Kiiidhoit zurück: seine Eltern hat er nie gekannt: auf der JStrafse auf- 
gefunden, wurde er von einem Weibe aufgezogen, das, ihn für ihreu ISohu 
ausgebend, die Mildthätigkeit der VorüberStClienden in Anspruch nahm. 
Wenige Jahre alt, wurde er, in zerlumpte Kleidung gehüllt, zum Betteln 
angehalten und oft genug erhielt er Schläge, wenn er nicht genug heim- 
brachte. ^Du begreifst es nicht, Andres", ruft er seinem Freunde zu, der 
ihn bemitleidet, „das mufs man selber durchgemacht haben. Um Brot 
„bettelnd, damit andere es äfsen, wie ich jetzt erwerbe, damit andere ge- 
;,niefsen, so habe ich lange, lange gelebt. Liebe habe ich nicht gekannt, 
j,nur schlimme Worte, und noch schlimmere Thaten. Schläge, nicht Jene 
;,ge8egneten Schläge, die Kinder von ihren Eltern bekommen, damit sie sich 
^bessern, soudern Schläge, wie sie der Treiber seinem Vieh versetzt, wenn 
„es mit der Last nicht mehr weitei- kann. Niemals hat man zu mir ge- 
„sagt, wenn man mich durchprügelte: ^I)a. Du Taugenichts, damit Du 
j,Dicb besserst!''; zu mii- sagte man: „Du, Kanaille, damit Du mehr bringst!" 
9 Da siehst Du, was (fir ein Unterschied. Die Erinnerung an die Schläge, 
„die Eltern austeilen, mufs köstlich sein; die Erinnerung an die, welche 
yich empfing, ist^itter und erfüllt mich mit Zorn und HaCs.^ 

Als Juan Jose herangewachsen war, wurde er Maurer; unverdrossen 

arbeitete er TOn früh bis spät, ohne dals jedoch seine Thätigkeit ihn ganz 
befriedigte: ein unstillbares Verlangen nach Liebe ergriff den Mann, dem 
nie ein liebevolles, zärtliches Wort gesagt worden war. Da lernte er llosa, 
eine schlichte Fabrikarbeiterin von ungewöhnlicher Schönheit kenneu; sie 
gab ihm, wonach er sich^hnte: Ideh^ Und diese Liebe füllt nun sein 
ganzes Herz aus; nur flir Rosa arbeitet er in glfihender Sonne und bitterer 
Külte, sein ganzes Denken bezieht sich auf sie allein und eifersüchtig — 
wahre Liebe ist immer eifersüclitig — wacht er über sie. Und wohl be- 
darf Rosa der Hut; denn ihre Schönheit ist Paco, dem Fabrikherrn, in 
die Augen gefallen, und dieser, ein junger, eleganter Mann mit lockeren 
Sitten, stellt Rosa auf Schritt und Tritt nach. Untei*8tützt wird er von 
einer alten Kupplerin, weldie das durch Juans schroffes, aufrichtiges Wesen 
eingeschüchterte Mädchen durch ihre Überredun;j;8kün8te und Vorspiegelung 
des lustigen Lebens, das es an Pacos Seite führen würde, in seine Arme 
treibt. Juan Jose merkt bald den Umschwung in Rosas Zuneigung, und 
ebenso wenig bleibt ihm verborgen, wer ihm dieselbe abspenstig gemacht 
hat. Bei einer Gelegenheit, als Paco llosa v<?raulafst hatte, au einer Schmauserci 
teilsunehmen und einige Lieder Yorzutragen, sagt er ihm gründlich die 
Wahrheit und stöfst wilde Drohungen gegen jeden aus, der es Tersuchen 
würde, ihm sein Gut zu rauben. 

Die Folge Ton Juans heftigem Auftreten ist, dafs er und Rosa aus 
der Fabrik entlassen werden, und dafis auch Juan trotz aller Bemühungen 

keine Arbeit lindet; denn verdienen schon die Maurer im Winter wenig, so 
hatte aufserdem nocii Paco ihn allen Itauunternehmern als rachsüchtigen 
und gefährlichen Menschen geschildert, üuki sind die geringen Ersparnisse 
aufgezehrt, bittere Not tritt ein, verschärft durch eiue grimmige Winter- 
kalte. Dem Hanger und dem Frost hält Rosas Liebe nicht stand, zumal 
ihr immer die Vorspiegelungen der alten Kupplerin durch den Kopf gehen. 
Mit bösen Worten empfängt sie Juan, als dieser wieder einmal den ganzen 
Tag fortgewesen ist, ohne Arbeit gefunden zu habeu. 
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Rosa: Wegen Deines Argwohns und Deiner Eifersucht geht's 

uns 80, wie es uns geht. 
Jose: (irgeriich) Rosa! 

Rosa: («pöuuch) Reg' Dich nicht auf! .... Was Du gewollt hast, ist 
c^cscliehcn. Was willst Du mehr, wenn Du Deinen Kopf durchgesetzt hast? 
Wenn ich dabei zu Grunde gehe, was liegt daran? 

Jose: Aber wie sollte ich mich denn verhalten? Sollte ich dulden, 
dafs Pftoo Dir den Hof machte und mich heleidigte, um nicht den Tage- 
lohn zu veilieren, den er mir gab? Soll ich wegen ein paar Löffel Suppe 
ruhig zusehen, wie die Isira*) ihre Pläne dorchsetst? Soll ich das thun? .... 
Hast Du geglaubt, dafs ich das tbun würde? .... Willst Du, daCs ich es 
tbue? .... Sprich und mach ein für alle Mal ein Ende! 

Rosa: Ich kann mich nur an die Wirklichkeit halten; Deine Laune 
bringt uns immer weiter herunter, und ich frage Dicli, wie lange dieses 
£lend dauern soll. 

Job6: Du.... 

Rosa: Du wirst ja wohl irgend ein Mittel hah^n, um aus der 
Klemme zu kommen, da Du so heftig aufzubegehren wagst Du hast ems, 
nicht wahr? 

Jose: (rcrzweifeit) Nciu, ich habe keins, keins! 

Rosa: Nun, worauf wartest Du denn? Dafs ich hier zu Grunde 
gehe, wie eine Lampe, der das Öl mangelt? .... Natürlich, ihr Männer 
seid immer unterwegs, und da fehlt es euch nicht an einem Freund, der 
euch bald hier, htSä da einladet Damit hält ^man sich eine Weile, und 
das Weib, das kann der Kuckuck holen. 

Jose: Aber was redest Du da! ... . Weifst Du denn nicht, dafs, 
wenn mir einer ein Stück Rrot gäbe, dieses Stück Brot in Deine Hände 
kommen würde, ohne dafs. ich es berührte?... (Loidcnschtmich.) Begreifst 
Du nicht, was Du mir bist? Weifst Du nicht, dals von dem Augenblick, 
wo ich Dich kennen lernte, ich nur an Dich gedacht habe, und dafo allea, 

was ich hatte, Dir zur Verfügung stand? Die Wdt war mir nichts, 

wenn ich nur Dich sehen konnte: Freunde, Vergnügungen, ja sogar djvs 
Glas Wein, das ich in der Schenke trank, wenn ich von der Arbeit zurück- 
kehrte! .... Du arbeitest für sie, sagte ich mir, und in der Hitze, in der 
Kälte, wenn mir der Wind ins Fleisch schnitt, oder die Sonne mir die 
Haut verbrannte, da sang ich auf dem Gerfist, lustiger als je, denn jene 
Kälte, und jene Hitze, und jene Arbeit ohne Rast budeton meinen Lohn, 
das Zimmer, das Du bewohnst, Deine tägliche Nahrung, Deinen Spazier- 
gang am Sonntag, das Perkalkleid für Deinen Leib, den Mantel für Deine 
Schultern .... Du lebtest ganz und gar durch mich! .... Was waren mir 
Müdigkeit und Arbeit und Gefahr! .... Was kam es mir daraut ao, am 
Tage zu leiden, wenn Du mich fiir die Nacht erwartetest! .... Das habe 
ich gethan; das würde ich noch heute thun, wenn ich könnte, das sehne 
ich niic^h zu tbun . . . . Ja, um Almosen würde ich für Dich bitten, für 
Dicli, nicht für michl Wenn ich niclit glaubte, dafs Du Dich schämen 
würdest, dafs ein so jungei- Kerl mit zwei kräftigen Armen sich hinstellt 
und bettelt! Und da sagst Du mir, dafs Du mir nichts bist, dafs ich Dich 
verlasse, mich nicht um Dich kümmere! .... Sage das nicht, Rosa, sage 

*) Name der Eapplerin. 
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das nicht! .... Für Dich bin ich su ftllem bereit, zu aUem! .... Was 

sott ich thun? 

Rosa: Da mnlst es ja wissen. Was soll ich Dir sagen? .... Was 
wei£» ich? .... 

Juan: (tr*nri« und ewuum) Niclits Weiter als dies antwortest Du mir? 

Rosa: Was soll ich Dir antworten? Höchstens, dafs ich seit ^'ostorii 
nichts gegessen liabo, und dals wir heut Nacht zusammen in diesem 
Jammerbett frieren werden. 

Juan: Du glaubst, dufs ich dem abhelfen kann? 

Rosa: Glaubst Du, dafs man auf diese Weise leben kann? 

Juan: (ve«weifou) Rosa! .... 

Rosa: (biuer) Nein, so lebt man nicht, so kann man nicht leben. 

Juan: Und wie soll ich es denn hindern? Bemühe ich mich nicht 
um Arbeit? .... Bin ich nicht auf der Suche danach? Ist es denn meine 
Schuld, dab ich keine finde? 

Rosa: Ist es etwa meine, dafs Du keine findest? 

Juan: (MtaMnueh «ntoni) Was beabnchtigst Du damit, dafs Du mir 
auf solche Weise antwortest? Ist meine Qual nicht groft genug, dafs Du 
sie noch vermehren mufst? Hast Du Dir vorgenommen, mich in Ver- 
zweiflung zu treiben? 

Rosa: Ich habe mir gar nichts vorgenommen; ich sage Dir blofs, 
wie die Sachen stehen, und mache Dir es khir. Du bist der Manu und 
mufst einen Eutschluls iasseu; denn ich liaite es nicht mehr aus! 

Juan: (mniuh) Nein? 

Rosa: (f^»!) Nein. 

Jnan: Hast Du vergessen, dafs das Weib die Verpflichtung hat, (ur 

den Mann, der mit ihm lebt, zu leiden? 

Rosa: Hast Du vergessen, dafs der Mann die VerpHichtuug hat, 
das Weib, das mit ihm lebt, nicht Hungers sterbeu zu lassen? 

Juan: Ohl .... Das ist zn Yiell 

Rosa: (tnekm) Zu viel, ja! 

Juan: (ile «Id«» Aogenbllek betnehtcnd, mit hwMm Tom) Rosa, Du bist boshaft! 

Rosa: (troirfR) Ich woifs nicht, was ich bin; aber mir fehlt alles, 
das Notwendigste, und ohne das Notwendigste kann ich nicht leben. Wenn 
Da es u\ir nicht giebst, dann mufs ich es eben wo anders suchen. 

Juan: (aom«) Es snchenl.... Hast Du gesagt: es suchen? (BmiiMrt 
tukihtvaä wckt ihr wfitend ins ocdeht.) Nttu, wiederholc dss, sags dss uoch ein- 
mal! .... Nun, lafs hören! 

Rosa: Wozu soll ich es denn wiederholen? 

Jnan: Nein, Du brauchst es nicht mit der Zunge zu wiederholen, 
Du wiederholst es ja mit den Augen, da kann man ^a Deine vertiuchte 
Absicht drin lesen («- p*ekt iie hut m Am), Du ehrloses Wahl .... Du Dimel 

Rosa: Lab los, Du thust mir wehl (V«ii sotmcn «od wat.) 

Juan: (ohM ihm Arm lownibMen) Weh! Viel mehr weh thust Du mir, 

und hier drinnen .... >. Du bist ein ehrloses Weib, ich wicderliole 

es Dir. Nein, Du verdienst nicht, dafs man Dich behandelt, wie icli Dich 
behandelt habe! .... Dich mufs man anders behandeln; so wie Du bist, so 
wie Du warst, ehe ich Dich kennen lernte .... als eine .... so! (Er erkebt 

dl« Baad «Bd HAI sie aaf Km« falten.) 
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Der Friede zwischen beiden wird durch hinzukoniinpiide Freunde not- 
dürftig wi<'dcr hcrjiestellt; in Juan uher reift der finstere Eiitschlufs, der 

Not ein Ende zu macben, gleichvit-l auf welche Weise. 

Juan: Ileut' Abend sollst Du haben, was Du brauchät; ich ver- 
sichere es Dir, Du wirst es haben. 

Rosa: Willst Du jemanden besuchen, betteln? 

Juan: (mt wiidtn BMMUofB) Betteln! .... Mögen die Alten betteln, die 
Unnützen, die, welche keine Kraft mehr haben! Einer, der wie ich ein 
pnar rüstige Amte hat und bei der Arbeit nicht faul ist und sein täglich 
Ihot zu verdienen versteht, der darf nur um eins betteln, um Arbeit! 
Wenn er sie nicht findet, wenn man ihm keine giebt .... dann bleibt ihm 
noch ein Mittel, eins!.... obue Zweifel!.... Ich weifs auch nicht, wie 
ich so lange habe zweifeln können (in «niiebioMrac^ iwmm Tmmy, 

. Rosa: Was hast Du Tor? 
Juan: Ich will, dafs Du nicht Hunger, und Elend, und Kälte leidest, 
ich will, dafs Du mich nicht verläfst, dafs Du nicht nötig hast zu suchen 
was Du brauchst; denn Du hast recht, wenn alles fehlt, mufs man es 
suchen, und bevor die Frau sucht, muls der Mann suchen. (Hwt.) Und ich 
werde es tiiulenl 

Rosa: Höre! 

Juan: ich sage Dir, ich werde es finden. (Er wendet «ich num cehtn; ei.o er 
dto Thir «rrHcht, v«iid«t «r rieh m BoM um.) Warte auf mlch, ich werdo eine Stunde 
bleiben, oder zwei, vielleicht weniger, aber ich werde Dir bringen, was Du 
nicht hast, was Du brauchst; ich werde es bringen! .... Ich schwöre es 
bei dem Heiligsten, bei .... WVr eine Mutter gehabt hat, schwört bei 
ihr.... ich schwöre bei Dirl Erwarte mich; lebe wohil (£r MbrdiAt «mt- 

iehloHeii snr Tklir UnMW.) 

Juan begeht das Verbrechen des Strafsenrauhes; er wird gefangen 
und zu acht Jahren Kerker verurteilt. Ein alter Sträfling fafst Zutrauen 
zu ihm; er vertraut ihm an, dafs er sich die nötigen Mittel zur Flucht 
verschafi't hahe und fordert ihn auf, mit ihm zu fliehen; zuerst weigert 
sich Juan, aber als man ihm einen Ihief von seinem Freunde bringt und 
er daraus entnimmt, dafs kurz nach seiner Gefangennahme Rosa sich Paco 
ergeben habe, dafs sie mit ihm in Luxus und fröhlich lebt, während er 
um ihretwillen seine Ehre verloren hat, da verspricht er jenem, die Flucht 
gemeinschaftlich zu untornohmen. Der kiiline Plan gelingt, und Juan Jose 
kommt verkleidet nach Madrid zurück, um an der Treulosen Rache zu 
nehmen. Er findet sie in ihrem hübsch ausiirstattvtcii Zimmer, im Begrifl', 
Toilette zu machen, um mit Paco auszugehen; eine lieftige Szene tiudet 
zwischen beiden statt; Paco, der hinzukommt, wird von Juan nieder- 
gestochen, und Rosa, die über ihren geliebten Paco jammert und um 
Hilfe i-uft, wird von ihm erdrosselt Gleichmütig liefert er sich der irdi- 
schen Gerechtigkeit aus. 

Ks liejit nahe, an deutsche Stücke /u denken, welche gleichfalls das 
Leben der unteren Volksschicliten behandeln. Nun, an die Werke Ger- 
hard Hauptmanns, an die „Weber" zum Beispiel, ragt „Juan Jose* nicht 
heran; es fehlt dem Spanier der weite Bück, er versteht es nicht, Volks- 
massen auf die Bühne zu bringen, die sie leitenden Gedanken, die ihre 
<»anzc Kvi-^tonz erscliüttrrndcn I)t'we',Minü:on mit sicherem Griftel zu zeichnen 
und dadurch seinen Werken kulturhistorische Bedeutung zu leiben. Und 
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das ist ein FoMer, an dem — gliinzeudc Ausnalimen abf^erechiii't — das 
guuzc Theater der 8ji:iiiier krankt: immer nur Einzelbilder, die; zu einem 
höheruu, uUgemeiu meuäcliliclieu Interesse sich uicht steigern. IluÜeu \vir, 
dafe Dicenta noch diesen weiteren Schritt thut, das Zeug dasu hat er. 



Anssprache-Fragen. 

Ztt Fafsbenders Besprechong von Baugerts Fibel.. 
(NenphU. Centralbl. X, 8. 173 ffl) 
In der genannteD Besprechung bat es mein geehrter Herr NamensTctter tarn 
Teil mit mir anstatt Bangerts za tbon. Er mOge daher teneihen, wenn ich hier 
das Wort ergreife. 

1) Zu meiner tordcrung: „langer Vokal = geschlossen, kurzer Vokal = 
offen'' raeint F., nicht einmal in Schleswig- Holstein, wo „die e- Laute ja mit am 
meisten geschlossen gesprochen" würden, sei das „das Wirkliche der Sprache''. 
Meine Forderang steht mit dem dnrchschnittlichen Gebranch, insbesondere anch 
dem der Bfihne, im Einklang. Dafs es anch Abweiobangen giebt, weifs ich wohl; 
eben um ihrer willen war jene Forderung auszusprechen. Dafs z. B. langes 
>:Lsclilossenes e in mehr (oder sehr) in Nord-, Mittel- und Süddentschland herrscht, 
habe ich noch kürzlich in den „8ndd. Bl.*' IV (1896) S. 63 gezeigt. „Noch" 
offen kann in Schleswig- Holstein das c in mehr, sehr übrigens nicht sein, da hier 
nhd. 6, d. h. langes gescblossenes e, ^stefat. Die Ursadie der Offenheit liegt 
aatürlieli in dem r, worauf F. ja sdbst hindeutet. In der Regel ist das e in 
mehr, sehr trotz des r geschlossen geblieben, und nur dieser Laut kann für die 
Durchschnittssprache in Betracht kommen. Ähnlich ist es mit o in bohren und ü 
in hören.*) Will F. kein Durchschnittsdeutsch, so mufs er in Schleswig-Holstein 
in mehr, sehr freilich bei dem offenen e bleiben. Warum aber dann den Kampf 
gsgen das offene o statt a, den F. nach S. 176 in Altona ftthrt? Dieses offene 
0 statt a ist doch z. B. in Mittel- nnd Sttddentschland (Thüringen, Sachsen, 
Bayern, Osterreich) verbreitet. Offener Lant in Beeren (S. 176) ist keineswegs 
allgemein, nicht einmal im Norden, was F. selbst ja wieder anzudeuten scheint 
(S. 175). Das mittel- und süddeutsche geschlossene e hat hier auch die Berliner 
Umgangssprache (vergl. ^Südd. Bl." a. a. 0.). — Was die ^'üance des kurzen e, 
0, 5 betrifft, so denke ich nicht daran, in meinem Vortrage „die voUstftndige 
OttDheit^ f,m Gnnsten des einfachen Schemas*^ sa lehren. „Offen* steht einfach 
ün Gegensatz zu „geschlossen'', nach bekanntem Sprachgehrauch. Wie offen 
der Laut ist, lasse ich in dem kurzen Vortrag dahingestellt. In der ausführlicheren 
»Phonetik" gebe ich darüber Genaueres. Jedoch meine ich § 41 der 2. Aufl., 
die F. zitiert, nicht etwa, dafs bezw. o nur vor nn, mm die mittlere (bis otfeno) 
Nuance habe, sonst aber offener sei. Diese Unterscheidung ist nur landschaftlich 
(▼ergL ^Phonetik* 3. Anfl. § 44 Anm. 3). Das Gleiche gilt Ton ö in wOlben. 

2) F. mifsbilligt die Ansätze der Diphthonge ei = ai, eu = oi, au « au 
und möchte es Heber „dem Ohre des Kindes überlassen", „welchen Lautwert es 
für die betreffenden Buchstaben vom Lehrer hört". Welche Lautwerte der Lehrer 



*) Das oö'eno <• in Plön ist mir, wie betr. Ortes bemerkt, von Dr. Hertiiig in 
ßehleswij,' ausdrücklich iiiitf,'eteilt wonlon. F. stellt 68 in Abrede. Wer Recht hat, weife 
ich nicht. ( ilüoklichi^rwi'isc i.st wonii: daran ji,'elofjen. Uber schlo.^wif^-holsteinischo Aus-- 
sprache habe iili durch Dr. Kadlers Beiträge .Phon. Stud."* III (IbiH); ndltlerweile recht 
f?rQadlicben Aufschlafe erhalten, konnte aber dergleichen Material begreinieherweise auch 
m der neuen Auflage meiner »Phonetik* nur beil&afig verwerten. 
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sprechen soll, sagt F. nicht. Vcrinutlicii also die, welche ilem Lolirtr ziifallifi 
mundgerecht sind. Warum soll er da nicht offenes o für a sprechen, wenn ibra 
und vielleicht sogar den SchUlorn, das gcläutig ist? Übrigens irrt wohl F., wenn 
er glaubt, rder grüben Teil des deutschen Sprachgebietes kenne andere Laot* 
werte als die drei angegebenen fkkr die drei Diphthonge." Die „Phooetik'* 
3. Aufl. S. 78 f. mitgeteilte und „Südd. Bl.*' a. a. 0. S. 67 ergänzte Statistik 
für eu steht damit im Widersprach, and auch für ei, an kann ich einfach auf 
^Phonetik" 3. Aufl. S. 93 f. verweisen. 

3) F. glaubt ferner, dafs die sp-, sfc-Frage im Norden „noch nicht" in 
meinem Sinne (anlautend schp, seht, in- und andantead sp, st) zu Iflsen seL Ich 
freue mich der prinzipiellen Zustimmung. Verdient aber wirUich das spitze sp-, 
8t- mehr Duldung als — abermals — das offene o statt a? 

4) Zu F.'s Äufserunfi Über die r- Frage möchte ich nur feststellen, dafs 
der Kolativsatz: „der teilweise auf einem starken Mifsverständnisse beruht", zu 
^Auszug" und nicht /u „Nortrag'* gehurt (hinter „Anm. 3* fehlt die Schlufs- 
klamraer), also Ton mir nicht zu beantworten ist. 

Marburg. TP. Tieior. 



Boriclite ans Tereinen imd Versammlnngeii. 

Frankfurt a. M. (Freies deutsches Ilochstift, Sektion für neuere 
Sprachen.) Am Januar fand ein franaOsisaiher Eon?enationsabend statt* — 
In der Sitsung vom 6. Februar berichtete Herr Dr. F. Kühl über den fransö- 

sischen Ferienkursus vom 3. bis zum 15. Januar 1895 in den Bäumender 
hiesigen Musterschule, der vom Königlieben Kultusministerium ins Leben gemfen 
und vom Freien deutschen Hochstift im Interesse der Frankfurter Lehrerschaft 
mit einem reichlichen Zuschüsse unterstützt worden war. Die Leiter des Kursus 
waren die Herren Direktor Walter und Professor Gaumont Die GeBcbftfte 
des geselligen Teiles hatte Herr Professor Reichard ttbemommen. — Dks 
Theatcrverwaltung hatte die Aufführung y(m fünf Moliere- Vorstellungen angesetzt, 
zu denen die Teilnehmer zur Hälfte des gewöhnlicken Preises Zutritt erhielten. 

Nach der Begrüfsungsfeier hielt Herr Direktor Walter den ersten Vor- 
trag, der den Zweck und die Ziele des Kursus betraf. — Hierauf hielt Herr 
Professor Gaumont einen Vortrag in französischer Sprache über die Einrichtung 
der Obungszirkel und die Art, wie die Arbeit in ihnen in nutzbringendster Weiss 
erfolgen könnte. — Die Reihe der wissenschaftlichen Vorträge eröffnete Herr 
Professor Dr. Victor- Marburg, der die Aussprache des Deutschen zum 
Gegenstand dreier Vorlcsiingoii niarhte. Von hoher Bedeutung waren auch die 
am 1. Januar begonnenen, mit vielen huniorvollen Bemerkungen gewürzten Dar- 
legungen des Herrn Professors Dr. Fürst er- Bonn, der die französische 
Elementarphonetik behandelte. Der Vortragende sehlofo mit der Anflbrde- 
rung, die Übung des phonetischen Tcxtlesens zu Hause nie zu unterbrechen, da 
dies der einzige irgend ausgicbii!:!' Frsatz ist für den Mangel an französischer 
Konversation und das einzige Mittel, die einmal erworbene gute Aussprache sich 
aut li si»iiter n^ch zu erhalten. — Montag, den 7. Januar, wurde von Herrn Pro- 
fessor Dr. K u n 1 g im iiursaule des IMiysikalischen Vereins ein Vortrag über die 
physikalische Untersuchung der menschlichen Stimme gehalten. — 
Herr Professor Caumont hielt zwei Vorträge in franzfisiscber Sprache, von 
denen der erste den Titel ;,La Versification fran^aise moderne*' trug. — An 
den Vortrag ühor die moderne französische Metrik schlössen sich einige Bemer- 
kungen Uber das Lesen der Verse au. Das stumme e spielt dabei nach der 
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Ansicht des BcdoeGii nicbt die grofse Rolle, die ihm oft zagewieseo wird; denn 
es entsteht dorch die der gewöhnlichen Aosspnche entsprechende Aoslftssnng 

dieses Buchstabens eine natürliche Pauset deren Hilfe der beabsichtigte 
Ilbythmus doch gewahrt bleibt. Tonloses e zwischen zwei Konsonanten gleicher 
Art (etwa zwei Dentalen) mafs «j^espjroclien werden (oisive vertu; garde ta can- 
deur), und besonders lautet es auch da, wo durch s( in Dazwischentreten das Zu- 
sammentreffen dreier Konsonanten vermieden wird. Man kann wohl alle Rat- 
schlftge Aber das Lesen franaOsischer Yene in die Anweisung snsammenfassen: 
man lese poetische Stücke wie man gehobene Prosa lesen wflrde. — Der zweite 
Vortrag desselben Herrn behandelte die französische Poesie des 19. Jahr- 
hunderts. Zunächst charakterisierte der Redner die klassische Schule und 
illustrierte seine Ausführungen dadurch, dafs er eine Ode von Le Brun vortrug. 
Darauf wandte er sich dem vielgefeierten Jacques Deiilie zu, der die Gabe hatte, 
daa TUviale in ]consl?oIler IV>rDi danosteUen. Ohne irgendwie von dichterischer 
Begeisterong getragen zu sein, hatte DeliUe sich eine hervorragende Stellung in 
der Litteratur errungen. Eine Wiedergebart der Dichtung war nötig; and sie 
liefs in der That nicht lange auf sich warten. Eingeleitet wurde sie durch Mmc. 
de Stael und Chateaubriand, bewerkstelligt von den Romantikern, die sich haupt- 
sächlich von deutschen und englischen Dichtern beeinflussen liefsen. Die hervor- 
ragenden Vertreter dieser Schule wurden einseln besprochen. Bei ihnen allen 
herrecht die subjektiv- frische Stimmung, das Ich, vor. • Eine GegeostrOmang 
bilden die sogenannten Pamassiens, deren Ideal die Objektivität ist. Daneben 
sind sie besonders darauf bedacht, der von den Romantikern hiiufig vernach- 
lässigten Form wieder zu ihrem Rechte zu verhelfen. Theophiie (Jauticr war der 
Anführer dieser Bewegung, und seine Gedichtsammlung ^^^maux et Cam^es'' 
scharte dne AnsaU von Gleichgesinnten unter seinem Bumer ausunmen. Kurze, 
sehr sorgfUtig aasgefeilte Gedichte in tadelloser Form, aber mit unbedeutendem 
Inhalt sind die Erzeugnisse seiner Muse. Die bedeutendsten Anhänger dieser 
Richtung sind: Th6odore de Hanville, Leconte de Lisle, Co|ii)ee und Sully Prud- 
homme. In Leconte de Lisle besonders sind alle Kennzeichen der l'arnassiens 
scharT ausgeprägt. Er besingt mit Vorliebe das Altertum and den Orient und 
begeistert sich ebensosehr für mythologische Stoffe wie für die Katar. Ein pan- 
theifltischer Zug ist ihm eigen. Sicherlich Torfttgt er Aber ein auDsergewOhn- 
fichea Talent, und er wird von vielen für den gröfsten französischen Dichter un- 
seres Jahrhunderts gehalten. Der belichtcstc und volkstümlichste von allen ist 
Fran^ois Coppee. An Bandelaire schlössen sich die ^Dccadents" an, zu denen 
auch Richepin zählt. Sie zeichnen sich dadurch aus, dafs sie neuerungssüchtig 
im Versbau sind und durchweg eine auffallende Hinneigung zur Darstellung des 
Häßlichen bekunden. Die nSymbolistes' Verlaine und Mallarmö wollen mit ihrer 
Kunst mehr durch bloCses Andeoten als durch Aasftkbren ihrer Gedanken Ein- 
drücke wecken. Äufserlich kennzeichnen sich diese eigentümlichen Bestrebungen 
darch mangelhaft gebaute, häufig ganz unerwartet abgebrochene Sätze. Mit 
einer Würdigung des Dichters Alfred de Vigny, der in seiner Person einiges ans 
allen erwähnten Schulen zu vereinigen scheint, wurde die Betrachtung Uber die 
Entvrickelung der französischen Dich&unst des 19. Jahrhunderts beschlossen. — 
Herr Gauthey-Des Gouttes, Lektor an der Kieler Universität, hatte sich 
vorgenommen, in zwölf Vorträgen eine Art litterarischer und geschichtlicher 
Heerschau Frankreichs von Ludwig XIV. bis zu nnsorer Zeit abzuhalten. — 
Herr Cointot sprach über das Thema „Le Pay.san dans Ic Sud-Ouest de 
la France". Der Bauer ist in der modernen lloraaniitteratur meistens in einem 
recht ongflnstigen Lichte gezeigt worden. Seine Sparsamkeit wird als schmatziger 
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Geiz geschildert; er erseheint als ein Mensch, der, um sich. einige Thiier zu e^ 

werben, jeglicher Unredlichkeit fähi)^ ist; sein derber gesunder Menschenverstand 
wird als Verschlagenlicit ausgelegt; stinc Manieren, seine S])rache, seine Scherze 
verwandeln sich in der Feder des Hciiriftstellers ungerechterweise in Plumpheit 
□nd in Grobheit. Der Landmann des Romans „La Terre" ist nirgends zu tindeo. 

Nach „Berichten des fr. d. Uodistt/ts*'. 



Verzeichnis neuphilologisclier Vorlesungen 

auf deutschen Universitäten und denen der Nachbarländer. 

Winterhalbjahr lhOC/97. 

Ilat^el. Soldan, Französ. Gramm. (Laut- und Formenlehre); Litt, franpisc au 
IH""" sieclc; ausgewählte Abschn. Tasso, Ariost, Dante; Sheridan: The Kivals; im Sem: 
Rögnior; französ. Stilübgn.;.. französ. Krftnsehen. Bins« Chancor mit Lektder Canterbnrj 

Tales; im Sem.: altengl. Übgn. 

Berlin. Heusler, Altnord. Gramm.; Völsungasaga; altnord. Übgn., Phonetik. 
Rüdiger, Altsächs. Gramm ; Nibclangen. — Weinhold, Deutsche Gramm.; Otfrida 
E?angelit'nbuch ; altdeutsches Som. — Geiger, Sebastian Brants Narrenschiff; Goethe; 
Berlins Kultur- und Litteraturgesch. im 18. Jahrb.; Molifcre. — Schmidt, Litt von 
Klopstock bis Schill- r. Goethes Faust; modem-deutsche.s Sem. — Herrmann, Deutsch« 
Drama; litterar. Kritik. — Meyer, Gesch. der deutschen Beredsamkeit. — Brandl. 
Phonetik und histor. Gramm, der engl. Spr. ; Byron und..die engl. Litt, bis zur Gegenwart; 
engl. Sen>. — Harsley, Engl. Kursus für Anfänger; Übgn. für Vorgcschritt<jncre; engl. 
Sem. — Tobler, Laut- und Fornicnlehro des Französisclien : Crestions Chevalier au lyon; 
roman. Sem. — Schultz-Gura, Ältesto französ. Sprachdenkmäler; französ. Litt. Tom 
Tode Rousseaus bis zum Anfang des zweiten Kaiserreichs. — Heck er, Italien. Gramm, 
für Anfänger; italien. Sem.; itahen. Übgn. für Vorgeschrittenere. — Parisclle, Neufranzos. 
Übgn.; Sem. — Kretschmor, Neu^ricch. Gramm. — Bruckner, Gesch. und Gramm, 
des Rassischen; poln. Litt im 19. Juirh.; slavische Übgn. 

Seminar für orientalische Sprachen. Arendt, Chincsi.soh ; Geographie China«. — 
Hsüch Shen, Chineäiacb. — Lange, Japanisch; Handelsgeschichte von Jajmn. — Senga, 
Japanisch. — Vacha, Hindnstani; Gnxerttii Persisch; Geschichte nnd Geographie Peisiena 
— Hiirtmiinn. Neuarabisch; Geograpluc und moderne Cieschiehte Syrien«... — Amin 
Maärbes, l^eQarabiüch. — Moritz, Neoarabisch; neuere Geschichte von Ägyptco. — 
Mohammed Nassar, Neaambiseh. — Hassan Djelal-ed-din, Persisch; Tflrnsch. 
Verwaltungswegen der Türkei. — Nculian . Sualieli; Ostafrikas Handel und Verkehrs- 
wesen. — Scbalfejew, Kussißch; Geographie iiufälands. — Mitsotakis, Nengriechisch; 
Geschichte vnd Geographie NengriechenTands. — Zimmermann, Kapitel ans der neomn 
Ge.schichte der deutschen Handelsj»<ditik. — Gufsfeldt. Sphärische Astronomie nnl ürl- 
physik; praktische Übungen mit Instrumenten zu astronomischen Ortsbestimmungen nnd 
topographischen Messungen auf Reisen. — Kohlstock, Tropenbygiene. — Warbnrg, 
Die Avi' Ii ti irrten tropi>eben Nutzpflanzen. 

BrCKlaii. Vou't, Mittelboebdeutsche Lyriker; Kntwicki'lungsgcseh. der ;;otj>clion. 
alt- und mittclhochdoutselien Laute und Formen. — Kulbing, Cliaucers Leben und Werke, 
Prolog der Canterbury Tales; altengl. Litt.; engl. Sem, — Apjiel. Histor. Gramm, der 
franz. Spr.; im renn. Sein.: altfranzits. (Miirn. — Koch, Ge-sch. der Einbürgerung Shake- 
speare.^ in Deuti.chland; deutsche Litt, von 17!t'l bis zum Tode Goethes. — Bobertag, 
Deutsche Balladen; Puetik. — Jiriczek, Skandinavische Dichter des 19. Jahrhunderts; 
deutsciie iL'ldcnsau'c; histur. Lautl' lire Alt- und .Mitt"len;:li>chen. — Pughe. Englisch- 
Schreiben und -Sprechen; aus>fewahltc Gedicht«; von Robert Hurns. — PiUct, NeufranzOs. 
Übgn. im roman. Sem.; ,Rnj Blas" Ton V. Hngo; Praktische Obgn. in der fnmxQs. Gramm. 

Erlniigeii. Steinmejer, Dent> I: Litt, von den Anfängen bis zur Mitt<i des 
XV. Jahrhunderts; deutsches Sem.: Altsachs. Lekt. — Varnhagen, AltengL Gnunin.; 
im rom.-cngl. Sem.: neufranz. Übgn; neuengl. Übgn.; altengl. Übgn.; altfranzos. Obgn. 

Freibars i. ^liehw. (Pretfum pro lectionibus non ezigetar.) Joste s. Ein* 

fiilirütiL: in das. Studium d"r deutschen Philologie; Goethes Faust; dentsche Übgn. — 
Mareliot, Uist. de la litt, francai^c an moyen üge: le roman breton et d'aventure; lectnre 
do textcs dans le «Manttale delia lotteratnra italiana de d*Anc<mA et Baoci*. — Girand, 
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La litt, fran^^ise contemporaiDc; explication d*attteiifB frao9ai8; hist de la litt. fraii9aise 

aa XVll. sif^clo et travanx pratiqncs. 

Genf. Nicole, Litt, franyaisc. — Bernard Boavior. Les inoralistcs fran^ais; 
explication et commentaire d'aateurs fran9ais; auteurs inscrits au pro^'rainme de la licence 
Icttres; composition; Conference du seiniiiaire de fran^ais inodorno; cxercices de com- 
potsition et d'iraprovisation ; lecture analytique d'auteurs fran^ais; liist. de la langue fran- 
jaise. — Ritter, Le raoyen äge et la renaissance ; Interpretation d'anciens textcs fran^ais; 
Conference du seniinaire de fran^ais moderne; les ?rauiiiiairieni ek les lexicographes francais; 
grammaire historique des langaes romancs. — Murct, Flexion, derivation et syntaxe du 
Terbo; hist. des litt, romanes; les ori;Lrincs. Je moyenage; explication de textes provenyaux; 
Conference de philologic roniane; rocherchcs sur les patois de la Snisse romane; litt. Am 
Nor>l. — Emile Redard, La litt, on An^jleterrc et en Allenia^e, dn la reforrac an 
XVIII. sieclo (Shakespeare, Milton. Kloptock etc.); Conferences pratiqucs; Interpretation 
et conimentaire d'antears anglais et alfemaiids portes an protframme de la licence, on 
ctudies dans les cours d'histoire litteraire. — de Saussure, Gramm, ^rothiqiic et intor- 
urctation d'Ulfilas. — Duproix, Etat de renüeigneiiiont dans le pays de lan^'ue Iraii^aise. 
Les dernierr.s r/fortncs; Conference da aöminaire de francais moderne^ «aercices do dis* 
(ussion entre MM. los etudiants sur les principaux problemes peda^oprioues : litt, fran^aise; 
Le XVIII. et le XIX. sieclca. — IJally, Stylistiane fran^aisc. — Lade, Lan*jue et litt, 
itali* nnes. — PariSi Dictien. — Scbne^ji^anH, Ihi'orie et ])ratique; diction. — Georfjcs 
Tlindichum. Exercicos de pronunciation'et de dictien: ((aifi r- noe du s-'niinaire de francais 
moderne; iliction; langueä genuaniques. — Vogel, Gruuiui. et litt, du bas-alleraand (Platt* 
dratBch). — > Vnlli^ty, Interpfötatioii d'antenn allemandi. — Zbinden, Phonötiqve et 
sjrntaze. 

<SVmw»(/»Vc de francais modeinc. Uii Si iuinaire de fran^aia moderne est dirige par 
nne commission speciale, presidee par le Doyen de la Faculte des Lebbret. Co semiuaire 
u i'te institue snrtout cn vue des ctranpers qui sc de.'^tinent ä reusrignement de la langoc 
et de la litt«3rature fraiivai.scs. Soiit adinis, sur leur demande, au nonibre des luembres 
du Seminaire: l** Les etudiants iiumatricules dans la Spalte des Lettres de Gen^ve. 
l'" Les auditeurs qui possedent un grade univer-it.iire. ou qui sont en fonctions ermmie 
maitre.'» ou directeurs dans un etablis.scinent public d instruction primaire ou .secondairo. 
Le Seniinaire est divise en deux sections: Section p re paratoire: Conferences de 
MM. Bally, Thudichuui, Vulliety et Zbinden. Section superieure: Conferences 
de MM. le.s professeurs ßouvier, Duproix, Ritter, Wuarin et de M. Bally, Ü"' pliil. 
privat-docent. (Voir pour ces Conferences, les programines detaill^s ci-dessns.) Les membres 
du Seminairc qui auront ete regulierement inmiatrieulr.s pourront reclamer, a la tin de 
cliaque semestre, un certiticat signc du Doyen de la Faculte et de deux professeurs, membreti 
de la Commission qni dirifce le SeminaiT». ^ 

GttttliiK<^n. Heyne, Vergleichende Lattt- und Formenlehre der altgermaniselieti 

Dialekte; da.H altdeutsche Haus; deut.sehes Sem. und Prosem. — Roeth»'. Wolfram "von 
Escheobach; deutsche Litt, im 1!'. Jahrb.; deutsehe.s Si;ni. (Egils-saga) und Prosem. (Otfried); 
Meifsner, Gesch. der niederdeutschen Spr. und Litt.; neuhorhdeutsche Übgn. — Stim- 
ining, Französ. Litt, des Mittelalters; bist. Flexionslehre ih^s Frai)/.i).sis<hen; Provenzalisch 
nnd Altfranzösisch. — Mor.sbach, Hist. Syntax des Englischen; King Horn; Sem. (litterar- 
hlst. ÜbgTJ.; Prosem. (Einf. in die engl. Phonetik). — Mercier, Da.s fransös. Theater im 

17. Jahrb.; einige franziis. Schriftsteller der Jetztzeit (Vortrag fran/'*siM h ' ; ncifranzös. l'bgn. 
— Tamson, Engl. Prosa in der ersten Hälfte des Ii). Jahrb.; Thackeray's „Book of Snobs"; 
engl. Schreib» and Sprechflbgn. 

Grelfswald. Beifferscheid, Alfliodidentsche Spr. und Litt.; deutsche Litt, 
des 17. und 18. Jahrli.; germaiiistis. he-; Prosem. und Sem. — Siebs, Gotische ..Gramm, 
und Bibelübersetzung des WuHila; neuhoebdeutsrhe (iraniin.; mittelhochdejitscbc Übgn. — 
Brainier, Mittelhochdeutsche Gramm.; Walther von der Vogelwdde; Obg^ (Widmans 
Faustbuch). — Stengel, Dramatische Poesie in Frankreicli; roman. Sem. — Konrath. 
Engl Syntax; Altenglisch; engl. Sem. — Boclinville, Französ. Litt, im Ib. Jahrb. (in 
finuuSe. Spr.); Obgn.; ^riyains fran9ai8 oontemporains. 

Heidelberg, o^thoff, Got. Gramm. — Braune, Altdeutsche Gramm. (Alt- 
hochdeutsch, ^littt lhochdeut>cli , .\1tniederdoutsch; altbocbdi'utschc Denkmäler; german. 
Sem. (Nibelungenliiil). — Neu mann. Das Vulgär'.atein als Einfuhrung in das Studium 
der romanischen Sprachen : altfran/.iis. Text; Provenzalisch; roman. Sem.: altfranzös. Texte. 
-—Ihne, Shaksjiere und da.> eni,'lisehc Drama seiner Z-it; german. S.mii : Übgn. — M.'ver. 
Geüchicbte des deutj>chen Dramas, 1. — v. Wald borg, Deutsche Litt, vom Beginne des 

18. Jahrb. bistSoetbe; nenere deutsche Litteratnrgesch.; german. Sem.: das dentsche Volk8> 
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liel (llenl TS , Volkslieder" und «Dos Knalxn \Vuihltrliorn''\ — Wunderlich. Nouhoch- 
deutsdn! Gninmi.; Luthers Markusevanscliuiii ; (irillpurzcr und Ikbbel. — Hoops, Alt- 
onfjl. Gninun. nebst Übfjn.; mittelenfl^. Text ; ^'i rmaii. S. ni.: eng-1. Renaissance. — Süterlin, 
Sprachliche Zeit- und Stn'itfrafron (Sprachrichtiffkeit, deutsche Recht.sohrt'ihnii;i-. A'i ■ 
.spräche des Schriftdeutschon, Weltsprache und dorgl.) im Lichte der Sprathwisäenachait 

— Kahle. German.. Mythologie; aftiilandisehe und altnorwegische Gramm. Waag, 
Mittclhochdcut-sclic l>bi,n).: Hartinanns .Armer Heinrich". — Schneeg'an.s, Mündlicher 
und schriftlicher Gebrauch des Französischen; franzöä. Sjntax mit Ubgn.; franzos. Litt, 
des 16. Jahrhunderte. 

Jena. Cloi-tta, Altfranzös. Sprachdenkmäler; nenfranzös. l'b^.; provenzal. Cb^. 
im Sem. — Michels, Deutsche Litt, im Zeitalter der Renaissance and Beformation; 
mittel- und neuhochdeutsche Gramm.; Lieder der Edda; dentsehes Sem.; neulioefadmteiie 
Obgn. im deutschen Prosem. — Franz, Alten^Hisch; neuenj:^!. übgn.; Shakespeare im 8eM. 

— Schlösser, Lessings Leben und Werke; Althochdeutsche Ubgn. 

Kiel* Körting, Französ. Formenlehre; französ. Litt des 17. und 1"^. Jahrb.: 
Gesch. des Theaters; Rolandslied. — Kanffmann, Neuere deutsche Litt.; deutsches Sem.: 
Althochdeutsch; Niederdeutsch Societät — Sarrazin, Gesch. der engL Sprache I; Cbaucers 
Canterbury Tales; Dichtungen von Milton. — Klaus Groth, Ober Lessing und seine Zeit 
Sioeeb, OtMds B?aiigelienbQch; mittelhoehdeotedie Übgn. — Ganthej, La ChaMoo 
ft«n(aise au XIX. siocle; le^ons de conversation ; caoaerie sur Ics livres nouvcaux. 

Königsberg. Schade, Altdeutsche Lyriker des 12. Jahrhunderts; tJedicht«- 
Emanuel Geibfls; altdeutsche Poesie. — Kifsner, Alfred de Musset; Übgn. im roman.- 
cngl. Soni.: italien Spr.; Ariosts Orlando Furioso; Miltons Paradise Lost. — Baugart, 
Deutscher Roman im 17. und 18. Jahrb.; Goethes Leben und Schriften; Schillers ä<tbctiscii- 
philosoubiscbe Abhandlungen und (icdichtc. — Kaluza, engl. Sem.; engl. Metrik; engl. 
Litt, bis auf Ghaucer. — Uhl, Mittelhochdeutsche Gramm ; Thomas Murner's Schelmei* 
znnft — Favre , Neofranz. Übgn.; Dictate; Rcpetitoham (in ficansös. Spr.); Übenetniif. 

— Kost, Russ. Litt, im 18. Jahrb.; liussisch. 

IiBUsanne. Bonnard, Gramm, eomp. des langues romanes — phonetique: hfai 
de la litt, fran^aise au moyen äge — bist., poesie lyriipii', thcätrc; bist, de la litt, italiennc 
au XYL siede, poesie lyrique, theätre; hist de lä litt, proven^ale, poesie Ijrrique; lectore 
de textes vieux-fran^ais; lect. de textes italiens; leet. de textes provcnfaux. — Mnret, ISst 
de la litt, espagnole - Ic XVIL siecle; explication de Novolas ejemplares de Cervantes. — 
la critique russe; Conferences allcmandes — la coiyug. german.; conier. anglaises — Carljle, 
Cromwell's letters and apceches; conf^r. msses — Bdiinski, *tttde sor GogM. — Tayeraey, 
Etudes pratiques d'etymologie roumaine. — Stilgebauer, Der höfische Roman im deÄ- 
schen Mittelalter; Übgn. im Mittelhochdeutschen — ausgewählte Gedichte des Neidbart f» 
Maurer, La critique allemande dep. Lessing; Carlyle et la critique anglaise; Bllfauild el 
Rauenthal; der junge Goethe (1749—177.)); Herm. Sudermann und Gerli. Hauptmann. — 
NeiLson, Shakespeare, Richard III; langue anglaüse — grammaire, traducUons orales et 
t'crites, composition. — Andre, Diction; lectnres en rapport avec le oours de Htt. franfdse. 

Cour» sp^cicUement destinis aux itrangers. La. diction et la prononciation fran. aiscs 
theorie de exerc; langue fran^alse — etudes de style, traduction d'allemand en fran^ais, 
lect graromat. — le<,ons et entretiens sur des sujete propres a faire connaltre les mots 
usnels et la technol. du ft-an^ais — p^allicismes, neologie; Lect. fran^aise — notes bio- 
gra])hi'!n' s et critiques sur les prinapaaz tonrains franfais du XIX. Steele, lectnre de 
leurs u uvrcs. 

Harbarg« Eoscbwitt, Htst. Gramm, der fransSs. Spr. I. Lautlehre: franzns. 
Volkslittrratur über Deutschland seit 1870/71 I; ronum. Sem.: franco-provenzal. Pa^ision 1: 
mnifranzös. Khjthmik L — Schröder, Gesch. der deutschen Spr.; deutsche Litt, im Aua- 
Crange des Mittelalters; Wolframs Paraival; Mittelniederdeutsch. — Victor, NcuengL 

(ira 1. von 15,^0 an); Shakc.'?jieare: Methodik des Unterrichts im Englischen; engl. Sem.: 

Cyncwulf Elene und die Cyne wulffrage; Shindlers Echo. — Köster, Deutsche Litt des 
IH. Jahrhunderts; Gedichte des 18. Jahrhunderts, — Wrcdo, Kudrun (xugleicb als Ein- 
riiliniii:: ins Mitt-lboolulut-sche ) ; Kdda-Üb. — Tilloy, Modf-m-cngL Gramm, (in engl. 
J>pr.); Escotts England; engl, Sem.: mündliche und schriftliche Übgn. im Modem-Engliscben. 

— Doutrepont, Viktor Hugos Leben und Werke (in fransös. Spr.); Pariser I^en (in 
fransös. Spr.); roman. Sem.: AusspracheQbgn. und Ubgn. im freien Vortrage. 

Münc'lien. P»r*'ym ann . Hist. Granun. der französ. Spr. (in franzö.s. Spr.); Aucasstn 
und Nirolete; älteste Sprachdenkmulcr ; Stiii. — Paul, Deutsche Gramm.; altnord. Übp. 
(Fortsetzung); Sem.: Althochdeutsche poeti.sche Denkmäler. — Schick, Alt<n^. Litt.; 
SImkeApoaros Hamlet; Sem.: alt- und rotttelengl. Dialektkunde. — Muncker, Deatecbe 
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Litt, im 19. Jahrb. seit <1*.Mn Auftreten Iinmcrmanns, Platens und Heines; deutsches Drama 
bis zom Beginn des IH. Jahrhunderts; Wielands Aufsätze und Dichtungen im „Deutschen 
Merkur*. — Hartmann, Französ. Litteraturgesch. im 17. Jahrb.; italien. Lyrik von 
Petrarca bis zur Gegenwart. — Borinski. Deutsche Litteraturgesch. des is. Jahrb.; 
Goethes Faust; litterarhist. ÜbgD. — Woerner, Schiller vom ätaodpunkte der vergieichen- 
dea litiaratai^^eadiiehte. 

Bfünster* Andresen, Gesch. der französischen Proea des 15. und 16. Jahrb.; 
THnna Commedia von Dante; französ. und provenzaL Übgn. im roman. Sem. — Einenkcl, 
Uist. Gramm. der engL Spr.; engl. Litt, bis Chaucer ; im engL Sem.: Beownlf. — Schwering, 
Gottfried Ton Stralbbo^^; die deatsche Dichtung seit Goethes Tode. 
' Ntrafsbnrg. Martin. Deutsche Litt, im 18. Jahrhundort; mittclhochdeut^clio 
textkritische Übgn.; ebässische Dialcktforiichung. — Gröber, Gramm, der italien. Spr. — 
Henning, Deutsche Gramm.; gnunin. Übgn. — Koeppel, Spr. n. Litt der Angelsachsen; 
Interpret, von Cynewnlf» Eleno. — Joseph, Deutscher Minnesang; mittelhochdeutsche 
Dichter; litterarhist(ff. Übgn. — Scbneegans, Einleitang in die roman. Philol.; Italienisch 
flkr Annnger; Goldoni vm die Komödie in Italien. — Röhrig, Die versehiedenen 6at- 
tiini:.'ii iLt neueren französ. Litt, nebst Lektüre von: „Les Enfants d'Edouard; franzÖs. Litt, 
während der zweiten Beetaaration; Lessings Laokooo; Übgn. and Vorträge: Bertrand 
et Baton. 

TftblnKCn. Fischer, Deutsche Gramm ; Heliand; Lessings Leben und Werke; 
Sem.: Hans 8aclis. — Voretzsch, Franz. Litt, im Mittelalter; Sem.: Altfranzö.sisdi oder 
Ftrarenzalisch; ItalienLscb oder Spanisch. — Bohuenberger, Phonetik; Altnordisch; 
Sem. — Pfav, Ifolitee; Le Lntrin de iBollean; Semimtf. 

Würabarg. Brenner, Ifittelhochdeutsclie Litteraturgesch.; das deutsche Yolks- 
Uedi Sem.: mittelhocbdentsche Lyriker. — Stürziuger, Franaös. Litt des 1(>. nnd 
17. Jabrh ; Sem.: nenfiranx. nnd nenengl. Übgn. (Aussprache, Diktat, Oberaetsnng) ; Arbeiten; 
Aucaisin; Beowulf. — Rötteken, Deutsche Litt, vom Anfange des 18. Jahrh, bis zur 
Starui' und Drangperiode; Seminarfxbgn. — Zenker, Gramm, der itaUen. Spr.; noufranzös. 
Kim (Stilübgn., Victor Hngo). 

Zürich. Bächtold, Alt- und mittelhochdeutsche Litteraturgesch. ; .. Goethe; 
•jrillparzer, Hebbel, 0. Ludwig; litteratnrgeschichtl. Übgn.; deutsch -i>äaat:og. Übgn. — 
Morf, Eiercices et Interpretation de fran(;aid moderne; Unterricht im Französischen; Gesch. 
der neuern französ. Litt. III; Gesch. der italien. Litt. I; altfranxus. Übgn. Ulrich, 
l^CNman. Wortbildung ;..Erkläriing des Orlando furioso mit littcrarhist. Einleitung; provenzaL 
übgn. — Stiefel, Ästhetik der Poesie; deutsche Litt 1830—50, iisthet und kult gesch.; 
RedeQbgn. — Vetter, Gesch. der engl. Litt, von Chancer bis gegen das Ende des 16. Jahrii.; 
Eist of Engl, prose-lit. in the eight. cent.; Shakespeare una das Drama seines Manncs- 
alters; Beowulf; engl. Volkslied; Übgn. und Vorträge. — Bachmann, Lekt. des Heliand 
mit gramm. Einleitung; Lekt. ausgewählter Lieder der Edda; bist. Gramm, des Neuhoch- 
deutschen; Althochdeutsche Übgn : Otfri*^!; mittelhochdeutsche l'bgn.: Hartmanns Iwein. 
— Scbirmer, Erklärung mittelengl. Texte. — Hoff mann, Nibelungenlied. — Morel, 
ESicveieee de style et de rMaction; TartniTe, Don Juan, le Misantbrope de Holiire. 
Betz, Deutsch -schweizerische .Mit:irhi it an <1er fran/r.s. Litt dee 18. Juutil.; litterarischo 
Bexiebungen zwischen Frankreich und England (Fortsetzung). 
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LITTERATUR. 









Besprechungen. 

K. Meine. Lehmr d. franz. u. engl. Sprache. FAnführung in die frfrn-ösi^rjn^ 
Konversndon auf Grund der Ansrhaunng. Ausgabe A. Nach den 
Bildern von SlrüOiny-Winckvlmann. üannovor and Berlin. Carl Meyer 
(6o8t. Prior). YII o. 55 S. 0,60 «4. 
008 liegt ein hübsch ausgestattetes, mit den bekannten Strttbiog- 

Wlnckelmannscben Bildern bereichertes Heft, das der Sehnte, insbesondere einer 

»•■phMdaiiirtii OtralMrtt. Z. lg 
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solchen, die der direkten ^ffthode folgen will, aber einen mehr der Grammatik 
dienenden Ijcitfaden benutzt, die besten Dienste leisten kann und ihr daher hoch 
willkommen sein wird. Wir haben es hier mit einer Arbeit zu thun, die den 
bewährten methodischen Grundsatz: nVom Leichten zum Schweren, vom 
Nahen zom Fernen* in geschickter Weise aneh aof die Konrersatioa flbertrigt. 
Denn wn den realen Oegenstinden, welche der SehOler in der Klaeie, an 
seinem Körper, an seiner Kleidung betrachten kann, wird er von Lekt II ab 
zor bildlichen Anschauung übergeleitet. Ganz richtig beginnt hier „der 
Winter", denn bis zum November kann der vorangehende Stoff bewältigt sein. 
Das stufenweise Fortschreiten zeigt sich aber nicht nur in der Aaswahl, sondern 
ancb in der Behandlnng dee Stoffes. Die Fragen nehmen eine inmer Ungere 
nnd schwierigere F<»nn fn, wenn sich letztere noch meist mit dem Deotsehen MA, 
Gedichte, Rätsel und Lieder beleben den Stoff, zn dem in der fOr die Untersii^ 
passenden Weise die Vokabeln brevi manu unter dem Texte gegeben sind. Wenn 
sich manche „deutsch-französische" Sätze, z. B. J^a fcrme est devant la portc (S. TJ 
u. a. 0.) finden, so 4st dies mit dem Zwecke der Arbeit zu entschuldigen — besser 
bescheidene Resoltatc, als gar keine. Die Anleitungen zu schriftlichen Übungen 
werden dem Lehrer willkommen, den Schalem heüum sein. — Knn, das Bach 
giebt ein treues Abbild von einem mostergQltig erteilten Sprech- a. Sprachunterrichte 
nnd zeigt seinen Verfasser als erfahrenen Praktiker, dessen Ftthmng sich Lehrende 
nnd Lernende anvertrauen dürfen. * Wendt. 

KreftlWr, Adolf, Dr. Vergldchnides Elementarbtich des Italienischen, Spanischen, 
Portufjir.-iisrhen. Mit praktischen Übungen. (VI u. 206 8.) Leipzig, 
Rengersche Buchhandlung (Gebhardt cV: Wilisch.) 4 cS 

Das Ruch ist im Anschlufs an die „Europäische Handelskorrespondenz in 
sechs Sprachen'' erschienen, doch will e.s sich nicht lediglich an kaufmännische 
Kreise wenden, sondern auch romanische Philologie Studierende in die gcnaiintco 
Sprachen einfOhren. Wer sich mit den genannten Idiomen hescbXfUgt hat, wird 
zageben, dafo der Verfasser einem wirkliäen Bedürfnis entsprochen hat, denn -bei 
der Ähnlichkeit derselben gerät man, namentlfeb wenn man sie mQndlieh ge» 
branchen will, von der einen leicht in die andere, und da ist es gut, wenn mtn, 
wie hier, sich kurze tabellarische Verzeichnisse ab und zu rasch vor Auges 
fuhren kann. 

Die Übersicht beginnt mit einer Anssprachelehre, bei weldier die Toksk 
durch Länge- nnd Kflneseichen charakterisiert werden, nnd an sonstigen phone* 
tischen Bezeichnungen noch 7) ^ c / z y t n r s zur Verwendung kommeo. 

Ftlr V = deutschem w ist letzteres beibehalten. Das Vaterunser ist als Leseflbang 
gegeben. In demselben möchte Referent bezOglieli des Portugiesischen die Re- 
mcrkung machen, dafs s. E. assim*) nicht ot'^h) gesprochen wird, sondern eher 
a^^inyj sempre nicht ß$ >jpre, sondern semprc; coutas = k9nta/ und nicht kQ^taz; 
desgU tal^to/. Überhaupt zeigt die Leseflbnng viel zo btnfig Nasallant im Inlaot, 
der meist wohl nur am Ende der Wörter vorkommt. Desgleichen ist nadl 
Beobachtung des Kcferenten das Pluralzeichen nicht stimmhaftes z, sondern stimm- 
loses /. Am wiclitigsten im grammatischen Teile ist wohl die Nebeneinander- 
stellung der Verben. Hier hätte im Portugiesischen V. das bekanntlich 

•) In der Aussprach lehre niufsto S. 9 im Part, n.uli Ansidit des Ref. zwischen 
zwoierki Na.sallauton nnterschioden werden, 09 03 und dem nasaUerten e und i, welch« 

einen Übergang bilden. 

**) Dementsprechend bt auch S. 115, Znsate 3, die hSfKdie Anrede, einer ErgSnnng 
bedarftig. 



Digitizea L7 GoOglc 



275 



nnr im Verkehr mit der untersten Klasse der Bevölkerung gebraucht wird, fort- 
bleiben können, um durch o senhor etc. ersetzt zu werden. Im Anschlafs an die 
Formenlehre folgt sofort eine dankenswerte Zusammenstellung syntaktischer Kegeln 
Ober den Konjunktiv, die Folge der Zeiten und ,den Infinitiv. Aufgefallen ist 
unter der Beigabe tod MerksftCieii, dab italieniseh temo di ingauianiii portagieBiBdi 
dnreh temo etiuivoear-me gegeben ist, wfthrend das entsprechende enganar^me viel 
gebrätichlicher ist S. 72 ist portugiesisch mandei a teu irmäo de calarse ge- 
brÄucblicher als einfach calar. S. TT) hätte, um Irrtümer zu vermeiden, bei 
portugiesisch ir auf S. 99, 31 verwiesen werden können. Wo man italienisch vado 
vai va und vanno findet, sucht mau sonst vergeblich portugiesisch von vas va usw. 
8. 117 unten mfliste im Portogiesisdben der Artikel dem beaitinizdgendeD Für- 
wort beigefügt werden: o pai ama o sen filho usw. Die ZosammieniBtellong der 
Präpositionen, die von der deutschen Bedeutung ausgeht, ist änfserst reichhaltig. 
Aufgefallen ist dos suas palavras statt das usw. fS. MO), surdo a meo aviso statt 
ao meo aviso. Das für Jemand" angeführte portugiesische algum hat Ref. zumeist 
durch alguem ersetzt gefunden. — Da die portugiesische Orthographie auf un- 
Sieberen Fttlsen mbt, - so findet sidi neben den elymologiscb wobt riebtigeren 
oommigo, oomnosco^ eomvosoo ancb oomigo, eooosco, eofoseo. «Mit" ist naeh des 
ReL Meinang woU weniger häufig im Portugiesischen, als gescheben, dnreh eom 
zu geben; in den angeführten Beispielen (S. 15r>) könnte man oft ebenso gut en 
oder die Zusammenziehungen no na usw. oder auch den Akkusativ der Art und 
Weise verzeichnen: na tarde, receber os bra^os abertos. In derartigen Rede- 
weisen namentlich macht sieb im Portugiesischen französischer Einfiufs geltend. 
Portng. cemr statt feebar bat Ref. selten gehört S. 100 rnnfs portog. maravilharse 
statt naravflharse stehen; desgl. ist portug. a qne horas gebräuchlicher als bonu 
Statt portug. coitadinho d'ellc (S. IGl) i^cnügt coitadinhol 8.165: portog. ist 
em coche wolil weniger gobräurlilich als em carruagem. 

Den Beschlufs machen Beschreibungen des llölzelschen P rühlings- und Herbst- 
bildes nebst Fragen, die gewifs ihren Zweck nicht verfehlen werden. S. 175 oben 
witarde Ref. statt Por ein» da porta jedoch Em eima für gebrflacblieher halten. 
Sjferlinge bieÜMn, btilAnfig bemerkt, in Lissabon immer nnr passaros. 8. 181 
möchte auch portng. Pergnntas statt Questöes üblicher sein. S. 183 portug. 
Gosta-Vocfe nicht bei feineren Leuten anwendbar. S. l)-^;') dürfte Qual dos homens 
nicht so präcis sein als 0 qual. S. 199 portug. metado statt meiado. S. 201 
portug. ma^aes statt magans; das raizes statt da raiz. S. 205 Colinha statt 
HmiticQlOb 

Ret bat sieh bei Darcbsioht nnr anf das Portngiesische beschränkt, das 

ihm am geläufigsten ist, ohne aber behaupten zu wollen, dafs er immer im Rechte 
sei, da seine spärlichen lexikalischen Hilfsmittel ihm beim Nachschlagen oft den 
Dienst versagten. Nochmals mufs wiederholt werden, dafs Ref. von Krefsners 
verdienstlicher Arbeit mit Vergnügen Kenntnis genommen hat. Kasten. 

Loult N. Packer and Nurray Carson, Bosemarjf, written for Charles Wjrndham. 

**Rosemary" oonld only be playcd for a fcw nights, tho doctors having 
givcn imperative Orders tliat 'Sir. Charles Wyndham had to ezchange Criterion 
Theatre at once for thc Kn^'adine, Daves Platz. 

The new play is, no doubt, a delightful littlc work simple in thcme, well 
written, pretty to look at, and whoUy inoffensive. It has been compared, I know 
oot wby, to the "Sweethearts" of W. 8. Gilbert, or the **8weet Lavender" of 
Arthor Pinero» and Tarions other idyllic works with which, so far as I can sec, it 
bas notbing^in common. The story is simplicity itself. It deals with the love 

18» 
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affairs of a middle-aged country Sqairc, who is livinf^ in solitude with an old 
Professor wbo bas Ilorace, Homer, and Virgil at thc tip of Iiis tongue, and astoni>4ies 

" thc rustic haudmaidens with his grand eloquent eloquence. The Squirc has ouce 
before in bis Iiüb been badly hit by Cupid, bat bis fint love died, and be bas 
seea no reaaon to cbange bis State or become a Benedick. Bat accidents niD 
bappen in tbe best-regidated fiunilies even in tbosc of lonely bacbelor Squires. 
The accident in tbis case occurs at tbe vcry gates of the Squire's park, when thc 
wheel comcs off the post-chaise of a runaway couple who are presamably on 
their way to be luarried by the blacksmith at historic Gretoa Green. But the 
Sqoire comes opoii tbe scene, and offen tbe sbeller of bis roof to tbe pair of 
tartle-doreB, wbo are ponaed in bot beste by tbefar indignant parents, who, 
in a delightfol scene, are introduced to the ranaways next morning at the 
breakfast- table. Tbe Squire, bacbelor as he is, sentimental as hc is, scmi- 
pbilosopher as be is, must be described, I fear, as what Sheridan calls ''an 
unconscionable dog". For the first thing he does is to make desperate love to 
the pretty girl wbo is on her way to the altar with anotber man, botb of them 
belog ander bis protection as a best Tbe Sqoire proves brreeistible, of coorse. 

• At anj rate, tbe bntterfly bride prefers, or pretends to prffer, his conversatioo, 
his manner, his experioncc, and bis metbod of lovc-making to tbat of her boy- 
lover, viho is cruolly chatt'ed for bis jealoosy by tbe man wbo is delibentely 
Stealing his lady-lovc away from bim. 

It reqnires all thc philosophy and common sense of bis old friend the 
Professor to persQbde tbe middle-aged Squire tbat bis eondoot is not strictJy 
bonoorable. The Sqoire, of conrse, retorts with the weU-known and well-worn 
argoment tbat snch a lout as the young Imer was not wortby of so bewitchiog 
a maiden: an excuse tbat would justify cvery act of disbonour committed by man. 
But thc Profcssor's good counsels prevail, tbe Squire givcs up tbe girl vvho does 
not belong to bim, some pages of her compromising diary are tiuug behind some 
rotten wainscotting, and tbe valoe of tbe girl is sbown by her roshing back 
witboot a plaint or monnur to tbe arms of tbe yonth to whom sbe bas been so 
beartlessly croeL Once morc the reflective Squire is Icft alono in the world. 
Love has not come bi=; way, but he con.soles himself with purcbasing thc frcehold 
of the old London cortee-house where he last parted from tbe coqucttisb Dorothy 
on the Corouatiuu Day of her M^jesty Queen Victoria. This is virtually thc eod 
of the play and tbe romance. 

There is no more to be said; bot the aatbors bave ^»peoded to it a tsg 
or mondogae,. called an aet, wbicli cscaped censare only by a mirade. Fifty 
years later the Squire, a man of ninety years, revisits the coffce-housc on her 
Majesty's Jubilec, and indulges in a long-winded revcrie wbich falls to interest 
the audience. It is to be feared that if sometbing is not done to this mouologue- 
act tbat it will prove a soporitic to futore andiences. (Nach Iß. Lond, New,) 

Morelle, Charles, Mnnud de Lccturc, de Stj/h et de Camposition, 2* ^tioo. 

Francfort s. M. Gestewitz. (KU S.) 

Die Vcrlagsbandlung bat das erstgenannte Werk neuerdings wieder eingc'- 
sandt mit der dem Titelblatt vorgefügten Bemerkung: L'Acad^mie Frau^aise, 
dans sa seaucc du 17. Mai 1^U4, a d^cerne ä Tauteur de ce livre an des prix 
Montyon poar ses divers onvrages en prose et en vers. Wir haben es also mH' 
kanntermafsen mit keiner germgen Leistung zo tbnn. An übrigen Werken des^ 
selben Verfassers werden noch angeführt: Le Petit Monde, welchem viele Lese- 
bücher nach neuerer Metbode Beispiele entnommen haben, Poesies choisies de 
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Beori Ilcinc, Contcs et chaots populaires fraogais, die fnuuQstodben Märchen 
vou Pcrrault mit der Ikarbcituiig M. flartmanns und der Grimmsclien Sammlung 
verglichen, Varietes historiques et littöraires und Trente annöes de s^jour en 
Allemagne. — Vorliegendes Buch zerfällt in premier et second degre. An 
L'abeille et le papillon knüpft sich eine le^n modele: lectnre orthoepiqne, 
]iroiioiiciatioii, lectore logiqae, analyse orthographiqoe et ortho^piqae, grammati- 
cale, 6tymoIogiqne et lexicologique, synonymiqae et aatooymiqoe, phras^ologiqae, 
qrataxiqfte, litt^raire; der versification ist gröfserer Raum gegeben. Dann folgt 
iecture prosodique, expressive, m^raoration, reproduction orthographiciuc, variations 
phrai?<?ologiqae8, composition, version et r6troversion, qucstions divf rses und schlicfs- 
Ucb revision ou r^p^tition g^n^rale. Gewifs, wenn auch gründlich, doch ein 
Uscheo fielerlei Übung, nm nicht ermfldend zu wirken. So werden 23 Gedichte 
gegeben, um an ihnen die Terschicdenartigen Übongen anzoetellen, o. a. aadi 
ümsteUnngen von Versen anter Auffindung des Reimes. Es folgen Märchen: le 
petit chaperon rouge, le chat holte, cendrillon, darauf Aufsätze beschreibender 
Art, bei denen namentlich die in poetischer Form durch Ersatz ausgelassener 
Wörter Anregung zum Denken in der französischen Sprache bieten sollen. 

Im Seeond Vigii bilden den Anfiuig anregende Geschichten, wie sie nicht 
laGht in aonsdgea Gbrestonwthien, die sich oft mehr oder weniger gleichen, anso* 
treffen sind. Am Ende finden sich synonyme Ansdrftcke, wahrscheinlich um dem 
I/chrer die Kontrolle der Wiedererzählung zu erleichtern. Caractöre geographiquc 
de la France, welches Anleitung geben soll zur Behandlung des Bassins der 
Seine etc. und der Situation gt>ogra])hique avautageuse de Paris, fohrt zur lierück- 
Bcbtigung der etwas vemachlftssigten Bealien. Den Schlafs bildet die Gorrespon- 
danoe ^pistolaire, in welcher hanptsftchlich die Lettres de de S^viqn^ ver- 
dieatermafsen einen grofsen Raum einnehmen. Briefanfanijr' und -schlttsse, anoh 
fon Handelsbriefen sowie Mustcraufschriften linden sich ebenfalls. 

Das Buch kann dalier bei seiner Fülle an anregendem Material als An- 
leitung bei der Abfassung von Aufsätzen, die sich naturgemSI^ meist auf Wieder- 
gabe beschränken sollten, empfohlen werden. Kasten. 



Neue Erscheinungen. 

A. In deutsch redenden Ländern. 

Actes du X. eongres international des oricntalistcs. Session de Geneve 1H!)4. II partim 
Sections I: Indc; Ibis: Lingiätiqae et langues arjrennes. «gr. 8. (VI, 21Ü u. S. 
m. 1 Taf.) Leiden, Brill. 8 JC. 

Mblloteca italiana. Bcfjründct v. (Jüth. 13. Hft. 0 bore o Jiffofjarc. Coinme;lia «Ii T.t-o 
di Casteluuovo (Cout« Lcopoldu Pulle). Ursg. v. E. Maddalena. gr. lü. Berlin, 
Sinrion. 0,60 UK. 

MbUothek, romanische, hrsg. v. Focrstcr. XIII. Kristian v. Troves Ercc u. Enido. 
Neue vcrb. Tcxtaasg. m. EinL u. Glossar, hrsg. t. Foenter. (XLv, '^läOS.) Uaile, 
Niemeyer. 6 JC 

nUlotli^qae philologique. Methodes Htrtieben ponr T^tade rapide des principales langues 

du nionae cntier. b\. vol. MötlKule tlieuriquo .'t prati<iue de laneuo russc. A'l.iptÄe 
k l'usa^'e des Fra(ii,ai.s par Lemoniiior. ( ISSS.) 12. Wien, Hartlobfii. 2 ^H. 

Blattchke, Paul, Kurrcapoiidenz- u. Konversations -Granuiiatik der itulieuischcn byrudie f. 
Handelnehalen n. sam Selbstanterricht gr. & (IX, 5098.) Ldpiig, Wiegand. 6Ur. 

— Korrespondenz- und Konvcrsations-Oraiiunatik der spauix-lu-n Sjiracbe f. HsndeliBchnlen 
u. zum Selbstunterricht, gr. 8. (VIII, S Kbeiuhusclbst. fJ ^H. 

Blauiii, R., Englische Grammatik. I. Abtlg.: Grauimatik. II. Abtlg.: Übungsbuch. 3. Aufl. 
8. (X, 843 8.) StnUAborg, TrQbner. 8,85 ^ 
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B06nirr, Otto, L- lirbucli der französischen Sprache. Mit besond. Berücksicht. der Übjn. 
• iiu inüiidl. u. scliriftl. frcico Gebrauch der Sprache. Ausg. C. In 2 Abtlgn. I. Abtle.: 
gr. 8. (X. 156 8.) Leipiig, Tenbner. 1,40 JL 

Borel, E., Clrammaire fran^aisc & Tasage des Allemands. Reme et ftUglDMltfe pir ScbllliMli* 

l-a. h -20.6(1. 8. (XVI. 571 SO Stutt^^art, NelT. 2,70.*: 

Borguiuiin, Fcrd.y Leitfaden f. den englischen Anfangs -Unterricht. 8. (III, 103 S.) 
BranerhaTen, t. Vangerow. 2,85 JL 

BorOSy fiftbr» y. u. Stef. Sz^>kely, NeucHtes Handbuch der ungarischen 0. deotBchen Uli- 
gangssprache. 12. (VI, S.) Hermannstadt, Seraphin. 3 .H. • 

Brandes, l»eo, William Shakespeare, gr. H. (KK)? S.) München, Langen. 21 

Brjrnild8en,J.,Deutsch-norweg. Wörterbuch. 4-— 8. Uft Christiania, Cammermeyer. äO,50UK 

Bebe» J.» Scfanlgramniatik der engliiehen Spraehe f. die Oberklassen Mherer LehranstalteD. 

gr. 8. (Vin, 201 S.) 2 M 

CoUection of British authors. 3134. Adam John-stonc's son. By F. Marion Crawford. 
(295 S.) — 3135. 3136. A fight with fatc. By Mrs Alexander. — 3137. A fall 
confesfiion and other storics. By F. C. Philips. (288 S.) — 3138. 3139. Personal 
recoUections of Joan of Are l»y the Sieur Louis de Conte (her page and secretary), 
frcoly tran.slated out of the ancient French into modern Englisli from the original 
unpubli.slicd manuscript in the national arcliives of France by Jean Fran9ois Alden. 
Ed. by Mark Twain. 2 vols. (279 u. 271 S.) — .'JUO. .{141. A Lady of Quality. 
By Frances Hodgson Burnett 2 vols. 285 u. 2^48 S. — 3142. The Dream-Charlotte. 
AstoiyofechoesbyHBetham'Edwards. (878S.) 12. J«],60A Leipiig', Tamh^ 

Danschachor, H., Contos e t n citK Mit Wörterreneichiiia m. Karte. 8. (VIII, 1068.) 

Miuichen, Lindauor. 1 

Decurthis, Dr. Rätoromanische Chrestoniatliie. 1. Surselvisch. Subüclvi.sch. Sur>ettiscb. 
3. Lfg.: Das XIX. Jalirh. ^XII, XL u. S. 453- a'i5.) 10 .K. (I. Bd. kplt: 27 JL) - 
II. Sur.selvisch, Siür-rlvi.^cli. 1. Lfg.: Märchen, Novellen, Sagen, Sprichwörter, Land- 
wirtschaftsregeln, Kätsel, Kinderlieder, Kinderspiele, Yolksbräuche, Sprüche, Zaaber- 
sprflehe. (X, 840 8.) gr. 8. Erlangen, Junge. 8 M. 

Fellor, A., Gut Polnisch durch Selbst -Unterricht. S. (71 S.) Berlin, SehvUn. \A 

— Polnischer Not-B._-helf. gr. 1»;. (HC S.) Ebendaselb.st. 1 M. 

Forschungen^ romaniäche. Organ f. ruman. Sprachen u. Mittellatein. Hrsg. t. Yollmüilcr. 
IX.Bd. 8. Heft. gr. 8. (8.249—586.) Erlangen, Jung«. 10.« 

Frey, Adam, Deutsch-russisches u. mssiseh^dentBcbeB TMcben-W9rterbndi. 8 Tie. i. Avfl. 

8. Loi])zig, Haessel. *i M 

Gebliardt, Aug., Beitrage zur Bedeutungslehre der altwestnordischen Präpositionen ui. 

B. rürksi« ht der selbständigen AdTerbia. Din. gr. & (VIII, lU 8. m. 1 Tat) 

Halle. Niemeyer. 2 JL 
(xrundi'irH der germanischen Philologie. Unter Mitwirkg. von t. Amira, Bebagbel etc. 

hrsg. T. Prof. Herrn. Paul. 2. Aldi. (In 3 Bdn.) 1. Bd. 1. Lfjg. gr. 8. (!B. 1~9M.) 

Stral'sburg, Trübner. 4 M 

Hamann^ Alb., Schulausgaben. Nr. 1. Alfr. Tennyson, Idylls of the king (Aaswahl). 
Hrsg. y. Alb. Hamann. (XXII, !M) n. AnmerkgL 34 S.) lUK 

HanptTOgel, Fr., Das grofte OebeinmisI (Sbakespeare od. Bacon?) Satire, gr. 8. (3S8.) 

Leipzig. Wild. \X 

Heine, K., Einführung in die franzosische Konversation auf örond der Anschauung. Ausg. A. 

Nach den Bildern r. StrQbing-Winckelmann. Für die Hand der Sch&ler bearb. gr. B. 

(VII, 55 S.) Hannover, Meyer. 0,60 JH 
HIebslac,* OTlarns, Englisclie Sprach-Schnif z<'r. Gebrauch läch<'rl., anstöfs., oft unanständ. 

Worte u. KedcQsarteu v. Seiten englisch Sprech. Deutscher. 4. AuÜ. 8. (XI, lü5 ä.j 

Strafsbnrg, Mbner. 8 
KO€b| F., n. M» Delanghe, Französische Sprachlolire. Bxerciccs pour la lecon de conversatioii 

fran^aise d'apres les tableaux de Hülzel par L. Durand u. M. Delanghe. Mit ToUstäed. 

Wörterbuch, gr. 8. (IV, 88 S.) tiiefsen, Roth. 0,80 

KOrting, 6., Nengrieehieeh n. Romanisch. Ein Beitrag sor Spraebvergleiebg. BeHin, 

Gronau. 4 A 

Kunst, die. ■ler Pul\ i:l<jtti';. (Bibliothek der Spraplienkun<l<^.> (>, Praktisches Lehrbach 
der ungarisobcii Sprache f. den Selbstunterricht. Von i'erd. Görg. 4. Aufl. (VIlI, 
181 S.) 12. Wien, Hartleben. 2 JL 
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Ltlflelit F., Wörterbuch zu den Werken Zola's o. einiger anderer modemer Schriftsteller, 
tircifswald, Abel. 0,60 X 

HttMe SebliemMiD f. FramOaMh. 9. n. 10. Hft. leipsig, Spindler. 1 JL 

— dMS. fl lUlieDiacli. 9. n. la Hfl Ebendaselbst. 1 JL 

dass. f. Spanisch. 9. n. 10. Hft. Ebendaselbst. 1 .H. 

Mnret, E. ,-Engl. Wörterbuch. 19. Lieferung (bis set). Berlin, Langcnschci<lt. \H^ .H. 

Oesterreicher, Jos.« Beiträge zur Geschichte der jüdisch -französischen Sprache u. Litteratur 
im Mitt^alter. gr. 8. (99 8.) OMmowiti, PaidiiiL 9 JL 

Olllcrt) Arn.) Deutsch -fratizi3sisches Übungsbuch. Im An-schlufs an die franzüe. Unterrichts- 
b&cher des Verf. der Ausir. A. 2. Aufl. gr. 8. (VIII, 139 S.) ümmorer, Meyer. 
1,20-« — Schlüjwel dazu (nur f. Lehrer). (55 S.) 1,20 JL 

Paal, U., Deotsches WStterbneh. 9. Lfg. Halle, Niemejer. 9 JL 

I^mUmi und Forschungen zur Sprach- u. Kulturgeschichte der germanischen Völker. Kng. 

V. Branill, Martin, Schmidt. 79. Heft. Die Frühzeit des deutschen Minnesanges. 

Von Eug. Joseph. I. Die Lieder des Kürenbergers. gr. 8. (VII, 87 8.) Stiab- 

burg , Trflbaer. 9,60 JL 
Baabe, R., Hi.storia Alexandri. Die armen. Übersetzg. der sagenhaften Alexander-Biographie 

auf ihre mntmafsl. Grundlage zurückgeführt. Leipzig, Hinrichs. 5 JL 

Kcinbot t. Durne, Der heilige Georg. Mit e. Einleite, ub. die Legende und das Gedicht 
bng. Xu eiiüirt v. F. Yetter. gr. & (VI, CXCII, 898 8.) Halle, Niemejer. 14 JL 

Saga-Blbllothek, altnordische. Hrsg. v. G. Ccd. rschiöld. H. Gering u. E. Mogk. 5. Hft. 
FUies saga ok Blankiflur. Hrsg. t. K Kolbing. (Vlll, XXIV, 87 S.) gr. 8. Halle, 
Miemeyer. 3 JL 

Siran, F., Über Vortragsweise und Zweck des Eyangelienbuches Otfrieds t. Weilsenbnrg. 
Einladungsschrift zur Antritts -Vorlesg. &ber Lessing and das Ftos^^blem. gr. 8. 
(32 S.) Halle, Niemeyer. 1 JL 

8chipper, Jak., Oedenkiede aaf Bobert Bvne. & (59 S.) Wien, Gerold. 1,S0 M, 

SekrMer, Rieh., Zur neaprorenfaliseben Litteratnr. 8. (89 8.) Zehlendorf b./B., 8elb8t- 

verlag. 1 JC 

Mpencker, l'rz.. Die französische Grammatik in der Bealschole. Frogr. gr. 4. (36 S.) 
Hamborg, Herold. 2,40 X 

Tefs, W.. Lehrbuch der eiiglisob«B 8pradie. Wörterbuch, gr. 8. (41 8.) Hamborg, 

Knebel. 0,40 JL 

Yi^oen, Wilh. Jac, Beiträge zur Geschichte der cap-bolländisclien Sprache, gr. 8. 
(58 S.) Straftbnrg, Trübner. 1,50 X 

Wnker, R., Geschichte der englischen Litterator. 9.^10. Heft. Leinrig, BlbUogiaph. 
Institnt. \X 



Zeltscbriftenscbait 

A. Fachwfssenschaftliche. 

Atchi\^ für das titudium der neueren Sprachen und Litteraiuren XCVI, 3. L 
Abkandlunaen. Scliröder, Thomas Carlyles Abhandlung über den Goetlieschen Faust. — 
Käthe Schirmacher, Theophile de Vinn Fortsetzung) (16_*1 bis 28. September 1(523). 
~ Zupitza, Anmerkungen zu Jakob Rynums Gedichten. VIII. Teil. — Liebermann, 
Die englische Gilde im achten Jahrhundert. — Kleine Mitteilungen. Zur deutschen Hand- 
werkerpoesie (Willert). — Cowpers 'Winter evoiiing' und Colcridges 'Frost at midnight') 
(Brandl). — Duppolter ethischer Dativ im Franzö.sisclien (Bauer). — Beurteilungen. Brey- 
nann, Die neusprachliche licformlitteratur von 187G— 1893 (Tanger). — Ellmer, Rabelais' 
Gargantua und Fischarts Geschichtsklitterung (Frankel). — Ans meinem Leben von Goethe, 
herausgeg. von Hofmei.ster (Speyer). — Schillers Maria Stuart edited by Buch he im 
(M&ller). — Breitinger, GrundzUgsder englis( iien Litteratur und Siirachgeschicbte (M. K.). 
— Library of Early P^nglish Writors-, editod by C. Ilor.^tmanii. Vol. I. ^'urksliire Writors. 
ßi" hiird liolle of Hampole. Edited by C. Horstmann (.Konrutlii. — Dictionary of Quotations 
(Knglish) by Dalbiac (A. B.). — Real -Lexikon der englischen Sprache, herausgeg. von 
lUöpper. L (Wird sieh auch aofBorhalb der Schule weite Kreise erringen, A. K). 
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Siovcrs, Shakespeares zweiter mittelalterlicher Dramen -Cyklas. Mit Einleitung: von 
Wetz (A. B.). — Westenholz, Die Tragik in Shakespeares Cariolanus (Konrathl -- 
Scott, The Ladjr of the Lake. Erklärt von Loewe; Dasselbe, erklärt von Werner (Schmidt). 

— BclTs Eiif^lish Classiea: De Quincey's Confessions of an English Opiam-Eater with 
introduction by Huntcr (A. B.) — Evanf^eline. Erklart von Dickmann (Schmidt). — 
Austin, Poete lauroate, Enpland's Darlinfir (Mangold). — The Store of Bessie Coetrell. 
By Mrs. Iluniphry Ward; In Market Overt. By James Payn; Beyond tlie Drearas of 
Avarice. By Sir Walter Besant (Schmidt). — The Stark Munro Lettors, by A. Conan 
Doyle (Dunlap). — The Life of Nancy. By Sarah Ome Jcwett (Churchill). — Harcoiirt, 
German for Beginners; Bube, Elementarbuch der englischen Sprache; — , Englisches 
Lesebuch; — , Sammlung englischer Gedichte; Barnstorff, Kurzgefafste Schulgrammatik 
der englischen Sprache (enthält die wichtigsten Punkte); Brückner, Life in an English 
Bnarding-School ; Pünj*^r und Hodgkinson, Lehr- und Lesebuch der englischen Sprache 
(mit t-rweitertcm (iout-( li<"n Teile; die Verfasser werden auf die Besprechungen B. 88, S. 420 
verwiesen, Müller). — English GrUDmar and Reader by Mor v i für Töchterschulen empfohlen, 
Opitz . — Mi'lan^'es de philologie romane dedies ä Carl Wahlund ä rocca-<?ion du 50™« anni- 
versaire de sa uaissance (7 janvier 18tMj) {iA verschiedenen Völkern angehörende Freunde 
haben sich zusammengethan, um dem vortrciTlichen schwedischen Romanisten ein Zeieben 
ihrer Anhänglichkeit zu überreichen: G. Paris beschäftigt sich mit dem uns nur in 
wenigen Anfangsversen erlialtenen Volk-sliede von der „Bele Aeliz". Tobler hat versacht, 
einigen Stellen von Petrarcas Canzoniere durch Änderung der Interpunktion und sorg- 
fältigere Benutzung der besten Handschrift befriedigendere Gestalt zu geben. Suchier 
lehrt ein Bruchstück von 2G2 Zeilen dos ,Romanz des eles" kennen. Morel- Fatio giebt 
Beweise, dafs im siebzehnten Jahrhundert bei den Spanierinnen die Gewohnheit, Erde ta 
essen, weit verbreitet war. Durch Söderhjelm erhalten wir eine Au.sgabe des Dit 
„dou courtois donneur". Vising macht aufmerksam, dafs die Verbindung von Substantiven 
durch de unter Umständen häufig geworden ist, unter denen sie vor noch nicht langer 
Zeit für unstatthaft gegolten. Sveuelius verbreitet sich über die Umstände, welche über 
Nach- oder VoranstcUung des attributiven Adjektivs entscheiden. Johansson bespricht 
die Abweichungen vom Uteren Sprachgebrauch bezüglich des von einem Infinitiv be- 
glf^ifrton faire. Falk weist darauf hin. wie im Laufe der Entwickelang des französischen 
EiK)s die Wertschätzung des gemeinen Mannes immer kräftigeren Ausdruck findet. Röhn- 
Btröm handelt tiber drei in der Chanson des Saxons vorkommende Namen. Rajna teilt 
aus einer ambrosianischen Handschrift des 1(5. Jahrhunderts ein lateinisches Schriflstück 
mit. Wallenskuld behandelt mit grofser Umsicht das Schicksal der lateinischen Nominal- 
und Vcrbalformen , die auf -aco, -scu nach Vokal ausgehen. Nordfeit legt einige aU> 
gemeine Gedanken über das Wesen der Biiuluni: im Französischen dar. Langlois zi-ipt. 
dafs die schöne Archipiada Alcibiades ist. Stengel beschreibt mehrere alte framösiscbe 
Grammatiken oder sonstige Hilfemittel fQr den Unterriebt im FraniQeiscli«!. Thomas 
lehrt Bruchstücke einer ..sotie" kennen. Lew über <^ vor n Konsonant. Salmon teilt 
drei Marienlieder eines Brisebarre aus Douay mit. Södermann sucht wahrscheinlich so 
machen, dafe Andersens Hirchen von der häßlichen kleinen Ikite dnreh die Erinnening an 
Alfreds de Musset Märchen von der weilsen Amsel ins Dasein gerufen sei. Staff: on in 
betonter Silbe. Geijer: über Francois de Callieres (1690). Joret: Darstellaog des 
Papyrus in der pharaonischen Haierei. Iiindström: di$i>ensare nnd distomare. Ah1str9m 
wei^t die Auffassung zurück, nach welcher Cresticns Ritter mit <leni Löwen die Matrone 
von Ephüüus zur (Quelle hätte. Wulff: Änderungen zum Eliduc. Sundstedt beantw<fftet 
die Frage nach dem lateinischen Kasus, der der einzigen romanischen Nominalform (des 
Sin-rulars) zu Grunde liege, zu Gunsten des Akkusativs. Appel giebt dem Sonette Gnidi« 
Cavalcautos ^I' vegno *1 giomo a te infinite volte" eine neue Deutung. Bydberg: über 
die Entwiekelnng von tiginti und triginta in den romanischen Sprachen. LItt: die 
Witwe Stiulervs. Raynaud; Bertrand 'Iii Gtieselin nach den Werken Eu.^tache Deschamiis. 
Picot: Amomo Jean de Maumont.) — Küblcr, Die sufiixhaltigen romanüichen Flur- 
namen Oranbflndens; La Chasse aux m^disants, po^me allegorique de Raimon Tidal par 
Mer<'ier; Sehumann, Fraiizü.~.ische Lautlehre für Mitt-M 'Witsche (Tobler). — Schneitlor. 
Lehrgang der französischen Surache; Oster, Cours supcrieur de grammaire franf aise (Cohn). 

— Genin et Schamanek, Oonversations firam/aises; Durand, Die "vier Jahr^sseiten (Pari- 
.seile). — Scherillo. La prima tragedia del Manzoni (il conte-di Carraagnola) (Tobler). 

— Nuovo dizionario di Kigutini c Bulle (fieifsige, sorgsame, verständige Arbeit, Becker). 

— Hoyermann und Uhlemann, Spanisches Lesebuch (Tobler). 

Modern Language Notes XI, G. Sehlutter. Notes on Hall's Concise Anglo-Saxon 
Dictionarj. L — Bierwirth, Noch — its English Equivalonts and the Relative Frcquencv 
of their Occurrence. — Hempl, The 01d-£nglish Bnnes for a and o. — Wiener, lo^liso 
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LexkoKrapby (oi = i). (Haloet*8 «Abccedariam anglico-latinam" appeared in 1552, and 
Darin tbe bef^innine of Engliili lexicographj. In 1579 an impnrred eoition of it appearcil 

ander the title: "mlocts Dictioiiarie. nowolyo corrcctod, aniended. s t in ordcr and on- 
larged". By Jobn Hijirgins late Student in Oxcfordc. In 1611) Dr. Itullokar pabliühed a 
«mall dictionaiT in ivhich English words are explained in En^li^h, and thus laid thc fonn- 
dation for English dictionaries. Seven yoars later apjHared Cockcram's dictionary. Two 
rean after tbe first appearance of Blount's "Olossographia". in 1656, Phillips pablished 
bis "New World of words" which contains a mach larper vocabulary than the work of 
any of bis predccossors. In 1776 appeared "An Knglish Dictionary explainiilg the difficalt 
Terms that are used in Divinity, Husbandry, Physick, Phylosopby, Law, Navigation, Mathe- 
maticks, and other Arts and Sciences" by E. Coles. It is the chief duty of an biütorical 
dictionary to quote first editions of lexicographic works, and in the case of wordä found 
in later editions, to give the tirst of a series of editions containing snch words. Tbua 
only do we get a more approximate date for thc first use of words tnat cannot otherwise 
bc ascertained. This pnnciple has been grosslv violated by Murray. Words, thou^h 
giyen in Hnloet's 1572 edition. are not to be round in Marray.) — Wood, Final s m 
Gennanic. — Bowen, The History of a Vulgarism. — Jien'ews. Sievers, Abrife der 
ii^lsächsischen Grammatik. (Sicvcrs' Angelsächsische Grammatik, first poblished in 1882, 
is a landmark in the history of Old English gramniars. It may be said to introduco a 
third period, iust as Hickes' Inslitationes Grammaticae Anglo-saxoniac, et Moeso-gotliicae 
(IH89) opened tlw fint, and Rask's Angelsak-sisk Sproglaere (1817) the second period.) (K laober.) 

— Bergeron, Engine Grandet, par Balzac; Eggert, La Frontiere, par Claretie; 
Effinger, Selected Essays from Sainte Beuve (Bowen). — Correspondence. Shorey, 
A Note on the Text of tho Nero. 

Neuphilohgische Tihitter III, 0. 10. Die Vorträge und Debatten in unseren Vereinen. 

— Pensionen im Ausland. — Zur Ge.schichte des französischen Unterrichts. — Bericht über 
den VII. Neuphilologen tag in Haniburg. — BüchertdUut, Krön, Le Petit Parisien. (Das 
Buch ist von der Kritik überall freundlich anf^'onommen worden); Wen dt, Encyklopiädie 
dcü französischen Unterrichts. (Was der Vcrfa-sser bringt, ist sehr anerkennenswert). — 
Storch, Ferienkurse in Edinburg. — Bericht über den VII. Neuphilologentag in Hamborg. 

— Kirsten, Zur Geschichte dc.^ fraiizi sischen Unterrichts. — Zu dem Bericht über den 
VI], allgemeinen deutschen Neuphilolo^antag. — Erwiderung. — Zu dem Aufsatz „Die 
Vorträge und Debatten in unseren Vereinen" im vorigen Heft. — Nadurtchten aus dem 
Kartell -Verbände. — Allg' nieiiu' Hccli« hulnachricbten. — MitteUnngen ans dem Gebiete 
des Neuphilologischen Studiums und Unterricht^;. 

Publtcattons of the Modem Lanffuage Association of America A7, 3. Schipper, 
Uber Goethes Sonette. — Price, Troilus and Criseyde. A Stiuly in Chaucer's Method 
of narrative construction. — Wood, The Dialect of the 'Hildelirand.slied'. — Marcou, 
The origin of the Rule Forbidding Hiatus in French Verse. — Vofs, Antwurt vnd klag 
mit Entschuldigung Doctor Momers wider Bmder Michel StifeL — Manly, Marco Polo 
and the Squfre's Tale. 

Jahrbuch der deutschen Shakespeare -Geselhchnft XXXtl. Fischer, Shake.speare 
und ilie Racon-Mythen. — Blacker, Stratf(jrd-on- Avon und Shakespeare. — Frankel. 
Shakespeare an den deutschen Hoch.sclmlen der Gegenwart. — Kilian, Die Münchener 
Shakespeare -Bühne. — QraceLatham, The Betty Constable: His Daties and DiflRenltiea 
in Shake.<^poare's Day. — Sarrazin, Chronologie von Shakespeare'.s Dichtungen. — Stopes, 
The Karliest Ofticial Kecord of Shakespeare's name. — Wurzbach, Shakespeare's Hein- 
lieh VIII. und Calderons La cisma de Inglaterra. — Kilian, Eine nene Bühnenbearbeitung 
von König Heinrich VI. — Trautmann, Macbeth. — von Mannte, Zur Texterklärnng 
und Übersetxung ins Deutsche von Shakespeares Heinrich IV, I. Teil. — Hebler, Zu dem 
Artikel: Die neneste dentsehe Hamlet-Iitteratar. " Follner, 'Was Ihr wollt* anf einer 
neaen Shakespeare- Rühne. — Nekrologf. G. Freytag, Ziipitzii, Furno.'^s, E. W. Sievers. — 
Bas neue Shakespeare -Porträt. — (iedankenübereinstimmung mit einem pommerschen 
flesehiehtsehreiber. — Koeh, Lndwi^ Tiecke Stellung zu Shakespeare. 

Romnnid 9s' (April ISOß). Jullian. lia tombe de Roland ä Blaye. — ]\ri'y<'r, 
Version anglo-normande en vers de l'Apocalypse. — Philipot, Un öpisode d'Erec et 
Enide: La Joie de la eonr. — Mabon Penehantettr. — D*OTid{o, Di aleane infiltrationi 
d'italiano settentrionale nell' italiano letterario. — M ycr. T.'^ roman du cnmfo et de la 
veuve du jongleor, d'apres Bracton. — Piaget, Un pretendu mauuscrit autographe d'Alain 
Chartier. — Xnsiatto, Coniribnto alle studio del dialetto Taldostane. — Paris, La regle 
de Saint Benoit traduito en vers francai> par Nicole, public par Heron. — Morel-Fat ii>, 
De ÜofaruU, El testamento de Kamon Lull. — Toynbee, Dante Alighieri, La Divinu 
Commedia riredota nel teste e commentata da Scartasiini, 3* ed. » TSckbolm, Etades 
SU la phen^tiqiie de Panden dialecte aonsaüvan (Ulrieh). 
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Jxcvue des lanqucs romanes, Mai (5). k\>\n \, Poesics provcncalcs ioetliUb, tirecs 
des mauu.scrits iritalie. — Ulricli, La 'IVfla da Bifrun. — Kobolly, Docomeiiti pro- 
ven^auz tires des archives niunicipales d' Arles et des minutts dos notaircs. 

Anglia XVIII, 3.4. Holthaasen, Medixinische Gedichte aus einer Stockholmer Hg. 

— Flüjfel, The Irreverent Doctor Fswstns. — Aronstein, Dickens -Studien (Scblufs); 
— , Dickens und Carlyle. — Traut mann, Onus Doppel zeichen boi Sweet und bei Mors- 
bach; — , Der sogen. Crist. — Caro, Zur Lehre vom altengl. Pcrfektum. — Borinski. 
Dante und Shakespeare. — Flügel, Die handschriftliche Überlieferung der Gedichte von 
für Thomas Wyatt, II. 

Anglia (Brihlntt) VIT, 1. .9. fiummore, Old engl. Eallads (Förster). — Creize- 
nach, Ue.sc'nichte des neueren Dramas, I (Wetz). — Bulthaupt, Dramaturgie des Schau- 
spiels: Shakespeare; Bülbring, Defoe, of Royall Education (Fischer). — Vetter, Watten* 
stein in der dranmtischcii Dichtung des Jahrzehnt seines Todes (Weber). — Hopo. Tin- 
Lad from London ^.Kiapperich). — v, Kübeck, Handbuch der engl. Geschichte: i'ioetx, 
Auszug usw. (Heimelt). — Hope, The Anthor of Tom Browii*8 ScDooldays*. — WflriBer, 
Das VII. Sonüncmieotin? der Univer.'iity Extension in Oxford. — Morsbach, Mittelenfrlische 
Grammatik, erste Hälfte (Bülbring). — Studies and Notes in Philologj and Literatur« 
(Harvard University). Vol. II. (Dieter). — En^lish Men of Letters, neiaiisgegebni Ton 
•Tohn ^lorley iWard, Chancor; Church, Spenser; Saint.sbury, Dryden; Pattison, Hilton; 
Black, Goldsmith; Smith, Cowper) (Vetter). — Krause, Der wahre Sheridan. — Conrad, 
üngÜBch« Lesebneh für die Sekmida und Prima hfiherer Lehranstalten (fBr Kadetten* 
anstaltcn): Diehl, Conii*endiuni of English Littorature („die Zeit der grofsen litterator- 
geschichtlichen Lesebücher ist vorüber"); Schirmer und Clay, English Poems to be 
leamt bj heart for nee in^schools („mnbte anf Singbaikeit Rücksicht nehmen*); 65rlicb, 
Methodisches Lehr- und riunfrsbuch der englischen Sprache (.ein Mittelding zwischen 
alter und neuer Methode"); Zimmcrmano, Lehrbuch der englischen Sprache fiU: höhere 
Lehranstalten («Es ist sonderbar, Ton weleh Tenebiedenem Standpunkt ans man ddi aof 
die neueren Lehrpläne berufen zu können glaubt", Löwisch). 

Franco-GuUia XIIJ, 7. f^. Stiebler, Über den Betrieb des französisch'n Unter- 
richts auf den höheren Schulen des Königreichs Sachsen nach den Jahresberichten von 
l.s;)4/9f.. — Besprechungen. Gör lieh, Freie französische Arbeiten (giebt treffliche .An- 
leitung); Strien, Scluilgramniatik der fniiizösischen Sprache. B (gut»» Leistung, Guinilaih). 

Ualevy, L'Invasion, beraasgeg. von Sarrazin, von Ackermann, von Lyon. — Erckmann- 
Chatrian, Contidences d'un joueur de clarinette, herausgeg. ▼on Bretschneider. — Wjch- 
gram, Dcut.sche Zeitschrift für ausländischos Untt'rrichtswesen. 2. Heft. — Goethe, 
Faust. Traduction de Pradez. — Colombev, iiuelles, salons et cabarets. — Bayssae, 
La Marmite eleetorale. — Mirabeau, Ein Golga<lu^ dentseli von Krttger. — Cosmopolis, 
Internationale revue. — Chronique litteraire. 

Fourleenth Annual Report of the Dante Society (Cambridge, Maas.) May 15, 1S%. 
Accompanying Papers: Illustrations of the DiTine Comcdy from the Chronicle of Pr» 
Salimbenc. By C. E. Norton. — .\ Variant in the Vita Nuova. By E. Moore. — AdJitions 
to the Dante CoUcction in the Harvard College Library, May 1, 1894— Ma^ 1, IbOO. 
Compiled by William G. Lane. Boston, Ginn and Company (For the Dante Society) 1895. 

B. Utteraritcbe. 

Litteraturblatt für germanische und romanische Philologie VII, 7. S. Golther, 
Handbuch der germanischen Mythologie (Meyer). — Schmidkontz, Ortskonde und Orts- 
namenforseliung im Dienste der Sjmichwissenschaft und Geschichte (Socin). — Cutting, 
r)fr Konjunktiv bei Hartmann \' d Aue (Keis). — Böhme, Volkstümliche Lieder der 
Drutsthen im is. und 19. Jahrhundert (Schnabel). — Schipper, Grnndrifs der englischen 
M»;trik verdienstvolles Buch", KaluzaV — Lo Livrc et Mistere du gloricux seigneur et 
rnartir Saint Adrien. public par l'icot St»dcrhjelm). — Walcker, Montesquieu als Poly- 
histor, Philosoph usw. (Malirenholtz^ — Werner, Kleine Beiträge zur Würdigung Alfml 
de Mus.>«cts (Geiste — Ciaii. Italia e Sjtagna nel. sec. XVIII (Wendriner). — Laut- 
recbo. Eine italieni-clir Diclituiit,' i!< > Fr. Mantovano. heran ■ bcn von VamhaKcn (Wiese). 

— Victor, EbMii'nitc dir l'lioiu'tik d.s Deutschen. Englischen und Französischen (,zam 
Lob braiiilit man cij,'eutlich nicbt,s mehr zu sagen", Sütterlin). — Keeb, Germanische 
Namen a i: rheinischen Inschriften (Socin). — Priebsch, Diu vröne botschaft ze der 
Christenheit Helm . — Schi ff mann, Bruchstücke aus einem mittelhochdeutschen Pa.ssions» 
^'<dielite des 11. Jahrhunderts (Helm). — Nassen, Heines Familienleben neb.st einer 
Heine -Litteratur (Bctz). — Merkes, Zur Lehre vom Gebrauch des Infinitivs im Neuhoch- 
deutschen (Beis). — Emerson, The Uistory of the English langnage; Holder, Beo- 
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wulf IIb: Wortsehatz mit sSmtliolicn Quellrnnachwcison (Holth.insei)). — Kobort von 
Blois' Werke, heransffegebea Ton Ulrich, III (Mtusafia). — Jobannesson, Zur Lehre 
Tom fransSsischeii Reim (Beeker). — OrDbler, P. Searron als EomSdiendichter: Peters, 
P. Scarrons 'Jodflet Duclliste' und seine spanischen Quellen (Stiefel). — Constant, 
Jeornal intime et lettres a sa famille et ä ses amis (Mahrenholt^. — De Ghiara, Dante 
e In Cnlabiria (Krefkner). 

Kritischer Jahresbericht über die Fortschritte der romanischen Philologie, heraus- 
gegeben von Vollmüller, II. Bd. (1891 — 1894, 1). Süttcrlin, Die allgemeine und die 
indogermanische Sprachwissenschaft 1889—1804. — Kosehwitz, Allgemeine Phonetik. — 
Skutsch, Indojtrermanische. altitalische nnd vorhistorisch -lateinische Forschung. — Meyer- 
Lübke, Volkslatein. — Kalb, Juristenlatein. — Traube, Die lateinische Sprache im 
Mittelalter. — Mejer-Lübke, Vergleichende romanische Grammatik; — , Italienische 
Sprache. — De Lei Iis, Dialetti dell* Italia centrale. — Schnee gans, Süditalienische 
Dialekte. — Guarnorio, Dialetti sardi. — G artner, Kätoromanische Sprache. — Stengel, 
Altprovenzalische bpracbe. — Levj, Altproveuzaliäche Texte. (Der Jahresbericht erscheint 
ictzt im Verlage dar Bengersehen Bnehhandlnng ni Leipiig. Preb des Bandes ton vier 
Heften IH ,iC, 

Lüterarisches Centralblatt, Nr. 31. 32. Ha lern, Paris en 1790 (»zeigt vollste Be- 
herrschung"). — Sievers, E. W., Shakesi)eare's zweiter mittelalterlicher Dramen -Cyclus 
(,die vier Dramen [Eichard II., III., IV. und V.j leigen auf ebenso vielen Stufen, wie der 
Mensch von der Anschauung einer weltfremden Transscendenz der Gottheit zu der Erkenntnis 
des 'seine Welt durchdringenden und haltenden Gottes, zum Gott in der eigenen Brust 
and zur Selbstverantwortlichkeit* gelangt." Ldw. Fr.). — Stranss, Bnlgaonsehe Volks» 
dichtungen („gej,'en 200 Linder in deutscher Übertraguni;", L.). 

Deutsche Lüteraturzeüung , Nr. 31. Gaston Paris, La poesio da mojren äge 
(.lieht Kenner nnd Laien in gleicher Weise an"). 



Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik 66, 153 und l!)l, Heft 3 und 4. 
Hnmhert, Hamlet oder die christlich -sittlichen Ideale und das Leben. — Glauriug, 
Hefliodlk des Englischen («llan findet in Mflndw nnd Glanrings Arbdten das, was man 
als das bl ühende Facit des Kampfee ttm die BeCwrm des nen^iaehlichen Unterrichts 

bezeichnen kann", Budde). 

G>/mnasium, Nr. 13. Boissier. Cesar et Ciceron: Ohl^rt, Methodische Anleitung 
(«warm empfohlen"); de Ueaux, Französisches Lese- und Übungsbuch; Feist, Französisches 
Lehr- und Lesebuch (Ref. verweist auf die Vorrede, Franke). — Buckle, Tho English 
iutellect (,mit grofscm Geschick'); Hope, Übersetzun^übuugen («sorgfältig gearbeitet*}; 
Meffert, Engludie Grammatik (.klare, enehSpfende Behananng*, Penner). 

Zeitschrift für die österreichischen Gymnasien 47, 5. Lanson, Histoirc de la 
littfeatnre fran$aisc (,kann nicht genug empfohlen werden", Mejer-Lübke). — Becbtel, 
Tableaox chnmobglqiies des principales oenvres de la litt^rature fran^aise („vrtrd sich bald 
den gcbQhrenden Platz erobern"); Mayr, Zweites Jahrbuch der französischen Littcratnr 
(«Bef. wünscht Gedeihen"); Rosenlener, Die poetischen Theorien der Pleiade nach 
Ronsard nnd Dnbellay («eine Zierde der Breyraann- und Köppelschen Sammlung", Wawra). 
— Nigra ed Orsi, I«a passione in Canavese («zeugt von grofsem Verständnis"); R i gu- 
tin i e Bulle, Nuovo Dizionario (.den Gmndsfitaen der modernen leiikographischen 
Wissenschaft entsprechend". Alten). 

ZeiUehnft für das Ggmnasialwesen L (XXX). Scherffig, Franz. Antibarbams 

(.die lieransgekonnncnen Kapitel wird jeder Lohrer des Französischen mit Nutzen li Min", 
Kosehwitz). — Didaktik und Methodik, Französisch von Münch, Englisch von (Jluuring 
(«G. steht anf konservativerem Standpunkt als M. Beiden steht eine besonders reiche 
Errahrun? zu Gebote. Beseonenheit des Urteils nnd vornehme Gesinnung ist beiden 
eigen", Älangold). 

Pädagogisches Archiv 38, 7.8. Nerrlich, Ein Franzose über den höheren Unterricht 



femer dafs die Kenntnis des Lateins für den. welcher das Franzosische gründlich ver- 
stehen wolle, uüerlälslich sei, sodann dufs die Beschäftigung mit dem Altertum den Geist 
nnd das Herz bilde und dai's die moderne Zivilisation eine Tochter der griechisch-römischen 
sei). — Landinann, Goethe und Fr"yt;\i;. ~ Weinert, Extemporale. Pro loco. (-Wie 
oft wird der Grammatik zu lieb inliultlich Lächerliches, Verwirrendes zusammengestellt. 
Bahn sagt n desselben Frage n. Bei ganz jungen Schülern vermeide man anfser in 
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den SpiaclK'ii dio ]»ro loco. Bei dein owi^en Schreiben gebt dii' Fähigkeit der niündliclion 
Darstellung verloren.") — Almanach Hachette 18%. (Kef. von Aschen stellt douisolben 
Whitttkers Almanach zur Kenntni» der Realien zur Seite.) j— Böhme-Köhler, Laut- 
bildiin«,' beim Sinj^en und Sprechen („Bau des Stimmorgans, rbungcii, Bildung d- r Vokale 
und Kunsooanten, Longenübungen. Wichtig nicht nur vom hjgieui;icheu, soudern auch 
Tom Isthetieehon nod ethisclien Standpankt", Stier). 

Südtoestdeutsche Schulblätter Xllt, 6 — 8. Keim, Elfte Jahrosvcrsammlung de» 
badisehen Vereins akademisch gebildeter Lehrer. — Hirzcl, Die UausanfgabeD. (Besonder« 
schwierij^ Stellen sollen durch vorherige kur2e Besprechung geebnet oder von der Vor^ 
Bereitung g&nz ausgenommen werden. Der Gebraucn gedruckter Präparationen ist den 
Schülern zu empfehlen. Kegelmäfsii,'o Übungen im unvorbereiteten Übersetzen sind in 
allen Klassen vorzunehmen. StrafarbcitcD, welche in oftmaligem Niederschreiben derselben 
Wörter and Sätie bestehen, sind untersagt) — Beckh, Französischer Ferienkiureiu in 
Lausanne. (Am meisten Gewinn hatte man von den Lese- und Vortragübungen de« 
Herrn Andre, der es mit grofser Gewandtheit, und wo nötig, auch Energk verstanden hat, 
alle Teilnehmer zur Mitarbeit zu veranlassen. Er benntrt« zn seinen Ubnngen das Ton 
ihm selbst herausgegebene Manuel do la diction et prononciation fran^aises (Lausanne, 
I*ayot\ Dasselbe enthält aufser einer eingch- n'l.M) Darstellung der französischen Aussprache, 
sowie der Hauptregeln für Lesen und Vertrau' fr-m/ r^ischor Stftcke ein Lesebuch, welche« 
eine Anzahl poetischer und prosaischer Stücke bietet und 7war auf der Seite links in 
gewöhnlicher .Sdirift. rechts das.selbe in plioneti.scher Transskii]>tiön. Dafs er selber durch 
Vorlesung französischer Probestucke aus der französischen Litteratur in diesen Übungen 
(besonders Daudet), wie in seinen Vorträgen über französische Litteratur (aus Lamartine, 
Victor Hugo, Alfred de Müsset), sich als einen Meister des Vortrags erwies, das diente 
nur dazu, den Erfolg' der von ihm geleiteten Übungen zu erhOlien. Weniger Erfolg hatten 
die v(in Herrn l^audat geleiteten Rede- und Stilübungen. Nur ein kleinerer Teil der Kurs- 
teilneliiner liel's sich dazu herbei, wirklich aktiv dabei aufzutreten. Wenn einerseits 
zu einem guten Teile die Bequemlichkeit vieler derselben Schuld an dieser schwachen 
Teilnahme hatte, so mag anderseit.s bei manchen auch eine gewisse Bescheidenheit und 
Scheu, vor einem noch ganz unbekannten Publikum in fremder, ungewohnter Sprache als 
Kedner aufzutreten, die Zurückhaltung ?emrsacht haben. Im ganzen genommen kann die 
Teilnahme an dem Ferienkurse zu Lausanne angelegentlichst enii>fohlen werden. Wer nur 
lernen will, wird mit reichem Gewinne zurückkehren. Die Pensionspreise sind verhältnis- 
mäfsig ])iedrig; sie bewegen sich zwischen 70 und 150 Franken monatlich. — Besprechungen. 
Keuter, Zusammenhängende Stücke zur Einübung französischer Sprachregeln (Ref hat 
wesentliche Fortschritte nicht linden können). — Lettres franjaises. Nach Privatbriefen 
und verschiedenen Sammlungen und Ausgaben, ges. von Engwer (kommt einein wirklichen 
Bedürfnis entgegen^ — Napol.'>iii ä Moscou par Segur. — Ew. Gocrlich, Freie franzfi- 
sische Arbeiten (geschickte Auswahl). — Sachs, Auswahl aus: Üiuvres de Franvoi-s Coppee 
(duftiger Blütenstraufs. O-II., H. Rose.) — Martin, Übungen für die italienische Konver- 
8ations.stnnde (wird vortreffliche Dienste leisten, Metzger). — Durand-Delanghe-Koch. 
1.16 Printemps und im Anschlufs daran französische Sprachlehre i billig und zweckdienhcli, 
Linden). — Wülker, Geschichte der englischen Litteratur (gewährt Genuls). — Thieme« 
Preufser, Wörterbuch der engli^rhon und deutschen Sj)racne (Blaum). — Si'vin-Lcnz, 
Vurstufe zu dem Elementarbueh der englischen Sprache (praktisch, Merkel). — Long- 
fellow, Evangeline, erkl&rt ron Dickmann (Werner). — Scott, The Lady of the Ijake 
erkl. V. Löwe (t Sarrazin.). — Oberosler, Die italienische Sprache für Kaufleute (Metzger . 

Centrai-Organ für die Interessen des Reahchultoesens XXIV, 8. von Lenk, 
Kjartan und Gudrun. (Laxdada saga Kap. 28 — 78). Ans dem Altisländischen zum cr^teu- 
male ins Deutsche Übertragen. — Flttgel-Schmidt>Tanger, Wörterbuch. 

Uerue dr V Evseirjncmnit des htngiie'< vivnutcs XIII, 4 — 6. Hallherg, La Poe«ie 
iH)pulaire en Allemagne (suite). — Despois, De deux causes principales d'insucccs daiu 
renseignement gramniatical (mite). — Taboureui, Le Nonne Preestes Tale de Cbaoeer. 
— SaroYliandy. Verbes espagnols ä voyelle variable. — Chasles, Les grammaires 
espa^noles. — Wol fromm, A nos Iccteurs. — Despois, De deux causes principales d'in- 
sncces dans Penseignement grammatical (suite). — Taboareaz, Le Könne Preestes Tale 
de ChauiTi- (suite). — Projet de creation d'une /\gregati()n de langues motlernes. Raj^iort 
de M. L. W. Cart. — Lange, L'Agregation des langues modernes. — Tavan, La versitica- 
tion rhythmique. (,0h! qui dira les torts de la rime", 8*exelame IHivl Verlaine et eombieo 
justenientl Essayons donc de nous en pa■^>l•r (^lehjues nietros se feront accepter plus ou 
muius, ceux, par cxemplc, oii dominera le dactjle, transpose d'ailleurs en anapeste. On 
peut dire, d'une manitee g^nSrale, que les mUres lambiqaes et pfoniquea soot Imneoop 
inoins faTorables que les anapestes a la snppression de la rime. D'aiitre put ses pieoes 
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non rimees, qui clioquont peat-etre le Iccteur oa Ic rccitatcur, sont d'ane im'prochabl« 
fid^lit^ de seus. Qu'on veuillc bieu lire quelques fragments prcsontant des tjpes de diffe- 
ronts metres en se lai&sant gnider uvunt tout par le sens, et qaelqne peil MT Taccent 
lythmiqiie, et j'oee eepörcr ({uc ccs stii>i)hes ne paraitront point depoaimei djiMmooie*). 

Appelle bonheur ce qulU Domment devoir, 

Le dar devoir oa Time se plie; 

Appelle bonheur de Inttcr et de voir, 
Jour apres jour sa täche reniplie. 

En son cbemin de lys et d'etoiles, 
Poeant — sur la moosse dn i6ve an pae nonchalent. 

Eilt' passait, cbamieuse anx longs voiles, 
Et rien dc scmblait emouvoir son etre indolent. 

Haie sa roix lente et comme lass^ 
Poutant, dani les ämes chantait, vibrante d'amonr. 

Et ren ett dit qa'aa loin «a pens^ 
SttiraH — ToiBeaa blea de sa Tie enftii sai» retour ) 

Enseignement des lanffues modernes X, 4. Necrologie (Angaste Wagener, professear 

et adniinistratenr-inspecteur de l'Univorsite de Gaiidv — Tb. H., Conccntration. (II serait 
donc detiirable de voir onseigiier les differentes lan<,'ues par le niöme professeur. Ce scrait 
le HMillenr moyen de mettre dans renseignonh tit de Tunit^ et de la conccntration, de 
gafner du temps et de prevenir la confusion dans la doctriiie, Vincohoronce et la ooiitra- 
dietieil dans les procedes.) — Van den Daele, Shakespeare et TA nthropologie criminelle. 
CMaebetb est le type du criminel-ne. II est opileptiqae des sa naissance. . . . L'anank6 
gree, la toIi du destin qui 8jrinbolise4a voix liereditaire de l'instinct ataviqne, est reni- 
plac^ dans Shakespeare par les pr^dictions des sorcieres. . . . Hamlet est la personni- 
fication d'une fonnc lucide d^alienation mentale, depais le symptOme caractöristique dc 
rijallucination — lorsqu'il voit ronibre de son iM re — jusiiu a la Simulation de la folie 
qui est un aatre caractere dc la folie. . . . More de Venise reproduit avec unc precision 
■erreiUeitBe les traits earai teristiques que la psychologie criminelle relive ebet Im erimi« 
ncls passionnes.'i — Tb. H., La lecture. (Voulez-vous donc eniprcher que vos Icfons ne 
soient bientut oubliees, qu'elles ne restcnt steriles; voulez-vous que ce que tous semoz, 
gerne, se döveloppe, porte fruit et se mnitiplie: iiMpiret a vos eleves le goät de la lectare, 
nourrissez-le, dirigez-le pendant qu'ils sont encore sous votre influencc, pendant les ann^es 
de classe.) — Dutronquoy, Murra/s New English Dictionary. — Van den Daele, Nos 
lima. — Tb* H.» Le CönditionDel. — Pf leiderer, Rerae des rerves. — Oramnaire 
alleroande. 

Pädagogisches Wochenblatt V, 36 — 41. Die Bealgymnasialabitarienten des Künig- 
roichs Sachsen und das Studium der neueren Sprachen/ (Nach den letzten Jahres- 
berichten wollen sich von 148 Keal)L:yinnasialabiturienten (j, also kaum der 24. Teil, dem 
Studium der neueren Sprachen widmen. Fakultativer griechischer Unterricht am Itcal- 
gymnasium besttlnde ebenso zu Recht, wie am Gymnasium der englische. Daft der Mangel 
an Neuphilologen bei der Kegierunj? nicht zieht, um sie etwa zu äuf-^eren Zugeständnissen 
zu beweffcn, wird ieder zugeben, der einigen Einblick in die Schulverwaltung hat: man 
nimmt eben ^nfacb wieder Zuflucht xu den alles Terstebenden Altphilologen, bez. Tbeo- 
lo^fen und — die Sache geht auch! Pas Studium ist gut. Wer es ehrlich mit scim n 
Scbülera meint, der wird ihnen auch einen ehrlichen Bat geben!) — Weitere Ziele und 
Anfj^ben ftr die Vereinstbitiglceit des bSheren Lebrerstandee. — Urteil und Oedftebtnis. 
Bericht über die Jahrcsvorsaminlung des Vereins der akademisch pcbiMeten Lehrer Badens. 
— Die Zahl der unentbehrlichen Hilfslehrer. — Die Verhandlungen über die Berechti- 
gungen der Oi< rrealsebnien im Badiseben Landtag'. — Lektttre: frut. Grammatik: un* 
genög^end. — l'ber die rechte Art der Erholung. (Geistige wie körpf rlirlie Anstrengungen 
ermüden io gleicher Weise das Gehirn. Man kann die schädlichen Folgen einer Thätig- 
keit nicht dorcb die ebenfalls unzutrSglicfaen Folgen der anderen beilen. Wahre Erbolutt)? 
findet der geistig Angestrengte nur dann, wenn er nach geschehener Arbeit des Gehirns 
sich in langsamem Tempo dem Genosse der frischen Luft zu Fufs oder etwa — in roäl'siger 
Weise — zu Bade bingiebt.) Die amtliebe Stellung der Lehrer an höheren Schulen 
Man hat noch nichts gcthan, um ihre amtlichen Verhältnisse in angemessener Weise zu 
regeln. Es ist bezeichnend, wenn man in letzter Zeit in Lehrerkreiseu die Frage auf- 
geworfen hat, ob der höhere Lehrer sieh auf ein einciges Becht berufen könne, eine Frage, 
die dann verneint werden nmfste. An hkuii lien Anstalten werden die lichrer lV,rt während in 
dem Gefühl des Druckes ibrcr Abhängigkeit erhalten; Freudigkeit in der Erfüllung der 
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amtlichen Thatigkeit kann dabei nicht aufkommen, und es darf nicht wunder qebmen, 
wenn sich schließlich eine Mifsstimroung in den beteiligten Kreisen herausbildet, die einen 
herben Ausdruck in gewissen Zeitungsartikeln findet.) — Sonderbarer Stundenplan. — Aaf 
dem Isolierschemel. — Auch aus Sachsen. — Über Mädchen -Gymnasien. — Zur Stellong 
nntl Besoldung der Direktoren der unvollständigen Anstalten. — Die kommissarische Be- 
gchüftigung wissenschaftlicher Hilfslehrer. — Die Lehrer an den Realgymnasien des König- 
reichs Sachsen und das Studium der neueren Sprachen. (Die Annahme, dafs man die 
Abiturienten der Realgymnasien in Sachsen vom Studium der neueren Sprachen abdrängen 
«olle, halte ich doch für la pessimiatisch, wenigstens habe ich daron bis jetzt no<-h nichts 
gemerkt. Ein Mangel an neueren Philologen wird in Sachsen zunächst wohl nicht zu be- 
liirohten sein. Im vorigen Semester haben in Leipzig, wie mir mitgeteilt wurde, sechs 
die PrOfong bestanden, also wohl mehr, als verbraucht worden sind. Auch sind die jfiDgeren 
Semester wieder stärker besetzt. Es ist iiatürlii h «lurchaus zu mifsbilligen, wenn ein 
Lehrer einem Schüler, der Lust und Befähigung zum Studium hat, davon abrät, aus 
Grflnden, die e^oistischor Natnr sind, ganz abgesehen davon, dafs der beabsichtigte Zweck 
dadurch c'iir nuht ern'iclit wird, anderseits halte ich mich persönlich für v«'rpflicht<?t. 
einen micli um Rat angeiienden Abiturienten auch auf die Aussiebten aufmerksam zu 
maehen, die ihm der akademisehe Lehraatand gevihrt) 

D. Schttngeistige. 

The lUiuirateä Löndon News, June 6"^, Jtdy tl^, 18*. Whon an avfher wlm has 

hitherto confined liimself to domestic tales "goos in for blood" bis rfadcrs uro naturallj 
a littlü astonisbed. We feel something of tliis aroazement wheu we find a heroine of Miäü 
Mary Wilkins putting a knife into a young gentieman in tbe first tliree clmpftert ef her 
new novel, a most interesting: story. — Sir Walter 15 ( s:\nt (born 183<i) seems olways in 
penon "to come to jfoa with a tale wbich holdeth children from plaj^aod old men £rom 
the diimnej oorner**. Tbie ebarm yon feel particnlarly in Ms lan romance **11ie Master 
Craftsman". — „The man from Snowy River"' comiirises the best Lnsh ballads written 
since the da^ of Lindsaiy Gordon. — Cb. W. Ueckethorne, Linerlis Inn Fields and the 
Laealitiea Aajacent (few districts oftbt richer and nore Tarled matertal to a topographer). — 
Tbe Statement of Stella Malu rly. written by Hcrself, is a bock of dual fa.scination as a 
tale and as a p^chological study. — Mrs. Walford, the author of that extremelj 
cleTcr charactcr study "Mr. Smith", ha^ published ♦'Snccessors to the Title" The plet 
conccms itself with tho fortunes of a happily married, bamm-scanun young couple durini: 
the first si.x mouths which fullow the succes^ion to an earldom. — It wonld be Satten- 
to "The Under Side of Things" by Miss Bell to say that it canie up to Mr. WoodhoOie'a 
ideal of gruel, "Thin, but not too thin". — The late Mrs. Beecher Stowe (June 14"' 
IHll— July l«t — Who wrote "Eiken Basilike", that curious "Povrtraictvre of bis 

Sacred Maiestie in Iiis Solitvdes and Svfferings"? The whole question has been reopened, 
and every detail has been brought up to date in the claborate liibliography of the King's 
Book, wbich Mr. Edw. Almaek has written (Blades, East and Blades). — In Lovers' Saint 
llutlfs that charming American poet Miss Louise Imogen Guiney gives us four little tale«, 
exquisite^ written bnt rather morbidly conccired. — Wben a book upon the intluencc of 
Dickons in Victorian literature is written it will be a considerable surprise to the super- 
ciliuus critic who always delights to talk contempuouäly of Dickens as the author for tbe 
ignorant; and oontrast him nnfavournbly with Thaekeray. — Cyclomania in Ranee C*hika^ 
= bicycle; un pneu = bicyclette; Dunlop tyrcs; oarriagos Dunlop-tyred; pncumatic-tyred 
auto-cars). — Mrs. Meynell, Tbc Colour of Lifo (The humble things have no secrct« 
from her fine and loving ohserration). — Frederic Carrel's The City is a novel of such 
])nwfr as to stand well in comparison with Zola's LWrj^ent. — Miss Findlater's Piteous 
tale, The Grqen Graves of Bulgawrie, is founded ou fact. — Miss Hannah Lynch in 
Dr. Vennont*8 Fantasy la what ia called a paiate^ of atbmoapbere. 

Ticvue des deux viondea, 15 juin, 1^ et iSjuilh f. IMos sis. An|^<' lo do BHudei 
(Leon Bonnessy, 24 Jahr alt, hat den Abbe Pemat um Vermittelung seiner Heirat mit der 
Heldin dea Romans, die nar ein Jahr jünger ist, bei seinen Eltern ersneht. IHe Matt« 
jedoch lehnt ilir> Kinwilligung wegen grof-ior Jugoml uml geringen Altorsuntcrs« hiedei 
and weil Angele im Kof der Coquetterie steht, ab. Rs entsannt sich nun eine gäbeime 
Liebelei im Garten, im verlassenen Jagdpavillon, in Paris, die nicht ohne Folgen bleibt 
Freundinnen und Freunde helfen als Vermittler von .^usaimnoiikünftiMi und Briefwechsel, 
ütehen aber sonst nur lose mit dem Faden der Erzählung in Verbindung. Die elterliche 
Einwilligung ist nicht zn erhoffen und so begeht Angele, nachdem sie zärtlich Absehled 
genommen, eine Art Si lbstniord. indem sie Typhuskranke verpflegt. Es kommt liinzu. dafs 
sie der Arzt mit Mutterkorn, einem neuen Mittel behandelt, das aber in ihrem Zustande 
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keine Vcrwendunfr finden durfte. Blutungen treten ein und sie erliegt. Leon fallt im 
Kxiege. EId mattes Schlu£ikapitel giebt noch einmal eiue übenicht Uber die handelnden 
Persoiien. Dia Sirftse der NoTelle rientet sieb gegen alte Vontrteile betreib der Heirat. Der 
Stil ist fli'Tsend, jedoch oftmals hau^V)acken ) — Tvamj, Le goavernement de la döfcnsc 
nationale. — Goyau, La carte relij^ieuse de rAUemagne contemporaine. — d'Ayeocl, 
VMünge. — de Heidenstain, Le roman saMoi«. — Hans, L*ann^ de M^neük. — 
Lafenestre, La peintare au salon de 189(5. — Doumic, Marguerite de Navarre, d'apros 
ses demi^res po^ies. — Percj, Marie Mancini Colonna (ce recit complete adroirablement 
la physionomie si enrieose de eette femme). — Oomel, Histoire finanei^ de l^Assembl^ 
Constituante. — Thirria, Napoleoii III avant l'Eiiipirc — de Broglie, Vingt-einq 
ans aprüs. — Gaeroalt, H. t. üelmholtx. — Barine, La gauche feministe et le 
manage. ^ Deb^ratn, Le calife Abdollidi. — Delard, Le gnmd Oermain; deBignier, 
petits poi-nies. — Valbert, Les types intellectoels (a propos d'uno publieatkm f6oeilte 
par Fr. Paulhan. M. F. a commencä par difiaer les Strea peusans en> den graiidcs 
nmilles, eelle des esprits logiqves et celle dM esprits finui). — de Wyzewa, Üoeime 
tKxsthume de Robert- Louis Stevenson. — F. B., ün prSdieateur iwpulaire dans l'Italie de 
la Benaissance, Saint Bcrnardin de Sienne« par Thnrean Dangin. — Leon Saj, Les 
finonces. — Har risse, L'abb^ Prirost (On ne sanrait trop remercier M. H. d'avoir ontre- 
pris la täcbe d'ccrire nne vraie biographie de P^, — Texte, William WordswortJi (a 
propos d'on lirre röcent par knalle Legouis). — (Jrappi, Le delit de presse devant le 

}ary. — de Heidenstani, Auguste Strindber^. — Hoirean, Le mouvement ^conomiquc. — 
ühaniberlain, Richard Wagner et le g^nie franpais (Cbez aucun antre Allemand de 

f^nie, on nc trouve des Hens aossi nombreui, aussi intimes, avec la France. W. habita 
aris pres de six ans — de 1839 en 1842 et de 1859 en 1862 — beaucoup d^ceuvres 
firan9aise8 ont entoar^ le roaitre jusqn'a sa raort. Savoir choisir parmi les traductions 
fran^aises coUcs qui ont ane valeur classique, c'est la un fait assurement rare cbez un 
etrauger. Dire que Berlioz ait exercc sur lui une rentable influence, se serait trop dire. 
C'est poar teiiapper an contact de .^^on entourage fran^ais . . . qae Wagner sc rufu^'ia dans 
la vieille poesie de .«a patrie. De nombreux i>assage.s, dans ses Berits, temoignent de .son 
admiration jiour les maitres franyais du comniencement du sieclo, L'opera fran^ais n'eut 
snr W. qa'nne influence pnrement ^ucatrice. LHnflnence de W. ne fera aue grandir. 
La vir-toire de W., cVst une victoire de Tldealisme; — et Toila poarqnoi eile importe k 
la France). — Doumic, Lc mariagc de K"* Boland. 



Fertenknrsafl In Neachfttel. 

Das framflsisclie Seminar veranstaltet in den Herbstferien Korse über 

l^odern-Französisch in drei Serien: vom 15. Juli bis 4. August (Prof. Piaget), 
vom 17. August bis T). September (Prof. Dubied) und vom 14. September bis 
3. Oktober (Prof. Dessoulay). Diese Kurse sollen einen vorwiegend praktischen 
Charakter tragen; ein jeder derselben wird wöchentlich 10 Stunden umfassen 
and sich erstrecken auf: Phonetik (1. Kurs), höhere Grammatik (2. Kurs) und 
UBtorisefae Grammatili (3. Kors), 3 Stunden; femer: Stilistik, Düction, Analysis 
seilgenössischer Litteratnr, scbriftliche Arbeiten, orthograpbiscfae Obnngeo, Je 
2 Standen. Der erste Kurs umfafst anfserdem Vorträge Ober zeitgenössische 
Geschichte (Prof. Juuod). Unter kompetenter Leitung werden auch des öftern 
K.\karsionen in die Umgegend unternommen. Der Preis für jeden Kurs be- 
trägt 25 Franken. Prof. Amici veranstaltet in derselben Zeit zwei Kurse Uber 
italienische Sprache. Nfthere Anskonft erteilt der Direktor des Seminars, 
Prof. Dessoolavjr. 

Personalien. 

Prof. Vietor in Marburg ist zum Diplom-Mitglied der Comcnius-Gesellschaft ernannt. 

Bei der Prüfungskommission für das höhere Lehramt in München ist Vorsitzender 
Ministerialkommissar Reg.- Bat Schütz. Zu Kommissionsmitgliedern für die Specialpröfang 
wmdcn ernannt Prof. Breymann in München und Prof. Varnhagen in Erlangen. 

Am I.Juli starb Mrs. Beecher Stowe, die Verfasserin von .Unclc Tora's Cabin". 

Mitte Juli starb Eduiond de Goncourt, einer der ausgfizcicbnotsten franz. NoTellisteu. 

Ansgpeg^cben am 1. (September 1896* 
VerantwortUcher Herausgeber Prof^ Dr. W. Kasten in Hannover. 
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-A. n z e i e 11. 

Methode Gaspey- Otto -Sauer 

zur Erlernung der neueren Sprachen. 



Die Vorzüge rllcser M.i;i i.lr beziehen in der glü.;kli,hcn V«#«llll|ail9 rOA Th«Ori0 und Prallt, indem 
klaren wisscnschaftlu lKii Ai^rbnit der «igentlichen Grammatik, verbunden mit prsMitGlien SpTtcMIbHRMn* in 
der kl>n^e•luenten Dur(.)kruhruii>: der hier zum erstenmal klar aufgefarsten Au^iabc, dan SchOlar dia MlMa 
Spracka wirklich sprechen und schreiben lu lahreii. Die acuan Auflageo ««raen aoivfiiltig »vidiert und 
mbesMct. 



Soeben sind neu erächieuen: 
Spanische KoBrenattoBS-OraMaiEtik sam Seluil- n. Pfivatiuiterricht von CWL 
7. Auf latre. Neu bcarlj* it> t vun N. Ruppirt, Direktor det Golejno de la 
in Madrid. 8 Lwdb. JC 4.80. 
Sehllseel daza tob H. Rupperi 8. Anflai^. 8^. kari JL I.GTf. 

Spanische (Jcsprächc i DiiiinL-.-. . astellanos). Ein Iliirslmch zur Übung in der spanischen 
Umgangssprache. Von C. M. Sauer und Wilh. Ad. Rtfbrich. Neu bearbeitet Ton 
H. Runge, Oberlehrer am Oyrnnasinm zu Eisenberg. 8. AttR. 8*. Ltidli. Jk 1.80. 

Kleine französische Spraclilcliro, besonders für Elomcntarklassen von Real- B. TÄchter- 
schuien. sowie für erweiterte Voiliä-Fortbiidaugs- und Handelsschulen von "Dr. Emil 
Ofle. Neu bearbeitet von H. Runge. 6. Terbes^erfce Auflage. 8<>. Lwdb. X 1.80. 

l>ic I.chtliin-lier der Methode C.i-i>cy Ott*. Sauer uinfas>en bis jetzt Deutsch, EngtlSCh, FraRtAtlSCll. 

Halianisch, Neugriechisch. Niederländisch. Polnisch. PortMoiesisch, Russisch, Spanisch. TOrklsch. Sie be- 
stehen aus Grammatiken, kleinen Sprachlehren. Lese-, Übersattangt» und KonverMtianabDcliern. Voll- 
ständige Ver/cithnisse ^auch fiir Engländer und Amerikaner, Franzosen, Neugriechen, Italiener, NiederUader, 
Ponugicscn und Hrasiliaiwr, Spanier etc.; gratis und franko. 

Zn beziehen Ten allen Buchhandlunffon and <^ci:en Kinspndunu' di^<; B. tm^'s Ton 

Julius CilroM' Verlag in Heidelberg. 



3. verbesserte (Doppel) -Auflage! 

Soeben erschien in August Neumana s 
YerlMf, Fr. Lucas, in L e i |< / i ^ : 

mnzisisclie SGlmlgrammatik 

von J. B. Peters. 
Dritte verbeatterie Ooppel-jÜLUilaice. 

Qr. n. 109 8. Geheftet JC 1.4a 
Gebunden JC 1.60. 


Französische 

Lehr- nnd Obangsbficher 

tun 

Prot Or. iL Br^lU u. Dr. H. loellir. . 

Aasgabe A. 

Französisches ElementarlHich. «.laiiMa. 


nuix. Zeicbensebnuig aod Sttbeatranoig 

als 

Anhang zu französischen Schulgrammatiken. 
Sonderabdrnck 

aus der 

III. AuH. der Franzüäiächeu Öchulgrammatik 
ton J. B. Peters. 
Or. 8« I B. 7 8. Geheftet 15 % 


gr. VM hellen. 

Französische Grammatik. T«ai i. ». Aunagr. 

gf. tfi. XII und t«4 Seilten; TaU II. t. Mttgß. 

gr. if. VI uml !tS Selten. 

Französisches Übungsbuch. T^m. «.Ann«««. 

Ansgabe B. 
Französisches Elementarbuch. «.Aaflsak 


Verlag Ton Carl Meyer (GnstaT Prior) 
in Uannovar. 

Soeben erschien: 
Grorsiierzog Friedrich t. Radeu 

und die nationale Einigung Deutschlands. 

Fe.»itsrrufs zum siL-bziicsten iJeburtstaj^e am 
9. Sej)tembor IS'.m; vun II. Kuete, Ke;?.- 
n. Schulrat Mit 3 Bildern. Preis 4}) ^ 

In der vollatfioilich und «armherzig ^eschrtabanen 
Broschäre schildert der Herr Verfasser dte grofea Ver* 
dicn»i«, die sich der allverehrte GrofUiersog Friedrich 
in «einer langen, segensvoUea Regierung lua naser 
deutsches Vaterland erworben hat. Vor allen deutschen 
Füf»ien gebühre ihm deshalb der Ehrenname nPriedrich 
der Deutsche«. — !■ Paritean aar TartollsM in 
Schalen n. a. w. baxagan kaatan tS Slirk ff Ji, 
tO Stark 1« UK, lee Stirk SO .« n. a. w. 

Varhtg von Carl Meyer (Gustav Prior) in Hannover. 


Ifr. tfi. VIII und Ii:* Seiten. 

Französisches Übungsbuch. (Enthält zugMch 

die Oraunnatik.« Teil 1. {.Auflage, fcr. >fi. .X und 
SSO 8t!ilen; 1ell II. gr. 80. VIII und Sciica. 

Ausgabe filr («yuinasien. 

Französisches Übungsbuch, usnuian «igi«icb 

die tinumnatik.i Teil 1. gr. STt. Hfi mä 8t Seitot 

Teil II. gT. 8". VII und 199 Sellon. 

Ergänzungen zum französischen Unter- 


richte an Gymnasien, mHhasondenrBerOek- 

MlehtlKiiuf! de« Fjateln. Anhang att das In Q)maa<l«n 

^ '■ A. iid. t. n firammutfkrn. per. s VI und W 8«iua. 

Zu bezichen durch jede Buchhaudlung. 

ft. OldnlHNiiI, VeriaiMlnidhiiig, lliehcL 

Druck von Aagost Gitepa in Haaaovar. 
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Kaaial, Dr. Reimann-Danzig, Frof. Dr. S a e h h • Brandenburg. Obanehalrat Dr. ron SallvUrk-KwlOTaba* 
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hata. Praf. Dr. Stangal-Marbarg, Dir. Dr. Tandarlng<Blkarfald, Prof. Dr. TkIarfaa>Oraadaii, Fiaf. 
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herausgegeben von Dr. W. Kasten. 

ZelUltffir Jalir^. Hannover, Oktober 1896. Nr, 10. 

Monatlich eraehatat alaa Naamar la dar Stärke von svel Dmakbagen sum I'reiae von 4 Kavk für daa Halbjabr. 
AUa Buehandlongan and Poatanatatten nehmen Baatellnnicen an. — Baitriga werden unter dar AdraiM Praf. 
Dr. W. Kaatan, UannoTar, I.aTea«tra(ae 63, erbeten. — lasarata fUr die eenpaltene Patitxetle adar daran Baan 
H Pl^a aowla BaJJagMi alnd an die Varlacabnakhandlnng Ton Cärt Maftr (Oaatov PHar) In Bannovar an andan. 

Inlialt: Köcher, Ungünstige Urteile über die -neuere Methode« (S. 289}. — Berichte 
aus Vereinen und Versammlungen: Frankfurt a. M. (Tissot, L'Enseignement Secondaire 
en France); Übangszirkel (S. 295). — Vendciuiteneuphilolog. Vodemagen auf deutachen 
Universitäten und denen der NachbarUblder ^Winterhalbjahr 1896/97): Bern; Bonn; 
Csemowitt; Freiburg L Br.; Giessea; üras; Halle- W Ittenberg; Leipzig; NcueUUel; Frag^ 
Roctock; Wien (S. agS). — Lftteratur. Benrechungen: .Stier, Lelurbadi der ihnuSsischen 
.Sprache für höhere Mädchenschulen [WegnerJ (S. 300) ; Wulker, (beschichte der englischen 
Litteiatur von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart (^Kasten] (S. 301); Putnam, Books 
and their makers during the middle ages (.S. 303); Masson -Porestier, Remords d'avocat 
(S. 303); d'Annunzio, Triomphe <lc la mort (S. 303); Prinzhom, Robert Bums Lieder und 
Balladen (S. 303). — Neue Erscheinungen (S. 304). — Übersetzungen aus dem Deut- 
schen in die englische, franaösische, italienische und spanische Sprache (.S. 310). — 
Zeitscbriftenschau (S. 313). — Vermischtes: Folklore; Ein Denkmal für die ersten 
Hdatugeber von Shakespeares Werken; Das Testament Edmond de Goncourts (S. 318). 



Ungünstige Urteile über die „neuere Methode". 

Von < »liLrlohrcr Dr. Köcher in Alt. nburf». 

In dem Bericht, der sicii über die am 29. Dezember 1<S95 in Hannover 
abgehaltene XII. Delegiertenversammluug des höheren Lehrerstandes der 
FroTinz HannoYer im Neuphüologischen Centralblatt Tom März dieses 
Jahres befindet, heifst es S. 76, es hätten sich an der Besprechtmg, die 

sich an den Vortrag des Flerrn Oberlehrer Gurke über den Anfangsunterricht 
im Französischen geknii[)ft, auch Lehrer bcteilij^t, die ihre an ihren eigenen 
Kindern zu Hause gemuehten Mri'alii uni^cn vielfach zu Un|j;iinsten der „neueren 
Methode** vorgebracht hätten. Es .sei Klage geführt worden über ünsicher- 
heit in der Grammatik, im Vokabelschatz, fortwährenden Wechsel in den 
Jahrgängen, der namentlich dadurch fahlbar werde, dafs jeder Lehrer nach 
seiner Methode verfulire u. s.w. 

Besonders die Klage über Unsicherheit in der (Irammatik und in den 
Vokabeln, die auch anderwärts laut geworden ist und die neuere Metliode 
dafür verantwortlich niacht, giebt mir Veranlassung, mich hier zum Worte 
zu melden. Wer die „Neuereu Sprachen" liest, wird sich entsinnen, dafs 
Vtetor in dem -Antirefomstimmen'' ttberschriebenen Aufsatz (N. Su. Bd. III, 
Heft 8, S. 508) unter anderm die Mitteilung machte, ein Studiosus der 

aaavUlotoglaahM OniialUitt. Z. 19 
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neueren Sprachen, der die Reformbeweeung genau verfolge, habe ihm hin- 

hichtlich der neueren Methode seine Bec lenken geäufsert, da sich bei seiner 
Srliwester, die nach dieser Methode unterrichtet werde, jene Unsicheilieit 
in hohem Grade zeige, auch einige klassische Philologen bei Anwenduni^ 
der neueren Methode im lateinischen und griechichen Unterricht Mifserl'olge 
aufzuweisen hätten, und auIiBerdem das verfahren viel umständlicher sei 
als nach der alten Methode. Vietor sagt a. a. O. ganz richtig, die «Beform' 
sei nicht für alles, was unter ihrem Namen gehe» verantwortlich zu machen. — 
Was die Umständlichkeit des Verfahrens bei der neueren Methode anlangt. 
. so kann davon höchstens gesprochen werden, wenn die V'^orbereitung und 
die Arbeit des Lehrers in Betracht kommt. Der Unterricht nach der neueren 
Methode ist unbequemer als nach der alten. Denn um den Unterricht 
nach der Reform mit Erfolg geben zu können, muCs sich der Lehrer genau 
vorbereiten; um die Schüler richtig anzuleiten, dafs sie^die Lautgeset» 
und grammatischen Regeln selbst hnden und sie auch anwenden lerneo, 
mufs er wohl überlegen, wie er den Unterricht zu gestalten hat. Einfacher 
ist's freilich, die Schüler die Jertigen Regeln und die Vokabeln auswendig 
lernen, dann Übungsstücke übersetzen und au denselben die Regeln erläutern 
zu lassen. Wenn dagegen die Arbeit der Schüler berücksichtigt wird, so 
dürfte es sich herausstellen, dafs das Verfahren nach der neueren Methode, 
als das natürlich« re. für sie auch das weniger umständliche ist. Ihre 
Arbeit ist nur scheinbar umständlicher, wohl aber um vieles kurzweiliger 
und nutzbringender. Wenn sich irgendwo Unsicherheit in der Grammatik, 
im Vokabelschatz usw. herausgestellt hat, dann kann man ohne weiteres 
behaupten, dafs der Unterricht nioht so erteilt worden ist, wie es die 
Reform verlangt Ich werde nachher ein Beispiel anfuhren, das für die 
Richtigkeit dieser Behauptung sj)] i( ht. Man wird daraus ersehen, dafs an 
der zu Tage tretenden Unsicherheit die Reform ganz unscluildig ist, und 
dafs die Hauptschuld am Lehrer liegt, der sich mit den Grundsätzen und 
Forderungen der Relorm nicht vertraut gemacht hat — Es ist notwendig, 
dafs einer Unterstellung der neueren Methode entgegen getreten wird; denn 
es heilst, wenn sich beim Unterricht, der etwas anders erteilt wird, als 
das früher der Fall war, Unzuträglichkeiten herausstellen: daran ist die 
neue Methode schuld. Derartige unberechtigte Vorwürfe müssen entschieden 
zurückgewiesen werden, um so mehr, als sie bedauerlicher Weise öfter er- 
hoben werden. Jene beklagte Unsicherheit ist sowohl an Knaben- als auch 
an Töchterschulen mehrfach beobachtet worden. So haben mir ebenfalls 
Lehrer mitgeteilt, dafs ihre Töchter höchst unsicher wären in der Grammatik, 
in den Vokabeln, in den Verbalformen, dafs sie die Zeiten des Verbs nicht 
recht unterscheiden könnten und ihre Sprachfertigkeit infolgedessen recht 
viel zu wünschen übrig lasse. Ferner hat sich ein Vater, dessen Söhne 
die Realschule in einer gröfseren Stadt Norddeutschlands besuchen, mir 
gegenüber über die neue Methode beklagt; nach der alten sei eine solche 
Unsicherheit nicht zu Tage getreten. Idi habe darauf nur erwidern kömieo, 
dafs der Lehrer es an der nötigen Umsicht hat fehlen lassen, wenn das 
mangelhafte Gedächtnis oder die allzugrofse Trägheit der Schüler nicht 
daran schuld sei. Wie wenig die Grundsätze der Reform mitunter berück- 
sichtigt werden, zeigt ein Fall, den ich etwas genauer kenne. Zu Miebachs 
des vorigen Jahres kam aus der Untertertia eines auswärtigen Real- 
gymnasiums ein Schüler in die Quarta unseres Qymnanmns. Er zeigte 
eine allerdings schreckliche Unsicherheit Nachdem er II/2 Jahre Fraaiosisch 
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getrieben hatte, kannte er die bekanntesten Vokabeln und einfachsten 
Regeln nicht. Er stand höchstens auf dem Standpunkte eines mittelmiifsigen 
Quartaners, der nur '/o '^^^^^ Franzüsiscli gehabt hat. — Zunächst ist jedoch 
zu beachten, dafs das Ziel an der Anstalt, wo er bisher war, unzweifelhaft 
ein niedrigeres ist als an den preufsischen Realgymnasien, denn auch in 
d«r Mathematik war er noch zorüek, im Lateinischen natürlich erst recht 
Dann handelte es sich übwhaupt um einen nur mittelmäfsig beanlagten 
Schüler. Seine Kenntnisse hätten aber immerhin bessere sein müssen, wenn 
der Unterricht nicht mangelhaft erteilt worden wäre. Da er dort gut mit 
fortgekommen ist und auch bei uns bisher anerkennenswerten Eifer und 
Fleifs gezeigt hat, ist nicht anzunehmen, dafs er auf der heimischen Anstalt 
einer der grofsten Fanlenzer nnd schlechtesten Schüler gewesen ist. Sein 
Vater würde ihn doch, sollte man meinen, in dem letzteren Falle nicht 
auf das Gymnasium gebracht haben, wo die alten Sprachen noch höhere 
.\uforderungen an ihn stellen. — leli war über die mangelhaften Leistungen, 
die in den schriftlichen Arbeiten natürlich ebenso zu Tage traten, im 
höchsten Grade erstaunt und fragte ihn nach der Ursache dieser eigen- 
tümlichen Erscheinung. Er erklärte mir daraufhin, hei ihnen wäre es 
ganz anders gemacht worden. Sie hätten nur die Vokabeln aufgeschlagen 
und dann somrt die Übungsstücke übersetzt. Ob die Schüler die Vokabeln 
und Regeln in der folgenden oder iiberfolgenden Stunde genau gewufst 
hätten, darauf habe man weniger geachtet. — Wäre ich nun ein Gegner 
der neueren Richtung und nicht von der Vortrefflichkeit derselben über- 
zeugt, so würde ich natüriich ohne weiteres gesagt haben: das sind die 
Früchte dieser Tielgepriesenen neuen Methode. — Ich erfuhr dann noch, 
dafs in den Stunden so gut wie gar nicht französisch gesprochen wurde, 
Vokabeln und Sätze kaum jemals angeschrieben worden waren. Die Aus- 
sprache war nutürlieli auch sehr mangelhaft. So wird doch nicht nach 
der neuereu Methode unterrichtet! Der Schüler fügte dann noch hinzu, ihr 
Lehrer im Französischen wäre ein Kandidat gewesen. An einer Anstalt, 
wo längere Zeit hindurch der Unterrieht so oberflächlich nnd unzureichend 
erteilt werden kann, müssen m. E. noch ganz eigentümliche Verhältnisse be^ 
stehen. Wenn ein Kandidat nicht zu unterrichten versteht, so mufs er eben 
unterwiesen werden; er darf sicli in seiner Unbehilflichkeit doch nicht selbst 
überlassen werden. Anfängern, die nicht das Glück haben, von erfahrenen 
Anhängern der Ueform uuterwicseu zu werden, kann es ja leicht jpassieren, 
dab ihre Versuche, nach der neueren Methode zu unterrichten, miisglückeu; 
um so eher wird der Fall eintreten, wenn sie sich über das Wesen 
derselben nicht genau Rechenschaft abgelegt haben. Ich kann mir aber gar 
nicht denken, dafs ein Lehrer, der die Absicht hat, die neuere Methode 
anzuwenden, so leichten Herzens an die Arbeit geht, als wenn er nach der 
alten unterrichten wollte. Wozu haben wir denn die Roformschriften der 
verschiedenen erfahrenen Schulmänner? Ein Anfanger, der nach der neuen 
Methode unterrichten will, mufs, wenn er sich selbst überlassen ist — was 
in Preufsen durch die Einrichtung des Seminar- und Probejahres für die 
erste Zeit ja ausgeschlossen ist — dopi)elt vorsichtig sein. Er mufs vor 
allen Dingen die Keformschriftt n genau studieren — ich will hier nur ver- 
weisen auf Quiehl: Frauzusische Aussprache und Sprachfertigkeit. Er wird 
dort seihen, was alles zu berücksichtigen ist, um mit Erfolg die neuere 
Methode anzuwenden. Häuüger dürfte aber da, wo die gerügte Unsicher- 
heit hervortrit, die Ursache davon die sein, dafs Anhänger der alten 
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Methode von ihren Direktoren veranlafst werden, nach der neueren zu 

unterricliten. Sie werden natürlich mir rait Unlust an die Arbeit gehen, 
manclier wird sicii auch nicht recht hineinfinden können, und dann ist der 
Schaden, der dadurch der neuen Methode entsteht, au fser ordentlich. 

la den Reformsehriileii ist auch deutlich genug darauf hingewiesen 
worden, daTs im Anfangsunterricht recht langsam und gründlich vorgegangen 
werdra mufs. Die neueren Lehrbücher sind ja, soweit ich sie kenne, auch 
alle so angelegt, dafs man nicht zu hasten braucht, um das der Kla<?se 
gesetzte Ziel zu erreichen; und dabei wird trotzdem mehr erreicht, als das 
nach der alten Methode möglich war. Wenn im Anfangsunterricht möglichst 
gründlich y erfahren wird, so kommt das später dem Unterricht zugute, 
insofern nicht früher Versäumtes immer und immer wieder nachgeholt 
werden mufs. 

Wenn nach vorhergegangenem mehrstündigen Lautierkursus die W^orte 
und Sätze sorgfältig vor- und nachgesprochen, aufserdem möglichst viele 
an der Tafel angesclirieben, dann die Vokabeln (mit beigefügter Lautschrift 
zur eigenen Kontrolle zu Huuse^ in ein besonderes Heft eingetragen werden, 
wenn dann bei Durchnahme aer Sätze die grammatischen ^^icheinungen 
besprochen werden, so wissen in der nächsten Stunde die Schüler, nachdem 
sie zu Hause das Dagewesene in der Weise, wie es ihnen dargeboten 
worden ist, wiederholt haben, fast alle Vokabeln und Regeln bereits aus- 
wendig. Diese Erfahrung habe ich geiiuicht. Wird in der zweiten Stunde 
dann fleifsig gesprochen und werden besonders die Schwächern beim An- 
schreiben und Buchstabieren der Vokabehi tfichtig herangezogen, so ist bei 
einer kurzen W^iederholung in der dritten Stunde von Unsicherheit keine 
Rede. Sowohl die Vokabeln als auch die Regeln sitzen ganz fest. Von 
Zeit zu Zeit hat natürlich eine gröfsere Wiederholung stattzufinden, denn 
einige Vokabeln verschwinden doch mit der Zeit wieder aus dem Gedächtnis. 
Gerade für die schwächeru Schüler ist dieses Verfahren von grofsem Segen. 
Spater ist ee zweckmäfsig, auch kleinere schrifdiche Arbeiten zu Hanse 
anfertigen zu lassen; das brauchen aber nicht gerade Übersetzungen ans 
dem Deutschen zu sein. Vorteilhafter ist es jedenfalls, wenn sie französische 
Fragen französisch zu beantworten haben. Wollen die Angehörigen um 
jetleii Preis mithelfen, so können sie das ja thun; nach der genauen Durch- 
nahme in der Schule ist dies aber gar nicht nötig, auch gar nicht wünschens- 
wert, es müTste sich denn um einen sehr schwachen Sdhüler handeln. 

Wenn nun im altsprachlichen Unterricht, der nach der induktiTen 
Methode erteilt wurde, einmal keine günstigen Resultate erzielt worden 
sind, so kommt das ohne Zweifel daher, dafs die betreffenden Lehrer ohne 
weiteres nach einem der vorhandenen, nicht auf das induktive Verfahren 
eingerichteten Lehrbücher haben unterrichten wollen. Mit Erfolg würden 
sie unterrichtet haben, wenn sie sich den Stoff für diesen Unterricht vorher 
sorgfältig zusammengestellt hätten. Das macht freilich ?iel Arbeit, aber 
der Lohn bleibt nicht aus. Einige Kollegen, wenn ich nicht irre, waren es 
zwei Weilburger Herren, haben dagegen in der Zeitschrift „Neuere Sprachen* 
gelegentlich über ihre günstigen I^esultate berichtet, die sie nach der 
induktiven Methode erzielt hatten. Diese haben, nachdem sie sich den zu 
beliuudelnden Stoff vorher genau ausgeai'beitet hatten, recht gute Erfolge 
gehabt, sie sind, wie das nicht anders zu erwarten war, weiter gekommen 
als nach der alten MdlitHh-. und an dem Unterricht haben die Schltter 
gröfseren Gefallen gefunden. Wenn im altsprachlichen Unterricht nach 
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der induktiven Metbode unterrichtet werden soll, so müssen erst entsprechende 

Übungsbücher geschaflfen werden. Diese müssen weniger umfangreich sein, 
d. h. die Zahl der Übungsstücke mufs eine geringere werden, und die 
Übungsstücke müssen kürzer sein, als dies gewöhnlich der Fall, hinsichtlich 
des Inhalts nnr Vorzügliches bieten. Besonders zu Anfang müssen die 
Übungsstücke kurz sein, wie das x. B. in den neuen französischen und 
englischen Lebrbächem immer der Fall ist; späterhin nehmen sie natürlich 
an Umfang: zu. Die meisten altsprachlichen {Tbungsbücher bieten in dieser 
Hinsicht noch viel zu viel, so dafs im Unterricht nicht langsam genug vor- 
gegangen werden kann; auch inhaltlich lassen die Übungsstücke immer zu 
wünschen übrig, wenn die Sätze ohne inneren Zusammenhang sind. Ist 
man erst so weit, das nach besonders geeigneten Übunga- und Lehrbüchern 
der altsprachliche Unterricht nach der induktiven Methode gegeben werden 
kann, so wird man, wie die wenigen Fälle, die uns bekannt sind, beweisen, 
in den unteren Klassen weiter kommen als dies bisher der Fall war. Dann 
dürfte es aber auch kaum notwendig werden, in den oberen Klassen wieder 
mehr Stunden zuzulegen. Aller Wahrscheinlichkeit nach werden aber die 
Schüler in dieser Besiehung mit einem plus beglückt werden, die Freude am 
altsprachlichen Unterricht und am Altertum jedoch wird nicht gröfser werden. 
Da den ungünstigen Resultaten bei Versuchen mit der induktiven Methode 
im altsprachlichen Unterricht andrerseits ganz f^ünstige gegenüber stehen, 
so kann, zumal derartige Versuche nur in sehr geringem Umfange gemacht 
worden sind, nicht behauptet werden, die j,neuere Methode" tauge nichts. 
Aufeerdem liegen doch die VerhlUtiiisse im altsprachlichen Unterridit 
noch etwas anders; man ist nicht ganz so günstig gestellt, da die Sprech- 
übungen, wie sie in den neueren Sprachen betrieben werden, auiser Betracht 
bleiben. Für uns kann zunächst nur das mafsgebend sein, was in den 
neueren Sprachen im Unterricht nach der „neueren Methode" geleistet 
wird. Wir Neuphilologen haben darüber zu wachen, dafs ungeschickte und 
mi/iBglückte Versuche nicht der Reform oder j^neueren Methode" in die 
Schuhe geschoben werden und sie in MiTskredit bringen. 

Über die andern in jener Besprechung erhobenen Klagen will ich 
auch noch einige Worte sagen. Man hat sich über den fortwährenden 
Wechsel in den Jahrgängen beschwort, der sich besonders dadurch fiililbar 
mache, dafs jeder Lehrer nach eigener Methode verfahre und zu Hause 
zu wenig Gelegenheit zur Mitarbeit lasse. Angesichts dieses Übelstandes 
dürfte sich ein Verfahren empfehlen, das anderwärts mit bestem Erfolge 
angewendet wird: man l&fst die Lehrer mit ihren Klassen mehrere Jahre hin- 
durch weiter gehen, z. B. von Vi— IV, I1I*»-II'*. Jeder Lehrer wird sicli nun 
freilich für dieses System nicht eignen, da kommt man schon iu Schwierig- 
keiten. Die Klage, dafs jeder nach seiner eigenen Methode unterrichte, 
scheint mir übertrieben zu sein. Die meisten der jüngeren Kollegen 
dürften doch Anhänger der neueren Methode sein, und dann kann es so 
grofse Unterschiede gar nicht geben. Weiter oben ist schon gesagt worden, 
da6 die Nachhilfe zu Hause bei der neueren Methode so gut wie über- 
flüssig ist. Meistens dürften die Eltern nur darauf zu achten haben, dafs 
ihre Kinder, wenn sie sich zur Arbeit hinsetzen, auch wirklich arbeiten.. 
Vielfach sind die Gedanken auf andere Dinge gerichtet und dann ist kein 
Pertigwerden. Mir scheint, es will den Eltern nicht in den Kopf, dafe die 
Reeein nicht mehr fett vorgedruckt sind und von den Schülern mit den 
Vokabeln von einer Stunde zur andern auswendig gelernt werden. Aber 
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es giebt nieistciis Vokabularien zu den t bungsstücken, und niL-istens pflegen 
auch Oianiinatiken im (iebiauch zu sein, auf die die Schüler hingewiesen 
werden. Es bietet sich für die Augehörigen daher immer Gelegenheit zur 
Kontrolle. 

Es werden ferner statt der fortwährenden Extemporalien mehr Haus- 
exerzitien verlangt. Dieser Forderung kann man schon deshalb nicht 
beistimmen, weil nach dvu Tjehrplänen di(^ häuslichen Arbeiten, besonders 
dii; schriftlichen, einzuscliiänken sind. Wenn von Extemporalien und Exer- 
zitien die Hede ist, so denkt man zunächst an die alte Methode. Da es 
sich in jener Besprechung aher hauptsächlich nm die neuere handelt, ao 
bat man unter Extemporalien wohl überhaupt die fimndsprachlichen 
Niederschriften in der Schule zu verstehen. Bisher verstand man darunter 
ja Tinr die in der Schule anzufertiL,'eiulen Übersetzungen aus dem Deutschen 
in die fremde Sprache. Hausexerzitit ii wurden früher auch aufgegeben, 
sind aber in neuerer Zeit wohl fast ganz weggefallen. Weshalb wird die 
Forderung nach Hausexerntien wieder gestellt? Damit ordenUtch nach- 
geholfen werden kann? Dann sind es aber keine selbständigen Arbeiten 
und haben für die Beurteilung des Schülers keinen Wert. Die Schüler 
sollen aber doch selbständig aibeit<n lernen. Immerhin können sie ah 
Übungen im ISchünschieiben aufgegeben werden, insofern haben sie Wert, 
Es brauchen aber, wie oben .schon gesagt wurde, keine l bersetzungen aus 
dem Deutschen zu sein; französische oder englische Fragen in derselben 
Sprache zu beantworten, ist eine sehr nützliche Übung, die den Schülern 
überdies noch mehr Vergnügen bereitet. — Es wird dann tadelnd hervor» 
gehoben, dafs die Schüler fast aussehliefslich nach den schriftlichen Arbeiten 
beurteilt würden, obgleich man von vorwiegender Schulung des Ohres und 
der Sprachorgane spreche. Verhält sich « so? Das wäre sehr zu bedauern. 
Ich glaube aber nicht, dafs Anhänger der Reform so viel Gewicht auf die 
schriftlichen Arbeiten legpn. Mindestens werden die mündichen Leistupgen 
ebenso hoch wie jene angeschlagen, meistens aber wohl sogar etwas höher. 
Übrigens wird ein Schüler, dessen mündliche Leistungen gute sind, in den 
schriftliehen nicht schlecht sein. Die Erfahrung habe icli ja allerdings 
auch gemacht, dafs ein Schüler im Mündlichen viel Besseres als im 
Schriftiiclien leistet. Bei der Beurteilung desselben wird man doch auf 
jeden Fall die goldene Mitte wählen. Der Vorwurf kann m. E. aber nur 
Anhänger der alten Methode treilen, oder Lehrer, die YOn der alten zur 
neuen übergegangen sind und sich noch nicht TOn der alten Gewohnheit 
ganz haben losmachen können. 

Schliefslich ist noch eine Forderung gestellt worden, dahin gehend, 
dai's an Anstalten in kleineren Städten wegen des Zuzuges vom Lande ein 
bestimmter Abschnitt eines in den Terschiedenen YorbildungsanstalteD 
bekannten Lehrbuches durchzunehmen sei. Es wird dem hinzugefügt, di^ 
gebieterische Praxis werde als der gröfste Feind der neueren Theorie deren 
Findringen verhindern. Ich sage darauf: das wird sie sicherlich nicht! 
Zunächst dürfte es überhaupt sehr wenige Anstalten geben, wo in der 
untersten Klasse ganz ohne Lehrbuch unterrichtet wird. Das kann in der 
allerersten Zeit geschehen, dann mufs aber doch den Schülern ein Anhalt 
geboten werden. Die meisten Schüler, die vom Lande kommen, treten 
wohl gewöhnlich in die unterste Klasse ein. Für diese kommt also vorher 
kein Lehrhudi in Betracht. Die Zahl der Schüler, die in eine mittlere 
oder höhere Klasse der sechs- oder neunklassigen Anstalt eintreten, ist 
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immer nur eine bescIirUnkte. Derentwegen aber gemütlich nach der alten 
Methode u la Plötz weiter zu unterrichten oder in die alte Bahn wietler 
eiiizideiikt&, w&re dooh recht verkehrt M. E. hahen sich hinsichtlich 
eines Lehrhaches die höheren Lehranstalten nicht nach den Torschiedenen 
Yorbereitiingeaiistalten zu richten, sondern diese nach j« ncn. Was ist auch 
ein an den verschiedenen Vorbereitungsanstalten bekanntes Lehrbuch? 
Soll das Gymnasium oder Realgymnasium, wenn es ein Lehrbuch einführen 
will, nachforschen, ob es an den Vorbereitungsanstaltcn bekannt oder 
gebilligt wird? Die Vorbereitungsanstalten müssen sich mit den neueren 
Lehrbüchern hekannt machen, es gieht eine ganse Anzahl guter Bücher. 
Ob sie nach dem einen oder andern unterrichtoi, ist ziemlich gleicbgältig. 
Denn in allen den neueren Büchern findet man mehr oder weniger dieselben 
Grundsätze vertreten. Was den UnterrichtsstoH" anlangt, so werden die 
Schüler auf der Unterstufe mit ihrer nächsten L'nii^ebuug, mit Schule, 
Haus, Familie, Natur u. s. w. vertraut gemacht, sie leruen kleine Gedichte 
und Geschichten kennen; auf der Mittelstufe werden sie mehr und mehr in 
die französischen oder oiglischen Verhältnisse eingeführt Die nach einem 
der modernen Lehrbücher Torbereiteten Schüler werden, wenn sonst der 
genossene Unterricht einigermafsen geschickt erteilt worden ist, an jeder 
Anstalt ihre Prüfung bestehen können. Und sollten ja hier und da noch 
einige Lücken vorhanden sein, so werden sie doch leicht ausgefüllt werden. 
Es scheint aber, ab oh an den Vorbereitungsanstalten, wie auch sonst bei 
der privaten Vorbereitung, noch die alte Ifethode a la Plots Torherrschend 
sei Die so TOrbereiteten Schüler sind dann allerdings stets hinter ded 
nach der neueren Methode unterrichteten ein gutes Stück zurück. Diese 
Erfahrung habe ich bei den Aufnahmeprüfungen gemacht; die, welche vom 
Lande oder von Vorbereitungsanstaltcn kamen, waren stets nach dem alten 
Plota unterrichtet worden. Schüler, die sich privatim für eine höhere 
Klasse TOrbereiten lassen, können ja sehr leicht erfahren, welches Lehrbuch 
an der Anstalt, die sie besuchen wollen, eingeführt ist und wie weit sie 
für eine bestimmte Klasse mit ihrem Pensum kommen müssen. — Von der 
neueren Methode abzugehen, hiefse einen Rückschritt machen, und das wird 
doch niemand ernstlich wollen. Man trete dem Verfahren nur erst näher, 
und man wird bald finden, dafs es sich durchaus bewährt, Unsicherheit 
in den Vokabeln und Grammatik aber ganzlich ausgeschlossen sind, wenn 
die Grundsätze der Reform genau beachtet werden. 



Berichte ans Vereinen nnd VerBammlnngen. 

Frankfurt a. M. (Freies deutsches Hochstift, Sektion für neuere 
Sprachen.) Herr Tissot behandelte das Thema „L^Enseiguement Secondaire 
en France*. Das öffentliche Unterrichtswesen Frankreichs liegt in den Händen 
einer grofsen Körperschaft, die den Namen „Universit6 de France^ führt. Sie 
besteht aus dem jeweiligen Unterrichtsminister, den „inspectcurs generaux", den 
Akademie-Rektoren und Inspektoren, den Professoren der ^ facultas" der „lycües" 
nnd der Colleges'', den „institnteors' usw. und wurde ton Napoleon I. gegründet 
Noch jetst sind viele Ton den damals TerfOgten Bestimmungen in Kraft. „Nie- 
mand'', heifst es in dem wichtigen Dekret vom 17. Marz 1808, „darf öffentlichen 
Unterricht erteilen, der nicht Mitglieil der ünivorsite ist.*' Diese Monopolisierung 
des Unterrichts wurde von der katboliscben Jurcbe heftig angegriffen, bis endlich 



Digitized by Google 



296 



im Jahre 1850 durch ein Gesetz der Voiksschuluoterricht (euseignement primaire) 
ODd der MittelschuluDterricht (enseigneraeDt secondaire) im Jahre 1875 die Vor- 
lesungen an den Hoehscholon (enseignement sop^riear) freigegeben wnrdeOf indem 

der Staat erlaubte, dafs nach dem Master seiner Anstalten andere, nicht von 
ihm -selbst geleitete eingcriditet würden. An der Spitze der „Univer^ite de 
Frauce" steht der „ministre de l'instructjou i)nblique", der in der Erledigung der 
Geschäfte von dem „Conseil snpörieur de rinstruction publique^ unterstützt wird. 
Daneben entfalten dann al^ höhere Aufsichtsbeamten die ^inspecteurs g^n^raux" 
ihre Thätiglceit; es gab deren im Jahre 1878 Tier Ar die Yollasebalen, acht fllr 
die Mittelschulen und sieben für die Hochschulen. Im Jahre 1854 setzte man 
die Zahl der „academies-^ auf 16 fest. Die Anzahl dieser Hochschulen ist heute 
dieselbe, da an die Stelle derjenigen von Strafsburg eine neue zu Chamb6ry trat. 
An der Spitze der Akademie steht ein Rektor, dem alle Schulen des Bezirks 
unterstellt sind. Der Uuterrichtsminister ist der Kektor der Pariser Akademie; 
ihm zur Seite steht ein Yize-Rektor. Dem Rektor ist der ^Conseil »cadäiriqQe* 
beigeordnet In allen Departements -Hauptstädten giebt es einen yinqwcieQr 
d'acad^mie^, der sich mit den Volksschulen und den coQ^ges m befassen hat; er 
ist Viceprüsident des Conseil d6partemental de Tenseignement primaire^. Den 
Vorsitz führt der i'riifekt. Den Elementarunterricht (enseign erneut primaire) 
erteilen die ^instituteurs'' und die „institutriccs'' in den ^^coles materneUes'^, 
„^oiAeB oommnnales'', „coors complömenlaires' und in den ^^les primafares so- 
p^rienres''. Das Lehrerpersonal wird in den „icoles normales d*institiitean 
(dUnstitntrices)'' vorgebildet, und die „professeurs'' dieser Schulen gehen selbst 
zum grofsen Teil aus der .,ecolc normale suji^-rieure d'instituteurs de St.-Clond' 
oder aus der dieser entsprechenden Anstalt ffir Lehrerinnen zu Fontenay-aux- 
Koses hervor. Die höchste Stufe des otfentiicben Unterrichts nimmt das „en- 
seign ement sup^rieur" ein, das seine Stfttte in den ^facult^s" and in einer 
groben Ansah] von Fachschulen hat Solche ^^^les speciales'' sind s. B. „V^ioak 
normale superieure", ;,r£cole polytechnique", die unter dem Kriegsminister steht, 
„le College de France", „rt*jColc des hautes etudes", „rfccole du Louvre", ,.le3 
Conrs de rilötel de Villo de Paris", „l'Institut auronornique** usw. An der 
Spitze der Aka<lrmi("en steht diejenige von Paris, welche eino protestantisch- 
theologische, eiue juristische, eine medizinische, eine mathematisch- naturwiiiseQ- 
schaftliche (facnlt^ des sdences), and eine historisch-sprachwissenschaftliche Fakultät 
(facnltä des lettres) sowie eüie „ficole SQpörienre de pbarmade* omfafst Es 
giebt im ganzen in Frankreich 13 juristische, 7 medizinische, 15 mathematisch- 
natur\vi<jsenschaftliche und !.'> sprachwissenschaftliche Fakultüten. Jede Akademie 
— mit Ausnahme derjenigen von ('hambery ■ — hat eine .,facult6 des scienccs" 
und eine ^faculte des lettres". Die Professoren sind entweder j,professeurs titu- 
laires'' oder ^jprofessenrs ehargte de conrs'' oder ;,mattres de confi^ences". 
Zwischen dem „«neeignement primaire^ und dem «enseignement snpArieor'' stdit 
das „enseign c ni i' nt secondaire*' in der Mitte. Der Mlttelschnlunterricht 
wird in den „lycees^ und in den „Colleges'' erteilt. Daran schliefscn sieh noch 
die Anstalten des sogenannten euseignement libre an, wie die „}>(>tits seniinaires'', 
die von katholischen Priestern geleitet werden und unter der Aufsicht des Bischofs 
Stehen. Natürlich sind auch diese der Kontrolle des Staates unterworfen. Dfe 
„Colleges'' sind städtische, die „lyc^'^ Staatsschnlen. Jene bestehen besonden 
in kleineren Städten und verfugen meist nor Uber geringfügige lOttel, diese sind 
besser dotiert und erfreuen sich durchweg eines gröfsercn Ansehens. Beide sind 
Internate. Alle wirtschaftlichen Angelegenheiten leitet der „('conome^, der jedes 
Jahr vor der ;,Cour des comptes" ßechnung abzulegen hat Die wissenscbaft- 
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liehen Direktoren hcifsen ^proviscars", ilire Stellvcrtrctur ^censfurs''. Die Zen- 
soren verwalten die wissenschaftlichen Sammlungen, die liibliothek, sie wachen 
über die Disziplin und beaufsichtigen die Schuler beim Zubettgehen and Aufstehen. 
In einigen wenigen kleinen Lyzeen der Provinz giebt es keinen Zensor. In diesem 
Fall wird er dnreli den „sorveillaot gimknH*' ersetot. Die grofteih4i9«een liaben 
neben dem „censenr'^ mehrere ^surveillants g^nöranz'^. Die „coll^ges^ sind im 
allgemeinen nach dem Muster der staatlichen Schwestern eingerichtet; ihr Direktor 
heifst «principal**. Die bedeutenderen unter städtischer Verwaltung stehenden 
Colleges haben auch ihren „öconome", die anderen hinf^ejicn werden aussohliefslich 
Ton den ;,principaux'' geleitet, welche dann die Schule auf eigene Ilechnang und 
Gefahr flbemebmeB. Man wirft ihnen häufig vor, dab sie die reinen Gesdiafts- 
leote seien, nnd nennt sie oft „marcbands de sonpe''. Um die vorhandenen MilSi- 
stände zn beseitigen, wandelt der Staat die gröfsereo „Colleges" nach und nach 
in Lyzeen um und fügt sie so in die Reihen seiner eignen Anstalten ein. Unter 
den Schülern der Lyzeen und der collepes unterscheidet man Interne oder Pen- 
sionäre, DreiviertcI-PensioDäre, Halbpensionäre, beaufsichtigte Externe und freie 
Etteme. Die Internen wohnen in der Sehale vad dürfen diese nnr am Sonntag, 
nancbmal anch am Donnerstag verlassen; bei ihren Spaziergängen tragen sie 
sine besondere Uniform. Die Dreiviertel-Pcnsionäre schlafen nicht in der Anstalt, 
nehmen aber alle ihre Mahlzeiten daselbst ein, während die Ilalbpensionäre vom 
pemeinschaftlichen Abendessen entbunden sind. Die „externes surveülös'^ speisen 
überhaupt zu Hause, werden aber bei der Anfertigung ihrer Aufgaben überwacht, 
/ nnd die aeactemps libres'' endlich beteiligen sich nnr an den eigentlichen Unter- 
riehtestonden. IMe Schüler der Lyzeen nnd der eolliges werden eingeteilt in 
Mpetits*', j,m<>yen8" und ;,grand8*'. Gewöhnlich hat jede dieser Abteilungen einen 
Hof, einen Arbeits- und einen Schlafsaal für sich. Die „Kleinen" und die Mitt- 
leren •* müssen spätestens um G'/j Uhr aufstehen, die y^Grofseu'' im Winter um 
6 Uhr und im Sommer um 5 1/2 Uhr. Die Schüler haben eine halbe Stunde Zeit 
ZBm Ankleiden; der Unterricht beginnt um S oder um 8^3 Uhr. Für die zwei 
Hauptmahlzeiten wird je eine halbe Stunde gebraucht; das Mittagessen findet um 
111/2 oder um 12 Uhr statt. Des Abends gehen die Schfiler bereits um 8 oder 
um 8'/2 Uhr zu Bett, Der Anfang nnd das Ende der einzelnen Stunden werden 
in den „Colleges*' durch die Glocke, in den Lyzeen durch Trommelwirbel an- 
gezeijit. Die Lyzeen haben ihren besonderen Arzt sowie auch ein Krankenhaus, 
die „infirmerie^. Ein Geistlicher ^manchmal auch mehrere), der ;,aum6nier'^, 
Mgt flu* die religiöse Ausbildung der Schfiler Sorge. In den höheren Anstalten 
sowohl als in den ^emeatarseholea M es verboten, sieh in der Klasse mit Re- 
ligion zn befassen oder die Schfiler beten zu lassen. Die Pensionäre der Lyzeen 
nnd „Colleges" beten des Morgens und Abends in der Kapelle oder in den Arbeits- 
sälen. Die P'ltern haben sich, wenn ihre Kinder in die Schule eintreten, zu er- 
klären, ob ihre Söhne an dem Religionsunterricht teilnehmen sollen oder nicht. 
Die Kosten Ar den Unterricht und die Unterhaltung der Schfiler sind sehr ver- 
wfaiedeB; sie belaufen sich im Dnrchsehnitt filr die Intonen #er Lyzeen anf 
687 fr., die Ausgaben für Wäsche usw. eingeschlossen, und auf höchstens 653 fr, 
in den j,collöges^. Die Externen bezahlen durchschnittlich i:><> fr. in den Lyzeen, 
78 fr. in den „Colleges". Aber die Ausgaben dieser Schulen übersteigen die 
Einnahmen um ein Beträchtliches; den .,collöges^ besonders geben die Gemeinden, 
die Departements und der Staat reichliche ZascbQsse. 

(Ubungszirkel im Anschlufs an den Ferienkurs.) Wohl die wich- 
tigsten aller Veranstaltungen des Ferienkur.sus waren die sogenannten Übnngs- 
Zirkel. Die Leitung derselben fibemahmen die Herren Professor Gaumont, 
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Cointüt, Dcscbamps, Ducottcrd, Fouluii, (iauthcy- Des Gouttcs, 
Pic, Tissot und Madame Hanfs. Es wnrde In jeder Stande von den einselneii 
Teilnehmern ein Stack in Prosa oder ih Versen ans den vorgesehriebenen Bochen 

(Kühn, Lesebuch; Daudet, Belle- Nivrrnaise; Gropp und Haasknecht, 
Französische Gedichte) vorj?olesen uivi das Lehen sowohl in Bezug auf genaue Ans- 
sprachc der Laute als auch auf den richtigen Tonfall von dem Leiter verbessert. 

Herr Oberlehrer l^auschild berichtete über die von ihm veranstaltete 
AusstelluDg von Schulbtichern. Diese umfafste 666 Einzelnummern, die 
anf 22 Einzelgebiete entfiele». 

N|err Direktor Dörr -Bockenheim hatte die Ausstellung von Schul- 
ausgaben französischer Autoren geleitet Es zeigte sich, dafs noch viel- 
fach Unklarheit und Unselbständigkeit in der Auswahl und in der Behandlang 
der zur Schullektüre bearbeiteten Schriften herrscht, und es fielen auch ent- 
schiedene MifsgriÖ'e auf, besonders in dem Bestreben, den neuen Lebrplänen ge- 
recht SU werden. Deshalb erscheint es unbedingt notwendig, einen Kanon (vKr 
ansetzen, bei dem zngldch eine Yerteilnng des Lessstoih anf Unter», Mittel- ond 
Oberstufe zur Richtschnur genommen werden mOlste 

Herr Oberlehrer Dr. Banner orientierte die Teilnehmer des Kursus in 
einer kurzen Ansprache über die Ausstellung von Auschauungsmittels, 
deren iUiordnung er übernommen hatte. 

Der methodisebe TeSt war in dem Programm des Ferienknrsos durch einen 
dreistandigen Tortrag des Hern Direktors Walter Aber „"DIb Yerwertaag 
der Phonetik im ünterrieht" vertreten. In letzter Stunde noch entschlob 
sich der erste Leiter d( s Kursus, an die Stelle theoretischer Auseinandersetzungen 
die Vorführung seiner franzitsiscben Anfängcrklasse, der Sexta der Musterschule, 
treten zu lassen und so die Frage der Praxis durch die Praxis selbst zu be- 
antworten. 

Im Änscfalnfs an das Hospitieren in den Schulen und «n die Übungen im 
Gebrauche der fremden Sprache fand an dem vorletzten Abend des Zusanimeo- 

seins eine mehrstündige Besprechung statt. Herr Professor Caumont übernahm 
die Erörterung über die Aussprache&ragen. während Herr Direktor Walter den 
methodischen Teil behandelte. Nach ^Berichten de» fr. d. Uochstifu.' 



Verzeichnis neiipliilolo^isclier Vorlesungen 

auf deutschen Universitäten und denen der Nachbarländer. 

Winterhalbjahr I89()/D7. 

Beru. Vetter, Deutsche Litteraturgesch.; Mittelhochdeutsch; Altnordisch; Sem.: 
Gotisch oder Altaiehsiseh. — Hiriel, Deutsche Litteraturgesch. im 18. Jahib. II; Goethes 

Faust; S.-iii.: littorarhistor. Ubpi.; Eepet. der Litteratur?t\sch. — P'royinond. litt. fran^. 
au inojen-üge; italien. Litt. II; Italien. Lekt.; äeni.: aitfranz. Übgn.; Italien. Ubgn. — 
Michand, Qoestiomdelangue; difficnlt^gramraatieales; synonymes, ^molofr.; Stylistiqne 
et rhetorique, premiere partie: explications d'autt'urs francais; litt, frany. de 1750 a no« 
jourä; üera.: exercices et repetitions. — Müller-Hess, Histor. Gramm, der engl Spr.; 
altengl. Übgn.; neaengl. Übgn.; Shakespeares dramat. Werke. — Ktnsler, LÄt. and 
IiittTjirct. -'Itics Prauiii.s von Shakfspoare; iieuoii},'!. «Iiamin. mit Übgn.; mod. cn<.'l. Schrift- 
steller.— Niggli, Italien. Gramm, mit Übgn.; .Ettorc Fieramoüca" von Massimo d'Aieglio; 
alcune liriche e „TTltime lettere d! Jacopo Ortis" di Ugo Foseolo: 7- Oaaehat, Powes 
de T?'i iiMLr' r, metrique fran\^li.^e■, franzos. Mundarten der We.stsohweiz. 

Boiiu* Franck, Mittelniederdeutäch; niederdeatsche Litt, und Erklär, der Schen- 
gedichte Lanrembergs. — Wilmanns. Mittclhochdrataehe Lyrik. — Berger, Mittslalto^ 
Ii 'lu's Draitia; Drescher, Peutscho Sjtr. nnd Litt. TOm Mittel;iUor Ms zur Reform ation; 
neuhochdcutöche Metrik. — Litzmaun, Neuere deatsehe Litteraturgesch. 1; Goethes 
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Faost; Technik des niodenteu Konians and der Novelle. — Trautiiiatiii. AltengUscb; 
Shakespeares Leben und Werke. — Foerster, Neuenfrl- AnsspracheQbprn. ; Robert Barns; 
Sem. — Trautmann, Chaucerübjrn. — Foerster, Neuengl. Tbi^'n., llnigrans,r^sj)r. : Spr. 
der Gescbicbtschreibung. — W, Foerster, Uistor. französ. «Syntax 1. (Momen) im Zu* 
sMimenbang der latein.-roman. Sprachentwickelnng; Dante und seine ZeÜ. -~ GnnfineSt 
r.x-ti's frany. modernes; Sem. — W. Foerster, AltproTenzaliseh (dnsebliebl. Wtldensisch) 
lud ßätoromanisch; Gaufinez, Französ. .Sprecliübgn. 

Czeruowitz. Zingerle von Sumnursbcrg, Gottfrieds Tristan; Scbillers 

I. tben und Werke; german. Sem. — Gärtner. Einfuhr, in das Stndiam des Altprovenza- 
Ibchen; Lesung alsfranzös. Texte. — Sbjt^ra, Gesell, der romän. Spr. niid T.itt. Ms in die 
Gegenwart lt>chluf8)i sprachwiääenscliaftl. Übgn; Texte aus dem !(>. Jahrb.; Gruudzüge der 
nmio. Mythologie. 

Freibarg 1. Br. Klage, Deatscbe Spracbgcsch. ; Althoehdeatich; Gotisch. 

— Baist, Altfranzös. Lautlehre; Chrestien von Trovcs, Ivain; altfranzös. TTbgn. und roman. 
firamm. -— Schröer, Engl. Philologie; neuengl. Gramm; altengl. Übgn.; histor.- gramm. 
Ubgn. — Weifsenfeis, Neuere deuts.lie Littcratargescb. (von Lanier Wa Goethe); Lieder 
Goethes. — Caro, Lord Byron.s Childe Harold; angelsäclis l'bgn; neuengl. Stiliibgn. — 
Paafler, Franzüä. Litt, des IG. und des Anfangs des 17. Jahrb.; les poetes sjrmboliütes 
de k Fkuce modmie; gramm. Obgn. naeh Borel; Froaadsisdi mit Anaspraehettbgn. 

Gie88en. Bchaghel. Peutscb. Litt, seit iloni If). Jahrb.; Gesch. der deutschen 
Spr.; hessische Bialektdichtungeu ; iäcm. ~ Behrens, Fraoz^. Gramm ; die Ausspr. des 
NeafrantSsiseben; altfrantSe. Teite; Sem. — Wets, Engl. Litt, bis Chaneer; nenengl. 
Gramm.; neuenjjl. Litteraturgcscb. — Pichler; Franz'^^. und engl, stilistiscla* Ubgn.; 
fraozös. Lekt; engLLokt — Öollin, Xlopstock, Lessing und Herder. — Strack, Deutsche 
Litt Ton Qottsobed bis Sebiller. 

CIrM. Schönbach, Deotscho Helden-sage und Nib<'lung* nlicd; Altnordisch und 
nunnlaugs.'-aga Ornjstungu; Sem. — Seuffert, Lessing und seine Zeitgenossen; Widands 
Leben und Werke; Sem. — Luick. llistor. Gramm, der engl. Spr.; Altenglisch; Sem. — 
ßcbueiiardt, Camoes' Lusiaden; roman. l'l>£rn. — Ive, G. Boccaccio e la letteratttra 
ttOTellistica italiana; Purgatorio di Dante; KinfOhrung ins Italienische. 

Kalle •Wlltenberg. Suchier, iiam&nisch; Sem.; h'stor. Gramm, des Fran- 
listseben, II. — Bnrdach, Deutsches Sem.: Oediebte der Spervogelschen Schule, ße- 
snrechung wis.sen8Cbaftlicher Arbeiten ; Althochdeutsch (Gramm., Littcraturgesch., Methodik), 
älteste deut-sche poetische Sprachdenkmäler; deutsche Litt, seit dem Tode Schillers. — 
Wagner, Sem.; histor. Gramm, der engl. Spr.; neuere engl. Metrik... — Strauch, Sem.; 
Altdeutsche Texte; Wolfram iitl).st Parcival. - Bremer. Deutsche Übgn.: Das Lied vom 
Uürnen Seyfrid; deutsche Hcbb usage; deutsche Syntax. — Meier, Prosem : frlihneulioch- 
deotsche Texte; histor. Graumu der neuhochdeutschen Spr. — Heuckenkamp, Victor 
Hugo; Wechsler, Altfraniös. Übgn. (Karls des Grofsen Reise nach Jeni ulrm und Konstan- 
tinopel; roman. Philologie. — Wiese, Italienisch für Anfänger; Ta.s.Mi> bi ireites Jerusalem. 

— Thisletb wai te, Heutiges P^nglisch; englischer Kornau; difücuitios couuected with 
modern Englisb; Sero. — Simon, La dviUsation fran9aise.an XIX. siMe; litt, firan^ 
dassique et cxplication de textes classiqnes; exercices pratiques. 

I«elp.f<ig. Walker, üistor. Gramm, der engl. Spr.; Shakespeare; Sem.: I.Altengl., 

II. nenengl. Übgn. — Bireb-Hirsebfeld, Histor. Gramm, der frantös. Spr.; rom. Sem. I. 

~ Sievers, Deutsche Gramm.; Mittelhochdeutsch nebst Gregorius Hartmanns von Aue; 
Biedermann, Deutsche Lyrik im 19. Jahrhundert. — von Bahder, Neuhochdeutsche 
Btvniologie und Wortforschung; mittelhoebdentsehe Litt. — Settegast, Italien. Gramm, 
nebst Dantes Divina Commedia; Stücke Molieres. — Elster. Deutsche Litt, des IG. Jahrb. 
— - Moffk, Qermaniscber Götterglaube. — Witkowski, Deutsche Litt, von der Kefor> 
raation 1)18 auf Goethes Tod; die politischen und soeialen. Bewegungen des 18. Jahrb. im 
Spiegelbilde ib r z- itfrenossischen Dichtung; litterarhistor. jJbgn. — Holz. .\lthoehdoutÄche 
Gramm.; Kudrun; Nibelungenlied; mittelhochdeutsche Übgn. — Hirt, Walther von der 
Vogelweide; Urgeschichte Europas; germanistische Gesellschaft; altnordische Ubgn. — 
Weigand, Span. Gramm, und Lekt.; moderne italien. Lekt.; rumiin. Gramm, für Anfänger; 
roman. Sem. II; rumfin. Institut. — Salomen, Vergleichende £ranzö8.-engL Verfassung«- 
gescbicbte im Mittelalter. 

NenchAtel. Warnerv. Voltaire; Caracteres de La Bruyere; Conference. — 
Aiiiirj. Litt. ital. II Secolo XIX: I>iv. Com. (Paradiso Cantn I e sej,'.'; exercices sun. 
de langue ital. — Piaget, Litt, frany. du moyen äge: Epopt-c nationale; cbans. de Kuland; 
j^ramm. coropar^e des langnes xomanes: Pbon^iqne. — Domeier, Litt. all. du moyen- 
age; Tiek, »X^ Lebens Uoerflolk''; Conferences rar le romantieme all.; mythologie germ. 
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partiojren^rale. — Nippel, Litt, aiigl.; thc origing^ celtic, anglo-saxou, atiU iionuan pcriod; 
irom (%aacer to Addison; Hamlet bj Shak^peare. — Swallow, The Fourteentb Centarjr. 

li^mmaire de franrais moderne pour cYroM^m: Dessoulayy. P laufet et Dubied. 

Prag. Kelle, Althochdeutsche Gramm.; Litteraturjjesch. der althochdout.schen 
Teriode; Sem. — Sauer. Deutsche Litt, im IG. Jahrh.; deutsche Stilubgn.; Sem. — 
Lambel, Wolfram von E§cbenbacb. — Haaffen, Hiätor. deutsche Gramm. — Cornu. 
Histnr. Gram in. der französ. Spr.; franzöü. Sem. — Rolin, Französ. Litt; Canti popolari 
c trudizionak' italiani; franzö». Sem.; franzüs. Gramm. — Pogatscher, üistor. Graiuin. 
des Englischen; Shaksperes Kaafinann von Venedig; englische Wortbildung; enf^l Sem. — 
.Tust, Engl. Sem.; engl. Gramm. — Yielmetti, Italien. Gramm.; Lettora d« Pk^mm 
«Sposi di Alessandro Manzoni. 

Rostock. Golther, German. Mythologie; deutsches Drama; Sem.: Mittelhoch- 
deutsche Gedichte des 11. und 12. Jahrh. — Linaner, Molieres MiMUittnope; Shakespeares 
Juliu.s Cjvsar. — Robert. Cours j.ratique de fran^ais; litt. fran(. jli8qa*& OOS joQia; Gramm, 
raisonnee de la languc t'ran9.: Phonetiquc, ilexions, üjntaxe. 

Wlem. Heiniel. Nibelungenlied; Eddalieder; Sem.: Gedidiie Heinr. t. Morttofni. 

— Minor, Neuere d.-utsclie Litt.. I. Abtlg : von l.WO — 18<>r>; metrische Übgn. im Sem., 
moderne Abtlg. — Weil von Weilen, Thoatergeschichte Wiens. — ^agl, Kritik der 
nenhochdentsonen Orthographie; das Nibelangenlicd und die Orts- und rerMmeniiameR 
der nsterreichischen Urkundi^ii. — Detter, Ani^' Isäch-;. Gramm.; runische Denkmäler. - 
Jellinek, Gramm, der neuhochdeutäcben Scbriftspr. — Much, German. Mythologie; 
Gotisch. — Walsei, Das junge Deutschland, seine VorlSufer und seine Nachzügler; deutsche 
Koniantik. — Kraus. H.iuptvertreter der höfischen Fpik. — Mussafia, Histor. Gramm, 
der französ. Spr.. I; Lautlehre; Dantes Leben und Werke, Inferno; Sem.: CUges von Chrestien 
de Troie«. — Meyer-LObke, FamSlkt. Satzlehre; Ziele und Aufgaben der roman. Philo- 
logie; Sem.: Provenzali-sch. — Alton, Entwickelung der Italien. Novelle; nachroman. Laut- 
und Formenlehre. — Schipper, Engl. Litt, von Chaucer bis Spenser; Sliakspere*» Tbe 
Merehant of Yenice; Sem.: Cynewolfs Biene, Spenser's Faerie Queene. — Kellner, Kitte)* 
en<j]is(h — Bagster. Engl. Spr. — Hechler, Englische Spr.; Henry Morley Of Entrli^h 
Literatare. — Mathieu, roman. Sem.: französ. Abtlg.: oberer Cni^, Lekt; ' unterer Cors 
(Vortragssprache franz5.sisch). — Maddalena, Italien. Prosem.: oberer Curs: Leopardii 
Canti iinil Pruse morali; Interpret.; unterer Curs: Italien. Gramm, nebst Lekt. — Beer, 
spauiüche Abtlg.: span. Gramm.; Calderon de la Barca's EX Alcalde de Zalamea. 




LITTERATUR. 




Besprechungen. 

Stier. Lt'hrhuch 'h'r französisi ht'H Sprache für höhere MMchenschuletL 3 Teile. 

Leipzig lf<'J.j/'Jt). Brockhaus. 

Obiges Buch gefällt Ref. von allen französischen Lehrbüchern der neueren 
Zeit am besten. A1& tüchtiger Schulmann, für den die grofseu Pädagogen nicht 
nmsoQst gelebt babeo, geht St in richtiger Erkenntnis weder vtun Leseetack, noch 
von Mosterwörtem aus, sondern hftlt den goldenen Mittelweg zwischen beiden 
inne, indem er „mit kleinen Dialogen beginnt, die sich an die betreffenden Laote 
anscliliefsen**. (Vorwort 1, p. V.) Dann erst folgen (S. 15) die Lesestücke. 

Der Lesestoff ist vorzüglich ausgewählt, stets interes.sant, dem geistigen 
8landjtunkt des bchuiers entsprechend, das grammatische Pensum klar zur An- 
schaoong bringend. Die eingestrenten proverbes, ^nigmes, Gedidite usw. rind 
ebenso viel Erholungen und Belohnungen nach bewftltigter Lektion. 

Was der Verfasser über die SprechUbnngen bemerkt, untendireibe ich toU 
und ganz. Nach dem Stierschen Lebrbach spricht der Schaler Ton der ersten 
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Stande an und zwar nicht blofs, dafs der Inhalt des Lesestückes nur in der 
dritten I'erson abgefragt wird; sondern der Schüler übt sofort in der ersten 
Lektion die erste» zweite and dritte Person sing., was nicht hoch genug zn 
schätzen ist 

Im Vorwort des II. TeflB sagt der Yerfosser Aber die EinObuog der Verben: 

^Ein Abfragen aaOser der Reibe — wobei der Lehrer die dentsche Form sn- 
giebt — ist aber geradezu schädlich, da in diesem Falle der Schüler aus dem 
Übersetzen nicht herauskommt. Durch die von mir angedeuteten Übungen hin- 
gegen prägt sich der Schuler nicht blofs die Verbform ein, sondern er lernt 
dieselben aach praktisch gebrauchen, er lernt sprechen, and — was die Haupt- 
saehe ist — er lernt aHmfthlicb franzOsiscb denken.^ Und bierin stimme icb 
ihm vollkommen bei. Die im Anbange gegebenen LesestUcke sind fesselnd ond 
m in. Teil zugleich belehrend, z. B. das Stück „Un peu d'hygiene^. 

Die Grammatik ist knapp, klar und übersichtlich, da kein Wort zu viel 
und keins zu wenig ist. Ganz besonders möchte ich im IIL Teil auf Lektion 14 
aufmerksam macheu, in weicher der bisher behandelte grammatische StoU' wieder- 
holt iiirdt^ ebenso anf die gans oeoe Regel tber die Congraens des Part passö 
(p. 79. 80), weldie von Lehrern nnd SchQlern frendig begrO&t werden wird. 

Das ganze Werk verrät nicht nur den praktischen and gescbickten Lehrer, 
sondern auch den grflndUcben Kenner der französischen Sprache, namentlich der 
Umgangssprache. 

Wir wünschen dem Buche eine recht weite Verbreitung and sehen den 
weüereo Teilen mit Interesse entgegen. 

Berlin. Friedrieh Wegnen Rektor. 

WttlICSr, Richard. Gesrhicktr drr t'fifjli^chni Littcratur von dm älfr^tm Zeiten 
bis zur Geyenwart. Mit 150 Abbildungen im Text, 25 Tafeln in Farben- 
druck, Kupferstich und Hobsdmitt «id 11 iUnimüe-fieUagen. Biblio- 
grapbisdies Institnt Leipsig nnd Wien. 14 liefernngen je 1 J$, 

Beim DurcfablAttem nacb den Abbüdnngen nnd Testproben ~ denn von 

einer wirklichen Kritik gegenüber dem Ansehen des Verfassers, dem das Eng- 
lische Spezialfach ist und der die reichen Schätze einer Universitätsbibliothek wie 
Leipzig zur Hand hat, der von der Gründlichkeit seiner Forschungen schon so 
manchen Beweis gegeben hat, von einer wirklichen Kritik kann nicht die Rede 
sein — beim Durchblättern also wollte schon der Mifsmat in nns aufsteigen, 
weil nor dentsche Übersetzungen gegeben nnd sogar die Titel der angeführten 
Werke ohne die ursprüngliche Benennung angeführt waren, da traf das Auge die 
Rückseite des Umschlags: „Piin zusammenfassendes Verzeichnis der aus Druck- 
werken entnommenen Zitate, deren (i»uellenangabe nötig oder erwünscht ist, 
wird der Schlufslieferung beigefügt werden. Bihliographisches Institut." Da lag 
die Lösung vor uns: die Verlagsiiaudlung hat möglicherweise des gelehrten Ver- 
knm SState beiseite lassen wollen, um das groün Publikum durch ein allzn 
krinses Aussehen nicht an die Beschwerden des Studiums zu erinnern und um ein 
ghittes Lesen zu ermöglichen. Doch deigenige, welcher £nglisch mit zn seinem 
Stadium erwühlt hat, möchte sich durch dieses Verfahren wenicj angezotren 
fühlen und kann sich nur durch das ohigc Versprechen für beschwichtigt erklären. 
Möge es nicht nur die (Quellen, soudcru die vollständigen Zitate bringen. Denn 
WOB wäM» ee mfiglieh sein, sie selbst in Angensebein zu. nehmen? Ünd sollte 
nocb eine weitere Lieferung daraus entstehen, die FachgenosBen werden nur 
dankbar sein. Zwar bietet für die Neuzeit Chambers zweibändige Gyclopedia 
reiches Material, doch findet sich auch in ihr allenthalben Modemiaiemng* 
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Die erste Lieferung als Probennmmer bietet Proben der allbekannten 
Leist ungsfäbighcit des Bibliographischen Instituts in mehrererlei Hinsicht: die 
pulyclirorae Darstolhmg (-21 zu 27 cm) einer Handschrift aus dem Duriiamhiich 
des S. Jahrhunderts, eine Abbildung nach einer Photographie Alfred XennjsüDs 
imd ein Fakiliiiile Tom Maniukripte von Walter Sootts Eenilworth. Der Teit 
. liescliftftigt sich anf 48 Seiten mit der keltiseiien Litteratnr, der beidmadien 
Dichtung der Angelsachsen und der cbristlich-epischen Litteratur. — Die lolgendeo 
fünf Hefte bieten an polychromen Darstellungen: den Evangelisten Johanne? ans 
einer kcltischon Handschrift des 7. Jahrhunderts, König Eadgar aus einer angel- 
sächsischen Handschrift des 10. Jahrhunderts, angelsächsische Darstellungen zur 
Wielandsage and rar Gebort Christi von einem Kistchen ans WalfiscUknoehen 
ans dem Ende des 9. Jahrhunderts, eine Seite ans dem Beownlftied (Handschrift 
ans dem 10, Jahrhundert), König David von Spiellenten umgeben aus einer angel- 
sächsischen Hand-chrift des 10. Jahrhunderts. An gröfseren Stichen finden sich: 
Tintagcl, die Burg König Arthurs in Cornwall, John Wiclif, George Byron, der 
Sturz des bösen Engel ans der Kädmon- Handschrift (des 10. Jahrhunderts), ein 
Brief von A. TeuDyson. Hier und dort sind kleinere Stiche eingestreot, vod 
denen n. a. das sechste' Heft anf 48 Seiten acht sfthlt Besonderes Interesse 
bieten^ de alle, vorzüglich aber die Abbüdnngen aus dem Poet^' Corner, die auf 
Shakespeare bezüglichen und auf Chaucer, ferner finden sich die Figuren aas den 
Canterbury-Tales, Thomas Wyatt, Henry Howard, Thomas Morc. das Titelbild 
zu Marlowes Faust, Sir Philipp Sydney, das Gasthaus „Heroldsrock" in South- 
work, die St. l'aulskirchc in ihrer ehemaligen Gestalt, ein herrlicher gotischer 
Ban, der KrOnnngsstnhl Eduards III., Wiclifs Ransel in Lntterworlh, Govers 
Denkmal in Sonthwark. Nach ein^ Überblick über die keltische, die angel- 
sächsische, die altenglische, letztere mit den Unterabteilungen: 1) die politische 
Laf»p, 2) die Litteraturen der Übergangszeiten, 3) die Eutwickelung der alten?- 
lischen Dichtung bis zu ihrer Höhe, 4) Chaucer und seine Schüler, 5) die eng- 
lische Litteratur beim Ausgange des Mittelalters, 6) die schottische Litteratur; 
folgt aof Seite 198 die neuenglische Litteratur: 1) die Zeit der Renaissuce, 
%) die nitchsten Vorgänger und älteren Zeitgenossen Shakespeares, 3) die nicht- 
dramatische Litteratur kurz vor Shakespeare, 1) Shakespeare anf S. 246—297, 
von denen sich die beiden letzten Seiten mit der Bacon -Theorie beschäftigen. 

Mit dieser flüchtigen Durchsicht ist Referent zum siebenten Hefte gelangt, 
welches polychrome Stiebe von Bildern zum Christmas Carol und eiue original- 
treue Wiedergabe vom Anlange der nftmlichen Enähloag, desgL von einem Briefe 
Bolwers hqpgt. Im achten bis sehnten Hefte finden sidi: p(4ychrome Büder ss 
„Rebecca und Rowena" von W. M. Thackeray, von einer Badegescllschaft in 
Tunbridge Well? mit 23 berühmteren l'ersr)nlichkcitcn, wie z. B. Dr. Johnson, 
Cibber, Garrick, l'ilt, Onslow, ferner „Der ElieUontrakt"* von William Hogartb. 
alles in meisterhafter Ausführung. An gröfseren Stichen enthalten dieselbea 
Lieferungen: eine Szene aus Tennysons Königs-Idyllen, Stätten ans Walter SoottB 
Leben (Abbotsford, Abtei Dryburgh, Studierzimmer und Halle in Abottslord), 
Bilder ans Sternes Tristram Shandy, vier Porträts von Milton (als 10-, 21-, 
62jähriger und kurz vor seinem Tode), eine Seite von John Miltons litterarischen 
Entwürfen, William Shakespeare (BiMnis von Droeshout, das sog. Friton-, da^ 
Chando.H- und das Stratforder Bildnis), Im Text gegebene Schnitte führen u. a. 
vor: Bacon, Beaumont, Ma^singer, Chapman, Cowley, Davenant, Dryden, Otway. 
Afra Behn, Defoe, Svift, Stella, Steele, Addisons Denkmal, Bicbardsoo, Fieiding, 
Sterne, Pope, Toung, Sheridan, Johnson, Borns, Scott An sonstigen bildlichen 
Darstellnngen bringen die genannten Hefte: Hogarths Bärenhetae, der Wege- 
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laiserer (1680), Ookel Tobias und die Witwe WadmaOf Popes Villa in Twicken- 

ham, Auf der Themse nach Gaernier, Sommer und Winter, Burns Geburtshaas. 
Mit der Einleitung zu Walter Scotts Wirksamkeit srhlipfst das zehnte Heft. 
Wohl jeder der bisherigen Abonnenten sieht mit Spannung den noch ausstehenden 
Lieferungen entgegen. Kasten. 

Putnain, G. H. BooJis and thcir wakers (hirituj Ow m'iddh' /irjrs. A study of 
the conditions of the productions and distribution of literature from the 
fall of the Roman empire to the close of the seventeenth Century. Vol. I. 
476 — 16C0. London 1896. G. P. Patnams Sons. 10 sh. 6 d. 
In einem diesem Werke vorhergehenden Bande: „Aathors and their public 
in aneient times^ (1894) hat der Verfasser die Zustände der klassischen Litte- 
ratur im alten Griechenland und Rom einer Betrachtung gewtlrdigt und die Be- 
ziehungen geschildert, die zwischen den Verfassern und ihrem Publikum be- 
ätanden. Während der langen Jahrhundertc vom Fall des weströmischen Reichs 
bis zum AofblQhen der UniYenitäten in Italien und FVankreich eelurdbt der 
Elems. Auf die äoCrare Aoastattung der Haadtefariften wird grotae SorgfUt ver- 
wandt. Wt der Gründung der üuiTersitäten Bologna, Paris, Prag, Heidelberg, 
Oxford usw. erhält die Buchführung einen neuen Anstrich und bleibt den Klöstern 
nun nicht mehr ausschliefslich überlasst ii. Der Bürgerstand gewinnt an Bedeu- 
tung, Wohlstand and Bildung wächst. Papier findet Verwendung, wodurch man 
den Frds der Bttcher Immer niedriger stdten kann. Die Nachfrage naeh BOeliern 
steigt, man dnnt auf mechaniaelie Mittel znr raschen und billigeren Yervielftltigang. 
Ans dem Holzplattendruck wird endlich der Druck mit beweglichen Typen, 
Gutenberg- Fust-ScliöfTer in Mainz, Job. Mentel und Heinr. Eggestein in Strafs- 
burg, Berthold Kuppel, Job. Auerbach, Job. Frohen in Basel, Joh. Zainer in Ulm, 
Günther Zainer in Augsburg, Anton Koberger in Nürnberg, Albrecht Pfister in 
Bamberg, Ulrich Zell in Köln, Konrad Sweynheim uud Arnold Pannartz in Sabiaco 
nnd Rom, Erb. Satdolt, Aldos Manotins, Kik. Jenson in Venedig, Philipp von 
Lavagna und Christ. Waldorf er in Mailand, Job. Kraraeister in Foligno, Bern. 
Cennini, Nikolaus von Breslau in Florenz, Matthias ven Olmütz in Genua, Ulrich 
Gering in Paris, William Caxton in London und ihre unzähligen zeitgenössischen 
Kunstgenossen und Nachfolger verbreiteten das Licht der neuen Erfindung durch 
ganz Europa, , (Gekürzt aus Nachr. a. d. I). Jl.j 

MaSSOn-Forestier. licmords d'arocat. A. Colin & Cie. Paris. W fr. '>(» c. 

Die Novelle erschien zuerst in der Revue des dcux mondeä und ist auf 
8. 252 dieser Zeitschrift bereits besprochen. 

d'AniUinzio. Triompkc de la tmrt. Trad. de l italien par G. üircUe. Ib. Paris. 
Levy. 3 fr. 50 c. 

D«r Boman, dem man kanm die Übersetsong anmerkt, so fließend nnd 
^tt ist die Aosdracksweise, erschien zuerst in der Revue des denz mondes nnd 
ist vor karaem im NenphiL GentralbL IX besprochen. 

Prinzhoniy WHhtlliiiney Robert Bums Lieder und BaUade». Halle a. d. Saale, 

Otto Hendel. Geh. 1,25, geb. 150, in Prachtband Z cS. 
Die Neuausgabe ist anläfslich der bevorstehenden hundertsten Wiederkehr 
von Bums' Todestage veranstaltet. Die Herausgeberiii hat sich bereits als Ver- 
fasserin der unlängst im gleichen Verlage unter dem Titel ^Von beiden Ufern 
des Atlantic'' erschienenen englisch - amerikanischen Anthologie bekannt gemacht, 
die von der Kritik aosnahmslos sehr günstig beurteilt wurde. Ifie nene Ausgabe 
der Lieder und Balladen durfte geeignet sein, das Interesse Ar den Dichter in 
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weiten Kreisen zu wecken and zu beleben; sie ist als eine wirkliche Bercichernng 
der deutschen Burns-Litteratur anzusehen, da sie die erste ist, die neben den 
Liedern und Balladen eine ausreichende Auswahl der „Gedichte^ cnthiilt, und 
zwar bietet der betreffende Teil des Buches viele von Borns hervorragendsten 
Schöpfungen. Ein eingehendes Lebensbfld des Dichten und ansfthrliche ErUnte- 
rnngen verroQstSndfgen das Werk, das mUet in den bekannten wddfeilen Aus- 
gaben der Bibliothek der Gesamtlitteratnr gleichzeitig in vornehmster Amwtatfwng 
erschienen ist 

Neue ErsdieinimgeiL 

A. In deiiMi redenden LMem. 

Annalas della Bodetad Bhaeto-mnaittch«. AnnadaX gr. & (111, 844 8.) Ghsr, Bich. 

7 JC 

Collection of British authors. Vol. 3145. The mighty atom. Bj M. CoreUi. (279 S.) — 
3146. Weir of Henniston. an unfinished roniance. By R. L. Stevenson. (271 8.) — 
3149. A winning haxanL By Mrs. Alexander. (286 S.) — 3150. The disappearance 
of George DrUrell and othcr tales. By J. Pain. (288 S.) — 3151. This staj,'e of 
fools. By Leonard Merrick. (286 8.) — 3152. The finding of Löfs wife. 
Alfr. Clark. (287 S.) — 3153. Venus and Cupid, or a trip from moant Olympns 
to London related by the personal condoctor of the partv. By the author of „The 
flght at Dame Baropa^s school". (271 S.) IS. Je 1,60 JL Leipdg, TMdiBiti. 

Heine« K«« ßnfuhmnjj in die französische Konversation auf Grund der Anschauung. 
Intrödnetioii ä la cooTeraation fran^aise ä base d'intuitiou. Aiug. B. Nach den 
Bildertafeln t. Bd. Hftlxel. FQr die Hand der Schfller bearb. gr. 8. (YII, 7? 8. 
m. 4 Bildern.) ITannover. Mcycr (Prior), 0,70 -^f- 

— , Methodische Winke f. die Introduction a la eon?ersatioa fran^aise a base d'intoitioii 
Ausg. A JL B. gr. a (16 8.) Ebd. 0,25 JL 

KSrting, Gast., Nengriechisch und Bomaniseh. Ein Beitrag sor Spiadiveigleichiiog. er.& 

(VI. k;.^» S.) Berlin. Gronau. 4 

KroHf £•! Lc peüt Parisien. Pariser Französisch. Nebst e. systemat. Frageschoie aU 
Anweisg. zum 8tadiom. 9. Aufl. 19. (VIII, 151 S.) Karlsruhe, Bieleftld. 9,!0J; 

Knatie, Poly^'l^tt. Schnellste Erlern*^, jeder Sprache. Ohne Lehrer. Mit genauer Angtte 
der Au.^.sprache. Amerikanisch. Wichtige Ratschläge üb. amerikan. Verhältniase. 
(28 S.) — Dunisch- Norwegisch. (32 S.) — Englisch. (32 S.) — PYanzösiscb. (32 S.) 
Holländisch. (23 8.) — Italienisch. (32 8.) — Portugiesisch. (28 S.) — Kussiucb. 
(21 S.) - Schwedisch. (32 8.) — Spanisch. (94 S.) — Uogariseh. (98 8.) gi. 8. 
Je 0,50 JC Köln, Ahn. 

Lotsch , F., Wftrterbnch ra den Werken Zolas n. einif^er anderer moderner Schriftsteller. 

(Nachtrag zu Sachs -Villattes Wörterbuch.) 8. (24 S.) Greifswald, Abel. 0,60 it 

Martin ) Karl, Konvorsationsunterricht im Italienischen. St^idt, Wald, Hochjjebirge. 
Bauernhof für die Italien. Sprechstunde nach Holzels Bildertafeln im genauen Ao- 
8chla& an „The four seasons by E.Towers-Clark^ 5. Die Stadt (La Gltt4). (34 8.) — 
6. Der Wald (II Bosco). (2fi S.) — 7. Das Hochgebirge (La Montagna). (97 8.) — 
8. Der Bauernhof (II Poderc). (24 S.) gr. 8. (Mit je 1 Bild.) je 0.40 X 

Morel, L., (Thoix de critiqnes litt^raires k Tnsage de rensaignement superieor. 8. (Ylll. 
III S.) Zürich, Müller. 2 JC 

Peters, J. B., Lehrbuch der französischen Sprache. IT. Schulgianunatik. 8. (Doppel«) AdL 

gr. b. (XIV, lOi) S.) Leipzig, Neuniann. JC 
— , FranzSsisehe Zeichensetzung und Silbentrennung als Anhang ta französischen Schnl- 

grammatiken. (Aus: „P., Franz. Schulgrammat,, 3. Aufl.") gr.8. (8 S.) Ebd. 0.15^ 

Kadlofff W., Die Sprachen der nördlichen türkischen Stämme. 1. Abt.: Proben der Volks- 
litteratur. Gesammelt u. übersetzt VII. Tl.: Die Mundarten der Krym. gr. 8. 
(XVIII, 408 u. 527 S.) St. Petersburg, Voss. 18,76 JL 

Beal -Lexikon, englisches (ni. Anschlu.ss Amerikas). Hrsg. TOn C. Klapper. btUg. gt.9, 

(S. 'J57 — 3-,'0.) Leipzig, Kcnger. JC 

RlgDtiui, Giuseppe, und Osk» Bnlle, Neues italienisch - deutsches u. dentsch- italienische» 
Wörterb. 1. Bd.: Italienisch-Deatsch. Lex.-8. (XII, 916 8.) Leipsig, Taaefanits. 9Jk 
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Biaky 0«9 IMe Konjugation der französischen Zeitwörter. Eine nach B^<Id und Laut- 
gesetzen geordnete übersieht!. Darstellung aller ünregalinSIgigkeiteii, netMt einem 
Anhang, gr. 8. (68 S.) Braunschweig, Bink. 2 JL 

Mralfetbllotkek franiaeiseher und englischer ProsMdixilten ans der neueren Zeit. Mit 

besond. Berücksichtigunf^ iler Forderungen der neuen Lehrpläne, hrsg. v. L. Bahlsen 
u. J. Hengesbacb. I.Abt.; Franzos. Schriften. 2». Theätre moderne. Drei moderne 
franiBe. Lustspiele. Franeois Copp^e: Le passant. Kd. Pailleron: Ij*Etiiieene. ~ 
Andre Theuriet: Les fraises. Hrsg. v. Krön. (167 S.) 1.50 — 27. Preface de 
CromweU par Vict. üngo. Erklärt von Weiftenfels. (VI, 96 S.) \ JL gr. 8. 
Beiüiit Oaertiwr. 

TollBiSller, Karl, Über Plan nnd Einnehtong des romaiuBehen JahreabezieliteB. gr. & 

(las S.) Erlangen, Junge. ,3 

Welil» L.9 Französische Gesprächs* ».Wiederholung» -Grammatik in 31 Gesprächen m. dem 
SdifÜer. Methede Dvaeker-BelL 89. Lfg. (29. Gespräch.) gr. 8. (S. 905—896.) 
Stettin, Herrcke & Lebeling. 0,75 Ji 

WUker, R,, Geschichte der englischen Litteratur von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart. 
Ülit 150 Abbilden, im Text, 25 Taf. in Farhoudr., Kupierst, o. Holzschn. u. Fksm.- 
Beüagen. 12; Heft Lez.-a (& 497-5440 Leipsig, BibL inatitiit. 1 

W tod) AvgMtuiy Einflofa Fkldiiigs anf die Deatacbe Litteratur. Heidelberg, Dissertation. 

B. In englisch redenden Ländern. 

Alexander, Mr»., A winning hazard. 8. London, Unwin. 6 sb. 

Armitage, £. N., The Quaker poets of Qreat Britain aad Ireland. 8. London, Andrews. 

7 sh. 6 d. 

Ashton, J., When William IV wuä king. 8. London, Chapnian & HalL 13 sh. 

Bllss, W. R., Quaint Nantucket. 8. London, Gay & Bird. C sh. 

Braj, The King s reTciige. 8. London, Bentley & Son. 6 sh. 

Caraieiiaely N., Sketches and stories: Grave and gaj. 8. London, Constable&Co. 3sh. 6d. 

Garpentery Tour monesf or joar liib. 8. London, Low C». 5 sh. 

Clark, A., The Finding of Lot*s wife. 8. London, Low & Co. 6 sh. 

ClifTe, F. U«) A mannal of Italian literature. K. London, Macqueen. 6 sh. 

Cobbett, M., The man on the uiarch. 8. London, Bliss, Sands Äc Foster. 6 sh. 

CoekborBy U., John Chinaman, bis waja and notions. 8. London, Marshall Brotliers. 

8 sb. 6 0. 

Colllnfwood, W. 6.« The Bondwoman. 16. London, Arnold. 8 sh. 6 d. 

OTounor, T. F., Napoleon. 8. London, Chapraan ft HalL 7 sh. 6 d. 

CorelJi, M., Cameos. 8. London, Hutcliin.son & Co. fi sh. 

Craigie, W. A., A primer of Burns. 8. London, Methuen Co. 2 sh. 6 d, 

CrAWbhaw, W. H, The Interpretation of literatore. 8. London, Macmillan & Co. 3 sh. 6 d. 

€rel|rbtO]i9 M., Qneea Elisabeth. Illnstrations flrom eontemporary portraits. 4. London, 

Boussod. Valadon A Co. H £. 

Creswell, H., The Wooing of fortune. 8. London, Hurst & Blackett. G .sh. 

DavidMon, U. C.^ The Story of a lost .soul. 8. London. Sinipkin, Marshall & Co. 6 sh. 

Eiliot, A., Lord Harborough. 3 toIs. 8. London, Hurst & Blackett. 18 sh. 

KbuUe, Bis ]ife*s magnet 8. London, Wamo A Co. 2 sh* 

Bog Ittb) M., As the shadow of a great rock. 8. London, Digby k Lang. 6 sh. 

Brau, M. O«» Theories and eriticisniB of Sir Henry Maine. 8. London, Stevena k Haynes. 

5 sh. 

L« Faun, J. .S., A Chronicle of golden friars and othcr stories. 8. London, Dowucy. G sh. 

Qladitone, W. Stadies snbsidiary to the works of Bishop Batler. 8b London, Frowde. 

4 sh. 0 d. 

(ürant, J. ('., Torriha. 12. London. Constablc. l sh. r, <1. 
Harrey, J,, A uio<lern Siren. 8. London, l>i;.,'liy A: Lang, ü sh. 
Hawthorue, J., A foul of uature. 8. London, Downey. 3 sh. 6 d. 
Hill« H«, Guilty gold. 16. London, Peacson. 6sh. 

MMpklWoglMlMs CcBlndMMt. X. 20 
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SwoHtf C«, The Toke of freadom. & London, tofley k San. 6 ah. 

Jessopy 1., Frivola. 8. London, ünwin. 3 sh. 6 d. 

Joerg", J. A., Outlincs of Fronch literature. 8. London, Sonnenschein & Co. 2 8h. 6<L 
Knight, A. E.. Victoria, her life and reign. 8. London. Partridfje & Co. 3 sb. 6 d. 
Laeland, H., Lies and liars. 8. London, Gay & Biid. 6 sh. (> d. 
Leenardy A« 0., Hern we inade Bhoderfa^ & London, Fuü, TraaAh, Trthner Cik 6 äh. 

Long haje, 6., Histoire de Im littfeatoM franfaise an ZVII« si^. Tone IV. 8. Fant» 

Rotaui. .0 fr. 

Merrick, L., This stape of fools. 8. London. Chatto & Windus. 3 sb. <i d. 

M'Kerlie) H. G.y The radicars wife. 8. London, Macqueen. 6 sh. 

Hvrray, H., A fiital miatake. 8. London, Ward ft Downey. 6 ah. 

Oliphuty Joanne d*Aie, her life aod deaftb. 8. London, Potnam Sana. 5ih. 

Faxten, V. W., Jenny's Bawbee. 8. London, Downey. 6 sh. 

Pryce, 1). H., Goddesses three. 2 vols. 8. London. Bentley & Soo. 18 ah. 

Sa^on, A., A fair palniist. 8. London, Hurst & ]Ua< kett. <> sh. 

Savage, K. U.) Checked through: Missing truuk No. 17öb(). 8. London, Ronttadgo Sona. 
8 äh. 

Sergeailt« A., The Failure of Syhcl Flotchor. 8. London, Heinemasn. 6 sh. 

SktBnef) T., The I/ondon banka, and kindred compaaiea and firma, 1896. 8. London, 

Skinner. 10 sb. 

Swift, B., Nancy NooD. 8. Lcmdon, Unwin. 6 äh. 

Tayler,W. F., The EnsrUah refomation. leti^'cenfciiiy. & London, Simpkin, HatabaUftCo. 

1 sh. <; d. 

Tcuiple, J. F., The Dice of the Gods. 8. London, Digby. (J sh. 
Thomas, A., Four women in the case. 8. London, White & Co. 6 sh. 
TralU, H. D., Soeial £ngland. YoL V. 8. London, Caaaell Ie Co. 17 ah. 
TudelMr, J., Yal: A atory of the Tivyside. 8 vola. 8. London, Hniat ABhekett. 18 ah. 

Tardy, T., A Group of noble dames. 8. London, Oagood, Mc. IlvaineftCo., Loadon. 6sh 

Ward, H. S., .intl W. C, Shakes^>care's town and times. 4. London, Dawham. 7ab.6d. 

Williams, K. E., Made in Gt'rmany. 8. London, üeinemann. 2 sh. 6 d. 

Wilniot, A., Monomotapa (Khodesia). Monuments and History from tbe moat andeot 
timea to tiie preaent oentnry. 8. London. 6 di. 

WUs^B, H. S., History and critieiain. 8. London, Unwin. 6 sh. 

Winter, J. S., The Truth Tellers. 8. London, White & Co. 6 sb. 

Wood, IJ. F., Avantred on So« iety. 8, London, Heineraann. 3 sh. 0 d. 

Wrifht, J., The luiglish dialect dictionary. Part L A— Bailot 4. London, Frowde. 
aOah. 

Wright, J. 0., The poets laureate, from the earlieat tioMa to the preaent 8. London, 

Jarrold & Sons. 2 sh. (i d. 

Wright, W. H, K., West country poets, their livcs and works. 4. London, Stock. 18 sh. 

Wyatt, A« J., and W. L. Low, The Intennediate. Text book of English literatore. Vol.l. 
8. London, CUve Co. 3 ah. 6 d. 

C. In französisch redenden Ländern. 

D'Aigreuont, F., Monte «Leone. III. Justioe aapreme. 18. Paris, Libraire iUustiee. 
3 fir. 50 e. 

ABttnaire des cfaateavx et dea dlpartementa 1888/97. (10* ann^) Paria, La Fare. 85 fr. 

Antoine, K. P. Ch., Cours d'eeonomie sociale. 8. Paris, Guillanmin &Cie. 9 fr. 
D'Arthez, I)., Aus jours d'epreuvc 16, Paris, Firmin-Didot & Cie. 2 fr. 50 e. 
Baruduc, H., LVinio huniaine. 8. Paris, Carre. If» fr, 
Barracaud, 1^., Un barbare. 18. Paris, Lemerre, 3 fr. 50 c. 

Barrai, G., Itin^raire illostre de I'^popce de Waterloo. 16. Paris, Flammarion. 3 fr. 50c 
Buer, H., De la vie et dn rd?e. 18. Paria, Simonia EropSs. 3 fr. 50 e. 
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de Baye, Kier la vAn des vilks nuses. 8. Paris, Libiairie Nilsson. 5 fr. 

Bentzon, Th., Un divorce. 18. Paris, L6vy. 3 fr. 50 c. 

Bönnien, L'oreillc. Vol. I. 8. Pari.H, Gauthifr-Villar.s & Iiis. 2 fr. 50 c. 

de Borden, Ch., Pages de la vie. 18. Paris, Plön, Nourrit & Cie. 3 fr. 50 c. 

Brau de Saiat*Pol Lias, Amonr sauvage. 18. Paris, Havard fib. 3 fr. 50 c. 

Is Brety ModemML t& Paris, OnaadoriL 8 fr. 60 e. 

da Bmxjf Le griUon da maiiair. 18. Paris, Llbfairi« BUriot 8 fr. 

Castanler, P., Histoire de la Provence. II. 8. Paris, Flammarion. 15 fr. 

Gaibert de CI^, L., Les ^pes d'one funilk francaisa. & Paris, Libr.-Impr. rönaies. 
III. ÖOfr. 

da CluttdplalXy Ponr nn man. 1& Paris, Olleadorff. 8 fr. 60 c 

Claretie, J., Brichanteaa comödien. 18. Paris, Fasquelle. 8 fr. 50 c. 

Coartcline, 0., Le train de 8 H. 47. 8. Paris. Flurnmarion. ß fr. 

Crepeaaxy 8. et L^auaäe agricole et agronomiqae poor 189ti. 18. Paris, Pedone. 
3 fr. SO c. 

Oaurlt, La gaerre an XX* süde. L^Invasion noirc. IV« partie. 8. Paris, Flammarion. '4 fr. 

— et de Pardiellan; La gucrrc de deoiaiii. Le joornal de goeire dn lieatenant Ton 

Piefke. 2 vols. 18. Ibid. 7 fr. 

Dash, Memoires des aatree. II. 18. Paris, Librairie illustree. 3 fr. 50 e. 
Daidiety Femmes d'artistes. 82. Paris, Lemerre. 8 fr. 

. Ro.se et Ninette. 18. Paris, Flammarion. 3 fr. 

— B., Les fian^ailles tragiqnes. 18. Paris, Plön, NeorritftQe. 8 fr. 50 e. 

, Poussiere du passö. 18. Ibid. .'i fr. 50 c. 

Deconrcelle, P., Le chapeau gris. 18. Paris, Librairie illustree. 3 fr. 50 c. 
Delard, Arnes simples. 18. Paris, L^vy. 3 fr. 50 c. 
Delpit, E., CfBur d^. 18. Paris, Calmaan-Livy. 8 fr. SO e. 
DaralflBiet» H«, <Ea?re8 completes. Tvmt in. 18. Paris, Alean. 3 fr. 50 

BeiearM, L., En vill^giature. 18. Paris. Olleiidorff. 3 fr. 50 c. 

Deschanmes, La batiqueroute de Tamoar. 1k. Paris, Stock. 3 fr, 50 c 

Dldon, R. P.. Deux probb'iiu'.s relij,'i»nix. is. Paris, Plön. 3 fr. 50 c. 

Oolqoeü, M., La compagnie da drapeaa, 18. Paris, Flammarion. 3 fr. 50 c. 

Bamkre, R., Coosine bas-bleo. 18. Paris, Bl^rioi S fr. 

Baaalty L.^ La tresse bleoe. 18. Paris, Haehette. 8 fr. 60 c. 

Fttrman, D., Les automobiles. 8. Paris, Fritscb. 5 fr. 

Fermat, (Kuvres. Tome Ilf. 4. Paris, Gauthier-Villars & fils. 2M fr. 

F^val, P., Madame Eliane. Souvenir d'un page de M. de Vendome. 18. Paris, Dentu. 1 fr. 

Flagjr, Cffiur d'or. 18. Paris, Levjr. 3 fr. 50 c. 

G6liB-Didot, P., L*(Eiifre de J.-Fr. Portj. 4 Paris, Libr.-Impr. i^anii. 40 fr. 

ttldal, C, Histoire de la litt^ratnre franfaise depois son eri^ne jnsqa'a la Benaissanee. 

18. Paris, Lemerre. 3 fr. .'"><) c. 

Wlel«e, L., La dame de coniptoir. 18. Paris, Dentu. 3 tV. .'»0 c. 

de Graudmai»on, ti., Napoleon et ses recents historiens. IG. Pari.s, Perrin & Co. 3 fr. 50 c. 
Graroy J., La grande famille. 18. Paris, Stock. 3 fr. 
CtmatrUler, 9^ Panrre sooriia. 18. Paris, Ury. 3 fr. 50 e. 

Ihilllon, E., Hi.stoire de la r^Tolvtion et de Pempire. 4 Paris, Cbaravay, Mantoux 

& Martin. G fr. 

Gllrand, P«, Sa femmel 18. Paris, Flammarion. 8 fr. 50 c. 
Gijot, T., L*Ee<m«iiie de Pelbrt. 18. Paris, Colin & Cie. 4 fr. 
Oyp, B^oQ. 18. Paris, L^ry. 8 fr. 50 c. 

— , Ohe! Ic8 dirigeants. 18. Paris, Leon Chailley. 8 fr. 50 c. 

Hanoi an X, 0., Histoire da Cardinal de Bichelieo. II. 1. (1614—1617.) 8. Paris, 

Firiniu-Didot & Co. 5 fr. 
Heraiaiit, 1., Den spUnz. (Coli Lotus blea fol. X.) 13. Paria, Librairie Bord. 

80* 
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EAm^ Ia tprotae Marie. 18. * Paris, Antony de. 8 fr. 60 e. 

Houssaye, Ä., Souvenirs de jeanesse 1830—50. 18. Paris, FlammarioD. 3 fr. 60 e. 

Huard, L., Cherchons la femrae. 18. Paris, Librairie illustree. 3 fr« 60 C. 

Lavedau, U., Les petites visites. IH. Paris, Levy. 3 fr. 50 c. 

■Lehantcoart, F., Campagne de Test en 1870 — 71. 8. Paris, Berger. 5 fr. 

Lenotre, 6.» Paris i^olationnaire. 16. Paris, Perrin Gie. 8 fr. 60 c 

JAnif J.9 Soavenin d*aii offider. 8. Paria, Empis. 7 fr. 60 e. 

JjBmff €h., Le Secret du sergent. 18. Paris, Librairie illustree. 3 fr. 50 c. 

L^ry, J., Les femmes de Tout le inonde. 18. Paris, Flammarion. 3 fr. 5<1 c. ' 

IxOrrain, J., Une ferome par jour. (Coli. , Lotus bleu* toI. 8.) 12. Paris, Libr. BoreL 1 £r. 

Mael, F., Petit ange. 18. Paris, Flammarion. 3 fr. 50 c. 

Mahalln, F., Monte -Grista 18. I— III. Pteis, lümirie lÜBStnje. a 3 fr. öO c. 
Haiseroy» tL, Amoan Ic^tainet. 18. Paris, Lemerre. 8 fr. 60 e. 

— , En Tolupy. 18. Ibid. 3 fr. 50 c. 

Marni, J., Comment elles nous lüchent. 18. Paris, OUanderC 8 fr. 60 e. 
Marrnn, HL, Odette. 18. Paris, Gautier. 3 f r. ' 
Mas^ou-Forestiery Remords d'äTocat. 18. Paris, Colin & Cie. 3 fr. 50 c. 

De Maolde-la-OlaTl^e, R., Les mille et ane noits d*aiie ambassadrice de Lonis XI Y. 

16. Paris, Hachette. 3 fr. 50 c. 

Manrel, A., Les trois Dumas. 18. Paris, Librairie illustree. 3 fr. 60 O. 

Menkes, C, L'Horame orchestre. 16. Paris, Ollendorff. 3 fr. 50 c. 

Met^nier, 0., L*Aroour vainco. 18. Paris, Charpentier & Fasqaelle. 3 fr. 50 c 

Moneet^, M. J.-L., La vraie Rome. Replique a M. Zola. 12. Paris, Gaome dt Cie. 
3 fr. 50 c. 

Mont«5|fot, M., Le Geste. Roman de mcenrs. 18. Paris, OllendorflF. 3 fr. .50 c. 

MUiler, F., L'Espionnage militaire sous Napoleon 1. 16. Paris, Berger. 3 fr. 

Hodier, Oh., Th^rise Aobert. (Coli. .Lotus bleu' vol. 7.) 12. Paris, Libr. BoreL 1 fr. 

Ifysseus, A., et J. Corbiaax» Tratte des soddi^s oommerdales. Tome L 8. Paris, 

Marchai & Billard. 10 fr. 

Ferret, F., Histoire ^'un homme. 18. Paris, Ollendorff. 3 fr. 50 c. 

De Feyrebrane, G., Vers Tamour. 18. Paria, Lemerre. 3 fr. 60 c. 

Pontaerres, Fante d'on mot. 18. Paris, Sarine. 3 fr. 50 c. 

RabnMOBy H», Yaine nncovitn. 18. Paris, Ltfvy. 8 fr. 60 e. 

Bamean, J., Arne fleorie. 1& Paris, OUtadorit 8 fr. 50 e. 

Relbrach, J., La Brise. 18. Paris, Uvy. 8 fr. 60 e 

Rfuurd, J., La maitresse. 18. Paris, Empis. 2 fr. 

Ricard, J., Mcnages de Paris. 18. Paris, L^vy. 3 fr. 50 c. 

Ricke, D., Les Ressoorces secretes. 18. Paris, I'lammarion. 3 fr. 50 c 

BtoliekaaTg, £^ La jolie dentolliira. 18. IMd. 8 fr. 60 c. 

BaUda, A., La Ckt des eosins. i& Paris, Libndrie iUtisMe. 8 fr. 60 e. 

Rosi^res, R., Recherches sur la i>otisie oontemporaine. 18. Paris, Daisney. 3 fr. 50 c. 

Raany, J.-H., Lee FrofoDdeoia de Kjam». NoiiTeUee. 18. Paris, Pk», Nottnit& Co. 

3 fr. 50 c. 

Raasset. Histoire generale de la gaene franoo-allemande (1870 — 71). 6 voL 8. Paria, 

Librairie illustree. 45 fr. 

Sumut, J.-B., Chas.se.s de Provence. S. Paris, Flaimnarion. 3 fr. 50. 

Seiguobos, C. Scenes et cpiüü<les de Tbistoire d'AUemagne. Livr. 7 et 8. 3. Paris. 
CoUnftCie. 476«. 

SIlTestre, A., Rccits de bonne hnmeur. 18. Paris, Librairie illustide. 8 fr. 50 c. 

Le Sondier, H., Bibliographie francaise. Tome I— Y. 8. Sabscr. pro I— VL Paria, 

Sondier. 30 fr. 

Theariet, A., Joeette. (ColL .Chardea blea" IV.) & Paris, Libiairie BonL 9 fr. 50 c 
Tar^aaa, J., La Beiae Hortense. 18. Paris, Librairie Ulastide. 3 fr. 60 e. 
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Tandal, A., Louis XV et Elisabeth «Ic Kussic. 8. Paris. Plön. 8 fr. 
Verne) J., Face au drapcau. 18. III. Park, Uetzel & Co. 3 fr. 
Tlaaey, J., Mathaxin Bfgidflr. S. Paris, Hadiette. 7 fr. SO o. 
Toft» W«y La Tie d*ui bomme: Gul Yogt 4. Burla, Reinwald. 15 fr. 

Ic8 Voges forestiers et bnchercm. 80 tnes et seines forestiere.s. 4. Paris, Geisler. 10 fr. 

Waddington, R., LooiaXVet le raiTenement alliaaeas. 8. Paris. Fumin Didot&Co. 

7 fr. 50 c. 

Wahl, M., La Fraaee ant colonies. & Paris, Iibr.-£npr. rimdM, 4 fr. 

De Wyiewa» Xerifains Strängen. 16. Paris, Petrin A Co. 8 fr. SO e. 

Xela» Hadime Neigeon. (GeU. »Lotus blsa" toL XL) 12. Paris, Libr. BoieL 1 fr. 

D. in Italien. 

Arrighi, (!., Dizionario mflansse-itaUano eol leperlorio italiano-milanese. Ift. Hilano, 

lloepli. 8 1. 50 c. 

Barrill, A. G., Galatea. Ki. Milano, TreTcs. 3 1. 50 c 
— , Ulme and Epben. 16. Roma, Popolare. 8 L 

BoMr, T. Q., Saggi di letteratora straaiere. 16. Measina, Principato. 4 1. 
Cacdaatga, A.» II bacio della contessa Savina. 8. Milano, Treves. 4 1. 
CaTersazxi, Nota critica snl Tasso e Potopia. 8. Milano, Hoepli. 8 1. 
Corradinl, E., Santamaura. 16. Firenze, Paggi. 3 1. 50 c. 

FoscolOy U«, Proae scelte critiche e letterarie. Con note di B. Fomaciari. 16. Firenze, 
Barbira. 8 L 60 e. 

Oerini, G. B., Gli scrittoti pedagogiei italiani dsl seeob doelinoqiiiato. 16. Torioov 

Paravia & Co. 4 1. 

Magnoni, E., Capitano Mari. 16. Milano, Gallo di Chiesa, Omodtn Guimlani. 4 1. 
ManzoDi) A., Lettcre iuedite, raccolte e innotate da E. Gnecchi. 4. Milauu, iiecbiedei. 8 L 

■anl, D., Üna qoestione Ubiaria fra i Giatiti e/Aldo Hanmio ü Teedno. 8. Milano, 

Pagnoni. 2 1. 

Meeehetti, A., Dell' idea epica nella possia e nella pittara deP 500. 16. Padoa, Gailina. 

1 1. 50 c. 

ReTftta, G., II toneate dei lanelerL 16. Milano, Omodei-Zonii. 81. 
(Maai, 1., La disTatta. 16. IßlaiM, Treres. 3 L 60 «. 

Ottin 0, G., et 0. PaMagaUl, Bibliotbsoa Mbüograpbica italiea. a Tnriao, danaen. 

2 1. 50 c. 

Seartaazhii, G. A., Enciclopedia Dante4ica. Vol. I. A— L. 8. 31ilunü, Hoepli. 12 1. 50 c. 
SeherOlo, X., Alenni eapitoli della biogralla di Dante. 8. Tnrino^ Loescher. 5 1. 

E. In tfianfsch oder portugiesitcli redenden Ulndern. 

Andrade, B. M., La antropologia criminal j la novela natnralista. 8. Madrid, Saccessores 

de BifidencfjTa. 9 pes. 
de Castro, B«» Salomö e ontros poemas. Csimbra, d'Oliveira. 5(X) reis. 
Gelecciön, nneTa, de documcntos in<''dito8 para la liistoria de Ecpaua j de so» Indias. 

Tomo VI. 4. Madrid, Uernaudez. 12 pes. 

F. In Skandinavien. 
Jnger, U., lUostreret norsk Uteratnrhisiorie. 34. Hft 8. Cbristiania, Bigler. 90 ö. 
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Übersetzungen au« dem Deutschen in die englische, franztteisehe, italienische 

und spanische Sprache. 

(Nach Otto Mtxhlbrecht in „Nachrichten aus dem Buchhandel"). 

Beileiutedt y h\ von, The Muuntaio Lake, aud other Poems. TransL by J. Prestoo. 
IiondMi, Bosbnrgiie Pre». net, e ab. 

Ghainissn, A. v., Peter Schlcmihl: iL by Marold amd Xittit. BoetoD, JcMph Kniglit Co. 

7 4- 17H p. il. T. cl., 75 c. 

Ebers» G.j Cleopatra: A Rom&nce. Transl. by iL J. SaffonL 2 toIs. 12mo, pp. 486. 
Londmi, Low. 6 sh. 

— In the fire of the forije: a romance of old Nurenibcrg; from the German, by M. J. 

SaÜbrd. New York, Appleton. c 2 T., 3 + 320. 2 + 346 p. S. cL, l $ bO c; 
pap., 80 G. 

— Uwrda. Ebendaselbst 

Falckenberfr, R., Historv of Mudorn Pbflosophy, firom Nicolas of Cusa to the Preseut Tünie. 
Transl. by A. C. Armstrong. 8vo, pp. 672. London, Bell and Sons. IG sh. 

Freytag. U. v., Doktor Luther: eine Schilderung; ed., with introd. and notes, by 
F. P. Goodrioh. Boston, Ginn ft Co. c 15+177 p. D. el., TD e. 

Froebel, F., The mottoes and commentaries of Friedrich Froebels "Mother play"; niothor 
communings and mottoes rendered into English verse, by H. R. Eliot: prose common- 
taries translated and accompanied with an introd., treating of the phUosophj of 
Froebel, by S. E. Blow. New York» Appleton, IBSb, c S8 + 816 p. iLD. cL, 

1 r. 

Fulda. L., II talismano: tiaba in i^uattro atti. Yersione di F. Fontana. Milano, Max 
KantorowicB. 16. p. 148. 8 1. 

G«etlie, Fanst, tragedie. In-32, 192 pages. Pari.s libr. Pfloger. 25 c. — From the 
German. By J. Auster. With an Introdaction by B. Mason. Illust. by F. Gregory. 
8to, pp. 240. Ijondon. Truülove and Ilanson. 10 sh. 6 p. — The tirst Part, with a 
Literal Transl. and Notes for Students by "Beta". Cr. 8to, p. 392. London, Nutt 
3 sb. 6 d. — Scene del poema di Goethe. Versione ritmica di V. Di Marmorito. 
Musica di R, Schumann (Societa del quartetto). Bologna, soc. tip. Azzoguidi. Hl. 
p. 89. 50 e. 

Hermann et DorothtV. po^me en neuf chant'5. Traduit par Bitaube. In -32, Tio p. 
Paris, libr. Berthier. 25 c. — Traduction francaise par B. Levy, a?ec le texte alle- 
niand et des notes. In- 16, iy-187 p. Paris, libr. Itediette Cie. Ih.iOe. 

— Iphigenie en Tauride. Nouvelle edition, publice avcc une notice et des notes on franfaia 

par L. Schmitt. 4« edition. In- 18 Jesus, IV-lt>4 pages. Paris, librairie DdairraTe. 

— Pocsies lyriqucs. Ayec notices et notes par L. Schmitt. Classe de ihctorique. 6« edition. 

In -18 j^s, VIII -98 p. Paris, librauie Delagrave. 
Grimm, les fri res, Contes choi.si.s de la famillc. Traduits de Palleniand. In- 12, 108 p. 

avec graT. Limoges, Ardant & Cie. — Fairy Tales. With Illust. öfter the Originals. 

Cr. 8vo, pp. 264. London, R. £. King. 8 SB. 
Hauff, W., Lichtenstein (Episode de Phistoire du Wurtemberg), roman. Traduit par E. 

et H. de Sückau. In-16, IV— 369 p. Pari^, Haoh. tte & Cie. 1 fr. — Atoc notires 

et notes par L. Schmitt. Classe de seconde. 5« edition. In-ld Jesus, Y1I-G5 p. Paris, 

libr. Delagrave. 

— Fairy tales; from the German by F. B. Pinkefton. (New issae.) Philadelphia, D: MeKay. 

2 -f-303 p. il. D. cl.. 7.') c. 

— The iittle glass mau, and other stories; from the German. New York, Macmillan & Co. 

176 p. iL 16. (Cbilden*s libr.) cl.. 75 e. 
Hauptmann, G., Hannele: A Dream Poem. Transl. fimn the Genum by W. Archor. 

Cr. övo, ])p. 112. London, W. Heinctnanti. f) t>li. 

Behreuäy B. (W. Ucimburg, pseud.) For another s fault; from the German, by iL £. Miller. 
Chicago, R A. Weeks & Co. a 275 p. D. pap., 85 e. 

Heine, H., CEutres. Extraits par Ch. Sigwalt In-18 je.su$, XLI-396 pages et 3 portraita 
de H. Heine. Paris, libr. Garnier freres. — Lieder, tradotti da D. Menghini. Parnja. 
tip. Ferrari e Pellei^rini. 10. p. l(jH. 2 1. — Reisebilder: schizzi di viaggio. Tradu- 
zione di A. Ciniino Foti. Milano, libr. edit. Galli di C. Chiesa e F. Guindani. 16. 
2 TolL (p. ziii, 246; 334), eon ritratto. ö L — Di notte nella cabinaj dal Maro 
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dei Nord. Versiooe di 6. Vicolo. Vicenza, stab. tip. D. Fratizui. 8. p. 14. — Saggio 
di tndtnioBe da Heine, per 6. Ckuldi. Sutiurcangelo, tip. Gati^.inclfi. 8. p. S8. 
■elmholtz, H. L. F., On the Sensations of Tone w ft Pbjsiological liasis for ^cory of 
Music Transl. by A. J. EUis. 3rd ed. Roy. 8vo, pp. 5%. London, LnncrTnans. 28 sh. 

HvjWj At tbe gbost hour: tales; from the German, bjr F. A. Van Sautford; witb 
deeoratimn bj A. C. M<Kne. 4 Y. 1, The boose of the nnbelieTini^ Thomas; t. 2, 

The fair Abigail; v. 3, Mid-day mapic; v. 4, The forest laugb. New York, Dodd, 

Mead i^- Co. c. 2-f-t)6; 2 — 72; 3 -f 84; 3 p. 11. T. cl, ea., 5() c. 

— The cbildren of the world. New ed. rev. New York, H: Holt & Co., 12—573 p. D. cl., 

1 « 25 c. 

flolm. A., The History of Greece, from its Commencenient to the Close of the ludepen- 
aence of tbe Greek Nation. TramsL from tbe German. 4 vok. Vol. 2: Fifth Century 
B. C. 8to, pp. S86. London, Maominan. not 6 du 

Jnnssen, J., L'Allemagne et la Reforme. IV: TAllemagne depais le trait<3 de paix 
d'Angsboorff, en 1555, josqa'a la proclaniation da fonnalairo de concordo, en 15SÜ. 
Tradait de Vallemand sur la 13* Edition par K, Paris. In*8| XXIV -SOö pagee. Parit, 
Plön, Nonrrit Sc Cie. 

JLesslng, La Dramaturgie de Hambourg. Avec notices et noles par L. Schmitt. 5* Mition. 

In -18 j^sus, VI -61 p. Paris, librairie Delagrave. 

— Laokoon. Edited, witb English Notes, bv A. Hamann. Rcvised, with an Introduction, 

by L. E. Upcott. 12rao, pp. 334. London, Clarendon Press. 4 sb. 6 d. — Id. Transl. 

and Edit. by \V. B. Konnfeldt. Cr. 8vo, pp. XX -289. London, W. Scott. 1 sb. <j d. 

— Minna Ton Bambelm. Edition classiqae par M. Gabide. In -18 j^nä. X-135 pages 

Paria, Hbr. Ponssielgae. — Id. AnnoMe et eommeiiide par B. Clane. In -18 jjsns, 

280 p. Paris, libr. Colin & Cie. 

M^mmBen, T.j Le Droit public romain. — Traduit sur la 3« edition allemande, avec 
Tautorisation de Tauteur, par P. F. Girard. T. b. In- 8, IV- 504 p. Paris, libr. 
Fontemoing. 

XOBdelssohD'BarthoIdy, F., Lcttorc (1830 1S17), tradotte dall' originale da C. Barassi 

e precedute da cenni sulla vita e suUe opere di F. MendeLiaohn Bartboldy. Milano, 

tip. Mono Virginio. 16. S toIL (p. Ixfij, 831; 411.) 6 L 
Veycr, €. F., Giorgio Jenatsch: una storia dei nrif,'ioni. Traduzione di M. Preis.s, 

autorizzata dall' autore, con prefaxione di D. Giuriati. Milano. fratelli Treves. 16. 

p. xvj, 2(K8, con ritratlo. 1 L 

Hnnchhausen, Baron, Adventurcs. From the Bc^t English and Geonaa Editions. lUost 

by Kicharil New cd. Folio, bds. London, Warae. 5 sb. 

Hordavy M«, Conventional Lieü of oor Cinlisatioo. TransL the 7tb ed. of the German 
Work. 8ro. pp. 856. London, Heinemann. 17 sb. — Id. Fron the German. (New 
issne.) Cbicigo^ Laird & I/ce. c. 84. 7 364 p. iL D. paj). 50 c. 

— II diritto di amare: commedia in quattro atti. Tradutione di G. Jlaccbi et G. Oberoeler. 

Milano, Max Kantorowicz edit. 16. p. 1U3. 2 1. 

Pnti, H., storia degli stati medioevali. iMsp. XIII— XTIII. lükno, Leonardo Yallaidi. 

s fit,', p. 577—864. 1 1. il niscicolo. 

Riehl. W. M., Kulturgeschichtliche Novellen. Edit^ with Grammfttical and Explanatory 
Kotes and a CoroprehensiTe Vocabularv, by J. F. Davis. 2nd Md Berfsed ed. Cr. 8to, 
pp. 810. London, Hachette. 2 sh. 6 d. 

Rdsegger, P. K., Selections from Ro.segf,'cr'.s Waldheimat; with introd. and explanatory 
notes by L. Fofsler. c. 8 -j- 103 p. D. Boston, Ximn & Co cl. 55 c. 

Sahamhorst^ 1>. von, Die Franzosen im Revolutions- Kriege. Edt, with Copious English 
. English Notes and a Military Vocabnlaiy, hj A. Weilk (Fart.8.) Cr. 8vo. pp.IX-144. 

London, Whittacker. 2 sh. 6 d. 

8eheffel, J. T. t** Der Trompeter von Säkkingen; witb notes aol introd., by M. A. Frost. 

New Toik, H. HoH ft Co. e. 88 + P> por. S. el., 80 e. 
Sdilller, La "^anc^ de Messine. Tradaction fran^aisc par M. id. Ilegnier, avec le teite 

allemand en regard. In-16, 1!»5 pagos. Paris, libr. H:i<h<i;ti' & Cie. 2 fr 

— Joanne d*Arc, tragedie romantique. Avec notices et noteä pir L. Schmitt. 5*^ edition. 

In-18 j^Qs, y-57 p. Paris, librairie DelagraTO. 

— Marie Stnart, draroc. Avec notices et notes par L. Schnitt. Classe de tnisidniOt 

6« Edition. In-18 j^ns, V-67 p. Paris, librairie DelagraiB. 
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Sehlllvr» Die Jangfrau von Orleans. With introd. and notes, by A. B. Nicbols. 3d «d. 
MT. and eiü. New York, H. Holt Q Co. e. 94. 32 + 237 p. S. cl., 60 o. 

— Maria Stuart. With Ilistoriral and Critical Introduction. a Complete Commentary, rSrc. 

Edit., with Engliäh Notes, &c., by C. A. Bttchbeim. Cr. 8to. pp. LYI-2tiO. London, 
Clarendon Frees. 8 sli. 6 d. — Id. 868 p. 16. el. New York, Haemillan Co. 19 

— Gkiillaame Teil, draine en cinq actes. Traduction franyaise litterale, avec le mot ä mot 

dos difficult^s. par E. Batet. In -IG. 101 pa^-cs, Paris, libr. Laisney. 1 fr. — Id. In-S. 
3G p. Paris, libr. Gautier. 10 c. — Id. Texte alleniand, public avec une introduction. 
une analjrae litterairo et dos notes jrrammaticales, historiques et geographiqnes par 
Th. Fix. In-1*;. XXIV- 23;> p. Paris, libr. Ilaciietto & Cie. 1 fr. 00 c. — Id. Avec 
notices et notei> par L. Schmitt. Glosse de troiäieme. (i'' edition. In-lö jesas, X-69 p. 
Paris, libr. DehHapraTe. 

— Wallenstein, trilojne. Avec noticcs et notos par L. Schmitt. Cla.sse de sccondo. 5*^ o'Iition. 

In- 18 Jesus, VUI-71 p. Paris, libr. Delagrave. — Traduction francaise par A. Begnier. 
In -16, 387 p. Paris, libr. Haebette & Cäe. 3 fr. — Id. Transl. by Taylor Ooleridge. 
With Memoir. Cr. 8vo., sd.. pp. X-160. London, G. Bell and Sons. 1 sh. 

— Wallensteins Camp and the Piccolomini. Transl. by J. Chorehill and S. Taylor Coleridge. 

With Memoir. Cr. 8vo., sd., pp. 162. Ibid. 1 sh. 

— Po&ies Ijrriqoes. Atoo notices et notes nur L.8ehmitt Classe de rb^toriqne. 6* jditioii. 

In -18 Jesus. VIII -75 p. Paris, libr. JOelagrave. 

S«lioenaich-CoroIath, Prince, Melting snows; transl. into Engliah by iL Symends. 

:\ 1 23H p. D. cL New York, Dodd Mead & Co. 1 $ 2h c. 

Sebeppe, A.« Pierre et Clandlne» oo lee denx ^tits Savovarda. Tradnit de rallemaiHl 

par M. Gerard. In -8, 192 p. avec grar. Lunoges, Ardant & Cie. 

Sdincbhardt, C, Schliemann's exoavations: an archrpolo^cal and historical stihly; from 
the German, by £. Seilers; with an appendix ou the recent discoveries at Uiüsarlil, 
by Schliemann'and DOrpfield; with introd. by W. Leaf. New eheaper ed. New Toik, 

Macmillan Co. 363 p. il. 8., c., 3 S .^0 <•. 

lie-ämidt, B., A madonna of the Alps; from the German, by N. H. Dole. Boston, 
Little, Brown & Co. c. 3- 207 p. 1 il. 8. cl.. 1 « 25 c. 

Sehwctger- Lerchenfeld, I costunii delle donne. Traduzione, oon aggiunte, da IfiglwrinL 

Disp. 9—13. Milano, PYancesco Vallardi. 8 fig. Cent. 50 la nisponsa. 

Seebonrg« F., Jo.><eph Ha^dn. Scenes de la vie d'nn grand artiste. Tradoites par 
J. de Bochay. uraud in-8. 239 p. avec gravoies. Tours, Marne et fils. 

Seidel) H*, Der Liidenbaum, die alte Gonremante; (also,) Daniel Sfobenatem, ed., for 
school use, by S. Richard. New York, American Book Co. c. 7t p. D. bds., 25 c. 

Stifter» A., Das Heidedorf ; ed. for school uae, by M. Lentx. New York, American Book Co. 

80 p. D. bds., 25 c. 

Stenn, Th., Immensee. Edit, with Notes and a Vocalralary, by H. S. Beresford-Webb. 

l2mo, pp. 150. London, Btfington, Percival and Co. 2 sh. 

Sadermann, H., La Femme cn ^ris ^Frau 8or;,'c); Tradoit de rallemand. Fx6Uce d'£. Bod. 

In- 10. XVI -31 7 p. Paris, Perrin & Cie. 

— BatUglia di hittXs: oommedia in qnattro atti. Tiadnrione itallana di B. Pento, 

Milano, Max Kanfcrowic/ Ii", p. 10.3. 

— Tht' Wish: a Novel Transl. by L. ITciikol. With a Biographical Introduction by 

E. Lee. Cr. bvo. \)p. 309. London, !. Fisher yjiwin. 3 sh. <> d. 

Vhland, PoMes choiBi«. Tradoites par A. Pottier de Cypri y. Pr^c^d^ dNme Itade 

Lio^aphique et litteraire. In- in. XXIX -jn p. Paris, librairie Perrin Ä: Cie. 

"Werner, K. (psend. foi E. Bürstenbinder). The quill-driver; from the Gorniiiii. by 
II. E. Miller. Chicago, K. A. Weeks & Co. c. 23^< p. Ü. pap., 25 c. — Via aperta: 
romanzo. Tradnaont dal tedeeeo di 6. Denti. Milano, ftatellf Treres. 16. p. 908. 1 L 

WyaS) J» S.» Lc Kobinsoi suisse. Jonmal d'un pere de famille naufrage avec se« enfants; 

Eir J. K WyHs. Tridait par Mu*« de MontoUeu. Grand in-8, 234 pa^es avec 15 grav. 
imoges, Ardant & <ie. — Id. A New Transtotion from the Origina! German. Edit 
by W. H. 6. Kingstoi. Gr. 8to. pp. 290. London, R. R King. 8 th. 

t 
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ZeltschriftenscliaiL 

A. Fachwissenschaftliche. 

Die Neueren Sprachen IV, 3. 4. 5. Victor, Zur frage der neaphilologischen vor- 
bfldong. Wilke, Änschauangsuntcrricht im englischen and firanzönischen ona 8«ine xer- 

tdlang auf die einzelnen klassen. — Höf er. Die moderne londoner vulgärspracho, ins- 
besondere nach dem Panch. — Berichte. Jccinac, Der dentschc nnd der russische Berlitx 
in Raryland. — Besprechungey%. Fleischhauer, Methodisches französisches lese- und 
Übungsbuch (fleifeig gearbeitet, 6undlach). — Hoyermann u. Uhlemann, Spanisches 
lesebach (praktisch anrrelcgt. Krefsner). — Sorel. Montesquieu. Dentsch von Adolf 
Krcfsner (im besten sinne des Wortes populär g<-lialton, Gundlach). — Schwomer, Das 
buhere Schulwesen in Frankreich (eine frncht der reiiMtipeiidien der Stadt Frankfurt, 
Gerhardt). — Czerwcnka. Die pflege des mündlichen ffedankenausdrnckes (F. D.) — 
Preyer. Zur psychologie des schreiben» (Ritzert). — Hrcnner, Grundzüge der jreschicht- 
lichen grammatik der deutschen spräche (Weise). — Vermischies. Cri-manum (Flemming). 
Zur litteratur über geschichte und methodik des engli.schen Unterrichts; Die methode 
tiouin (F. D.) — Pflege des gesprochenen englisch in der amerikanischen schule W. V.) — 
Yietor, Zv frage neaiwilMOgischen Vorbildung. III; — , Siebenter neuphilolo<^entag 
zu Hamburg. — Beifprechunrjen. Hosch, Französische flickwörter. Ein beitrag zur fran- 
zi^ischen lexikographie. I. (Sehr lehrreiche skizze); Lefebre, L'automne repr^sentc uour 
la lo^n de conversation franfaise (bei Repetitionen dienlich, Glödo). — Bauer, Link u. 
Ulrich, Materialien zum Obersetzen aus dem deutschen ins fnuizüsische (für freunde des 
Ubersetzungsbetriebes mit nutzen zu verwerten. Beyer). — Schoen, Die französischen hoch- 
adiolen seit der revolution (Gerhardt). — Otto, urunraatica elemental de la len^nia ale- 
mana (Krefxner). — Krdl und Mares, Die dauor von lauten und silben nach objektiver 
neisang (Ref. Fiuck giebt einen au.szu^ aus dem in tschechischer spräche geschriebenen 
Bacbe). — Vermischtes. Noelle, Englische geschichte in gedrängter Obersicht. — Rofs- 
mann. Ein Studienaufenthalt in Paris. — Ilöfer, Die nu-dcrne bnidf^ner vulf,';irs]»rache, 
insbesondere nach dem Punch. (Fortsetzung.) — Berichte. Watson, Modern Languago 
Hc^ay Coonea. — LoTera, Das hShere sehviwesen in Italien mit berftcksiohtigung des 
■eusprachlichen Unterrichts. — Brsprcvhunfjcn. Bremer. Beiträge zur gio^raphie iler 
deatechen mundarten in form einer kritik von Wenkers Sprachatlas des detitsclien reichs. 

— Wenker und Wrede, Der Sprachatlas des deutschen reichs. Dichtung und Wahrheit. 

— .Mentz, Bihlioirraphie der (icntsrhrii imindartenforschun;? (Wagner). — Krefsner, 
Vergleichendes eleraeutarbuch des italienischen, spanischen, portugiesischen (Beyer u. Loveru). 

— Yenmaekit». The Kasterpieoe Library (Flasehel). ~ Gonin's Series Metbod (Stob). 
k Sommer School of Art ana Science (Mackay). 

Anglia (Beiblatt) VII, i\ 4. Anecdota Oxoniensia. The Crawford Collection of 
Early Charters and Docunientj* now in the Bodleiun Library, ed. by A. S. Napier and 
W. A.Stevenson (Holthau.sen). — Schipper. Grundrits der englischen Metrik (zum Studium 
und als Nachschlapebuch wärnist*Mis .Mnjjfohlen . EllinirfTV — Resnrrectio Divi Quirini 
Francisci Baconi. Baronis de Veruhvni, Viceconiitis de iSancti Albani {Leit^mann). — 
Shakespeare. Select Plays: Mach A«lo about Nothing. Ed. by Wright (Wurth). — 
Lothar, Kritisch.- Studien zur Psychologie d- r Litteratur (Wetz). — Hettner. Litteratur- 

Seschichto des 18. Jahrhundert;» (Pabst). — Jounial of E^lucation (Becker). — Börner und 
hlergen, Lehrbuch der englischen Sprache; Thierf,'en, Grammatik der en^liscben 
Sprache (überall Streben nach systematischer und methodischer Verarbeituntr); Degen- 
hardt, Kurzgefaßtes Lehrbuch der englischen Si)rache (möge dieses die letzte Stereotyp- 
anflage des Buches gewesen sein!); Damm holz. Kn^Mi.sches Lehr- und Lesebuch (richtiger 
Blick nnd pädagogisches Urteil, Pabst). — Asher. Exercises on the habitual niistakcs of 
Germans in English conversation; — . Key to the Ekercises (recht brauchl>ar( Hilfsmittel); 
Crump, English as it is spuken. Revised by Boughton-Wilhy Mestrl . Watrner). — The 
Middle- english Translation of Palladius de re rustica, ed. by Mark Liddell; Brown. The ^ 
Authorship of the Kinjjis Quair (Holthausen). — Rofs, The Absolute Participle in 
Middle and Modem Ena>li8h; Belezza. Introduzione allo Studio dei Fonti Italiani di 
G. Chaucer (Pabst). — Tb ' Po. nis and Songs of Robert Bums Ed. etc. by Andrew Lang 
and Crai^e; Craigie, A Primer of Bums (Krause). — Sir John Vanbrugh. Ed. efc. by 
Swaen (Ginenkel). — Hacpherson, Thomas Carlyle; Dalbiac Dictionary of Quota- 
tions (Mann). — Lewi.-?, Rccent .\nicrican Textbooks. — Journal of P><ltication (Becker). 
Kaasell, Die Volksschulen in England und Amerika. Deutsch von 0. W. Beyer (Wendt). 

— Bobatta, Engliiehe G1uresfeom«thie (pnktieehe Auwabl; jedoeb mangelhafte littera- 
fMie Angaben, Pabst). 
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Englische Studien XXII, 3. Treichel. Sir Clej^es, eine me. Romanze. — Grosart. 
Was liobert Greene sabstantially the aathor of Titus Aiidronicas (eingehende Untersuchung. 
Dt-r Verf. sagt: I venture to affirm that with all his limitations and faults aud follicj 
Robert Greene will ubundantly reward the nio.st patient study). — Aronstein, Die Reform 
dos höheren Schulwcs. ns in Eii.irland. — Miscellen. Horst, Reste der G. Hs der DU. 
Annaion. — Höfer, Zu Sh.'s Cur. II, 2. — Swaen, Piitient Grisill; — , Qeozge ChmnuUL 

— Blume, Zu Shelley. — Beyer, VII. allgemeiner Neuphilologentag. 

Zeittahrift für romanische Philologie XX, 3. 3. KiehaSlis de Vftteoiieellos, 

Randglos-sen zum altportugicsischen Liederbuch. — Finzi, Di un inedito poema .-inrrnno 
üoir assedio di Lacca dell* anno 1430. — Kalepky, Zar französuohen Sjrntai V and VI. 

— Thnrneysen und Baist, Zu Wilhelm Ton Malmesbvry. — Kluge und Baitt. 
Altfranz, dh (J) in ao. und ad. Lehnworten. — Horning, Die Suffixe accus, iccus. occu.s, 
ucus (nccufl). — Braune, Neue Beitrage sar Kenntnis einiger romanischer Wörter deut- 
scher Herkunft. — Renier, A. Solerti, Vita di Torquato Tasso. — Appel, Cmciui, 
Manualetto prov. — Springer, Schläger, Studien über das Tagelied. — Schulze, Etienne, 
Essai de grammairc de Tancien fran^ais. — Schnee g ans, Finamore, Voc. dell' oso abnu- 
seee. — Tobler, Picot, Le lirre et mistere du glorieux seigneur et marfeir saint Adricn. 
Toreiiseh, Willems, Hitade sur ITsengrinus. 

Romanische F^tchuHgen VJIl, 4, X, 1, Decnrtias, BiloromuÜMhe Cbreito- 

mathie (Forts.). 

JZ^ime des Langues romanes, Juin. Jeanroy, Chansons fran^aises in^tes dum. 

de Modene. — Rabolly, Documents provonyaux tirCa dc.> Arcbives niunicipales et dce 
minaten des notaires d'Arles. -— Ulrich, Charte Haate-fingadiDoise de 1580. Anglade, 
Ponr la röforme de l'orthographe. 

Franca 'Gallia XIII, 9. Maugras, Philosophenzwist. "Voltaire und Rounean. 
Deutlich von Schmidt (Frank). — Delesalle, Dictionnaire argot-franfais et franjais-arpt 

— Livet, Lexique de la langue de Moliöre. I. (A— C). (Krefsner). — Ricken, Klein«« 
französisches Lesebuch nebst Gcdiehtsammlnng (genügt allen Ansprüchen , Rrelsner). — 
Trarieux, La chanson du Prodigue. — Greville, Jolie propriete a vendrc. — Allard, 
Les deux portraits. — Gerin, Les mariniers du ßhöne. — Uerfiea, Les Tenailles. — 
ThaUseo, La Vie. — Sardon. MarceUe. 

Zeitschrift für framösiitche Sprache und Litterattr XVIII, 6. 8. Texte, Jean 
Jaeques Bous^ieaa et les origines du cosmopolitisme littiraire (Betz). — Schläger, Studien 
über das Tagelied (Voretzsch). — Ulrich, Robert von Blois s&mtliche Werke (Stürxinger). 

— Herren.sch wand, Jean -Baptiste- Louis Gresset (Frank). — Rossel, Histoirc de la 
likterature franfaisc hors de France (trotz Mängel gro&er Flei&, Mahrcnboltz). — Tappelet, 
Die romanischen Verwandtschaftsnamen (Gauchat). — Delesalle. Dictionnaire argot- 
fran^ai.s et fran^ais-argot (ein Fortischritt und achtbarer Versuch, S;uhs . — Klöpper, 
Neusprachliche Abhandlungen. 1. (Ein praktisches Hülfsmittel, Mühlefeld). — Bauer, 
Link und Ullrich, Materialien zum Übersetzen aus dem Deutschen ins Französische (Acker- 
mann). — Miazellen. Friesland, Verzeichnis der seit 1847 erschienenen Sammlungen 
französischer Sprichwörter; — , Zwei französische Sprichwörter; — , Zu Audigier; — , Nach- 
träge zu Zeitschrift XVII S. 20 J und XVIII S. 60. - Körting, Zur Entstehung der 
franzö.sischen Nasalvokale. — Voretzsch, Karl Reissenberger. — Foerster, Zu Zeit- 
schrift XVIII 4. S.^2d; — , Bericbtignogen mr Textaasgabe des Xiistianschea Sree 
and Enide. 

l» mt:tr9 f!>netik XI, 8, 9. pr3po:zisi5 (EUmbcaa). — dayt/a eus/prarxa (Erbe). — 
k >r£sp.v(]^s: ^:.sepma fi)netik (lAodgrea). — k^trady: Paaqr« Premier lim; Pank, Standaid 

Dictionary (P. P.). 

B. Litterarische. 

Litteraturhlait für germanische und romanische Philologie XVII, 9. Wacker- 
nagel, Altindische Grammatik (Kluge). — Finnur Jönsson, Den oldnorske og old- 
islandske litteraturs historie (iolther). — Storm, Histor.- topogr. Skriftcr oni Norge op 
norske Land.<;dele (Kahle). — Hübner. Jakob Grimm und das deutsche Recht (Schmidt». 
Ahegg, Zur Entwickelung der historischen Dichtung bei den Angelsachsen (Holthausem, 

— Fester, .Tiidith; studics in metre, languagc and style (Kaluza). — Münch und 
Glauning, Didaktik und Methodik des französischen und englischen Unterrichts (Suchicr). 

— Köhler. Moliires und Finclons Stellung zur Erziehung des weiblichen Geschlechts 
(Mahr.'nholtz). — Uoussey, Glossaire du Parier de Bonmois; — , Contes popnlaires rec. a 
Bournois tKoschwitz). — Zacher, Don Jose Echegaray (Krefsner). — Mussafia, Sali' 
antica metrica portoghese, osservazioni (Michaelis de Yasconcellos). 
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hätetarisches Ceutralblatt 33, 34, 36, 37. Grieb, Englisches Wörterbneli (treffliche 
Anlage trad Awffthning (R. W.). — Tappolet, Die romRinschen Verwandtscbftflenamen 
laufserordentlich reiches Material, -y). — Rabany, Carlo Goldrin (schöne Arbeit, Sprt.). — 
Lindner. Fieldings dramat Werke (malisgebend für alle weiteren üntersuchungen, K. W.), 
Mever, Neogneehiselie Studien (die lateinieelien mid romanieeheii Lehnworte, A. Th.). 
— Willems, ßtude sur ITserf^riims. — Liddell. The middle-enprlish translation of 
FaUadiaB de le rostica. — Boyor, De Taccentoation du verbe nuue (Wdm.)> — Michael, 
EDKitielie Geeehidhte im la Jahrbimdert (erfreuUelies Boeh). — Etienne, Enal de gram- 
BMie de Tancien fran9ai8 (Terhältnismä&ig kurz ausgefallen, -Uz 6.)- 

Deutsche Litteraturzeitung 27, 33, 34, 36. Kolein, Guiraut von Bornelh, der 
Meifter der Trobadora (Nartebus). — fttienne, Es-sai de gramraaire de l'ancieu fraD9ais 
(9»— 14« siecle) (Gesamtorteil kein günstiges, Ilbeling). — Zimmer Ii, Die deataeh* 
IhniSsischc Sprachgiense in der Scbweii (Thia). — Bigutioi, Le rime de. Fraaceeoe 
Petrarca (Wiese). 

C. pädagogische. 

Gi/ninasium 14, 15, 16. Mus^e, Pädagogisrbo Gedanken unter Etons Bäamcn. — 
Wülker, Englische Litteratargeschichte (ein hervorragendes Werk, Uase). — Elleuer, 
Babelais* Gargantua und FisebartB OceehicbtsUitfterang (Fieehtrts Bearb. troti Mingel 
eine gewaltige Leistung). 

Neue Jahrbücher für Philologie und Fääagogik 153 J 154, 5.6. Humbert, Hamlet 
eder die ebrietUcb- sittlichen Ideale und das Leben (8. der erfaenebelte Wahnsinn und die 
ErfUlung der drei Teile der Aufgabe). 

Pädaqogisches Archiv XXXV III, 9. Schön feM, (fidlen zur Geschichte der Er- 
uehong in den Vereinigten Staaten. — Beyer, VII. allgemeiner Neuphilologentag. 

ZeUeehrift für latemtote Mhere Se^itäen X. Verein für lateinlosee bSberet Setanl- 
wesen in Schlesien. — Forrest, La jeune France littoraire (einfach nnd klar gehalten, 

FUlippsthal). — Beyer. Der neue Sprachunterricht (lesenswert, Wasserzieher). 

Zeitschrift für die österreichischen Gymnasien XLVII, 6. 7. Wotke, Die gegen- 
wärtige Reform der Maturitätsprüfung (baccalaureat) in Frankreich (für die Mittelschüler 
Frankreichs wird die Annahme des Gesetzentwurfs eine grofse Wohlthat sein). — Schipper, 
Gruudriia der englischen Metrik (orientirt über alle Fragen). 

Zeüe^rift für den deutschen Unterricht X, 7. 8. Berg. Zur Hygiene der Stimme 

(der badische Oberschulrat läfst gegenwärtig Lehrer in der Stimmbildung untorweisenV — 
Stickelberger, Übereinstimmungen zwischen Mhd. und Franzosisch (min herre, min 
nonwe, herre mtn, jan weiz ich, je ne sais), niht schoeners, vil der degcne, ein fboder 
gnotes wines, ob = si, a) diu werlt s tout le monde. 

Zeitschrift für da<i GymnasiaJtcesen L, 7. 8. Probst und Krause, Praktisclio 
Vorschule der französischen Sprache; — , Elementar- und Lesebuch (in beiden weht ein 
frischer, wirklich französischer Hauch); , Strien, Scbnlgrammatik (wer die andern Lehr- 
bücher des Verfassers braucht, dem werden die Zusammenstellungen vermutlich willkommen 
sein, Kabisch). — Goerlich, Freie französische Arbeiten I (Fülle und Mannigfaltigkeit 
des Stoibs, Brandt). 

Deutsche Zeitschrift für ausländisches Unterrichtswesen I, 4. Dorfeid, Das fran- 
tSsische Cljronasial- und Realschulwesen unter der dritten Republik (schildert die von 
J. I^roon, Br^l, Ferry bis 1880 hervorgerufene Bewegung). — Hoff mann, Das belgische 
Volksjjchulgesetz vom l.'>. September IS^f). — Goleich, Die Navigationssehulon in Österreich- 
Cngam. — Groth, Auslandstipendien für Lehrer in Frankreich. — Schliemanu, Die 
deUKhen Schulen in Paris. — Scheffler, Der VII. allgemeine nordische Lehrertag. 

Bevue de V Enseignement des Languee vivmUes XIJJ, 6 (aoüt). Despois, De deux 
causes principalcs d'insucces dans rciiseignement' grammatical (ftn). (La syntaie est peut- 
etre la partie de la grammaire sur laquellc les auteurs sont le moins d'accord. Les uns 
donnent toutes les regles de syntaxe qui concement le nom, le verbe, etc. en bloc et dans 
nn p61e-m6le .auquel ils tachent gön^riilpnient de rcmodicr par un imli-x alphabetiinir' 'lans 
leqnel les elcves ne savent pas chcrcher, ignorant la plupart du tein)ia le nom grauimatical 
da fidt qui les embarrasse. Souvent meme lo fait signalä par Tindex est special a la 
langue qn'il s'agit d'apprcndre, ^omme Gt rondifs, Que retranche. Vorbos deponenta, toutes 
choses incunnues ä l'ecolier, paisqo'elles n'cxistent pas en fran^ais. Comment saurait-il 
ebereher one chose dont il n'a pas Tidee? — II eziste: \^ Des verbes intransitifs qui ne 
penvent avoir que des complements circonstanticls; 2^ des vorbes unitransitifs qui ont 
totgoors un complcnient essentiel; 3*^ des verbes bitransitifs ^ui ont toujours deux comple- 
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mcnts essentiels. dunt Tau exprini*- lo 1>ut de ruction et Tatttre le tecme de rftCtim )Qe 
Ton appellera, le preujior dircct et le secoml imlirect.) 

lilätter für höhere^ Schulwesen XIII, 7. 8.9. Bünger, Die Ergebnisse der PrQfiaig 
pro facultate doceruli bei Gymnasial- und bei Real-Abitiiricnton. (Aus den fjcgebenen 
Zahlen folp-t jodonfalls. dafs die vielfach erhobenen Klagen Uber einseitige Vorbildunc der 
Gymnasien mindostons für das Gebiet der WiMemchaft unberechtigt sind, dafs ihre Scntthr 
manffelndo Eleinentarkenntnisso vorniöge der «rowonnonon allf^om einen DurohbilduniEr 'or- 
hältnisinüfsig leicht sich aneij^^en.) — Di« didaktische Aufgabe des Extemporales. (Unter 
den gcjufenwärtigen Verhältnissen, wo das Hauptgewicht auf das Ventikndnis der Lektüre 
f,'ole>,'t werden soll und die für die Grammatik bestimnito Zeit erheblich verkürzt worden 
ist, sind auch nur einigerniafson befriedigende Ergebnisse nicht mehr zu erreichen. — Die 
höhere Schale vom Standpunkte der Sozialpolitik (Schlufs). — Zur Statistik über den 
Bedarf an Lehrkräfti-n an den hiiht^ren Schalen in Prcufnon (Schlufs). — Durand ü. 
Delangho, Übungen für die französische Konversationsstunde nach Hidzels Bildertafeln 
(diese Methode mWb alle anderen übertreffen). — Weill, Französische Gesprächs- and 
Wiederholunf,'s-Grammatik (ein vorläufiger Krsatz für den Unterridit durch einen der Aus- 
sprache kundigen Lehrer). — Schulstatiütisches nach Kunzes Schulkalendor, Jahrg. 1896/97. 

— Huther. Gedanken zur Reform dee Gymnasiallehrplans. — Über den merklichen Bück- 
gang in der sittlichen Haltung unserer männlichen .Tufrenii. — Etwas Über Schülerfahrten. 

Pädagogisches Wochetiblatt V, 42—46. Zur allgemeinen BesoldungsverbesseruDg. 

— Nachroittagsnnterrieht nnd Pausen. — Über lUdehen-GjmiuideD. Die aUgemeiale 
Gehaltserhr.huti;:. — Die Lelirer erster und zweiter Klasse an höheren Lehranstalten — 

— Der , aufsichtführende Oberlehrer". — Der Pfarrer obenan. -~ Die kommissorische Be- 
8chäf(3gung der wiasensehaftlicben Hilfel^rer. Abermals ans .Saefasen". — Die Ldir- 
befahigung der SeniinarinitLrlir^der j» Preufsen naeh iLmii Kunzesrhen Sehulkalender ISW/f'?. 

— Die diesjährigen Verhandlungen des Preulsischeu Abgeordnetenhauses betr. das höbers 
üntenriehtsweeen. — Noehnuds aie RealjmnnasialabitarienteB des KSnineiehs Sadisen nnd 
das Studium der nriieren Sprachen. (Der Neuphilologe wird in den Mittel- und Unter- 
klassen, wie bereits erwähnt, noch auf lange Jahre hinaus durch Vertreter aus anderen 
Fakaltiten zu ersetsen sein, die ein wenig Franideiseh oder Englisch zn geben imstsade 
sind nd-'r es Wenigstens glauben. Wollen wir „die Zustände, unter denen die akademisch 
gebildete Lehrerschaft noch leidet", bessern, so müssen wir ganz andere Wege einschlagen, 
sonst haben wir nor sn gewSrtigen, daft im Notfälle immer wieder Lente an die höheren 
Schulen berufen w. rdrii, deren Berufskreis aufserhalh derselben lie[,'(. Und das würde 
unsere Stellung noch weniger verbessern. Und das Fach selbst? Die ganze ungeheure 
Arbeit des loteten Jahrsehnts avf - wissensehaftliehem, methoditehem und dHalrasehem 
Gebiete wäre mit dem Überhandnehmen von vertretenden Hilfskräften aus anderen Fakul- 
täten umsonst gewesen!) — Noch einmal der Titel .Oberlehrer". — Zar Bedeutung der 
modernen Spraehen anf den hShoren Sehnlen. (Das Bmnisdhe ram obBg a tor i se h en ühtemdil»' 

K genstand an irgend einer Gattung der hrdioron Schulen machen zu wollen, wäre vor- 
ifig gcwifs verkehrt, wenn auch in einigen Jahrzehnten vielleicht das Bussische für 
in praktiseher BeziehnVig wichtiger sein wird als das FVanlMsehe.) — Hangel an Standes- 
bewufstssein. - Die diesiährigen Verhandlungen des Preatrisehen Abgeordneten - HaosflS, 
betr. das höhere Unterrichtswesen. — Kleine Mitteilungen. 

D. Schtfngeittige. 

I'eruf des Deux Mondrs, }5 aottt et 1*' scptemhre. d'Haussonville. La ducb- 
de Bourgogne et lallianee savo>'ardc sous Louis XVI. — Duhufe. Art et metier U'ideal 
et ravenir de Part). ~ Goyan, L*Allemagne religieuse irevulution du protestantisme 
e.uitein{Hirain). — de Heidenstam, Le roman suedois (M""" LefTler. Geijerstam. Levertin. 
Verner de Heidenstam). — Levy, A la veilie d'une election presidentielle. — Bovet- 
Maury, Les pr^cnrseurs fran^ais du Cardinal Lavigerie. — Donmic. Edmond de Gonoourt 
(Los jonrneaux ont parle des denx freres dans les terines mAnie qne M. d. G. eüt souhait??. 
II a pontifie son dt}.sijitt'ros.sement d'une fa9on tout a fait particuliere. II etait d'un jK-dan- 
tisme insupportable. Tout est petit chez les G., et tout ce qu'ils touthont ils le rape- 
tissentV — Pouvillon. L'image. (Zu Lavernose im Argelos. in der Nähe der Pyrenäpn. 
deren Schönheiten dos öfteren im Homan begeistert hervorgehoben werden, kommt Therese 
Somie, eine talentvolle Klavierlehrerin, zur Kur. Ihr sind weite Spaziergänge Teiwdnet 
und Lavernose rnit seinem kleinen Sohn dient ihr zur Begleitung. Er, froh dem prosai- 
schen Geschwätz seiner Gemahlin und dem noch prosaischeren der Schwiegermutter ent- 
rinnen zu können, wird von Therese« Unterhaltung derartig angeregt, dafs er sich verliebt 
nnd wied.T geliebt zu sein glaubt. Inzwischen langt Marc Echette, der die Geschieht* 
Aquitaniens schreiben will, ein Pedant aus Thereses Heimat, Toulouse, an und die Eifer- 
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ndit steigert LaTemoees Sehwirmeni. Let jonrnto paasaient et Toabli ne venait pas. 

Ij'ima.ge de Therese ne cessait pas de me poursuivre. Lavcriiose will seine Rechts-studion 
beenden, nur, um einen Yorwand za haben, Therese nahe zu sein. Er will dann ein 
Notariat flbmrnebmen, da ihn der bisherige Mübiegang anekelt In Tonloujse besucht er 
das Kolleg nnr eini^^emal. Er sucht Therese auf, wird von ihr und ihrer Mutter gut 
aafgenonimen, was zu den eingehendsten Schilderungen der verschiedenen Charaktere An- 
Itb giebtt und ans einem Gan^ an Theresens Seite wird erst eine Bcge^'nung tigilich, 
bald treffen sie sich immerfort in den Pausen zwischen den Stunden, die Therese erteilt. 
Marc überrascht sie eines Tages und zwingt Therese um ihrer Familie willen zur Trennung. 
I)er Arzt, ein Vetter der inraa Laveniose, bringt den Ungetreuen zur Bahn. Auf der 
ersten Station kehrt er aber wieder zurQck und liofft, dafs ihn Therese in seiner Wohnung 
in einem entlegenen Stadtviertel aufsuchen werde. (Lexikalisches: Je lui ferai un cours 
de McTcIette. Les jours du conge, nous p^alerons ensemble.) — Boissier, Promenades 
arcb^olofiqnes. — Lniseau, Le conflit serbo - croate. — de Pressenso, Le congres soda- 
liete international de Londrea. — d'Espagnol. La c6te d'ivoire. — Taluicyr, I/äge de 
rafliche. — Valbert, Un Um nonvean sur rislamiinne. — d*Annvnzio, Les vicrges am 
rochers (Prologue: Una cosa naturale vista in un |;rande specchio. E il ricettacolo della 
firtii ser a pienc di sogni e vane speranza. — Premiere partie: Non si puo avere maggior 
nguoria ehe auella di se medesimo ... E se tu sarai solo, tu sani tatt» too. Granais- 
sima grazia üonibre e di lumi s'aggiunge ai visi di ([uolli clu' seirg'ono sulle porte di 
quelle abitazioni che sono oscure. Ünt^'r diesen verschiedenen Mottos Leonardo da Vincis 
schildert der italienische Verfasser in glühenden, phantastischen Farben das Leben der 
drei Damen Anatolia, Maximilla und Violenta und ihrer beiden Brüder auf ihrem ver* 
eiosamten Schlosse, das sie seit der Vertreibung des Königs Ton Neapel nicht verlassen ' 
balMO, in steter Erwertong: qni de neos sen l^elne?) 

lüustraUd London News, July 35., Au ff. i., 8. 15. Bdmond de Qoncourt, 
(tehont tbe middle of July) runked ariordini,' tu M.Zola with Balzac, Stendlial, and 
nsabert, as the fonndeis of the modern Fronch novel.) — Mzs. W. K.Clifford, More 
Stories (dares a good deal in speakin^ of the principles nnd Üte prejudiees in conjngal 
relations). — W. Fräser Bae's Sheridan (supersodes all previous lives of the brilliant 
Irishmao). — Sachs and Woodrow, Modern Opera Hooses and Theatres (the largest 
hMse in London figures very smaU beride tiie theatres of Odessa, Franefort, or eren 
Hekingfors). — Leuns bury. Cooper How für an American Professor (of English, at Yale) 
eoiüd carry Anglophobia I did not know until I peeped into Prof. L's '*Life of C.'\ Lang). 
Charles Dieiens, The eldest son of the great novelist. passed away on July 20. *'All 
the year round" only died last year. His daughter, Mary Angela Dickens, has shown 
a decidedffift in several noTeis. In this montb's Pali Mall Magasine there is an artide 
rigned **€£. D. the Tomiger" on the tarions orinnals of charaeter and spote inimortallsed 
by his father's i)en. Mary Dickens, "Mainie", tne eider of Dii kms dau^ters has quickly 
lollowed her brother to the grave. In conjunction with her aont, Miss Georgina Hoearth, 
ihe edfted IKel»n*s letten. — fniere will he a bolidar in Stageland tor a lew weeks to 
come. — A well-told story of Au-tralian life is A Castaway of the Barrier by David 
J. Falk, — Wallace, The Bums' Ceutenaarv (lUostrations: Monuments at Dunifrics. Ayr 
and Irvine (imTeiIed Jnly IS.), Bnms* Hansoieam at DmnfHes. his birth{)lace at Ayr and 
the hcuhH he died ai Dumfries). — Miss Marlitte Mary Yonge, the author of "The 
Heir of Aedclyffe'V The fieleaöe, contains a deal abont nuns and nunnehes, niore nerhape 
fhan a miter less assvred of her inrannd wonld venture upon. — The latest evidenee «f 
the Carlyle cult has been the purcha.se of his house in Cheyne Row and now i (unr s au 
lllostrated Memorial Volume dealing with the purchase fouud. — "A cross on Ulster Baj" 
(Heinemann) is perhaps the most powerfh! novel that appeared in "The Pioneer Series^ 
and nearly the most disagneablo. — In "The Girl at Birreirs" a youiig follow on the 
down social grade and a ypune ^irl on the ap social grade meet and uiarry with disastroos 
randts. - Sir Wniiam Nevill 61 ary*s A Lawyer^s Wife is on the whole a first norel 
of Singular promise. — The editor made a memo from one of the author of "The Bracs 
o' Bal^ohidders The Scarlet Vest": 'The scum boiled to the sarface of the social 
eaaldronf Religion, Rank, and Tirtne were trodden into the mire bj democratic hoofs, 
and niurder bcdoL-kod hi r^ If In the soiled eriniiie of inlierited Justice!' — At the af,'<- of 
S3 Ladj Tennysott has goue to the bouru« whither her busband preceded her four years 
ago. — Portrait of Hm. OUphant fbom at Wallvford, Midlothian). — Mrs. Oliphant. 

Tne Two Marys (the interest lies in the charaeter -drawiii^' of the two wonien). . Joanne 

d*Arc (an onequal piece of work). — Crowued with the Imuortals (a tale of the lil'e, loro 
aad dnMäi of Canmlt Desmonlins). — Jona (an iuterminable mmn in hlank Terae; # It 
hat pffose chopped rooghly 19 as it were witti a tnmip>cntter). — Cbristiei Lays aad 
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Yeraes (ronlv poctry enough has been written about „Prince Charlie"). — Et hei 
Turner. The Little Duchess and other Stories (her ability to discover the romantic in 
the seemingly prosaic ought to ciiüure £. T. in time a front place among Aastralian ladj 
novelbte). 



Vermischtes. 

FolMore. Ober die Entstehnng nnd richtige Bedeatung des Wortes „Folk- 
lore*' berichtet die „Allgemeine Zeitung*': ,In diesem Sommer sind es fünfeig 
Jalire, dafs ein Wort zuerst geschrieben und ausgesprochen wurde, welches neuer- 
dings viel gebraucht, aber auch vielfach falsch angewendet wird, -das Wort 
jjFolklore''. Wie Dr. Gustav Kossima von der Müachener königlichen Bibliothek 
in dem neaesten Hefte der Zeitschrift des Vereins fttr Yolkslninde (Herausgeber 
Geh. Bat Weinhold) nachweist, erschien am 22. August 1846 in der bekannten 
englischen Wochenschrift ^^Tbe Athenaenm** ein „Folklore" überscbriebener Aa£satz 
von Ambrose Morton. Der Verfa«?spr rühmt darin Jakob Grimms „Deutsche 
Mythologie*, die vor kurzem in zweiter Auflage erschienen war, und bemerkt. 
da£s kein Volk, am wenigsten die Engländer, dem Werke etwaä ^Üiuliches an die 
Seite zn stellen habe; noch sei nicht abaosehen, wann fÄr die britischen bseln 
ein fiJames Qrimm^ erstehen wttrde. Das ,,Athenaenm'', bemerkt der Yerfasser, 
sei die richtige Sammelstelle für jene Teile der „Populär Mythology*', da es 
schon oft seine Spalten dem geöffnet habe, „what we in England designate as 
Populär Antiquities, or Populär Literature, though it is more a Lore, than a 
Literature, and wouid be most aptly designed by a good Saxon Compound, Folk- 
Lore the Lore of the People . . . er meint aJso, „Die Lehre vom Yoft^, im 
Gegensatz m der dnreh die Litteratur flberfcommenen Gedankenwelt In klqg 
vorausahnender Weise nimmt der Verfasser sogleich das Recht der Priorität aof 
Fiiuführung des neuon Wortes für sich in Anspruch, er beabsichtige, ein Werk 
über Folklore hvi Shakespeare zu verüffontiicheii , und bezeichnet, genau der 
beutigen Beachtungsweise gemäfs, als den Begriilsiubalt des Folklore: Sitten, 
Herkommen, abergläabische GebrSnche nnd Meinungen, Lieder, Kinderreiiie, 
Sprichwörter, Bätsei, Sagen nnd Märchen. — Man sieht also, dafo Folklore nicfat, 
wie rielfach heute fälschlich geschieht, selbst als Wissenschaft gelten kann, son> 
dem nur als Gegenstand einer Wissenschaft, da es das Wissen und die Weisheit 
des Volkes, die mündlich fortgepflanzte Volksüberlieferung bedeutet. Hier also 
haben wir den Ursprung von Folklore. Sogleich liefen zahlreiche Beiträge aas 
England nnd seinen rielsprachigen Kolonieen beim Athenaenm ein. Bereits oach 
einem Jahre, während dessen das neue Wort schnell in ümlanf kam, widmete 
^forton den Lesern des „Athonacums" einen Dankartikel, in welchem er zugleich 
sein Pseudonym enlhüllfo; der Schöpfer des Wortes „Folklore" war William John 
Thoms, ein um die üllere englische Litteratur und die englische Volkskunde hoch- 
verdienter Gelehrter, der 18b.') gestorben ist. Nach :\0 Jahren (1877) wurde in 
London die „Folklore- Society ^ gegründet, welche ein Jonmal nnd eine Reihe 
einschlftgiger Einzelwerfce erscheinen liefs. Die dentsche Sprache, oder viefanehr 
die deutschen Gelehrten haben das englische Wort, entgegen der Absicht des 
Schöpfers und entgegen seiner Anwendung bei allen anderen Nationen, irrtOmlicli 
stets in der Bedeutung ^Volkskunde", d. h. Wissenschaft vom Folklore, angt- 
weodet, indem sie Lore uiniacU mit ^^Lehre'' im Sinne von Wissenschaft**, wie 
z. B. SiBelenlehre, wiedergeben. Wir sehen hier wieder an einem deutlichen Bei* 
spiel, wie der Gebrauch von Fremdwörtern einerseits zn ünUarheiten fthrt, 
anderseits vielfach einem Modebedflrfhis entspricht, dnrchans nicht etwa einen 
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Hiogel der deutschen Sprache, die den firemden Begriff nicht wiedergeben könnte. 
Denn wenn eiim Wiasenächaft eine dentsche Sdri^irfimg genannt werden louin, so 

ist das bei der Yolkskandc, der „Wissenschaft vom Folklore'^, der Fall. Wir 

furchten, dafs trotz Kossiraas klaren Ausführungen und interessanten geschieht- 
liehen Hinweisen die alte Verwechselung nicht mehr auszurotten ist." 

Ein Denkmal fUr die ersten Herausgeber von Shakespeares Werken, John 
Heminge und Henry Coudell, ist im Juli auf dem alten stillen Friedhofe der 
Kirche St Mary the Yirgiu im Bezirk Aldermanbury der Citjr enthüllt worden. 
Das Denkmal boteht am einem Piedestal von rotem Granit nad einer naeli der 
Baste in Stratford on Avon modellierten Bionaebflste des Dichters von Professor 
C. J. Allen in Liverpool. Darunter lingt ein aufgeschlagener Band von wcifsem 
Granit mit dem Titel der ersten Folioausgabe und auf der gegenüberstehenden 
Seite mit einem Auszug aus der Vorrede und einer Widmung. Auf der rück- 
ständigen Tafel des Piedestals wird erwähnt, dals der £rstgeuauiite 42 Jahre in 
der AnA 8t Hary äie Yirgin lebte, dafe er in der Kircke getränt wnide and 
dalb von seinen 14 Kindern 13 dort getauft, vier liegraben nnd eins getränt 
wurde. Er selbst starb im Jahre 1630. Henry Gondel! lebte über 30 Jahre in 
der Parisb, und von seinen neun Kindern wurden acht dort getauft, und sechs 
liegen, wie er selbst und seine Gattin, da begraben. Das Denkmal hat ein Herr 
Charles Clement Walker, der auch fUr gemeinnützige Zwecke manche grofsmtktige 
Schenkungen gemacht bat, errieten lassen. Es wurde in Gegenwart des hnd 
Major enthmit, nnd Sir Henry Irving, der erste lebende Shakespeare-Darstefter 
Englands nnd der amerikanische Botschafter Bajard hielten korse Ansprachen. 

Dm Tethunent Edmond de Goneowls. Der am 27. Joli verstorbene Ed- 
BMmd de Goncourt hegte bekanntlich mit seinem Bruder Jules die fixe Idee, eine 
zweite oppositionelle Akademie einzusetzen, die seinen Namen tragen und Talente 
ehren sollte, die von der offiziellen Academie fran^aise verkannt worden wären. 
Nichts war ihm daher schmerzlicher, als wenn eiu Schriftsteller, den er für ;,8eine'' 
Akademie aasensken hatte, sidi am einen Sits in der „anderen" bewarb. Eine 
derartige „Gharakterkisigkeit'' Lotis hatte ihm wahren Gram verorsacht, nnd der 
bhl&e Gedanke, dab Dandet sich doch noch entschUe&en könnte, die ihm dar- 
gebotene Kandidatur anzunehmen, soll dem alten Herrn manche schlaflose Nacht 
bereitet haben. Das nnmiuhr eröffnete Testament heschäftiyt sich hauptsächlich 
mit der GrQndung genannter Gegenakaderoie, die zehn Mitglieder zählen soll. 
Acht sind im Testament genaimt: Alphonse Daudet, Hqjsmaae, Octave Mirbean, 
die beiden Brüder Roanj, Henniqne, Panl Margneritte nnd Gustave QtfSroy, 
Kach der Absicht des Erblassers soll jeder der Akademiker eine Jahrespension 
von 6000 Frcs. erhalten. Die einzige Verpflichtung, die er ihnen auferlogt, ist, 
dafs sie jedes Jahr im Dezember eine litterarische Arbeit, die sie für die beste 
halten, durch einen Preis von 5000 Frcs. auszeichneu sollen. So ist im voraus 
iber einen Jahreritetrag von 65000 Frcs. virfogt; allein es ist nicht sicher, dafs 
der Yerkanf seiner Tilk nnd Knnstsammlangea das erförderliche Kapital liefern 
wird. — Das Leichenbegängnis Edmond de Goncourts gestaltete sich zu einer 
erhebenden, den dahingeschiedenen Schriftsteller vollauf würdigenden Feier. Auf 
dem Friedhofe Montmartre, wo die Beisetzung stattfand, hielt Zola einen bo- 
wegten Nachruf, worin er das bahnbrechende Wirken der Brüder Goncourt 
ÜBierte« (Nachr. o. d. D. B.) 

Ausgegeben am 8* Oktober ISM. 

VenmtwoitUcher Heraugeber Prof. Dr. W. Kasten in fUnnover, 
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Robert Bums. 

Zur Erinnerung an seinen hundertsten To de -tau'. 

Es giebt wohl wenig bedeutende Dichter, deren Lchcnslauf so reich an 
Täuschungen und Entbehrungen aller Arten gewesen, wie der des Mannes, von 
dem wir zor Feier der hundertsten Wiederkehr seines Todestages reden wollen. 
Wie SehOler, mit dem er in mehr als einer Besiehoog Äholichkeit hatte, im Jahre 
17.^9 geboren, starb er nach einem korzen Leben, das man mit Recht einem 
Apriltage voll Sonnenschein und Sturm vergleichen könnt(^, schon im jugendlichen 
Alter von 'M Jahren, ähnlich den grofsen Künstlern Kafael und Mozart und 
seinem Landsnianne Lord Byron, deren Tage aber doch in ganz anderer Weise 
dahingeflossen waren. ;,Mein licrz ist im Hochlande, mein Herz ist nicht hier'', 
dieses bekannteste seiner Lieder ist der Anfschrei einer edlen Seele» die im täg- 
lichen Einerlei eines jämmerlichen kleinen Beanitendienstes sich hinaussehnt nach 
der Freiheit der Berge, beengt von Not und Elend, niedergedrückt von dem Ge- 
fühle einer verfehlten Existenz, die zu etwas Höherem berufen und berechtigt 
schien. Trotzdem aber bewahrte er sich den ..Manncsstolz vor Königsthronen*', 
wie er in seinem herrlichen Gedichte „Is there, for honest poverty^ so schön 
Mgt: ein Ehrenmann, ob noch so arm, ist KOnig der HenAdien trotz aUedem 
(vergleiche seine Epistel an Davie 1784 and die schöne Stelle ans dem langen 

ÜMphltolasisebM OMinIMait X. 21 
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Gedichte: The Cotter's Saturday Night („ein Ehrenmann ist das edelste Werk 
Gottes''). Er wurde am 25. Januar 1759 auf der Pftehlang sein« Yftton In einer 
Lehmhatte am Ufer des Doon, nahe der Kirche von Alloway in der eehottisciien 
Graftcbaft Ayr, geboren. Wenige Tage nachher war seine Mutter gezwangen, 

aus der bei einem Sturme zerstörten Hütte zu flüchten — ein traariges Omen 
für den später so elenden Dichter. Seine Vorfahren, die eigentlich Burness hiefsen, 
hatten Land von der alten Familie Keith of Marishai in Pacht gehabt, deren 
eines Mitglied in der Geschichte Friedrichs des Groben eine Rollo spielen eoUte. 
Der IMchter sagt von ihnen in einem langen Briefe an Dr. Moore vom 2. Aagast 
1787, welcher einen grofsen Abschnitt seiner Selbstbiographie enthält: Mein 
altes, doch unedles Blut kroch nur durch Lumpen seit Xoalis Flut. . . Der Vater, 
ein 1721 geborener, aus dem Norden Schotthuuls stammender Sohn eines Pächters, 
hatte auf langjährigeu Wanderungen grolse Erfahrungen gesammelt und war ein 
Mann von uneigennütziger Rechtlichkeit*), aber aberans reiiliar nnd war, nachdem 
er 6 oder 7 Jahre in der Nfthe von Ayr Gärtner beim Laird Fergteon geweeen, 
schliefslich Pächter anf einem kleinen Gute geworden, konnte aber seine zahlreiche 
Familie (er hatte aus einer spät eingegangenen Ehe 7 Kinder, von denen Robert 
das Älteste war) nur sehr kümmerlich ernähren. 

Der plumpe Bauernsohn (clouterly jilough-boy), wie er sich selbst nennt, 
hatte ein gutes Gedächtnis und machte gute Fortschritte im Englischen, besonders 
als einige Familien in dem schottischen Dorfe sich einen Piivatlehrer Htttdoch 
angenommen hatten, der später in London unter anderen anch Tall^and in seiner 
Mnttersprache Unterricht gab. Während aber Shakespeare, neben welchem und 
Byron er als der drittgröfste Dichter Englands strahlen sollte, wenigstens etwas 
Latein und noch weniger Griechisch kannte, waren ihm jene beiden alten Sprachen 
gänzlich unbekannt. Dagegen lernte er viel von einem alten in der Familie 
lebenden Weibe, das ihm einen groben Schatz von Sagen mid aberglftnbisehen 
yorstellnogen beibrachte. In der Schale las er zuerst eine Sammlung englischer 
Gedichte von Mason, dann ein Leben Hannibals und die (reschicbto des alten 
schottischen Nationalhelden William Wallace, der als Verteidiger der Unabhängig- 
keit seines Vaterlandes vom König Eduard dem Ersten von England besiegt, 
13ü5 zum Tode verurteilt und in London hingerichtet war. Das freondlose Da- 
sein des armen Banernsohnes, dessen Vater bei zunehmendem Alter immer wenige 
zu arbeiten im stände war, wurde in seinem fünfzehnten Jahre durch eine erste 
Liebe mit einem hübschen Bauermädehen verklärt, das ein boniiie sweet lass war 
und den ihr seine ersten Verse , Schön Lenchen" in schottischer Sprache widmen- 
den in diese „köstliche Leidenschaft einweihte, welche er trotz bitterer Täuschung, 
altvaterischer Klugheit und Bücherwurmphilosophie fOr die schönste der mrasch- 
liehen Freuden, fOr nnsem teuersten Segen hienieden'' erklärte (vergl, Burns 
Letters pag. 11). Das Weibliche zog den Hcifsblütigen ewig an, der keinem 
Fraucnlächeln widerstehen konnte und sein ganzes Leben hindurch wie ein Schmetter- 
ling von einem Liebesabenteuer zu einem andern flatterte. Den einzigen lateini- 
schen Spruch, den er kannte: ;,omnia vincit amor*^ aus Virgils zehnter Ekloge 
hat der stets Verliebte an sich gründlichst erfahren, was auch eine Menge seiner 
Liebeslieder an Betty, Neil, Peggy, Meg, Nannie, Jessie und so viele antee 
Schöne beweist. Über die MannigfUtigkeit seiner Liebschaften ftnürark er sich Ia 
seinem Gedichte: Let not woman e*er complain: 



*) Von ihm sagt B.! Mein Vater war ein Bauersmann . . . Der sorgte, früh an Tu- 



ield im Bentel; denn wm* ein redlidi minnlich Hen sei Oi9lä* nnd Beichtnm eiteL 
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Schau Dich um in der Natur; 
liinKsum schaust Da Wechsel nur. 
Druiu luüi'ät' es Eodi wunderbar erscheinen, 
Blieb' ein Mann nur immer trea der £in^! 

Nachdem seiii Vater eine andere Pacbtong. za LocUee im Kirchspiele Tar- 
boltoti übernommen hatte, verlebten sie vier roUgere Jahre; aber ein Streit mit 

seinem Gatsherrn verbitterte ihm auch hier die letzten Jahre seines Lebens, bis 
ihn die Schwindsucht erlöste. Robert benutzte die Zeit neben der Landarbeit 
zum Stadium von Pope, einigen Stücken Shakespeares, Locke, dem schottischen 
INcbter Allan Bamsay (168G— 17äb), dem Dichter des Gentie Shepherd, Uarvey, 
und allerhand Werken Uber Acker- nnd Gartenbau neben dem Spectator. Seine 
Liedersammlang hegleitete ihn flheraU nnd wnrde fast t&glich vermehrt. Aller- 
hand Liebesabenteuer, Intermezzos der täglichen harten Arbeit, lieferten hierfBr 
den geeignetsten Stoff. Im neunzehnten Jahre ging er in die Schule von Kirkos- 
wald, um Feldmeüskunst und Gnomonik zu lernen; aber auch hier „warf er die 
Trigonometrie Aber den Haufen, als ein reizendes Mädchen ihn in Tangeuten 
von den SphSren seiner Stadien abftkhrte". Nach Hanse aorttckgekehrt, las er 
Thomson, Shenstone, Sterne und Mackenzie; doch neben der Besch^ftigong mit 
der Dichtkunst, der wir besonders: „It was upon a Lammas Night" (St. Peters 
Kettenfeier am 1. August) und das reizende „Hans Gerstenkorn^ verdanken, lebte 
er bis zum 23. Jahre weiter nach dem Grundsatze: ,,\ive Tamour et vive la 
bagatelle!^ In diese Zeit fällt seine innige Liebe zu der von ihm in herrlichen 
Liedern besongenen Mary Campbell, die von einem boaartigen Fieber lünwcggerafft 
wurde und deren Andenken sein prächtiges Lied »An Hary im Htttmel** gewidmet 
ist. 1781 trat er in das Geschäft eines Flachsbereiters in Irvine, nm dessen Ge- 
werbe zu lernen; aber UntxUick bei diesem Unternehmen und eine neue unglück- 
liche Liebe, wie der sich immer trauriger gestalte nJe Zustand seines Vaters machten 
ihn schwermütig (man sehe einen am 27. Dezember 1781 an seineu Vater ge- 
Bchriebenen Brief), nnd er gab sogar eine Zeitlang das Dichten an^ bis ihm seines 
Landsmannes Robert Fergusons (1750—74) Gedichte in die Hände fielen. Obwohl 
das wenige Vermögen seines Vaters bei dessen Tode (13. Februar 1784) gans 
verloren ging, gelang es doch ihm und seinem praktischeren Bruder Gilbert, eine 
benachbarte Pachtung bei Mauchline anzutreten, welche ihnen zwei Jahre laupr 
grofse Sorge machte. Robert überlieis bald seinen Anteil dem üruder in der 
Äbsidit nach Jamaika ansznwandem. Vorher aber wollte er seine Gedichte beraos^ 
geben nnd liefe im Angust 1786 600 Abdrücke davon machen, weiche ihm die 
gewaltige Summe von 20 Pfund einbrachten. Als er schon seinen Deckplatz flir 
die Abfahrt bezahlt und sein vermeintlich htztes Gedicht (Die schönen Ufer von 
Ayr) auf kaledonischcm Buden geschriebca hatte, warf ein Brief des Dr. Black- 
lock, eines Edinburger Kritikers, an einen Bekannten von ßurns, den i'farrer Lawrie, 
der ihn aufforderte, sem. GlOck in der Haoptstadt Schottlands zn versnchen, seine 
Plane Ober den Haufen. Hier „wandte dch 9er verderbliche Stern, der so lange 
seinen Einflufs auf Bnrns Zenith ergossen hatte, einmal zum Nadir um", nnd 
er fand den Schutz des Grafen von Glencairn, der dem noch Unbekannten in 
der grofseu Stadt von grofsem Vorti iU; war. Aber schon in der Vorrede zur 
zweiten Auflage seiner Gedichte erkloite Bums 1767, ,der Dichter, der stolz 
aaf diesen Namen, nnd dessen höchster Ehrgeiz es sei, in seines Landes Dienste 
m ringen', wolle wieder zum Pflnge zurückkehren. Doch blieb er, von der Her- 
zogin von Gordon und den Doktoren Mackenzie nnd Blair nntoi stützt, noch den 
ganzen Winter in Edinburg und kehrte erst nach einer Reise durch »las schottische 
Grenzland und Nordengland nach achtmonatlicher Abwesenheit nach Mossgiei zurtick. 

21* 



Digitizea L7 GoOglc 



t 



. 324 



Die Familie von Hannchon Arniour, die er vor seiner beabsichtigten Reise nach 
Amerika hatte heiraten wollen, näherte sich ihm jetzt, nachdem der Vater, ein 
wohlhabender Maurermeister in Mauchhuc, ihn vordem bitter , verfolgt hatte, und 
er beschlob Hanna m heiraten, sobald rieh sein zakttnflttges Los entschieden hätte. 
Torher aber machte er noch drei Ansflflge in die Hochlande, aof denen er sehr 
geehrt warde nnd blieb längere Zeit in Edinborg, um sieb mit seinem Verleger 
Creech auseinanderzusetzen. Hier lernte er eine von ihrem Manne geschiedene 
sehr schöne Frau Maslehose kennen, mit der er ein inniges Freundschaftsverhält- 
nis anknüpfte und der er^ unter dem Namen Clarinda einige seiner schönsten Ge- 
dichte widmete. Vide sdner in Jener Zeit entstandenen Lieder erschienen zuerst 
im Mnsical Mnsenm eines gewissen Johnson, den Bums hier kennen lernte. Von 
den endlich von Creech erhaltenen 5 bis 700 Pfund lieh er Gilbert 200, roit 
einem Teile des übrigen pachtete er eine Resitztrag im Bezirke von Nithsdale und 
trat als Steuerbeamter mit einem Gehalte von 50 Pfund das Jahr in Dienst. 
Sein Uannchen, das von ihren Eltern verstofsen war, weil es ihm zum zweiten 
Male Zwülinge geboren hatte, heiratete er jetzt nnd hatte Iceine ürsaehe, seine 
Wahl zn bereuen. Ihr widmete er seine zwei schOnen lieder ,Mein Hannchen* 
nnd „0 dafs auf dem PamaTs ich stände!^ Bald jedoch gab er anch diese Pachtung 
in Ellisland auf und ging nach Dumfries (17'.)1), wo er nur ganz seiner Stellnnc^ 
als Sleuerheamter lebte. Auch hier wie früher liebte er fröhliche (iesellsohaft, 
und man behauptete nicht ohne Grund, dafs er, wenn man ihn auch nicht einen 
Trunkenbold nennen durfte, doch vielfitdi sich zu sehr habe gehen lassen.*) Frei- 
lich verdanken wir gerade diesen Zechgelagen manche seiner schönsten Lieder 
wie „Der Tag ist hin", „My bonnie Mary*', das in Freiligraths Übersetzung all- 
bekannt gewordene ;,Nun holt mir eine Kanne Wein^, nnd „The joUjr beggara", 
den Preis der Bettlerromantik. 

Leider trug Bums auch jetzt seine jakobitische Gesinnung, die er in manchem 
Idede, z. B. Tliere*ll never be peace tili Jamie comes home (vergl. Tauchnits» 
Ausgabe 1845: pag. 69, 144, 264, aber auch 260) und seine Vorliebe für die 
französische Revolution, die ihn damals wie ansern Schiller**) beseelte, allzu offen 
zur Schau, und die Behörde leitete eine Untersuchung gegen ihn ein. Zwar 
wurde er nicht abgesetzt; da er aber nicht befördert uunlc und in seinom 
Mannesstolze eine von dem Mr. Erskine of Mar veranstaltete Sammlung zu seiner 
Unterstatsung zurückwies, wurde die Lage des Dichters, der wie er in einem 
schönen Briefe an Erskine schrieb, „als solcher minnliche und unabhängige Ge- 
fühle aasgesprochen, welche man, wie er hofft, im Manne finden wird^, immer 
bedenklicher. Dennoch war auch in dieser Zeit der Dichter, der seit 170"2 in 
enger Verbindung mit (icorgc Thomson stand, iiufserst fruchtbar, und viele seiner 
besten Lieder, wie das Nationaliied ;,Scots who hae wi' Wallace bled", Lord Gre- 
gory, Dnncan Gray n. a. entstanden in- jenen Tagen, wo ihr VerfMser mehr nod 
mehr dahinsank. Seit Neidahr 1796 konnte der durch Armut und hftnsUche 



*) Er sang: „Freedom and whiskey gang thegither", er nannte den Whiskey »one 
cordial in Uns melancholy vale" und riet «Let us the important now employ, and live as 
those who never die.* 

**) Der letzter-^ orliiolt, hauptsüi lilii li wegen seiner Räuber, die in Frankreich über- 
setzt waren, divs Ehreubürgerrecht vom Konvent, freilich unter dem Namen iViUea und 
erst, als alle Unterzeichner des Dekrets tot waren nnd Schiller sich entsetzt von den 
Greueln der Sclsrerk- iisherrsehaft ab^'cwandt hatte. Burns blieb bei einer Vorstellung im 
Theater zu I)unitrieä allein mit dem Hute auf dem Kopfe sitzen und stimmte ^'a iral an, 
als das Nationallied God save the King angestimmt wurde; doch trat er später in das 
Freikorp> von Dnnifrics, als die Franzosen mit i-hx^r 1, andang drohten, Und dichtete fÜr 
sie sein schüncä Lied: Docs haughty Gaul inva^ion threat? 
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Sorgen Gedruckte nicht mehr seines Amtes walten. Ende Juni ging er nach 
einem kleinen Seebade The Brow, zehn engliadie Meilen von Damfries; doch war 
er zn schwach und elend, um Besserung erwarten za können. Die Steuerbehörde 

verweigerte seine letzte Bitte, ihm sein volles Gehalt auszuzahlen; dazu mahnte 
ihn ein hartherziger Glaubiger, und seine Frau sah wieder ihrer Entbindung ent- 
gegen. Fieber zwang ihu, sich nach ilausc zurückbringen zu la^en, und dort 
Starb, er am 21. Jnli 1796. Wfthrend er am 36. mit kriegerischen Ehren ra 
Grabe getragen wurde, gebar seine Frau noch einen Sohn, der aber bald starb, 
nnd so traf seine Familie dasselbe Los, das er einst in seinem Liedc „On tlie- 
birth of a posthtimous cbild'* so ergreifend geschildert hatte. Ein schottischer 
Lord Panmure setzte seiner Witwe ein Jabrgcbalt von 50 Pfunden aus, und auch 
für seine drei Sohne Robert, Williaui uud James wurde gesorgt; der älteste war 
lange Beamter am Londoner Stempelamte, die zwei anderen im Dienste der osjt- 
indischen Kompagnie. Seine Witwe starb erst 1834. 1823 wurde ein pomp- 
haftes Mansoleam aber seiner Gruft errichtet mit einer lateinischen Inschrift; 
und am 6. Augast 1814 versammelten sich Tausende in Ayr an den Ufern des 
Doon, um sein Andenken zu feiern. Am IG. Oktober 1S7<I erricbtete ibm die 
Stadt Dundee eine Statue, eine andere erbebt sich in Newyork, uud iu Ajr be- 
steht ein Bams-Mosenm mit Erinnerungen an den so gefeierten Didbter. Borns 
war (nach Dr. Garrie) fast 5 Fnfe 10 Zoll hoch und von ebenso gelenkiger als 
rttstiger Gestalt. Seine hohe Stirn, überschattet von schwarzem krausen Haar, 
zeigte ausgedehnte Fähigkeiten an. Seine Augen waren grofs, dunkel, voller Feuer 
und Verstand. Sein Gesicht war schön geformt, seine Züge ungewöhnlich an- 
ziehend und ausdrucksvoll. Er war nicht nur eiuer der bedeatendsteu Wieder- 
erweeker echt empfiindeDer, wahrer Poesie bei seinem Volke, sondern aneh einer 
der gröfsten Dichter aller TOIker, nnd seüie aus dem Herzen stammenden Liebes- 
lieder wie jene, in denen er seinen tiefen Geftthlen fBr die Natur Ausdruck gab, 
ebensowohl wie seine humorvollen Lieder und seine gröfscren Gedichte wie „Des 
Hauslers Sonnabendabend" oder sein Opus magnum nach Byrons Ausspruch 
vTam 0 Shanter^ werden immerdar fortleben wegen ihrer Einfachheit, ihrer An- 
scbaolicbkeit nnd der vollsten Abwesenheit aller hohlen Empfindsamkeit, die sie 
vor Tausenden anderer Diehter -auszeichnen. Auch mehrere Psalmen und 
Gebete schrieb der Mann, dem man zwar in seinen Tagen Mangel an Re- 
ligiösität vorgeworfen hat, dem politische Geistliche als Freimaurer schroff ent- 
gegentraten, der aber in mehr als einem Gedichte, wie im „Neiijahrstagc^ u. a., 
auch in einem langen am 1. Januar 1789 an Frau Dunlup geschriebenen Briefe 
geaeigt hat, dab er fromm im edelsten Sinne Wortes war, wenn er auch 
freilich Unduldsamkeit auf das tiefete hafote. Den allzustrengen Ttagendrichtern 
hielt er in einem prächtigen Gedichte „To the nnco guid^ die fQr sein ganzes 
Wesen so bezeichnenden Sätze entgegen: who made the bcart, 'tis he alone, 
• decidedly can try us; ... what's done we partly may compute , but kuow not 
what's resisted. Freilich wurden noch im letzten Jahre in einem Artikel des 
Standard, als man im Jnli daran ging, seiner Highland Mary in Dunnoon ein 
Denkmal zu setzen, alle zum Teil recht albernen YorwQrfe gegen Bums wieder 
anfgew&rmt, deren komischster lautete: ..all the ladies were not treated as 
nicely as the poet's admirers might have desired." — 

Auch Burns Prosa in seinem Tagebuche und seinen zahlreichen Briefen 
ist hoch interessant, wenn man ihr auch nicht ohne Berechtigung vorgeworfen 
bat, daÜB sie, da der Dichter ftir gewOhnlidi sebottifleb qiraeh, nldit frei von 
Ziererei ist; aber sie enthüllt uns seinen wahren Wert und seine kerngesunde 
Gemnnnng in der herrlichsten Weise. 
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Seit der ersten Aasgabe seiner Werke im Jahre 1^86 in Kilmamock sind 

dieselben sehr oft wieder auftM logt und mit ausführlichen ncsprechaogen tüber ihn 
bearbeitet; so besonders von Dr. Currie (London ISüO, 4 von Allan Cunning- 
ham fLond(»n 1S33, 8 ö), 1835 von Wagner (Leipzig), von Robert Chambers 
(Edinburg l«3ö), von Blackie (London 1871), von Scott Douglas (Edinburg lb77, 
6 0) nnd die Gentenary Edition von Henley und Uenderson (Edinburg IbUB, 4 O). 
Anfser Cnrrie haben anch W. Scotts Schwiegersohn Lockbart (1828), Shairp 
(London 1879), A. Angellier (Paris 1893) seine Biographie ausführlich behandelt, 
welche auch in der von öüphant Anderson begonnenen Sammlung: Famous Scots', 
von Settony geschrieben, erscheinen soll. In Deutschland sind seine besten Lieder 
leider nur in geringer Zalil durch Freiligrath vorzüglich übertragen, andere von 
Bartsch, Laun, Fiedler, seine gesamten Lieder aufser in den mäfsigen Bearbei- 
tungen von Gerhard nnd Kaufmann recht gat von Heintse. FranxOsiscfa erschienen 
sie in einer Übertragung von Dr. Wailly (Paris 1864). William Jacks veröffent- 
lichte (Glasgow 180C»): R. Burns in other tongues: a critical review of the trans- 
lations of the songs and poems of R. B. (XX, ^Gü p. 8^), worin aufser vielen 
deutschen, französischen und italienischen Übertragungen u. a. auch dänische, hol- 
Iftndiscbe, magyarische, tschechische und russische Versuche, den Dichter bekannt 
zu macbeD, behandelt werden. JL Sachs, 



Amerikanisches Zeitungswesen. 

Betreffs der Inserate sei bemerkt: Die „Thicago Tribüne" läfst sich für 
ein einspaltiges Inserat, das während eines panzcn Jahres aufgenommen wird, 
104 0U0e/^ bezahlen. Der „New York lierald" nimmt für eine der iimcren 
Inseratspaltcn 146000 und fttr eine der äufseren 252000 Die „New 
York Tribüne'' setzt fttr die Spalte als niedrigsten Preis 85000 e4P, als höchsten 
S40000 fest. Werfen wir einmal einen Blick in die Redaktionsstube einer 
amerikanischen Zeitung und auf ihren Reporterstab, der das wichtige Geschäft 
des Reklamemachcns für die Zritnnt? selbst zu besorgen hat, d. h. immer und 
immer wieder das lesende Publikum durch noch nie dagewesene Seusations- 
nacbrichton „baff" zu machen. 

Ein grofses Tageblatt z. B. in Newyork erfordert an 10 bis 12 Redakteure 
fßr Leitartikel und Notizen, die teilweise wieder zu besonderen SpeziaKtftten 

verwendet werden, teils aber auch über alles schreiben mflssen. Diese Herren 
beziehen durchschnittlich 400 bis GOO t^S pro Woche; ans Riesige aber grenzen 
die Honorare der Chef-Redakteure, bei denen es durchaus keine Seltenheit ist, 
dais sie bei Angabe ihrer Vcrmügenszitler sechs Nullen verwenden. So be- 
zieht der Redakteur des „Journal of Commerce'', Stone, 84 000 cS jährlich, 
und betreibt nebenbei die Zucht seltener Blumen nnd Pflanzen. Der Bedaktear 
des „Sun'^ bezieht im gleichen Zeitraum 63 000 t/Alf Die Hanptredakteare des 
„Herald'', ..Century Magazine" erhalten je 50000 eJi^ letztere ist nur eine 
Monats.schrift. Der Redakteur der „Times" in Newyork bezieht 42000 6/^. 

I'nter den Berichterstattern tiiebt e^^ zwei Klassen, zuerst den regelraSfsigen 
Stab, der den gewöhnlichen Neuigkeitendienst besorgt, und dessen Mitglieder ca. 
85 — 2bO tJ& pro Woche beziehen. Die zweite Klasse ist die grofse Zahl der 
anfserordentlichen Berichterstatter, die auf eigene Rechnung schreiben nnd denen 
nur das be/aldt wird, was die Jtedaktion annimmt, — anch unter diesen giebfc 
es genug Leute, die ihre 2Ö0 — 300 «4? pro Woche einheimsen. Dann kommen 
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die Mswirtigen Korrespondenten, von denen wieder viele fest angestellt sind, 
einige nur gelegentlich mitarbeiten. 

Dafs aber das Metier des Redakteurs und Reporten in Anerika, namentlich 
im Hinterwäldlerischen, kein gefabrloscs ist, dürfte aus den mannigfachen Be- 
richten über Mordanfalle auf solche hervorgehen, von Personen ausgeführt, die 
sich in irgend einer Weise ^urch den Inhalt einer Zeitung gekränkt fühlen und 
Bich naeh den „freien" Sitten des Landes auf diese radikale Weise ritchen. Die 
fVeiheit schätzt adch nicht vor kostqiieligen Eairenbeleidigongsprozessen, und es 
ist deshalb eine weise Vorsicht, sich solcher unbestimmter, eine HinterthQr offen 
lassender Wendungen zu bedienen, wie z. B. des vielgebrauchten, ^alleged'' im 
Sinne von „es wird versichert". Bezeichnend ist, dafs .^Macmillans Magazine" 
einmal sagte, man wage jetzt schon gar nicht mehr zu sagen: ^^Die Sonne schien 
gestern'^, sondern bediene sieh der Form: jyEs wird Terslehert, dab die Sonne 
gartem gesohienen habe.'' 

Eins der beliebtesten Mittel zur Fischung Ton Abosoenten ist die zu aofser- 
ordentlicher Ausbildung gelangte Prämie. Diese werden ausgesetzt auf das Er- 
raten gewisser Zahlen, ein Thema, das in jeder Weise von den Redaktionen 
variiert wird, bo handelt es sich z. B. um die Erratung statistischer Zahlen oder 
der Sonune» die in einer beliebigen Bank an dem and dem Zeitpunkte vorhanden 
war, oder um die Zahl der abgegebenen Stimmen bei einer iPrSsidentenwahl usw. 
Das Grofsartigste hat in dieser Beziehung der in San Franzisko erscheinende 
„Examiner" geleistet: die Redaktion setzte eine in Grundstücken, Vieh, Mobiliar, 
Ackergerät usw. bestehende Prämie im Werte von 315 000 tM demjenigen 
Abonnenten aus, der mit seiner Schätzung der Ergebnisse der in diesem Jahre 
erfolgenden YoIks^ftbluDg der Vereinigten Staaten eine der wiiklidiett Zgdden 
trifft, wobei jeder Abonnent das Becht hat, 20 Schätzungen von 20 versehiedenen 
Städten oder Staaten einzusenden. Gleichzeitig damit führt das Blatt eine Ab- 
bildung des „Spczial-Blitzznges" vor, den es arrangiert hat, um den Viehbestand, 
die Möbel und sonstigen Gegenstande der Prämie der Bevölkerung vorzuführen, 
indem der Zag ganz Kalifornien durchstreifen wird. — So verlockend nun auch 
diese Prämie enüsheint, so sicher kann die Redaktion sein, dab sie sie nidit aus- 
snb^ahlen braucht, denn nach der Wahrseheinliehkeiteberechnung Iftlist sieh leicht 
feststellen, dab eine ungemein gröfsere Zahl Menschen daza gehOrt, als eine 
Zeitung je zu Abonnenten haben wird, um das Erraten einer solchen Zahl von 
einem derselben möglich erscheinen zu lassen. Sicher ist aber, dafs der Re- 
daktion die Absicht, damit neue Leser ihrer Zeitung zu gewinnen, gelungen ist. 
Bei der Gelegenheit sei ftbrlgena bemerkt, dalb diesen auch in Eng^d florieren- 
den üntemehmnngen, von denen einige BUttter allein existieren, der Boden unter- 
'graben ist, da das dortige Schatzamt sie als ungesetzlich und daher strafföllig 
erklärt hat. Daher hatte das aufserordentlich verbreitete Blatt „Answers" schon 
seine l*rämie in Gestalt einer lebenslänglichen Jahresrente von 2i»üO t,^, die 
sie auf das Erraten der Summe gesetzt hatte, die sich zu einer bestimmten Zeit 
in der Bank von England befindet, znrOcksiehen mOssen. 

Auch die Ankllndigungen eines neuen Quartals, mit obligater Abonnements- 
aufforderung bilden den Tummelplatz für die originelle Erfindungsgabe der ameri- 
kanischen Redakteure. So brachte der „St. Louis County- Wächter" folgende An- 
kündigung: „An die geehrten Ijcser! Da es uns vielfach vorgekommen ist, dafs 
Farmer, welche unsere Zeitung halten, wü.hreud der Sommermonate keine Zeit 
haben, sie zu lesen, so haben wir darüber nachgedacht, wie wir denselben das 
Blatt dennoch nutzbar machen können, und drucken wir deshalb unsere 2Mtung 
in den Monaten Juli, August und September auf Fliegenpapier. Man hat nur 
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nötig, ein Stack von der Zeitang angefenelitet Mf einen Teller m legen md 
etwas Zocker darauf zu streaen, die Fliegen sterben dum. Sollte es hier nnd 

da vorkommen, dafs die Fliegen nicht sofort sterben, so kann man überzeugt sein, 
dafs die betreffenden Fliegen nichts taugen, das Papier ist gut. Die Redaktion 
des „Wächter". NB. Wir warnen unsere Herren Kollegen, unsere Erfindung 
nachzuahmen, wir haben bereits um ein Patent nachgesucht.'' Ein anderer Re< 
dtktenr lafst TieUeicht die Sache nach anderes oft geübter Manier an, indem er 
nach einem möglichst anffittligen interessierenden Teil plötzlich am Schlnfs un- 
vermittelt die Abonnementsaufforderung folgen läfst. Eine Probe davon Jt^ferte 
das ,,Siüux City Journal" mit der Überschrift „Die Hölle". Es hiefs da un- 
gefähr: ^Die Plülle ist der unangenehmste und unanständigste Ort, welclier je 
von den Astronomen entdeckt wurde, und es giebt wohl keine gröl'sere Beleidi- 
gung, als jemand einzoladen, rar HfiUe ra geben. Kichts könnte einer gebildeten 
Person je ungelegener sein, als über einem Feoer ra sitzen nnd hier nngezXblte 
Zeitalter braten zu müssen. Lafst uns alle versuchen, edlere und bessere Men- 
schen p sein und unser Zei tungsabonnem ent rechtzeitig zu erneuern*^ 
öder aber man raaclit es wie eine Zeitang in Ohio, die ihren Lesern an- 
kündigte, (ial's sie fürs kommende Semester mit vielen der reichsten Erbinneu der 
Stadt, Witwen und Jungfrauen, einen Vertrag abgeschlossen habe, wonach diese 
nur einem Abonnenten des l>etrelfenden Blattes die Hand reichen wollten. 
Die armen nnd doch wieder glocklichen Mflnner, denen so gnte Chancen geboten 
waren! — Ein weiteres eigenartiges Manöver passierte vor einigen Jahren nnd 
wurde namentlich von dem in St. T-onis erscheinenden illustrierten ^Globe Dcmo- 
crat" angewandt; es bestand darin, dafs er die l'orträts der Portiers der 
gröfseren Hotels aller bedeutenden Städte abdruckte, um sich durch deren Em- 
pfehlung ein gröfseres Absatzgebiet za versdiaffen. 

Um den Wert des Inserierens recht drastisch zn Ulnstrieren, erzlhlt ehie 
amerikanische Zeitang das folgende: Ein abergläubischer Zeitungsleser Amd hi 

seiner Zeitung, eine Spinne and fragte unsern Redakteur, ob er diesem Fand eine 
schlimme Vorbedeutung beimessen müfste. Mit gutem Gewissen konnte dieser das 
verneinen; denn, sagte er, die Spinne hat sicher nur die Zeitungsspalten durch- 
gesehen, um zu cutdecken, welcher Kaufmann nicht d^^rin inseriere; sie will 
darum vor dieser Ladenthttr ihr Netz Ausspannen, da sie gewÜJi ist, dort nicht 
gestört zn werden. Originell war auch die kbonnementsaufforderung — nnd mit 
derselben wollen wir unsere Blfitenlese schliefsen — einer vor einigen Jahren in 
Boston ins Leben gerufenen Fraiienzeitiing, die den Titel ..Elle*' trug; eine Frau 
hatte sie gegründet, sämtliche Kedaktenre waren l-'rauen. Kein Artikel, in dem 
von eiuera Manne die Rede war, wurde aufgenommen; die Nachrufe durften nur 
Frauen betreffen, und keine Hochzeits- oder Verlobungsanzeige wurde geduldet. 
In der Abonnementsaufforderung der ersten Nummer aber hiels es: „Die rohe 
Gewalt, die Anmafsnng, der Eigennutz finden hier keinen Platz." Die armen 
Männer! Ob dies's vfltsamo Druckwerk noch existiert, ist uns nicht bekannt, 
jedenfalls aber werden die Kedaktcure, falls sie selbst in die Lage kamen, eine 
Verlobungsanzeige vom Stapel zu lassen, wohl lieber ihren Tosten aufgegeben ^ 
oder auf letztere verzichtet haben; nnd dafs die Mftnner in Boston so nnbarm* 
herzig gewesen sein sollten, die Damen lebenslänglich Bedakteuro bleiben m 
lassen, ist auch kaum denkbar. (Gekürzt ans „Neuigk, d. äta^ BuOhoHdeT,) 
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Berichte aus Vereiueu imd Versammlungen. 

Meifsen. (Bericht Aber die Verhändlnngen des II. Sächsischen 

Neuphilologentages.) Der zweite sächsische Neuphilologentag fand Sonntag, 
den 14. Juni in der Fürsten- und Landesschale St. Afra statt. 63 Namen zeigte 
die liiste der Teilnehmer; unter ihnen auch eine Keihc von Ebreogästeo» sowie 
Damen and Herren aus der Ferne. 

Professor Dr. Walker* Leipzig erOifiiete nm 13 Uhr die Yersamiiiliiiig mit . 
einer herzlichen BegrflMng der Ehrengäste und Mitglieder. Die YerhandlaDgeii 
eröffnete Dr. Hartraann-Leipzig mit einem Vortrage über: „Beobachtungen aof 
dem Gebiete der direkten Methode des Sprachunterrichts im Französischen.'' 

Redner, der während des letzten Winterhalbjahres im Auftrage des König), 
sächsischen KultosmiDisteriums eine Studienreise nach Frankreich unternommen 
oad dtbei eine grobe Annhl Schiüen In den Terschiedensten Teilen des Nachbar- 
staates besacht hat, schilderte einleitangsweiae die überaus liebenswflrdige und 
iQVorkommende Aufnahme, die er aller Orten in Frankreich gefunden, und die 
dnrchaus friedliche Stimmung', die ihm in zahlreichen politischen Gesprächen mit 
Franzosen entgegengetreten ist. Unter Ausscheidung der Beobachtungen, die 
Kedner über den neusprachlicheu Unterricht an den Mittelschulen Frankreichs 
gemacht bat, Aber die er noch im Lanfe dieses Jahres ansfÜhrUcher berichten 
wird («ReiseeindrOcke nnd Beobachtungen eines deatschen Neuphilologen in der 
Schweiz and in Frankreich, Leipzig, Dr. P. Stolte"), beschränkte er seinen Vor- 
trag auf die Besprechung einiger besonderer Arten der direkten Methode, und 
zwar gab er zunächst nähere Mitteilungen über die Gouinschc Methode, die 
oenerdings so viel Aufsehen erregt hat und auch in Deutschland bereits einige 
Anb&nger xXhlt. Die Goninaehe Methode, die eine eigenartige Yerwendnng der 
natOrUdien Spracherlemnng anstrebt, auf rein mttndliehem Wege unter Zngmnde- 
legnng von zusammenhängenden Satzreihen and unter Verwertung der sogenannten 
inneren Anschauung, ist bereits seit längerer Zeit von ihrem Erfinder bekannt 
gegeben worden, hat aber erst neueniings w eifere Beachtung gefunden, nachdem 
Stead in der Review ot Reviews vom 15. Januar Uber die Prüfung be- 

richtet bat, die seine nach der Methode nnterrichteten Kinder abgelegt hatten. 
In einer kritischen Wflrdignog des yerOffentliehten Prflfiingsprotokolls seigte Redner, 
dafs dasselbe gewisse nicht unerhebliche Lücken aufweise, nnd dafs bei Berflclt- 
sichtigang der besonderen Umstände die Ergebnisse nicht so aufserordentlich seien, 
3kh es gern dargestellt würde. So wenig er die Methode in Bausch und Bogen 
verurteilen möchte, mufste er doch berichten, dals die Beobachtungen, die er 
selbst bei eigener Prüfung der Pariser Gooinschfiler gemacht, in der £oole 
muiicipaie dp Langnea vifantei der Rne Saint^aeqnee, nicht derart gewesen 
seien, dafs er daraufbin einen Versuch mit der Methode empfehlen mOcble. Eine 
günstigere Meinung hat Redner von der Carreschen Methode gewonnen, die 
in den Volksschulen der niclit französisch spreclienden Landesteile der Republik 
für die Erlernung der französischen Sprache angewandt wird, im Baskenlande, in 
der Bretagne nnd in Flandern. Sie ist ebeolalls eine besondere Form der 
direkten M^liode, denn sie verachtet vOUig anf die Obersetznng; Sie enthält 
zwar Gouinsche Elemente, lehnt sich aber zum Unterschiede von Gouin besonders 
an die änfeere Anschauung an und ermöglicht schon im ersten Schuljahre eine 
nachhaltige Einführung der Schüler in die zu erlernende Sprache. Redner 
bat die Gelegenheit seiner Reise benutzt, um in Flandern, in stockflämischem 
Sprachgebiete, eine Reihe VolhsBdnden, namentlich Dorftchulen, zu besuchen und 
& Anwendung der Methode daselbat zu studieren. Nachdrflcklich empfahl Redner 



890 



am Schlmee seines Tortrages die Yerwertang der Carr^scben Methode f&r den 
neiuprachlichen ElementamoCenricbi noserer Mitteischolen. 

Der Vortrag, der sich ebensowohl durch Schärfe der Beobachtung aa.s- 
zeirliruto, wie durch reiche, fttr die Eutwickelttog unseres Fachas, wertvolle £r> 

gebnisse fand lebhaften Heifall. 

Über die P>gebnissc des VII. Allgemeiucu deutschen Neaphilologentages n 
Hamburg sj)rach hierauf Proft^ssor Scbeffler. 

Dr. G rot h- Leipzig begründete hierauf seine These: „Es ist wünschens- 
wert, dab Berichte der Neuphilologen Aber ihre Stadien nnd Beisen im Andaade 
veröffentlicht and so wenn mOglich von einer Zentralstelle ans allen InteresBeaten 
zugSnglich gemacht werden. 

Znr These sprach Dr. LQdcr-Drcsden. Er wies daranf hin, dafs er, dank 
eines ihm vom Dresdner Stadtrate gewilbrten Stipendiums, Ende dieses Jahres 
auf längere Zeit nach Frankreich reisen und aufser seinem dem Stadtrate za 
überreichenden Berichte gern bereit sein werde, einen weiteren, meiir für den 
Fachmann bestimmten Bericht «t erstatten. Mit Dank nimmt die Yenarnndang 
hiervon Kenntnis, erklftrt mit der These Dr. Grotb ihr volles Einverständnis vod 
betraat die Vorstände za Leipzig nnd Dresden damit, fiOr die gewllasehta Zentral- 
stelle zu wirken. 

Dr. Hart mann übergicbt hierauf folgende These zur Beschlufsfassang: 
„Die weitere Kiitwiekelung des neusj)rachlichen Unterrichts hängt wesentlich davon 
ab, dafs den Neu])hiiologeu in reicherem Mafse als bisher die Möglichkeit ge- 
boten wird, ihre praktischen Sprachkenntnisse im Auslände selbst lebendig ai er* 
halten und zu vertiefen und dab daher auch, abgesehen von der mneittUichen 
Gründung von Ileisestipendicn, Aaslandsreisen der Neuphilologen in jeder Hinsicht 
erleichtert werden. In Fi wägung dieser Notwendigkeit ersucht die zweite sächsische 
Neuphilologen- Versammlung die Lehrer der neueren Sprachen in den verschiedenen 
Staaten Deutschlands, an ihre Unterrichtsministerien die Petition zu richten: ,£b 
mOge durch Verhandlung mit den Eisenbahnverwaltangen solchen Neuphilologes, 
die eine Studienreise ins Ausland raachen, eine wesentliehe FahrpreisennäHrigoig 
erwirkt werden. Die VersammluiiLr bcschliefst ihrerseits, sich in diesem Sinne SD 
das Königlich sächsische Ministerium des Kultus und öffenüichen Unterrichts za 
wenden." (Vergl. auch die Zusendung aus Leipzig.) 

Professor Scbeffler wfi-.t auf die Lehrerwelt Norwegens hin, die ;1hnliche 
Vergünstigungen bereits geniel'se, erklärt sich auch völlig damit einverstandeo, 
dafs der in der These enthaltene Antrag anserm Königlichen Kultasmiaisteriam 
unterbreitet werde, wendet eich aber gegen jene Stelle der These, wonach der 

zweite sächsische Neuphilologentag die Lehrer der neueren Sprachen in den ter- 
schiedenen Staaten Deutschlands ersuchen soll, an ihre Ministerien Petitionen im 
Sinne der These zu richten, da er nicht wi«se, wie sich die praktische Durch- 
führung dieses (Jedankens gestalten aoWa. Diese zu ermöglichen, verweist Redner 
auf den allgemeinen deutschen Neupbilologentag und seinen ihn vertretendes 
Ausschufs^ Gegen seine und Professor Enaucrs Stimme nimmt die Versammfamg 
jedoch- die Thr^e in der Fassong von Dr. Ilartmann an, mit den Zus&tzen jedoch, 
dafs auf die l-achgenossen nur durch die Presse gewirkt werde und der Vorstan-I 
des allgemeinen deutschen Neuphilologentages von dem Beschlüsse des Meilsener 
Tages ofti^iclle Kenntnis erhalte. 

/ 

*) "Dm ,N. C* erkiftrfc sich bereit, ZuseDdeng dieser Hinsicht mt^gliehst raseh sdu 
Abdruck zu bringen« 
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Seine Scboltbesen zar Frage der schriftlichen Arbeiten bespricht darauf 
Dr. Börner-Dresden. Folgende Thesen stellt er sor Beratong: a. Es ist wllnschene- 
wrt, zo Gunsten der Sprechübangen die Zahl der schriftlichen Arbeiten herab- 
zusetzen nnd die Ansichten über den Wert der versrbiedenartiiu'en soliriftlichen 
Arbeiten zu klären, b. Die Zahl der zo korrigierenden Hausarbeiten ist möglichst 
;a beschränken, c. Dem frenidspracblichen Diktat ist ein breiter Kaum zu ge- 
«äbren. d. In den ersten zwei Älonaten des Anfangsanterrichts ist es dem Er- 
messen dee Lehrers anbeimgeitellt, schriftliche Arbeiten anfertigen m lassen. 
0. Es empfiehlt sich, für das Schaljahr eine Mindestzabl von Arbeiten festzasetzen. 
f. Wünschenswert sei auch, für die schriftlichen Arbeiten eine einheitliche Be- 
zeichnung zu schaffen. Professor Thier gen- Dresden führt aus, eine Reihe der 
Vorschläge seien im Kadettenkorps bereits eingeführt und hätten sich bewährt. 
Als einheitliche Bezeichnang «ftre dort das Wort „Probearbeit" gcwfthlt 
Dr. Wilke- Leipzig begrübt die von Börner gegebenen Anregungen mit hoher 
Befriedignng, stdlt den Thatbestand im Realgymnasinm fest and echlftgt gewisse 
Ämlerungen vor. Es sprechen noch Dr. Hartmann, Professor Knaner, Oberlehrer 
Dr. Lüder, Oberlehrer Münzner, Dr. Konrad Meier. 

Die Versammlung erklärt im allgemeinen ihre Übereinstimmung mit den 
BOrnerschen Thesen und ersacht zugleich ihre Vorstünde, den Wortlaut der Thesen 
nach Beratungen in ihren Vereinigungen endgiltig festzosteUen nnd dem KOnig' 
Uehen Kultusministerium za unterbreiten. 

Mit dem Neuphilologentag hatte Professor Scheffler eine Ausstellung be- 
kannter und neuer Bilder zum Avare verbunden. Redner schlofs seine Er- 
läuterungen mit dem Hinweis, dafs seine Sammloogen den Fachgenosseu zur Vcr- 
fügUDg ständen. 

Hiermit schlois der Neuphilologentag gegen 3 Uhr, dem sich ein Festmahl 
m den sdiOnen Bäumen des Burgkellers aoscUob. 

Leipzig, 20. Oktober. In Ausfuhrung eines auf dem zweiten Sächsischen 
KeopbQologentage zu Meilsen einstimmig gefafsten Beschlusses haben die Vorstände 

des Vereins für neuere Philologie zu Leipzig und der Dresdener Gesellschaft für 
neuere Philologie die beigeschlossene Eingabe an das Königlich Sächsische Mini- 
sterium des Kultus und öffentliclien Unterrichts aufgestellt und geben sich der 
Hoffnung hin, dafs alle Fachgenossen des Landes das gemeinsame Werk durch 
ihre Unterschrift unterstützen werden. Falls sie der Petition beizutreten gewillt 
dnd, werden sie hierdurch höflichst gebeten, ihre Zustimmungserklärung unter 
glefdiseitiger Einsendung des zur Deckung der Kosten erforderlichen Betrages 
von 23 Pfennig bis zum 27. OIctober d. J. an den mitunterzeichneten Schriftf&hrer 
Dr. Hartmann (Leipzig- Gohlis, Wiesenstraise 2) gelangen su lassen. 

An das 

Königlich Sächsische Ministerium des Kultus und öffentlichen Unterrichts. 

Das Hohe Königliche Ministerium des Kultus und ölVentlichen Unterrichts wolle 
ien ehrerbietigst Unteraeichncten gestatten, in Ausführung eines auf dem zweite n Säch- 
sischen Ncuphilologenta^e zn MeiTsen am 14. Juni d. J. einstimmig gefaxten Beschlusses 
ilie ganz ergebene Bitte auszusprechen: 

es mSge dvreh Terhandlong mit den deutschen BIsenbahnTervraltnnfen 
seleheM ycnphtloloiren, die eine Studienreise nach dem Auslande unier- 
nehmen, eine wescnt liehe FahrprelsermUfsiguner erwirkt werden. 
Zur Begründung dieser Bitte möge den ehrerbietigst Unterzeichneten gestattet sein, 
das Folgende vonutr^ireii: 

Hereits im vergangenen Jalire. als die sächsischen Noupliilologcn dem Hohen König- 
lichen Ministerium die Bitte ausdrückten, es möchte bei den künftigen Feststellungen des 
Staatshaoshaltt eine bestinunte Summe zur B^rOndung Ten neuphilologischen Beiiestipen* 
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) dien eingestellt werden, wiesen sie dtnraf liin, dafs die Lehrer der neaeren Sprachen ihre 

Auffrahc nur ilanii wirklich frf(>l;:ri'ioli lösen können, wi'iiii sie von Zeit zn Zeit <lie M<i;'- 
ikhki'it hüben, durch Aul't'utbalt im Ausland mit der Iremilcii Sprache in unmilt^lbarcr 
PQhhni^' zu bleiben. Die nenphilologische Discfplin ist Wissenschaft zugleich nnd Knnsi 
Wenn einerseits di-n wisscns-chaftliclien Anfonleninfirn (ies Faches im Inlande voll gonufrt 
werden kann, so wird doch andererseits ein befriedigendes Können auf die Dauer nur durch 
wiederholte, in gewissen Zwisehenrinmen erneute BerQhriing mit dem im fremden Laod^ 
sclbstfliefscnden Siiraeliquell erreicht , und die vielverheifsenden Anfange einer Hchun,' 
des ueusprachlichen Unterrichts nach der praktischen Seite . wie sie in neuerer Zeit vor- 
liegen, werden nur in dem IShtM m voller EnlfiUtung gelangen kdnaeii, als den mit dieieiD 
Unterricht !)> trauten Lehrern die MS^Uohkeit geschaifon wird, von Zdt stt Zeit in dem 
fremden Lande Aufenthalt su nehmen. 

Wenn so die ehrerbietigst UnteRelchneten an der Im vergangenen Jahr» ansge- 
sjirocliencn Bitte festhalten, dafs »las Holie Königliche Mini.steriuin im nächsten Staat.v- 
haushält das von den Neuphilologen lebhaft empfundene Bedürfnis durch Einstellung 
einer angemessenen Snmme anerkennen möge, so wagen sie zugleich zn hoffen, daftv^nch 
<][>■ ijbi;,'e. in en^reni /nsanmi-^nhanir flamit .stehende iJitte eine .i,'eneig'te Berück siehtiffuii;? 
tiuden werde. Keisestipendien, so wertvoll auch ihre Einiübrung ist, würden immer nar 
einer Terhiltnismäf'si^r kleinen Minderheit ra statten kommen, eine Fahrpreisermifingang 
aber, wie die orltetcne. würde ein<' irrolse Erleichterun;? für die ganze zahlreiche Kla>M> 
der Lehrer der neueren Sprachen bedeuten. Den Auslandsreisen der Neuphilologen &ber- 
baupt würde damit ein kräftiger Anstofs gegeben nnd dadurch eine wertvolle Steigereng 
der praktiseliLii F.r:,'ebnisse des neusprachlichen Unterrichts erzielt wenlen. NVfire einmal 
eine solche l:anrichtung für das Gebiet der deutschen Eisenbahnverwaltungen ins Leben 
gerufen, so wftrde die natürliche Weiterentwiekelung derselben die Schannng eines uf 
Gegenseitigkeit beruhenden intmiatinnalen Abkommens zwischen den Eiscnbahnverwaltnngen 
der bier in Betracht kommenden Länder sein« kraft dessen die Neuphilologen dei cfaien 
Gebietes bei Studienreisen auch in dem anderen Gebiete einen ermafsigten Tarif geniefsen 
Wftrden. Da alle Kultiirstaaten ein geinein;iames Interesse daran haben, ein auch prakti- 
schen Anforderungen gewachsenes l'ersonul neuphilologischer Lehrer zuj>esitzeu, so halten 
wir auch dieses Tetzto Ziel für sehr wohl erreichbar. Zhvor jedoch ist es notwendig, in 
Deutschland selbst ZUr Anerkennung zu bringen, dafs die Lehrer der neueren Spra<h'n 
durch die eigenartige Natur des ihnen obli<>geudcn Unterrichts eine ganz einzige Steiluug 
unter den Lehrern der verschiedenen Disziplinen einnehmen, dafs sie mit Schwierigkeiten 
in känijifen haben, die für kein anderes Fa« li vorhanden sind, und daCs es darom gerecht» 
fertigt erseht>int, besondere Veranstaltungen für sie zu treffen. 

So glauben die ehrerbietigst Unterzeichneten die Vermittlung nnd UnterstStuniEr 
des Udlu ii Kriiiii,'liihen Ministeritnns im Siiine der obigen Bitte anrufen zu soll-n. Si,' 
wUrden schwerlich einen Erfolg haben, wenn sie sich an die Eisenbahnverwaltungen Deutsch- 
lands unmittelbar wenden wollten. Nimmt dagegen die oberste ünterriehtsbdiSrde eb«« 
im deutschen Reiche und über de.^si'n Grenzen hinaus gerade auf dem Gebiete des Schul- 
wesens so hoch angesehenen Staates wie das Königreich Sachsen die Angelegenheit in die 
Hand, vielleicht auf Gmnd eines vorherigen Einvernehmens mit den Unterricntsmtnisterien 
der übrigen deutschen Staaten, so würden die Aussichten des! Gelingens vornherein 
grofs sein. Die aus der Yieigestaltigkcit der deutschen Unterrichts- und Eisenbahnrer- 
waltnngen sich ergebenden Schwierigkeiten sind ohne Zweifel nicht gering anznsehlagco. 
Zu um so tieferem Danke aber würden sich die ehrerbietigst Unterzeichneten und mit 
ihnen gewüs alle ihre Berufsgenosseu in Deutschland dem Königlichen Ministerium ve^ 
pflichtet fühlen, wenn hoehdasselbe die obige Bitte geneigtest ber&ckaichtigen nnd dami 
in einer wichtigen Frage den eisten Anstou geben wollte. 

In grdJster Ehrerbietung 
verharren 

Dor Vorstand dos Vereins Der Vorstand der Dresdener Gesellsdiall 

für neuere Philologie zu Leipzig: für neuere Philologie: 

Prof. Dr. Wfilker, Vorsitzender. Prof. Dr. Scheffler, VorsitieifdeK. 

Troi'. Dr. Knau er. stellvertr. Vorsitzender. Dr. Börner, stellvertr. Vonitiend«. 

vi: oJifhT""' } Schrift"».-. g;: ?^i';i:sg. } scbri«««,. 

Dr. Schindler» Kassenwart 

VIJ. Direktoren -Versammlung in der Provinz Sachten, 27.-29. Mal 189& 

Zweiter Gegenstand: Wie ist die notwendige Beherrschimg der allgemeiDeii gma- 
matischen Begriffe bei den SchQlern der lateinlosen AnstaUeo zu gewinnen md 
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zü erhalten? Leitsätze: 1) Die Herstellung der allgemeinen grammatischen Be- 
^rritte bei den vScbülcrn der lateinlosen Anstalten ist Aufgabe dos dcnt,schen Unter- 
nclila der drei unteren Klassen. 2) Der allgemeine gramm. Unterricht ist plan- 
nAbig, nach hidaktiTer Methode und anter AnlehDinig an einen knnten Lelt&den 
zu betreiben. 3] Es empfiehlt sich, grammatische Sprachstocke anhangsweise in 
die deutschen Lesebttcher der drei unteren Klassen anfennehmen. 4) Die Ver- 
arbeitang, Einübnng und Erprobang der allgemeinen grammatischen Begriffe fällt in 
dir I{ptjol dem französischen Unterrichte zu. Es empfiehlt sich, bei der Her- 
sielluug und Erprobung derselben möglichst die lateinische Terminologie zur Au- 
wendnng »i bringen; auch ist ni erstreben, dab der deataohe nnd franzitaische 
Unterricht der drei unteren Klassen in derselben Hand Hege. 5) Die Vereini- 
gODg des englischen Unterrichts der U.-III mit dem deutschen oder dem fran« 
ifeischen Unterricht in einer Iland ist wünschenswert. G) Der englische Unter- 
richt hat sich der lateinischen Terminologie zu bedienen. 7) Der (Tchrauch 
parallel eingerichteter französischer und englischer Lehrbücher ist anzustreben. 
8) Die von den LehrpUnen geforderte Seheidong in grundlegende grammatische 
Gesetze und abgeleitete Regeln erfolgt im Sinne der Pflege der allgemeinen gram* 
matischen Schulung. 9) Im franssßsischen Unterrichte, besonders der mittleren 
Klassen, ist auf das Verständnis des ScbiUcr^^ für grammatische Funktion im 
Gegensatz zur Bewältigung blofser Ubersetzunnsformeln Gewicht zu legen. 10) Die 
InterpunktioQslehre der neueren Ficmdspracheu, besonders des Französischen, ist 
von U.-in ab mr Befestigung der allgemeinen grammatischen Begriife der Scbttler 
zu verwerten. FBafter Gegenstand:. Über Umihiig, Efairichtnng nnd Kontrolle 
der fremdsprachlichen Privatlektflre auf den höheren Lehranstalten. Angenom- 
mener Leitsatz: Obligatorische Privatlektüre wird für alle höheren liChranstalten 
gefordert. 

Frankfurt a. M. (Deutsches II ochstift.) Herr Professor Victor- Marburg 
wird im Laufe des Winters Vorträge halten über den englischeu Uonian in der Gegen- 
wart 9. Jannar; Land nnd Lente (Hardy; Blaelcmore; Hall Caine; W.Bhick; die 
Kailyard School: J. M. Barrie; S. R. Groekett; I. Maclaren). 16. Januar: Die See 
(W. Black; Clark Russell). Die Kolonieen (Rider Haggard; R.L. Stevenson; Rndyard 
Kipling\ Alte Zeiten (Besant; Stevenson; Stanley Weyinan). 21'.. .Tnnuar: Phasen des 
Lebens (Mrs. Uliphant; James Payn; E. JS'orris). Die niodenie Frau (Mona 
Caird; Sarah Grand; George Egerton). 30. Januar: Die soziale Frage (liesunt; 
die Realisten: O. Uöooe; 0. Qlssing). Religiöse Probleme (Mrs. Hnmphrey Ward). 
1. Febmar: HeuBCb nnd Welt (Hardy; Meredith). 

Prwridtnee, Rhode Island. Anf der vom 7.-^9. Jnli in der Brown-Uni- 
Tenity abgehaltenen S8. Jahresversammlong der American Phildogical Association 

redete als achtzehnter in der Reihe der Bednar Prof. W. S. Scarhoroogh (Wilber- 
force Univ., Ohio) aber die Foniction modeinier Sprachen in Afrika. 

Cambridge (Massachusetts, stati uniti dl America). [Societä dantesca.] 
11 Consiglio della Societa Dantesca si & Tonore di offrire nn esemplare della piü 
recente pubblicaziono della Societi\. 

Allo stesso tempo il Consiglio si permelte di far noto che csistc nella 
Biblioieea della Universith Harvard a Cambridge nna raccolta di opere snl Dante 
rademUe con enra particolare dalla medesima Sodeth ed alle qnali essa va 
aggiitngendo di anno in anno quante pih opere le vien dato proenrarsi. Questa 
CoUezione contione gia piu di millo duecento volumi. Se no concede librro l'n^o 
nello stabile della I>il)]ioteca a chicchessia, come anche, sotto ccrte limitazioni, 
ai Socii non domiciiiati in questa vicinanza. Esiste un catalogo ragionato di 
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questu Collezione, intitolato "Le Oollczioni Danteschc della Hiblioteca della Univcr- 
sitä Harvard e della Publica della Gitt^ di Boston/ '^) l^uesto catalogo ^ forniio 
di Indici accnrati dei soggetti e dei passi, e fbrma il nomero 34 della aerif 
stampata di "Contribuzioni Bibliografiche" messa fliori daBa Bibijoteca della 
TJnivcrsitü Harvard. Le aggiunte pin receoti TengODO r^istrate Bo&eClloi 
della sopradetta Bibliotma Universitaria. 

Desidera il Consigüo che la mentovata Raccolta ricsca piö eoraplcta che sia 
possibile in tatto ci6 che spetta alle opere, alla viu cd ai tempi dcl gran Poeta, 
e, con qoesta mira, fa acqnisto di libri oosi nnovi oome antiehi per qaanto lo 
permettano i troppo esigoi m€Kzi della Societä. Qucsta si riconosce gik larga- 
mente obbligata alla generosa simj)atia %\ degli Autori e si di altri che haiino 
arricchita di nuovi tosori !a sua Collezione. La Societä invoca per Tawenire 
la continua cooperazione a questo tine di tutti gli stadiosi dei Dante cd in ispecie 
di quegli Aatori i qaali abbiano recentemeotc contribuito alla sempre cresceute 
letteratora di qnesto aoggetto. 

Si desiderano ArticoU stampati nei Periodici c noi Giornali non che qaelli 
che si sono pubblicati separatamente. In contraccambio di tali doni il Bibliote- 
cario sar.\ licto di spedire esemplari sia dei Bendiconti di qoesta Societä sia dei 
Catalogo di questa Biblioteca Dantesca. 

lodirizzarsi, riguardo alla Biblioteca della Societä, a 

WUUam 0. Lane, 

Bibliotecario della Societä Dantesca. 
The American Dialect Society met in Convention on Friday, Decembor 21üi, 
at 2 P. M., with President E. S. Sheldon (Harvard) in the chair. The report of 
the secretary, Mr. E. H. Babbitt (Colambia), cootained an intercstiog summarv of 
the work done doring the year. The most important action was the patsiiig of 
a oonstitational amendroent creatiog fife membership apon the payment of :^'250U. 
A committee, with Mr. 0. F. Emerson (CorncU), chairman, was appointed to lake 
Charge of the readinu wnrk in search for dialect material, and another committee 
with Mr. George llem])el (Univ. Mich.), chairman, was to continae the work uf 
distribttting circalars for information in different parts of the couatry. There 
was diseoased the feasibility of accomidating a library, the books affared by the 
English Dialect Society to serve as nacleas. For the cooiingye»*, Mr. GL H. Grand- 
gent (Boston) was choscn President and Mr. G. L. Kittredge (Harvard) Vice 
President, and the mcmbersbip of the ExeCQtire Coaadl was altered so as tO be 
more widely distributcd over the coautry. Eenuemann. 

(Modem Language Notes.) 




LITTERATUR. 




Besprecliimgea. 

WeifSy J. Nicolas OUberta SaHren. Ldpa i. a 1896. 

Wenn es ntOgUch wttre, einen vergessenen Dichter wieder zum Leben xd 

erwecken, so würde es gewifs Lessings Bemühungen am Logaa gelangen sein. 
Aber man sieht nicht, dals von diesem viel mehr bekannt geworden ist, als das. 



*) "The Dante CollectuHU in fhe Harvard CioUege and Boston Public Libraries. 
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was Lessing selbst ausgegraben hat und was seitdem die Clirestomatliiceu ziert. 
Ob die Sache für den fast ebens o vergessenen Gilbert günstiger liegen wird? 
Seinen Namen kennen die iatteratargeecbicbten, nnd gar manche seiner fein- 
geschliffenen Verse, seiner sinnigen Bilder werden immer Wohlgefallen, sein Ge- 
schick immer Teilnahme erregen. Aber gelesen werden, das ist doch etwas 
anderes, und zwischen gekannt sein und bekannt sein ist ein grofser Unterschied. 
Epiker und Dramatiker, ein Nibelungenlied und Shakespeare, mögen die toten 
Scbicbten, mit denen Perioden eines anderen litterarischen Geschmackes sie über- 
lagert liaben, siegreich durchbrechen; ein Satiriker^ein Kritiicer wnrselt in seiner 
Zeit, es sei denn, dafs er wie Lessing dieser eine andere Richtong gegeben habe, 
and mit ihr, ihren StrOmangen, ihren Moden nnd Auswüchsen ist er besümmt, 
in Vergessenheit zu sinken. 

Trotzdem ist es sehr der Mfthe wert, den Arbeiten zn folgen, die der Fleifs 
und die Umsicht des Professors Weifs dem (iilbert widmet; es ist ein höchst be- 
achtenswerter Beitrag zur Geschichte der Geistesbewegungen der zweiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts in FVankreicfa. Den Lesern dieses Blattes ist sein Auf- 
sats über denselben Dichter in einem froheren Jahrgange dieser Zeitschrift*) bekannt, 
wir können nns deshalb damit begnfigen, knrz- anf den Inhalt der vorliegenden abge- 
schlossenen Studie hinzuweisen. Sie enthalt vier Teil*', von denen sich der erste, Frank- 
reich im 18. Jahrhundert, über die Strömungen, dif litterarischen und philosophischen 
f Parteien ausspricht, mit denen Gilbert sich auseinauder zu setzen hatte. Teil II 
idifldert das knrse, trübe verlaufende und trfibe endende Leben des fein em- 
pfindenden, edel und reich veranlagten lotliringischen Dichters, seinen Kampf mit 
den Coterieen des Tages, den schwächlichen Rackhalt, den er bei den wenigen 
• Gotgesinnten, die wir mit nnsem „Stillen im Lande* vergleichen möchten, fand. 
■ Es war ja das tragische Schicksal Gilberts, dafs er weder den naturalistischen 
k . Bicbtongen der Opposition noch den herrschenden feudalen und klerikalen Parteien, 
^" da die eine wie die andere gleich frivol waren, sich anschUelken konnte. Der 
t III. Teil handelt von den Dichtungen, hauptsftchlich dem „XVm* Siecle* und der 
Apologie'', der IV. Teil giebt zusammenfassend eine Charakteristik. 

I Der freilich etwas Ubersäiwenglichen Würdigung, die Weifs seinem Dichter 

zn teil werden läfst, kann man sich wohl anschliof'^en, er ist in der That an 

^ feinsinniger Empfindung, bewegter Sprache und öubjt'ktivitüt ein Vcji liiufi r der 
Dichterschule des XiX. Jahrhunderts. Anderseits wollen wir ihn auch nicht über- 
schltzen. Noch seigt seine Sprache Boileausche Glätte, es mangeln ihr die 
fein verschwebenden Umrisse, die satte Farbe, die volle Entfaltung des Roman- 
tisch^ und Subjektiven. Xiefempfanden sind seine Abschiedsverse. Seine Dich- 
tongen und das Zeugnis seiner Freunde kennzeichnen Gilbert als einen edlen 
durakter; die Verlcumdmiizen seiner Gegner, die ihn als Mucker, Streber usw. 
verdächtigen, verdienen keinen Glauben, so lange sich keine Zeugnisse etwa in 
veftraoten Briefen fhr solche Beschuldigungen finden lassen. 

Die saubere, ziiverlässige nnd zugleich gefiUlige Darstellung, die Weifs nns 
giebt, braoehmi vir nicht zu rfihmen; besmiders hinweisen mochten wir aber noch 
auf den reichen Beitrag, den er zur Kunde des betreffenden lebensvollen Zeit- 
ranmes bringt in Exkursen, Fufsnoten und sonstigen Bemerkungen geschichtlicher, 
litterarischcr und sachlicher Art. 

Sehr hübsch hat uns der klare und kräftige kursive Satz gefallen, in dem 
die Anfühmngen aus Gilbert ausschlieislich gedruckt sind. S-c. 
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Klöpper y Clemens, Neusprachliche Ähhandlunffen. 1. Heft. Wiedergabe der 
deatschen Adjektive, Adverbien, Verben nnd Prftpositioneo im FTanaOm- 

sehen. Eine grammatisch -stilistische Studie von Dr. Clemens Klupper. 

Dresden und licipzig 1896. C. A. Kochs YerlAgsbochhandliiDg. VlU 

und 160 Seiten. Preis V 
Der durch seine in 3. Auflage erschienene „Französische Synonymik** 
wohlbekannte Verfasser bietet im vorliegenden Hefte eine von grflndlicher For* 
schoDg nnd liebevoller Teilnahme zeugende Stodie, die vielen jttngeren KoUegen 
ebenso interessant als lehrreich sein wird. "Wie die Stilistik von Felix Francke, 
so ist auch diese Arbeit recht dazu angcthan, flon Freund des IVau/usisclicTi 
immer tiefer in das Idiom hineinzuführen und meiir und mehr mit demselben 
vertraut zu machen. Denn wenn auch der Kenner die hier so reichlich kompi- 
lierten Formen nnd Wendungen bei der Lektttre richtig versteht, wenn es aach 
anfserst ereprieftlieb ist, sich dieselben auf direktem Wege ansoeignen, so ist es 
doch nicht minder vrertvoll, sieh der Unterschiede beider Sprachen aof 
dem hier eingeschlagenen sprachver^:loi dien den Wego bewufst zu 
werden und auf dieser die Beobachtungsgabe scliärfcnden Grundlage neue Belege 
zu den im Buche gegebenen Kategorieen aufzutiuden, oder selbst neue Prinzipien 
aufzustellen und diesen die Beispiele bei2ufOgen. — Dr. KlGpper hat hier aeia 
Aogenmerk auf die Vergleichong der vier oben genannten Redeteile gerichtet — 
einmal, weil gerade hier viele augenfällige Abweichungen in der Auffassong 
und daher auch in der Ausilrucksweisc vorkommen, und dann, weil die KoUektanecn 
des Herausgebers gerade auf diesem Gebiete sehr reichlich waren. Innerhalb 
dieser vier Hauptgruppen tindeu wir je 18, 8, 17 und 8 Unterabteilangen, in 
denen die verschiedenen Spracherscheinungen untergebracht sind, so l. B. beim 
A4jektivnm: A. der Begriff der deatschen Adjektive ist im franxOsiseben Sub- 
stantive enthalten; B. Vertretung der deutschen Adjektive durch französische Snb> 
stantive, C. Ersetzung (warum nicht KrsatzV) deutscher Adjektive im Französischen 
durch die Genitivform u. dcrgl. oder beim Verbum: A. das deutsche Passiv (wird) 
durch andere Wendungen im Französischen (gegeben), B. das deutsche Transiüvnm 
im Französischen durch Umschreibung mit taire ausgedrückt usw. Die sehr zahl* 
reichen Beispiele sind teils* an der Quelle geschöpft, teili ans Grammatiken 
(Mätzner, Lücking u. a.), Phraseologieen nnd Stilistiken entlehnt, auch Littri bat 
seinen Tribut bezahlt. Wtlnschenswert wfirc, dafs neben der klassischen und 
historischen Litteratur (Voltaire, Lamartine, Michaud, Mignet, Stai'l) auch die 
neuere, ja die neueste Tageslitteratur mehr Berücksichtigung gefunden hatte. 
Auch das S. 20 bis 32 gegebene Verzeichnis deutscher Adjektive und Partizipien 
hätte als Sache der Grammatik betrachtet werden können nnd somit ausgeschlossen 
bleiben sollen. Lobenswert ist, dafs den Verben stets die zngehOrigoi Präposi- 
tionen beigegeben sind. Druckfehler finden sich S. 32 saurait — sanrait nnd S. .^^s^. 
wo hinter admirer der Punkt fehlt. Im übrigen sei das handliche, durch sein 
reichhaltiges Register leicht dienstbare Ueft den Facbgenosscn warm empfohlen. 

Wendt, 

Morety Enct/klopädisehes Wörterbuch der englischen vnd deutschen Spraehf. 

Mit Angabe der Aussprache nach dem phonetischen System der Methode 
Toussaint -Langenscheidt. Licfer. 18 — 21 (S. 17-21 — 2104): qaeer bis 
subseiiuence. Iknlin. Langenscheidtsche Buchhandlung. 
Je mehr das Riesenwerk in seinem ersten Teile der Vollendung entgegen- 
geht, um so mehr Ursache hat der aufmerksame Interessent, diese hervorragendt 
LeisCang zu bewundern und ihr seine unbedingte Anerkennung entgiften zu bringen. 
Nur durch die selbstverleugnende Thtttigkeit des Herausgebers und seiner tttcb- 



Digitized by Google 



337 



tigen Mitarbeiter wurde es möglich, ein Werk zu liefern, wplchos das ehrende 
Prädikat „viel und gut'' unumschränkt für sich in Ans])ru('h nehmen darf. 
Schlagen wir eine beliebige Seite auf, so überrascht uns bei bekannten Wörtern 
der Reichtum und die Vielseitigkeit, bei der groben Zaiil der nnbekanuteren, in 
andern Werken vergeblich gesuchten Wörter der Reichtom and somit die Un- 
fehlbarkeit dieses Lexikons. Als Belege für die erste Behanptang betrachte man 
z.B. quest, das mit seinen Ableitungen and Zusammensetzungen zwei grofse Spalten 
füllt, oder rise, von dem sich fast drei Spalten vorfinden, während die Behandlung 
vou sei au Jb'ulic und Klarheit geradezu überraschend wirkt. Als Beispiele für 
die Reichhaltigkeit dtiere ich 8. 1967 der Reihe nach: ^ambok, S-joiut, skaddon, 
skag, akagen, akaü, skain, skain-mate, skair, skaitb. Hierzu kommt die mit 
bewundernswerter Konsequenz und bestem Erfolg durchgeführte Anordnung und 
Übersichtlichkeit des Stoffes, welche bei der sich bald einstellenden Vertrautheit 
mit den technischen Zeichen und typischen Hilfsmitteln die sciinellste Orit ntiening 
ermöglicht, lu wie fafslicher Weise durch die phonetische Darstellung der Aus- 
qi»radie das MOi^chste geleistet ist, braucht bei diesem Werke nicht besonders 
betont za werden. — MAgen sich die reichen SehStae dieses herrlichen Kleinods 
immer weiteren Kreisen erscUieben.' Wenät. 

Zander, L, doctear ^ lettres. £tuäe$ sur iarticle dans le fran^ais du 
XVr^ sUele, (III u. 60 8.) 4. Land. MOllera Univ.-Bnchhandlong. 

In dieser Abhandlung wird der Gebraaoh des Artikels zunächst insoweit 
erörtert, als es sich um Setzung und Unterdrflckung des unbestimmten und 

bestimmten Artikels bandelt; doch strebt der Terfasser keine Yollständigkeit an, 
weil andere Forscher bereits früher, so z.B. Hemme „über die Anwendung des Artikels 
in der französischen Sprache" (Göttingen ISO'J), Haase bei seinen ..syntaktischen 
Untersuchungen zu Yillehardouia und Joinville'^ und j,zu R. Garnier^ usw., Platcn, 
GUunittg, Grifenberg u. a. m. die verschiedenen Gebrauchsweisen des Artikels 
im XYL nid XT. Jahrhundert zum Gegenstande ihrer Studien gemacht haben. 
Ihre Angaben werden nun in einigen Punkten richtig gestellt, weitergeführt und 
abgeschlossen. Wie es bei einer solchen Arbeit nicht anders sein kann, mufste 
der Verfasser beständig vom Altfrauzösischen ausgehen, dann erst die besonderen 
Gebrauchsweisen des Artikels im Mittelfranzösischen erörtern, schiiefslich auf das 
Neufraniflaische Unweisoi und das Ähnliche und Abweichende bei der Anwendung 
desselben in den dnzelnen Perioden hervorheben. Dabei haben ihm besonders 
die Untersuchungen Toblers, Haascs und Plattaers gute Dienste geleistet. 

Zunächst wird die Unterdrückung des Artikels in einigen besonderen Fällen 
besprochen. Was Dr. Zander S. 1 unter C meint, sagen uns erst die Beisjiiele. 
Die Ergebnisse anderer, die sich auf die Unterdrückung des unbestimmten Artikels 
bei Qttimtilitsbegrifen bezieben, werden dahin ergänzt, dafs, wie die vielen Bei- 
spiele beweisen, diese Unterdrflckung audi dann stattfindet, 1) wenn der Qnantitats- 
begriff von keinem A^jectif begleitet ist, so z.B. bei abondance, copie, foison, 
force, infinite, montjoye, moitiö, multitude, nombre, part, partie, plante, Provision, 
renfort, quantite: A ceste fin avoit ordinairement bonne munition de jambons do 
Magence et de Bayonne, force langues de beuf fum6es, abondance de andouüles 
en la salson et beuf 8aI14 ä la moustarde. Renfort de bontargues, Provision de 
aftoldsses . . . Rah. I. 3. p. 13; 2) ebenso bei Substantiven, welche eine bestimmte 
Menge, ein bestimmtes Mafs, Gewicht usw. bezeichnen: Broc, bussart, chopine, 
demion, muid, mi-muid, pinte, pot, denare, denier, maille, piece, sequin, douzaine, 
buitaine, quinzaine: II n'estoit pas possible (jue nous eussions beu tant de vin, 
cbacun 6(;achant sa mcsure, 1 uu disant, mon corps ne tient que pot, Tautre, le 
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mien nVn tient qac dcux. (Les Sercos de (1. Boachet I. 56); 3) häufig dann, weno 
dem Qaantitätsbet^riff das Adjectif demi vorangeht, ein Gebrauch, der sich auch 
im XVIII. Jahrhundert, ja in einigen wenigen Fällen sogar heute noch vorfindet: 
11 aura demi-selier, cbopine pour un sonneL (^Francion, p. 434). Un verre qui 
tient demi-setier; cela n'a qne demi-pied; 4) wenn ein Kompantif sabsUativisch 
gebraoobt wird: A plus parfait quo celny-lä ne pouvoit-il restembler. Brantome 
(Memoires de Messire Pierre de ßourdeille. III. 26). 

Im nächsten Kapitel wendet sich Dr. Zander den Fällen der Unterdrückung 
des bestimmten Artikels zu; derselbe fiUlt aus: 1) bei Personen und Sachen, 
welche durch den Zusammenhang als bestimmte Eiuzelweseu zu erltennea sind: 
Sna la fin coapa de poing commenc^nt sorür an plaoe. Rab. lY. 12. 72; 
beMDders bftofig ist dies der Fall, wenn es sieb am den historiscben Infinitiv 
bandelt; das demselben voranstehende Subjekt steht gewöhnlich ohne Artikel: I/ors 
chiens d'aller et se entre-batrc Tun ä l'aultre h belies dentz h qui auroit le 
lardon. Rab. II. 14. 82. Lors tlaccons d'allcr, jarabons de troter, goubeletz de 
voler, breusscs de tinter. Rab. 1. 6. 17; 2) bei Befehlen und Verwünschungen: 
n Tons dick: Goare mc^e. Bab. III. 46, 218; 3) bei Körperteilen, wo man beute 
zwar regelmälUg den ArtilEel als Ersatz fbr das PoBsessivpronomen setzt: Et eotra 
cependant en riant et de boucbc et de cueur. (DesPeriers p. 177); 4) bei Participial- 
konstruktionen (absol. Accus.): Le Juge, parties ouyes, declara les defendeurs mal 
et folement intimez. (Fail, Contes II. 14.) L'empcrcur venoit teste baissee 
avec une si grande armee. (Brantome I. 317); 5) in negativen Sätzen: liz 
sont venuz si donleement en la cbambre qoe maistre ne dame ne scevent tien. 
(Iica Cent Kovrdles Nonvelles L 97.) Lequel lai dist qne . . . ä roy, ne ä lojne, 
ne k qnelconques autrcs, il ne escripvist. (Saintr^, p. 131); 6) vor SubstanliveD, 
die a) als Akkusativ-Objekt von einem Verbum, b) die von einer Präposition ab- 
hängig sind, in ganz bestimmten technischen Ausdrücken und Wendungen: 11 
tourna bride et s'en alia (La Nouvelie l'abriqne ... p. 741); es sind dies folgende 
SabstanÜve: btris, bonnette, bride, broche, bonrse, boutiquc, ebambre, ebemin, 
oonp, pajTS, pierre, propos, temps, tröve, vent, volle, ville, nnd folgeode Prtposi- 
tionen: A (ebenl, cöt^ dextre, borcbe, mont, poge [= tribordj, senestre, table), 
h travers (champs, pays, bois, corps), contre (mont), de (cheval, heure, prison, 
table), en (bourse, broche, camp, continent, cheraiu, gousse, pays, place, poupe 
prore, salle, table, ville}, hors (salle, route), par (chemiu, pays, ville), sous (bride, 
boorre, rocbe), snr (diarops, pomean, table). Die ZabI dieser FStte bat im Lanfe 
der Zeit stets mebr nnd mebr abgenommen« einzelne Wendungen sind aber boote 
noch gang und gäbe; 7) selten wird der Artikel unterdrückt vor einem Substantiv 
mit folgendem Attribut: Et fut heure de soi retraire (C. N. N. I, p. 177). Elle 
leur bailla jour et heure de se remlre vcrs eile. (Id. p. 219.) Au jour subsequent, 
ä Theure de Tassignation, Pantagruel ^rriva cu Myrclingues. (Rab. III. 39. 303.) 
Wfthrend im Altfranzflsiseben der bestimmte Artikel vor einem Ordnangszablwort 
mit folgendem Substantiv regelmätrig unterdrückt wurde* erbielt sieb dieser Go* 
brauch im XVI. Jahrhundert nur iu einigen ganz bestimmten Wendungen wie: 
de prime fronte, de prime abordee, de primc arrivce usw.; auch wenn das Grund- 
zahlwort dem Substantiv vorangeht, fehlt bisweilen noch der Artikel: Mon ptre 
laissa ü deux enfants qne uous sommcs, plusieurs biens, et heritages. (Larivey, 
' p. 432.) Der Ausdruck entre-denx wurde frühzeitig zu einem Adverb oder za 
einer Prftposition: Messieurs le Prinoe et TAmiral le sdvbrent de prte, ponr se 
mettre entre deux, et empescber leur assemblement. (Brantome III. 286.) II 
se mit entre deux draps ... et reposa aiasi, tellement qoellement (Nouvelie 
Fabrique, p. 144). 
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Im dritten Kapitel besohalttgt sieh der Verfasser mit dem Gebrauch voa 
aacon und qaelqae Ar den anbestimmten Artikel. Im XV. Jabrhnodert und im 

Anfange des XYI. warde noch häufig aacun ffir un gebraucht, spiltrr regelmäfsig 
quelque, besonders ßrantome liebt quelque für an; ja man findet sogar ijuelque 
dort gebraucht, wo es für unser Gefühl pleonastisch steht, d. h. wo auch der 
oubestimmte Artikel überflüssig wäre. Spuren, dieses Gebrauchs findet man noch 
im XVn. Jahrimiidert Auch Iftr den partitiven Artikel werden ancnn ond qaelqne 
gebraucht, sdtener aber im Singolar. Man ging sogar soweit, dafo man in einem 
und demselben Satze quelque nnd un ohne Unterschied verwendete: Et apres 
qiril eut aucun petit de temps devis6 avcc eile . . . luy cria mercy. (C. N. N. p. 180, II.) 
Aucuii empereur regna i\ Rome qui constitua par loy si aucune femme estoyt 
trouvee par Ics sentes de peche en aduUere, qu'elle devoit estre precipitee du 
hanlt d'one montaigne oontre tmre. (Violier des Hist lom. p. 8.) Et chevancha enoore 
ong poi, taat qne par Tayde de Dien, il ni quelqae maison. (Le Grand Parangon 
des Noav. p. 167.) Elle lui avoit command6 des la conr draller avecqnes eile bien 
parier h ces messieurs, qui ne vouloient abolir quelque certaine confrcrie par eux 
inventee et observee. (Brant. Dam. ill. 77.) Les uns disoient que c'estoit quelque 
bruit que quelques traistres parmy nous avoient esleve. (Gap. IV. 281.) Estant jeune, 
et qnW parloit des brigands, je pensois que ce fossent quelques monstres on 
bestes craelles. (Bonchet III. III.) Wichtig ist eine Bemerkung des Verfassers über 
den adjektivischen Gebrauch des quelque bei Zahlangaben (S. 21,11). Im 
Mittelfranzösischen wird hilufig nn vor ungefähren Zahlangaben gebraucht, da man 
das Zahlwort und das folgende Subst. als einen einzigen Ausdruck auffafste: II dit 
que dedans u n g quinze jours d'icy il lui en trouveroit uue autre (Le Grand Paraugon 
p. 77); da nun qaelqoe den nniestimmten. Artikel in allen seinen Funktionen ver- 
tiitti desbalb aadi hier: quelque six Yingta hommes (Gommines), quelques trois 
jours aprte, Id. ; quelques qnatre on cinq heures (Choli6res, II. 40) quelques trois ou 
quatre jours bei Malherbc. Diesen adjektivischen Gebrauch findra wird bei SchrifU 
steliern des XVII. Jahrhunderts noch häutig. 

Im vierten Kapitel kommt die Gebrauchsweise des Mittelfranzösischen zur 
Erörterung, mit. Hilfe de« «abestimmten Artikels zu individualisieren; aber 
moht alle Iderftr gegnbenen Beispiele erscheinen uns als streng beweisend, die 
meisten allerdings spredien für Dr. Zanders Behauptung; wir wollen hier nicht 
sämtliche vom Verfasser namhaft gemachten Abstrakta erwähnen, sonderu 
nur bemerken, dass diese Ciebrauchswcise sehr häufig vorkam: Avcc une frayeur, 
tont Lremblant se coucha ^Gomptes du Monde Adventureux I. 43); Et le dit d une 
filrie, Tespee en spv fonrreau et en la main (Brantome, Cap. III. 796). Bei c*e8t und 
Abstraktam steht gewöhnlich kein Artikel: C'est folye de mcttre son coear en 
hemme du monde (Grand Parangon . . . p. 277). Ist aber das abstrakte Subst. von 
einem Adj. begleitet, so finden wir den unbestimmten Artikel am häufigsten zur 
Individualisierung verwendet: Estoit saisi dune si extreme douienr qu'ä toutes 
responces il demeuroit muet (Gomptes du M. A. 1. 05). Doch ist auch in solchen 
FiUan die Auslassung des Artikels nichts Seltenes: Toas IjSs assistans ayant ebant6 
de grande de?otion.et d*une ardente ferTeur, il Ta dire. (Bouchet, III. 59.) Dieses 
Kapitel schliefst der Verfasser mit einigen Bemerkungen über den Gebrauch des 
unbestimmten Artikels bei Stoff- und Gattungsnamen; so steht häufij? bei Körper- 
teilen der unbestimmte Artikel, wo man heute den bestimmten vorziehen wtirde: 
Epistemon avoit une main toute au dedans escorch^e et sauglautc. (Rah. iV. 23, 109.) 

Im nädttten und letzten Kapitel verfolgt der Verfesser denselben Gebrauch 
des bastimmten Artikels; er wei&t auf alle jene Fälle hin, wo nach dem 
heuligen ^radigebranche der partiti?e Artikel stehen wttrde, im MittalfranzOsischen 

SS« 



L^iyiu^uo Ly Google 



* 



340 



«ber der bestimmte Artikel nur Anwendmig kam, weil es sich nidit dämm 

handelte, die Gesmtkeit der Gattung oder Einzelwesen zu beseichnen, sondern 
der Begriff sollte nur als ein dem Schriftsteller deutlich vorschwebender hin- 
gestellt werden. Mit dem bestimmten Artikel werden also häutig gebraucht: 1) die 
Ausdrücke, welche sich auf Teile, Eigenschaften, Fähigkeiten eines organischen 
Wesens, 2) auf Kleidnng, 3) auf Waffen nnd AnsrOstang, 4) anf Haosgulte und 
Teile des Hauses oder der Wohnang, 5) aof Inatramente nnd Werkiei^ie, 6) anf 
eine bestimmte Menge (Geld), 7) auf Uaastiere, 8) aof bekannte Pflanzen, 9) auf 
die Nahrung beziehen, ferner 10) die Stoffnamen, 11) die Ausdrücke, welche be- 
zeichnen: das Benehmen, die Haltung, 12) die Sitten, 13) die Gesundheit, 14) das 
Wetter i 15) abstrakte Sahst., 16) Sahst., die einen bekannten Typus bezeichnen; 
daran reiken sieh noch einige besondere Fdle, wie: Ansmf, Anrede, der Komparativ 
mit ibigendem Attribut, die Grnndzahien, schlielsUch der Genitiv, abhSngig von 
einon Quantitätsbegriff. 

Für jeden dieser Fälle werden eine Fülle von Beispielen beigebracht, nur 
scheint uns diese Spezialisierung der Fälle übcrtiüssig ; denn dafür hätte der Ver- 
fasser ganz einfach sagen können: bei ;,aUen^ Sahst, kanu im XVI. Jahrhondert 
der bestimmte Artikel stehen, wo beste der partitive gebraneht wflrde, nm in 
individualisieren, nm den Begriff besonders zu betonen, nm ihn als einen in die 
Augen springenden, hervorragenden, wichtigen zu bezeiclinen: Iis disent d'avantage 
quelle a la couleur vcrte, roii^c, bleue et changeante, Larivey, p. 157. Vergl, 
Un hoiiiine tout jeune, ;i la jambc de bois in Kob.-Ilalt. Ilist. d un p. h. p. 250 
mit Leou I'ape ä la grosse pause. (Bouchet ill, b.) Leurs habillemens poor les 
jours de festes, comme le pourpoint de satiu, les ehausses bon&ntes et 
remplies de tafetas, le bonnet de velonrs, la plume blanche bleu atifee, la 
cappe de drap ou frise, et Tescarpin bien faict et dccoupß. (Fall: Oeuvres 
facetieiises de tiotl du II. \i\b.) Mais il fault quo maintenant de harnoys je 
Charge mes pauvres espaules lasses et foibles, et en main trerablante je preigne 
la lance et la masse (Rah. I, 2b. 104). Jouxte la rivierc estoit le bean 
jardin de plaisance, el an milieo d'iceluy le beau labirynthe. (Rab. L 
65. 185.) Aprte disner . . . dancerent au son des joyenz flageollets et 
donlces comemases. (Id. I. 4. 17.) Ce qui sc veodoit auparavaot un tcston, 
aiyonrd'huy se vend Tescu pour le moins (Brantome, III. 205.) Lui et le siens 
furent reduits ä maoger les rats, les Chats et les cuirs de bceuf (id. I, 
120.) etc., etc. 

Folgt der Qaantitätsbegriff dem Genitiv, so handelt es sich nicht mehr nm 
einen Geait part., sondern nm ein vom Yerbnm abhftagiges Objekt, m dem der 

Qaantitätsbegriff (Adv.) appositiv, erklärend, cioschränkend hinzutritt, der dann 
natürlich keinen Kintlufs auf das vorangt bcnde Subst. ausüben kann: Des biens 
ai-je assczV (Des Periers p. 50.) Tu auras des amis beaucoup. (Rab. III. 
28. 140.) Advint qu'ellc prit du vin plus que son honncstete ne luy permettoit. 
(Cbolidres II. 283.) J'ay veu des pendus plas de cinq cens. (Rab. I. 42. 147.) 
Milo, lequel avoit des proc^s un million. (Des Periers p. 116.) 

Richtig ist und Erwftfanung verdient die Bemerkung des Terfossers Ober das 
an der Spitze des Satzes stehende Ilcgiine direct, das von einigen Grammatikern 
auch für einen aufserlKilb dir Konstruktion stehenden Nominativ angesehen worden 
ist. Dieses Regime direct, das vor dem Verbum durch ein tonloses Pronomen 
wiederholt werden mufs, erscheint häufig vom part. Artikel begleitet, also von du, 
de la, de T, des; dies sah man ohne weiteres Ihr den Acc. im TeOungssinne an. 
f)afs diese Annahme historisch unrichtig ist, hat Dr. &nder durch die bei- 
gebrachten Beispiele klar bewiesen; denn hier handelte es sieh uraprfloglich nicht 
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um ein von YerbiiB abhängiges Objekt, sondern hier wnrde die Vracp. de in 

demselben Sinne gebraucht wie nuch heute: quant ä, poar. Im Laufo der 
Zeit ging allerdings das Bewufstsein für das ursprüngliche Verhältnis verloren, 
mau sah eben, darcb die Form getäuscht, das an der Spitze des Satzes stehende 
Siibfit. flkr ein vom Yerbnm abhängiges Regime an, so daCs bald neben da, de la 
ete aaeb le, la, lee vor dem Sahst erschienen: Des vlsites. Je ii*eD reeevals point 
(riattner, frz. Schulgr. § -77): mais du Gentilhomme, le sachant cstre vostro 
affectionne serviteur, je le nommerois volontiers. (Comptes du M. A. II, 40.) 
D'argent, il ne s'en trouve dans ses coffres. (Brantome, IV. 109.) De rogardans, 
pour y juger des coups, il n'en faut point. (Laf. Contes II. 5.) Des hommes 
comme ga, il y en a totgoors de trop. (Zola, Nana, p. 521.) 

In dieser Abhandlang Zanders liegt eine recht danlEenswerte Arbeit vor, 
indem unsere Kenntnis der Grebrauchswciaen des Artikels \ in dnigen Punkten 
richtig gestellt, in andern erweitert wird; ja, wir gewinnen sogar hie nnd da 
einen recht interessanten Einblick in gewisse sprachliche Verhältnisse des heutigen 
Französ., zumal der Verfasser stets Parallelstellen aus Autoren der letzten drei 
Jahibnnderte anfuhrt, soweit sich solche für die dnzelnen ?on ihm namhaft ge- 
machten Gebraaehsweisen beibringen liefsen. Dabei ist die ganse Anordnang 
recht übersichtlich, klar nnd anschaulich; Beispiele sind für jeden einzelnen Fall 
stets in reichem Mafse angeführt, so dafs jeder selbst die Bebaaptangen des Ver- 
fiuiers auf ihre Richtigkeit bin prüfen kann. 

Leipa i. B. Johann Weifs, 

Neue Erscheinungen. 

A. In deutsch redenden Ländern. 

▲fsfahl. K«, Hundert Übungsstflcke fUr die framösische KompositioD. Gesammelt und 
mit Anmolningen für die ÜbersetsQng Toaeben. 3. Anfl. gr. 8. (VII, 75 S.) 
Stattgart, Bonz & Co. 1,20 .'T 

Bibliothek spanischer Schriftstollt r. Heraus<!rp<r. von Pr. Ailnlf Krofsner. 18. Novola.s 
ejemplares de Miguel de Cervantes Saavcdra. (Auswahl. ) Mit erklärenden An- 
merkungen herans^eg. von Pr. Adolf Krebner. %. Teil. La Jitanilla. El amante 
liberal, gr. 8. <VIII. l'JJ 8.) 2 H — V.K Tn aniorola mnerto de Mariano Jose Larra. 
Mit erkllrenden Anmerkuugen herausgeg. von Dr. Adolf Krelsuer. gr. 8. (VI, S4 S.) 
0,60 J( Leipiig, Benger. 

— der ältesten deutschen Litteratur -Penkinül.'r. s. Glossar zu den Liedern der Edda 
(Saemundar Edda) Ton Hugo Gering. 2. Auä. gr. 8. (XV, 212 8.) Paderborn, 
BcbSningh. 

Bterbanm, J., SohHlssel zu ilon »leut.schen Übersetzungsstucken im Lehrbuch der französi- 
schen Spraolie. Teil I. II u. III. 2. Aufl. 8. (64 S.) I.oipzi^', KoW>rrt:. Ifib .f^ 

Beeeb) frdr.i and Adaui Frey, Handwörterbach der russischen und <l>'ut.schen Sprache. 
Znm Hand- nnd Sehnlgebraneh nach den nevesten nnd besten Qu. llen bearbeitet. 
(1. Bd.) Peutsch-ru.-v.i.-^ch. 6. Aufl. gr. 8. (IV, 71« S.) Leipzig. Hae.s.sel. 6.« 

Brandt, A., Outline of English litoratnre H. (IV. 49 S.) Bamberg. Hiib-scher. 0,90 .(C 

Chaneer, The book of the tales of Canterburj. Prolog (A 1—858). Idit Varianten zaui 
Gebntneb bei 7or1efningen herausgeg. von Jnl. Kupitsa. S. Aofl. 8. (39 8.) Berlin, 

Weidmann. O.GO 

CoUection of British autliors. ,'51 '>;'». 'AUA). Illumination or the damnation of Theron 
Ware by Harold Frc.lcric. 2 vols. (280 u. 2«3 S.) — ai57. la and other tales. 
By Q. •->♦;!) S. — :\m. 31.VJ. An ootcast of the islands. By Jos. Conrad. (388 n. 

269 S.) Jeder Band IM H Leipzi«:, T;\uchnitz. 

üroohet« «Jean, Perfekt französisch sprechen. Mit Aassprache. Ein Hilfsbuch für Deutsche 
anf firaniösitehem Sprachgebiet 12. (72 S.) Benin, Steinltz. 1 Jt 

]laate*S Tita nova. Kritischer Text unter Benatzung vou .3.'> b< k.nuiten Handschriften 
Ton Frdr. Beck. Lez.-8. (LV, 135 S.) Mancben, Piloty & Loehle. 9 JC 
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DaTieSf r(M-r<>kt r n^Misrli s]ircc)icn. Mit Anss])ra<>li.\ VAn Hiirsbach für Deutsche auf 

cnfrlist liciii .Sprachgebiet. 12. (72 S.) Berlin, iSteinitz. 1 JC 

Durand, L.« und M. Delunglio, Konyersationsnntcrricht im Franzüsischen. I. B4. tHe 
vier Jahreszeiten, für die französische Konvcrsationsfitundt^ nach Holzels BiUlci t ;ir« ln 
im genauen Änschlufs an ^The four seasons by E. Towcrs-Clark" bearbeitet, l. Der 
Frühling de Printemps). gr. 8. (VIII, 20 8.) - 2. Der Sommer (l'^te). (IV, 16 «.) 
(Mit je 1 Abbildg.) Je 0.10 Giefsen, Roth. 

Fehse, HernUy Lehrbuch der en<,'lischen ^!prachc iiach der direkten Methode für höhere 
Schulen. 2. Auä. Mit 1 Karte von Grol'übritannicn, 1 Plan von London and 5 Skizzen 
im Text gr. 8. (XII, dOO 8.) Ldpdg^ Benger. 2,50 JL 

Feiler» Alf Gut däni.sch durch Selbst- Unterricht in wcnif,'en Tagen rieht ic: und gewandt 
lesen, sprechen und schreiben su lernen. Alles mit beigesetzter Aussprache, ü, 
(78 8.) Berlin. Schnitze. I JC 

— , — , Dänischer Not-Hehclf. Diinit^oh durch Solbstunterriclit in wenigen Tagen richtig 
und pewandt >>i>re«"hen und s« hroihcn zu lernen. Alles mit beigesetzter Ausepiraclie 
und gegenüberstehender Cbcrüctzung. 16. 0^4 S.) Ebendaselbst 

Flelsebhener, W.» Methodisches französisches Lese- imd Übungsbuch. Nach den neuen 
Lchrplänen bearbeitet. II. Teil. gr. 8. (IX, 844 S.) Leipzig. Benger. 2,40 

Oeyer, Paul, Schillers asthmatisch -sittliche Weltanschauung, aus seinen philosojihisrh'-n 
Schriften gcmeinverütündlich erklart, gr. b. (XI, 78 S.) Berlin, Weidmann. 1,60 JC 

Goerlleh, Ew., Freie französische Arbeiten. Mnsterstflcke und Auforaben. FBr die 

mittleren und oberen Klassen höherer Lehranstalten zusaniniengestellt und bearbeite?!. 

II. Teil: 1. Beschreibungen, Schilderungen usw. II. Aufsätze aus der Geschichte. 

III. Aufsätze aus der Litteratnr. gr. 8. (VIII, 191 S.) Leipzig, Keuger. '2,^ JC 

Orieb, Ch. Englisches Wörterfanch. 10. Auflage. 17. Lief. Stuttgart, Neff. 0,50 JL 

GrüiiwaUl und Oatti, Italienisches Wörterbuch. 2. Teil. O.Lief. Berlin, Langensoheidt. I.K. 
Ifeaek, Ousf., Untersuchungen zur Queltenkumle von Lesnges ,Qil Blas de Santillaae". 

Dissertation, gr. 8. (Uö S.) Kiel. (Leipzig, Fock.) :i JC 

Hananer, A., (Tonrad Danckrotsheim et le heilig Namenbuch. (Aus: „Revue catboUqiie 

d'Alsace"). gr. 8. (2:] S.) Strafsburg, Noiriel. 0,GO JC 

llinstorfr, Kulturgeschichtliches im „Roman d ' l'K tonHo" und im ,Boman de la Bose OU 
de GuillauTtie de Dole". (69 S.) Dissertation. Heidelberg. 

Jfthrcfibericlit, des Instituts ftr ranioiMbe Spraebe (Buminisdica Seminar) zu Leipzu;. 
Horausgeg. von dem Leiter des Instituts, Dr. Onst. Weigand. gr. 8. (lÜV, 388 o.) 

Leipzig. Barth, ii .4C 

Jahrcsiberlchle tür neuere deutsche Litteraturgeschichte, mit besonderer Unterstützung 
von Erich Schmidt herausgeg. von Jul. Eliivs und Max Osborn. 6. Bd. (J. 1894^ 

I.Abteilung. Lex.-8. (IW S.) L^-ii-zi-, Goschen. 6 

Jahresbericht über die Erscheinungen auf dem Gebiete der germanischen Philologie, 
herausgeg. von der Gesellschaft für deutsche Philologie in Berlin. 17. Jahrg. If^S^ 

-rr. 8. (1. Abteilung, S. 1—128.) Dresd. n, Reifsner. ^ .4C 

Kettner, (ilust., Über Leasings Minna von Marnheim. Gratulationssohrift der königl. Landes- 

schulc Fforta zum 35u jährigen Jubilüom der Kluäterschule Ilfeld, gr. 8. (40 S.) 

Berlin, Weidmann. 1 JL 
Krefsner, Adolf, Antologia de i>o. sia espanola. Trozos de los mejores autores antiguoa 

y modernos excogidos, colecciunados jr anotados. gr. 8. (VUI, 200 S.) Leipzig, 

Kenger. 3 JC 

Kühn, Karl, Franzi.^isch. s Lesebuch. Mittel- und Ohorstufe. Mit 'Vy Iiin.strationen, einem 
Plan und einer Ansicht von Paris. 2. Aull. gr. b. (XII, S.) Bielefeld, Velhagen 
&Klasing. %mJC 

Leitfaden der mmänischen und deutschen Konversationssprachc. enthaltend verschieden- 
arti-re Ge-präche und einige Briefmuster. 2. Auflage. 12. (XXI, 145 S.) Czemowits, 

Tardini. 

Liit<>raturdcukmale, d it che. des 18. und 11). Jahrhunderte, herausgeg von Aug. Saner. 

Nr. .'iS/r,-.'. Nene l'ol^re Nr. S/12. Sech.s ungedrnckte Aufsätze über das kla-sfisclio 

Altertum von Wilh. von Humboldt. Herausgeg. von Alb. Leitzmann. 8. (LIV, 214 S.) 

Je 0,(iO JL Leipzig, Göschen. 
Lonvier, Fcrd. Aug., ChiflVe und Kabhala in Goethes Faust. Neue Beiträge zur Heuen 

Faui^ltori>chung. gr. 8. (MI, 147 .S.) Dresden, llcnkler. 2 JC 
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|lAchiuT«'Ilj , N'iccol«^, La mandra^ola. Publicata secundo la pio antiea stampft da 

Prof. Giac. Ulrich. 8. (IV, 50 S.) Leipzig, Benger. 1,50 JL 

Mareliel, Fnun« Italitniiclie Grammatik. 1. Teil gr. 8. (VI, IIS S.) Innsbrack, 

Wagner. 1,80 

M6ill6rwerke,, nissische, mit Acocnton für ilcn Unterricht mit und ohne Lehrer. Ilerausjrej^. 

vom Lekt. Dr. R. Abicbt. Au^g. 11, luit doutscbeu Aninerkungeu. 13. Heft. Koiuuientar 

itt Oalrovski W9lfe und Schafe. 8. (88 8.) Ldpiig, Qfrhaid. €^60 JL 
Meyer, Gast., Albanesische Studien. V. Beiträge zur Kenntnis der in Griechenland pe- 

sprochenen albanesiscben Mundarten. (Aas: Sitzungsber. der k. Akad. der Wis«.) 

gr. 8. (106 S.) Wien, Gerold. 8.40 

Mstliy Bich. V.. Deutsche Dichtung in Österreich von den Anklingen der Romantik bis 
«am Durchdringen des Bealiamiw. Lose Skiaaen. Progianm. LeL-S. (58 S.) Wiener- 

Neustadt. Folk. 1 X 

]f«mieek«r, 0., Die imiere KonipoiitioD in Goetli«B epiaeher Diditang «HAnnann nnd 

Dorothea^ Zur ersten Zentemttifder Uurer Entstehnng. Pregramm. gr. 8, (40 8.) 

Würxburg. Stahel. 0,S0 JH 

OreU FQfsIis Bildersaal für den Sprachunterricht. 7. Aufsätze für den l.'nt<rricht in der 
Muttersprache. Von Sek. -Lehrer 0. Kg Ii. 3(J S.) — 8. Aufsätze für den Unterricht 
in der franzosischen Sprache an Sekundärschulen. Von Sek.- Lehrer G. Egli. (H«> S.) 

— (i. Aufsätze für den Unterricht in den vier Hauptsurachen. Von Sek.- Lehrer 
G. Egli. (47 8.) Je O^WK Züricli, Greil FQaslL 

Beal - Lexikon der engüsehen Sprache. 3. bia 8. Liefemng (bis clan). Je 1,50 JL Leipiig, 

Renger. 

. Snter. J., Das Volkslied und sein Eintlulä auf Goethes Epik. Vortrag, gr. 8. ('i2 S.) 
Aarau, Sanerlinder Go. 0.80 UK 
Sehnlblbliothek französischer und cnglisclier Pro.«!a.«!chriftcn ans (i^ neueren Zeit. Mit 
besonderer Berücksichtigung der Forderungen der neuen Lehrpläne herausgea;. fon 
Bahlaen md Hengesbaen. l. Abtlg.: FraniQsisehe Sehriflen. 86. La goerre naiioo- 
allemande 1S70 — 71. Par le comniandant Rousset. Heraosgeg. Ton Fosa. gr. 8. 
(VIII, 144 S. mit n Plänen.) 1,1<> Berlin, (iaertner. 

— Das.selbe. II. Abtlg.: Englische Schriften, üä. Useful knowledge. llerausgeg. von 
Wershoren. (VIII. IIIS.) 1.80««; Worterbvcb (49 8.) 0^.«; (^csttem (89 8.) 

0,:V) .H. Ebr-iHlaselbst. " — 

Theatre« modern Ku^lish comic. With nutes in German Albrecht. 3. M^ fellow Clerk. 
A laree. By Jonn Gzenford, Rsq. 5. ed. (33 S.) — 84. 85. Time irorks wonders. 

A coniedy. By Dougla.s Jerrold. 2. cd. (1'24 S.) — 40. 41. Rctircd froni business. 
A comedv bj Douglas Jerrold. 'l. ed. (102 S.) — 71. Box and Cox. A romance 
of real life. Bj John Maddison Morton. 4. ed. (33 S.) — 79. The aehool for 
daughters. A comcdy. By D. Lawlcr and Thomas Halles Lacy. 2. cd. (53 S.) 

— 81. ,lci on ^arle franfais". A farce. By Thomas J. Williams. 2. ed. (37 S.) 
Je Of40 «A. Leip2ig. Härtung Sohn. 

Tidmii €L A.t English sclf-tanght oder der englische und amerikanische Dolmetscher. 
Töllig neu bearbeitete Auflage. 8. (% S.) (London.) J^ipsig, Brockbaas. I.&0 JL 

B. In englisch redenden L&ndem. 

Baldrj, A. L., Albert Moore, ln.s life and works. 4. London, Bell & Sons. 21 sh. 

BuT]r, J. A., In tbe great deep. & London, Methnen Go. 6 sh. 

BfstBtt Wm The Gitj of reflige. 8 vola. & London, (%atto Windvs. 15 sh. ^ 

Braddon, M. E.., I<ondon pride. K. I^ndon, Sinipkin. Marshall & Co. 6 sh. 

Bret-Hartfl, Devil's Ford Äc. 8. London, Chatto & Windus. 3 sh. ß d. 

Baller, H. F., Where two tides meet. 2 vols. H. London. Hurst & Blackett. 12 sh. 

Clarke, M. C.« My long life. 8. London, Unwin. 7 sh. 6 d. 

G«reill, M., The Morder of DeUcia. 8. London, Skefflngton Son. 5 sh. 

Cnwfoid) Mrs. J« A.^ Jo of Anchendonss. 8. Lenden, Hutchinson Go. 8 eh.. 

nictlonary of national biography. Vol. 48. 8. London, Smith. Eider & Co. 15 sh. 

Dolling, R. R., T.'ii years in a Portsmouth slum. 8. London, Sonnenschein & Co. H sb. 

Farrar, B. Cj The Betrajal of John Tordham. 8. London, Hutchinson & Co. 6 sh. 
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Fenrouside« ('. S., En^Manct nndor the Stnarts, 1(X)3— 1688. ToL III. 8. London, 

Clivc & Co. 3 äh. t> U. 
Gray* Belfield. 8. London, SkefBngtoa k 8on. 8 «h. 6 d. 

Graenhow» H. IL» Tbe Tower of Ghilsan. 8. London« Bontley 8on. 6 «b. 

Ilarn«r, M. Ms. L., Kaiiil^lcs in Oalloway. 8. London, Unwin. 6 »h. 

Ilawtrey, H. C, Oiitlim- liistory of Gcrninny. 8. London, Lonpnans&Cu. 3 Eh. ti d. 

Ilnnsrerford, .Mrs., A lonely girl. 8. London, Downey & Co. G sh. 

James, II., The othcr houso. 2 vols. 8. London, Heinemann. 10 sh. ^ 
Jof endra Vath Bhattaeliarya, Hindu castes and sects. 8. London, Thacker. 16 ah. 
Ltnton, E. Lynn, Dolcie Ererton. 2 toIs. 8. IiWidon, Cbatto k Windos. 10 sh. 
Mnrkhnm, C. K., Paladins of Eilward the Groat. H. London, A. A C. Black. 5 ah. 

Maude, C, Wa^ner's lieroes. 8. London, Arnold. sh. 

Meado, L, T., Ucart of gold. 8. London, Warne & Co. 2 sli. (i d. 

Montrosor» E« F., FaLse Coin or trae. 8. London, Hutchinson & Co. 3 sh. 6 d. 

ll««re, B.9 Stndies from Dante. Series. 8. London, Frowde. 10 sh. 6 d. 

Morris, W., The Well at the world's end. 2 vols. 8. London, Longmans & Co. 8K sh. 

Mnddork, J. E., Young Lochinvar. 8. London, Chatto & Windns. 3 sh. 6 d. 

Owen, M. A., The Daoghtcr of Aloucttc. 8. London. Methucn & Co. 6 sh. 
— J., Five great sccptical dramas of bistory. 8. l4>ndon, Sonnenschein & Co. lOsh.Sd. 

I«e (tmn« W«» A secret serrice. 8. London, Ward,' Lock A Co. 8 sh. 6 d. 

Salwoy, R. E., The one altemati?e. 2 toIs. 8. Ixtndon, Hnrst & Blaekett 18 ah. 

Skcat, W. W., A student's pastimc. 8. London, Frowde. 7 sh. 6 d. * 
ThoniHon, B., A Court intriirut'. 8. London. Hcin*»niann. f'> sli. 

Thorpe, T. E., Hainphry Davy, poet and philosopher. 8. London, (.'a.s.sell & Co. 3 sh. t» d. 

Wakeman, H. 0., Introdaction to history of the charch of England from earliest timc to 
present days. 8. London, Bivington & Co. 7 sh. 6 d. 

Ward, Urs. H., Sir George Tressady. & London, Smith, Eider & Co. 6 sh. 

0. In franzliiseh redenden LMern. 

Ar^ne, P., Domnine. 18. Paris, Flaaimarion. 8 tr. 

AnsEiaM'Turonne, Cow>hoy. 18. Paris, Calmann-L6vy. 3 fr. 50 c. 

de Ilal/ac, H., L- ttrcs ä retrangerc. Tome L 8. Paris, Levy. 7 fr. 60 c 

KurtlTÖne, .1.« l'onr un baisor. 18. Paris, lluvaid tils. 3 fr. 50 c. 

Caha, Th., Lc soldut franyai^ ä trarers l'bistoire. III. 18. Paris, Flaniniariuu. 3 fr. fA) c. 
Caillanx, J., A. Toachard, et 6. Prlvat-Beockaael, Los Impots en France. Traite 

tcchniqne. Tome I. 8. Paris, Chevalier-Harescq & Cie. 7 fr. 50 e. 
Du Campfrnnc, M., L'Idolc da Baron Thau-san. 18. Paris, Blcriot. 3 fr. 
Cnro, E., Idylle nnptiale. 18. Paris. Calmann • I-evy. 3 fr. W c. 
de Caslrles I!., L'Islam. Iniprossions et t'-tudos. 18. Paris, Colin & Cie. 4 fr. 
( larelle, .1., La Divctte. (Coli. »Lotus bleu", XIL) 12. Paris, Borel. 1 fr. 
Coppec, Fr., Le Conpable. 1& Paria, Lemerre. 3 fr. 60 e. 

€rons1(', C, Fenelon et Bossnet, Stades morales et littdraires. Tome II. 8. Paris, . 

Cliampion. 10 fr. 
Ilandct, \.„ Rose et Ninette. 18. Paris, Flamuiarion. 2 fr. 

Baninr, L., Paaline ou la libert^ de Pamonr. 18. Paria, Hereore de France. 3 fr. 50 c. 
Dnprea, G«, SoutenIrs d'on chantenr. 18. Paris, Livy. 3 fr. 50 e. 

Floran, M., Lc Maria;;.^ <h Cloment. 18. ll.i.l. 3 fr. .'.0 f. 

Glrardof . A., ttudos f,'öolo<;i(jiic.s sur la FraiK-he-Cointe soptentrionale. Le ayatdme 

üolithitiuc. 8. Paris, Librairio des scienccs gtnerales. 10 fr. 
Hoa88ayo, A., Soavenirs de jennesse II. 1850—70. 18. Paris, Flammarion. 3 fr. 50 c 
Hafo, Yletor, Correspondnnce 1815— 35. 8. Paris. Ij^vy. 7 fr. 50 c. 

Kobcko, La Jeunessr d'nn T.sar. Paul 1 * 1 ('athcrine II. Trad. du rniae par Dimitri 
de Benckendorff. 18. Paris, Levy. 3 fr. 50 c. 
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i Les petites Vatti^r. la Paris, Plön, Nonrrit A Cie. 3 fr. 50 c. 

dp Murtriii-Doiioii, Cli.f r^'gendesi tLontos de Provence. 18. Paris, Flaniniarioo. 3 fr. 50c. 
Moutoii, M., ("hair de Pieu. IS. Ibi.l. :] fr. 50 c. 

.Hui»ec galant du Will, siöclc. Coli, dem 1(» fasc. 1. Paris, Nils^un. .s fr. 

Xodter, Ch., La Neuvaine de la Chandclcur. 12. (Coli. „CharUon bleu". VI.) Taris, 

Borel. 2f^. 50e. 
Baney, M., Anmurs de nable. 18. Parlü, Flainmarion. 3 fr. 50 c. 
Rt'omaker, M., N'iniportc! 18. Paris, St4irk. 3 fr. TiO c. 

Ke« , A** et L. Ferou, Villo de Paris. IJistoirc du corps des gardicus de la paix. 

ItL Paris, Flmun-Didotft Cie. 35 fr. 
B«liM«, A., Le Ceoar de Paris. 4. Paris, Librairie illnstree. S5 fr. 
RoMnet, Le Mouvement rcligieux a Paris pendaiit la rtWolution (178J>— 1801). Tonic 1. 

La r^Tolation dans Peglise juillet 1789— sept 17Ü1. ö. Paris, Librairics-iinpriuicricjj 

r^ies. 7 fir. SO e. 

R^MSMMy R.« et LalHuey, Dictionnairc thoori(iuc et pratitiui- do pruoedurc civilf. coniiaer- 
cialc, critniiiello ot administrative. Tom-- I. Ö. Snbskriptions- Preis für Vol. i— X 
und 2 Suppl.-Üdo. 120 fr. Paris, liouäscaa. 

Roasset» Histoire abregce de la gverre firanoo-allemando (1870 — 71). 18. Paris, Librairie 

illuströc. 3 fr. 50 C. 

Sales, F., Fill»- do prince. 18. Paris, Flanunarioii. :» fr. W o. 
Schwöb, M., Spicilöfjo. 18. Paris. r< uro de France. 3 fr. 50 c. 
TaToniitT, U., Lcs Traiuwap aux Etats- Unis. b. Paris, Dunod & Vicq. 12 fr. 
Willj, Notes saus portles. 18. Paris, Flammarion. 3 fir. 50 e. 



Zeitscliriflenscliau. 
A. Fachwissemchaltlicbe. 

Archiv fitr dati Studiion der Neueren Sprachen XCVII . 1. Schmidt und 
Fried laender, Kleine Blumim, kleine Blätter. — Zupitza, Die altenglische Bearbeitung 
der Erxihlnn^ Ton Apollonins von Tyros. — KSthe Sebirmaeher, Tli^pbile de Tian. 
(Scliliif-iV — bchläfjer, Die altfranzösisolie Prosafassung des Moniag^e Guillaunie. I. Text. 
^ Zupitza, Anmerkungen zu Jakob Kjnians Gcdicbten. IX. Teil. — Jieurtcüungm, 
Gräser Stadien »ir dentseheD Pbilologfie. Herausgeg. von SchStibach nnd Senffert: 
8attl< r, Ih'e religiösen Anschauunjjen Wolframs von Escheiiltat h. Priebsch, Diu vn-ne 
botschaft ze der Christenheit (Roediger). — Weise, Unsere Muttersprache, ihr Werden und 
ihr Wesen; Hentsehel, Hey, Lyon, Handbaeb znr Einfttbrang in die dentsche Litte- 
ratur (Mever). — Hör mann, Karl voi\ Lutterotis (Jedichte in Tiroler Dialekten (Branky). 

— Die schöne Magelone, übersetzt von Warb eck, 1527, herausgeg. von Bolte (Koediger). 

— Creseini, Torquato Tasso. übersetrang Ton Bolhoeyener (Fribikel). — Brettl, 
A handy Biblinjjraphioal (Juide to thc Stuav of the German Langnage BmA Literatnre 
(Roediger). — Classen, Über das Leben und die Schriften Byrlitterds, eines angelsächsi- 
seben Gelehrten nro das Jahr fOOO; Horst, Zar Kritik der altcnglischen Annalen (Lieber- 
mann). — I>i et Das uni>(liri'il>LMid<' do in der neuen^jlisclicn Prosa (Schleich). — Da»-' 
meister, Handbuch der Erziehungs- und Unterrichtslehrc. IIL Didaktik und Methodik 
der einseinen Lehrfieher. Zweite Abteilang: Englisch, hearb, von Glannin^' (Verfasser 
bat es Terstanden, den reichen Stoff in eine knappe Form zu gleiten, Hase). — 8 penser, 
l^epheards Calender. Etüted bjr Prof. Dr. Herford (Moorman). Bahlsen und Henges- 
bach, Schnlbibliothek fransOsiseher and englischer Prosaschriften ans der neneren Zeit: 
IG. Fyfo, Triumphs of invontion anr<'t,'end ^^.'sehrioben) ; 17. Fyfe. The world's progress 
(vortrefflich für die Mittelklassen); 18. Corbct-Soymour, Itoinantic tales (oftmals fast 
wörtliche KachenShlungen ron Longfellow); 19. Pyfe. History of commerce (interessant 
geschrieben); 20. Lady Darker, Station life in New Zealand (für die Schule weniij i^eeiirnet); 
21. Howe liule (willkommene Bereiehemng für Prima, Mangold.) — The Tbree Qraoes. 
By Mxs. Hnngerford (Inunannel Schmidt). — The Dancer in Yeilow. By W. B. Norrie 
(Habner). — Kolsen, Gairant von Bomeih, der Bleister der Trobadors. 1. Die drei 
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Tenzonen iiacl« siimUichen llaiuWhrifk'ii. 2. Drei bisher uiibckaiiute. ihm zugeschriebene 
(ledichte (Ajii»«^!). — Voretzsch. Die französische Ueldensa^e (Rlsop). — Meurer, 
Sachlich pcordnotes französisches Vokabularium mit Plirascologie und Sprechübungen (an 
(b^r Hau«! des Lehrers von grofsem Nutzen, Schulze). — Granimaire raisonnee de la langu« 
fran^aise, par Leon Cledai. Avec prefaco de Oaston Paris (selbständige Arbeit, Jean- 
jaquet). — Strien, Schnlgrammatik «I i f i inzcisischen Sprache (Referent stimmt in vielem 
zu, Schulze). — Rolirraann, Franziksi.>che Schulgrammatik (für Kadettcnschulen , Ck>hn). 

— Wolter, Frankreich. Geschichte. Land und Leute. Realienbuch für den französischen 
Untorriclit (t,'cschickt getroffene Auswalil. PariscUc). — Mangold und Coste, Lese- un'l 
I>chrbuoh «It-r franzr.-isrlieii Sjiraclio (beliebtes Buch); Ploetz-Kares , Kurzer Lehrgan? 
der franzuüischen Sprache (luaobt gün.sti;:Hten Eindruck; ülbrich, Kurzgefafstes Übungs- 
buch zum Übersetzen atu dem Deutschen in das Französische; Kühn, Französisches Lese- 
buch für Aiifänjrer: — , Französisches Lesebuch. Mittelstufe; Koch, Praktisches Eleinentar- 
buch; Hahn und lioos. Französi.scher Sprech-, Schreib-. Leseunterricht für Mädchenschulen; 
Anleitung zum Gebrauch des Franzö.sischon Sprech-, Sehreib-. Leseunterrichts für Mädchen* 
^<•hulen von Hahn und lluus; Französischer Si)rech-, Schreib-, Leseunterricht für Mädchen- 
i-oliulon von Hahn und Roos. Zweite Stufe, bearb. von Hahn (kein übler Versuch, Spejer). 

— Soltmann, Ijchrbuch der französiaehMl S|>i:irli.' (geschickt ati^'elegt. Völckerliflg). — 
Lautrocbo, eine italienische Dichtung aus den .Tahren 15*21 bis L'),*3. ITeraasge^. von 
Varnhagen (Wcndrincr). — Bellezza, Introduzionc allo studio dei l'unti italiani di 
G. Chaaeer (Fiinkel). — Tiktin, BvmBiiiseh-deatsehet Wörterbuch. Lief. 1. <Tobler.) 

Bwnania XCIX, Jennroy, fitadee aar le cjele de Gnillatnne an emrt nei I. 

Tip couronnt incnt de IiOnis. — Thomas, La dt'rivation, a l'aido des snffixes vocaliquos 
atoncs, en fran(ai8 et vsk provenyal. — Camus, Noticc d'anc traduction fran^ai^c de 
Vegt^ce faite en — MeVcr, Lea andens tradnetenn fraoqua de V^g^ce; et en partica« 
Her Jean de Vi<mai. — Ciillieron. Notes «lialectologiqucs: L Sur quelques noms de lieux 
de la Tallee d'Auuiviers. IL Le francais ipingle et ses concorreots patois. IIL Lea noms 
des jonre de la semaine en Savoie. IV. Annmard fi\miBi es j^rtaiioeSi T. AmSviird iß, 
peut-etre; afrrlr, jtrrle. VL Quelques termcs anniviaril'^ relatifs a TettiTage. VIL *adsTistaro 
*susta, "^sustana YIU. Anniviard zöclä, ampoule. IX. Digitale en Satoie. — Thomas, 
fnin^ais besoche, gaseon ftecocTk; franpis guideau, provengal oraier, ojjaria; Exemples da 
sufflxe -üiiicn en franvais. — Sinlorlijclm. Hugucs le roi, de Carabrai. — Wulff, Dante, 
Pietra in pietra. — Beannier, Kamiev, Documenta et remarques poor l'histoire Ütterair« 
da Physiolof^os. — Jeanroy, WUlemi, L*41enient historique dans le Coronnenieiit LooiL — 
P. M., Lea liTres de eomptes des fthn$ Boois pubües par Ed. Foreatii. 

Kritischer Jahresbericht über die Fortschritte der romamacJien Philologie II, 2. 
Levj, Altprovcnzalische Texte (SchluCs). — Ri.sop, Altfranzösische Laut- und Formen- 
lehre. Wortbildung. — Faf.s, Französische Vollcsetymologie. — Stirn niing, Hist<*rischo 
franzö.sische Syntax. — Sach.s, Franzi'sisi he Lexikographie. — Stengel, Altfraniösische 
Textauagaben. — Behrens, Die lebenden Mondarten der langne d*oc and der langue d*oaL 

BtiUrlin (Je la Soci>'(e des ancints 7\'.rtes fntvi-ais 1896, 1, Meyer, Notice sur nn 
iVagmcnt de manuscrit appartenant a la bibliotheque nationale (Vie de Sainte>€atherioc 
Eiposition da credo et du Pater). 

Itevue d'HiHoirc lütlrairyde la Frame III, 3. Lanson, fitndea sur les rapports 
de la litttrature fran^ise e);^^ la litterature esj)agnole au XVII. siecle (100(1—1660). 
(longora. — D" Estree, Les origines du Chansonnier de Maurepas. — Joret, J. B. Gaspard 
d'Ans.se de Villuison et la cour de Weimar (Schlufs). — Picot, Chants historiaues franfsis 
an XVL siecle (Forts.). — Urbain, L'affaire du Quietismc. I. T^moignage de l'abbe Pirot 

— Morel -Fatio. Le sonnet du sonnet. — Delboulle, Mamix de Sainte Adelgonde 
plagiaire de Rabelai.s. — Tamizey de Larroque, D'une page a retrancher des lettres 
roissives du roi Henri IV. — Chuquet. Un document sur Talma. Betz, Henri Heine et 
Eugene Renduel. — Coniptes rendus: Texte, Ritter, La famillo et la jeunesse de Jean- 
Jactiues Rous.seau. — Texte, Le Breton, Rivarol. — Giraud, Kerviler, Essai d'une bio- 
bibliographie de Chateaabriand et de sa fiimille. — J. T., Bieardon, La critiqae Uttinne. 

Angha (BetMaU) F, 7. Brandes, William Shakespeare (Weti). — Warth. Bss 

Wortspi 'l ])iA Shaksperc (IToo]>s). Licbcrnt ;ni n . l'ber Pseudo-Cnuts Constitutiones d'^ 
lorcsta (Uelmolt). — Thieme-Preufser, Wörterbuch der englischen und deutschen 
Sprache, heraasgeg. von Wessely (GlaoBing). — DabislaT and Boek, Elenentarbach der 
englischen Sprache; Krön. Die Methode Gooin (Beataohbein). — The Heidiaiit of Venioe. 
hcrausgcg. von J. Schmidt (Wagner^. 
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» mi:tf9 fiHutik XI, 10, alfavet» (Ewcriche); peijodisite (Erbe); /ä (Doll^). 

II T~7 I 5^ ö I 5 1 2 7 I 3 I 

i] «tik> klok sex, I «tik, tik, tik>; | hwdt ja hfev t» | daw, dnw kwik; | 

4 n I 7 2 5 I f) t I y 'i 1 

; taiin iz glaidij) | fa:st awei, | let as wd:ik, an | wauk t^dei 

— novo temwapa:3. 

B. UHwrarisdie. 

LitterattttWttH für germanische und romanische Philologie XVII, 10. Holt- 

liaasen, Altisl. Eleinentarbuch (Brenmr). -- (iroth, Dot Arnainap:nrpanske li.m<lskrilt. 
'MO qoarto (Kable). — Wülfing, Die Syntax in den Werken Alfreds des ^irofscn (Uoit- 
haoscn). — Storni, Englische Philologie I. 2 (lUilbring). — Hartniann, Über William 
('(»wperü Tirocinium (Procscholdt). — Menger, Fn-o aiul obttkoJ vowtls in CSallir iioimlar 
Latin (Meyer-Lübke). — Boissarie, Zola; Engwer, Zola al» Kunütkritiker (Mahrenboltz). 

— Bonrciez, La conjugaison dans 1e Cravacoe du Sud (Koschwitz). — Bonmanille, 
Armana provenvau (Sachs). — llertacchi, .Le rime di Dante da Maiano (Wiese). — 
Scbainf'unu, 15asinele loinäne (Rudow). 

Deutsche LiUeraturzeUung 26 und 41. v. Schack, Perspektiven (Auftiätzo über 
allerlei litterarischc Dinge und Pcrsönlichk« it« n . . . erheben sieh nirgends Ober ein gc- 
wiises niittelniälVi^'cs- Niveau, Loitznianii). — Trennics, Thomas Holib<s (ist in die 
besten Hände gekonnnen. Pauken). — (iunzburg, Le divan d'lbn (iuzujann (gelungene 
pheto^nnsche Wiedergabe, Hartmanii). — Simon, Jacques d'Amiens (anerkennend be> 
apn>chon von Schult). — Aademare, Journal d'nn prfltre pariden, 1^—1793 ^tark ftbef 
scbitzt. Stern). 

fjittemrisehes CentrdlblaU AV. 55, 26, 41, 42. Rigutini und Bulle, Italienisch- 
deutsches Wörterbuch (»bedeutet einen Fortschritt"). — Kopiiel. Shakespeare -Studien 
(•Gabe, die man roit grofdeni Danke annehmen kann*). — Paul, Deutschem Wörterbuch 
fN— Nanle) (grofse Sorgfalt ist auf die Abgrenzung des SprachgebrauchB zwischen unserer 
j't/iirm Sprache und der Sprache der Klassiker des 18. Jahrhunderts verwciulef, W. B.). 

— Wulff, Geschichte der deutschen Littcratur in der Gegenwart („es fehlt an Beachtens- 
wertem", -1). — Freybe, Faust und Parcival (,dera Verfasser geht der freie Blick für 
Geschichte und Leben verloren"). — Schmidt, Faust und Luther. — Lollis, Vitac 
po«ie di Sordello di Goito (bildet eine Zierde von Foersters .Rom. Bibl."). — Stamms 
Ulfilas, herausgeg. von M. Heyne. — Borkenstein, Der Bookesbcutel (Stammvater der 
faambnrgischen Lokalkomödie). — Nogara, II nome personale nella Lombardia (ein 
interessanter Beitrag zur Geschichte der römischen Onomatologie auf Grund der lateinischen 
Inschrift, K. I. N.). — Paris. La poesio du moyen-ägc, II. seric (reiches Wissen, geschmack- 
viiUe Behamlluni: und Weite des Blickes zeigt .sich vereinigt, -Itz — G.). — Klöpper. 
Eu^liscbes Iteallcxikon (wohlvorbereitete, ge«licgene Arbeit. Ulthsen.). — Freymond, 
Beiträge zur Kenntnis der altfranzös. Artusroniane (wolildurchdachte Erörterung, •Itz— 6.). 

C. Pädagogische. 

Ctntrdlorgan für die Interessen des Jieal Schulwesens XXIV, 9. de Segur, Napo- 
leon a Moscou (R.). — Degenhardt, Kurzgefai'stes Lehrbuch der englischen Sprache; 
f^old.^mith, The Vicar of Wakeiield (G.G.). — Haddalena, Kaccolta di prose e poesic 
italiane con annotazioni iSöhns). — Wannenmacher, Peque&o Yocabnlario Castellano y 
Oramatica sin Reglas (Z.). 

Zeitschrift für die Reform der höheren Schulen VIII, 3. fMandel, Dr. med., Das 

klassische Gj-mna-sium, eine Studie für Gebildete unter seinen nccjnern „tHc frühzeitige 
liescliättiguug mit fremden Sprachen bedeutet für die Kntwickelung der Muttersurache eine 
xeitliche und räuroliehe Beschränkung, sowie eine Verunreinigung. Sprachbewufstsein 
i't nicht Sprach kunsf i. — Die Entscheidung über di>' norwegisclio Schuirefnrinfrage (an 
unzeinen Gymnasien kann bis auf weiteres im Latein unterrichtet worden. Griechisch ist 
aas dem Lehrgange gestrichen). — Ohlert, Die deutsche höhere Schule (.eine herrliehe 
Gabe", LentzX — Friedrich, Die höheren Schulen und die Gegenwart («l&&fc nanchea 
Tennissen". Ohlert). 

Pädagogisches Archiv XXXV 11 J ,10. Chudziüski, Das Zuviel, ein Grundübel unserer 
gymnasialen Bildung (ein viel ernsteres Moment innerer Belastung ist durdl Einrührung 
der unseligen Abschlußprüfung bineingekomnien. " Folgen der Überbürdung. — Didak- 
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tkclier Materialismus [Volljifropfan^f dos .Tün<,'lingsl bcliorrnclit zu sehr nnser Gjnina«!nm 

— Die schliirmi.sto Ful^'c »lor übergrolson Extensivität: ^Unsere Jugend lernt nicht grnn^ 
denken"). — Landmann, (ioethe im Lichte der Gegenwart (Goethe und Richard Wagn<?r).- 
Kittg, Die Konjugation der französischen Zeitwörter (.eifrenartigc Erscheinung", Fahrcnber),'V 

ZeUadmft für Gymnasialwesen, SejiHember. Lepzien, Sammlanff euclUcher tie- 
dichte (,entliilt viel Entbehrliches"); Seftmer, Shakeepeftre'k stories (»Hiinbiidi für obere 
Klassen", Goerlich). 

Zritschrijt für lateinhse höfiere Schuh n, 7. 9. (Juni.) Arcanibeau, La litteratur^ 
franvai.vo au ltt<"«'« siecle d apres M. G. Lanson 1111. Le naturalismc (la'SO— 1890). Publi- 
ristes et orateurs: Venillot (1S13-1883). Paradol (1829— IW)), Eim. About (1888— 18K5'. 
Julos Favre (180!t— 1S8(>), Gambetta ISiiK — 1882). Caro (182G— 1887), Bmnetiere (184?). 
Sarcey (1828). La critiiiue: Desire Nisard (180G-1884). A. Vinet (1797—1847), Ri. Scherer 
(1818-1889), Sainte-Beuve (1804—1869), Hipp.Taine (1H28— 1893), Eug. Fronientin (1820- 
1H76\ La poe>iie: V. Huf^o prolonge le roniantisme, Th. de Banvillc (1823—1891), Richepin 
(1849), M. Baudelaire (1821 — 1H4;7). L. Bouilhct (1822— I8<j9), Lc comte de Lisle (1820- 
1884), Parua.s.sien.s (186H-18G9 et 1876). Sully-Pnidhomme (1839). Manuel (1823 s Coppee 
(IS12). La coniedie, apres 1870, triomphe sur toute la ligne: Labiche (181.'»— 18-88), Damas 
Iiis (1824— 189.'i), Sardou (1831), Augior (1820—1889). Le romau doit etro la porception 
du non-moi: Flaubert (1821-1880), Zola (1840), Edmond (1822) et Jules (1830-1870) de 
Concourt, A.Daud- t (1810), Guy de Maupassant ( 1 850 - 1 8<>3) . Cherbuliez (1829), Ferd. 
Fahre (1830). Anatolo France (18^14), Lot* (Viaud). Sciences, histoircs, mtinoircs: Bernard 
(1813—1^78). Renouvier (181.^)). Martha (1820), Boissier (1823), Mignet (1776—1884), La- 
visse (1812). de Coulanges (1830— 18H!)). Ä Renan (1S23-1892). M«>« de Remusat (1780- 
1821), Marbot (1782—1854). Pas-iuiert (1767^-1802), Doudan (18<X)-1872). - IV. La litte- 
ratare qui sc fait . Brunetiere a laisjjc deviner un fond de pessiinisme ä la fois dooloarrax 
• t energi.iue; Faguet (1847). Lemaitre (185.3), de Heradia (1848), D^cadents, MaUame. 
\ erlaine (1844), Rod (1857), Bccque (1837) etc.]. 

Gyrnnasium XIV, 11. KflhtmannB Teitausgaben 82—96: WHght, Sketebes 

(.aiiro^roijdc Lektüre für die oberste Klasse der Realanstalten"); Ilistoire de trois oavriers 
(Ref. redet solcher Lektüre das Wort); Combe (Adele Haguenin) ist mit swei (beschichten 
vertreten („etwas rfthnelig"); Lvbboek, Beanties of natare («wer deraitigai Stdf wBMcbt, 
wird mit Nutzen von dem Büchlein Gebrauch machen", Franke). 

Siiildfut.srhe SchulbläUer XIII, 0. Chronik und Statistik der badischen Mittel.<:chul'n 
im Schuljahre 1.S95/9G. — Die Lage der akademisch gebildeten Lehrer Hessens, verghchcn 
mit der Lage der andern he.ssischen Beamten. — Blaum, Englii<che.Grammatik (.bei 
etwas reiferen Schülern zu empfehlen", Mollweide). — Ackerknecht, Methodische An- 
leitung zur französischen Aus,sprache («man wird sich nicht mit allen neuerfuudenen Be- 
acichnun>:en wie BereitsehaftsstellQng, Rntschlante, jotiertes 1, Platra]i|{sgeriii8ebv ttiUMt 
U.S. f. befreund-'ii können, sonst recht brauebbar". Hcintzeler). 

Deutsche ZeüscJmft für autländischea Unlerrichtswesen I, Beiheft (Mai). 
loche. Die Reform der ümTersttftten in Frankreich und ihre geedridiüidien Yorbedingongcn. 

— Fornelli, Versuche einer Reform 1er T'niversitäten in Italien. — Dabis, "Wie nimmt 
man in England Stellung za der Frage eigener Frauen -Universitäten? — Uolmbcrg, 
Die schwedische Volkshocnselnile. 

lievue de VEnseignrment des Langues Vivantes XIII, 7. 8. Lecoq, La JeonesM 
de Wordsworth. These de Legouis. — Hartmann, Studienreise in Frankreich. Vorvrort 
(Oft hört man in Frankreich sagen, dafs eine wirkliche Tradition des neusprachlidien 
Unterricht* noch nicht vorhanden sei. Das dürfte sich wesentlich aus dem stark individas- 
listischen Geiste erklären, der in Fratikn ieh überhaupt herrscht, aus der geringen FüMiinL' 
insbe'sondere. die die französischen Neuphilologen unter einander haben. Ein gegenseitige-! 
H.'spitieren iNt so gut wie unbekannt. Fachkonferemeil konimen hi'olistens in Paris vor. 
nnd selbst dort nicht so entwickelt, wie es dem grofsen Umfange der Anstalten ent- 
sprechen würde.) — Varia. Legrand, Parsival (TradttCÜon en vers). — des Essartj», 
Misere (tradnit de Shelley). — BibUögraphie. BQchner, Marko Spieer, Kioatiadie Lieder 
nnd Erzählungen. — litrur des 'Hfrucn: A. W. 

L' Enseiginent des Langues modernes, septembre. Bischoff, Encore une propositioo 
ponr Vorganisation de Tenseignement des langues modernes. — Th. H., Mitbodes d ensag:- 

iK-nient en particulier de rens- iü^nemcnt des langues (1. Chaque Icfon doit avoir un bnt 
un ohjet determine, et n'occupcr les cleves que de celui-ci, sur leauel doit etre concentre« 
tonte leor attention. 11 faudra donc ^rter des faits a analjser, des exemples sur la eom- 
p,iiai>oii des«|uels doit se ba-er riiidiiction, tout ce qui ne forme pas Tobjet de la le9o:i 
actuelle, excepte ce qui, ayant etü enseigni dans les le^oiis pr^c^entes, troave dans 1» 
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Sr^8«nte unc rdpctition toujours neccssaire. 2. II faut procodcr du simple au compliqul, 
tt &cile ä ce qui est diflicile. C*est banal, il est ?rai; mais cettc regle cst-elle si facile 
k saivn dans la compositiom 4*1111 conra complet? Oo te Terra m6me qaelquefois forc^ d'y 
<l>^roger, car il y a d autres considcrations, qui peuTcnt ctre plus imperieuscs. Chaque 
levoo doit so rattacher aux pr<kedente8 et ajouter une assise a ce foudemeot solidemeut 
rabli; eile doit en meme temp6 prioarer la .suivante, (^ai la dcvcloppera et Ift eoiaplitera). 

— Tan den Daele, Het TransTaalscn. — Th. H., Encore le ConditioiiiieL ~ Tan Kalken, 
Nos Livres. — Abcele, Foutieve Uitdrukkingen. 

Blätter für höheres Schulwesen XI II, 10. Gerhardt, Die Preiskri»nung des Kultns- 
ministeriamB und der Schulen auf der Deutschen Unterrichtaausstclluiii,' in Chicago, 181)3 
(,The United States of America by act of thoir Congress have authorized the World's 
Colmnbian Commission at the International Exhibition held in the city of Chicago, State 
oi Illinois, in the year of 1893, to decree a niedal for spedfle merit which is set forth 
below Over the name of an indiridual judgc acting as an examiner, upon the tinding of a 
board of international jodges, to ,Sr. Kxcellenz dein Minister der geistlichen, Unterrichte- 
und Medizinal -Angelegenheiten, Berlin, Germany'. Educational Exhibit. Award: For ilt 
comprehensiveness, including as it docs the work of all character of educational institutions, 
from the Kindergarten to the university; exhaustive presontation of departniental work, 
the unbounded interest of the GoTemnient in all matter» pertaining to the derelopniont of 
the highest educational interest, and for the spirit manifested in their maintenance; thi- 
superior power of the work. Pedagogv in \U highest nianifciitation is prcücntcd in splendid 
^radation. Principles are exemplified in wonderful varicty. Devices are mnltiplied and 
improred. Executlon of rare merit crowns the whole work. which is an hmxor to the 
Empire and an example to the tcorhi." Es folgen dann die Unterschriften;. — Ein be- 
rechtigter Wunsch aus der Lehrpraxis (Wilutanns nennt in der Einleitung zum „Kommentar 
zur Preufsischen Schulorthograpnie" die neue Kcchtschreibung die neue „i7(m^.sorthograpliie'. 
Das geschah im Jahre 18Ä). Möge dies Wort bald zur Wahrheit werden: keine Schul- 
flctiiographie, sondern eine Staatsorthographie! Das ist ein berechtigter Womdi der Schule). 

— Hutner, Die Ziele und Aufgaben der höheren Jugendbildang. — B&nger, Der Ver» 
brauch Ton Philologen außerhalb der höheren Schulen. 

Pädagogische$ WochmblaH V, 48— VI, 4. Abechiedsworte des seitherigen Heraus« 

gebers. — Etwas vom BerechtiiTunirswcscM. — Die Kunktionsziiln;:i , — Nochmals die Lehrer 
erster und zweiter Klasse. — Dii uiinoruui gentium. — Zum Beginn des sechsten Jahr» 

Sangs (tob dem fElr Profenor Dr. Stengel eingetretenen Oberlehrer Dr. Krefsner). — Zur 
Orientierung. — Haupt- und Nebenfächer, — Die Korrokturhust der Neuphilologen (unsere 
Arbeit strengt Kehlkopf und Lunge in einer Stunde mehr an, als die anderer in zweien, 
^dlieh die norrektar. Gerade weil die Sprachen, die wir lehren, nicht erstarrt sind, ist 
die Möglichkeit da, dafs dies und jenes, was der Schüler in der freien Arbeit bringt, richtig 
ist, trotzdem es scheinbar gegen die Grammatik und die landläuhgen Lezica verstölst. 
Oeshalb erfetdert die Korrektor, d. h. die gewissenhafte Korrektor einer tnien, nenspraeh- 
lichen Arbeit weit mehr Zeit, als die eines deutschen Aufsatzes, und stinmit Ref. mit Kühn 
überein, wenn er erstere ^^eminent schwerer** nennt. Was die Korrektur durch die andere 
KImm angeht, so vergesse man niehi, dab die einieincn Abteilungen so oder so zusammen* 
bangen, und dafs os Tm i sehr vielen Schüleni eine zwiefaebe >f(ir:il. ' in-' fürs F,« Iw ti und 
eine für die Schule giebtj. — Dresdener höheres Schulwesen. — Vom Vli. Neuphilologen» 
tage. — Weihnachtssensaren. — Die Sehreibvng der S- Laote. — Zur Kenntnisnahme 
für die Leser dos W." — Die 21. Hauptversammlung des V< reitn von Lehrern an höheren 
Untenichtsaustaitcn der Provinz Hessen • Nassau und des Fürstentums Waldeck zu Ober- 
Uhastdn am 13. Mai 1896. — Bnssiaeh. — Die 0. JahresTersammlmig des Sfiehsisdien 
Gymnasiallehrer -Vereines abgehalten in Baatien am 8. nnd A. April 1896. — Zum letiten 
Male die rechte Art der Erholung. 

D. Schöngeistige. 

Ihe Illustrated Lonthm Netcs, Aug 39. to Oct. 3. Lrcxikalische.s: To go pedalling. 
~ tyre, Fabrradreif. — The play-houses: "The. Mummery", a farcical comedy by Day 
and Bad, possesses hunonr oi a very mechanieal kind and of wit there is seaiody a tnce 
in its composition. The new four-act plav ' A Blind Marriage" by an anonymous 
aathor has a streng leaning toward.»« meloJrama. To judge of its reception there should 
be a second run of .some pro.sperity in .störe for Mr. Jamea Mortiner's highly diverting 
farce "Gloriana". — When the play (Cymbeline) is presentcd to the public as it is 
presented at the Lyceuni, it gives inlinite delight toihe poetical student and merc immteur. 

— Sir Edwin Arnold 's poem on the Qaeen's reign appeared as an advertisement, dcsigncd 
to s^ off the beaoties ol sewing-maehines» tobac«s and bottled stoat. Sir £. couiplained 
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indifjnantly of tliis outra^c. — Portrait of Mrs. Alexander (known in private life as 
Mrti. Alexander Hector). The Heroine of A Winniiig Hazard by Mrs. Alexander (who coiue« 
of a Wdll-known Irish faniil;) is a oliarminir 

liosebud set with little wilful tborns 

And sweet as En^lish air could make her. 
Mrs. Helen Black '3 Notable Women Authors of the Day procured her great r<])ntati<>D 
which h&s evident!)' been verv servicable to her in collecting materials for her new work 
Pen, Pencil, Büton. and Mask, — Very creditable to the desinterested teal of its aotbw 
is the handsomc volunie The London Burial Grounds by Mrs. Basil Holmes. — The 
Hacrificc of Fools by Manifold Craig recalls old dormitory tales extemporised vrith artle.>(.< 
incoherence. — Portrait of the Rev. S. Baring-Gould. B. G. is at once rersatile and 
inexhaustible. In bis last book Dartnioor Idylls he gives a series of short storiejs. — 
Crawford, Wild Life of Scotland (a charniing book). — Portrait of Charles and Mary 
Cowdcn Clarke. — Mary Cowden Clarke, nee Novelle, My long life (records the va et vient 
of her life with all the zest of a potential jounialist). — The author of **A Drama io 
Dutch" has given us in "The World and a Man" one of the cleverest and dreaniest noveU 
of the day. — "Honor Ornthwaite" is a talc of a Bilk parte being made oiit of a sow'^ 
cur. — Portrait of Antlionv llui>e (Hawkins), bom in 1863, called t<j the bar in 1887; 
lir-st novtl: A Man of Mark (IH'JO). — A. Ilope's "The Heart of the Princesa Osra" 
is perhaps the most Utopian, and also, perhaps, the most quaint, fantastical and delightfol 
of all bis romances. — Mrs. Field in "Denis" haa made an honest but inellVctivo atteuijit 
to paint an adequate picturc of Ircland in tho year of the great Faniine. — It was bar>i 
to tliink that Herbert Morrah meant seriously bis "Serions Comedy". — "An Unconven- 
tion.al Girl" by L, Rossi reads like the immature work of a clever young woman. — 
Stephen Crane", "George's Motlu-r" (a rapid sketch of the descent of a yottDg New York 
workiiig man from dignity and sclf-rcspect). 

Illustration Europienne. 

«Gardes mi'aiie voyelle conrne tn>p hätee 
,Ne soit a*ane TojcUe en son chemin heurtee. 

Bien «lUc pour ces deux vcrs jndicieux Boileau, 
Tu meritais vingt foi.> d'etre jetö & l'ean. 
«— Qu'a-t-il ditV jeti ä? QaoUe cacophonie! 
— S'il disait; Jmirnü, quelle exquise harmoniel 

On accueillc Israel et son frere EsaiL, 

On proecrit eomue ä eüe ansri bien qaWfe a eu. 

Le monstre la iuaU . . . Consonnancc admirable! 
Vieux monstre qne tu es . . . I^ ncoiitre intolorablel 

L'eau et le t?in ... Ii donc; Chlue delicieux! 
ZaOre, SatnuH, oaiit, rien de mienz. 

On permet nee n net (le z en est la cause); 

Ni n Saint -Petersbourg . . . inadmissiblc chose! 

J*ai soula^e ma bile, et dcaoruiaiü, motus! 

Poisqve regle il 7 a. MUa» l*biatw. . (Tb. Mob*4 btt siapfer.} 

Htme des Deux MmdeSf 15 septembre et f odobre. Gabriel d*Annnnxio, I<f? 
TieTge.s anx Rochers (Fortsetzung). (Anatolia. Maximilla und Violenta und die beiden 
Brüder Tühren ihren Gast durch die blühenden Gärten und tauschen poetinch schwermütige 
Bemerkungen aus. Nur Maiimilla verrSt durch ein nlötzliches silberhelles Lachen, dab 
sie dem Irdischen nkht entrückt i.st. Bald aber wird <W ins Klcster gehen. Wie eine 
Erscheinung wird auch die irrsinnige Mutter eingeführt, tran^portee par la folie dans uii 
autre inonde oü eile devait in^vitablement len a^rer Vnn apr^s Tantre. BSnat sagt er zu 
Maximilla: Je viendrai vivre pres de vous la vie puro et profonde de mes ponsi'cs. Et 
parfois je vou.s commnniqueraiä une tievre vehemente, et parfois je vous ferai^ mourir et 
revivre, pour etre a vos yeux plus (]u'un bomme. Der Tag des Antritts ins Kloeter wird 
verscliolM n , ji'iloch zwischen den ilrei 15entricen .sohwanki'nd. kommt der Held des leb- 
lioman.s m keiner Entscheidung. In einem .seiner Ge.spräehc mit dem Bruder der Dameo. 
dem Prinzen von Castromitrano, finden sich folgende Stellen, die für den krankhaften, das 
Ganze ilnrehwehenden Geist charakteristisch sind: Qu'il y ait sur le trone un Bourl>on 00 
un prince de Savoie. de touto maniere le Koi est abscnt, car C8t*ce un Uoi, celui qttti 
8*^tant soumi.^i ä la volonte de la multitude dans racceptation d*nne Charge bien limil&, 
s'hnmilie jn.squ'ä Taccomplir aveo l;i ililiL'f'nee et la modostic d'un soribe iinhli<'V — Uad 
weiter: Puurtaut, il exiütc une üme vraiment royalc. Cc Wittelsbach m'atUre par Pin* 
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mensito de son orfi^oeil et de sa tristesso. T<»nt contaot humain le fait frömir de il<''i,Mrit 
et de Cülere. . . . Sur les mysti-res des uioiitaguc« et des lacs, son esprit cree un iiiviu- 
lable royaome. . . . Lorstiue les Bavarois se battaient avec les Pru^siens, il .se tei)ait tröii 
loin dn champ de bataille, et, cache dans niie de ces petitci? lies lacustres, il oubliait la 
honte soxts an de ces ridicules traTestisscDioiit^ qui lui äervent ä favoriscr nes Lellcs illu- 
oom), ~ Bertrand, Souvenirs acadenuques. — G. de L., \jC servicc de 15 mois et les 
rengages. — Rod, Essai sur Goethe (le poete de cour). — Barine, Questions aotuelles 
(la fin de Carthage). — Pouvillon, L'image (Therese kouimt in der That zu ihm, aber 
nor, um ihm tief bekümmerten Herzens Lebewohl zu sagen. Marc Echetti euipfängt sie 
1ÖT dem Hause. Dort fällt sie in eine schwere Krankheit, während welcher Lavernose 
einen Schlupfwinkoi vor dem Hause allabendlich aut.siuht. Endlich ist sie gene-sen. Sie 
heiratet Marc, und Lavcrnoso kehrt nach Argeies zurück. Dort empfangt man ihn kühl. 
Abends sagt seine Frau zu ihm: J'ai fait votre lit dans la chanibre du second. Depuis 
votre depart, ma mere couche dan^i ma chambre; avec votre perniission, je la garderai 
npite de moi. — Lexikalisches: L'ä nuoi bon de la .souffrance. — L'umnibus stoppait.) — 
Leroy-Beaulieu. LWustralie et la Nouvelle-Zelanile. ~ Doumic, Les statues de Paris. 

— De Wyzewa, La correspondance^de Caroline de Guuderode et de Frederic Creuzer. — 
BentioD, Une double epreuve (des nouvelles que contient oe volume peuvent £tre miscs 
an nombre des plus achevees de Tanteur de tant de romans si jostement apprecies). — 

— Lacroix, Les mar^chaux de Napoleon. — Tainc, Gamets de voyage. — Leroy- 
Beaulieu, Le voyage du Tsar. — (Joyau, L'AUeniagne religiense. — d'Avenel, Paysans 
ft ouvriers dcpuis sept si»'cles (I. les salaircs), — de Varigny. L'Alf,'erie en 185Ni. — 
Michel, Les maitres de la svinphonie. — De Wyzewa, Les revues italieunes. — Wahl, 
La Franc«' iiux colonies, 1 toI. (May et Motterez). — Bitter, La famille et la jeunesse 
de J.-J. llouss'-au (interessantes trouvaillcs). — Rabusson, Vaine rencontre (situations 
fort risquees analysees avec cette finesse d'observation coutumiere aM. R.). — Caillaax etc., 
Lea imp6t8 en France (1 vol., Plön). — Ardonin Dnmoiet, Voyage en France Q» Bböne) 

joL, Beiger-Lerraiüt}. 

Personalien. 

Oberlehrer Hauschild-Frankfnrt a. ^l. ist zum Professor ernannt. 
Am 8. Oktober starb in London William Morris, 62 Jahre alt (Werke: The de- 
ieoce of Gneoefere and other poems, 1H58; The life and death of Ja.son, 18>;7; Earthly 

firadise, ISCH; Love cnougn, a morality. 1^72; The story of Grettir thc Strong. IHC»*»; 
hree northern love stories, 1875; The story nl Sigurd the Volsung and the fall of the 
NiVehmgs, 1876; The decorative arts, 1H7H; The day is coraing, 1884). 

Am d.(tttober starb in London der BomanschriftsteUer George de Maarier. 



Bevorstehende Neuheiten. 

Dr. C. KISpper- Rostock hat den Stab seiner Mitarbeiter am französischen Real* 
leiikon organisiert: e-s wird demnächst die erste Lieferung bei lleuA'er, L»'ipzi^'. erscheinen. 

Oberlehrer A« Ohlert arbeitet an einem englischen Üutcrrichtswerkc, in 
welchem die methodischen Erfahrungen der Jetztzeit in umfassender Weise zur Darstellung 
gebracht werden sollen. Da.sselbe wird im Frflhling n. J. im Verlage von Carl Meyer 
(GostaT Prior), HannoTer, erscheinen. 



Verbandwaache« 

Die Verhandlungen 
des VII. allgemeinen deutschen Neuphilelogentages 

am 26. und 27. Mai 1896 zu Hamburg 

herausgegeben von dem Vorstande der Versammlung 
Kind soeben seitens der VerlagskttidliiDg Carl Me je r (tiostaT Frier), UaandTer» 

jsur Versenduun: gelangt. '■ 

R&eketftudlge Beiträge werden Tom Yerbandskaäsicrer, Herrn Dr. Bach mann, 
GrindeUlee 181a, Rambarg, erbeten. 

Ausgegeben am 4. November 1896. 

Verantwortlicher Heiaasgeber Prof. Dr. W. Kasten in Hannover. ' 
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Verlag m Carl lejer (GmUf Prior} in Bamonr. 

Soeben orscliien: 

Kleiner deutscher Homer. 

nias und Odyssee 

im Auszuge. 
V«N«alselit, niK AMMrkiifltn ntf ZmIIim. 

Von 

A. Schaefer, 

wlMcasdiAflUehsm L«hi«r »u der böb. Ttebunchale 
In Bummu 

8. YIUiLlöSS. Prai «leg. kart. 1 

Diese neue Ausgabe dürft vur luult^rn in 
h&heien Töchterschalen cebruuchtcu besondcrä 
wegen der AafhabmesoldmStiteke denVonng 
Teraieiien, die für das jfidchengeinüt am 
meisten geeignet sind. 

Dat Baen wirit auf ein Betpreeliungt- 
•xemplar hin in Kassel sofort eingeführt. 

Den Herren Direktoren und Fachlehrern 
steht »^^^.Yerlaugen gern ein Freiexemplar 

▼on der VerlagsbacbhaadiaDg. 

Verlag von Aug. Westphalen 

In Flensburg. 

Barnstorff, Lehr- und Lesebneh der 
englisehen Sprach«. 2., rerbesserte 
Auflage. 1,80 .«1 

— , kurzgefafstc Schulf?raiiiinatik 
der englischen Spraciu». i.oo./t 

— , Stoffe znr nii'indl. und scliriftl. 
Übungen im Englisehen. o.so M 

Schmarje und Barnstorff, Englisches 
Lesebuch. 2,40 jl 

Die Barnstorff-Schniarj eschen Lohr- 
bücher der (Miu'li>^< Ii''n Sjirache sind für Mittel- 
schalen, hüheru Mädcheuschukn und äbiiliclie 
Anstalten bestimmt, sie werden Ton der Kritik 
auf das wärmet-' < nipfolilen und liaben sich 
beim UntcrriL-lit tr.iVliili bewährt. 

Wiederholuugsbuch der englischen 
Sprache, rar Vorbereitang auf PrG- 
fotigen. J,00 

Simonsen, Lehrbuch der dftnischen 

Spraehe. i.so.ä' 

Verlag von Carl Meyer (Gustav Prior) in Hanflover. 



Verlag von Ferdinand Schöninghl 

in Paderborn. I 

Fr. W. Webers 
I>roi:Äeliiiliii<ien. 

K'mc littcrarische Studie 1 

von hr. B. L. TIbcsar, Professor. 

159 Seiten. 8. bnweb. UK 1,20. I 

Die Schrift bezweckt zum leiclitoron 
Verständnisse und zur bes-seren Würdi- 
gung der herrlichen Dichtung in weitereu^ 
Kreisen beizatragen. . -ifltfj 




Dr. Ew. CHfrUeh, 

ilihrcr am Kealgj'mnasiuiu za Dortmund. 

Methodisches Lehr- nnd Obutshiciii 
der englischeD Sprache. 2..voiistiindi<r 

nenbearbeitete Auflage. 164 S. gr. 8. 

br. JC 1,5t». 

Grammatik der eo^schen Sprache. 

p 19^ Seiten, gr. & br. SjOO. i 

Englisches leseboeh. aos Seiten. gr.A.1 

br. J( 2JSß. 

fiigUsches Obiugsbich. igss ^.8. 

br. 1.60. 

Wörterbuch zum Eoitliscben Lesebuch. 

IIb Seiten, gr. 8. br. JC 1,6Ü. 

Die Görlichschen Lehrbttcher ent-| 
>l»rcchen hinsicbtlieh des in ihnen be- il 
II iiandclten Lehrstoffes sowohl als auch 

I ihrer Anlage nacb volMlndIg den An- 
X forderunffen, die in den neuen Lehrplänen 
r an die Lehrbücher gestellt werden. Private | 
[j Zu.schriften au.s Lehrerkreisen, Rezen- 
^ sionen betonen, dafs von den in letzter 
^ Zeit erschienenen englischen Lehrbüchern 
jj die von Dr. Gfirlich zu den besten gehSren: 

II Anordnung und Ausführung finden wohl- 
n wollendste Aufnahme. Probe - Exemplare i 
l zur Prüfung^ behufs event Einftthrung | 

werden bereitwilligst abgegeben. 

Verlag von Ferdinand «Schoninghj 

in Paderborn. 

Druck von Augtut Griaipe io Uanovcr. 
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Unter Milirlrkung too 

Dr. B«ck«r - Elberfeld, Dr. Bahne • lUnnoTer, Prof. Or. Bern trd • Barmen, Prof. Dr. Blerbanm- 
Ewlarube, Prof. Dr. Breymmnn -Mttnehen, Prof. Brinkmann • HanaoTer, Dir. Ur. Diekmann - OIden< 
barif, Prof. Ey-Hannoyer, Prof. Dr. PeU-Hamburi; Obcrl. Flach • Biedenkopf, Prof. Ongol -lyeipa, 
Prof Dr. van Uamel - Groningen , Oberlehrer Haa ecb lld • Frankfurt a. M., Prof. Hegener- BrUuel, 
Dr. Heillgbrodt - UannoTer, Prof. H nrn ero an n - Hannorer, Dir. Dr. Korteg am - Frankfurt a. M., 
Dr. Kflhn-Wlesbaden, * Dr. MUhlefeld-Osterode, Prof. K. F. Mfl Her- KarUruhe, Ober!. Dr. Ohlert, 
Königsberg i. Pr., Dr. Olsach a- Annaberg , Dr. Pro e ach ol d t • Friedrlchwdorf i. Tann., Dir. Dr. Qulehl- 
KaMei, Dr. Reimann-Danelg, Prof. Dr. Sac ha- Brandenburg, OberKchnIral Dr. von Sal I w fl rk • KarUruho- 
Oberl. Sandmann- Hannorer, Prof. Dr. Scheffler-Dresdcn, Dr. 8 eh er ff i g- ZItUa , Dr. Söbns-Qaiv)«»- 
helra, Prof. Dr. Stengel-Marburg, Dir. Dr. Ten der in g- Elberfeld, Prof. Dr. T*« «"rjren- Dresden , PÄL 
Dr.TraatmaDB-Bonn, Prof.Dr. Varnhagen-Erlangen, Prof. Vlelor-Marbnrg, D' ' » • 

Dr. Watt«rBi«her - Flenaburg, Prof. Weif« - Leipa, Rektor Wendt-Qttaten >' • t-. : 

Dr. Wnnder- Halle, Prof. Dr. Wölk er- Leipzig, Dr. Würffel-. .. . » - 

herausgegeben von Dr. W. Kast* 



Zehnter Jahrganj. Hannover, December 1890. Nr. 1*^. 



Monatlich er«eheint eine Nummer in der Stärke von ewei Druckbogen cum Prelae von 4 Mark für daa Halbjahr. 
Alle Bnrbandlangen nnd Poatanalaltcn nehmen BeslellunKt" an. — Beitrlge werden unter der Adreaiie Prof. 
Dr. W. Kasten, Hannover, I..avea.vtra(ae ><3, erbeten. — Inserate nir die Ke^^paK^ne Potltzcile oder deren Kaum 
ib Pfg., sowie Beilagen sind an die Verlagabiichliandlung von Carl Meyer (Oustav Prior) in Hannover sn aendun. 



Inhalt: Krefsncr, Edwin Arnolds „The Light of Asia" (S. 353). — Berichte aus Vereinen 
und Versammltingen: Berlin (Sitzungen der Berliner Gesellschaft für das Studium der 
neueren Sprachen) (S. 363); Hamburg-Altona (Verein für das Studium der neueren .Sprachen) 
(S. 366); Kassel; Bonn; VII. Direklorcnvcrsammlung in Ost- und WcslprcuCsen (S, 368); 
Central Division of the Moilem Language Association of America; New Häven, Conneclicut 
(The Thirlcenth Annual Convention of ihe Modem Language Association of America) (S. 369). 
— Litteratur. Besprechungen: Fre<leric, Illumination, or the Damnaiion «f Theron Ware 
371); Frederic, March Hares (Philipi>sthal]; Sues, Gallicismen [Erdmann] (S. 372). — 
Bevorstehende Neuheiten: Sannigs „Columbus" (.S. 373). — Neue Erscheinungen (.S. 374). 
Zeitschriftenschau (S. 378). — Ferienkurse (S. 384). — Vermischtes (S. 384). — Per- 
sonalien (S. 384). — Anzeigen. 



Edwin Arnolds „The Light of Asia". 

Von Dr. Adolf Krefsner. 

Gegen das Ende des vorigen Jahres erschien in den Kunsthandlungen 
ein Bild, das, von dem de^utschen Kaiser entworfen, von Professor Knack- 
fufs in Kassel ausgeführt, die Völker Europas zur Wahrung ihrer heiligsten 
Güter ermahnte: im Vordergrund sieht man den Erzengel Michael mit dem 
Flammenschwerte vor einer Gruppe von Frauen, den Repräsentantinnen der 
europäischen Völker, überstrahlt von dem Kreuzeszeichen; im Hintergrunde 
rechts einen über Europa heranrasenden, Feuer und Dampf speienden 
Drachen, und in dem Qualm eine düstre Gestalt, die mitleidlos vor sich 
hinstarrt und unheilbrütend sich vorwärts bewegt. Der Kaiser hatte oflenbar 
damit sagen wollen, dafs die christlichen Staaten Europas fest zusammen- 
halten mtifsten, um dem ihre heiligsten Güter bedrohenden Frevler vereint 
die Stirn zu bieten; und dafs dieses den Frieden gefährdende, bereits über 
Europa (das beachte man wohl!) schwebende Scheusal die mit Feuer und 
Verderben arbeitenden, vor keiner Gew^alt- und Greuelthat zurückschreckenden 
dunklen Mächte der Umsturzpartei sind, das mufs jeder sagen, der sich 
der Unthaten dieser Partei in fast allen europäischen Staaten erinnert und 
an manche der vom Kaiser gehaltenen Kedeii denkt. 
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Die Kunsthandlung jedoch, der der Vertrieb des Bildes übertragen 
ist, hat in dem Begleittext einen andeiTi Sinn in das Bild hineingelegt, deu 
nämlich, dafs durch die gelbe Rasse, durch die Bekenner des Buddhismus, 
Europa Unheil drohe, und erklärt dio geheimnisvolle, dampfiimwogte Ge- 
stalt als Buddha, Indiens grolsen Reformator. Jeder aber, der die alles 
eher als Umsturz und Krieg predigende Lehre Buddhas kennt; jeder der 
Bildsäulen desselben gesehen hat mit ihrem offenen, menschenfreundlichen 
Läclieln, mufs eine solche Auslegung zurückweisen, und Professor Knackfufs, 
ein so vorzüglicher Kunstkenner, sollte gegen diese Auffassung Protest 
einlegen. 

-j^^ Bei dem Interesse, das dem Bilde enigegengehracht wird, dürfte es 
nchem lieb sein zu erfahren, wo er Näheres über Buddha finden kann; 
^ C möchten wir die Leser des Neuphilologischen Centraiblattes auf ein 

Werk aufmerksam machen, das in England und Amerika viel gelesen und 
' immer wieder neu aufgelegt wird (uns liegt die 9. Auflage vom Jahre 1882 
Tor). Es ist dies The Light of Asia'von Edwin Arnold. Dieser jetzt 
65 Jahre alte Dichter, der Redakteur des ;,Daily Telegraph'', hat lange in 
Indien gelebt, war Direktor des Government Simscrit College in Puna, hat 
der Regierung während des indischen Aufstandes grofse Dienste geleistet 
und seit seiner Rückkehr aus Indien (1h6I) für die Kenntnis indischer 
Lehre und indischer Dichtung in verschiedenen poetischen Werken gewirkt, 
unter denen „The Light of Asia^, zugleich sein Hauptwerk, den ersten Plate 
eimummt. Et behandelt das Lehen des Prinzen Siddartha Sakjamuni, des 
späteren Erlösers der Inder von dem Joche der brahmanischen Religion; 
er erzählt seine wunderbare Geburt, sein erstaunliches Wissen als Knabe 
und Jüngling, seine Heirat mit der schönen Yasodharah, sein Erkennen des 
Übels und Leidens auf der Welt, seinen Entschlufs, den Menschen zu 
helfen, seine Bufse und seinen Kampf gegen die weltlichen Lüste, sein 
Buddha-Erkennen unter dem Bodbi-Baum, sein ferneres Leben, Lehren und 
Wirken. Und dies alles in formvollendeter, hochpoctischcr Sprache, mit 
Vermeidung aller theologischen Spitzfindigkeiten, fesselnd und belehrend 
von Anfang bis zu Ende, zugleich Abbildungen von indischen Daistellungen 
aus des Heiligen Leben bietend. Wir möchten unseren Lesern die Lektüre 
dieses Buches dringend ans Hers legen, sie werden es nicht bereuen, sich 
auf so bequeme Weise mit der Lehre jener Religion, die 340 Millionen An- 
hänger hat, vertraut gemacht und zugleich einon ernsten, bedeutenden eng- 
lischen Schriftsteller und Dichter kennen gelernt zu haben. — 
Als Probe erlauben wir uns, eine metrische Übertragung'*') eines Teiles 
des 3. Gesanges mitzuteilen; sie behandelt die denkwürdige Episode im 
Leben Buddhas, wo er, noch als Prinz Siddartha Salgamuni, das Übd 
und Leiden der Menschheit erkennt, er, der von seinem Vater bisher von 
allem, was schlecht, hälsUch und krank ist, ferngehalten worden war. 

Einst safs des Abends er, in seiner haltend 
Der süfsen Yasodhara Hand; ein Mägdlein 
Verkündete zur Saite Klang, die Stunde 
Der Dämm'rung zu betrügen, eine alte Märe 
Von Liebe, einem Zauberrofs und Ländern 
In weiter, wundervoller Ferne, wo 
Mit bleichem Antlitz Völker wohnen und 

*) Vom Verfasior SJir Edwin Arnold genehmigt 



Digitiz9d by Google 



Die Sonne nächtlich steigt ins Meer hinab. 

Da sprach er seufzend: „Chitras hübsche Mär' 

Weckt mir dus Herzens alte Sehnsucht auf. 

Qieb ihr, Yasodhara, als Dank die Perle. 

Giebt*B "wohl, Geliebte, eine weite Welt, 

Giebt es ein Land, das sieht die Sonne rollen 

In Meeresflut? Giebt's Herzen, wie die unsem, 

Zahllos und unbekannt, vielleicht nicht glücklich, 

Die Hüte heischen uad bei uns sie fänden? 

Oft sann ich, wenn des Tags allmächtiger Herrseher' 

Von Osten her den Siegeslauf beginnt, 

Wer an dem Rand der Welt — des Moigens Kinder 

Zuerst wohl seinen Strahl begrüfste; oft, 

Selbst wenn an Deiner Brust ich selig ruhte, 

Hab' sehnsuchtsvoll beim Niedergang der Sonne 

Hit ihr in jenen roten West zu waraern 

Gewünscht ich, um zu sehn des Abends Völker: 

Dort mufs es viele geben wert der Liebe. 

Nun führ in dieser Stunde ich einen Schmerz, 

Nicht küssen fort ihn Deine weichen Lippen: 

0 Chitra, kundig Du des ^'eenlands. 

Wo steht das windesschnelle Kols gefesselt, 

Von dem Du sprachst in Deinem Märchen? Sag! 

Hin gab' ich den Palast mit aller Pracht, 

Könnt' reiten ich nur einen einzigen Tag 

Auf seinem Rücken, schaun der P^rde Rund. 

Ja, hätt' ich nur des jungen Adlers Federn, 

Des Reich sich weiter stieekt als meines. 

Wie würd' zur Spitze des Himalaya 

Ich streben, weilen dort, wo anf aem Schnee 

Sich Rosenschimmer lagert, und die Augen 

Erstaunt auf all' den Wundern ruhen lassen, 

0, warum sah ich nie und suchte nie! 

Berichte, was liegt jenseits des Palastes?" 

Und jene dVauf: „Zunächst die Stadt, mein Fürst, 

Die Tempel und die Gärten nnd die Haine, 

Und dann die Felder, und wieder frische Felder, 

Mit Nullahs, Medans, Dschungeln, Kols auf Kofs, 

Und dann das Reich des Königs Bimbasara 

Und dann die flache, weite Welt mit ihren 

Millionen Menschen.* — n^^^"^ sprach da Siddartha, 

„Lafst Channa meinen Wagen rüsten; morgen 

Zur Mittagszeit will fahren ich und schauen.* — 

Dem König brachte man die Kunde: „Herr! 

Dein Sohn will, dafs zur nächsten Mittagszeit 

Sein Wagen werd' gerüstet, dafs er schane 

Was jenseits liegt des Theres, das Du setztest* — 

„So schaue er!" sprach sorgenvoll der König, 

Doch lasset Boten gehen durch die Stadt, 

Dafs sie sich schmücke und kein häfslich Bild 

Das Auge kränke; Blinde, Krüppel, Schwache, 

23* 
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Von Alters Last Gebengte, Aussatzkranke, 
Sie haben all' des Tages Liebt zu meiden!" 

Da kehrte sauber man alsbald die Steine, 
Die Wasselträger sprengten alle Strafsen, 
Die fVauen streuten frisches rotes PuWer 
Auf ihre Schwellen, flochten neue Kränze, 
Und stutzten ihren Tulsi- Busch am Thore; 
Die Bilder auf den Wänden strahlten frisch, 
Dicht wehten Fahnen von den Bäumen nieder, 
Die Götterbilder wurden neu vergoldet, 
So dafs die Hauptstadt eines Zauberlandes 
Die Stadt erschien. Die eh'rne Trommel rührend 
Durchschwirrten eilig sie des Königs Boten, 
Des Herrschers Willen laut verkündigend: 
„Ihr Bürger, hört, was Euch der Fürst gebietet: 
Kein hälslicli Bild soll heut^ das Auge kränken. 
Und Blinde, Erfippel, Schwache, Aoflsatskranke, 
Von Alters Last Gebeugte haben heut 
Des Tages Licht zu meiden; keiner wage, 
Bevor der Tag sich neiget, seinen Toten 
Zu weih'n dem Holzstofs; Suddhodana will's. " 
So waren schmuck die Häuser, alles glänzte 
In KapilftTastn, indes der Prinz 
Im bunten Wagen kam daher gefahren, 
Gezogen von zwei Stieren weifs wie Schnee. 
Erfreulich war's, des Volkes Lust zu sehen, 
Das seinen Prinzen grüfste; froh ward er 
Beim Anblick all' der treu ergebneu Leute 
In ihrem Festgewand, die lachten, sehersten, 
Als wär's ein Glück zu leben. „0", sprach er, 
„Wie schön ist doch die Welt, wie lieb' ich sie: 
So fröhlich und so freundlich diese Männer, 
Die doch nicht König sind, so süfs die Frauen, 
Die arbeitsam die Hände regen. Wie, 
Ob ich sie liebe, sollten wohl die Kleinen 
Es wissen? Bitte, nimm den hübsdien Jungen, 
Der uns die Blumen warf, empor und lafs ihn 
In meinem Wagen sitzen. Ach, wie schön ist's, 
In einem Reich gleich diesem zu gebieten! 
Wie billig ist Vergnügen doch, wenn jene 
VoU Freude sind und Lust^ weil sie mich sehen! 
Wie viele Dinge kann ich da entbehren, 
Wenn solche kleinen Häuser in sich bergen 
Des StolFs genug, dafs sich in ew'ges Lächeln 
Die treue Hauptstadt Ii Ii 11t! Auf, Channa, auf! 
Fahr' durch das Thor und lafs uoch mehr mich aeben 
Von dieser schmucken Welt, die ich nicht kannte." 
So ging es durch die Thore, lustig drängte 
Das Volk sich um den Wagen, Blumen streuend, 
Der Stiere silberweifse Flanke streichelnd 
Und Reis und Kuchen ihnen bietend; und 
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.Heil, Heil dem edlen Prinzen!^ töot's ringsum. 
So glänzten fröhlich allir Blicke längs 
Des Wegs, und liehlidi war, was da der Jüngling 
Auf seiner Wandrung schaute, denn des Königs 
Befehl war, dafs es also sollte sein. — 
Da schwankte plötzlich mitten in den Weg 
Ans seiner Hütte, wo es elend hauste, 
Ein klägliches Geschöpf, gehüllt in Lumpen, 
Erschreckend dürr, des sonnverbrannte Haut 
An Knochen ohne Fleisch voll Runzeln klebte, 
Ein alter, alter Mann, dem vieler Tage Last 
Den Rücken krumm gebogen, dessen Augenhöhlen 
Vom Rost Tergofs'ner Thränen rot gefressen, 
Mit trfibem, sohleiniTeriifilltem Blick, indes 
Die zahnberaubten Kiefern zitterten 
Vor Schrecken ob des ungewohnten Jabels, 
Die eine magre Hand umklammerte 
Den Stab, des siechen Körpers schwache Stütze, 
• Die andre prefst' er auf der Rippen Reihe, 
D*raas mfihsam keuchend ihm der Atem sti^. 
.Erbarmen!'* stöhnte er, ^ihr guten Lentel 
Gebt einem, der des Todes Beute ist!'' 
Die Wort' erstickte Husten, qualvoll, hohl, 
Indes die Hand sich bittend vorwärts streckte. 
So stand er da, ein Jammerbild, um Mitleid 
Inmitten seines Hnstenkrampfes flehend. 
Die ringsum stiefsen seine schwachen Fa6e 
Vom Weg zurück: ^Der Prinz! Siehst Du denn nicht? 
Marsch fort in Deine Höhle!" Doch Siddartha rief; 
„Lafst ihn, lafst ihn! 0 Channa, was ist das. 
Das Mensch scheint, aber sicherlich nur scheint, 
Da es so elend, schrecklich, traurig und gebeugt? 
Sag, werden mandimal Menschen so geboren? 
Was meint er, wenn er sagt, dafs er die Beute 
Des Todes sei? Fehlt's ihm an Nahrung denn, 
Dafs die Gebeine so hervor ihm stehen? 
Welch' Wehe traf den Armen, Mitleidswerten?*' 
Darauf der Wagenlenker: „Hoher Prinz! 
Das ist nichts andres als ein alter Mann. 
Vor achtzig Jahren war sein Rücken grade. 
Sein Auge glänzte und sein Leib war stattlich; 
Nun haben diebisch ihm die vielen Jahre 
Den Saft hinweggesaugt, die Stärke itim 
Geplfindert, Witz und Willen ihm gestohlien. 
Verloren hat ihr Öl des Lebens Lampe, 
Schwarz brennt ihr Docht; was er noch hat von Dasein, 
Ist nur ein schwacher Funke, der noch flackert 
Und bald erlischt: das ist des Alters Wesen! 
Doch was habt Ihr, mein Prinz, damit zu thuu?^ 
Und darauf der Prinz: j^Ist*s selten, dafs ein Wesen 
Wie er wird, oder steht noch andern es 
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Bevor, vielleicht gar allen?" — „Edler Priiiz% 
Sprach Channa da, „gerade so wie er, 
So werdeu alle, welche Du hier siehst, 
Vorausgesetzt, dafs sie so lange lebeu." — 
.Demnach*, erwiderte Siddartba, „wenn 
Ein gleich lang Leben mir beschieden ist, 
Dann werd' ich sein, wie jener? Ist dies Älter 
Auch Yasodharas Teil, Jalims und Gungas, 
Gautarais, Ilastas und der andern alle, 
Falls achtzig Jahre ihres Lebens Dauer?'' — 
.So ist es, edler Herrl'' — |,Nun denn, zurück! 
Wcnd' um, lafs uns nach Hause eilen, Channa, 
Ich hab' gesehn, was nimmer ich gedachte,*' 
Gedankenvoll, in Sinnen tief versanken, 
So köhrt zu seinem Hof Siddartha heim, 
Mit düstrer Miene und mit düsterm Sinn. 
Nicht kostete die Kuchen er, die Frächte 
Beim Abendfest, noch hob sein Auge si^, 
Als des Palastes, beste Tänzerinnen 
Verschwendrisch ihre Zanberreize zeigten. 
Und als Yasodhara mit kummervollem Blick 
Zu seinen Füfsen lag und bitter weinte 
Und senfeto: „Hat mein Herr denn keinen Trost 
Iti mir?*', da sprach er traurig: „Ach, Geliebte, 
Solch einen Trost, dafs mir die Seele schmerzt 
Bei dem Gedanken, dafs es enden mufs — 
Und enden wird es, Yasodhara mein! 
Wann einst wir beide werdeu alt und schwach, 
Gebückt, nnlieblich, liebeleer, kurz: alt 
Ja, schlössen lebenswarm sich unsre Lippen 
So eng znsammen, dafs zu einem würde 
Der Atem von uns beiden Tag und Nacht, 
Doch würde sich die Zeit dazwischendrängen, 
Mir raubend meine Glut und Leidenschaft, 
Dir Deine Änmnt, wie die schwarze Nacht 
Das Rosenleuchten stiehlt von jenem Hügel, 
Dafs es in Grau unmerklich schwindet hin. 
Das ist's, was ich gefunden, und mein Herz 
Ist ganz gefüllt mit düstrer Furcht; o wüfste 
Ich doch den Weg, wie Liebe ihre Süfse 
Erretten könnte Tor dem Mörder Zeit, 
Der allen Menschen naht!" — So safs Siddartha 
Die ganze Nacht schlaflos und ungetröstet. 



Hekünnnert gab der König nun Befehl, 

Dafs neue Lüste man ersänne, um 

Siddarthas Herz in seinem Prachtpalast 

Zu unterjochen; auch der Wächter zwei 

Liefs stellen er an jedes eh'rne Thor. 

Doch wem gelingt's, das Schicksal auszuschliefsen? 

Einst fühlte wiederum der Prinz die Lust, 
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Die Welt zu schauen jenseits seiner Thore, 
Der Menschen Leben, das so lastig wäre, 
Wenn seine Wogen nicht im Sand der Zeit 
Zu ödem, wehevollem Ende rollten. 
.Ich hitte Dich, laTs sehn mich unsre Stadt, 
So wie sie ist*, so bat er Suddhodana; 
An liebevoller Sorg' hat Deine lAajeetät 
Dem Volk letzthin' befohlen, zu verbergen 
Was häfslich und gemein das Auge konnte 
Verletzen, dafs nur Freude ringsum herrschen 
Und fröhlich die Gesichter strahlen sollten. 
Doek weife ich wohl, das ist das Leben nieht, 
Wie's sich dem täglichen Besucher zeigt 
Und weftn, o Vater, ich so oahe stehe 
Dem Reich und Deinem Thron, so möcht' ich doch 
Das Volk wohl kennen, seine WerkUxgsarbeit, 
Gewohnheit, Sitten, seinen Handel, Wandel, 
Kurz, welches Leben jene Menschen leben, 
Die nicht zu Königen bestimmt. Gewähre, 
0 königlicher Herr, dafs unbekannt 
Ich meiner Gürten Frieden überschreite. 
Zufrieden kehre ich zurück zu ihnen, 
Und wenn zufriedener nicht, so weiser doch. 
D*nim bitt* ich Dieb, lafs morgen mich mit Channa 
([ach meinem Willen durch die StraTsen wandern.'^ 
Zu seinen Räten sprach der König da: 
„Vielleicht, dufs dieses zweite Mal bringt Heilung 
Dem Herzen, das von damals krankt. Bedenkt, 
Nur ruhig schaut das Auge, wenn es frei ist 
Lafet meinen Sohn denn alles sehn nach Wunsch 
Und bringt mir Kunde, wie es steht mit ihm.' 



Da öffneten sich vor des Königs Siegel 
Die Thore vor dem Prinzen und vor Channa; 
Doch wufsten nicht die Wächter an der Pforte, 
Dafs es des Königs Sohn sei, der als Eaufinann 
Einherschritt, und dalB in dem Schreiberrock 
Sein Wagenleoker Channa war verborgen. 
Zu Fufs ging's nun die Fahrstrafs' grade aus, 
Sich mischeiul in der Bürger eil'ge Scharen, 
Die Lust, den Jammer schauend, wie die Stadt 
Sie birgt: die bunten Strafsen yoller Leben 
Im emsigen Gesumm (ier Mittagszeit; 
Die Händler, mitten in Gewürz und Korn, 
Kreuzbeinig sitzend; dann der Käufer Scharen 
Mit ihrem Geld im Tuche wohl verwahrt; 
Das Wortgefecht, wenn hie und da sie feilschten; 
Des Fuhrmanns Ruf, den Weg zu geben frei; % 
Die Räder, aus gewaltigem Stein geformt; 
Den starken Stier, schleppfüfsig Waren tragend; 
Die Ittst'gen Träger mit aem PaUnkin; 



Am nächsten Ti 




die Mittagszeit, 
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Der Hamals breiten Nacken schweifsbedeckt; 

Die Frauen, Wasser von dem Brunnen schleppend, 

Die KintUein auf der Mutt'T Rücken hockend, 

Die ZuckerlädeD, dicht umschwärmt vou Fliegen, 

Den Webentnhlf den Mühlstein bei der Arbeit 

Den kundigen Waffenschmied mit Zang' und aammet 

Des Kriegers Rüstung fertigend, dazwischen 

Nach Abfall gierige Hunde, dann den Schwanechmied,.. 

Der mit dem Eisenstab das Feuer scliürte; 

Die Schule, wo, um ihren Guru sitzend, 

Die Sakyiüdnder fromme Lieder sangen, 

Von grofsen und geringem Göttern lernten; 

Den Färber, der die triefenden Gewänder 

Der Sonne darbot, gelb und rot und grün; 

Soldaten, deren Waften, Schwert und Schild, 

Als sie vorüberschritten, hell erklangen; 

Kamele mit dem Treiber auf dem Höcker; 

Stolzblickende Brahmanen, finstern Augs 

Kschatrijas und die arbeitsamen Sudras; 

Hier ein Gedränge um den Schlangenkünstler, 

Der den lebendigen Natterschmuck laut prahlend 

Sich um die Hand wand oder trommelschlagend 

Zn ärmlichem Tanze zwang den Tod; 

Dort Hömerschall, Trompetenklang, vorauf 

Dem seidnen Baldachin, in dem die Braut 

Zu ihrem neuen Heim geleitet ward; 

Und dort ein Weib mit Kuchen und mit Kränzen 

Verstohlen zu der Gottheit Altar schleichend, 

Um des geliebten Mannes sichre Heimkehr 

Aus fernen Ländern brünstig zu erflehen, 

Vielleicht auch, um die Himmlischen zu bitten, 

Dafs ihr das nächste Mal ein Knabe werde — 

Und weiter ging's, vorbei an Tempelniauorn 

Hin zu dem Flusse, der die Stadt umspült. 

Kaum hatten sie das bunte Thor Terlasseu, 

Als ihre Ohren traf ein kläglich Stöhnen, 

Und jammervoll erklang's vom Felde her: 

„0 helft ihr Männer, helft mir auf die Füfse! 

Sonst sti ih' ich, eh' das Haus erreicht ich habe.^ 

Ein Ekiider, m Staub sich krümmend, war's, 

Des Leib die todesschwang^re Pest im Fieber 

Erbeben liefs, mit feuerroten Flecken 

Ihr Opfer zeichnend; von der Stirne perlte 

In schweren Tropfen kalter Schweifs herab. 

Indes der Mund vom Zucken grimmen Schmerzes 

Seltsam verzogen stöhnte, und die Augen 

Weit aufgerissen zeugten Ton tfer Quiu 

Des Herzens. Ächzend packte er das Gras, 

Um d'ran sich aufzurichten; halb gelang's, 

Dann sank zurück er wieder voll Entsetzen, 

Die schwachen Glieder packte neuer Schauer; 
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^Helft!" sclirie er, „gute Leute; ach, der Schmerxl^ 

Da sprang Siddartha mitleidvoll herzu, 

Hob auf den schwergequälten Mann, behutsam, 

Mit sanftem Blick legt er des Kranken Haupt 

Auf seine Kniee und, mit weicher Hand 

Bequem ihn bettend, fragte er: „Mein Bruder, 

Was fehlt Dir? Welches Leid hat Dich befallen? 

Weshalb kannst Du nicht auf vom Boden? 

Wie kommt es, Channa, dafs er ächzt und stöhnt, 

Nach Worten ringt und herzzerbrechend tieufzt?*' 

Und jener d*ranf: «Erhab'ner Prinsl Der Mann 

Ist von der Pest befiinen; ganz Yemiohtet 

Sind seines Körpers Elemente; denn 

Das Blut in seinen Adern, ehedem 

Frisch und gesundheitfördernd strömend, 

Jetzt springt's und kocht's wie eine Feuerflut; 

Das Herz, das mhig einst im Takte pochte, 

Schlägt wie ein schledit gespieltes Trommelfell, 

Bald schnell, bald langsam; gleich der Bogenachnnr, 

Wann sie den Pfeil entsandt', erschlaffen 

Des Körpers Sehnen, und aus Lend' und Nacken 

Ist alle Kraft geflohen; der Mannheit Lust 

Und Anmut ist gewichen — ja so' ist 

Ein Kranker, den der Senche Anfall schüttelt. 

Seht, wie er seinen Schmerz zu packen sucht 

Und rollt des Auges Äpfel blutdurchschossen, 

Und zähneknirschend seinen Atem zieht, 

Als war' es Rauch, der ihn erstickte. Seht, 

Xetzt scheint er tot, doch wird er nimmer sterben, 

Bis dafs die Seuche hat ihr Werk getban, 

Die Nenren tötend, eh' das Leben stirbt; 

Erst wenn die Sehnen ihm in Qnal zerrissen 

Und sein Gebein ist bar der Schmerzempfindung, 

Dann läXst die Seuche ihn und eilt davon. 

0 Herr, es ist nicht gut, ihn so zu halten: 

Die Plage könnt* Dich treffen, ja selbst Dich/ 

Da sprach der Prinz, des Mann's noch immer wartend: 

„Und giebt's noch andre, giebt's noch viele so? 

Und kann's mir so ergchen, wie jetzt ihm?" — 

„0 Herr, sprach Channa, das ist aller Menschen 

In mannigfacher Form sich nahend Los; 

Denn Kummer, Wunden, Krankheit, Ausschlag 

Und Lähmung, Aussatz, heifse Fieber, Beulen 

Befallen alles Fleisch, durchdringen jede, 

Jedwede Thür." — „Und kommen heimlich sie, 

Wird dieser Leiden Nahen nicht bemerkt?** — 

JDer schlauen Schlange gleichend nahen sie, 

Die ungesehen sticht, und wie ein Tiger, 

Der in den Dschungeln sich zum Sprunge duckt. 

Dem Blitze ähnlich, der den einen trifft, 

Den andern schont, wie es der Zufall will." — 
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-So leben alle Menschen denn in Furcht?" — 

^So ist'«, mein Prinz." — »Und es kann keiner sagen: 

„Ich lege glücklich und gesund zum Schlafe mich 

Und werde ebenso erwachen V"* — „Keiner kann's.*' — 

„Und all der vielen Leiden Ende, die^ 

Heran sich schleichen ungesehn, ist dies: 

Verstörter Sinn nnd ein gebrochner Leib 

Und Greisenalter?* — „Ja, mein Prinz, falls sies 

Zum Greisenalter bringen." — „Aber wenn 

Sie ihre Schmerzen nicht ertragen können, 

Sie nicht ertragen wollen und ein Ende suchen;^ 

Oder wenn sie's tragen und, wie dieser Mann hier, 

Nur stöhnen können nnd so weiter lebep 

Und alt und älter worden, dann — welch' Ende?'' — 

„Sie sterben, Fürst.« — .Sie sterben?" — ;,Ja, zuletzt 

Da kommt der Tod, gleichviel der ^\ eg, die Stunde. 

Es werden wenige alt, die meisten leiden 

Und werden krank, doch alle müssen sterben. 

Du schaut Da kommt der Todl« ^ ^ ^ ^. , . ^. 

Da hob Siddartha 

Die Augen auf nnd sah zum Üferrand 
Schnell wandeln eine jammerreiche Schar. 
Voran schritt einer, der ein irdenes 
Gefäfs mit glühenden Kohlen schwang, dahinter 
Geschor'nen Hauptes, ungegürtet, Trauer 
In Mienen nnd Geberden die Verwandten, 
Laut rnfend: ^Rama, höre, Rama! Hör'! 
Ruft Rama an, ihr Brüder!" Dann die Bahre 
— Vier Stangen, die mit Bambusrohr verbunden — 
Worauf der Tote lag, nach vorn die Füfse, 
* Mit eingesunkenem Kiefer, angenlos, 
Hohlflankig, grinsend, starr und steif und mager, 
Mit rötlich-gelbem Staub bedeckt, und wenn 
Zu einem Kreuzweg sie der Zufall führte. 
Dann wandten sie ihn um, den Kopf nach vorn 
Und riefen: Jlama, RamaP bis sie endlich 
Zum Scheiterhaufen kamen, aufgetürmt 
Am Rand des heiligen Flusses; obenanf 
Da betteten sie ihre 'Last, das Reisig 
Aufhäufend rings: o guten Schlummer hat, 
Wci- schläft auf solchem Butt, ihn wird nicht frostein. 
Obgleich er nackt den Winden ausgesetzt! 
Die roten Flammen schössen bald empor 
An den vier Ecken, krochen, leckten, flackernd, 
Sein Fleisch aufspürend, mit den schnellen Zungen 
Sich zischend daran nährend, bis die Haut 
Getrocknet barst und die Gebeine knackten, 
Bis dünner ward der fette Dampf, und Asche, 
Scharlach und grau, mit Knochen untermischt, 
Zusammensank — der traurige Rest des Menscben! 
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Da sprach der Fürst: „Ist das das Ende, welches 
Bevorsteht allen, die auf Erden leben ?^ — 
.Das ist das Ende'', sagte Channa, j^welofaes 
BeroTsteht allen, die auf Erden leben. 
Der auf dem Scheiterhaufen, dessen Reste 
So dürftig sind, dafs hungrig schrei'n die liaben 
Und doch verächtlich fiieirn das karge Mahl — 
Er afs und trank und lachte, liebte, lebte 
Und lebte gern; da kam — wer weidB es noch — 
Ein gift*ger Windhauch aus den Dschungeln her, 
Ein Straucheln auf dem Pfad, ein Schlangenbiis, 
Ein Trunk verdorbenen Wassers, eines Femdee 
Ergrimmter Stahl 'ne halbe Spanne tief, 
Ein Frost, ein Ziegel von dem Dache fallend. 
Des Fisches spitzge Gräte schnell verschluckt — 
Und tot ist dann der Mensch, sein Leben ans. 
Nicht Lust, nicht Sehnsucht hat ein solcher mehr, 
Noch Schmerz und Qual: der Kufs auf seine Lippen, 
Er fühlt ihn nicht, des Feuerbrandes Glut, 
Die ihm die Haut versengt, er fühlt sie nicht; 
Riecht nicht das Sandelholz noch die Gewürze, 
Die ihm zu Ehren brenn^ ans dem Munde ist 
Verschwunden der Geschmack; kein Ton dringt mehr 
In seine Ohren; seiner Augen Licht, 
Es ist erloschen; sie, die einst er liebte, 
Sie jammern schmerzerfüllt, denn auch der Leib, 
Der einst des Lebens Lampe, mufs dahin. 
Sonst fällt er Würmern zu zu eklem Mahle. 
Das ist das Schicksal alles Fleischs auf Erden: 
Der Reiche und der Arme, Gut' und Schlechte, 
Sie alle müssen sterben, um sodann, 
— So geht die Lehre — wieder zu beginnen 
Und wiederum zu leben irgendwo * 
Und irgendwie — wer giebt davon uns Knude? 
Und Leiden, Schmerz, Abschied und Flammenstofs 
Sind wiederum ihr TeiL Das ist das Los 
Der Menschen.'' 



Berichte aus Vereinen und Versammlungen. 

Berlin. (Sitzungen der Berliner Gesellschaft für das Studium 
der neueren Sprachen.) Sitzung am 8. Oktober 1895. Die ganze Sitzung 
war dem Andenken des dahingeschiedenen Vorsitzenden der Gesellschaft, des 
Herrn Professors Zupitza, gewidmet. Zunächst scbilderto Herr 1. Schmidt aus- 
flihrlicb den Lebensgang des Verstorbenen. Nachdem Herr Roediger dss, was 
Zopitza für die Germanistik geleistet hat, des genaneren gewürdigt hatte, entrollte 
Herr Tobler ein Bild desselben als Menschen. 

22. Oktober 1895. Herr T. Schmidt bespricht einen Aufsatz von Professor 
Dr. W. Preyer im Septembci lieft der „Zukunff^ unter dem Titel ^Eine Geheim- 
schrift von Bacon- Shakespeare^. Herr Kabisch berichtete, dals er die liomanze 
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der Hurne im ^Winter'' von Haydns „Jabreraeiteii* („Ein Mftdelien, das auf Ehre 

hielt'') in der Schweiz von Studenten aas Genf hat frantösisch singen hören (K 
itait wie fiUe, Une fiUe d'honneur). Dieselbe Romanze findet sich in einer 
Oper von J. F. G. Beckmann, ;,Liikas und Ilannchen'', welche in Hamburg 1782 
zum erstenmal aufgeführt worden ist, und in einem in der Nähe von Kobarg 
gesungenen Yolksliede. Herr 0. Schultz berichtete über die 43. rbilologen- 
Tersammlnng in KMn, indem er znniohst aof die erfreolielie Tbatsache hinwiesi 
daft die nenphüologische Sektion Ober hundert Mitglieder nmfaüst habe. 

12. November 1895. Herr Tobler berichtete über die im Aaftrage des 
Roxburghe Chib durch Prof. Stürzinger herausgegebene Fassung von Guillauraes 
de Dt'gnilevUle (jetzt Digulleville, Dep. Manche?) Pelerinafjc de vic huniaine, 
welcher die zweite Fassung nebst deren mittelengl. Wiedergabe, sowie die zwei 
weiteren Pilgerfahrten des nftmlidben IHehters folgen taXLea, Er wies aof die 
wtite Verbreitung hin, die Gnillaomes Werke in seiner Zeit gefanden hahen 
mOssen, and die Anregungen, die Ton ihnen sp&ter noch ausgegangen sind. 
Herr Tanger gab im Anschlufs an den Vortrag Nachricht tiber Arbeiten, die er 
ünternommen und ziemlich weit geführt hat, um die mittelenglische, mit Lydgate 
in Verbindung gebrachte Bearbeitung der ;9Pilgerfabrt^ herauszugeben. Die statuten- 
müCs^e VontandswaU fid aof die Herren Tobler, L Schmidt, £. Wetsel, 
A. Schnlse, Pariselle nnd Tanger, die sftmtlich dankend annahmen. 

20. November 1895. Herr Biltz besprach die seit fast zwei Jahrhnaderten 
schwebende Frage, wer der Verfasser des Liedes „Wer weifs, wie nahe mir mein 
Ende" sei. Herr Brandl berichtete über das raittelenglische Moralspiel Pride 
of Life^ von dem er eine neue Ausgabe vorbereitet. Herr Böttgers schlag 
folgende Regel, ab Air den Seholgebranch praktisdi, tot: Von swei vor dem 
Verhorn stehenden Ol^drtsfbrwOrtem beginnt das iweite stets mit I; wenn beide 
den Anlaut l haben, steht das voller klingende an zweiter Stelle. Lux und Jmr 
verbinden sich nur mit den anderen mit / beginnenden. Reim affirmativen Imperativ 
stfht (las mit / beginnende unmittelbar hinter dem Verbum. Herr Lücking wies 
darauf hin, dafs man jetzt sage dites-nous-le. Herr Tobler meinte, daSs man 
w6hl stets sage teneg-wnts^e pour dit, dafs diese 'SteUnng aber 'Mt nur bei ge- 
wissen Verben finde, wAhrend Herr Lfldiing, abweichend davon, anch ämmes- 
Hous-lc für modern ansieht. Herr Tobler erklärte, dafs dne kurze Regel schwer 
zu finden sei und dafs die Röttgerssche Regel auf den neuen Sprachgebranch 
nicht völlig passe. Er wies ferner darauf hin, dafs nur die Verbindungen ton- 
loser Objekt^pronomina gestattet seien, deren eines Glied deutlich als Dativ oder 
Akkusativ zu erkennen sei, während die Italiener sich an die Hi^dentigkeit von 
nU, ii, H si n. dgl. nicht kehrten. 

10. Dezember 1896. Herr Michaelis sprach über das Leben und Wirken 
seines verstorbenen Vaters Gustav Michaelis, eines langjährigen, treuen Mitgliedes 
der (Jnsellschaft. Sodann besprach Herr Tanger IJn vniaiin, Die neuspracbliche 
Kelbrmlitteratur von 187G bis 1893, eine bibliographisch -kritische Übersicht, 

14. Januar 1896. Herr I. Schmidt besprach Prof. Conrads drei AnfisAtse 
in den Prenfsischen JahrbOchem 1895: „Sbskspere nnd die Essex -Familie*, 
„Hamlet nnd Robert Essex'' und „Hamlets gereinigtes Bild''. Conrad hat es 
wahrscheinlich gemacht, dafs Robert Essex der Freund der Sonette ist; er hat 
ferner darauf hingewiesen, dafs Vorgänge in der Familie Essex den Begeben- 
heiten im Hamlet genau entsprechen, so dafs die Abweichungen von der auf Saxo 
Grammaticus zurückgehenden Quelle sich daraus erklären lassen; endlich hat er 
in einer glflcklichen Parallele Hamlets Mntter nnd Lady Essex fein geschildert 
nnd den Charakter des älteren Essex in Hamlets Vater wiedergef^en. Hieran 
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schliefst sich im zweiten Aufsatz ein bis in alle Einzelheiten darchgefQhrtcs Bild 
dos Robert Essex, das sowohl viele Ähnlichkeit mit Hamlet nicht nur der Stellung 
am Hofe, sondern auch dem Wesen nach darbietet, als auch Gedanken- Überein- 
stimmungen zwischen ihm und dem Dichter aufweist, so dafs sich beide geistig 
and seelisch beeinflufst haben müssen. Der Vortragende erkennt die im dritten 
Aufsatz dargestellte Auffassung Hamlets im wesentlichen als richtig an, macht 
aber geltend, dafs die Worte des Dichters, das Gewebe unseres Lebens ist von 
gemischtem Garn, gerade auf seinen interessantesten und schwierigsten Charakter 
Anwendung finden. Im Gegensatz dazu wies Herr Brandl darauf hin, dafs bei 
der Familie Essex einige Jahreszahlen nicht stimmten, dafs wir auch über 
Shaksperes Quelle so lange nichts entscheiden könnten, als wir den durch zwei 
Anspielungen aus den Jahren 1587 und 1588 gesicherten Ur- Hamlet nicht hätten. 
Er warnte ferner davor, dafs man gar zu fein in Charaktere eindringen wolle, 
die jeder Zuschauer anders auffasse, jeder Schauspieler anders spiele. Herr 
Pariselle sprach über Alexandre Dumas fils. 

28. Januar 1896. Herr Bieling sprach über cosinrd und cusiard. Costard, 
das jetzt hauptsächlich in eostermonger fortlebt, ist zunächt eine Art von grofsem 
Apfel, und es entwickelt sich erst im 16. Jahrhundert daraus die Bedeutung 
^Kopf, in der es Shakspere häufig gebraucht. Herr Bethge hielt darauf einen 
Vortrag über Essen und Trinken bei den alten Germanen. 

11. Februar 1896. Herr Kabisch sprach über die Bedeutung der Präpo- 
sition des. In Grammatiken und französischen Wörterbüchern finde mau dafür 
nur „seit, von . . . an'', während die deutschen Wörterbücher auch die immer 
häufiger auftretende Bedeutung ^^schon, zur Zeit von'' böten. Herr Tobler führt 
aus, dafs man bei Aufstellung des Etymons de ex gar zu wenig auf die Bedeutung 
der Präposition des Rücksicht genommen habe. Dieser genüge einzig das schon 
von Diez vorgeschlagene de ispo, das auch lautlich durchaus befriedige. Ispe 
bringe erst die eigenartige Färbung der Präposition zuwege, indem es einen be- 
stimmten Zeit- oder Raumpunkt nachdrücklichst festlegt. Was de angehe, so 
könne dies sowohl den Ausgangspunkt bezeichnen, als auch in allgemeiner, nicht 
näher bestimmter Weise auf Ort oder Zeit hinweisen, wie noch heute in de nos 
jcurs, de ce cote. Herr Schleich sprach über die mittelenglische Fassung der 
lateinischen Erzählung Spiritus Gtii/donis. Herr Koch bespricht die beiden 
ersten Hefte der Zeitschrift „Cosmopolis", die er der Beachtung der Neuphilologen 
empfahl. 

25. Februar 1896. Her Krüger spricht über ;,Mangolds Methodische Fragen 
des englischen Unterrichts*'. 

10. März 1896. Herr Engwer sprach über den Entwickelungsgang der 
französischen Malerei im 19. Jahrhundert. 

24. März 1896. Herr I. Schmidt sprach über Michael Draytons ^jNymphidia". 
Dies komische Epos ist bemerkenswert wegen seiner Heldin Queen Mab, deren 
Stelldichein mit Pigwiggin dem Oberon von Puck verraten wird, während die Fee 
Nymphidia der Königin das Nahen Oberons verkündet, so dafs sie sich retten 
kann. Proserpina bringt dann Lethe, die die Teilnehmer des Abenteuers alles 
vergessen läfst. Das Gedicht konnte Shakspere beim Sümmernachtstraum nicht 
vorliegen, da es eins der letzten Werke des 1631 gestorbenen Dichters ist. 
Herr Buchholtz gab eine Betrachtung von Pier Euea Guarnerios Manuale di 
versificazione italiana, Milano 1893. Herr Tobler bespricht einige im Bereiche 
der französischen Wortbildung entgegentretende, im Lateinischen und im Griechi- 
schen in gleicher oder ähnlicher Art beobachtete Erscheinungen, wie sie einer- 
seits in autographile, monömc, criminalogk u. a. (für auiographophilc usw.). 
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anderseits in nnnhisk (für anaJysihle) entgegentreten, während Littrös Annahme, 
pluii tot qnr iard stehe för plutöt plus tot que plus tard überflüssig ist. 

£r bespricht ferner das Verhältnis, das allem Anscheine nach gemäfe der Ani- 
fassQOg des Volkes swischen äieripit (decrepitus) und dhr^r (*äi9-cr%9p4re) 
besteht, einer Auffassung, die aadi in der gelegentlich beobachteten Schreibang 
recrepit ^wieder auf den Damm gebracht", neben richtigerem recrepi ihren Aas- 
druck findet. Er weist auf die in neuerer Zeit auftretenden Verben somnoler 
und parukr hin, deren Existenz auf mifsverständlicher Auffassung der Lehn- 
wörter somnolent and purulcnty als wären dies Participia auf -an^, beruht. 
Endlieh behandelt er das trotx Jalliens nnd Littrte Abweiir mehr and mehr in 
Aufnahme kommende Verbnm patgtMr ^qnälen, peinigen", das von iwignant, dem 
Participium von poindre, ans gewonnen ist, eine Bedeutung zeigt, die dem Verbam 
poindre aufscr im Participium niclit mehr geblieben ist, und das nun aufserdem 
von Huysmans so verwendet wird, als sei es gleichen Stammes mit poing, poigne, 
ein Simplex zu empoigner. 

21. April 1896. Herr Brandl besprach Joseph Wrighta DieHimarif of 
English Diahcts, dessen erste lieferung in einigen Monaten erscheinen soll. 
Ein solches Lexikon wird nicht nnr fQr Sprachforscher anentbehrlich sein, sondern 
auch für alle, die neuengliscbe Komane mit eingehendem Verständnis lesen 
wollen, da in diesen der Dialekt eine immer gröfser werdende Rolle spielt. 
Herr 0. Schultz- Gora besprach mehrere von den französischen Komantikero mit 
Vorliebe gebranehte Wörter nnd AosdrOcke. 

12. Mai 1896. Herr Brandl besprach die Moralitftt Mankimä, die er in 
nächster Zeit gedruckt erscheinen lassen will, und zwar nach einer von kundiger 
Hand gemachten Abschrift der einzigen, im Privatbesitz befindlichen, schwer zn- 
giinglichen Handschrift. Herr Hosch spricht über ^Flickwörter im Französischen^. 
£r bestätigt die Angabe Littres, dafs du nioins veraltet und also au muiiis herr- 
schend sei, um die miterste- Grenxe dnes MaAes oder einer ZaU ra besdehBen, 
tnd filgt hinan, dafs au mvms auch in Fragesätzen steht, nm etwas als das 
Mindeste, das man erwarten darf, zu bezeichnen, in verneinten Fragesätzen als 
Ausdruck der Hcsorgnis, der Hoffnung, Der Vortragende geht dann zu parhteu 
über, welches zu nachdrücklicher Versicherung gebraucht wird; es erscheint öfters 
in enger Verbindung mit bkn (parbleu bien)^ kann auch ironisch gebraucht werden 
oder Überrasehong ansdrttcken. Femer kann es die Antwort anf eine Frage oder 
Bede Terstärken nnd selbst ohne Zusatz als anstimmende Antwort dienen; endlieh 
deutet es manchmal ein kausales Verhältnis an. — Herr Hosdi q»richt dann 
über parfaiffftK )tf und zeigt an einigen Beispielen den Übergang aus der Be- 
deutung ^vollkommen, ganz und gar" in die liedeutung Ja, gewifs*. Er weist 
darauf nach, dafs parfaitrincnt auch öfter gebraucht wird, um die eigene Kede 
ZQ bestätigen und gegen mögliche Ehiwände zu verteidigen. 

CAussug au» Herriff» XrdUe, Bd» 960 

Hamburg-Altona. (Verein fttr das Studium der neueren Sprachen.) 

Mit^liederverzeichnis: A, Ehrenmitglieder: Waetzoldt, Prof. Dr. Ramboaa', 
Prof. Dr. — B. Ordentliche Mitglieder (in der Reihenfolge ihres Eintritts): 
Wendt, Prof. Dr. Fels, Prof. Dr. Boeusel, Dr., Überlehrer. Merschberger, 
Prof. Dr. Femow, Dr., Oberlehrer. Schepkowski, Dr., Oberlehrer. Erfiger, F. R., 
Schnlvorsteher. Sellin, Prof. NoeUe, A., Oberlehrer (Cnihw«n). Kobn, Dr. 
Hahn, G., Dr. Briltt, Prof. Dr., Realschuldirektor. Scheiding, Oberlehrer, 
Brauneck, IL, Oberlehrer. Jacobs, Dr., Oberlehrer. Kraft, Dr., Oberlehrer (Kims- 
büttel). Maiick, Dr., Ubcrh lirer (Eilbeck). Benjamin, Kaufmann. GUnzel, Ober- 
lehrer (Ottenscnj. Ehrlich, F. Schnell, Dr., Oberlehrer (Altona). Schüth, Prof. 
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Dr. fMtona). Beckmann, Dr., Oberlehrer (Altona). Ohlsen, Dr., Oberlehrer 
(Altona). Schwake, Dr., Oberlehrer (Altona). Möller, Prof. (Altona). Sölter, 
Dr., Oberlehrer (Altona). Behrens, Oberlehrer (Altona). Nissen, Dr. Bachmann, 
Dr., Oberlehrer. Feiler, J. £ddelbOttel, L., Kanfmaim (EUbeck). Fritische, G., 
Baeli]iiodler4 TUl, Oberlelirer (WaniUbeek). Spendier, Dr., Oberlehrer. Bi^er, 
Oberlehrer (Eilbeck). Rosenhagen, Dr., Oberlehrer (Eilbeck). Heescb, Dr., Ober- 
lehrer I Bergedorf ). Ueims, Oberlehrer (Hergedorf). Gehrke, Oberlehrer (Berge- 
dorf). Hering, Oberlehrer. Rohrs, W,, Kaufmann (Altona). Eddelbüttel, Dr. jnr., 
Rechtsanwalt. Cords, £. Miohelsohn, Dr. med. Augustin, Dr. Fink, Dr. med. 
Minkiewitsch, P. Owsiakin. Berndt. Fafsbender, Dr., Oberlehrer (Altona). 
Bieckmann, Dr. Riftmaiin, E., Eanfnano. Kronenberg, Kanfmann. KMer, Dr. • 
Müller- Braunau, Henry, Kaufmann. Tendering, Prof. Dr., Direktor. Meyer, K. Dr. 
Grawe, Dr., Vorsteher. Hölsciier, Dr. Dernedde, Dr. (Wandsbeek). Rohde, Dr. 
Badrian, E. Hennig, Dr. med. Richter, Dr., Oberlehrer (Eilbeck). — C. Aufser- 
ordentliche Mitglieder (Damen): J. Halben. Zancke. Fuchs. Rohde. 
Oldermann. Bosse. Weinberg. — Im ganzen 2 Ehrenmitglieder, 65 ordentliche 
und 7 aobeiordentliehe Mitglieder. — Beitrag: 7,60 Hark. 

Zeitschriften: Litteratnrblatt fOr germanische und romanische Philologie, 
Anglia, Romania, Gröbers Zeitschrift für romanische Philologie, l*honetische Studien, 
Franco- Gallia, Neuphilologisches Centraiblatt, Englische Studien, Zeitschrift für 
neufranzösische Sprache and Litterator, Revue Bleue, Revue des deox mondes, 
Petit Journal pour Rire. 

1896. Neben den gleichwie im Vorjahre regelnäfsig miter Leitung des 
Herrn Galvagni abg^altenen italienischen Leseabenden wurden bis zum Deginn 
des Sommersemesters noch die Lektüre und die Interpretation von Thomas More's 
Utopia in 8 Sitzungen fortgesetzt, und sodann in 3 allgemeinen Versammlungen 
folgende Vorträge gehalten: Fels, Victor Duruy und die französische Akademie. 
Hering, die Methode Gonin. J. Ooldstein, Ober Modernes in Villen. — 
Die Haoptarbeit des Vereins war den Vorbereitungen zom VII. Neapbilologentage 
gewidmet. Nachdem in zwei allgemeinen Sitzungen die Aufgabe dieses Tages 
nntor Anlehnung an die in Karlsruhe gefafsten Beschlüsse festgestellt, nnd die 
Veranstaltung einer englischen Ausstellung unter Voraussetzung einer staatlichen 
Beihilfe gutgeheifsen worden war, wurden für die weitere Ausarbeitung des Pro- 
gramms sechs Ausschüsse gebildet, die alsbald eine rege Thätigkeit ent&lteten. — 
Der allgemeine Aasschnfs, bestehend ans Wendt, Hering und Krflger, 
wurde beauftragt, die erforderlichen Eingaben an die hiesigen Behörden zo machen, 
um geeignete Räumlichkeiten für die Versammlungen und die Ausstellung zu be- 
schaffen und die Tagesordnung für die Vcrhandlnngen des Neuphilologentaijes im 
allgemeinen vorzubereiten. — Der Festausschufs, bestehend aus Augustin, 
L. Eddelbüttel, Ehrlich, Hahn, Krüger und Noelle, sollte dafür sorgen, 
dab den Teilnehmern Gelegenheit geboten würde, die Terhandinngsfreie Zeit in 
mngenehmer Weise zu Terbringen. — Der Wohniingsaosschufs, bestehend 
ans Maack, Rosen hagcn und Spencker, wurde vor die schwierige Aufgabe 
gestellt, die erwarteten auswärtigen Kollegen in einer ihren Wünschen entsprechen- 
den Wohnung unterzubringen. — Der Finanzausschufs, mit Bach mann an 
der Spitze, sollte dem Neuphilologentage eine stets gefüllte Kasse verschaffen. — 
Der PrefsitQsechnfs, unter Leitung des kündigen Schriftffthrers Fell<er, er- 
hielt den Auftrag, durch die hiesige und auswärtige Tagespresse nrbi et orbi 
Näheres über die Veranstaltungen des Hamburger Nenphilologentapes zu ver- 
künden. — Der Aus s teil ungs-Ausschufs endlich, bestehend aus Augustin, 
Boensei, Ehrlich, Fafsbender, Fels, Krüger und Wendt, sollte zu- 
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nächst die notigen Schritte zur Erlangung eines Staatszuschusses für die englische 
Ausstelhing iinterDehmen und sodann für die Bescbafifung and Aufstellung iierAu&- 
stellangsgegenstftnde Sorge tragen. — Pie erfltere Ao^stbe wurde ^aseai Masr 
sehols gans besonders dorch das bereitwillige Entgegeidrommen des Prtses der 
Oberschnlbehörde, des Herrn Senator Dr. Stamntann, erleichtert Sobon im 
Herbste erhielt der Voroin die freudige Mitteilung, dafs Senat und Bürgeransschafs 
drr freien und Hansestadt Hamburg einen Zuschufs von 3000 Mark aus Staats- 
mitteln für die Kosten der geplanten Ausstellang bewilligt hätten. Den hoheo 
Behörden sei hierftir oDd auch für die sonstige freondliclie Unterst&tzong, die sie 
durch Überlassung von Ränndichkeiten In StaatsgebAnden and aof naacherld an* 
dere Weise bekondet baben, an dieser Stelle noch ein besonderer Dank des 
Vereins ausgesprochen. — Wen dt und Krüger, die vom Verein beauftragt 
worden waren, in England selbst die Hauptgegenstände für die englische Aus- 
stellung zu beschaffen, reisten zu Beginn der Osterferien nach London und konnten 
bei ihrer Rfickkchr berichten, dafs infolge des ganz auüserordentUch fireondlichen 
Entgegenkommens der meisten englischen YerlagsbochhSndler'die Aassteltamg sehr 
viel mehr bieten verde, als vorher erwartet werden durfte. — In den Vorstand 
wurden für das Vcrcinsjahr 1895/^^6 erwählt: Wen dt als Vorsitzender und 
Kassenwart, Krüger als Stellvertreter desselben, Fei 1er als Schriftführer. 

Kassel. Der hiesige neusprachliche Verein hat zur Feier seines 10-jährigen 
Bestehens eine Sammlung neuphilologischer Komraerslieder veröffentlicht, von 
denen dieses Blatt im Laufe der nächsten Nummern das eine oder andere bis- 
lang noch nicht bekannte bringen wird. 

Bonn. Der Ferienkursus, welcher vom 3. — 11. August stattfand, beschäftigte 
sich in folgender Weise: A. Wissenscbafiliche Vorträge von Professor Foerster: 

1) Wie soll man franaOsische Verse in der Schule lesen? (3 Yorträfe.) — 

2) Französische Elementar- oder Artikulationsphonetik. (3 Vorträge.) — 
B. Litterarische Vorträge in französischer Sprache vom Lektor Dr. Gaufinez. — 
1) L'Acad^mie frangaisc. 2) L'Univt rsite de France. 3) Flaubert. 4) Pierre 
Loti. — C. Mubtcrvortrag französischer Poesie und Prosa durch denselben: (4S^ances 
de lectnre.) — D. Übungen: 1) Gemeinsame und Gesamtcoetus, unter Leitung 
von Professor Foerster besw. Br. Gaufinez (TezUesen mit Interpretation und 
Erörterung)» — ^) Übungen in einzelnen Zirkeln, Jeder anter Leitung eines 
Franzosen. — E. Oberlehrer TiCithäuscr- Rarmen, Professor M eh Ikopf- Da isburg, 
Oberlehrer Dr. Vogel-Krefeld, Oberlehrer Stein. — F. Besuch französischer 
Unterrichtsstunden in Bonn und Köln. — G. Fachbesprec^ung gegen Schluls 
des Kursus. — Leitung: Professor Dr. Wendelin Foerster; Gesehäftaftihrung: 
Oberlehrer Dr. Ferd. Stein, CK>ethestr. 7. 

VII. Dlrektoranversanmiimg in Ott- und W^stproufaen. Zweiter Gegenstand: 

Welche Erfabrangen sind hinsichtlich der neuen Bestimmungen far Reife- und 

Abschlufsprüfungen t;emacht worden? Angenommene Thesen: 2) Die Absicht, die 
Abiturienten zu entlasten, ist in gcnfigendem Mafse erreicht. 5) Befreiung von 
der mündlichen Prüfung ist nicht auch von tadellosem Betragen abhängig zu machen. 
9) Die Extraneer im Sinne des § 17 der Prüfungsordnung haben sich einer 
mOndlichen Prttfung auch in der alten Gesehiehte und Erdlnmde au unteniebeo. 
16) Es sind auch wenig genügende und ungenügende Leistungen zu unterscheiden. 
IH) Die von der mündlichen Prüfung dispensierten Schüler brauchen bei derselben 
nicht zugegen zu sein. — Dritter Gegenstand: Wort und Methode der sogenannten 
freien Arbeiten. Angenommene Thesen: 1) Die freien Arbeiten erweisen sich als 
nützliche Übung, die Fertigkeit im richtigen und klaren Aasdruck zu fördern. 
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&) Die Arbeitszeit ist auf eine halbe Stande zu bemessen. 7) Jede Arbeit ist 
sofort als Reimehrift henostelleii. 

Central Division of the Modern Language Association of America. The next 
ineeting will ooenr beCween Christmts aod New Year at St. Loids, Uo. Tboee 
wisbing to read papen are reqoested to address Professor 6. Karsten, BlooBingtoii« 

Ind., as 90011 as possible. Membership is open to all interested io tbe 8ta4y <^ 
modern langaages. Fnrther details wiÜ be annoanced later. 

New Häven, ConDecticot Tbe Thirteenth Annaal GonTentton of the 

Modern Langnage Association of America.*) The thirteenth annaal meeting 
of ihü Modern Language Association of America was htki at Yale Universityi 
uu Thursday, Friday, and öaturday, December 26, 27, aud 28, 1896. 

The Association was eaUed to order at 10 A. M., Thoirsday, in Osbom Hall. 
After tbe reading of tbe reports of the Secretary and the Treasorer, and the 
annoancement of commitees, the roost important basiness of the meeting came ap 
in the nature of a comraunication from Mr. H. Schmidt- Wartenberg of Chi- 
cago, the Secretary of the newly lormed Central Modern Language Con- 
ference. In tUis letter were proposed two plans of Cooperation and anion; and 
the matter was referred to Mr. Kittredge (Harvard), Mr. Bright (Johns Hopkins) 
and Ifo. Hart (Comell) as commitee to report thereon. This report was brooght 
in bj Hr. Kittredge on Friday afternoon and unanimously adopted. Foar pro- 
positions were involved: 1. That the Central Mod. Lang. Conference be a branch 
of the Modern Language Association of America, all membres of the former 
being ipso facto members of the latter. 2. That tbe fees be paid to one Trea- 
sorer, and that tbe Treasorer of the Gentrai Oonference bave anthoritj to .draw 
for neeessary ezpenses. 3. That the Central Conference dect its own offioers* 
4. That the pablications be edited, as hitherto, ander the sapenrision of an edi- 
torial committee of which the Secretary of the Central Conference shall be one. 

President Timothy Dwif?ht of Yale University was first introduced, who 
exteuded a hearty welcome to the Association on behalf of Yale University to its 
bmldings and grounds. He expressed gratification that the Association had bo- 
nored Tale with its presence and was glad that so ntaj were present 

Mr. Thomas R. Lonnsbary next welcomed the Association on behalf of 
the Modern Language Club of Yale. 

The President of the Association Mr. James Morgan Hart of Cornell, 
then delivered bis address on „English as a Living Language.^ The pro- 
pbet Joel bad deelared: »Yoor old men shall dream dreams, yoor yonng men 
shall see ^risions." Tbe present season was fsvorable, and be wished to nnroU a 
Vision to sympathetie gaze, — not one of text-book and ritaal, bat a Vision of 
f»very-day homespnn. ,English is a Living Language\ the profes.sors, and the 
newspaper cditors say. What is a living language? Certainly, not one that lives 
upon the past. Knglish is our living language, but how aud why do we use it? 
aa masters at will, or becanse we bave no other mediom of possible ezpresslon? 
We are connected with schools and Colleges, and everj one of tbese bas its official 
catalogue. Is the tone of these falling of? Do we say oor say in dear Idlomatic 
English, or does it bear the earraarks of haste and crndity? 

Our collcj^'f life of to-day has boen made far raore attractive by its iinder- 
graduate work, its fraternities, and its classes; but dues the end of the Century 
eipress itself better than bi the sizties? The spdUcer beUered that the general 



*) In Amsage den Modem Language Notee entnomnien. 
MMphliAtaglMlMa Cntvdbiall. Z. S4 
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avcrage had fallen off in tliirty ycar?. Up liid two grounds for tlünking so; the 
one, f^oncral, and the otlier, personal. 1 ii^t, tlicre were the Harvard reporfs. 
Our oldest aud largest seat of learning, and the one raost closcly related to Ame- 
rican letters, had to &ay that a large percentage of its students are iguoraut of 
English. Wonld the Harvard of the sizties have had to do that? Second, there 
were personal, reasons. He had bcen instractor in Frcnch and German for a 
Short time at Cornell; retarning after eighteon years he had noted differences. 
They now njected students at (,'ornell notahly deticient; but what a stru^gle it had 
cost to make the reform! Cornell had raore than six instructors in English and 
pajred them several thoosand doUars a year to do vbat can be done, and oagbt 
to be done, elsewhere in the schools; the System was wastefol in the extreme. 

Ijooking next at the schools, were Professors ever satisfied with thelr pre- 
paratory students? The Knglish qucstion is wide, more complicatcd and more 
sabtle tiian that in Latin or in Mathcmatics. Clear formulation in Latin is 
possible; but no such formulation can be made in English. The professors 
in the Colleges have no uniform Standards of preparation, and they have none 
at all in the schools. Instances were fiirnished by the Speaker indicating the 
dcmoralizing attitade of many of the schools. Xo candidatc deficient in English 
should enter any department; the truc principle is to make English a part 
of every study and let it dominate nll. 

A poor w riter is a poor thinkcr and to make a matter inteliigible is a part 
of the knowledge of any subject. We have to admit frankly that we are all 
hampered by the oonstant necessity of deoiphering hierogtyphics; that the mediom 
of corouianication is defieient; and this defect in English vitiatcs Iraowledgc in 
every department, and defoats the idcals in cultare towards which wc are striving. 
The school ought to givc this knowledge of English, not because it is needed in 
College, but because it is needed whether one go to College or not. 'Sacred to 
English' should stand over the door of every department. 

Why shonld English thus dominate all others? Why sbonld it have the veto 
power? The answer is a seeroing paradox: because P^nglish is not a stody, but 
an act of acipiisifion, slow and not casy of attainment. The sensc-jiower of most 
persons is obtusc. This obtuseness is Anglo- American, generally, but it is es?pn- 
tialiy American; there is an impatience at etiquette and at all form, and one 
pcrsonally resents correction as one would a slur. 

This is a manly agc, and it is almost treason to otter the senlimeat in 
the very citadel of athletics: but this fever for athletics is liard for the speaki-r 
t<» understand. He lia/arded tlie prophecy that the twentiefh Century wouM Uc 
with hiin and not wilh the prescnt ideals. The athletic field was furnislung thc 
uccasion for slang and tended to blunt the sense of delicacy. 

The report of the Committee of Ten had not been overlooked. The resnits 
were a long, a very long, step towards the goal, bnt they were not final. This 
report suggests nniformity of requircnients, bnt it does not preclude 'cram\ and it 
does not preseribe method. In one rej>ly from a well-known city school he found that 
teaelit r and pujjils had to rush through all ten books of the coursc in one year. 
U this perversity was in the city, what of the back districts? Some of the 
selections on the comraittee*s list were to be eriticised; there were De Quincey's 
Fliffhf of a Tartar Trihe and Bnrke^s Speech on Ctmcüiation wUh Ameriea, 
Th' Qiiincey is generally too highly cultivated an authof for this purpose; bat if 
he he chosen, why not takc his aulobiographical pieces or something more typi- 
eal? T/ir Tnrtar Trihr is nut liistoric and has no prculiar humor. Burkc is 
allogcthcr tuo abstruse, except, perhaps, with a class of College men. Some 
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would say they wishpd to make Knglish difficult; but wby should it be made 
difticult when it is no 'mystery\ as otlier studies are, bnt an art, and a gift? 
The task set is to attain to suitable expressiou, and for this purpose the value of 
a course in argomentative writing is vcry doubtfal. 

Thns far wera perhaps nightmares; and now appeared a loae-oolored vidoD. 
The Speaker theo onÜined tbe course for preparation \\bich he would reoomineDd; 
and in bis suggestions hc wishod to acknowledge that he bad borrowed more 
than one idca from the cify of Brooklyn, and the System now in Operation under 
Mr. Maxwell, the Snperiuteadent of Schools. (To be conüuued.) 




G> 



LITTER ATUR. 




Besprechungen. 

FredortC, Harold, lllumindtion , ar the IhtmiintUm of Theron Ware. Leipzig, 
1696. B. Tanchnitz. 2. vols. (Collectioo of British Authers: vol. :Höö 
imd 9156.) 

Mit diesem reifen iweibAndigea Werke bat die Tkncfanita- Edition einen 
neuen Schriftsteller in ihre Sammlung aa^geoomaien, der offenbar sehr gewandt 
darzustellon and anziehende Themata spannend zn entwickeln versteht. Der 
Roman 8]iielt unter amerikanischen Methodisten, deren Beschränktheit ihren reich- 
begabteu i'rediger Theron Ware ins Unglück bringt. Zwar ist auch er in ihrer 
Znoht anfgewachsen nnd wQrde sidi der Nichtigkeit nnd KleinUcbkeit ihres IVeibens 
nidit bewnlst geworden sein, hatte ibn niebt der Zafall mit einigen hervorragenden 
Mitgliedern der katholischen Gemeinde seines Wohnortes bekannt graiacht. Er 
gpwinnt den Priester Forbcs und Clelia Madden lieh; der Umgang mit beiden 
erweitert seinen Horizont; er suclit sich wissenschaftlich zu vertiefen, aber er 
sieht ein, dafs alle Mühe bei seiner ungenügenden Bildung und im Frieden mit 
aeiner Umgebung und Gemeinde Yergeblieh sein würde. Er verliebt sieb in Clelia 
Madden nnd Temacblissigt darober seine Frau Alice. So in einen Innern Streit 
mit seinem Gewissen, in einen äufseren mit seinen AngebQrigen nnd Freonden 
getrieben, weifs er weder das Alte, Überwundene zu verlassen, noch dem Neuen, 
liOckentien sich anziischliefsen. Er schwankt und schwankt, und indem er einen 
Halt zu gewinnen sucht, greift er nach einem tauschenden Irrlicht. Was er für 
Liebe gehalten , war nur vorllbergebende Teilnahme. Clelia liebt ihn nicbt; er 
aber verfolgt sie mit rasender Eifersucht; er sucht sie bei den Ihrigen, und als 
er erfährt, dafs sie von Octavius nach Xew-York zur selben Zeit, wie ihr Freund 
Forbes reist, folgt er beiden den weiten Weg. schleicht sich ihnen ins Hotel nach, 
gewinnt eine l'nterreduug mit Clelia, die ihn für sein Mifstranen straft und ihn 
Uber die Grüfsc seiner Selbsttäuschung aufklärt. In der fremden Stadt sich und 
seinem Seelensebmene überlassen, irrt er krank umher, bis er bei Freunden 
Aufnahme und Genesung findet und wohl sidi mit seiner Frau versöhnt, aber 
nicht die Verzeihung der Mc tliodisten erhAlt. Mehr als durch den Inhalt zeichnet 
sich fler Koman in der Charakteristik aus. Theron Ware steht durchaus im 
Mittelpunkte der Krzilhlung, Sein Thun und Laasen, sein Fühlen und Empfinden 
wird so breit und weitläufig dargestellt, dafs dadurch der Koman streckenweise 
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wie durch ödes Gestrüpp dahinflicrst. Daf&r entschädigt die Tiefe« mit der sein 
Seelenznstand crfafst wird. Man begleitet den Helden mit Spannung auf seinen 
Irrfahrten und versteht, wie er von dem Spiele einer Clelia Madden bezaubert 
werden muls. Obgleich die anderen Personen vor ihm verschwinden, so hat doch 
jede ihren eigenen wohlgetroffenen Charakter. Sie leben und leiden; die schwache 
Fran Therons, der edle Priester Forbes in seiner gediegenen Bohe, die b^saabemde, 
schwärmende^ frei denkende Clelia. 

Hannover. Dr. Eobert JPhiUppsihal 

Frederic, Harold. 3Iarch Hares. Leipzig, B. Tanchnita. 1896. (GoUectioa of 

British Authoi's, vol. '5164.) 

March Ilares, da^ zweite Werk Frederics in der Tauchnitz- Edition, ist im 
Ton und Inhalt durchaus von „Illumination'' verschieden. Lustig und romantisch 
wie der Titel „Verliebte März -Hasen'' ist auch die Handlung der schnellen and 
wecbselreichen Ersfthlnng, die zwar in den heifsen Augasttagen sich im modernen 
London sngetragen haben soll, aber ebensowenig wie Shakespeares Komödie der 
Irrungwi, an die sie vielfach anklingt, je begeben haben kann. David Mosscrop 
trifft auf der Westminster Bridge in I-ondon eine junge Dame Vestalia Peaussier, 
die er im grofseu Lesesaal des Britischen Museums kennen gelernt hat. Er begrüfst 
sie, and beide beschliefsen, den Tag zusammenzableiben. Vestalia befindet sich in 
Not, und David sorgt fOr sie aof uneigennützige Weise. Er zeigt ihr die griechischen 
Skulpturen im Britischen Museum und wird dabei von einem Amerikaner Skiuner 
und dessen Tochter belauscht. Diese machen ihm das Anerbieten, sie auf Reisen 
zu begleiten. David fal'st dies humorvoll auf. Als aber am Tage darauf Vestalia 
ihn ohne Abschied verlassen hat, sucht David den Amerikaner auf und erfährt in 
der Unterbaitang, dafs dieser mit Davids Freunde, dem Grafen von Drampipes, 
auf einem Schiffi von Amerika gekommen sei and dafs der Graf ihnen eine 
photographischc Aufnahme von sich und David gezeigt, und David ihnen als Grafen 
Drumpipes vorgeführt habe. Er liifst sie in diesem Glauben. Bald darauf stellt 
sich Vestalia ein und weist nach, dafs sie Skinners Nichte sei. David Mosscrop 
trifft Vestalia auf der Strafse wieder, und beide speisen zusammen, wobei Vestalia 
ihn Aber ihre Verwandtschaft mit Skinner unterrichtet. Diesen gegenüber spielt 
David seine Rolle im Einverst&ndnis mit dem wirklichen Grafen weiter nnd Utdt 
Skinners nach Portsmouth ein. Dort klärt David alles auf, macht Mitteilung von 
seiner inzwischen vollzoc^enen Vermälilung mit Vestalia Peaussier, die ihren englischen 
Namen Skinner \v(»rtlich ins l'ranzüsische übersetzt hatte. Der <iraf aber ist auch 
zugegen. Der lioman schliefst mit der Aussicht auf die Vermählung des Grafen 
mit Skinners Tochter. Diese Oberaas lustige Geschichte ist in leichtem, aber 
edlem Stile gehalten and jede naheliegende Unschidclichkeit vermieden. Trotz der 
romantischen, ans EinfiÜtige streifenden Erfindung treten die handelnden Personen 
< scliarf und gleichsam Avie dvm lieben nachgezeichnet hervor. Aof dem Ganzen 
liegt ein Hauch feiner Ironie. 

Hannover. J)r. Hoher t Fhilippsthal 

SueSy Sophie, Oiillif><n"j)K Französische Sprechübungen für Vorgerückte. Syste- 
matisch geordnet und dargostrllt (Exercices proliques sur les Gallicismes 
et Expressions usuelles de la iangue frangaise). Genf lb9ü. Verlag 
von R. Barkhardt, 2, Place du Molard. 8<*. 208 Seiten. 
In dem Verlage von Burkbardt in Genf ist vor Icorzer Zeit ein Bach Aber 
Gallicisraen veröffentlicht worden, dessen Erscheinen wir nur freudig begrüfsen 
können, da i-ine bedeutende und langempfundene Liicko auf diesem Gebiete 
auszufüllen gecigoet ist. Es ist seit langer liaud vorbereitet, denn seit Jahren 
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schon hat die YerfiMserin anermfldlicbea Fleils und anerkennenswerte SorgfiUt 
ihrem Werke ngewandt, und vielfach steht ihr dabei persönliche Erfidining nur 
Seite. Das Haus ihrer Eltern zählt seit langer Zeit zu den bedeutendsten und 
empfehlenswertesten Pensionen Genfs , wo jnngo und ältere Leute verschiedener 
Berufsklassen, namentlich aus dem Lehrer- und offiziersstande, sich alljährlich zu 
längerem Aufenthalte zusaromentinden, und dort hat Fräulein Sucs, die auch 
spedeil noch die Aoshildnng der Freoiden sich angelegen sein läfst» Gelegenheit 
genug gefonden, zu erkennen, wo flberaU es ans Deutsehen an Riehtigkeitf an 
Präzision im franzOsisdien Ausdruck gebricht. Den reichen Schatz ihrer Erfahrung 
hat Fräulein Sues nun verwertet und in dem vorliegenden Tinch ein Werk der 
r)flFcntlichkeit übergeben, welches in den weitesten Kreisen Anerkennung finden 
wird, uns Philologen aber von grofscm Nutzen, ja ich möchte sagen, unentbehrlich 
werden wird. Ist man einige Zelt im Anshuide gewesen und hat sidi befl^ftigt, 
das FnuuOsisehe an der Quelle zu studieren und zu erlernen, so ist man doch 
nach der RQckkchr in die Heimat, wo es uns leider nur zu oft an passender 
Gelegenheit fehlt, die französische Konversation fortzusetzen, zn sehr der (lefahr 
ausgesetzt, von der Sprechfertigkeit nach und nach einzubOfsen und viele der 
französischen Sprache so eigenen Wendungen wieder zu vergessen. Da bietet uus 
um das "Buk tob FMnldn Sues eine willkommene Statte, uns auf dem Laufenden 
zo erhalten. Die Oallicismen werden uns in einzelnen längeren oder kürzeren 
Abschnitten, von denen ein jeder etwas AbgeschkMsencs enthilt, eingeflochten 
geboten, so dafs wir sie im Zusammenhang lesen und auf uns wirken lassen 
können. Aber auch (Icnjcnigen, und gerade ihnen, die im Französischen noch 
nicht zu weit vorgeschritten sind, es aber gut sprechen zu lernen wünschen, wird 
Bich, das Buch als im höchsten Malise praktisch erweisen, da es den eiimelnen 
französischen Paragraphen auf der rechten Druckseite den deutschen Text gegen- 
fiberstellt. — Es ist meines Erachtens das BUchl«in von Fräulein Sues eine 
bedeutende und wohlgelungene T^eistung und Lehrenden sowie auch Lernenden 
zur steten Benutzung nicht genug zu empfehlen. 

Kattowitz (Oberschlesieu). Dr. Erdtmnn, 



, Bevorstehende Neuheiten. 

Oer Prospekt zu Sannigs „Columbus" (24 Bogen, 6 ^H), einem französisch- 
deutschen Wörterbuch neuer Art wird von der Strafsburger Druckerei und Verlags- 
anstalt versandt. Der Verfasser hat an demselben seit 1Ö74 gearbeitet und 
rechtfertigt seine Methode u. a. in folgender Weise: 

Wer freut sich nicht, wenn er siebt, wie allmShIich im Unterrichte das Bestreben 
Tom Anschaulichen zum Übersinnlichen, vom Besonderen zum Allgemeinen fortzuschreiten, 
sich Bahn gebrochen hat! Auch im Sprachunterrichte, und besonders im Französischen, 
beginnt die nenc Lehrweise sich geltend zu machen. Kur ein Gebiet, das seitwärts abliegt, 
blieb der induktiven Methode bisher verschlossen, wohl weil der geeignete Schlüssel dazu 
bisher gefehlt hat, das der Lezikoffraphie. Wenn man bedenkt, dafs bei jeder Wortbildung 
der Anfang eines nenformierten Wortes den allgemeinen BegriflF, der Ausgang oder die 
Endung desselben die spezielle Berlentung markiert, so wird man zügeln n, ilals unsere 
Wörterbücher, wenn überhaupt einmal eine Ordnung darin obwaltet, nicht nach besonderen, 
sondern nach allgemeinen EinteilungsgrOnden geordnet sind: probabiliorisnic, probabilismo, 
probabiliste, probabilite. probable, etc. Wir scheiden in unseren Wörterbüchern die 
Elemente des Wortkörpers, indem wir sie von vorn aus permutieren; können wir nicht 
das Oldehe tbnn, indem wir, wie es beim Permatieren in der Mathematik hergebracht 
ist, vom Ende des Wortk5ipen ausgehen? Tergleiehen wir 
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die neue alphabetische 
/UiflHlRBiig: 



Die neue Art der Anordnung hat den Hauptvorteil , dafs sie Ton der Natur der 
SpnehA aelber geschaffen und durch keine Resultate der Wissenschaft je zu veräiideni ist, 

während die alte alphabetisclie Anordnung nur die zufalligen Anfange, nicht die gosetz- 
mäfsig gebildeten Ausgänge zusanmienbnngt. Während in unseren alten Wörterbüchern 
das alphabetische und etymologische Prinzip gewaltsam Terbnnden ist, gesellt sich hier 
Gleiches zu Gleichem , und , indem sich beide Prinzipien imOK Terbind^n» ist gleidUMIin 
das Krystalüsationsgesetz der Sprache selbst gefunden. 



Nene Erscheinungen. 

A. In deutsch redenden Ländern. 

Aleott, Little women. A story for girls. Hcrausgeg. von G. Opitz. I. Tl: Einleitung 
und Text. II. Tl: Anmerkongen nnd WOrtemneicamie. 8. (Tm, 888 8.) Ldpsig, 

Freytag. 1 .50 .H. 

Amieis, E. <Ie, Ausgewählte Stücke aas .Cuore". Lesebuch zum Studium der italienischen 
Sprache, herausgeg. Ton Enrico Gadorin. gr. 8. (VIII, 108 S.) Basel, Beidi. 1,90 JL 

Awgtkhen und Abhandlungen aus dem Gebiete der romanischen Philologie. Veröffentl. 
von E. Stengel. ^'4. Les plus anciens chansonniors fran^ais. (Fortsetzung de> 1891 
in Paris bei Bouillon erschienenen 1. Teiles.) Publies d'apres tous les manuscrits par 
Jnlee Brakelmann. gr. 8. (Tl, 130 8.) Maiburg, Elwert 3»20 «d^. 

AvteorB fran9ai8, Herausgeg. von Rieh. Mollwoido. Vf. Napoleon BonnpMte. 8. (1138.) 

Strafsburg, Strafsburger Druckerei und Verlagsanstalt. 1 

Banner, Max, Französisches Lese* und Übungsbuch. I.Kursus. 2. Aufl. gr. ü. (XV'III. 
161 8.) Bielefeld, Velhagan & Kissing. 

Beitriigo, Erlanger. Zur cngli^ilicii Philologie und verirleichenden Littcraturgeschielit'\ 
ücrausgeg. von Herrn. Varnhagen. XII. Perl didaxeon, eine Sammlung von Kezepten 
in engl. Sprache ans dem 11./12. Jahrhundert Nteh dnear Handaehrift des Irritisehen 

MuscuTM? h rau^LT g. von Max Löweneck. gr. 8. (III, VIII, 57 S.) 1,20^ 

Berlitz, M. ]>., Tlie Berlitz method for teaching modern langnages. Illustr. ed. for cbildren. 
Engli.>h part. European ed. gr. H. (112 S.) Berliu, Cronbach. 2 JC 

Blats, Frdr., Kenhoehdentsdie Grammatik mit Berfleknchtigung der hietorieehen Ent- 
wiekelung. 3. Anfl. 3. Bd. Satilehre (Syntax), gr. 8. (Xvll, ISU 8.) Earkmbe, 

Lang. 13 M 

C'arlj'le's. Thom., .\bhaiidlung über Goetlie:> Fau.st aus dem Jahre 1821. Ein Supplement 
lu .i n bi.sherigen Carlyle-Atugaben. Herausgeg. von Rieh. Schröder. (Aus dem 
.Arehiv für das Stadium der neueren Sprachen".) gr. 8. (32 S.) Braonsehweig, 
Westermann. 

OkftM, FrMik H., A bibliographical guide to old English syntax. 8. (27 S.) Leipzig, 
Fock. 1 Jit 
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C'heTalier da Papegaa. le. Nadi der einzigen Pariser Handschrift zum eraten Mal 
heransgeg. von Ferd. Heiiekenkain]k 8. (LXIII, 148 8.) Halle, Niemej«r. 5 JL 

ColleelfOB «f British authors. 3161. 31R2. Checked throngh, missing, trank no. 17680. 

A storv of New York city lif<\ 15v Ri^'li- Henrv Savrifrc '2 voh. (285 u. 264 S.) — 
3163. The luckiest of three aml otlier stoiies." liy F. C. Philips. {472 ü.) — 3164. 
March hares by Harold Frederic. (278 S.) — 3165. An escape from the Tower. 
A ston- of thp Jacohitc risinff of 1715 by Emma Marshall. (271 S.) — imc. 31<;7. 
Sir George Tressadj by Mrs. Hurophry Ward. 2 vols. 12. (320 u. 303 S.) Jeder Band 
1,60 Leipzig, Tanchmtc. 
Diekens, Charles, A christmas carol in prose. neraus','e|^. von II. Ileiin. I. Tl: Einleitung 
und Text. II. Tl: Anmerkungen und Wörterverzeichnis. Mit 26 Abl^ildangen und 
1 Notenbeilage. 8. (XXXll. 278 S.) Leipzig. Freytag. 2 JL 

DmlMUkT und Boek, Elementarbnch der enc^Hächcn Sprache fttr höhere Lehranstalten. 

Ausgabe A. 6. Aufl. gr. 8. (VIII, 183 S.) Berlin, Gaertner. 1,50 M 

— , — , Dasselbe. Aus£,Mbe B: 3Iit Lautlehre und Aussprachebezeichnang. gr. 8. (XVII, 

184 S.) Ebendaselbst. 1,70 JC 

Fett«r. Jok., Lehrgang der franzasisehen Sprache. 3. Teil. 3. Anfl. gr. 8. (II, 126 S.) 

Wien, Berraann & Altmann. 1.40 ^fC 

doldsehinidt, Thora. Bildertafoln für den Unterricht im Französischen. 2G Anschauangs- 
bilder mit erläut. Text und einem nach der Wortbedeutung geordneten Wortervcr- 
leicbnia. 8. Aafl. gr. 4 (72 8.) Leipzig, Hirt & Sohn. 2,60 Jt 

HArtmaiin's, Mart., Schulausgaben. 4. AlphoiiM' Daudet, Icttre.s de mon moulin. Heraus- 
geg. von Erwin Hönncher. 2. Auti. S. (XIV, 77 u. 40 S.) Leipzig, Stolte. 1 

Ktttan, Karl, Französische Schnlgramutatik. 3. Aufl. gr. 8. (VIII, 202 8.) Bielefeld, 
Yelhagen ft Klasing. 130 Jt 

Martin, Karl, Konversationsunterricht im Italicnischen. 9. u. 10. Hft. .'1. Bd. Italieniadie 
Sprachlehre. Im Anschlufs rui den Sprachstolf in Esercizi di conversazione italiana 
seconde i quadri di Hoelzel. gr. 8. (IV, D3 S.) Glessen, Both. 0,80 JC 

Meisterwerke, russische, mit Aceenten für den Ünterrieht mit nnd ohne Lehrer. Heraas- 

gegeben von Dr. II. Abicht. Ausg. II mit deut'^chon Anmerkun;,'rn. .'>. u. 1. Dd. — 
3. Wölfe und Schafe. Schauspiel von A. N. OstrovskL (IV. 121 u. 6b S. m. Bildn.) 
3 — 4. Aaf Vorposten. Kampfe um den Schipka-Paas. Von .Gen.-Maj. W. 
Ssuthomlinov. — Die Konfekt-Bevolte. Eine Eadetten-Oeadiiehte. 09Sn. 33 8.) 

1 J(. Leii>zig, Gerhard. 

Muuulsblätter für deutsche Litteraturgeschichte. Red.: Alb. Wameke. 1. Jahrgang. 
Oktober 18% — September 1897. 12 Nrn. gr. a (Nr. 1. 48 8.) Leipzig (Peten- 

str. 8), Schelper. ö JC. 

Neudrucke deutscher Litteraturwerke des XVi. u. XVII. Jahrb. Nr. 142-148. 142—143. 
Flqgsehriften ans der Beformataenneit XIL Judas Nasarei, Vom alten und neaen 
Gott, Glauben nnd Lehre. (1521.) Mit AbhandluniT nn l Koinmentiir hcrau.s<;. fj. von 
Ed. Kuck. (XIV, 134 S.) — 144—148. Die Psalmcnübersetzung des Paul Schede 
Melissas (1572). Herau.sgeg. von Max Herrn. Jellinek. B. (CLX, 203 S.) Halle, 
Niemeyer. Je O.flO if. 

Orell Filfslls Hildersaal für den Siirachuntcrricht. Collection d'images destinee ;i rcnsoiir- 
nemcnt des langues. Recueil de mots par in.stitutcur secoud. G. Egli. Traduit de 
rallemand par quelques institutcurs de la Snisse roniande. 3 cahiors. 1. Pour Ten- 
seigncment do la laiigne m;tti rii' Hc daii» les ecoles elementaires. (32 8.) 0,:5(> ^K. — 
2. Pour renseigement de la langue allemaude. i,4<> S ) 0,40 JC. — 3. Pour l'enseig- 
nement des qnatre langues prindpales. (46 8.) 0,40 JL 8. Zflrich, Art Institut 
Or-ll Fri>^]i. 

L'eter^eu, HUh., Englisches Lesebuch für deutsche Schulen, gr. 8. (VIII, 250 S.) 
Hannorer, Norddeutsche Verlagsanstatt Goedel. 2,50 Jt* 

Pirrns, Praparation zu den ra.s.sischen Übungsstücken in PkoL Dr. W. Kdrners Lehrbuche. 

2 Teil-?, crr. P. Leii.zi<r. (Torhard. -J.SO 

Plutlner, Ph., Elementarbuch der französischen Sprache. 4. Aufl. gr. 8. (VIII, 264 S.) 

Karlsruhe, Bielefeldes Verlag. 1.80 Jt. 
Fleets, €la8t., und O. Kares. Kurzer Leiirgan:,' der fraiizösi.-rhon Siiraclio. Übungsbuch 

Ausg. D. Sclilüss. 1. V, rf. von Dr. Gast. Ploetz. 8. (104 S.) Berlin, Herbig. 1,50 JC 

(Wird nur an Lehrer geliefert.) 
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Pr9Satenr8 modernes. X— XIl. Bd. X. Jeanne d*Are. Nach Jos. Fabre bearbeitet von 
H. Bretschneider. (IV, 68 S. m. 1 Karte.) 0.50 JL — XI. Qaand j'etais petit. Par 
Lacien Biart. Herausgeg. Ton II. Bretschneider. (IV, 93 u. 51 S.) 0.80 — 
XII. Kreits d'autours modernes. Henri de Bomier. Philippe Deslys. Paul Bourget 
Gustave Gaichcs. Charles Folev. L. Halevy. Hemugegeben von Dr. Adf. Krelsnei. 
(IV, 179 S.) 1 8. Wolfenbüttel, Zwifeler. 

QneUeii und FomlmireB tar Sprach- nnd Enlturgeechichte der ^[ermaiiisdieD Völker. 

Herausjjegeben von Alois Brandl, Ernst Martin. Erich Schmidt. 81. — R3. Heft, 
bl. William Browne. Bis Britannia's pastorals and tbe pastoral poetry of the Elita- 
bethan ure. By Fred. W. Moormann. (X, 159 8.) 4,&0 UK. — 82. Qaellen-Stodien 
in den Dramen George Chapman's, Philip Massinger's und John Ford's von Emil 
Koeppel. (IX, 229 S.) ^m. — 83. Lydgate's fabala duorum mercatorum. Aq.s 
dem Nadilane des Hern Prof. Dr. J. Znpitn, litt. D. nach sfimtl. Handschriften 
heraasgeg votn Real^ymiu-Oberlehr. Dr. Gast Schleich. (YIU, Zd, 154 8.) 6.50 JL 
8. Strafsburg. Trübner. 

Rofsmann, Ein Stodienaufentbalt in Paris. Ein Fuhrer für Neuphilologen, gr. 8. (39 S.) 
Marhoig. Elwert. 0,60 Jt: 

Sanmlnng von EleracntarbOchem der altgermanischen Dialekte. Herausgeber W. Streit- 
berg. II. Gotisches Elementarbucb. Von Prof. W. Streitberg. gr. a (XII, 200 S.) 
Heidelbeig, H^Dter. 8 JL 

SeitalAi B. Über Quantit&tswechsel im Finnisch -Ugrischen. Vorläufige Mitteilung. 
(Ans: .Jonmal de la soc. finno-ongrienne".) gr. 8. (58 S.) HelriDgUNCB. (Leipsig, 
Harrassowitx.) 1,60 JC. 

Stter, Gm., Lehrbuch der flransSeiaehen Sprache ffir höhere Mädchenschuleo. 4. Teil 
Unterrichtsstoff ftlr die 3. Klasse, gr. 8. (VII, 112 S.) Leipzig, Brockhaus. 1,50 X 

Wilkc, Edm., und D^nerraad, Anschauungsunterricht im Franzosischen mit Benutzung von 
Uülzelä Bildern. Ausg. in 8 Hftn. mit je 1 färb. Bild. gr. 8. (16, 16, 16, IG, 16, 
16. 16 nnd 19 8.) Leipzig, Gerhard. Je <M6 ^ 

— , — , DaiMlbe. 9. Heft. Yocabalaire. gr. & (40 8.) Ebendaielbet 0,60 JL 



B. In englisch rtdenden Ulndern. 

Adcock, A. 8. J., Beyond Atonement. Story of London life. 8. London, B^ll&irs. 4 dl. 6 !> 
Aldington, A. E., (^ueen's preferment. 8. London, Digby & Long. 3 sh. 6 d. 
Anbry, F., The Devil tree of El Dorado. 8. London, Hutchinson <fe Co. (J .«ih. 
Baldry, A. L., Life and work of Marcus Stone. 4. London, Virtae & (Jo. 2 sh. 6 d. 
Bttlfow, M. C, Maria Stella. 8. London. Lane. 3 sh. 6 d. 
Barr, Bl, Berengel 8. London, Chatfeo Windne. 6 eh. 

Barrett, C. R. B., Batties and battlefields in England. 8. London, Innes & Co. 18 sh. 

Blackford. F., Lettors. Edited by G. E. Marindin. 8. London, Murray. Iß sh. 

Bodkiu, M. M. I)., Lord Edward Fitzgerald. 8. London, Chapman & Hall. 6 sh. 

Boldrenood, R., The Scalskin cluak. 8. London, Macmillan & Co. 6 sh. 

BlMk of old English ballads. 8. London, Macmillan & Co. 6 sh. 

Bavlger, D. C, The Life of Goidon. 9 vole. & London, Unwin. 81 ah. 

Brocke, B., The Tides ebb «mt to the night. 8. London, Heniy ft Co. <6 ab. 

Brooke, E. T., Life the accuser. 3 vols. 8. London, Heinemann. 15 sh. 

Bntler. 8-, Life and letters in so far as they illostrate the scholastic, religioos and social 
life of England, 1790—1840. 9 Tola. 8. London, Manhall. 84 8h. 

ClATerlng, T., Sin for a aeason. 8. London, Hont Blaekett 6 ah. 

Conant, C. A., A Histciy of flie modeni banka of isme. 8. Loodim, Fnimuns Sooa. 

12 .sh. 6 d. 

Crawford, F. M., Taquisara. 8. 2 vols. London, Macmillan & Co. 12 sh. 
Crochett, S. R., The grey Man. 8. London, Unwin. 6 sh. 

DIteklleld, P. H., Old Eogliah cnstoma extant atthe preaent time. & London, Bedway. 68h. 

— — The Sorcoress of Paris. 8. London, Low. 5 sh. 

Bobwn, A., Eighteenth oentoiy vignettea. 8' series. 8. London, Chatte A Windoa. 6 sb. 
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Dmovuii, T.. English historical Play« by Shakcsjioare, Marlowc, Paele, Uejwood« Fletdier 

aiul Ford. 2 vols. 8. London, Mactnillan & Co. 15 sh. 
Drejfus, J., Lectares on FrcDcb literature delivered in Melbourne. 8. London, Loug- 

nmis ttCo. 12 sh. &d. 

Inerson. 0 F., A brief histoiy of tbe ÜDgliah langnase. 6. London, Maemillan & Co. 

4 sh. 6 d. 

Fletcher, W. ¥., Bookbinding in England and France. 8. London, Seeley & Co. 
7Bb. 6d. 

Gascolgne, 0. T., Among pagodas and fair ladies. 8. London, Janes. 12 sh. 
Gibbin.H, H. de B., Industry in England. 8. London, Methuen & Co. 10 sh. 6 d. 
Haigh, A. E., The tragic drama of the Greeks. 8. London, Frowde. 12 sh. 6 d. 
Hare, A. J. C. The Story of my Ufe. 3 toIs. 8. London. Allen. 31 sh. 6 d. 

Hnnt, J., Religious tbougfat in EnglMid in fhe nineteenth centoiy. 8. London, Gibbings. 

10 sh. 6 d. 

Jepson. E., The Passion for romance. 8. London, Henry. 6 ab. 
Kipling. Soldier tales. 8. London, Macmillan & Co. 6 sh. 
The seven Seas. London, Methaen ft Co. 

Im^lrt^B J. K., NdBon and bis compudons in »ms: The Neloon memoiial. 8. Ii ob. 6 d. 
Long, A., Life and letten of Jobn Oibson Lookhart 8 vob. 4. Edinbnrgb, NimmoftCo. 

Xaclaren, J., Kate Carnegie and thosc ministers. 8. London, Hodder & Stoughton. ti sb. 
Miall, L. €., Round tbe year. Short nature stndies. 8. London, liacmülan. 5 sh. 

Honrey, Q., Across the Channel. Life and art in London. Tranalated by G. Latimer. 

S. London, Allen. 5 .sh. 

North, W., Roman fever. 8. London, Low & Co. 25 sh. 

Paterson, A., For freedom's sake. 8. London, Osgood, Mc llvainc & Co. 6 sh. 

Pease, H., Tbe white-faced priest, and other Northumbrian episodes. 8. London, Gay & 
Bird. 6sh. 

RIgg, J. M.,'fit. Anselm of Canterbury. H. London. Methuen. 7 sb. 6 d. 

Shorter, €. B., Charlotte Bronto and her circlo. 8. London, Iloddcr. 7 sh. 6 d. 

Sopboeles, Plays and fragment«. Notes, commentary and translation in Englibb proso 
by B. C. Jebb. Part 7. B. London, Clay A Sons. 18 ah. 6 d. 

Stntli^, R., Life of Nelson. 8. London, Heimsmann. 6 sh. 

Stearns, F. P., The real and ideal in literature. 8. London. Putnam. 6 sb. 

Steel, F. A., On the face of the waters. 8. London, Heinemann. <; sh. 

Sioekton, F. B., Captain Chap, or the rolling stoneü. 8. Edinburgh, Nimmo. 5 bh. 

Hrs. Cliffs* yacht. 8. London, Cassell ft Co. 6 sh. 

Stone, W. 6. B., Sbakespeare^s Holinshtd: the chroniole and tbe liiatorical plays com- 

pared. 4. London, Lawrence & Bullen. 15 ah. 

Streatfelld. R. A., Sketch of the dovelopment of the opcra. 8. Edinburgh, Nimmo. 6 sh. 
Taylor, T. E., ßunning the blockade. 8. London, Murray. 7 sh. 6 d. 
Tenple. R.. The Story of my Ufe. 2 vola. & London, Cassell & Co. 21 sh. 
The Fnlslaff Shakespeare. 8. London, Bliss ft Co. 8 sb. 6 d. 

Tottenham. B. L., A Venctian love. 8. London, Osgood & Co. 6 sh. 
Warden, F., The Inn by the shore. 8. London, Jarrold & Sons, 6 sh. 
West, A.. His lirst ycar at school. 8. London, Unwin. b sh. 
Whibley, C, A book of scoundrels. 8. London, Heinomaun. 7 sh. 6 d. 
Winter, J. S., The stränge story of my life. 8. London, White & Co. G sh. 

C. In tpanifch oder italienisch redenden Ländern. 

Bonler. B. 9., Sacei di letteratare siraniere. 16. Meniaa, Principato. 4 1. 

Eseri^ y Marlfnoz, J., Dioeionario valeneiano eaatellano. Caad.80y31. 4. llCadrid, 
MiuiUa a 1 pes. 
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D. In Skandinavien. 

Anmont, A., og E. CoUlu, Det danake Nationalteftter 1748—1889. 5. Hft 8. Kopeu 

hat:<Mi. Aiiniont. f5 kr. 

KüSS. H., Nor.sk Ordbo«;. 14. Hft. 8. Christiania, Canmicrineyer. 7U ö. 
Yisiiig^, J., Dante. 8. Gotbenbarg, Wettergren k Kerber. 1 kr. 75 ü. 



Modern Language Notes XI, 7 (Nov.). Gore, Notes on Slang, — Wiener» The 
CftndoDero Oenenil de Castillo: Bditioo of 1517. I. — Heni|>l, The Hisrenderioff of 

Nnmerals, Particularly in thc OM-Englisli V* rsion of Hedo's History. — R. t ves, Tin* 
So-Galled Prose-Version of Guy of Warwick. — Schlutter, Notes on ßalTs Conci^ie Anglo- 
Saxoo Dictionary. II. — Math er, An Inedited Docnment eoncernin^ Chaneer*« nrst 
Ttalian Journey. — J'rrincs. Flü<,'<'l-P'-]nnidt-Tan<ror. Wörterbuch der onjErli^chen 
und deutschen Sprache für Uand- und Sclmlgebrauch (Brandt). — Heinemann, Goethe 
(Winkler). Ceaareo, La Poesia SieiKana Sotto Gli Srevi (Mentor). — Correnponäence. 
Milwitzky, Rütnance Work at Pari-; in 180.') — f>6. (At the Nicole des Charles, M. Ta'oh 
Gautier lectuxed and conducted practical exercises on Paleograpby, and M. Paul Meyer 
lectnred on Romanee Philolo^y. At tlie Sorbonne, If. Branot and M. Thomas beth nad 
tlie saiii ' subjoct; üncc a werk tlu'y loctured nn Fronch PhoiK-tios and once a wo^'^k also 
they explaiued Old-Freuch texts. At the College de France, M. Morel -Fatio, Substitute 
of H. Panl Meyer, ezplaiaed Old Spanish, and M. Gaston Paria, now its adniniatraior. 
conld be hoara twicc weddy. At tho Krolo dos Tlautes Etudcs. M. Morel-Fatio held bis 
Seminar on the "Libro de Alexandre.'' Gillierou lectured on the French dialects, 
M. Thomas treated Vulgär Latin, and finally, M. Gaston Paris centinned his seminar on 
Bomance Loxicolo»y, bot,'un .sonic thri »' yt ars a^'o.") — Franoke. Imniormann's **M6rlill.** 
Brief Älention. Central Division of MucU rn Langua^^o Asifociation of Auierica. 

Die Neueren Sprachen IV, 0. Münch, Welche ausrüstung für das neusprachli' lio 
lehnuiit ist vom Standpunkt der schuL' aus wünschenswert? — Hengeabach, Die neu- 
si>rai lilii lic r> form im lichte der preufsischen direktorenversammlunjjen. — Hiifer. Dio 
ni«Mloiiie londoner vulgärsprache, insbesondere nach dem Punch. (Fort.setzun^,'.) — Schcnck, 
Erfahrungen auf dem gebiete der neuen methode im Sprachunterricht. — lies})rechungen. 
Griebs, Englisch-deutsohe.H und deutsch-englisches Wörterbuch (Junker). — Saintsbury. 
A History of Ninetocnth Cntury Literature iShindler). — Vermischtes. Krön. Fran^oi« 
Gonin t- (Am 8. juli 181H) ist Gouin im alter von (>5 jähren zu N* uilly-sur-Seine ans 
diesem leben gcsdiioden. Man hatte ihn vor Jahresfrist mit rücksicht auf seinen leidenden 
snatand der leitung der pariser schule in der rm? St- Jacques enthoben und ilni gegen seinen 
willen pensioniert. Diese gewaltmafsregel scheint sein ende beschleunigt zu lial t n 
venve F Gouin continuo la jtublication de la methode et donne, i Neuilly-.sur-Seine. Doulerard 
Victor Hugo (31, des eours de langues et d initiation ä la methode aui professeuni.) 

Zeitsdurift für deutsche PhUotogie XXIX, 2. Zimmeriit Die deat8«h*frani0Bi8chc 
räch grenze in der Schweiz. IL (Verdienstlich; ein Drittel der Unterrachmig steht noch 

aus, Suchier.) 

Anglia VJI, 6. Wülker, Geschichte der englischen Litteratur von den ältesten 
Zeiten bis zur Gegenwart (ein nie versagender Führer, Binz). — Cbettle, The Tragcdy 
of IlolVinan or, A Keuenge for a Fathcr. herausgcg. von Richard Ackermann (Brotanek). — 
Penner, Tabelle der Entwickelung der engli>'lien betonten Vokale; Holthausen. Die 
englische Aussprache bis zum Jahre 175«). I. ;Luick.i — Facsimiles of royal, historieal. 
literasy and otber Autographs (Hans F. Holinolt). — Katalog der Englischen lloalien- 
ausstellung; I^Iangold, Methodische Fragen des eii(;li>(hen Unterrichts (, vermittelnde 
Metbode'); Bierbaum, Lehr- und Lrsrburb d. i i -ü In n Sprache nadi der analytisch- 
direkten Methode für höhere Schulen, I. Teil; — . dasselbe. II. Teil; Borgmann, Leitfaden 
für den englischen Anfangsunterricht; Backhaus, Lebr- und Übungsbuch der englischen 
Sprat be; Collins, Lehrbuch der englischen Sprach' : ^\ rslioveii, Hauptregeln der enp- 
li^clien Syntax von Löwisch im Zusammenhang und unter Ueranziehong von Mangold« 
Ansichten besjiroclien). 



comtoia (Forts.). — Boax, Glossaire da ^tois Gakinaia (Porta.). — Firmery, L^eas et 
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la traductiüii de Veldcckc. — Cledat, QuckiiK's conoctions au texte »Ics Pcnsccs de Pascal. 

— Bapst, Essai sur rhistoire du Theätre (N. D.). — Livct, Lexique de la bmgne de 
Molüre; Fiat, Dict.fra119.-occ.; Wahlund, Les Enfanccs Vivien (Cledat). 

Zeitschrift für frnnznsiHche Sprache und Litieratur XVIII, C. 8. Texte, J.-J. Rous- 
«eaa et les orieines du cosmopcditisme litt^raire. — Schläger, Stadien über das Tage- 
lied (Voretzsch). — Ulrich, Kobert von Blois simitlithc Werke (Stürziiii^erX — Ilerren- 
schwand, Gresset (Frank). — Rossel, Histoire de la litt«'rature franc. hora de France 
(Maiirenholtz). — Tappolet, Die romanischen Verwandtschaftsnamen (Uauchat). — Dc- 
Ie.salle, Dictionnaire argot-fran^ais. — Klöpper, Neo^nraehliche Abhandlungen (Muhle- 
feld\ — Baner, Link und Ullrich, Materialien zum Übersetzen aas dem Deutschen ins 
Französische (Ackermann). — Friesland, Verzeichnis der seit 1847 erschienenen Samm- 
lanpen franz. Sprichwörter; Zwei franz. Sprichwörter; Zu Audigicr; Zu Zs. XVII, 2H:?; 
XVIII, (K). — Körting, Zur Entstehung der franz. Nasalvokale. — Vorctzsch. Karl 
Rei£seaberger. — Foerster. Zu Zs. XVIII, 4, S. 128. — Berichtigungen sur Textausgabe 
des KriskiaiiBdMn Erec nnd Eudt 

Zeitschrift für französische Spradie und Litieratur XIX, 1. Morf, Die französische 
Litteratur in der zweiton Hälfte des sechzrhnten Jahrhunderts. II. Die Poesie. (Die 
bri^ade des bons, später Plejade: Du Beilay, Ronsard, Tyard, Jodelle, Balif, Daurat, Belleao. 

— Fontaine. Aneau, Pelletier, de la Taillo, de la Fresnaye, Tahureau, Magny. — Seconde 
volee (de Ronsard): D'Aubitrn«'. Passerat, llapin, Desportes, Bertaut de la Fresnaye. — 
le Houx. — Volkslied. — du Bartas. — Roman: de Verville, Chapuis, de Montreux. Yver, 
Tahnrean, Tabourot — Thiätre de Thütel de Bour^'o*,'ne der Passionsbrüderschaft (1548) 
monopolisiert das hauptstädtische Theaterwesen bis lü70. — de Bcze, de Coi?nac, Jodelle, 
Chretien, de Sainte-Marthe. Bonnin, Chantelouve, Matthieu, Pelletier, Scaliger, Grevin, 
de la Croix, Desmauves. Ouyn, de Virey, Lecoq, Rouillet, le Jars, de Montchretien, Grevin, 
d'Amboise, Belleau, de Turnebe, Perrin. Larivey (il Giunto = rarriv«-), Hardy. Das sind bei 
flüchtigem Überblick die Hauptpersonen der fesselnd geschriebenen Abhandlung.) — 
Ricken, Gedanken zur Methodik des fremdsprachlichen ünterriclits im Anschlufs an 
Krons Buch über die Serienmethode Gouins. (Wendet sich gegen die Behauptung, daHs 
dem zu Tage getretenen Widerstande ge^eu die Methode unedle Beweggründe als Unter- 
lage dienen. Die Gefahr einer Mechanisierang und Schabionisierung des Unterricht« liegt 
nwie. Auf Krons bewundernden Ausrnf über die „geheimnisvolle Macht der geistigen 
Anschauung", die Gouins ureigenstes Besitztum, meint Ricken, da£s wir als akademisch ge- 
bildete Lehrer in der Kenutnia wiisenaehaftlicher Pädagogik znradcgeblieben sind. Bicken 
findet, da£s Gouin im Grunde nur wenig Neues bietet.) 

Franco-Gallia XIII, 11. Humbcrt, Zur Metrik. — Besprechungen. Beck, 
Französische Grammatik; — , Übungs- und Lesebuch, — , Franzöeiacheä Vokabular (wirklich 
eine nene Erscheinung auf dem Gebiete der Schulgramm atikee« Kre&ner). — Banner, 
Pianjosisehe Satzlehre (der aufmerksamen Bi a< htni'ir aib-r T,-'lirer warm empfohlen, Wilhelnii). 

— De Lauo, La Cour de Berlin; — , Apres rLujpue. — Paillorou, Cabotins. — Nachtrag 
xom VorleeangiveReiebnia. 

Dritter Jahrcsbcricfit des Insfituts für rumäti. Sprache :h Leipciff , herausgegeben 
von Weigand. Bjhan, Die Eutwickelung von « vor Nasalen in den latein. Elementen des 
RninSnieelien. — Schladebach, Der StH des aronmn. Yolkslfedes. — Weigand, Die 
Bildung des Imperfecti Futuri (Konditionalis, Optativi) im Rumänischen. — Aromun. Texte 
ans Monastir, mitgeteilt von Saiak dz i, übersetzt von Weigand. — Papp, Beiträge zum 
Stodiam des Altniinäniaehen. — Stinghe, Die Anwendung von pre als Akkusatirzeichen. 

— Weigand, Der Banater Dialekt. 

B. Litterarische. 

LiUercUurblatt für Gervianische und Komaniscfie Philologie XVII, 11. Wim in er, 
De danske mneroindesinserker I (Kahle). — Spill er. Zur Geschichte des Märchens vom 
I'ornröschen \VoIfskehli. — Windscheid, Die englische Hirtendichtung 1579 — H!25; 
Chambers, English Pastorais (Proescholdt). — Thomas Kyd, Cornelia, herausgegeben 
von Gafsner (OlMe). — Gebert, Pr^cis de litt^ratnre franfaise; Mcrwart. Reckenspäfse. 
Eine heitere Märe. Mit Bt-nutzung einer altfranzösischen Sage (Krefsner). — Ritter. La 
famille et la jeunesse de J.-J. Rousseau; Hancke, Bodin, Eine Studie über den Begriff 
der VolkssomrerRnität (Mahrenholtz). — Piat, Dictionnaire franf,'ais-o€citanien (Koschwitz). 

— Sütterlin. Die heutige Mundart von Nizza (Meyer -Lübke). — II 'Gelinde', dramma 
sacro piemont. della nativita di Cristo, ed. Renicr (Wendriner). — Keller, Die Sprache 
der Reimpredigt des Pietro da Barsegape (Meyer -Lübke). 
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IJttcnnisthes CentraJblatt, 4't. 44. Zenker, Pas Epos von Iscmbard und Gormuo«! 
(.wohldurchdacht und anziehend", -ier.). — Morris. Historical outlines of ent^li-^h acci- 
dence („man merkt überall die bessernde Hand", F. Hlthsn.). — Darniesteter. Ditt. 
gen. de la langue fran9ai.se 14 — 1!» („früher anerkannte Vorzüge sind auch den jetzigen 
Lieferungen eigen", Kn.). — Mit.sotakis, Chrestomathie der neogriechischen Schrift- und 
Umgangssprache (G. M - r.). — Nebrmann, Französische Schulgrammatik (.sehr praktisch 
eingerichtet", Kn.). 

DeuiUche Lt'ttt'raturzettunff, 43. 44. Lo Inge, Das en.crlis(he Hocr (v. Zcpelin\ — 
Schlesinger, Die Generation von Kenü Descartes (Gcrland). — Brummer, Lexikon der 
dentscben l>ieliter und Prosaiaton des 19. JahrliiindertB (.Verf. hat sich dauArndes yndiemt 
erworben*, Benihardi). 

C. Pädagogische. 

Central -Organ für die Interessen des liealschulwesens XXIV, 11. 'Mit dem Ende 
des 2^1. Jahrganges hört die äulbstündige Existenz des „C.-O." auf; es verschmilzt mit dem 
.Pädagogiscnen Archiv", welche» von da ab den Titel „Pädagogisches Archiv, zugleich 
Central- Organ für die Interessen des Rcalschulwesens", führen und nach wie vor für die 
Gleichberechtigung aller drei höheren Schulen mit neunjährigem Kursus eintreten, die 
Interessen des Lthrerstandes wahren und alle wissenschaitlichen Fächer berücksichtigen 
wird.) Abhandlung. Humbert, Der Misanthrope, die echt dramatisch -humoristiscbe 
Darstellung des Schmerzes Ober den Widerspruch zwischen den christlich -sittlichen Idealen 
and dem Leben. — Beurteilungen. Racine, Iphigenie (R.). — Durand, Übungen für 
die französische Konversationsstunde nach Hölzeis Bildertafeln; Duchassing, Recits 
d'Histoire de France; Knörich, Ebener -Meyers Französisches Lesebuch für Schulen und 
Erziehungsanstalten „kann zweifellos den besten Hilfsmitteln an die Seite gestellt werden". 
Werner). — Hugo, Preface de Croniwell; de Barante, Histoire de Jeanne d'Arc; Cop- 
pÖe, Pailleron und Theuriet, Drei moderne französische Lustspiele: Schürt, Les 
Grandes Legendes de France; Rousset, La Guerre France -AUemande 1870 — 71 (R.). — 
Wershoven, Useful Knowledge iG. G.). — Greenwood und Vogler, Englische Sprech- 
und Schreibweise; Schwieker, I.ehr- und Lesebuch der englischen Sprache («besonders 
f&r gehobene Volksschulen bestimmt; wohl zu empfehlen", Gutersohn). — Seeley,- Tbe 
Expansion of England; Dickens, A Christnias Carol in Prose (G.G.). 

Gymnasium XIV, VJ. 50. Meyer. Das Schülerpfuschen und dessen Verhütung. 

Blätter fiir höheres Schulwesen XIII, 11. Gercken, Oberlehrer und Richter in 
Preufsen. — Huther, Die Ziele und Aufgabtn der höheren Jagendbildung (Fortsetzung). — 
Bericht über die 14. ordentliche Hauptversammlung des Vereins von akademisch gebildeten 
Lehrern. (Die Abiturientenstatistik, vom Kor.-BL für die Jahre 1891/92 bis l><9.'i/9<! auf- 
gestellt, ergiebt folgende Resultate: „Es ergriffen den Beruf des Vaters bei den Philologen 
13 Prozent, bei den Juristen 48, bei den höheren Yerwaltungsbeamten 47, bei den Medizinern 
ebenfalls 47 und bei den Theologen 44 Prozent. Während also bei den übrigen Berufen 
die Regel war. dafs ungefähr die Hälfte der Söhne dem Vater im Berofe folgte, gescluüi 
dies bei doli l'hiloloffonsöhnen nur unf^efähr von dem achten Teil.") 

Zeitschrift für latemlose höhere Schulen VII, 12., VIII, 1. Jacobi, Realschule 
and Mittelstand. (Ein tüchtiger Bürgerstand, der den Aafgaben seiner Zeit gewachsen sein 
will, mufs dieselben in rechter Weise tn erfassen imstande soin, und dnzu 11111!% ihn die 
Schule befähijjen. Die für die heuti^'e Kultur vorbereitende Schule mufs anders beschauen 
sein, als jene alte. Sie roaDs: 1) Das Verständnis für die Naturwissenschaften entwickeln. 
2) Den Verkehr der Völker antereinandt-r vermitteln helfen. )\) Sie mufs national M-in. 
Wenn das Molekül, das denkbar kleinste Teilchen der greifbaren Materie, aUs absolut uii- 
yergSnglieh erkannt worden ist, mufs denn nicht aadi dem Dttoimsten kÜur sein, daCs die 
nnsichtbare Kraft, die dieses Teilrhen belebt, erst recht unvergänglich sein mufs „1><t 
Mann, der recht zu wirken wünscht, mul's auf das rechte Werkzeug denken.") — Sebald, 
Paris — das geeignetste Ziel fQr praktische Sprachstudien. (Der grobe Strom franzSsiscfaen 
Lebens hat seinen Urspruntr in Paris. M. rAlleniand war bald allenthallioii willkonim« 11. 
Die Sorbonne bietet eine Fülle von Gelegenheit. Man suche Familienpension, um zu 
sprechen (250 fr. monatlich), durch den «Hatin* oder »Figaro". Politische Debatten Ter*, 
anlassen: „Vous parlez trop bit n . si vous etcs en ra;je." Die Alliance fran^aise betreibt 
scbalmäfsige Übungen. Zu alledem kommen noch die Museen usw.) — UoUmüIlcr, 
Das lateinlose Schulwesen Prenbens im Jabre 1896 (66 Anstalten mit 40S46 Sehfilem 
gc?fn 3SO.^0 im Vorjahr; Altonaer und Frankfurter System: 13 Anstalten mit riI2 SchGl. rii 
gegen a7iy im Vorjahr). — Eng wer, Entwickelongsgaug der franz. Malerei im 19. Jahriu 
— Bevölkernng Frankreichs: 38§989ö9 Einw.; ZnnaAme: 1880/86 565880, 1886/91 
1891/96 133819, wonach Ton 1906 ab Abnahme eintreten mnb. — Deatschbein and 
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Willen berg, Leitfa<len für den englischen Unterriebt („nach der indaktiven Methode 
gründlich und gewissenhaft durchgearbeitet", Köhler). 

SiidtcesUleutsche Schulblütter XIII, 10. Müller, Die deutsche Sprache im neuen 
Lehrplan der badischen Überrealschulen und Realschulen. — Bauer, Die Ferienkurse in 
Paris. (Die Zahl der Zuhörer wäre schon dieses Jahr viel grofscr geworden, wenn die 
Alliance franyaise für ihre gute Sache mehr Propaganda gemacht hätte. Wohl aus diesem 
Grunde und wegen der Ferienkurse in der benachbarten Schweiz bemerkte man Verhältnis- 
niüfsig wenig engere Landsleute. Und doch kann der Besuch der Pariser Kurse nicht warm 
genug empfohlen werden. Der Aufenthalt in dem unruhigen und lärmenden und in den 
Sommermonaten schwülen Seinebabel mag ja manchem wenig angenehm erscheinen und 
ist es in der That auch; doch was aufser den anregenden Vorlesungen die französische 
Hauptstadt in jeder Beziehung bietet, das kann eben Keine andere Stadt ersetzen.) 

Deutsche Zeitschrift für ausländisches Unterrichtswesen II, 1. Criticus, Das 
Schulgesetz im englischen Unterhause. — Hartmann, Beobachtungen auf dem Gebiete 
der direkten Methode des fremdsprachlichen Unterrichts in Frankreich. (Innerhalb, der 
staatlichen Mittelschulen wird der fremdsprachliche Unterricht noch auf Grund des Uber- 
setzungsverfahrens erteilt. Leute wie Prof. Schweitzer [Paris, Lycee Janson-de-Sailly] sind 
eine Ausnahme. Die Methode Gouin mufs als eigenartige Geistesarbeit angesehen werden, 
welche jedoch die Sprachformen vernachlässigen soll. Die Anregung zu Carres Methode 
ging von» Elsafs aus, die auf Anschauung beruht.) — Dorfeid, Das französische Gymna-sial- 
und Realschulwesen unter der dritten Republik (Neugestaltung: 



Division elementaire 



8. 

7. 



Di?, de grm. 



Div. sup. 



Rnsciij.iement classiqne 

) «■ 



5. 
4. 

3. 
•> 

WUtmique 
(Bacc. class. I) 



L'nseignemetit moderne 



3. 

2. 



(Bacc. de Tenseign. mod. I) 



IPhilos. Math el^ra. Premiere (science) Premiere (letters) 
(Bacc. class. II) (Bacc. mod. II) 

„Tant que renseigncmcnt moderne n'aura pas les sanctions auxquelles il peut avoir droit, 
tant que le i>erc de famille ne pourra pas se dire: Mon fils, au sortir de l'enseignement 
njoderne, arrivera aux situations enviees de contrülcur de l'enregistrement, d'avocat, de 
medecin — ce meme enseignoment rcstera par cela meme abaisse et deprecie" [Unterrichts- 
ministerium vom 2-4. Miir?. 1893]). — Sprengel. Die freie Hochschule für Staat^swissen- 
schaften in Paris. — Bluhm, Volkserziehung in Paris, — Köhler, Molieres und Fenelons 
Stellung zur Erziehung des weibl. Geschlechts («tüchtige, selbständige Arbeit", Wychgram). 
— Brunetiere, fiducation et Instruction („beklagt, dafs die Erziehung und der Unter- 
richt neuerdings vielfach als einander entj^egengesetzte, wenigstens nicht mehr als organisch 
zusammenhängende Thätigkeiten aufgeführt werden", Wychgram). 

Pädagogisches Archiv XXXVIII, 11. Chudziüski, Das Zuviel, ein Grundübel 
unserer gymnasialen Bildung III. (Dafs der Realismus zum Materialismus führen müsse, 
ist eine unerwiesene Behauptung. Die zersetzende Wirkung, welche die Naturwissenschaften 
eine Zeit lang auf weite Kreise ausgeübt, war mehr das Werk damaliger Umstände als 
der Naturwissenschaften selbst. Wenn Weckung des Sinnes für das Wesen geistiger, 
politischer und sozialer Entwickelung von Völkern und Sfaaten mit zu den wichtigsten 
Aufgaben gehört, so eignet sich dazu keine andere Kulturperiode besser als daa Altertum.) 

Revue de V Enseignement des langues Vivantes XIII, 9. Hallberg, La po^sie 
populaire cn Allemagne (suite). — Maigrot. L'Agregation des langues modernes, (La 
commission s'ost demandee quels titres universitaires on exigerait des candidats, et, partant 
de ce princi{>e, eile a decide „qu'il faudrait que les candidats ä Tagregation des langues 
modernes fuaaent pourvus d'une licence es lettres. Toutefois. la licence hs lettres ne devra 
ötre exigee qu'a partir de 1 annce 10<11." En depit de cet adoucissemcnt. nous sonimes 
convaincus que l'adoption de cctte proposition nuirait considerablement au recrutement des 
prufosseur» ne langues Vivantes et plus particulierement ä celui des professenrs d'allemand. 
En resume, il est permis d'exnrimer les vücux suivants: l^' Qu'il seit renoncö ä tout pmjet 
de creation d'une agregation de Lettres modernes; 2" Que Tagregation actuelle des langues 
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Vivantes soit rotiservöe sous son double ixitii d'ar:n''ir;»tiun d'alleiuand et tl'anpflais — u la- 
quello il scrait bon »^u'il vint s'ajoutor ä cpoijueä üxecs uue agregation d'e.spagiii»l, d'italien 
et d arabc. 3" Qa'il sdt ajontö au })rogruniii« aetael de cette agregation ({uebjUGs additions 
faciles ä dttcrnüner ponr on precisor le nouvean «uractere et indiqaer offici.-llonient anx 
agregeü faturs qu'ils sunt ä la disjioisition de rAdministratioii pour ötre employes. au for 
et a mesnre dts neceesites du sorvicc, comme protessean de franfais dans rcnsei^ement 
moderne. — Moadmorc. Le Itilingualisnie de la langae anglaise. — Faria. A. W.. Asso- 
ciation des profe^j^eurü de langues modernes en Saxe. — Couraa, Savez-vous faner? 
Jitblioffraphie. — Kerne des Itevues. — Nominal lons. — Bomnes de Licence. — Concoun 
de IS'JC). Certificat d'aptitude secondaire (anglais). — £prenTcs orales. Certificate d'apti- 
tiido de renseiguement priuiaire. ^preuveü ecrites. Liste des Candidats adtnissibles. 
Hembres du Jwrj. — Courours de 1897. Programme des aatears. Bibliographie des 
autctirs du programme. — Prej'aration par rorrespondancc. Agregation et oertificat d'l^tt- 
tudc (allemand et anglais). Sujets et deroirs ponr le 15 decembre. « 

Pädagogisches Wochenblatt VI, 5. 7. Kne Nenordnung der Zeugnisse. — Die Zweck- 
mifsigkeit der W' ihnacht-zeu^ni-.si". — Religion und Deutsch. — Zu der Notiz: Statistisehea 
zum Uilfslelircreleud. — Eine Anregung. (Ein Lehrer mit einem Defekt an den Sinnes- 
organen, viie er sich fast regelmäMg im beginnenden AKer einstellt, ist nnbrancfabar, 
während ein Jurist im allgemt-inen trotz einer VL-rminderten Energie des Gesichts- oder 
Gehörsinns seinem Amte noch erhalten bleiben kann. — Die ^/3-Stande in der Schale. — 
Zur Hilfslehrerfrage. (Die Patrone der nicbtstaatlichen Anstatten idOilen ihre Oberlehrer 
mit Vorliebe gerude aussen jiin::rren Jahrgängen der Hilfslehrer, ja selbst schon au-^ den 
Frobekandidaten. Da£s der Staat nun nc'ch obendrein aach die an städtischen Anstalten 
überalt gewordenen Hilfelehrer sowie alle privatisierenden Kandidaten auf seine Rechnung 
setzen soll, kann man ihm doch billigerweiso nicht zumuten. — Gehaltsaufbesserung und 
KommunalsteuerpriTileg. — Zor Kenntnisnahme für die Leser des Fädaff(»i8chen Wochen- 
blattes. — Referat. ~ Kleine Mitteilungen. ~ PeieonaUen. — Nen ersehMBene Schriften. 

Hoch schuh Nachrichten Nr. 7.7. Güttingen. Vorlesungen für Damen. Auch in 

diesem Senjcster werden wissenschaftliche Vdib.snngon für Damen stattfinden, darunt^rr: 
Prof. Heyne: Mittelhochdentsrh; Dr. Seedort: Neiure deutsche Litterarur; Prof. Stirn- 
nnng: Französisch-histori» h'' <irammatik und ält- r.' I.itteratur; Lektor Mercier: Ncn- 
iVanzii-isi h ; Dr. Tamson: Nouenglisch. — Würzburg ist die erste bayerische l'niversität, 
welche sich der unter dein Namen _univer.sity extension' bekannten Bewegung anschlicfst 
— Lausanne. Universität. Ferienkurse. Die voriges Jahr an der hiesigen Univeraitit 
zum <'rstcnmalc eingeführti^n F. ritMikurse haben diesen Sommer wiederum statti^efund' n 
und an>tatt .^i> ungefähr 10 ) Neuphilologen angezogen. Die gf'bildcten Familien, in denen 
di*' Stii(iienL<'tlivst'iien wahrend ihres Aufenthalte in I.aiisanne untergebracht werden konnten, 
iKihen je.lLiil'alls das Ihrige dazu beigetragen, um den Erfolg dieses sozusagen konzentrierten 
Unterrichts im Fran/'-^i l iien zu .sichern, l'berdirs hiiheii die Organisatoren desselben sich 
angelegen sein las 11. viel wie möglich das Angenehme mit dem Nützlichen n Terbinden. 
V'ier Tage nach einander von 8 — 12 l'lir Vorträge und mündliche Cbungen unter der 
dirt kt*'n Leitung von Professoren der hiesigen „Facult6 des lettres" über Themata aus der 
Littrratur, der (ie^chichte und den geistigen Gewohnheiten des französischen Volkes; an 
den übrigen drei Tagen An^Hüge in die benachbarte Gebirgswelt Savoyons oder gesellige 
»Spaziergänge in die iihIi- re UMigt ltiing der Stadt. Der dem hiesigen Erziehungswe.sen 
vorslehcndö Staatsrat b'm In t sclieint sich dieser Ferienkurse ganz besonders anzunehmen 
und hat am Schlüsse ih i ' Ihen ini Namen der waadtländischcn Begierang sa Khrcn der 
Neuphilologen ein Üankett veranstaltet. 

AeademiKk« Bevue, S.Jahrqang. Schoen (Poitiers), Die französischen Hoefaschnleu 
seit der Kevolntion. Nach dem Wt.rk von Louis Liard: ,L'Ensei<,'nenient .superieur en 
France 1789—1803." — Ausländische Studenten an französischen Hochschulen. — Institot 
do France. Hundertjährige Stiftung-sfeier. — Zum modernen Spraehunterricht in Frank- 
ri'ich. — l'isprechung des Werkes von G. Paris: „L<' Haut Enseignement historiquo et 
philologiquc en France." — Die Universitäten in Frankreich und Deutschland (Prof. 
Friedr. Paulsens Auslassungen hierüber). 

D. Schifflgeistlge« 

Thr Jlln^imOid London Xeirs Od. lOi'' - 34"*. Portraits of William Morris, bis 
rcäidencc at Uammerämith, lacjiimile of his i>ignature, etc. — Fortiait of Mrs. Uumphrcy 
Ward. (In 1WH the "high seriousness" of ner "Robert Elsmere** aronsed a widesprrad 
interest in y\\<. Ward'- work, and her later novels. "David Grieve". "Marcella" and 
'• Itcssie Costrell ' havc sincc won an enormou.s vogue.) — Mrj». Ward's new novel "Sir 
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George Tressady** ia possessed o( a strongr dramatic interest — In Standish 0*6rad^*8 

the wako (if Kill},' Jaiiit s von rathcr .seo than meroly rca-l a sik rcssion of stirnn«,' 
scenes. — "Alethea'' in an historical-religioos novol, und thc ver^ üreanest of its dreaiy 
kind. — The 1>ietionar7 of National Biography is within sight of completion. — 
George dn Maurii^r fborn March l>. 183-1. dicil Oct. 8.) Illustrator of Thackeray'^ works, 
wrote the story oi* "Trübv" by the autbor of "Peter Ibbetson". Uis body was cremated 
at Woking. Last novel ''The Ibrtiaii**, now appearing in Harper's Magazine. — George 
Mereflith. Trafalfjar ode. — The Zeit^'oist will yawn over "The Ginour" and "The Siege 
of Corinth ' and ivill 8kip in "Cfailde Harold". Not skilled in dramatic poetry, clumsy to 
a degree in lyria, distinetly not epic, what ia Byron bvt a satirical and a neree soUloqust? 
(I.an^). — Portrait of Max Pemberton (born in the sixties. he abandoned legal profession 
in 188B and joined the staff of Vauit Fair-Works: "Tbe Iron Pirate", ''The Sea-Wolve8*\ 
"The Inipregnable City", "TheLittleHngtaenot**, A Oentleman*8 Oenttoiiiaii**, "APiiTit«i*8 
Wife". — Scott, The Playhouses; Ch. Wyntlhani lias retumed from bli boliday well and 
streng aeain. — In one sentence of Voltaire we seem to trace the whole plan of Stanley 
Weyman^a delisbtfhl stoTy, and, eonseqaently, the plot of Edward Boee'e carefbl and well 
Considered work. Voltaire says: "'The Cardinal thought tbat lie was lo^t, and prepared 
hia retreat. His friends persuaded bim to make one last efi'ort with the King. Tbe Cardinal 
presented bimadf befiire the King at Versaillefl. Tbe King, wbo had sacrineed his Minister 
by weakness. restored him also by weakness, and c:aTC up to hira all those who had sought 
hia deatruction. That day, wbich is ap to the present momeut called 'The day of Düpes* 
(La Joamte des Döpes), saw tbe absMote power of tbe OardinaV*. It nrast be confessed 
that the whole dramatic sifrnificance of "Tlif day of Düpes;" is not fully bronght out either 
by Lord Lytton or Edward licso. It is better Jone in an old Frencb play of that naiue. 

Bevue des Deux Mondes, 15 octobre et i«" novembre. Bencdetti, Lc comte 
de Cuvour et le princc <le Hismard. — d'HanasoDYiUe, La visite da tsar Pierre le Qnnd 

en 1717. — d'Avenel, Pay-sans et ouvriers depais sept siccles. — d'Annnnzio, Les 
▼ierges aux rocherü. (Die Suche nach der Auserwählten gtht in verzückt poetischer Weise 
unter den drei Jungfrauen seitens des Helden weiter vor .sich. Die Brüder Terweisen auf 
ihr hohes Haus d. r Cantelnio, das aus königlichem Blute stammt. Bei einem Ausflüge 
nach der Toteuftadt am Ufer des Saurgo rudert er Violante. bewundert am Lande die 
kniende Maximilla und ersteigt mit Anatolia den Gipfel des Corace, doch erst, nachdem 
er hinsichtlich der zweiten zu der Üb erzcugung gekommen: 11 est jaste <}a'elle demenre 
intacte. Elle ne pourrait etrc posscdee sans honte que par un dieu. Jamals ses entrailles 
ne porteront le fardean diformant; jamais le flot du lait ne violoia le pur oontour de son 
sein . . . Anatolia wird von ihm erkoren, doch .sie: Songez, Claude, ä ce qu'il advicndrait 
d'cux (de ses parents et freres) si je n'etais pas laV Der Schriftsteller endet mit den 
Worten: Ici finit le Um des Vierges et commence le livre de la Grace.) — Brnnetiere* 
Los bases de la croyance. — Belles.sort, Les salpetros d'Ic^uique. — Doumic, T.a critiqae 
odiairative ä propos d un livre n'cent (Pailhes, Chateaubriand, sa fenime et st-s amis). — 
Bentzon, Un divorce (histoire contco avec toute la passion, lc charme et l'entrain de la 
jeunesse). — Maury, Croyances et legendes du luoyen äge. — Rod, La-Haut. (Der Schrift- 
steller fuhrt den Leser in seine Heimat, die Schweiz, insbesondere in den Kanton Waadt. 
Jules Stemey, auf dessen Leben eine Blutschuld lastet, will sich in das Dorf Vallanches 
zurückziehen. Es wird der Weg dahin beschrieben, die dortigen Kurgäste und die Be- 
strebungen eines unternehmungslustigen Herrn de Rarogne, der schon mehrere Hotels ge- 
gründet und nun auch den stillen Ort !»• irliu ken will. Es bilden sich Parteinngen dieser- 
iialb anter den Einwohnern und unter den Kurgästen. In den Zwistigkeiten spielen 
Nanthelmc, Vieille-Suisse und der Professor Volland eine hervorragende Rolle. Bei der 
Besteigung eines Berges wird Sterney von einem Advokaten Vohi< e an seine frühere Schuld 
erinnert. Er giebt sich zu erkennen, bittet aber um Verschwiegenheit. Der näehstc .Sommer 
lieht ihn wieder in das stille Thal. Den Verbesserungsplänen liarognes ist inzwis' hen ein 
Brand zu Hilfe gekommen und moderne Bauten beginnen sich zu erheben. Aber schon 
zeigt sich der Geldmangel und man kann schon ahnen, dafs sie dem Kapitalisten 7,nni 
Opfer fallen werden. Sterney vermifst Madeleine, eine Verwandte Volnees; er entileekt, 
dafs ihr Bild es nur gewesen ist, nach dem er -icli zurii( kgesehnt.) — FouilWe, Psycho- 
logie de Tesprit fran^ais. — Benedetti, Cavour et Bismarck (übt herbe, einseitigste 
Kritik von einem für Deutsche vollständig unberechtigten Standpunkt, das gerade Gegen- 
teile von Foailläes psychologie, der mit der Unbeständigkeit des französischen Geistes 
rechnet). — Barine. Essais de litttrature pathologique (II. Topium. — de QninceyV — 
Le Braz, Une nuit des niorts cn Basse-Brctagne. — Michel, Les maitres de la Symphonie. 
— Talbcrt, Denx chanceliers (Metternich et Bismarck). — Lemattre, Refae dramatiqao. 
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F e r i e n k 

Urteile über Aufenthalt io Paris s. 
in der Zeitschrift f. latl. Beb., Bauer in 
nachrichten (Lausanne). 



II r s e. 

0. unter Zeitschriftenschau: Schuld 
den SUdwestd. SchulbL u. liocbscbul- 



Vermischtes. 

Bodleian Library. Der Zawaehs, den die Bodldana in dem letslen Jahre 
erfahren hat, ist sowohl, was die Zahl, als was die Bedentang der nea erworhenen 

Schriften anbetrifft, der gröfste seit einer Reibe von Jahren. Die Gesaintahl 
derselben beträgt nach dem eben erschienenen Jahresbericht der Bodleian Library 
(■)ü20r) und zwar 9281 durch Schenkung oder Austausch. 43279 Pflichtexemplare, 
Gti07 neu gekaufte und 1069 antiquarisch gekaufte. Bemerkenswert sind vor 
allem die von Dr. FUnder Petrie entdeckten griechischen Fragmente, die Mr. Jesse 
Haworth der Bibliothek sdienkte, ond ferner die Sehenknngen des Mr. Thomas 
Hallam, der seine grofsartige, auf englische Dialekte Bezog habende Sammlung 
von Handschriften der Bibliothek hinterlicfs. Die Zahl der gekauften Handschriften 
beträgt (52. Hierfür wurden 428 Pfund Sterling ausgegeben, während der An- 
kauf der gedruckten Bücher 1431 Pfund Sterling erforderte. 

(Naehr, ^.d.d.BJ 

BDcherslatlstik In Frankraich. In Frankreich sind im vorigen Jahre 10115 

neue Werke oder Neuauflagen alterer Werke verlegt worden (gegen 10459 im 
Jahre zuvor). Davon entfallen auf Religion 79(J, auf Heilkunde 11 41, auf Ge- 
schichte und deren Hilfswissenschaften 109.'), auf Erziehung und Unterricht 1?<2'Z, 
auf französische Liiteratur 1Ö75, auf fremde Litteratur 242 und auf alte Litte- 
ratnr 58 Werke. (Nachr. u. d. d. B.) 



Personalien. 

Professor Dr. Wilb. Franz in Jena ist nun anTaeroTdenfllchen Piof«aMr d«r engli- 
schen Philologie in Tübingen ernannt. 

Privatdocent Dr. Bost in Greifswald ist zum Lektor der rassischen Sprache in 
K&nigsberg ernannt. 

Am 3. Oktober starb in London William Morris, geb. 1834, der Verfasser von: 
The defence of Guenevere, and other iwems (185S); The life and death of Jason (18<;7): 
Karthly paradise. 4 Bde. (1868— 70); The story of Sigurd the Vollung and the fall of tho 
Kiblungs (IST»;); 'laU' of the house of tho Wolfings (1888); The roots of the roountuins 
(1890); Story oi the ^'littering piain (18iM); Poems liy the way (1893). In Gemeinschaft 
mit Erik Magnussen tibertrug er verschiedene nordi^che Sagen, wie: The story of Grettir 
the Strong (18HI»); Völsunf?a Saga (1870); Tlireo northem love .stories (1875). 1895 ^üh 
er eine Übersetzung des Beowulf heraus. Auf kunstgewerblichem Gebiete veröffentlichte 
er: The decorative arts. their relation to modern life (1878) und Hopes and fears for art 
(18B2). Auch für die sozialistische !?ewegting traterein und schrieb: The day Is coining, 
a chant for socialist (1884), Signs of change (Vorträge, It^), und mit £. £. Bax: SociaUsm, 
itä growth and outcome (1893). 

Ansg^egvlMa tarn. Sl. Dccember ISUII» 

Verantwortlicher Herausgeber Prof. Dr. W. Kasten in Humover. 
Hierbei Titel und Inhalt dee Jahrgangs 1896 and eine Antelgen -Anlage. 



Verlag von Cfer] M«y*r (G«sUv Prior) ia Haoaovtr. Druck von Anpist Grii^ in 
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